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Borrede 


Bas Die lerikaliſchen Bearbeitungen ber neuteſtamentlichen Gräcität bieher 
vermiſſen laſſen, ift die grundſatzliche und durchgreifende Berüdfichtigung der „fprad;- 
bildenden Kraft, des Chriſtenthums“, wie es Schleiermacher genannt Hat. Indem 
eine ſo allſeitig ausgebildete und gebrauchte Sprache wie die griechiſche Organ des 
Geiſtes Chriſti wurde, konnte es nicht fehlen, daß, ſoweit das Chriſtenthum alle 
Ahnungen der Wahrheit erfullt, die Ausdrucke dieſer Sprache neuen Gehalt, die 
vielleicht ſchon durch den Mißbrauch der Sprache in der Gewöhnung des taglichen 
Lebens abgenutzten und abgegriffenen Bezeichnungen neues Gewicht und neues 
Gepräge, neue Energie erhielten. Soweit aber das Chriſtenthum den ausgepräg- 
teften und bewußteften Gegenfog gegen das (im pneumatiſchen Sinne) Natürliche 
Menſchliche enthält, wird auch gerade die griechiſche Sprade, als das Spiegelbild 
eines reihen und vollen natürlichen Lebens, im Dienfte des Heiligthums diefen 
Gegenſatz abfpiegeln. Es ift dies ein Vorgang, der ſich auf jedem Lebensgebiet, 
in weldes das Chriftenthum neu eintritt, wiederholt, naturlich nicht überall in 
gleicher Weife, aber überall mit gleichem Erfolge, nämlich mit dem Erfolge, daß 
der Geift der Sprache den neuen Anfhauungen adäquat ſich geftaltet, welche der 
Geiſt Chriſti ſchafft und wirkt. Wie der Geſichtskreis des Redenden und 
Schreibenden mit dem Ausgangs- und Zielpunkt alles Denkens und Urtheilens 
ſich umgeftaltet, jo wird aud nicht nur Inhalt und Umfang der vorhandenen 
Begriffe von biefer Aenderung betroffen werben, es werden auch neue Begriffe, 
neue Wendungen ſich bilden. „Dan kann“, fagt Rothe (zur Dogmatik, ©. 238. 
Gotha 1863), „in der That mit gutem Fug von einer Sprache bes heiligen 
Geiftes reden. Denn es liegt in der Bibel offen vor unfern Augen, wie ber in ber 
Offenbarung wirkſame göttliche Geift jedesmal aus der Sprache desjenigen Volks⸗ 
kreiſes, welcher den Schauplag jener ausmacht, ſich eine ganz eigenthümliche 
veligiöfe Mumbart -gebilbet Hat, indem er bie ſprachlichen Elemente, die er vor- 
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fand, ebenfo wie bie ſchon vorhandenen Begriffe zu einer ihm eigenthumlich an- 
gemeſſenen Geftalt umformte. Am evibenteften veranſchaulicht das Griechiſche 
bes Neuen Teftamentes biefen Vorgang.“ 

Eine lexilaliſche Bearbeitung ber neuteftamentlichen Gräcität muß daher, 
fol fie wirklich das Verftänbniß der Offenbarungsurkunden fördern, vorzugsweiſe 
denjenigen Theil des Sprachvorraths in's Auge faſſen, welder von jenem Eins 
fluffe betroffen werben mußte, die Ausdrüde des geiftigen, fittlihen und veligiöfen 
Lebens. Für den übrigen Theil bes nenteftamentlichen Sprachſchatzes werben 
zunächſt die Wörterbücher der Profangräcität genügen. Daher wird ein foldes 
Wörterbuch der neuteftamentlichen Oräcität vorzugsweiſe ein bibliſch- theologiſches 
fein müfen, ein Wörterbud), welches vorzugsweiſe diejenigen Ansbrüde unter- 
ſucht, die einen bibliſch⸗theologiſchen Inhalt haben. Es genügt nicht, zu biefem 
Zwede durch einfache Citate nachzuweiſen, daß das betreffende Wort ſich uber⸗ 
haupt auch in der Profangräcität im Gebrauch befunden habe. Vielmehr muß 
die Begriffsſphare des außerbibliſchen Gebrauchs madjgewiefen und der Unter» 
ſchied wie die Verwandtſchaft der bibliſchen Varftelung anfgewiefen werben. Dex 
ſich ſtets wiederholende Unterſchied zwiſchen Natur und Geift geht bier in einer 
feiner griginalften Formen an unſerem Ange vorüber, und wer wollte lengnen, 
daß dieſe Beobachtung und Erforſchung einen weientlihen, bisher nur zu che 
vernadläffigten Einfluß anf das Verſtändniß der Offenbarungswahrheit übe? 
Es wird beifpielöweife zur Erfdeinung kommen, was Nägelasbach (nachhomeriſche 
Theologie, ©. 289) bemerkt: „Es ift mit diefem Ausdruck (ὁ πέλας, πλησίον), 
wie mit mandem anderen, in weldem bie heidniſche und chriſtliche Anfhanung 
fi) berüßren: das antite Wort hat ben Klang eines chriſtlichen, iſt ſo zu ſagen 
das für dem chriſtlichen Begriff bereits zubereitete Gefäß, erreicht aber deſſen 
Bolfinnigkeit nicht.“ Darum muß, wie Gerh. ν, Zezſchwitz in feinem licht⸗ 
vollen Schriftchen „Profangräcität und bibliſcher Sprachgeiſt“ fih auedrudt, ein 
ſolches Worterbuch eine yon den Grundgedanken des Chriſtenthums ans principiell 
bearbeitete Clavis fein. Es wird ſich im derſelben ergeben, daß δὲς vielfache 
Klage über die Unzulanglichteit der Begriffe, mit welchen die Theologie zu το 
nen gewohnt ift, nur bezüglich derjenigen Begriffe gegründet ift, weiche ſich von 
iger bibliſchen Grundlage und originalen Klarheit mehr ober weniger geldft, ich 
möchte fagen, wieder naturalifist haben. Ich bedaure, aus Mangel au Hilfs 
witteln nicht im Stande gewejen zu fein, Die geſchichtliche Fortbildung reſp. Ab 
ſchwachung, welche den Begriffen im Sprachgebrauch der kirchlichen Gräcität wider - 
fahren iſt, nachweiſen zu Binnen, — Ein weiterer Erfolg därfte nidt minder 
wichtig fein, der von Schleiermacher (Heumenentit und Kritik, S. 69) angegehene 
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„Cine Zuſaunnenſtellung aller derſchiedenen Elanente, in benen bie ſprachbilbende 
Araft des Chriſtenttzums fi manifeftiet, wurde eine Sllagtaphie fein zu einer 
uenteRamenflicen Dogmatit und Moral.“ 

Dex neuteſtamentlichen Heilaverlundigung in griechiſcher Sprache Haben die 
Septuaginta vorgearbeitet. So fein and in manden Fallen ber Taet geweſen 
iſt, mit dem fie ihrer Aufgabe zw gentigen gefucht (ogl. ὅσιος), ed wird doch πίε 
za verlennen ſein, daß ihre Sprache ſich von δὲς des Neuen Teſtamentes unters 
ſcheidet wie der wohlgemeinte und fleißige Verſuch eines Schülers von der ſicheten, 
ſchopferiſchen Haud bes Meiſters (vgl. z. ©. Zink). Hat doch ihre Uebertragung 
κθεδιφες Borftellungen, welche fie zum Theil διά geieifde einfach eiſeblen 
ſchen im Bellomunde und in der Schulſprache verſchiedene Correcturen erfahren 
(υρί. z. B. βέβηλος und κοινός). Eod wird in manchen Fällen das dem 
neuteſtamentlichen Begriff eutfprechende hebtäiſche Wort ein anderes fein, αἴϑ bei 
den Septnaginia. Es iſt πκτ zu bedauern, daß die Hilfsmittel zur Ueberſicht 
des. Syrachgebranchs δεῖ Septuaginta jo außerſt gering finb, und man für fidhere 
Angaben foß volfänbig auf eigene müßfenfe Unterudtung angewichen if. 

Die wenigfte Ausbeute gewähren bie Schriften des Phils und Dofephus. 
Im igmen ſtellt ſich noch weit mes als bei dem Seytusginia ber Verſuch einer 
Ueberitogung grichiſcher Berkeltungen und Ptiloſopheme auf Hracitifee Gebiet 
dar, fo dag wir den Mifflonscharakter des Offenbarungewahrheit, tseldjer ber 
profanen Boden umbricht und new befamt, wie er die neuteſtamentliche Gräcität 
in fo hohem Grabe Harafterifict, in ihnen durchaus nicht wiederfinden. 

Dagegen find auf einen Fall die vielfachen und wichtigen Berührungen der 
neuteftamentlichen Oräcität mit ber Schulſprache des iſraelitiſchen veligiöfen Lebens, 
mit dem nachbibliſchen fonagogalen Hebräife, aufer Acht zu laſſen. Man vgl. 
αἰών, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, εἰκών u. 0. „Das Chriſtenthum als die univerfale 
Religion Hat ſich die Form feiner Selbftausfage nicht minder aus helleniſchen, als 
ans altteftamentlichen und fonagogalen Stoffen geſchaffen“ (Delitzſch, Hebräerbrief, 
©. 598). Hier giebt es, wie bekannt, die bankenswertheften Vorarbeiten. Leider 
iſt das Wörterbuch über die Targumim ꝛc. von Dr. 3. Levy bis dahin noch 

nicht volftändig. 

| Was ἰῷ nun durch faſt neunjahrige Arbeit zu Stande gebracht habe, ift 
allerdings nur Verſuch, nicht Reſultat, und für eine geſchicktere Hand das, was 
mir gefehlt Hat: eine Vorarbeit, Auf Schritt und Tritt war dieſer Mangel 
zu beflogen. Kaum den gangbarften neuteftamentlichen Begriffen ift bie und da 
bei den Commentatoren eine in etwa genügenbe bibfifhe und ſprachliche Unter 

ſuchung zu Theil geworben. Nur bie Commentare Tholuds, meines theuren 
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Lehrers, machen mit wenigen anderen eine ruhmvolle, einſame Ausnahme. Noth⸗ 
gebrungen mußte id; daher faft überall meinen eigenen Weg gehen und wahr⸗ 
ſcheinlich auch vielfach fehl gehen. Dabei Habe ich aber mehr und mehr ben 
fiheren Tact der evangeliſchen Kirche bewundern gelernt, welde auf dem Wege 
der unmittelbaren Glaubenserfenntnig vor uns erkannt Bat, was wir ihr als 
Wahrheit durch unfere Epigonen-Arbeit beftätigen müffen. Es war mir wichtig, 
in der Arbeit des Amtes bie Probe dieſer meiner Studien maden zu muſſen 
und zu bürfen, 

Selten war ἰῷ, wie bei δόξα, in der Rage, die Wörterbücher ber Profan⸗ 
geäcität berichtigen zu muſſen. — Die Anordnung betreffend, fo find bie Voces 
nad den einfachſten Gefegen der Ableitung und Zuſammenſetzung geörbnet, 
damit die Meberfidt des Sprachgebraud und des Begriffsumfanges nicht er⸗ 
ſchwert würde. Ein alphabetiſches Regifter am Schluffe des Werkes wird bie 
Aufſuchung erleichtern. — Die Stellen find durchgängig vollftändig aufgeführt, 
wo nicht durch befondere Bemerkungen (u. d.; 2c.) das Gegentheil angegeben. 

Die zweite gleich ftarke Hälfte wird, fo Gott Hilft, zu Oftern kommenden 
Jahres erſcheinen. ᾿ 

uUnd nun: quibus parum vel quibus nimium est, mihi ignoscant. 
Quibus autem satis est, non mihi sed Domino mecum congratulantes 
agent! (Aug. de eiv. Ὁ. XXI, 30.) 


Dftönnen bei Soeft in Beftfalen, den 1. Auguft 1866. 
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A, al8 erfter Buchſtabe des griech. Alphabets zufammengeftellt mit dem 
legten Apot. 1, 8. (Rec. 1, 11); 21, 6; 22, 18: ἐγώ εἶμι τὸ a καὶ 
τὸ ὦ (B. Ln. T. ſiets τὸ ἄλφα) und zwar 1, 8 Worte des κύριος ὃ ϑεύς, 
mit der Erweiterung: ὁ ὧν mal ὁ ἦν καὶ ὁ ἐρχόμενος, ὃ παντοκράτωρ. 
21, 6 des καϑημένος ἐπὶ τῷ ϑρόνῳ (οἵ, 4, 28; 5, 1. 6) erweitert: , ἥ 
ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος, 22, 13 Worte Jeſu (3. 16): ἐγὼ — w, πρῶτος καὶ 
ἔσχατος, ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος. CS ift ſchwer zu entſcheiden, ob biefe Be— 
zeichnung zu etwas mehr dient, als um das ἡ ἀρχὴ. καὶ τὸ τέλος bilblid zu 
bezeichnen und zu erſchöpfen. Jalkut Rub. f. 174: Adamus totam legem 
transgressus est ab x usque ad ἢ, Ibid. f. 128, 3: Deus Israelitis 
dieitur benedieere ab x usque ad N i. e. perfecte, bei Wolf, curae phil. 
zu Apof. 1, 8. Demgemäß wurde die Bezeichnung dem paulinif—en ὁ τὰ πάντα 
ἐν πᾶσιν πληρούμενος entſprechen Eph. 1, 23 von Chriſto, vgl. 1 Cor. 15, 28 
von Gott, oder dem ἐξ αὐτοῦ καὶ di αὐτοῦ καὶ εἰς αὐτὸν τὰ πάντα, Röm. 
11, 36 von Gott; υρί. die Vertheilung auf Gott und Chriftus 1 δον, 8, 6; 
(οί. 1,16: ἐν αὐτῷ (sc. Χριστῷ) ἐκτίσϑη τὰ πάντα... τὰ πάντα δι᾽ αὐτοῖ 
καὶ εἰς αὐτὰν ἔκτισται, ſofern das Alles Umſchließende und Umfaſſende damit 
ausgebrüdt wird. Mit Recht wehrt Hengftenberg den Gedanken an bie bloße 
Eriftenz ab: „Die große Frage, melde damals die Gemiüther bewegte, war 
die um die Superiorität, ob die Welt die Obermacht behaupten werde, die 
fie damals in Anſpruch nahm und fheinbar beſaß, "ober ob der Gott der Chriften. 
Diefe Frage beantwortet das: IH bin das A und das D. Men das Ende 
ängftigt, ber verfenfe fih nur in den Anfang, der vertiefe ſich in das: Che 
denn die Berge worden u. ſ. w., umd feine Sorge wird ſchwinden.“ Nach 
M. Baumgarten, proteftant. Warnung 3, 1, 189 foll Chriftus dabei „das 
ganze Gebiet im Sinne Haben, welches nad bibliſchem Spradigebraud) die Schrift 
ſchlechthin Heißt“, und Chriftus bez. ſich alfo als „ben eigentli—en und weſent⸗ 
lichen Inhalt der Schrift“. Aehnlich Offerhaus bei Wolf: Christum esse 
vitam electorum et spiritum Seripturae. Diele Monographien hierüber |. bei 
Wolf α. α. Ὁ. 
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Ἄβυσσος, ον, von βυσσός jon. = βυϑός, Tiefe, Grund, bafer 
8) grundloß, eigentl. Adj., 3. B. ἄβυσσον πέλαγος, βάϑος, felbft πλοῦτος, 
πρᾶγμα; erjheint als Subft. ἡ «8. — b) Abgrund, grundlofe Tiefe 
nur in biblifher und kirchl. Gräcität. Einmal Diog. Laert. Epigr. 4, 27: 
χούτω κατῆλϑες εἷς μέλαιναν Πλουτέως ἄβυσσον. „Sed a tempore Pla- 
tonis — hie usus alienus est.“ Fix in Steph. thes. LXX = om 
Gen. 1,2; 7, 11; 8, 2; Deut. 8, 7 (Hiob 88, 16; 28, 14); Bf. 
36, 7; 42, 8; 104, 6; 8εῖ. 51, 7; 6}. 26, 7; 31, 4. 15; Am. 7, 4; 
Bi. 107, 26. Suid.: ὑδάτων πλῆϑος πολύ — Waffertiefe; Hiob 
41, 238 = nhwp. Deut. 33, 17 ift εὖ nicht Adj., fonbern es ift zu ver⸗ 
Binden ἄβυσσοι πηγῶν. Im N. T. Röm. 10, 7: τίς καταβήσεται εἷς 
τὴν ἄβυσσον; τουτέστιν Χὸν ἐκ νεκρῶν ἀναγαγεῖν, bie grunblofe Tiefe, 
als Ὅτι der Todten. Wie nah beide Vorftelungen ſich berühren, |. Hiob 
AN 8. 9; 38, 16.17; 28, 18. 14, wodurch dieſe Wendung des Hebräffcen: 
mn πρντῦν LXX: εἰς τὸ πέραν τῆς ϑαλάσσης Dent. 30,13 ſich leicht an die 
Hand gab, namentlich, wo jo vielfad) ἄβυσαος ben Gegenfag zu οὔρανος bildet — 
vgl. Gen. 7, 11; Hiob 11, 8; 8. 107, 26 u.a. Θὲ. — pol. 9, 1.2 
τὸ φρέαρ τῆς ἀβύσσου; 20, 1; 22, 2 erfheint die Tiefe als Behaltniß und 
Gefangniß verderbenbringender Mächte, über die ὁ ἄγγελος τῆς ἀβύσσου. 
9, 11. Bgl. die Bitte ber Dämonen Luc. 8, 31: ἵνα μὴ ἐπιτάξῃ αὐτοῖς εἰς 
τὴν ἄβνασον ἀπελϑεῖν. — Apot. 17, 8; 11, 7: ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσ- 
σου von bem Thiere 18, 18. — In der kirchl. Grücität finden fih z. B. 
ἄβυσσος ζητημάτων 3 γραφή, Chrys. hom. 23 in Act. ὁ Jeos, ἄβυσσος 
ὧν ἀγαϑότητος, Theodoret quasst. 4 in Gen. 7 ἀπόγνωσις εἰς αὐτὴν 
κατάγει τῆς κακίας τὴν ἄβυασον, Chrys., wie im R. T. und fonft ἐπ 
ber kirchl. Φτᾶς. βάϑος fo gebraucht wird, |. Rom. 11, 33; 1Ger. 2, 10; 
Apot. 2, 24. 


᾿4γαϑός, 7, ὅν, gut, von ἄγαμαε, eigeutl. bewunderuswerth. 1, Es 
bez. tie δίκαιος. omnibus numeris absolutus, jebed mit. bem Unterjchiebe, 
bafı bei δέκ. das Maaß bie δίκη ift, bei ἀγαθός aber das Maaß der Beur- 
teilung, die Norm der Ausſage in dem Begriffe liegt, von weldem, veip. in 
Bezug auf welden ἀγ. gefagt wird, d. i. zunächft f. v. a. tuchtig in feiner 
Art, weshalb Sturz, lex. Xen.: aceipit notionem fere a nomine ad quod 
pertinet. Eustath. zu I. 17, p. 1121 (bei Sturz, 1. it): δοκεῖ δὲ 
ἐντεῦϑεν εἰλῆφϑαι καὶ τὸ ἀγαϑὸς σκυτεὺς, 6 εὔτεχνος καὶ das τοιαῦτα. 
Xen. Cyrop. 1, 6, 19: ἀγαϑὸς γεωργός, ἱππεύς, ἰατρός, αὐλητής. Ge 
im N. T. Mith. 7, 17. 18: πᾶν δένδρον ἀγαϑὸν καρποὺς καλοὺς 
ποιεῖ, τὸ δὲ σαπρὸν δένδρον καρποὺς πονηροὺς ποιεῖ. οὗ 
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δύναται δένδρον ἀγαϑὸν καρποὶς πονηροὺς ποιεῖν κτλ. Mh, 
19, 16 (T.L. om. ày.); ®uc. 18, 18; Marc. 10, 17: διδάσκαλε 
ἀγαϑέ. Luc. 18, 19; Marc. 10, 18: τί μὲ λέγεις ἀγαϑόν; Luc. 8, 8: 
ἡ γῆ ἡ ἀγαϑή. V. 15 parall. ἡ καλὴ γῆ. Mith. 25, 21. 23: δοῖλε 
ἀγαϑὲ καὶ πιστέ; Luc. 19, 17: δοῦλε ἀγαϑέ; Tit. 2, 10: πίστιν πᾶσαν 
ἐνδεικνυμένους ἀγαϑήν. Der Begriff iſt urfprünglid fo weit, daß z. 8. 
Aeschin. Socr. dial. 1, 10, 12 ἵπποι καὶ κύνες ἀγαϑοί fagt, und nad) Paſſow 
8. v. es überhaupt geſchickkt zum Guten wie zum Böjen, 3. B. von Dieben 
— liſtig, bez. Liegt die nähere Beftimmung nicht im Subſt., fo wird fie aus— 
gebrüdt durch den Acc. 2. B. Hom.: βοὴν ἀγαϑός, βιὴν ay. Xen. Cyrop. 
1, 5, 9: τὰ πολεμικὰ ἀγαϑοί; ober durch den Inf., 2. B. Xen. Mem. 4, 
6, 11: ἀγαϑοὺς λέγειν καὶ πράττειν. Hit. 1, 135: ἀγαϑὸς μάχεσϑαι; 
ober durch Präp. 5. B. Xen. Mem. 4, 6, 11: ἀγαϑοὺς δὲ πρὶς τὰ τοιαῦτα 
νομίζεις ἄλλους τινὰς Τὶ τοὺς δυναμένους αὐτοῖς καλῶς χρῆσϑαι; Ῥιαξ, 
Public. 17: ἦν ἀνὲρ εἰς πᾶσαν ἀρετὴν ἀγαϑός; cf. Gregor. Nyss. de ορίβο, 
hom. c. 20, t. 1, p. 98: τὸ ὄντως ἀγαϑὸν ἁπλοῦν καὶ μονοειδές ἐστι τῇ 
φίσει, πάσης διπλόης καὶ τῆς πρὸς τὸ ἐνωτίον συζυγίας ἀλλότριον. Der 
weitere Gebraud; des Wortes zerlegt fid) von Hier aus nad) 2 Richtungen: 
IL a) Es Liegt der Uebergang von der Tüchtigkeit zur Brauchbarkeit 
nahe: gut = was zu gute fommt; fo von Perfonen Mtth. 20, 15: 
εἰ 6 ὀφϑαλμός σου πονηρός ἐστιν ὅτι ἐγὼ ἀγαϑός εἶμι; Luc. 23, 50: 
ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ δίκαιος, cf. 8, v. δίκαιος, Tit. 2, 5. 1Petr. 2, 18: 
τοῖς ἀγαϑοῖς καὶ ἐπιεικέσιν (ὑποτασσόμενοι). Rom. 5, 7: ὑπὲρ γὰρ τοῦ 
ἀγαϑοῦ τάχα τις καὶ τολμᾶ ἀποθανεῖν (opp. δίκ.). Vgl. z. d. St. Xen. 
Cyrop. 3, 8, 4: Κῦρον ἀνακαλοῦντες τὸν εὐεργέτην, τὸν ἄνδρα τὸν ἀγα- 
ϑόν. Joh. Τ, 12: οἱ μὲν ἔλεγον, ὅτι ἀγαϑός ἐστίν" ἀλλοι ἔλεγον οὔ, ἀλλὰ 
πλανᾷ τὸν ὄχλον. Bon dem, was zu gute fommt: Eph. 4, 29: λόγος 
ἀγαϑὸς πρὸς οἰκοδομήν (vgl. Gal. 6, 10: ἐργαζώμεϑα τὸ ἀγαϑὸν πρὸς 
πάντας). Mith. 7, 11: δόματα ἀγαϑά. Luc. 11, 18; 10, 42: ἀγαϑὴ 
μερίς. ϑαΐ, 1, 17: δόσις ἀγαϑή. Röm. Τ, 12: ἡ ἐντολὴ --- ἀγαϑέ. 
1 Theſſ. 3, 6: μνεία ἡμῶν ἀγαϑή. 2 Chef. 2, 16: ἐλπὶς ἀγαϑή. 1 Tim, 
2, 10; 5, 10: ἔργον ἀγαϑόν. Act. 9, 36: πλήρης ἔργων ἀγαϑῶν καὶ 
ἐλεημοσυνῶν. Phil. 1,.6: ὃ ἐναρξάμενος ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν. Jat. 
8, 17: μεστὴ ἐλέους καὶ καρπῶν ἀγαϑῶν. 1 Petr. 8, 10: ἡμέρα ἀγαϑή. 
Das Reuter. τὸ ἀγαϑόν, Gutes, was zu gute fommt: Luc. 16, 25: and 
λαβες τὰ ἀγαϑά σου. Röm.T,13: τὸ οὖν ἀγα ϑὸν duo γέγονεν ϑάνατος 
— ἡ ἁμαρτία διὰ τοῦ ἀγαϑοῦ μοι κατεργαζομένη ϑάνατον; 8, 38: τοῖς 
ἀγαπῶσιν τὸν ϑεὸν πάντα συνεργεῖ εἰς ἀγαϑόν; 10, 15: οἱ πόδες τῶν 
εὐαγγελεζομένων εἰρήνην, τῶν εὐαγγ. τὰ ἀγαϑά; 18, 4: σοὶ εἰς τὸ ἀγα- 
ϑόν; 15, 2: ἕκαστος ἡμῶν τῷ πλησίον ἀρεσκέτω εἰς τὸ ἀγαϑὸν, πρὸς 
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οἰκοδομήν. (Bel. bonum genus, aedificatio species.) Gal. 6, 6. 10; 
1 Theſſ. 5, 15: τὸ ἀγαϑὸν διώκετε καὶ εἰς ἀλλήλους καὶ εἰς πάντας; 
Philem. 14; Joh. 1, 47: Ex Ναζαρὲτ δύναταί τι ἀγαϑὸν εἶναι; hiermit 
hangt bie Bez. des Befiges als Gut, Güter zuf. Luc. 12, 18. 19; Gal. 
6, 6; aud; von dem, was toir in Chrifto befigen Röm. 14, 16: ὑμῶν τὸ ἀγα- 
ϑόν. Philem. 6: ἀγαϑὸν τὸ ἐν ὑμῖν; vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας - ἐνέπλησεν 
ἀγαθῶν. Hebr. 9, 11; 10, 1: τὼ μέλλοντα ἀγαθά; οἵ, Xen. Cyrop. 
1,1, 63 πολλά Te καὶ ἀγαϑὰ κτήσασϑαι. ---- In der kirchl. Gräc. wird auch 
das hf. Abendmahl ἀγαϑόν genannt, |. bei Suic. th. s. v.; Basilius M. epist. 
Can. III ad Amphiloch.: οἱ τοῖς λησταῖς ἀντεπεξιόντες, ἔξω μὲν ὄντες 
τῆς ἐκκλησίας, εἴργονται τῆς κοινωνίας τοῦ ἀγαϑοῦ" κληρικοὶ δὲ ὄντες, 
τοῦ βαϑμοῖ καϑαιροῦνται. 

II. b) Erſt die Att. und bei diefen die Philoſ. übertragen das Wort auf 
das fittliche Gebiet, bez. mit καλὸς κάγαϑός den „Inbegriff der Eigen- 
ſchaften eines athen. Ehrenmannes“ (Paſſow), vgl. Luc. 18, 15: καρδία καλὴ 
καὶ ἀγαϑή; τὸ ἀγαϑόν |. v. α. summum bonum, ἀγαϑόν überhaupt fittlich, 
Gutes. Damit dgl. Mith. 19, 17 coll. 8, 16, wo L. T. τῇ μὲ ἐρω- 
τᾷς περὶ τοῦ ἀγαϑοῦ; εἷς ἐστὶν ὃ ἀγαϑὸς. Rec. wie bei Marc. 10, 17. 18; 
Luc. 18, 18. 19: τί μὲ λέγεις ἀγαϑάν; οὐδεὶς ἀγαϑὸς εἰ μὴ εἷς ὃ ϑεός, 
ef. unter J. Hier erhellt auch die eigenthumliche neuteftl. Beftimmtheit dieſes Be— 
griffes, welcher aud) Hier wieder verwandt ift mit δίκαιος, w. ſ., Mith. 5, 45: 
ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαϑούς, --- ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους, mur daß in δέκ. 
die Relation auf die δίκη bzw. Gottes Offenbarung maaßgebend ift, ἀγαϑός 
Hingegen jene innere harmoniſche Vollendung bez., welche zunächſt (urbildlich) 
Gott eignet. Vgl. Athan. I dial. de trin. II, 169: Πῶς οὐδεὶς ἀγαϑὸς 
εἰ μὴ εἷς ὃ ϑεός; Ὅτι ὃ ϑεὸς οὐ κατὰ μετοχὴν ἀγαϑότητός ἐστιν ἀγα- 
ϑός, ἀλλ᾽ αὐτός ἐστιν ἀγαϑότης. ὃ δὲ ἄνθρωπος μετοχῇ ἀγαϑότητός 
ἐστιν ἀγαϑός. Mit einem Subſt. Mith. 12, 35: ὃ ἀγαϑὸς ἄνϑρωπος ἐκ 
τοῦ ἀγαϑοῦ ϑησαυροῦ (Ruc. 8, 46 add. τῆς καρδίας) ἐκβάλλει τὰ ἀγαϑά 
(δας, 6, 45: προφέρει τὸ ἀγαϑόν). (Act. 11, 24: ἦν ἀνὴρ ἀγαϑὸς καὶ 
πλήρης πνεύματος ἁγίου καὶ πίστεως --- gehört vielleidit sub Π. 8.) Röm. 2,7: 
καϑ᾿ ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ ζητεῖν ζωὴν αἰών. Röm. 13, 8: φύβος 
τῷ ἀγαθῷ ἔργῳ (Rec. τῶν ἀγαϑῶν ἔργων). 3 Cor. 9, 8: ἵνα περισσεύητε 
εἷς πᾶν ἔργον ἀγαϑόν. Eph. 2, 10: κτισϑέντες --- ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς, 
οἷς προητοίμασεν ὃ ϑεὸς, ἵνα ἐν αὐτοῖς περιπατήσωμεν. Col. 1, 10: ἐν 
παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ καρποφορεῖν. 2 Theſſ. 2, 17: στηρίξαι τὰς καρδίας ἐν 
παντὶ ἔργῳ καὶ λόγῳ ἀγαϑῷ. 2 Tim. 2, 21: σκεῦος --- εἰς πᾶν ἔργον 
ἀγαϑὸν ἡτοιμασμένον; 3,:17: ἵνα ἄρτιος ἢ ὁ τοῦ ϑεοῦ ἄνϑρωπος, πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἐξηρτισμένος (vgl. Mith. 19, 17). Tit. 1, 16: πρὸς 
πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἀδόκιμοι; 3, 1: πρὸς πᾶν ἔργον ἀγαϑὸν ἑτοίμους εἶναι. 
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Hebr. 13, 21: ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης καταρτίσαι ὑμᾶς ἐν παντὶ ἔργῳ ἀγαϑῷ 
εἰς τὸ ποιῆσαι τὸ ϑέλημα αὐτοῦ. 1 Ῥεῖτ. 3, 16: ἡ ἀγαβὴ ἐν Χῳ ἄνα- 
στροφή. Der Ausdrud συνείδησις ἀγαϑή Ad. 28, 1. 1 Tim. 1, 5. 19. 
1 Petr. 3, 16. 21 bez. das Gewiſſen entweder als ein in feiner Aeußerung 
vom Guten beftimmtes, oder als ein unverletztes, cf. ὁ ὀφϑαλμὸς πονηρός 
Mith. 20, 15. Das Neutr. τὸ ἀγαϑόν Mith. 19,17 L. T. Luc. 6, 45; 
Röm. 2,10; 7, 19; 12,2; 12,9: κολλώμενοι τῷ ἀγαϑῷ; 12, 21: νίκα ἐν 
τῷ ἀγαθῷ τὸ καχόν. 18, 8; 16, 19: ϑέλω ὑμᾶς σοφοὺς εἶναι εἰς τὸ 
ἀγαϑόν. Cph. 4, 28; 1 Petr. 3, 18: τοῦ ἀγαϑοῦ μιμηταί. 3 Joh. 11: 
μιμοῦ τὸ ἀγ., Blur. τὰ ἀγαϑά, Mith. 12, 35; Joh. δ, 29; Rom. 8, 8. 
γαϑόν Mit. 19, 16: τί ἀγαϑὸν ποιήσω. Röm. 7, 18; 9,11; 2 Cor. 
5, 10; Eph. 6, 8; 1 Petr. 3, 11; Joh. 5, 29. --- ᾿γαϑὰ λαλεῖν, Mith. 
12, 34. — Opp. κακός, πονηρός Mith. 5, 45; 7, 11; 12, 34. 35. 
22, 10. φαῦλος Joh. 5, 29; 2 Cor. 5, 10; ‚syn. καλός, δίκαιος. 


Κρείσσων, ur, ὄνος, vompar. zu ἀγαϑός, nad) Etym. M. von κρα- 
zus, wozu H. Steph.: „reete, nam pro κρατίων dieitur κράσσων (vgl. Matth. 
5131, 9. 1). Inde primum κρέσσων, ex quo χρείσσων“; att. κρείττων. 
Die Codd. des N. T. ſchwanken zwiſchen vo nnd zr. Hebr. 6, 9 leſen alle 
Uncialen wo, wo Rec. τὰ; an allen andern Stellen des Hebräerbriefes haben 
bie Une. xx. 1Cor. 7, 9; 11, 17. Phil. 1, 33 Tdf. oo. Es bez. eine 
Ueberlegenheit an Madt, Werth und Bedeutung, vortrefflicher, vor- 
zuglicher, bzw. zuträglicher (vgl. κράτιστος, Pf. 16, 6 = Dry); daher Philo 
1, 33, 44, ed. Mang.: ἐφ᾽ ὅσον κρείττων ὃ ποιῶν, ἐπὶ τοσοῦτο καὶ τὸ 
γενόμενον ἄμεινον. Bgl. da8 Oxymoron Plat. legg. 1, 627 Β: τὸ χεῖρον 
κρεῖττον τοῦ ἀμείνονος deterius meliore superius. Der Grundbeb. am 
nachſten Hebr. 12, 24: κρείττονα λαλοῦντι παρὰ τὸν Αβελ, wo L. T. 
κρεῖττον adverbialiter: naddrüdlicher. a) Vortrefflicher, vorzuglicher 
Hebr. 7, 7: τὸ ἔλαττον ὑπὸ τοῦ κρείττονος εὐλογεῖται; 1, 4: κρείττων 
γενόμενος τῶν ἀγγέλων; 7, 19: κρείττων ἐλπίς opp. τὸ τῆς ἐντολῆς 
ἀσϑενὲς καὶ ἀνωφελές B. 18, οὐδὲν γὰρ ἐτελειώσεν 6 νόμος B. 19. 
7, 32: κρείττων διαϑήκη; 8, 6: κρείττονες ἐπαγγελίαι; 9, 23: κρείττονες 
ϑυσίαι; 10, 84: τὴν ἁρπαγὴν τῶν ὑπαρχόντων ὑμῶν μετὰ χαρᾶς προς- 
εδέξασϑε, γινώσκοντες ἔχειν ἑαυτοῖς κρείττονα ὕπαρξιν καὶ μένουσαν; 
11, 16: κρείττονος (sc. πατρίδος) ὀρέγονται, τοῦτ᾽ ἔστιν ἐπουρανίου; 
11, 35: οὐ προςδεξάμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν (Errettung für das bieffeitige 
Leben) ἵνα κρείττονος ἀναστάσεως τύχωσιν. Ueber da8 xgeirzov τι (τοὔϑεοῦ 
περὶ ἡμῶν προβλεψαμένου) 11, 40 vgl. Riehm, Kehrbegr. des Hebr.-Br. 583: 
„Daß wir in der Zeit der Erfüllung Ieben, das ift der große Vorzug, den wir 
vor jenen Haben; und wir haben ihm vermöge des fir uns beſonders gnadigen 
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Nathſchluſſes Gottes, nach welchem zu unferer Zeit der Meſſias erſchienen if.“ 
Hebr. 12, 24 Rec. χρείττονα λαλεῖν, wo richtiger κρεῖττον adv. zu leſen. — 
Phil. 1, 23: πολλῷ γὰρ μᾶλλον κρεῖσσον. — 

b) Vorzüglicher, reſp. zuträglier; 1 Cor. 12, 81 Rec.: ζηλοῦτε 
τὰ χαρίσματα τὰ κρείττονα, woL. T. τὰ μείζονα; 1 Betr. 3, 17: xgereror 
ἀγᾳϑοποιοῦντας πάσχειν ἢ κακοποιοῦντας, vgl. B. 16. 2 Petr. 2, 21 
e. dat.: χρεῖττον γὰρ Fr αὐτοῖς μὴ ἐγνωκέναι τὴν ὁδὸν τῆς δικαιοσύνης 
ἢ ἐπιγνοῦσιν ἐπστρέψαι ἐκ τῆς παραδοϑείσης αὐτοῖς ἁγίας ἐντολῆς, vgl. 
V. 20: ἡττῶνται und χείρονα. 1 δον. 7, 9: κρεῖσσόν ἐστιν γαμῆσαι 7 
πυροῦσϑαι, τοῦ κρεῖσσον, zuträglicher, parall. καλὸν αὐτοῖς V. 8, es fteht 
ihnen wohl an, es taugt ihnen; vgl. 9, 15 und 1Cor. 7, 1 mit B. 28. 
αἱ, zu der ©t.: Aesch. Prom. 752: χρεῖσσον γὰρ εἰσάπαξ ϑανεῖν ἢ τὰς 
ἁπάσας ἡμέρας πάσχειν κακῶς. Im ſittl. Sinne == beffer ſcheint κρείσσων 
nicht gebräud)l. gewefen zu fein (wofr ἀμείνων). Auch 1 Cor. 11, 17: οὐκ 
εἰς τὸ κρεῖσσον ἄλλα εἰς τὸ ἧσσον συνέρχεσϑε ſcheint der Gegenſatz der der 
Förderung und des Naditheils zu fein, wofite bie Verbindung εἰς τὸ — συνερχ. 

κρεῖσσον, Meutr. von χρείσσων (w. .) als adv, Hebr. 12, 24: 
κρεῖττον λαλεῖν (sg. παρὰ) == nahbrüdliher. ΟΣ] δος, 7, 38: καὶ ὁ dx- 
γαμίζων καλῶς ποιεῖ, καὶ ὃ μὴ ἐκγαμίζων κρεῖσσον ποιεῖ = zuträglicer, 
zmeifmäßiger, οἱ, ®. 35; f. 5, v. κρείσσων. 


᾿γαθωσύνη, 7, nur in ber bibl. und kirchl. τᾶς, = Güte, ſowohl 
bonitas, als benignitas, vorherrſchend jedoch in erfterer Beb,, welche im N. T. 
bie einzige zu fein ſcheint; Phayorin. ἡ ἀπηρτισμένη ἀρετή. (8 ift die Eigen» 
ſchaft des vom Guten beftimmten und auf da8 Gute gerichteten Menſchen, fitt- 
fiche Tuchtigkeit. Eph. δ, 9: ὃ καρπὸς τοῦ φωτὸς ἐν πάσῃ ἀγαθωσύνῃ 
καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. 2Theſſ. 1,.11: εὐδοκία ἀγαϑωσύνης, was 
der ἀ, gefällt, |. εὐδοκία. Nom. 15, 14: μεστοί ἐστε ἀγαθωσύνης, πεπλη- 
φωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους νουϑετεῖν. Fraglich iſt 
nur Gal. 5, 22, wo Theophyl. — benignitas, Andere dagegen rüdjichtlid des 
folgenden πίατις bonitas, integritas ertlären. LXX — πρὶ 2 Chron. 
24, 16. Kohel. 4, 8; 5, 10; 7, 14; 9, 17. . 

᾿Αγαϑοεργέω 1 Tim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις — παράγγελλε ---- ἀγαϑα- 
ἐρχεῖν, πλουτεῖν ἐν ἔργοις καλοῖς, εὐμεταδότους eva, κοινωνικούς. Sonft 
nur. bei ΚΒ. τὸ ἀγαϑουργεῖν. Bl. Hät. 1, 67: Alxnc τῶν ἀγαϑο- 
ἐργῶν --- Σπαρτιητέων : Lichas aus der Zahl der „durch Tüchtigfeit bewährten“ 
Spart. nad) Tim. lex. = xar’ ἀνδραγαϑίαν αἵρετοί. 3, 154: αἱ ἀγαϑοεργέαι 
res praeclare gentae. 8, 160: ἀγαϑοεργίω Περσέων, was einer ben Perſeru 
zu gute gethau, wodurch er ſich um fie verbient gemadt Hat. “Daher ayado- 
«ργεῖν == Gutes wirken, fowie Jem. zu gute handeln. Da es fih in der 
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tlimaltiſch angelegten St. 1 Tin. 6, 18 um Verwendung bes Reichthums handeit, 
fo ſcheint am paſſendſten: Gutes wirken, fo daß es Andern zu gute kommt, 
fi verdient machen. Gutes thun, wohl thun, wie Act, 14, 17: οὐκ 
ἀμάρτυρον ἑαυτὸν ἀφῆκεν ἀγαϑουργῶν τοῦ Rec. ἀγαϑοποιῶν. 

Ayasovgyso, att. Form fir ἀγαϑοεργεῖν, w. 1. L. T. Act. 14, 17. 
Rec. ἀγαϑοποιῶν. 

Ayasonoısw, KB., att. ἀγαϑὸν ποιεῖν einerjeits, εὐεργετεῖν andrerſeits. 
1) Gutes tun, das Gute tun, opp. ἁμαρτάνειν 1 Petr. 2, 20; fo auch 
2,15. coll. 16; 3, 6. 17; 8 Joh. 11: μὴ μιμοῦ τὸ κακὸν ἀλλὰ τὸ 
ἀγαϑόν" ὃ ἀγαϑοποιῶν ἐκ τοῦ ϑεοῦ ἐστίν. — 2) Gutes thun, fo daß es 
Jemand zu gute Yommt; c. acc. Luc. 6, 38: ἀγαϑοποιεῖτε τοὺς ἀγαϑο- 
ποιοῦντας ὑμῶς, vgl. Num. 10, 32 on. Tob. 12, 14; c. dat, 
2 Mec. 1, 2; 1 Mec. 11, 33. Abſol. Luc. 6, 35; Marc. 8, 4 und Luc. 
6, 9 parall. ψυχὴν σῶσαι. Mith. 12, 12 καλῶς ποιεῖν. — Act. 14, 17 
Rec. f. ἀγαϑουργεῖν. — opp. κακοποιεῖν Marc. 3, 4. Luc. 6,9. 3905.11; 
1 Petr. 3, 17 vgl. ἀγαϑοποίος Zeph. 1,18. Bei ben Aftrologen = bonum 
omen afferre. 


᾿Δγαϑοποιός, ὄν, dad Gute ausübend, recht handelnd, 1 Betr. 2, 15: 
εἰς ἰχϑίκησιν κακοποιῶν, ἐπαινὸν δὲ ἀγαθοποιῶν. — Clem, Al. Strom. 
8. Sylb. 294: φῦσις τοῦ ἀγαϑοποιοῖ τὸ ἀγαϑοποιεῖν, ὡς τοῦ πυρὸς τὸ 
ϑερμαίνειν χαὶ τοῦ φωτὸς τὸ φωτίζειν. Plut. Is. et Usir. c. 42: ὃ γὰρ 
Ὄσιρις ἀγαϑαποιός. Sodann auch = benefieus, und in ber Aſtrologie won 
den günftigen Geſtirnen. — Eir. 42, 14: ἀγαϑοποιὸς yurı, von einem Weibe, 
das Πώ gut fiellt, freundlich that, um zu verberben. — Nur bet Sp. 

᾿ἀγαθϑοποιΐα,, außer bei den Aftrologen — beneficentia siderum, 
me 1 Petr. 4, 19: οἱ πάσχοντες κατὰ τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ ὡς πιστῷ 
πτίστῃ παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ἀγαϑοποιίᾳ (L. — ποίϊαις) 
vgl. 2, 1ὅ. 20; 8,6, 17 τες bie Aursübnug des Guten. Clem. ΑἹ. Strom. 
8. Sylb. p. 274: ὅτῳ δὴ ἡ ἐπίτασις τῆς δικαιοσύνης εἷς ἀγαϑοποίίων 
ἐπιδέδωχεν, τούτῳ ἡ τελείωσις dv ἀμεταβόλῳ ἕξει εὐποιίας καϑ' ὁμοίωσιν 
τοῦ Pan διαμένει. 





Ayondo, f. jew, lieben, Abteitung mufldher. Nach Einigen von 
ἄγαμαι (ἃ γὰρ φιλοῦμεν, ἐκεῖνω καὶ ϑαυμάζειν εἰώϑαμεν, Coray ad Isoer. 
2, 167, 9); nad Hemſterh. von ἄγαν. und dem ungehr. Theme πάω == 
summo epere curam alicujus gerere. Damm, lex Hom.: est pro dya- 
φάω, ab ἄγαν, valde et üguw, contingo, compositum, applico quasi me 
vakde ad alquid, swecipie quid amplesu meo. Die griech. Sprache hat 
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für lieben drei Wörter: φιλεῖν, ἐρᾶν, ἀγαπᾶν, von benen ἐρᾶν nur an einigen 
Stellen des A. T.: Eſth. 2, 17; ὅτου. 4, 6 = ΣΝ; 1 Sam. 19, 2 yon; 
nicht im N. T. Fir das Verhältniß zwiſchen φιλεῖν und ἐρᾶν vgl. Xen. Hier. 
11, 11: οὐ μόνον φιλοῖο ἂν, ἀλλ᾽ καὶ ἐρῷο ὑπ᾿ ἀνθρώπου, wozu Sturz: 
scil. φιλοῦσιν amiei; sed qui vehementius amant, tanquam amasium, ii 
ἐρῶσι, vgl. 1 Sam. 19,2: Ἰώναϑαν ἠρεῖτο (al. ἡρεῖτο) τὸν Aavid σφόδρα. --- 
Ayarav und φιλεῖν werden zwar in vielen Fällen gleichbed. gebraucht (f. 5. v. φε-- 
λεῖν), doch befteht ein Unterſchied, wenngleich fie in der Bed. zuweilen zu wechſeln 
feinen ; vgl. 3. ®. Xen. Mem. 2, 7. 9: ἐὰν δὲ προστάτης ἧς, ὅπως ἐνεργοὶ 
ὦσι, σῦ μὲν ἐκείνας φιλήσεις, ὁρῶν ὠφελίμους σεαυτῷ οὖσας, ἐκεῖναι δὲ σὲ 
ἀγαπήσουσιν, αἰσϑόμεναι χαίροντά σε αὐταῖς mit 2, 7. 12: wi μὲν ὡς κηδε- 
μόνα ἐφίλουν, 6 δὲ ὡς ὠφελίμους ἠγάπα. Vgl. Joh. 12, 25 mit Apot. 
12, 11. Es bez. φιλεῖν die Liebe der natürlichen Neigung, des Affects, da- 
gegen ἀγαπᾶν die Liebe als Richtung des Willens, diligere, fo daß 
a) da, wo es auf die Willensrichtung ankommt, ἀγαπῶν geſetzt wird, 
Matth. 5, 48: ἀγαπήσεις τὸν πλησίον σου; V. 44: ἀγαπᾶτε τοὺς ἐχϑρούς 
19, 19; 22, 37. 39; Marc. 12, 30. 31. 33. Lue. 6, 27. 35; 10, 27; 
Rom. 13, 9; Gal. 5, 14; Eph. 5, 25. 28. 33; Col. 3, 19; ϑαΐ, 2,8; 
1Petr. 1, 22; 2, 17. Ebenfalls wo die Zuneigung auf der Entſcheidung 
des Willens ruht, auf einer Erwählung des Objects. So Hebr. 1, 9: mya- 
πῆσας δικαιοσύνην. 2 Cor. 9, 7: ἱλαρὸν δότην ἀγαπᾷ ὁ ϑεός. 2 Betr. 
2, 15: μισϑὸν ἀδικίας ἠγάπησεν. 2 Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν 
αἰῶνα. 1 Betr. 3, 10: ὁ ϑέλων ζωὴν ἀγαπᾶν. Ba. Soh. 8, 19: ἠγάπη- 
σαν οἱ ἄνϑρωποι. μᾶλλον τὸ σκότος ἢ τὸ φῶς. Joh. 12, 48: ἠγάπη- 
σαν τὴν δόξαν τῶν ἀνθρώπων μᾶλλον. ἥπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Bol. 
Demosth. pro cor. p. 263, 6. ed. Reisk.: our’ ἐν τοῖς Ἑλληνικοῖς τὰ 
Φιλίππου δῶρα καὶ τὴν ξενίαν ἠγάπησα ἀντὶ τῶν κοινῇ πᾶσι τοῖς Ἕλλησι 
συμφερόντων. Plut. Camill. 10: ἀγαπῆσαι τὴν ἧσσαν πρὸ τῆς ἐλευϑερίας. 
Hierher ift es auch zu rechnen, wenn ἀγ. da gebraucht wird, wo die Liebe es ift, 
welche die Willensrichtung beftimmt, tie in dent Verh. zwiſchen dem Vater und 
dem Sofne. Joh. 3, 35: ὁ πατὴρ ἀγαπᾷ τὸν υἱὸν καὶ πάντα δέδωκεν 
ἐν τῇ χειρὶ αὐτοῦ. Joh. 10, 17: διὰ τοῦτό μὲ ὃ πατὴρ ἀγαπᾷ κτλ. 
15, 9; 17, 28. 24. 26. Joh. 14, 81: ἀγαπῶ τὸν πατέρα. Ebenfo wenn 
das Liebesverhältniß der Menſchen zu Gott, zu dem Vater und zu dem Sohne 
durch ἀγαπῶν ausgedrüct wird, — 42; 14, 15. 21. 28. 24. 28; 
1Joh. 4, 10. (u. 19 Rec.) 20. 21; 5, 1. 2; Röm. 8, 28; 1 Cor. 2, 9; 
8. 3; Eph. 6, 24; Jak. 1, 12; 9. δ ΄ 1 Betr. 1, 8; 3 Tim. 4, 8: τοῖς 
ἠγαπηκόσιν τὴν ἐπιφάνειαν αὐτοῦ. (Bgl. Joh. 21, 15. 16 5. v. φιλεῖν.) 
ΓΒ) dyanav wird daher gebraudit, wo ein eligere, bzw. negligere jtatt 
findet. Mith. 6, 24: τὸν ἕνα μισήσει καὶ τὸν ἕτερον ἀγαπήσει, 7 ἑνὸς 
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ἀνϑέξεται καὶ τοῦ ἑτέρου καταφρονήσει. Luc. 16, 18; Nm. 9, 18: τὸν. 
ἸΙακὼβ ἠγάπησα, τὸν δὲ ᾿Ησαῦ ἐμίσησα. (Mal. 1, 2 = ıın) Röm. 
9, 25: καλέσω τὸν οὐ λαόν μου λαόν μου καὶ τὴν οὐκ ἠγαπημένην ἤγα- 
πημένην. Goſ. 2, 18 = om), woher es ſich auch leicht erfl., daß ὁ υἱός 
μου ὃ ἀγαπητός Luc. 8, 22 u. a. St. parall. mit 9, 86: 6 ui. m ὃ dr 
λελεγμένος. Bol. Mith. 12, 18: ὁ ἀγαπητός μου nad ϑεῖ. 42, 1: ὙΠ 
«LXX: ὃ ἐκλεκτός μου. Rom. 11, 28: κατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητοί, ſowie 
der Zufag: ἐν ᾧ εὐδόχ. Mith. 3,17 ſ. 5. v. ἀγαπητός. Hierher zu zählen 
find Apol. 20, 9: ἡ πόλις ἡ ἠγαπημένη, fowie Joh. 18, 28; 19, 26; 
21, 7. 20: μαϑητὴς ὃν ἠγάπα ὃ Is, während 20, 2 mit ungemeiner Zart- 
Heit ὃν ἐφίλει gejegt if. Vgl. Joh. 12, 25 mit Apok. 12, 11. Eng hier⸗ 
mit zufanmen hängt endlich: 

©) Die Verwendung von ἀγ. dort, wo bie Liebe als freie Liebe zum Erbar- 
men wird. Vgl. Luc. 7, 5: ἀγαπᾷ γὰρ τὸ ἔϑνος. 1Xheff. 1,4: εἰδότες 
ἀδελφοὶ ἠγαπημένοι ὑπὸ ϑεοῦ τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. Eph. 2, 4: ὃ δὲ ϑεὸς 
πλούσιος ὧν ἐν ἐλέει, διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην αὐτοῦ, ἣν ἠγάπησεν ἡμᾶς 
κτλ, Eph. 1, 6: ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ ἠγαπημένῳ — weshalb ſowobl 
die erlöfende Liebe Gottes als die Heilandsliebe CHrifti mit diefem Worte bes 
nannt wird. Erſteres Joh. 3, 16; 10h. 4, 10. 11. 19; Joh. 14, 21. 23; 
17,23; Rom. 8,37; Eph. 2,4; 2 Theſſ. 2, 16. φερίετεδ Joh. 18, 1. 84; 
14, 21; 15, 9. 12; (δαί. 2, 20; Eph. 5, 2. 25; Apok. 1, 5; 3. 9; 
(Marc. 10, 21?) Mit dem part. perf. pass. werden dann biejen. bez., an 
denen dieſe Liebe verwirklicht ift und in denen das Ergebniß Beſtand Bat 
1 Theſſ. 1, 4; 2 Theil. 2, 13; Col. 3, 12: ὡς ἐκλεκτοὶ τοῦ ϑεοῦ ἅγιοι 
καὶ ἠγαπημένοι. Yub. 1: τοῖς ἐν ϑεῷ πατρὶ ἠγαπημένοις (Rec. ἡἥγιασ- 
μένοις) iſt ἦγ. ein felbftändiger Begriff (mie ἡγιασμένοι Hebr. 10, 10) und 
ἐν ϑεῷ πατρὶ zu erklären wie ἐν Hebr. 10, 10: in Gott al Vater ift es 
begründet, daß fie ἦγ. und 0 Χῳ τετηρημένοι find. 

Nachdem durch ſolchen Gebrauch ἀγαπᾶν gewerthet ift, dient es enblid zur 
Bezeichnung des Liebesverhaltens der Chriften unter einander, Joh. 13, 34; 
15, 12. 17; 1 808. 2, 10; 3, 10. 11. 14. 23; 4, 7. 11. 12. 20. 21; 
5,1.25 290.5. Im all diefen Stellen fowie Röm. 13, 8; 1 The. 4, 9; 
1 Betr. 1, 22; 2, 7 iſt das Object angegeben: τὸν ἕτερον, ἀδελφόν, ἀδελ-. 
φούς, ἀλλήλους, ἀδελφότητα u. a. Ohne Object zur Bez. der chriſtl. Bruder⸗ 
und Gemieinſchaftsliebe 1 Joh. 3, 18; 4, 7. 8. ᾿ 


᾿Αγάπη, ἡ, Liebe, der Prof. gräc. völlig fremd. LXX 2 Sam. 13, 15, 
Cant. 2, 4.5.7; 3, 5.10; 5, 8; 7, 6; 8, 4.6.7. Jer. 2,2. Kohel 
9, 1.6 = nos, weldes fonft aud = ἀγάπησις und φιλία. Im M. T. 
nicht in Act. Marc, Jal. Im Anſchluſſe an den eigenthümlichen neuteſtamentl. 
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Gebrauch von ἀγαπᾶν ergab ſich die Einführung dieſes amfdeinend von den 
LXX gebildeten Wortes (Philo und Joſephus kennen es nicht) jo zu jagen mit 
Notwendigkeit. Es bezeichnet die Liebe, welche mit entfdiedenem 
Willen ihr Objeci fid erwählt (dilectio f. ἀγαπᾶν), fo daß fie 
zur felbftverleugnenden, beziehungsweife erbarmenden Hin- 
gebung an daffelbe und für dafielbe wird. Eine folde Willigkeit 
tefp. Opferwilligkeit ber Liebe erſcheint wohl als vereinzelte Zug auf profanem 
Gebiet, aber als Lebensbeftimmtheit ift fie unbelannt. Die griedifhe φιλαν- 
ϑροπία, namentlich, ein Charakterzug Athens, ift etwas anderes als diefe ἀγάπη 
und wird von der φιλαδελφία des N. T. πο überholt; vgl. 2 Petr. 1, 7: 
ἐπιχορηγήσατε --- ἐν τῇ εὐσεβείᾳ τὴν φιλαδελφίαν, ἐν δὲ τῇ φιλαδελφίᾳ 
τὴν ἀγάπην. „Um Gelft und Wefen der griechiſchen Nädjftenliebe richtig zu 
verftehen, ift feitzuhalten, daß ihr Name (φιλανϑρωπία) nicht zu der Meinung 
verleiten darf, als werde fie geübt aus Liebe gegen den Menden als ſolchen, 
fondern daß fie Erweifung der Gerechtigkeit ift, welche dem Berechtigten das 
Seine gibt, dent perfönlich berechtigten Freunde und Wohlthäter, dem politiſch 
beredtigten Mitbürger, dem göttlich bereditigten Hifflofen und Bedürftigen. — 
Zur vollen Erweifung der Nächſtenliebe kommt es Lediglich darauf an, daß 
dem Beredjtigten fein volles Recht werde; geſchieht bie, fo fegt man bei dem 
Berpflichteten die rechte Herzenäftellung gegen den Andern, τὸν πέλας, voraus 
umd nennt fie, um ihr Weſen zu bezeichnen, αἰδώς, fiomme Scheu vor Brand) 
und Sagung. Sie ift fomit nicht freie VBethätigung eigener, auch ohne Geſetz 
vorhandener Stimmung, fondern Achtung vor dem Gefege. Kurz es ift mit 
diefer δικαιοσύνη gerabe wie mit der εὐσέβεια τ in der Ausübung beider wird, 
wenn bie That vorhanden, nad) der Quelle der That nicht weiter gefragt und 
zwiſchen freier und geſetzlich unfreier Pflichterfüllung keinesweges unterſchieden.“ 
Nägelsbah, nachhomer. Theologie, ©. 261. Synon. mit φιλανϑρωπία ift 
πραότης, χαρίζεσϑαι. Vgl. Aesch. Epist. 12, 14: καὶ γὰρ ὀργίζεσθαι ῥα- 
δίως ὑμῖν ἔϑος ἐστὶ καὶ χαρίζεσθαι. Opp. ὠμότης. Hiermit vgl. man 
1Cor. 18: 7 ἀγάπη μακροϑυμεῖ, οὐ ζηλοῖ, οὐ περπερεύεται u. ſ. w., ſowie 
πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη Röm. 13,10. Φιλανϑρωπία |. At. 28, 2; 
einmal gebraudt e8 Paulus auch von Gottes χάρις Tit. 8, 4; vgl. Eph. 2, 8. — 
Plut. gebraudt ἀγάπησις zur Bezeichnung ſinnlicher Liebe. — 

Es wird mın mit ἀγάπη eine dem außerteſtamentiſchen Gebiete unbekannte 
(vgl. καρπὸς τοῦ πνεύματος Gal. 5, 22) Liebe bez. wie fie nicht völliger 
gedacht werden kann. Joh. 15, 13: μείζονα ταύτης ἀγάπην οὐδεὶς ἔχει, 
ba τις τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ϑῇ ὑπὲρ τῶν φίλων αὐτοῦ, vgl: Rn. δ, 7: 
συνίστησιν τὴν ἑαυτοῦ ἀγάπην εἰς ἡμᾶς ὃ ϑεὸς, ὅτι ἔτι ἁμαρτωλῶν ὄντων 
ἡμῶν Χς ὑπὲρ ἡμῶν ἀπέϑανεν, coll. B.10: ἐχϑροὶ ὄντες κατηλλγάγημεν 
τῷ ϑεῷ διὰ τοῦ ϑανάτου τοῦ υἱοῦ αὐτοῖ. Demgemäß wird es ausgeſprochen, 
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daß dieſe Liebe ſich erſt im der eilethat Chriſti wu erlennen gibt 1 800, 8,16: 
ἐν τούτῳ ἐγνώκαμεν τὴν ἀγάπην ὅτι ἐκεῖνος ὑπὲρ ἡμῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 
ἔϑηκεν, wo es fid wicht um eine Bezeichnung der in dieſer Thatſache offenbar 
gewordenen Gefinnung handelt, fondern um Angabe defien, was bie Liebe ift, 
die von und gefordert wird, vgl. das Folgende: καὶ ἡμεῖς ὀφείλομεν ὑπὲρ τῶν 
ἀδελφῶν τὰς ψυχὰς ϑεῖνωι. Entſprechend ift nun das Berhalten Gottes 
gegen und als ἀγάπη offenbar geworden in der Hingabe des Sohnes 1 Joh, 
4, 9: ἐν τούτῳ ἐφανερώϑη ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐν ἡμῖν, ὅτι τὸν υἱὸν 
αἰτοῖ τὸν μονογενῆ ἀπέσταλκεν ὃ ϑεὸς κτλ., vgl. ϑέδιι, 5, 7; und da 
dieſe Liebe fo zu fagen aufgeht in ifren Object, fo wird im Blid auf diefe 
Offenbarung der Gefinnung Gottes gegen un gejagt: ὁ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν 
1808. 4, 8 — er ift Alles, was er ift, nicht für fi, fondern für uns, 
In 9: 10: ἐν τοὔύτῳ ἐστὶν ἡ ἀγάπη, οὐχ ὅτε ἡμεῖς ἠγαπήσαμεν τὸν 
ϑεὸν, ἀλλ᾽ ὅτι αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς wird „nicht an unferer, fondern an 
Gottes  Liebederweilung 7 ἀγάπη, die Liebe an fi, ihrem Weſen nad) darger 
Reit“ (Düfterbied). Daher: 1Joh. 4, Τ:, ἡ ἀγάπη ἐκ τοῦ ϑεοῖ ἐστὶν 
vgl. Sal. ὅ, 22, mo die Liebe als Frucht des Geiftes bezeichnet wird. 1Joh. 
4, 12: ἐὰν ἀγαπῶμεν ἀλλήλους ὃ ϑεὸς ἐν ἡμῖν μένει καὶ ἡ ἀγάπη αὐτοῦ 
τετελειωμένη ἐστὶν ἐν ἡμῖν. Im diefem allgemeinen Sinne ohne Objects 
angabe noch 1 ϑοῇ, 4, 17: ἐν τούτῳ τετελείωται 7 ἀγάπη μεϑ᾽ ἡμῶν. 
B. 18: φόβος οὐκ ἔστιν ἐν τῇ ἀγάπῃ, ἀλλ᾽ ἡ τελεία ἀγάπη ἔξω βάλλει 
τὸν φόβον, ὅτι ὃ φόβος κόλασιν ἔχει, ὁ δὲ φοβούμενος οὐ τετελείωται ἐν 
τῇ ἀγάπῃ, womit vgl. ϑέδπι, 8,14 ἢ. πνεῦμα υἱοϑεσίας opp. πνεῦμα dev. 
λείας (εἰς φόβον). Zwar findet fid in den pauliniſchen Schriften ein ſolches 
Eingehen auf das Wefen der ἀγάπη nicht, aber fie wird nicht minder gewerthet; 
der Ausdruck ὁ ϑεὸς τῆς ἀγάπης καὶ εἰρήνης entſpricht in etwa dem johan- 
neiſchen ὃ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν und Röm. 5, 7 enthält eine noch tiefer gehende 
Beſchreibung der Liebe als irgend eine johanneiſche Stelle. Bei beiden aber 
nimmt bie Liebe als charalteriſtiſche Eigenthümlichkeit des chriſtlichen Lebens die⸗ 
ſelbe centrale Stellung ein, vgl. κατὰ ἀγάπην περιπατεῖν Röm. 14, 15, 
Eph. 5, 2. Cal. 5, 6: πίστις δι᾿ ἀγάπης ἐνεργουμένη. ph. 4, 16: 
εἰς οἰκοδομὴν ἑαντοῦ ἐν ἀγάπῃ, Namentlid |. 1 Tim. 1, 5: τὸ τέλος τῆς 
παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ χαϑαρᾶς καρδίας καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου, wozu Huther: „Wie da8 Evangelium dem Gläubigen 
eine Gottesthat, die in der Liebe Gottes wurzelnde Verſöhnung durch CHriftus 
verfündigt, fo fordert e8 aud uur eine Menſchenthat, nemlich die Liebe, denn 
πλήρωμα νόμον ἡ ἀγάπη Röm. 13, 10.“, Nur befteht zwiſchen den pauli— 
niſchen und johanneifhen Schriften der Unterſchied, daß in den legten nicht 
nur unfer Verhalten im Gemeinfdaftsleben, ſondern auch unfer Verhalten zu 
Gott und feiner Offenbarung in Chrifto and) als ἀγάπη bezeichnet wird. 
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1905. 2, 5. 15; 8, 17; 4, 17. 18; 5, 8; Soh. 5, 42; in ben paulis 
- fen Schriften nicht, wofür πνεῦμα υἱοϑεσίας Röm. 8, 14, vgl. Gal. 4, 6; 

Eph. 1, 5; daß ferner bei Joh. aus der Liebe zu Gott die Liebe zu den Brübern 

reſultirt, hier aus der πίστις, während πίστις in ben johann. Schriften nur 

190. 5, 3; πιστεύειν zwar oft, aber felten ohne Object. 

Es dient nun ἀγάπη A) zur Bezeichnung des Verhältniſſes zwiſchen dem 
Bater und dem Sohne Joh. 15, 10; 17,26; Col. 1, 18: ὃ υἱὸς τῆς ἀγά- 
ans αὐτοῦ. 2) Zur Bezeichnung der Erlöfungsliebe Gottes und Chriſti 
(1. ἀγαπᾶν); 105. 4, 9; (8, 17); 8, 1; 4, 16; Soh. 15, 9.10 u. a. f. ο. 
Rom. 5, 8; 8, 39: χωρίσαι ἀπὸ τῆς ἀγάπης τοῦ ϑεοῦ ἐν Χῳ In 5,5: 
ἡ ἀγάπη τοῦ ϑιοῦ ἐκκέχυται ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν διὰ. τοῦ πνεύματος 
ἁγίου. 2 Cor. 18,18; Eph. 1,5: ἐν ἀγάπῃ προορίσας ἡμᾶς εἷς υἱοϑεσίαν. 
3, 4: 6 ϑεὸς πλούσιος ὧν ἐν ἐλέει διὰ τὴν πολλὴν ἀγάπην ἣν ἠγάπησεν 
ἡμᾶς κτλ. Ind. 2: ἔλεος ὑμῖν καὶ εἰρήνη καὶ ἀγάπη πληϑυνϑείη, vgl. 
2 Cor. 18, 11; V. 21: ἑαυτοὺς ἐν ἀγάπῃ ϑεοῦ τηρήσατε, vgl. Joh. 
15, 9. 10; 2Cor. 18, 18; 2 Theſſ. 3, 5. — 2 ϑοῇ. 3; Rom. 8, 85; 
2 Cor. 5, 14; Eph. 3, 19. 8) Zur Bezeichnung der charalteriſtiſchen Cigen- 
thumlichteit des chriſtlichen Lebens im Verhäftnig zu Andern und zwar mit 
Objeets · Angabe: εἰς πάντας τοὺς ἁγίους Eph. 1,15; Col. 1, 4; εἰς ἀλλή- 
λους καὶ εἰς πάντας 1 Theſſ. 8, 12; 2 Thefſ. 1, 3; vgl. 2 Cor. 2, 4.8; 8,7; 
7 ἀγάπη τῆς ἀληϑείας 2 Theſſ. 2, 10 (vgl. 1 Cor. 18, 6); εἰς ἑαυτούς 
1 Petr. 4, 8; das nächfte Object find die ἀδελφοί, fo 1 Joh., das entferntere 
πάντες, πλησίον Rom. 13, 10. — 2 Petr. 1, 7 wird φιλαδελφία (w. |.) 
geſchieden von der ἀγάπη, welche auf alle ſich erftredt. — Ohne Objeetsangabe 
in den Verbindungen περιπατεῖν κατά, ἐν, Röm. 14, 15; Eph. δ, 2; διώκειν 
τὴν ἀγάπην 1 Cor. 14, 1; ἔχειν 1Cor. 13, 1.2. 8; Phil. 2, 2; ἐν ἀγάπῃ 
ἔρχεσθαι 1 Cor. 4, 21; opp. ἐν ῥάβδῳ. — Gal. 5, 18: διὰ τῆς ἀγάπης 
δουλεύετε ἀλλήλοις. Philem. 9; Phil. 1, 6; 1. Cor. 16, 14: πάντα ὑμῶν ἐν 
ἀγάπῃ γινέσϑω. Eph. 4, 2; Col. 2, 2; 3,14: ἐνδύσασϑαι τὴν ἀγάπην 
6 ἐστιν σύνδεσμος τῆς τελειότητος. ph. 3, 18; 4, 15. Ferner: 6 κόπος 
τῆς ἀγάπης 2 Theff. 1, 3; ἔνδειξις τῆς ἀγάπης 2 Cor. 8, 24; 1 Φϑεῖ. 5, 8; 
Hebr. 10, 24. Aeußerungen der Liebe |. Phil. 2, 1: παραμύϑιον ἀγάπης; 
1 Petr. 5, 14: φίλημα ἀγάπης. 1Cor. 8, 1: 7 ἀγάπη οἰκοδομεῖ vgl. 
Eph. 4, 16; 1Cor. 18, 4—8; Nom. 18, 10; 1 Betr. 4, 8. — ϑέδαι, 
12, 9; 2 Cor. 6, 6: ἀγάπη ἀνυπόχριτος. — Verbunden mit πίστις u. a. 
1 Cor. 13, 13. 1 Theff. 5, 8. Eph.6, 28; 1 Chef. 8, 6; 1Tim. 1, 14; 4, 12; 
6,11; 2 Tim. 1,13; 2,22; Gal. 5,6; 1Tim. 2,15; 2 Tim. 8, 105 
Zt. 2,2. Philem. 5. Upof, 2, 19 (wonach aud 2, 4 zu erflären). Sie wird 
αἷδ καρπὸς τοῦ πνεύματος bezeichnet Gal. 5, 22; vgl. Röm. 15, 80; 
El. 1, 8. — Außerdem Rom. 13, 10; 2 Cor. 8, 8; Phil. 1, 9; 
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1 Theſſ. 5, 18; 2 Tim. 1,7; Philem. 7; 8 Joh. 6; Mith. 24, 12. — Ander 
Stelle 2 Petri 2, 13 lieſt L. flott ἀπάταις — ἀγάπαις, wie es richtige Les⸗ 
art if Jud. 12, wo ΑΟ ἀπάταις. Der Plural bezeichnet bie Liebesmahle, 
Agapen, bei denen das Mahl des HEren gefeiert wurde, vgl. 1 Cor. 11, 16—84. 
Mith. 26, 30 ff. ef. 1 Cor. 10, 17: ὅτι εἷς ἄρτος, ἕν σῶμα οἱ πολλοί ἐσμεν, 
eoll. Eph. 4, 16: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος ἐν ἀγάπῃ. ©. Herzog's 
Real: Encyelopäbie 1; 174 ff. Buiceri thes. 1, 23—28. 


ἀγαπητός, ἡ, ὄν, adj. verb. von ἀγαπάω, im N. T. in der Bedeutung - 
bes part. perf. pass. = ἀγαπημένος geliebt, lieb, f. Buttmann 8. 134, 
8— 10. Die facultative Bedeutung — amabilis, welche auch in ber Prof. 
Gräc. felten ift, ift fur den nenteftamentlichen Gebrauch zu ftreichen, da die 
beiden dafür angeführten Stellen 1 Tim. 6, 2: ὅτι πιστοί εἶσιν καὶ ἀγαπη- 
τοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι und Philem. 16: ἵνα αὐτὸν ἀπέ- 
χῆς οὐκ ἔτι ὡς δοῦλον, ἀλλ᾽ ὑπὲρ δοῦλον, ἀδελφὸν ἀγαπητόν unter Ber- 
gleihung des fonftigen Sprachgebrauchs wegfallen. (Fur 1 Tim. 6, 2 vgl. bie 
gleiche Verbindung πιστὸς καὶ ἀγαπητὸς Col. 4, 9; 1 Cor. 4,17. Fur Philem. 
16 ſowohl die comftante Verbindung mit ἀδελφός, als B. 16° μάλιστα ἐμοὶ 
κτλ) LXX haben es in beiden. Bedeutungen, in der des part. perf. pass. 
für mr Gen. 22, 2. 12; Yer. 6, 26; Amos 8, 10; Sad. 12, 10. 
TR ΘΙ. 127, 2; 60, 7; 108, 7; pr ger. 31, 20; im faculta- 
tiven Sinne Pf. 84, 2: ὡς ἀγαπητὰ τὰ σκηνώματα σου. (88 findet fih im 
N. TI) Wi. ὁ υἱός μου ὁ ἀγαπητὸς Mith. 3, 17; 17, 5; Marc. 
1, 11; 9, 7; Lue. 3, 22 (Rec. Luc. 9, 35, wo T. ἐχλεληγμένος, ſ. s. v. 
ἀγαπάμωγ; 2 Betr. 1,17. Marc. 12, 6: ἔτι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν; vgl. 
0a. 2, 365: μοῦνος ἐὼν ἀγαπητός, und Od. 4, 817; Π. 6, 401 ohne 
μοῦνος Benennung des einzigen Eohnes. Hiermit ift jedod nicht die Bezeich⸗ 
nung Chriſti Mit. 3, 17 ꝛc. in Verbindung zu bringen, δὰ diefelbe auf das hebr. 
nz (δας, 9, 35), 777 (f.0.) zurüchzuführen if, vgl. den Zufag ἐν ᾧ εὐδόκησα 
Mtth.3, 17; 17,5 8. v. εὐδοκεῖν (Marc. 1, 11; 2ac.3, 22; 2 Petr.1, 17.) 
Ferner Röm. 11, 28: κατὰ τὴν ἐκλογὴν ἀγαπητός, fowie das 5. v. ἀγαπάω 
Sefagte. Dem ehr. Try entjpricht mehr μονογενής, το. ſ. Luc. 20, 13. — 
Berbunden mit τέκνον 1Cor. 4, 14; Ep. 5, 1. 17; 2 Tim. 1,2. 
Mit ἀϑελφός 1 Cor. 15, 58; Eph. 6, 21; Col. 4, 7. 9; Philem. 16; 
Sat. 1, 16. 19; 2, 5; 2 Petr. 3, 15. ἀδελφοί μου ἀγαπητοὶ καὶ ἐπι- 
πόϑητοι Phil. 4, 1; Col. 1, 7: ἀγαπητὸς σύνδουλος. Mit Eigennamen 
Col. 4, 14; Röm. 16, 12; fem. Philem. 2; 3 Joh. 1. 2) Subft. Rom. 
11, 28: κατὰ μὲν τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑροί —, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγα- 
πητοί, In der Anrede: Sing. 3905. 2, 5. 11; Plur.: Rom. 12, 19; 
δος, 7, 1; 12, 19; Eyh. 4, 1; Hebr. 6, 95.1 Petr. 2, 11; 4, 12; 
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2Betr. 8,1. 8, 14. 17; 190h. 2, 7; 8, 2, 31; 4, 1. 7. 11; 3ub. 8, 17. 30, 
Mit folg. Genitiv Röm, 1, 7: ἀγαπητὸς ϑεοῦ (οἵ. a ῬΙ. 127, 2; 
60, 7; 108, 7.) 1Cor. 10, 14; Phil. 2, 12. Der Dativ 1 Tgefl. 2, 8: 
ἀγαπητοὶ ἡμῖν γεγένεσϑε iſt fo wenig wie Sir. 15, 13: οὐκ ἔστιν dya- 
πητὸν τοῖς φοβουμένοις αὐτόν mit ἀγαπητός, fondern mit dem verbo zu 
verbinden, vgl. Winer $ 31, 2. b. — Der Inhalt des Ausbrudes beftimmt 
fi) nad) dem unter ἀγαπᾶν Ὁ. 6. Gefagten. 


Ayyiis, Botſchaft beingen, anzeigen, verfünden; sg. ὅτε Joh. 20, 18: 
ἀγγέλλουσα τοῖς μαϑηταῖς (mo Rec. ἀπαγγέλλουσα), weldes abtwechjelnd mit 
dem nee. c. inf. die gewöhnliche Conftruetion. Davon im N. T. ἀγγελία, 
ἄγγελος und die composita ἀναγγέλλω, ἀπαγγέλλω ıc. ᾿ 


Ayyekia, ἡ, die Botſchaft, Verkündigung, Nachricht, 1 Joh. 1, δ: ἔστιν 
αὕτη ἡ ἀγγελία (Rec. ἐπαγγελία ἣν ἀκηκόαμεν —- καὶ ἀναγγέλλομεν ὑμῖν. 
οἵ, Jeſ. 28, 7: ἀναγγέλλειν ἀγγελίαν, 1 Joh. 8, 11; αὕτη ἐστὶν ἡ ἀγγελέα 
(and, ἐπαγγ.) ἣν ἠκούσατε --- ἵνα ἀγαπῶμεν ἀλλήλους, “τοῦ ἀγγ. durch die 
Berbindung mit ἕνα. näher beftimmt wird als Auftrag, Verkündigung - eines 
Willens, einer Abfiht. — LXX = προψ 1 Sam. 4, 19; Gef. 28, 7; 
Ez. 7, 26; 977 Prov. 12, 26. 


"Ayyekog, 6, ber Bote, syn. πρέσβυς Xen. Hell. 1, 4, 1: οἵ re Auxs- 
δαιμονίων πρέσβεις καὶ οἱ ἄλλοι ἄγγελοι u. d. κήρυξ, An.2, 3, 1 544. u. d. 
— βὰς, 7, 234: ἄγγελοι ᾿Ιωάννου, 9, 52; Jat. 2, 25. — IXX = 0 
in derfelben Bedeutung Gen. 32, 4; Joſ. 7, 22 u. d. Dann von Boten 

. Gottes; fo von Menden, die einen göttlichen Auftrag zu überbringen, im 
Auftrage Gottes zu reden Haben, z. B. Propheten, Hagg. 1, 13: mm zum am 
am nosbop; 2 Ehron. 36, 15; Priefter Mal. 2, 7 (Kohel. 5, 5); fo 
zwar felten, indes ſcheint es (vgl. 2 Chrou. 36, 15) doch nicht erlaubt, dies 
nur αἵδ᾽ uneigentliche Redeweiſe zu betradjten, als wein die den Voten Gottes 
aus dev unfihtbaven Welt beigelegte Bezeichnung auf Menſchen übertragen würde. 
Bielmehr erinnert diefe Bezeichnung iiberhaupt nur an den göttlichen Auftrag, und 
es war leicht κατ᾽ ἐξ, jo die der unſichtbaren Welt entjtammenden Boten zu 
nennen. Cyrill. Alex.: τὸ Z4yyeAog ὄνομα λειτουργίας μᾶλλόν ἐστιν, ἤπερ 
οὐσίας σημαντικόν. — So wird denn aud) der Vorläufer des Meſſias nicht 
als defien Bote, fondern als Engel des HErrn bezeichnet Mal. 3, 1; Mtth. 
11, 10; Marc. 1, 2; Luc. 7, 27. — 8 fragt ih, ob Apok. 1, 20: 
ἄγγελοι τῶν ἑπτὰ ἐκκλησιῶν, 2, 1. 8. 12. 18; 3, 1. 5. 7. 14 in beme 
felben Sinne Menfchen fo benannt werden. Der Genitiv zunädjft ift analog 
dem Genitiv 16, 5: ἄγγελοι τῶν ὑδάτων; Mitt. 18, 10: οἱ ἄγγελοι 
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αὐτῶν, Act. 12, 11. 15, und bezeichnet das, was bem Engel anvertraut ift, 
und daß am folde zu denken ift, denen die Gemeinden anvertraut find, dafür 
ſpricht der Inhalt der Sendſchreiben. Den Genitiv aber als Bezeichnung des 
Ausgangepunktes zu nehmen und darumter Abgefandte der Gemeinden zu ver» 
ſtehen (Ebrard nach Phil. 4, 18; Col. 4, 12) ift durd 1, 16. 20 verwehrt. 
Oder gar in &yy. hier den perfonificirten Gemeiugeift in feiner „idenlen Reali- 
tät“ zu erblicken (fo menejtens wieder Difterbied) ift nicht blos ohne jede 
bibfifche Analogie, da man fi nicht auf Dan. 10, 13. 20; Deut. 32, 8 
LXX berufen Tann, fondern muß aud) als eine den Inhalte und der Wirkung 
der Sendſchreiben entſchieden ungänftige Abftraction erjheinen, wo es viel wirk- 
famer geheißen hätte: τῇ ἐν —- ἐκκλησίᾳ γράψον. Sind ἀγγ. τῶν ἐκκλησ. 
diejenigen, denen die Gemeinden anvertramt find, fo fragt es fid) noch, welcher 
Sphäre fie angehören, der irdiſchen ober überirdiſchen. Daß fie der irdifchen 
Sphäre angehören, dafiir ſpricht vor Allem die Adreſſe der Sendfchreiben, for 
wie baß der Apofalyptifer nicht als Vote zwiſchen zwei überirdiſchen Weſen 
erſcheinen Tann, vgl. Apok. 1, 1; 22, 16. Werner, daß wie die Leuchter, [ὁ 
die Sterne diefer Sphäre angehören müffen. Sind aber Menfchen darunter zu 
verftehen, fo liegt e8 nahe, an Act. 20, 28; 1 Petr. 5, 2 zu deufen und zwar 
ſo, daß diefe ἐπίσχοποι oder πρεσβύτεροι iejenigen find, welde den Willen 
oder Auftrag des HErrn im Allgemeinen wie im fpeciellen Falle an die Ge- 
meinden auszurichten haben, als die vom HEren fiir die Gemeinden Benuf- 
tragten und mit den Gemeinden Betrauten, vgl. Act. 20, 28; Mal. 2, 7. 
Kar’ ἐξ. werden die λειτουργικὰ πνεύματα εἷς διακονίαν ἀποστελλό-- 
μενα, die Glieder der στρατιὰ οὐράνιος Luc. 2,.13, vgl. Act. 7, 42. Apot. 
19, 14, vgl. Matth. 26, 53: δώδεκα λεγεῶναι ἀγγέλων, οἵ. NINE WON 
bei Jeſ., Jer, Sach, Mal. το νὸν 1Neg. 22, 19; 2Chron. 18, 18; 
ΘΙ. 148, 2. Dan. 7, 10. 2eg. 6, 17; of. 5, 14. 15 al ἔνγελοι 
bezeichnet Luc. 2, 15 zur Hervorhebung ihrer Stellung in dem Verhältniß 
Gottes zu den Menfchen, vgl. oh. 1, 52: τοὺς ἀγγέλους τοῦ ϑεοῦ ἀνα- 
ϑβαίνοντας καὶ καταβαίνοντας ἐπὶ τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου. WB οἱ ἄγγελοι 
τῶν οὐρανῶν Mitt. 24, 36; ἐν τοῖς οὐρ. Marc. 12, 25; 18, 82; ἐξ 
ode. Gal. 1, 8; vgl. Luc. 22, 43, um die Sphäre anzugeben, δὲς fie ange-. 
horen; ἄγγελοι ϑεοῦ Mith. 22, 30; nc. 12, 8. 9; 15, 10. Joh. 1,52; 
ct. 10, 8; 27, 23; al. 4, 14; Hebr. T, 6. — Nur jelten der Sing. 
ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ Act. 10, 3; 27, 23; fonft ſtets ἄγγελος κυρίου Mitt. 
1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2; %uc. 1,11. 13; 2,9. Act. 7,30. 12, 7. 28, 
fofern es fich um einen Boten des bekannten Gottes der Offenbarung (f. Κύριος) 
Handelt, wogegen filr ἄγγελος τοῦ ϑεοῦ zu dgl. Act. 27, 23: παρέστη μοι --- 
τοῦ ϑιοῦ οὐ εἶμί, ὦ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, = Dinbun znbn, wie jene 
= mm ἸΝΡΌ,, worüber vgl. Kurz, Geſchichte des A. B., $ 50, 2. Hofmann, 
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Schriftbeweis 1, 175. 378. — WS λειτουργικὰ πνεύματα εἰς διακονίαν 
ἀποστ. wird ihnen Sorge für Jemand anvertraut, Mtth. 4, 6 (aus Pf. 91, 11): 
τοῖς ἀγγέλοις αὐτοῦ ἐντελεῖται περὶ σοῦ κτλ., und daher find fie Engel deſſen, 
der ihrer Sorge anvertraut ift, jo Matth. 18, 10: οἱ ἄγγελοι αὐτῶν (sc. τῶν 
μικρῶν τούτων). Act. 12, 15: ὁ ἄγγελος αὐτοῦ. Bgl. Apot. 21, 12. 
Mith. 24, 31. Dan. 10, 12ῃ. Sad. 3, 7; If. δ, 13 ff. — Luc. 
16, 22; 15, 10. — Ep. 3, 10. Ebenfo erſcheinen fie dienftbar im Bereiche 
der Natur Hebr. 1, 7. Joh. 5, 4; Apot. 16, 5, vgl. 14, 18: ἄγγελος 6 
ἔχων ἐξουσίαν ἐπὶ τοῦ πυρός. Namentlich aber find fie verwendet im Dienfte 
der Heilsoffenbarung Gottes bort, wo es eine Kundmachung oder Gelbftbezeugung 
Gottes galt, welche nicht durch Meuſchen erfolgen kounte, wie im Beginn bee 
neuteſtamentlichen Heilsgeſchichte Mtth. 1, 20. 24; 2, 13. 19; Luc. 1, 11ff. 
2,9, dgl. Mith. 28, 2. 5 u. Parall.; in der Patriarchenzeit; bei ber geſchicht⸗ 
lichen Vollziehung des Heilsrathſchluſſes Gottes, Mtith. 13, 39. 41. 49; 
24, 31; 25, 31 n. Parall., ſodaun bei den Viſionen der Apokalyptiker, vgl. 
Auberlen, Daniel u. Apok. 3. Cap. die Apofalyptit, „Sie dienen dazu, dem 
Menſchen das Innewerden einer einzelnen Selbftbezeugung Gottes zu vermitteln, 
ſei es, daß ihm Gott feine Gegenwart für den einzelnen Fall wahrnehmbar 
machen, ober daß er ihm augenfällig feine Hilfreiche Macht ohne Menſchenhand 
erzeigen, ober daß er eine einzelme Kundgebung feines Willens oder Erkenntniß 
feiner Rathſchluſſe ohne Menſchenmund an ihn gelangen laſſen wid. Nur bas 
Innewerden ober Erfahren folcher ohne menſchliche Vermittelung gefchehenden 
Selbftbezeugung Gottes wird durch ihren Dienft gewirkt, nicht die gottgewollte 
Beftimmung des menſchlichen Perſonlebens durch dieſelbe.“ Hofmann, Schrift 
beweis 1, 398. Nirgend in der Schrift wird etwas über ſie gelehrt; fie werben 
erwähnt, wo uns Geſchichte berichtet oder in Viſionen vorausgezeigt wird; in 
den apoſtoliſchen Briefen ift daher ihre Erwahnung verhältnigmäßig felten, nur 
Rön. 8, 38; 1Cor. 4, 9; 6, 3; 11, 10; 13, 1; 2C0r. 11, 14; Gat. 
1, 8; 3, 19; 4, 14; Col, 2, 8; 2Theſſ. 1, 7; 1 Tim. 8, 16; 5, 21; 
Hebr. 1,.4--,7. 18; 2, 2. 5. 7. 9. 16; 12, 22; 18, 2; 1 θεῖς. 1, 12; 
3, 22; 2 Petr. 2, 4. 11. Jud. 6. 

(8 ift jedoch nicht bloß von ἄγγελοι ϑεοῦ, fonbern auf τοῦ διαβόλου 
die Rede Mith. 25, 41; σατᾶν 2Cor. 12, 7; ἄγγελοι ἁμαρτήσαντες 
2 Ber. 2, 4; vgl. ud. 6: τοὺς μὴ τηρήσαντας τὴν ἑαυτῶν ἀρχὴν ἀλλὰ 
ἀπολιπόντας τὸ ἴδιον οἰκητήριον εἰς κρίσιν μεγάλης ἡμέρας δεσμοῖς ἀϊδίοις 
ὑπὸ ζόφον τετήρηκεν. Apot. 12, 1. 9; 9, 11. Bol. Joh. 8, 44. Die 
Engel Gottes werden als ἅγιοι Apol. 14, 10; Marc. 8, 38, Luc. 9, 26; 
Act. 10, 22; αἴθ ἐκλεχτοί 1 Tim. 5, 21 bez., jenes um fie gegenüber ben ſundigen 
Menſchen zu charalteriſiren, dieſes um fe nad ihrer Theilnahme an der Dei. 
offenbauung zw benennen, ſ. ἐκλεκτός. 
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Bgl. Böhmer, Art. Engel in Herzog's Real-Enchclopchdie 4, 18 ff.; 
Hahn, Theolog. des N. T, 8 107 ἢ., ©. 259 — 384; Bed, Leprwiflen 
ſchaft 1, 173 ff.; Kahnis, lutheriſche Dogmatik 1, δὅ3 ἢ. Ueber die ἄγγελοι 
ἁμαρτήσαντες vergl. namentlich die Ausführung Bed’s, Schw. 1, 8 21, 
©. 247 ff.: der Abfall in der unfichtbaren Welt. 


Agxayyelos, ὃ, erfter, oberfter Engel. 1Theſſ. 4, 16: ὃ κύριος — 
ἐν φωνῇ ἀρχαγγέλου — xarußroerw. Yud. 9: Μιχαὴλ ὃ ἀρχάγγελος. 
Diefe Benennung fol nach Hofmann, Schriftbeweis 1, 343 fo υἱεῖ gelten wie 
Mer) I Dan. 10, 13; d17g9 irn Dan. 12, 1 und ſoll Hier nicht über 
an Berhältnig innerhalb der Engelwelt, fondern über das BVerhältnig Ifraels 
zu deu großen weltgeſchichtlichen Völkern und Mächten Aufſchluß geben. Indes 
wenn jedenfalls bie Bezeichnung Dau. 10, 13 ben Engel Michael um der Größe 
und Wichtigkeit feines Werkes willen beigelegt wird, fo involvirt dies doch einen 
Raugunterfdied, da ΟΝ) orig ne dod nicht an das vorliegende 
fpecielle Wert, fondern im Allgemeinen an die ihnen zugewiefene Wirkfam- 
teit und Stellung erinnern muß. — Nicht LXX, welde Dan. 10, 13: 
εἷς τῶν ἀρχόντων: 12, 1: 6 ἄρχων ὃ μέγας. — Bhilo zu Gen. 18, 6. 7 
nennt Mofen ἀρχιπροφήτης καὶ ἀρχάγγελος; ebenfo nennt er den Logos 
ἀρχάγγελος, woraus foviel erhellt, daß die Bezeichnung einen Unterſchied des 
Ranges angibt. Außerdem vgl. Apot. 12, 7: 5 ΠΙχαὴλ καὶ οἱ ἄγγελοι αὐτοῦ 
— ὁ δράκων καὶ οἱ ἀγγελοι αὐτοῦ. 


Ἰσάγγελος, ὃ, ἡ, engelgleidh, Luc. 20, 80: — οὔτε γαμοῦσιν οὔτε ya- 
μίσκοντωι, οὐδὲ γὰρ ἀποϑενεῖν ἔτι δόνανται, ἰσάγγελοι γάρ εἰσιν, wo Mare. 
12,25: ὡς ἄγγελοι οἱ ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. Mitt. 22, 30. Es kommt hietnach 
ben υἱοῖς τῆς ἀναστάσεως wie den Engeln weder Sterblichteit, noch geſchlecht ⸗ 
liche Gentenfhaft zu, vgl. 1 Cor. 6, 13; um fo grenelhafter muß bie Jub. δ 
und 2 Petri 2, 4 erwähnte Sünde der Engel erfceinen. 


Avayysllo, f. ελῶ, eigentl. zurädberichten, won den Berichten zurüde 
lehrender Perfonen Xen. Anab. 1, 3, 21: ἀκούσωντες δὲ ταῦτα οἱ aigere 
ἀναγγέλλουσι τοῖς στρατιώταις. Judith 11, 15; fo 2Ger. 7, 7: ἀναγγέλ- 
λων ἡμῖν τὴν ὑμῶν ἐπιπόϑησιν. Hiernad iſt die Wahk dieſes Wortes μὲ 
erllaren Joh. 16, 14: ἐκ τοῦ ἐμοῦ λήμψεται καὶ ἀναγγελεῖ ὑμῖν, V. 18. 
8. 13: ὅσα ἂν ἀκούσῃ λαλήσει καὶ τὰ ἐρχόμενα ἀναγγελεῖ ὑμῖν. 1. ϑο8.1, δ: 
ἡ ἀγγιλίω ἣν ἀκηκόαμεν ἀπ᾽ αὐτοῦ καὶ ἀναγγέλλομεν ὑμῖν. οἵ, Iraem.: 
quod filius aununeiavit ἃ patre, hec apostelus aueaptum a filio renuneiat 
nobis; aud Joh. 4, 25 vom Meſſias: ἀναγγελεῖ ἡμῖν πάντα coll. Deut, 
18, 18. Dies dürfte aud) 1 Betr. 1, 12 zu berüdfichtigen fein: οἷς ἀπεχα- 


λώφϑη ὅτι οὐχ ἑαυτοῖς ἡμῖν δὲ διηκόνουναὐτὰ, ἃ νῦν ἀπσῶη ὑμῖν κελ. 
ἄτειπετ, δἰδί. thest. Wirterb. 
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wo nicht die Bedeutung „Geſchehenes verfünbigen“ (Schott) unterzulegen ift. 
Dann mit. abgefhwächter Bed. des ἄνα — hinberichten und überhaupt berichten, 
anfagen, anzeigen, verfünden. Sehr Häufig ‚bei den LXX ΠΣ u. αὐ, 
Möm. 15, 21: οἷς οὐκ ἀνηγγέλη περὶ αὐτοῦ, Jeſ. 52, 15: “βοτνν Wir 
575; und gefichert nur noch et. 14, 27: ἀνήγγελον (Rec. ἀνήγγειλαν) ὅσα 
ἐποίησεν — καὶ ὅτι κτλ. Act. 15, 4; 19, 18; 20, 20. 27. In der 
Prof. Gr. Häufiger ἀπαγγέλλω, welches ſtatt der Rec. dvayy. von Ln. ΤῈ, 
anfgenommen ift Marc. 5, 14. 19. Joh. 5, 15; 16,25. Ad. 14, 27. 
Den bei den compos, von ἀγγέλλω bei fpätern Schriftſtellern nicht feltenen 
Ar. I ἠγγέλην ſ. 1Petr. 1, 12; Rom. 15, 21 (vgl. Rom. 9, 17; 
Ad. 17, 13). Confte. 4) c. acc.: Joh. 4, 25; 16, 13; Act. 16, 38; 
19, 18; 20, 20. 27; 2Cor. 7, 7; 1 Betr. 1, 12; 190h. 1,5. Statt des 
acc. mit folg. Relativfag: Marc. 5, 19; Act. 14, 27; 2) sq. ὅτε Joh. 
5, 15; Act. 14, 27; 3) περί τινος Joh. 16, 25; Nön. 15, 21; vgl. 
Judith 10, 22 (ἀπαγγέλλειν περί τινος oft bei Polyb.) Außer Marc. 5, 14: 
εἴς τινὰ wird e8 mit dem Dat. der Perf. verb. 





’Amayysllo, aor. II pass. ἀπηγγέλην (ef. 5. v. ἀναγγέλλω) Luc. 8, 20. 
Herodian, 7,9. = ἀγγέλλειν (τινί τι) ἀπό τινος, von irgend wo ober went 
her. melden, veferiven, |. Act. 4, 23; 5, 22. 25; 23, 16. 17. 19; baum 
überhaupt berichten, vermelden, verfündigen und zwar Geſchehenes, Exlebtes, 
Gehörtes verkündigen, auch von einem mit Worten auszurichtenden Auftrage, 
At, 15, 27; 26, 20. LXX = mn u. a., jedod häufiger das in der 
Prof. Gr. weniger gebräudl. ἀναγγέλλω, τυ. [. Aruyy&iro bejond. im Incan. 
Sprachgebr., Ev. u. Act. 4) τινί τὶ Mtth. 28, 11. Marc. 6, 30. Luc. 
9, 86; 14,21; 24, 9. Ad. 12, 17; 16, 38; 23, 17, Bon der 
apoft. THätigk. (vgl. dagegen ἐπαγγέλλομαι vom göttl. Thun) 1Joh. 1, 2: 
(ἑωράκαμεν καὶ μαρτυροῦμεν καὶ) ἀπαγγέλλομεν ὑμῖν τὴν ζωὴν τὴν ἀιώνιον 
(υρί. Act. 26, 20). Bgl. Mith. 12, 18: κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀπαγγελεῖ 
aus Jeſ. 42, 1: ΝΥΝ ouab mp LXX: ἐξοίσει, wo χρίσις nicht zu= 
ἔπη, Dinge bez., fondern quid sit verum, sanctum, Deo dignum (Coccej.), 
die Rechtsordnung Gottes, j. 8. v. χρίσις. — Hebr. 2, 12: ἀπαγγελῶ τὸ 
ὄνομά σου τοῖς ἀδελφοῖς μου, Pi. 22, 23: mypog LXX: διηγήσομαι. 
Statt τινέ — πρός τινα Uct. 16, 36. Xen. Anab. 6, 8, 39, εἰς τινὰ 
bei unperf: Obj., wo und wohin die Berfündigung ergeht: Act. 26, 20: τοῖς 
ἐν. Δαμάσχῳ πρῶτόν τε καὶ Ἱεροσολύμοις εἰς πᾶσάν Te τὴν χώραν τῆς 
᾿Ιυυδαίας καὶ τοῖς ἔϑνεσιν ἀπήγγελον μετανοεῖν κτλ. ἀπαγγέλλειν τε Mith. 
8, 33. ct. 15, 27, Luc. 8, 47 In. Τῇ. 

2) Das Obj. durch einen Relativſatz od. Objectfag (Winer, $ 60, 6. A.) 
angeſchloſſen (of. Act, 14, 27: ἀνήγγελον ὅ σα ἐποίησεν ὃ ϑεὸς μετ᾽ αὐτῶν καὶ 
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ὅτι ἤνοιξεν κτλ) Mtth. 11, 4; Luc. 7, 22; 8, 47 Rec. Act. 4, 28; 23, 19; 
1 Theſſ. 1, 9; 190. 1, 3; 84. πῶς Luc. 8, 36; Act. 11, 18; 54. ὅτε 
Luc. 18, 37; 1Cor. 14, 25 (vgl. Act. 5, 25); sq. inf. Act. 26, 20; aco. 
8. inf. Act. 12, 14 (cf. Winer 8. 44, 3). 8) ἀπαγγ. τινὶ περί τινος: 
Luc. 7, 18; 13, 1; Joh. 16, 25 (vgl. 1THeff. 1, 9: περὶ ἡμῶν ἀπαγγέλ-- 
λουσιν, ὁποίαν εἴσοδον ἔσχομεν πρὸς ὑμᾶς u. Ad. 28, 21: ἀπήγγειλεν 
7 ἐλάλησέν τι περὶ σοῦ πονηρόν. 4) ohne Obj. ἀπαγγέλλείν τινι = jem. 
Bericht geben. Mith. 2, 8; 14, 12; 28, 8. 9. 10 (L. T. om. V. 9). — 
Joh. 4, 51: ἀπήγγειλαν λέγοντες, vgl. 2 Sam. 15, 31: “ὌΝ man. 


“Διαγγέλλω (or. IE pass. διηγγέλην ch. 8. v. ἀναγγέλλω), hund thun 
durch einen Zwiſchenraum hindurch — eine Botſchaft oder Nachricht übermitteln, 
ef. Xen. An. 1, 6, 2: ὥστε μήποτε δύνασϑαι αὐτούς, ἰδόντας τὸ Κύρου 
στρατύπεδον, βασιλεῖ διαγγεῖλαι. 2, 2, Τὶ μέχρις ἂν βασιλεῖ τὰ παρ᾽ 
ὑμῶν διαγγελϑῇ. τ,1, 14: ᾿Επαχούσωντες δέ τινὲς τῶν στρατιωτῶν ταῦτα 
7 καὶ τῶν λοχαγῶν εἰς διαγγέλλει εἰς τὸ στρατόπεδον. So At. 21, 26: 
διαγγέλλων τὴν ἐκπλήρωσιν τῶν ἡμερῶν καὶ., wozu Chrys.: αὐτὸς ἦν 6 
δῆλον ἑαυτὸν ποιῶν, εἰ lief wiſſen, daß ὃς. Daun = weiter berichten, weithin 
verfünden, vgl. LXX Yev. 25, 9: διαγγελεῖτε σάλπιγγος φωνῇ ἐν πάσῃ 
τῇ γῇ ὑμῶν, = ayn. Plut. Camill. 24: ἡ φήμη [τάχυ] διαγγέλλουσα 
τὴν πρᾶξιν εἰς τὰς πόλεις. So Luc. 9, 60: σὺ δὲ ἀπελϑὼν διάγγελλε 
τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Nm. 9, 17: ὅπως διαγγελῇ τὸ ὄνομά μου ἐν 
πάσῃ τῇ γῇ aus Exod. 9, 17 = ED (ef. Erod. 14). 











Ἐπαγγέλλω, ankündigen, wie das lat. edicere und pronuntiare, von 
öffentlichen Befanntmahungen, Dekreten; entbieten, fei e8 eine Botſchaft, 
eine Aufforderung, ein Verſprechen. Xen. Cyrop. 7, 4, 2: στρατιᾶς ὁπότε 
δέοιτο, ἐπήγγελλεν αὐτοῖς. Thucyd. 7, 17: στρατίαν τε ἐπαγγέλλων dv 
τοὺς ξυμμάχους. ὅ, 41: ἐπὴν ἔλϑῃ ἐς τὴν πύλιν τὴν ἐπαγγείλασαν βοη- 
ϑεῖν. Am häufigften in der Bedeutung: eine Aufforderung entbieten, den Befehl 
mozu ergehen laſſen. Auch im med. Herodian. 7, 1: ἐπηγγέλλετο ἐτοιμά- 
ζειν στρατιήν, er Lie entbieten, vgl. über diefe Bedeutung des med. Krüger 
8 52, 11; Matth. $ 492, 9. Im MN. T. nur med. ἐπαγγέλλεσϑαι fih 
felbft entbieten, d. i. ich erbiete mich zu etwas als von mir zu Gewährendem. 
Krüger $ 52, 8. 5. Eur. Med. 721: πόλεων ἐπαγγελλομένων καὶ 
αὐτῶν συμπολεμεῖν. Bei. von dem Erbieten der Sophiften, etwas zu lehren. 
(Bgl. Sir. 3, 26: γνώσεως δὲ ἀμοιρῶν μὴ ἐπαγγελοῦ. Hierher gehört 
1Tim. 2, 10: ἐπαγγελλομέναις ϑεοσέβειαν, ottjeligleit verheißen; daher 
ſ. v. a. vorgeben, 1 Tim. 6, 21: (ἐκτρεπόμενος rag — ἀντιϑέσεις τῆς 
ψευδωνύμου γνώσεως) ἣν τινὲς ἐπαγγελλόμενοι κτλ. — vgl. Sap. 2, 18: 
ἐπαγγέλλεται γνῶσιν ἔχειν ϑεοῦ. — „Im Unterſchiede von ἐπισχνέομαι ift es 
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quae verbi graeci proprietas, ubi de divinis promissionibus agitur, ex- 
quisite observanda est. Beng. zu U. 1, 4. 2 Petr. 2, 19: ἐἔλευϑε- 
adv αὐτοῖς ἐπαγγελλάμενοι αὐτοὶ δοῦλοι! ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Marc. 
1, 11: ἐπηγγείλαντο αὐτῷ ἀργύριον δοῦναι. Bon Gott Ad. 7, ὅ: 
ἐπηγγεῶατο δοῦναι. Tit. 1, 8: ἐπ᾽ ἐλπίδι ζωῆς ἣν ἐπηγγείλατο ὁ 
ἀψευδὴς ϑεός; vgl. 1 800. 2, 25. ϑαῖ 1, 12: τὸν στέφανον τῆς 
ζωῆς ὃν ἰπηγγείλατο τοῖς eet. Jat. 2, ὅ: τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγεί- 
λατο «τὰ. Rom. 4, 21. Hebr. 12, 26: ἐπήγγελται λέγων. Abſolut = 
Berheigung geben (vgl. ob. Sir. 3, 26; Aristot. Eth. 10, 10: τῶν σο- 
φιστῶν οἱ ἐπαγγελλόμενοι) ; ὁ ἐπαγγειλάμενος : Hebr. 6,13; 10,23; 11,11. 
Gal. 8, 19: σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται, der Samıe, dem Verheißung gegeben ift, 
vgl. B.18. Da von ἐπαγγ. aud bei Paulus uur das med. gebräuchlich ift und 
es term. techn. ift, jo fällt es unter bie Sategorie derjenigen verb. deponen- 
tia, die in einigen teınporibus, beſonders im perf., ſowohl active als paſſive 
Bedeutung Haben, vgl. Matti. 8. 496 ἃ. — Das A. T. Hat feinen entſprechen⸗ 
den term. techn. 


Hgosrayyskio, im Boraus ankündigen, bzw. vorherverheißen, öfter bei 
Dio Cass., act. und med. — Im N. T. pass, 2 Cor. 9, 5: du — προ- 
καταρείσωσιν τὴν προ ἐπηγγελμένην εὐλογίαν ὑμῶν (Rec. προκατηγγελμέ- 
νην»); med. Röm. 1, 2: ὃ (sc. εὐαγγέλιον) προεπηγγείλατο διὰ κτλ. 


Ἐπαγγελία, ἡ, Ankündigung, als Inhalt des ἐπαγγέλλειν, ſowohl 
zur Bezeichnung der Thatſache, als befien, was angelitndigt wird, = τό ἐπηγγελμέ-. 
war (dgl. ἐπαγγελίαν ἐπαγγέλλειν in der att. Gerichtsſprache; und dieſelbe Verbin⸗ 
dung im neuteftamentl. Sinne 10h. 2, 25: 7 ἐπαγγ. ἣν αὐτὸς ἐπηγγείλατο 
ἡμῖν), häufiger in der fpäteren Gräc., dort meift = Zuſage, Berfpreden, 
Anerbieten, Verheißung, wofür Isoor., Dem., Aesch. ἐπάγγελμα, 
w. f.; of Polyb. 1, 43, 6; 7, 18, 6; 18. 11, 1: ἐν ἐπ. καταλείπειν, 
es beim Verſprechen laſſen. 1,72, 6: ἐπαγγελίας ποιεῖσϑαι πρὸς τὴν ano- 
ατάσιν. Dagegen Aeschin. p. 24, 14: ἐὰν δ᾽ αὐτὸς ἐν τοῖς πρὸς ὑμᾶς 
ἔργοις γένηται οἷος νῦν ἐστὶν ἐν τοῖς ἐπαγγέλμασιν. — Yu N. T. Act. 
23, 31: προςδεχόμενον τὴν ἀπὸ σοῦ ἐπαγγελίαν — Bufage. An ben 
übrigen Stellen von der göttlihen Berheißung entweder ut vorwiegender 
Beziehung auf die gefchehenen Verheißungsacte, oder auf das, was verheißen iſt, 
Sl. 3, 18: τῷ βραὰμ di’ ἐπαγγελίας κεχάρισται ὁ ϑεός vgl. Bengel 
zu Uc. 1, 4 8. τ. ἐπαγγέλλει». Röm. 9, 9: ἐπαγγελίας 6 λόγος. Näöm. 
4, 20: εἰς τὴν ἐπ. τοῦ ϑεοῦ au διαχρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ (cf. Plat. Euthyd. 
a274, A: ὑπὸ γὰρ τοῦ μεγέϑους τοῦ ἐπαχγέλματος οὐδὲν ϑαυμασεὰν 
ἀπιατεῖνλ. Mit Angabe des Inhalte Act. 3, 33: τὴν ἐπ. τοῦ πνεύματος: 
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Gal. 8, 14 id. 1 Tim. 4, 8: ἐπ. ζωῆς. 2 Tim. 1, 1 id. 2 Petr. 3, 4: 
ἡ ἐπ. τῆς παρουσίας αὐτοῦ. Röm. 4, 13: ἡ ἐπ. — τὸ κληρονόμον αὐτὸν 
εἶναι κόσμου. Hebr. 4, 1: da. εἰςξελϑεῖν εἰς τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ. 
Bgl. 190). 2, 25: αὕτη ἐστὶν ἡ ἐπ. ἣν αὐτὸς ἐπηγγείλατυ ἡμῖν, τὴν 
ζωὴν τὴν αἰών. Abſolnt: bie göttliche Heilsverheigung Act. 2, 39: ὑμῖν 
γάρ ἐστιν ἡ ἐπ. 18, 28: τούτου 6 ϑεὸς ἀπὸ τοῦ σπέρματος κατ᾽ ἐπ- 
ἀγγελίαν ἤγαγεν τῷ Ισραὴλ σωτῆρα b. ®. 82: εὐαγγελιζόμεϑα τὴν 
πρὸς τοὺς πατέρας ἐπ. γενομένην ὅτι ταύτην ὃ ϑεὸς ἐκπεπλήρωκεν τοῖς 
eet. 26, 6: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς εἰς τοὺς πατέρας ἐπαγγ. γενομένης ὑπὸ τοῦ 
ϑεοῦ. Daher die Verbindungen: Röm. 9, 8: τὰ τέκνα τῆς ἐπαγγ.; Gal. 
4, 28 id. Eph. 1, 18: πνεῦμα τῆς ἐπαγγ. τὸ ἅγιον. φῇ. 2, 12: δια- 
ϑῆκαι τῆς ἐπαγγ. Hebr. 6, 17: κληρονόμοι τῆς ἐπαγγ. 11,9: συγκλη- 
φονόμοι τῆς ἐπαγγ. Gal. 8, 29: κατ᾽ ἐπαγγ. κληρονόμοι. Cph. 8, 6: 
συμμέτοχα τῆς ἐπαγγ. 2Petr. 3, 9: κύριος τῆς ἐπαγγ. Röm. 4, 14; 
Θαΐ. 3, 17: καταργεῖν τὴν ἐπαγγ. Rom. 15, R: βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγι, 
vgl. 4, 16. Gal. 3, 16: ἐρρήϑησαν αἱ ἐπαγγ. Hebr. 6, 12: κληρονο- 
μεῖν τὰς ἐπαγγ. 2Cor. 7, 13 Hebr. 7, 6: ἔχειν τὰς ἐπαγγ. Hebr. 11,17: 
ἀναδέχεσθαι τὰς ἐπαγγ. Die Antdrüde λαμβάνειν τὴν ἐπαγγ. Act. 2, 88; 
Hebr. 9, 15; τὰς ἐπαγγ. Hebr. 11,18; ἐπιτυγχάνειν τῆς ἐπαγγ. Hebr. 11,33; 
ἐπαγγελιῶν 6, 15; κομίζειν τὴν ἐπαγγ. Hebr. 11,39; 10,36; ἡ ἐπαγγ. 
δίδοται Θαί. ὃ, 32 ftehen gegeniiber Act. 1, 4: περιμέμειν τὴν ἐπαγγ. 
duc. 24, 49: ἀποστέλλειν τὴν ἐπαγγ. Hebr. 4, 1: καταλειπομένης ἐπ. 
Bgl. Polyb. 1. 1. καταλείπεται ἐν ἐπαγγ. — Het. 7, 17; Rom. 9, 4; 
Gal. 3, 18. 21: 4, 28; ἄγῃ. 6, 2; Hebr. 8, 6; 11, 9. Nur in Ev. 
Luc., Act., Hebr., bei Paul. 2 Betr, 1906. 


Ἐπάγγελμα, τό, Berſprechen, Verheißuug 2 Betr. 1, 4: τὰ τίμια καὶ 
μέγιστα ἡμῖν ἐπαγγέλματα δεδώρηται. 2 Pete. 3, 13: κατὰ τὸ ἐπ- 
ἀγγελμα αὐτοῦ προςδοκῶμεν, niit ὑπιοσχέσις vecb, Dem., p. 397. Dion. 
Hal. 19, 178. 


Ἐξαγγέλλω, 1) von woher berichten, hinausverfündigen Xen. Anab. 1,6,5: 
ἐπεὶ δ᾽ ἐξῆλθεν, ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν κρίσιν τοῦ Ὀρόντου ὡς ἐγένετο" 
οὐ γὰρ ἀπόῤῥητον ἦν. Daher απῷ = öffentlich verkündigen; ὅτου. 12, 16 
opp. κρύπτειν; Pſ. 9, 15: ὅπως ἂν ἐξαγγείλω πάσας τὰς αἰνέσεις σου 
ἐν ταῖς πύλαις τῆς ϑυγατρὺς Σιών. 2) == vollftänbig verfündigen, Biel = 
plons et plane, vgl.: „auserzählen“ wie öfter die mit ἐκ zufammengefegten 
Berba; fo Sir. 18, 3. — Im N. T. nur 1Petr. 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς 
ἐξαγγείλητε τοῦ — ὑμᾶς καλέσαντος κχτλ.; nad) Jeſ. 43, 20, τοῦ διη- 
γεῖσϑαι, 42, 12, wo ἀναγγέλλειν. Bengel: ἐξ in ἐξαγγείλητε innuit mul- 
torum ignorantiam, quibus fideles debent virtutes Dei praedicare. 
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Καταγγέλλω (Xen., Polyb., Plut. u. a. ©p.), wohin verfündigen, an- 
kündigen, τὲ ober τινά τινι. Act. 16, 17; 17, 3. 23; 26, 23; 1Cor. 2,1; 
pass. Act. 13, 38; ohne Angabe der Richtung nur mit Obj. accuſ. Act. 3, 24; 
4,2; 13, 5; 15,36; 16, 21; 1Cor. 9, 14; 11,26; Phil. 1,17; U. 1,28; 
pass. Act. 17, 13. Röm. 1, 8; Phil. 1, 185 ἐν c. dat. Act. 17, 13; 
Rom. 1,8; bezeichnet nicht die Richtung, fondern die Localität, wo das κατ-- 
ἀγγέλλειν ftatt hat. Es kann in dem Worte ſowohl eine Andeutung auf un» 
bekannten Inhalt der Verkündigung liegen, cf. καταγγελεύς, als eine Verftärtung 
des verb. simpl., ef. Röm. 1,8; 1Cor.9, 14; 11,26; Vig. edHerm., p.638. 

Καταγγελεύς, ἕως, ὁ = ὁ καταγγέλλων, κατάγγελος, Ankündiger, nur 
Ad. 17, 18: ξένων δαιμονίων δοκεῖ καταγγελεὺς εἶναι, und ΚΒ. 

“Προκαταγγέλλω., vorher ankündigen; Jos. antt. 1, 12, 8; 2, 9, 4. 
Im N. T. At. 3, 18: ὁ δὲ ϑεὸς ὃ προκατήγγειλεν διὰ στόματος πάν- 
τῶν τῶν προφητῶν, παϑεῖν τὸν Χν αὐτοῦ, ἐπλήρωσεν. 1, 52: ἀπέκ- 
τειν» τοὺς προκαταγγείλαντας περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου. 8, 24 
Rec., wo Gr., Ln., Tf. κατήγγειλαν. 1Cor. 9, 5: Rec. τὴν προκατηγγελμένην 
εὐλογίαν; Bgl., In., TR. da8 concvetere προεπηγγελμένην, vgl. Röm. 1, 8 mit 
Act. 3, 18, 








“Παραγγέλλω,, antündigen, jeltener im Siume einer bloßen Mittheilung, 
wie LXX Jer. 46, 14: ἀναγγείλατε (30) εἰς Maydalov καὶ παραγγείλατε 
GopYir) εἰς Πϊέμφιν, als zum Ansdrud einer Aufforderung, Ankundigung, reſp. 
Einfhärfung deſſen, was geſchehen foll, vgl. Xen. Cyrop. 2, 4, 1: καὶ τὸ 
δευτέρω ἐκέλευσε ταὐτὸ τοῦτο παραγγεῖλαι, in welchem Sinne auch unfer 
„ankündigen, befannt machen“ gebraucht wird zur Bezeichnung defien, was un⸗ 
bebingt geſchehen wird reſp. muß. So ift es im Griedhifchen der eigentliche Aus- 
drud für die militärifcen Befehle. Vgl. Act. 4, 18: παρήγγειλαν τὸ καϑόλου 
μὴ φϑέγγεσϑαι μηδέ κτλ. 5, 28: παραγγελίᾳ παρηγγείλαμεν ὑμῖν μὴ 
διδάσκειν. B. 40. 16, 28. Auch milder — anbefehlen. Act. 23, 22: 
παραγγείλας μηδενὶ ἐκλαλῆσαι ὅτι ταῦτα ἐνεφάνισας πρὸς μέ. — Bon 
apoſtoliſchen Anordnungen, nicht willfürlihen Feftfegungen, fondern dringenden 
Einfhärfungen — einfhärfen gebraucht. 1 Cor. 7, 10 — τοῖς γεγαμηκό- 
σιν παραγγέλλω — γυναῖκα μὴ χωρισϑῆναι, und an den übr. Stellen der paul. 
Briefe, vgl. 1Tim. 4, 11: παράγγελλε ταῦτα καὶ δίδασχε. Bon Chrifto 
bei der Ausfendung feiner Junger Marc. 6, 8: παρήγγειλεν αὐτοῖς ἵνα 
μηδὲν αἴρωσιν. Act. 10, 42: παρήγγειλεν ἡμῖν κηρῦξαι — καὶ διαμαρ- 
τύρασϑαι. — Conftr.: τινί τε 2 Chef. 8, 4. 10. (8. 10: τοῦτο παρ- 
ἀγγέλλομεν ὑμῖν ὅτι); ofme Dativ 1Cor. 11, 17; 1Tim. 4, 11; 5, 7; 
Statt des acc. ber inf. vgl. Act. 4, 18: παρηγγείλαν (αὐτοῖς T. om.) τὸ 
καϑόλου μὴ φϑέγγεσϑαι, und zwar ber inf. aor.: Mith. 15, 35; Marc. 8, 6; 


Mn 
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Luc. ὅ, 14; 8, 29. 56; ct. 10, 42; 16, 18; 23, 22; 1 Tim. 6, 18 
(acc. ὁ. inf.); 1Cor. 7, 10. Bernhardy, Synt., ©. 383 j. Der inf. 
praes. Luc. 9, 21; Act. 1, 4; 4, 18; 5,.28. 40; 15, δ; 16, 38; 
17, 30; 23, 30; 2Thefi. 3, 6 (acc. ὁ. inf.); 1 Tim. 1, 3; 6, 17, ohne 
daß ein durchgreifender Unterſchied beider Eonftr. vorzuliegen ſcheint, vgl. Act. 
15, 5 mit 1Xim. 6, 13. Dod) ſ. Matth. Gr., $501, nad weldem zwi⸗ 
hen dem imperat., opt., conj., inf. des aor. und denfelben Modis des praes, 
der Unterſchied ſtatt zu finden ſcheint, daß der mor. eine vorhergehende, und 
an und für fid) in ihrer Vollendung betradytete, das pracs. aber eine fort 
dauernde ober öfters wiederholte Haudlung oder eine folde, bei welder man bios 
den Anfang berüdfichtigt, bezeichnet, wobei zu bemerken ift (©. 1130), daß es 
oft von der Willkür des Schriftftellers abhängig iſt, welder Darftelung er fich 
bebienen will. — Sq. ἵνα Marc. 6, 8; 2Theſſ. 3, 12 (nidt 1Tim. δ, 7). 
Directe Rede angejhlojien durch λέγων: Mith. 10, 5. 


Hegayyskia, ἡ, Ankundiguug, Befehl Act. 16, 24; 5, 28; παραγγε- 
λίᾳ παρηγγείλαμεν, entſprechend dem apojtol. παραγγέλλειν 1Theff. 4, 2 vgl. 
3.3. 1Tm. 1, 5 vgl. B. 8; 1Tim. 1, 18. 


Εὐαγγέλιον, τό, von Hom. bis Plut. = ber Yohn für eine gute Botſchaft, wie 
τὰ διδασκάλια — Lehrged. Aud) Opfer für eine gute Botſchaft, Isoer., Xenoph,, 
Aeschin. In der ſp. Gr. zugleid) = gute Botſchaft, Plut., Lucian., Appian. 
Im gejuchter Weije vermittelt Chrys. beide Bedd. Hom. 19 in act.: τὸ εὖ, τοῦτο 
ἔστι" τάδε σοι ἔσται ἀγαϑά. Wie τὸ διδασκάλιον zun. — das Gelehrte, doc- 
trina, dann jpäter (Plut.) plur. = morces docendi, jo umgefehtt εὐ, zun. = 
Lohn für gute Botſchaft, dann jpäter = gute Botſchaft. LXX in legterer Bes 
deutung nur 2 Sam. 18, 25; wenu dort nicht εὐαγγελέα jtatt εὐαγγέλια zu 
leſen ift, wie fie ΠΣ 2 Sam. 18, 20. 27; 2Reg. 7, 9 überj.; dagegen 
2Sam. 4, 10: ᾧ ἔδει μὲ δοῦναι εὐαγγέλια, ΤΥ 3 -mnb und 2 Sam. 
18, 22, ebenjalld = 71W2 in der Bed. Lohn für gute Botſchaft. Daß es im 
N. T. umd der kirchl. τᾶς, ſtändig — gute Botſchaft, iſt der Bildung des 
Wortes von εὐάγγελος gute Botſchaft verfündigend (Eurip., Aeschyl.) nicht 
unangemeflen und dem jonft. Sprachgebrauch nicht zuwider. 

Im N. T. — gute Botſchaft, und zipar ſtets in ganz fpecieller 
Bez. ; wie nemlid) ἐπαγγελία. (w. j.) die Heilsverheißung, jo εὐαγγέλιον 
(vgl. εὐαγγελίζεσϑαι Jeſ. 40, 9; 52, 7; 61, 1; Luc. 4, 18) die Botſchaft 
von der thatfählid erfüllten KHeilsverheigung = Heilsbotſchaft, vgl. 
Act. 13, 32: ἡμεῖς ὑμῶς εὐαγγελιζόμεϑα τὴν τιρὸς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίαν 
γενομένην, ὅτι ταύτην ὃ ϑεὸς ἐκπεπλήρωκεν κτλ. Eph. 8, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη 
συγκληρονόμα καὶ σύσσωμα καὶ συμμέτοχα τῆς ἐπαγγελίας ἐν Xp [υ διὰ 
τοῦ εὐαγγελίου. Maic. 1, 14. 16; cf. Phavor. εὐαγγέλεόν ἐστι κήρυγμα τῆς 
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νέας σωτηρίας ἢ λόγος περιέχων ἀγαϑοῦ παρουσίαν. Theodoret. zu Rem. 1: 
εὐαγγέλιον τὸ κήρυγμα προςηγόρευσεν ὡς πολλῶν ἀγαϑῶν ὑπισχνούμενον 
χορηγίαν. Daher die Ansbrüde ἡ ἀλήϑεια τοῦ εὖ, Gal. 2, δ. 14; τὸ 
μυστήριον τοῦ εὐαγγ. Eph. 6, 19; ἡ ἐλπὶς τοῦ εὐ, Col. 1, 28, vgl. 8. δ, 
ſowie in den meiften der umten angegebenen Verbb. In Betreff der Bed. iſt 
nicht zu unterſcheiden zwiſchen der auszurichtendeu, bzw. ausgerichteten Botſchaft, 
Heilsbotſchaft, und der Ausrichtung ſelbſt, Heilsverkundigung im 
tranſit. Sinne, da Stellen wie 1Cor. 9, 14 ὁ χύρεος διέταξεν τοῖς τὸ εὖ. 
καταγγέλλουσιν ἐκ τοῦ εὐαγγελίου ζῆν einen ſolchen Wechſel der Bedd. nicht 
zulaſſen (vgl. Phil. 1, 12. 7. 16), ferner bie Berb. κατὰ τὸ εὐαγγέλιόν μου, 
ἡμῶν Rom. 2, 16; 16, 25; 2Tim. 2, 8; 2Gor. 4, 3; 1Theß. 1, 5; 
2THefi. 2, 14 ebenſo paſſend zu erkl. ift: die von mir, uns amdzwridtende, refy. 
ausgerichtete Heilgbotfhaft, und in Gal. 2, 7: πεπιστεῖσϑαι τὸ away. τῆς 
ἀκροβυστίας, τῆς περιτομῆς, ch. 1Tim. 1, 11; 1Theſſ. 2, 4, die ſchein⸗ 
bar trefjende Erklärung Evangelifirung der Borhaut, der Beſchueidung duch den 
Eontert B. 2. 5 ausgeſchloſſen wird, fo daß ber genit. als poffeffio zu bes 
traditen, dgl. Rom. 9, 4: ὧν — αἱ ἐπαγγελίαι. Auch fommt die tranfit. 
Bed. Heilsverfündigung, Cvangelifirung mit ber Bildung des Wortes, welde 
auf bie paffive Bebentung Heilsbotſchaft hindrüngt, nicht überein. Phil. 4, 15: 
ἐν ἄρχῃ τοῦ εὐ. zu er. wie Marc. 1, 1; ugl. Hebr. 2, 3; Ich 2, 11; 
Εὐαγγέλιον ϑεοῦ Rom. 1, 1; 15, 16; 2Gor; 11, 7; 1Theſſ. 2, 2. 8. 9; 
1 Betr. 4, 17; δ. Die deilabotſchaft nad) ihrem göttlichen Urfprunge, vgl. 
Rem. 1, 2. 3: 6 προεπηγγείλατϑ --- — περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, wogegen 
εὖ. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ Rom. 1, 9; Marc. 1, 1: εὖ, Ir Χυ vier Θ. Ri. 
15, 19: τοῦ Χυ, wie Röm. 1, 16 Rec. 1Gor. 9, 13; 26a. 2, 13; 
9, 13; 10, 14; Gal. 1, 7; Bil. I, 27 (gl. 1 Φηεῇ. 8, 2: συνεργὸς 
τοῦ ϑεοῦ ἐν τῷ εὐ. τοῦ Χυ. Marc. 8, 35; 10, 29: ἥἕνεχεν ἐμοῦ παὶ 
ἕγεχεν τοῦ εὖ.), ſowie 1 Tim. 1, 11: τὸ εὖ. τῆς δόξης τοῦ μαχαρίου ©. 
ooll. 2Cor. 4, 6; 2Cor. 4, 4: τὸ εὖ. τῆς δάξης τοῦ Xu bie Heilsbot- 
ſchaft ebenfo nad) ἰῆτεπι Inhalte bez. wie τὸ εὐ, τῆς βασιλείας Mith. 4, 23; 
9, 35; 24, 14; Marc. 1, 14 Rec. τὸ εὐ. τῆς βασιλείας τοῦ ©., ΤῈ. 
τοῦ ©. Ad. 20, 24: τὸ εὐ. χάριτος τοῦ ϑεοῦ. ph. 1,18: τὸ εὖ, τῆς 
σωτηρίας ὑμῶν. 6, 15: τῆς εἰρήνης. Zweifelhaft bleiben fan die Erllarung 
des Gemitivs 2 Theil. 1, 8: τοῖς μὴ ὑπωιούουσεν τῷ εὖ. τοῦ κυρίου ἦμι, 
Br coll. Hebt. 3, 8. — Es wird gefagt: κηρύσσειν τὸ. εὐ. Mitt. 4, 23; 
9, 35; 24, 14; 26, 18; Mare. 1, 14;.13, 10; 14, 9; 16, 15; Gal. 
2, 3; 1Theſſ. 2, 9; λαλεῖν τὸ εὖ, 1 Ἔρεῇ. 2, 2; διαμαρτόρασϑαι τὸ εὖ. 
Act. 20, 24 (vgl. εἰς μαρτύριαν Mith. 24, 14); τὸ εὖ. χαταγγέλλενν 1 Ger. 
9, 14; τὸ εὖ. εὐαγγελίζεσϑαι, 1 δοτ. 15, 1; 2Cor. 11, 7; Gal. 1, 11; 
Apot. 14, 6; ἑἱερουργεῖν τὸ εὖ. ϑῖδπι. 15, 16; δοαλεύειν εἰς τὸ w. 
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Bil. 2, 22; συναϑλεῖν ἐν τῷ εὖ. Phil. 4, 8, vgl. 1, 27: συναϑλεῖν τῇ 
πίστει τοῦ εὐ. of. 1Theſſ. 8, 2. πεπληρωχέναι τὸ εὐ. τοῦ Xu Rom. 
15, 19; μεταστρέφειν τὸ εὐ. τοῦ Χυ, Gal. 1, 7; vgl. 9. 6: μετατί- 
ϑεσϑαι εἰς ἕτερον εἰ,, ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, abfallen zu einem (qualitativ) an- 
deren Ev., welches dod nicht (numerifch) ein anderes ift, weil es feine zweite 
Heilsbotſchaft gibt, fondern höchſtens τὸ εὖ. τοῦ Ἂν μετεστραμμένον; vgl. 
2Cor. 11, 4: εὐ. ἕτερον 6 οὐκ ἐδέξασϑε. Ferner: ὑπακούειν τῷ εὖ: 
Röm. 10, 16; 2Theſſ. 1,8. πιστεύειν ἐν τῷ εὐ. Marc. 1, 16. συγκακρ-- 
παϑεῖν τῷ εὐ. 2 Tim, 1, 8. — Subſtantiv. Berb.: 2Cor. 8, 18: οὗ 6 
ἔπαινος ἐν τῷ εὖ, 1Cor. 9, 18: ἐξουσία ἐν τῷ w. Phil. 1, 5: κονω- 
via εἷς τὸ εὖ. Bel. 1Cor. 9, 23: πάντα ποιῶ διὰ τὸ εὐ, ἵνα συγχοινῳ- 
νὸς αὐτοῦ γένωμαι. Anizerdem findet es fid) mod) ct. 15, Τ; Rom. 
11, 28; 1Cor. 4, 15; 9, 18; 2Tim. 1, 10; ®hilem. 13; nidt Ev. Luc., 
Hebr., Tit., 2 Petr, Jud., Ev. und Epp. Joh. 


Εὐαγγελίζω = εὐαγγέλια λέγειν, frohe Botſchaft, gute Nachricht bringen, 
Das act. in der beileren Gr. unbefannt, auch fpäter jelten, Dio Cass. 61, 18. 
LXX: 1 Som. 31, 9; 18, 19. 20. Im N. T. Apof. 10,7: εὐηγγέλισεν τοὺς 
ἑαυτοὺς δούλους τοὺς προφήτας. 14, 6: ἔχοντα εὐαγγέλιον --- εὐαγγελίσαι 
ἐπὶ τοὺς (al. τοὺς) χτλε Sonſt med. Aristoph. Eq. 642: λόγους ἀγα- 
ϑοὺς φέρων, εὐαγγελίσασϑαι πρῶτον ὑμῖν βούλομαι. Theophr. Char. 
17, 5: πρὸς τὸν εὐαγγελιζόμενον ὅτι υἱός σοι γέγονεν. Dem., Luc., Plut. 
LXX 1. 1, 42: ἀγαθὰ εὐαγγελίσαι. Im N. T. 1Theſſ. 3, 6; εὐαγ- 
γελισαμένου ἡμῖν τὴν πίστιν χω τὴν ἀγάπην ὑμῶν καὶ ὅτι κτλ. Luc.1, 19: 
ἀπεστάλην λαλῆσαι πρὸς σὲ καὶ εὐαγγελίσασϑαί σοι ταῦτα, Außer biefen 
Stellen im N. T. nur im Sinne der ueuteſtamentl. Heilsverkundigung (f. εὐαγ- 
γέλιον) dgl. LXX Jeſ. 40, 9 coll. ®. 10. Jeſ. 52, 7: ὡς πόδες εὐαγ- 
γελιζομένου ἀχοὴν εἰρήνης, ὡς εὐαγγελιζόμενος ἀγαϑά. 61, 1: εὐαγγελί- 
σασϑαι πτωχοῖς. 40, 10: εὐηγγελισάμην δικαιοσύνην. τ. 4, 2—6. 
Bel. auf) die Verb. mit κηρύσσειν, διδάσκειν, παρακαλεῖν, μαϑητεύειν Luc. 
3, 18; 8,1; 9, 6 coll. 8. 2; 20, 1; Act. δ, 42; 14, 21. — Das 
Augment tritt Hinter εὖ — εὐηγγελίζετο etc. Vgl Lob. Phryn. 269; 
Biner 66; Krüger 828, 4, 6; 15,2. 1, Med, εὐαγγελίζομαι. 1) Mit ſachl. 
(und perfönl.) Object: [jemandem] etwas als göttlide Heilsbotfgaft 
verfündigen. 8) τί τινι. Luc. 2, 10: εὐαγγελίζομαι ὑμῖν χαρὰν per 
γάλην (ὅτε ἐτέχϑη ὑμῖν σήμερον σωτήρ.). Luc, 4, 43: ταῖς ἑτέραις πόλεσιν 
εὐαγγελίσασϑαί μὲ δεῖ τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Act, 8, 35: εὐηγγελίσατο 
αὐτῷ τὸν ἵν. Ad. 17, 18: τὸν br καὶ τὴν ἀνάστασιν (αὐτοῖς Bec., 
Τί, om., Ln. add.) εὐηγγελίζετο. 1Cor. 15, 1: τὸ εὐ. δ εὐηγγελισάμην 
ὑμῖν. 2Cor. 11,7: τὸ τοῦ ©. εὖ. εὐηγγελισάμην ὑμῖν. Gal. 1, 8: παρ᾽ 
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δ᾽ εὐηγγελισάμεϑα ἱμῖν. Eph. 2, 17: εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν. Statt 
des dat. pers. ἐν c. dat. Gal. 1, 16: ἵνα εὐαγγελίζωμαι αὐτὸν ἐν τοῖς 
ἔϑνεαιν. Eph. 3, 8: ἐν τοῖς ἔϑνεσιν εὐαγγελίσασϑαι τὸ ἀνεξιχνίαστον 
πλοῦτος τοῦ Χυ. b) τὶ. Lue. 8, 1: τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. Act. 
8, 12: τὰ περὶ τῆς βασιλείας ca. om. τὰ) xai τοῦ ὀνόματος Ib Χυ. 
Act. 5, 42: ἵν τὸν Ἀν. 8, 4: τὸν λόγον (cf. 88. 5. 12). 15,35: τὸν 
λόγον τοῦ κυρίου. 10, 86; Rom. 10, 15: εἰρήνην, τὰ ἀγαϑά. (ϑεῖ. 
52, 7.) Gal. 1, 28: τὴν πίστιν. ct. 14, 15 84. acc. c. inf.: εὐαγγε- 
λιζόμενοι ὑμᾶς ἀπὸ τούτων τῶν ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ ϑεὸν ζῶντα. 
©) τί τινα Act. 18, 32: ὑμεῖς ὑμᾶς εὐαγγελιζύμεϑα τὴν ἐπαγγελίαν κτλ. 
vgl. Aleiphr. Ep. 8, 12: ταῦτά oe οὖν εὐαγγελίζομαι. Heliod. Aeth. 
2, 10: Εὐαγγελίζομαι oe τὴν “]1ημαινέτης τελευτήν. Chrys. hom. 106: 
ἔστι de εὐαγγέλιον ἑρμηνεία τοῦ πράγματος --- εὐαγγελίζεται γὰρ ἡμᾶς 
τὴν πολύμνητον τοῦ σωτῆρος οἰκονομίαν. 2) Ohne ſachl. Obj. — die gött- 
liche Heilsbotſchaft verfündigen. a) τινὶ. Luc. 4, 18; Röm. 1, 15; 1Cor, 
15, 2; Gal. 1, 8; 4, 13. 54. εἰς 2Cor. 10, 16 (vgl. 1 Petr. 1, 25). 
b) τινὰ, bie intenfiofte Conftruction — durd Verkündigung der Heilsbotſchaft 
jem. in ein Berhäftniß zu bderfelben jegen, ihn ebangelifiven. Luc. 3, 18; 
Act. 8, 25. 40; 14, 21; 16, 10; Gal. 1, 9. 1Pett. 1, 12: ἃ νῦν 
ἀνηγγέλη ὑμῖν διὰ τῶν εὐαγγελισαμένων ὑμᾶς." οἵ, Euseb. Vit. Const. 
3, 26: τὰς γυναῖκας εὐαγγελιζόμενος. Bgl. Lob. Phryn. 268. €) Abfol. 
"Luc. 9, 6; 20, 1; Act. 14, 7; Röm. 15, 20; 1Cor. 1, 17; 9, 16. 18, 

11, Passiv. 4) Mit ſachl. Subject. Luc. 16, 16: ἡ βασ. τοῦ ©. εὐαγγε- 
λίζεται. Gal. 1, 11: τὸ εὐαγγέλιον τὸ εὐαγγελισϑὲν ὑπ᾿ ἐμοῦ. 1 Petr. 
1,25 = τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. 4,6: νεκροῖς εὐηγγελίσϑη. 
2) Mit perfönl. Subj. Mith. 11, 5: πτωχοὶ εὐαγγελίζονται (coll. Luc. 
4, 18). Sur. 7, 22. Hebr. 4, 2. 6. 


Εὐαγγελιστής, οἵ, ὁ, Verkundiger der Heilsbotſchaft, Act. 21, 8; Eph. 
4, 11; 2 Tim, 4, 5. (Evangeliften — „Präconen der evangelifhen Geſchichte“; 
Dtto, die geſchichtl. Verh. der Paſtoralbr,, S. 80.) Nebenfächlic, ift die Bes 
Rimmung bei Theoboret: ἐκεῖνοι megilovres ἐκήρυττον; dgl. 2 Tim. 4, 4.5: 
ἐπὶ τοὺς μύϑους ἐκτραπύσονται" σὺ δὲ --- — ἔργον ποίησον εὐαγγελιστοῦ 
mit Röm. 1, 16. 1Cor. 1, 17. Eph.4, 11; Hieron.: omnis apostolus 
evangelista, non’ omnis evangelista apostolus. Im Unterfchiede von προφήτης. 
redet ber Evangelift von den Heilsthatſachen, den Offenbarungen Gottes Cogl. 
bie Verbindd. κηρύσσειν, διαμαρτύρεσϑαι τὸ εἰ. u. a. 8. v. εὐαγγέλιον), ber 
διδάσκαλος über biefelben, der προφ. hat Offenbarungen. Vgl. Harleß 
zu Eph. 4, 11. Später (Chrys.) werden die Verfaſſer der 4 Evangelien 
fa benannt, 
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Πρφοευαγγελίζομαι, eine frohe Botſchaft, vefp. etwas als eine frohe 
Botſchaft voraus verfündigen. Philo de nomm, mut., p. 1069 ed. Paris.: 
τὸν νεοττὸν οὐχ ὁρᾷς, — τὴν ἐλπίδα τοῖ πέτεσθαι δυνήσεσϑαι προ- 
εὐαγγελιζόμενος ; id. de mund. op. 7: ὧν 7 μὲν (sc. πρωΐα) προευαγγελίζεται 
μέλλοντα ἥλιον ἀνίσχειν, Mang: quorum alterum praenunciat Iaetum ad- 
ventum solis orituri. al. 3, 8: προευηγγελίσατο (da8 Augm. betr. ſ. 5. v. 
εὐαγγελίζω) τῷ Afgaau = ἐπαγγέλλεσθαι, τὸ, f.; vgl. 8. v. εὐαγγέλιον. 
Bengel zu δ. ©t.: Verbum ad catachresin accedens suavissime. Abrahamo 
ante tempora evangelii evangelizatum est. Evangelium lege antiquius. 
Bl. Gal. 3, 12. 16ff. 


ἅγιος, la, or, von ἅζω verehren, gewöhnl. med., Ehrfurcht Haben, 
befonber8 von dem Verhalten gegen Götter und Eltern; ἄγος, Verehrung 
und Object derfelben, daher ἅγεος, was demfelben eignet (mie οὐράνιος 
dem Himmel eigen, himmlifh) = Heilig. In der att. Gräc. jehr felten, 
überhaupt nicht Häufig. Pillen, syn. grees: ἅγιος exprime idee de 
seintet6 naturelle et interieure ou morale; tandisqu’ ἱερός, comme le 
letin sacer, n’exprime que l'idée de saintete exterieure ou d’inviola- 
bilitE consaerde par les lois ou la coutume. Xen. Hellen. 3, 2, 19: 
ἔνϑα ἤν Agröudos ἱερὸν μάλα ἅγιον. Plat. Crit. 116, C: Ἐν μέσῳ 
μὲν ἱερὸν ἅγιον αὐτόϑι τῆς τὲ Κλειτοῖς καὶ τοῖ Ποσειδῶνος ἄβατον 
ἀφεῖτο. — ὅι: der bibl. (τὰς, erſcheint es bei den LXX als Ueberſetzung 
von Win und bez., der griech. Etymologie entfprediend, Gott nad) feiner 
Eigenthumlichkeit (ipsam Deitatem, vel, ut magis proprie dicamus, 
divinitatem; Bengel zu NRöm. 1, 4); fteht geradezu als Name Gottes in 
der eigenthüml. Verbindung: byyin Wip Jeſ. 1, 4; 5, 19. 24; 10, 17 x. 
Bf. 71, 22; 89, 19, fofern dieſe göttliche Eigenthumlichkeit nur Ifrael bes 
tannt war; vgl. Lev. 10, 3; Jeſ. 5, 16 (letztere Stelle wichtig für das Ver— 
haltniß von ἅγιος zu δίκαιος : npyyp Wapı Why bin; f. δίκαιος), So ift 
WR, ἅγιος eine bem Gott der Heilsoffend. zufommende Eigenſchaft, 
dgl. Jeſ. 54,5. Die Außenfeite biefer duch WIR, ἅγιος bez. Eigenthümlichkeit 
ift 7127, δόξα, Jeſ. 6, 3, vgl. Lev. 10, 3; 2 Φρεῇ. 1, 10. Als Eigenthüm- 
lichkeit des ſich offenbarenden Gottes fteht εὖ deshalb gegenüber dm Lev. 10, 10: 
Yna-pıar repo po 537306, verwandt mit dem Gegenfage zwiſchen ıop unb 
Tip ibid. dgl. Hebr. 10, 29; 9, 13; Act. 21, 28: xexolvmxe τὸν 
ἅγιον τόπον οἷ. 5. v. xolvog. Es wird num auch von Menſchen und Dingen 
gebraucht, die in jenem eigenthumlichen Verhältniſſe zu Gott ſtehen, refp. jene 
eigenthumliche Beſchaffenheit überfonmen haben, wie fie durch die ΝΞ 
Eigenthumlichkeit Gottes gefordert und bebingt wirb. 
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8) Bon Gott. Ich. 17, 11: πάτερ ἅγιε. Luc. 1, 49: ἅγιον τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ (vgl. Bi. 99, 3; 111, 9). 105.2, 20: χρῖσμα ἔχετε ἀπὸ 
τοῦ ἁγίου. Apot. 4, 8: ἅγιος κύριος ὃ ϑεὸς ὃ παντοκράτωρ. 1 Petr. 
8, 18. 16: κατὰ τὸν καλέσαντα ὑμᾶς ἅγιον καὶ αὐτοὶ ἅγιοι ἐν πάσῃ 
ἀναστροφῇ γενήϑητε, διότι γέγραπται ὅτε ἅγιοι ἔσεσϑε ὅτι ἐγὼ ἅγιος. 
Gottes Geift, als durch melden er feine Innerlichkeit kund gibt, heißt ebendeshalb 
πνεῖμα ἅγιον auf jeder Offenbarungaftufe. Mith. 1, 18. 20; 3, 11; 12, 82; 
38, 19. Marc. 1,8; 8, 29; 12, 36; 18, 11. ®uc. 1, 15. 35, 41. 
67 x. — Die Bezeichnung Jeſu Chriſti als ὁ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ Mare. 
1, 24; Luc. 4, 34; Joh. 6, 69 (cf. Act. 3, 14; 4, 27. 30) ift zu erklären 
nad) Joh. 10, 36: ὃν ὃ πατὴρ ἡγίασεν κτλ., |. 8. v. ἁγιάζω. — Was ben 
Inhalt des Begriffs angeht, jo bez. ἅγιος diejenige Eigenthitmlichfeit des ſich 
offenbarenden Gottes, nach welder ex frei ift von dem, was die Meuſchen von 
ihm ſcheidet, was dem ὅτι, dem Profanen, zugleich; den Charaker des xy gibt, 
von der Sünde, und zwar jo, daß feine Heiligkeit es ift, melde die Sünde 
zurüdflößt, und aus berfelben errettet, das Heil ſchafft, vgl. Jeſ. 6, 3. 5 und 
die Stellen im 2. Theil des Jeſ., in denen ber banun ap zugleich ale deia 
erſcheint, Jeſ. 41, 14; 43, 3. 14; 48, 17; 49, 7; δ4, 6 u. a. 

2) Bon Menſchen und Dingen, in dem oben angegebenen Sinne, daher verb. 
mit ἐκλεκτός einerſeits und ἠγαπημένος andrerfeitd Col. 3, 12, vgl. Luc. 23, 35; 
9, 35. Eph. 1, 4. Röm. 15, 16. Als Eyitheton verb. mit ἀνήρ Marc. 
6, 20 von Joh. dem Täufer. προφήται Luc. 1, 70; Ad. 3, 21. ἀπό- 
στολοι Eph. 3, 5. 2 Petr. 1, 21: ἅγιοι ϑεοῦ ἀνϑρωποι (T. ἀπὸ ϑεοῦ). 
Ayla πόλις Mith. 4, 5; 27, 53. Apot. 11, 2 u. a.: τόπος ἅγιος u. a. 
2 Tim. 1, 9: κλῆσις ἁγία. Luc. 1, 72: ϑιαϑήχη ἁγία. --- Subſtantiviſch vielfach, 
als Name der Chriſten, fojern CHriftus felbft ὁ ἅγιος τοῦ ϑεοῦ und das πνεῦμα 
äyıov ihr Lebensgrund geworden, — ſofern fie durch ihr Verhältniß zu Ehrifto der 
Weltgemeinſchaft und dem Eonner der Sünde enthoben und in die Gottesgemein- 
ſchaft aufgenommen find, 2. B. κλητοὶ ἅγιοι Röm. 1,2; 1Cor. 1,2. ἐχκλη- 
alas τῶν ἁγίων 1Cor. 6, 1.2. Eph. 2, 19: συμπολῖται τῶν ἁγίων. Bgl. 
23 THef. 1,10: ὅταν ἔλϑῃ ἐνδοξασϑῆναι ἐν τοῖς ἁγίοις αὐτοῦ. Röm. 15, 16. 


Ἁγιότης, Heiligkeit, der Prof.⸗Gr. fremd, aud) in der kirchl. Gr. felten. 
Im N. T. nur Hebr. 12, 10: 6 δὲ (sc. πατὴρ τῶν πνευμάτων ποιδεύει) 
ἐπὶ τὸ συμφέρον εἰς τὸ μεταλαβεῖν τῆς ἁγιότητος αὐτοῦ, vgl. B. 11. — 
2 Macc. 15, 2 wird der Sabbath bezeichnet als 7 προτετιμημῶη ὑπὸ τοῦ 
πάντα ἐφορῶντος μεϑ᾽ ἁγιότητος ἡμέρα. — In. lieſt das Wort and) noch 
2 Cor. 1, 12, wie auch T. ed. acad. ex trigl., welcher jedoch ed. 7 bie alte 
desart ἐν ἁπλότητε καὶ εἰλικρενείᾳ wieberherfiellt, mit dem Bemerken: probe- 
bilius est ἁγιότητι, utpote quod esset multo plus quam ἁπλότητι, aliena 
manu inlatum quam sublatum osse. 


ἁγιωσύνη — ᾿Δγιάζω 29 


ἉἉγιωσύνη. Die Schrelbung ſchwantt zwiſchen o mid ὦ obmohl das 
richtigere ὧν, wie ἱερωσύνη, ἀγαθωσύνη, μεγαλωσύνη, weil eine kurze Splbe 
vorhergeht. Es iſt nicht von ἁγιοῦν i. q. ἀγιάζειν abzuleiten (Valck.), fondern 
von ἅγιος und bezeichnet Heiligkeit, nicht Heiligung, was nicht nachzuweiſen. 
Das Wort gehört nur der bibl. und Hirt. Grächtät an. LXX Pi. 96, 12 = 
er. Pſ. 95, 6 — iy. PM. 144,5 = m. 2 Macc. 3, 12: πιστεύειν 
τῇ τοῦ τόπου ἁγιωσύνῃ. Clem. Alex. Paed. 3, p. 110, ed. Sylb.: 
ἁγιωσύνην ὑποκρίνεσϑαι. Im N. T. 1Theſſ. 3, 13: εἰς τὸ στηρίξαι ὑμῶν 
τὰς καρδίας ἀμέμπτους ἐν ἁγιωσύνῃ. 2Cor. Τ,1: ἐπιτελεῖν τὴν ἁγιωσύνην, 
ein Ausdruck τοῖς ποιεῖν τὴν δικαιοσύνην, |. v. a. die Heiligkeit vollftändig 
erweiſen. Nom. 1,3 πνεῦμα ἁγιωσύνης, um mifchanlider ale darch πνεῦμα 
ἅγιον darzulegen, weshalb Chriſtus ὁρισϑεὶς εἰὸς ϑεοῦ κατὰ πνεῦμα iſt, 
und zugleich worin der Unterſchied des πνεῦμα von ber σάρξ 8, 2 bernhe. 


Ayla, heilig machen, Heiligen. Im diefer Form ber befieren Gräc. 
fremd, wofür ἁγίζω, fpäter erft ἁγιάζω, ---- opp. κοινοῦν Behr. 9, 18: τοὲς 
κεχοινωμένους ἁγιάζει πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς καϑαρότητα, alfo — etwas 
in einen dem κοινόν entgegengefegten Stand fegen, tejp. τοῦ das Object an 
ſich κοινόν iſt, es diefem Zuftande entnehmen und es in einen bem geoffeite 
barten Wefen Gottes entſprechenden Zuftand verfegen; cf. Exed. 19, 10 ff.; 
Gebr. 12, 14. Darauf beruht es, wenn e8 von den KV. einetſeits — ἀφο- 
ρίζειν, andererſeits — δοξάζειν erklärt wird; ἀφορίζειν hebt das negative, 
δοξάζειν dao pojitive Moment Hervor. Bot. Erob. 19, 23: ἀφόρισαι τὸ 
ὄρος καὶ ἁγίασαι αὐτό. Wo καϑαρίζειν damit verbunden ift (Exod. 29, 36f.; 
2 Tim. 2, 21 u. a. St.), beruht dies auf dem factiſchen Berhältniß zw. ἅγιος. 
und χοινός, wonach ein ἁγιάζειν ohne καϑαρίζειν nicht möglich, iſt, Eph. 5,26, 
Vom; of. sr. κοινός, — LXX == whp Pi., zuerſt von der Heifigung bes 
Sabbaths, Gen. 2, 3. Sodann erhält das Wort inurg. Char., vgl. Exob. 
28, 87; 29, 361.; 2Reg. 11, 4, und fein Inhalt wird da zur σχιά des 
neuteſt. ἁγιάζειν ἐν ἀληϑείῳ Joh. 17, 19, vgl. Hebr. 9, 18. In biefem 
Sinne noch Mith. 23, 17. 19. Im feinen vollen Werthe aber bleibt εὖ, 
wo Gott der Heilige Object iſt. Jef. 29, 28 (Hiph.): ἁγιάσουσι τὸ ὄνομά 
μου καὶ ἀγιάσουσι τὸν ἅγιον Ἰακώβ, καὶ τὸν ϑεὸν τοῦ Ισραήλ φόβη- 
ϑήσονται. (δ). 28, 28 (Hithp.): μεγαλυνϑήσομοι καὶ ἁγιασϑήσομαι καὶ 
ἐνδοξασϑήσομαι καὶ γνωσῚθήσομαι ἐναντίον ἐϑνῶν πολλῶν καὶ γνώσον-- 
ται ὅτι ἐγὼ κύριος. ES if man zw unterfcheiben: 

1) ἁγιάζειν ἅγιόν τι, 2) ἁγιάζειν κοινόν τι. 1} ἁγιάζειν ἅγιόν τι, 
Rem. 6, 9; ἔπε. 11, 2: ἁγιασϑήτω τὸ ὄνομά σσυ (opp. κοινὸν ἡγεῖδϑαι 
Hebe. 10, 29); 1Pett. 1, 17; 8, 15: κύριον τὸν ϑεὸν ἁγιάσατε ἐν ταῖς 
κωρδίαις ὑμῶν. pol. 22, 11: δ' ἅγιος ἁγιααϑήτω ἔτι; vgl, 3 στ, 1,1. 
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Hebr. 12, 14; Joh. 10, 36: ὃν ὁ πατὴρ ἡγίασεν καὶ ἀπέστειλεν εἰς τὸν 
κόσμον. Vgl. Calvin, Luthard 2. ὃ. St.: „Da Jeſus vom Vater aus in 
die Weltgemeinfchaft eintrat, hat der Vater ihn, fofern er der Menſchenſohn 
werben follte, dieſer zugleich entnommen und al® folgen in ihre Artung nicht 
Verflochtenen in die Welt gefandt.“ Bengel: Sanctitas est id, ob quod 
Christus dieitur filius Dei, wobei aber die Gottesthat nicht mit ihm nad, 
Röm. 1, 4 zu erflären if. Joh. 17, 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἐγὼ ἁγιάζω ἐμαυ- 
τόν. Bgl. Hebr. 1, 8; 10, 91. 14. 

3) ἁγιάζειν κοινόν τι. Im altteft. Sinne Mith. 23, 17. 19. Im 
neuteft. Sinne mit perfönl. Obj., ausgenommen 1 Tin. 4, 5: πᾶν χτίσμα 
ἁγιάζεται διὰ λόγου ϑεοῖ καὶ ἐντεύξεως; 2 Tim. 2, 21: ἔσται σκεῖος εἷς 
τιμὴν ἡγιασμένον ϑῖδπι. 15, 16: ἵνα γένηται ἡ προσφορὰ τῶν ϑνῶν 
εὐπρόσδεκτος, ἡγιασμένη ἐν πνεύματι ἁγίῳ. — Sodann Joh. 17, 17: 
ἁγίασον αὐτοὺς ἐν τῇ ἀληϑείᾳ. B. 19: ὑπὲρ αὐτῶν ἁγιάζω ἐμαυτόν, 
ἵνα ὦσιν καὶ αὐτοὶ ἡγιασμένοι ἐν τῇ ἀληϑείᾳ, wo coll. V. 16. 18 ein 
Thun bezeichnet ift, welches die Vollendung der Gottesgemeinfdaft zum Zwede 
hat: Es erſcheint Hier in feinen Anfängen (vgl. B. 20) der ſpecifiſch 
neuteft. Sinn, in weldem ἁγιάζειν die au den Menſchen ſich vollziehende 
neuteſt. Heilsthat nad) der Seite Yin bezeichnet, daß durch diefelbe der Menſch 
in ein neues Lebensgebiet, in das der Gottesgemeinfchaft verfegt wird. DBgl. χοῦ. 
19, 5. 6; Hebr. 18, 12. — ἡγιασμένοι At. 20, 32; 26, 18; 1Cor. 
1, 2: am welden bie entfprechende Heilsthat vollzogen ift; ἐν Xo ἴν 1 Cor. 
1, 2. Hebr. 10, 10: ἡγιασμένοι ἔσμεν. B. 29: ἐν τῷ αἵματι τῆς δια- 
ϑήχης ἡγιάσϑη. 18, 12: ἵνα ἁγιάσῃ διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος τὸν λαόν 
ſ. αἷμα. Dos negative Verh. zur Sünde (ef. Leo, 16, 19 nam May 
Yan a7 Προ. Joſ. 7, 13) |. 1Cor. 6, 11, coll. 8.10; γῇ. 5, 26: 
ἵνα αὐτὴν (sc. τὴν ἐκκλ.) ἁγίασῃ καϑαρίσας κτλ., wo καϑαρίσας Gleich- 
zeitiges bezeichnet, ohne weldes das ἁγιάζειν nicht ftattfindet, dgl. Hebr. 
9, 13. 14. Die Stelle 1Cor. 7, 14: ἡγίασται ὃ ἀνὴρ ὃ ἄπιστος ἐν τῇ 
γυναικί, καὶ ἡγίασται ἡ γυνὴ ἡ ἄπιστος ἐν τῷ ἀδελφῷ wird vielleiht von 
Bengel richtig erkl. durch Vergleihung von 1 Tim. 4, 5: sanctificatus est, 
ut pars fidelis sancte uti possit, neque dimittere debeat. Aber nit 
‚allein die Heilsthat, fondern die fortgehende Heilswirkung wird bez. Hebr. 2,11; 
10, 14; 1 Theſſ. 5, 26. 


Ἁγιασμός, nur ber bibl. und kirchl. Gräc. angehörig = Heiligung, f. 
ἁγιάζειν. Die ΚΒ. ſchwanken zwiſchen der activen und paffiven Bedeutung, 
welche letztere als Wirkung der in ber urfprünglichen activen Bedeutung bezeich- 
neten Handlung fid) auch noch in andern Wörtern findet, 3. B. πλεονασμός, 
βασανισμός u. a; Die act. Bed. ſ. Basil, hom, in ps. 14; τὸν, ἁγιασμὸνν 
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κατορθώσας, ἀξιός ἐστι τῆς ἐν τῷ ἁγίῳ ὄρει κατασκηνώσεως. Im paſſiv. 
Bed. Oecum. zu 1 Theſſ. 3, 18: τοῦτο ἀληθῶς ἁγιασμός τὸ παντὸς ῥύπου 
χαϑαρὸν εἶναι. Hierher gehört aud der ſpec. Gebrauch zur Bez. der σεμνό- 
τῆς, des heil. Abendmahles, des Weih- und Taufwaſſers ꝛc.; ſ. Suic. thes. — 
Ayısonös im N. T. ift 1) die Vollziehung der durch ἁγιάζειν bezeichneten 
neuteftam. Heilsthat, — jo 1Cor. 1,30: Χὸς — ἐγενήϑη ἡμῖν ἁγιασμός. 
(ef. 8, 14: ἔσται σοι εἰς ἁγίασμα 1 Theſſ. 4, T: οὐκ ἐκάλεσεν ἡμᾶς 
6 ϑεὸς ἐπὶ ἀκαϑαρσίᾳ ἀλλὰ ἐν ἁγιασμῷ (j. zu καλεῖν). 2Theſſ. 2, 18: 
ἕλατο ὑμᾶς ὁ ϑειὸς — εἰς σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος. Ι Betr. 
1, 2: ἐκλεκτοὶ ἐν ἁγιασμῷ πνεύματος. --- Ay. πνεύματος, ſofern der Geift 
& ift, durd den diefe Heilsthat am Menſchen vollzogen wird. Am. 2, 11: 
ἔλαβον ἐκ τῶν νεανίσκων ἡμῶν εἰς ἁγιασμόν (Ob) ift ἁγιασμ. eben- 
fang göttl. Handlung vgl. V. 12: ἐποτίζετε τοὺς ὑγιασμένους οἶνον. 

2) Das Ergebnig diefer Handlung, indem fie als an dem Obj. realiſirt 
angeſchaut wird. "Dazu leiten ſchon bie Stellen üiber, in welden ἁγιασμός in 
Begleitung einer anders benannten Heilswirkſamkeit Gottes erjheint, 1 Thefl. 
4, 7; 2Theſſ. 2, 13; 1 Betr. 1, 2; vgl. 1Theſſ. 4, 7 mit 4, 3. 4: τοῦτό 
ἐστιν ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ, ὁ ἁγιασμὸς ὑμῶν, ἀπέχεσϑαι ὑμᾶς ἀπὸ τῆς πορ- 
νείας, εἰδέναι ἕκαστον ὑμῶν τὸ ἑαυτοῦ σκεῦος κτᾶσϑαι ἐν ἁγιασμῷ καὶ 
τιμῇ. 1 Ξἰπι, 2, 15: μένειν ἐν πίστει καὶ ἀγάπῃ καὶ ἁγιασμῷ μετὰ σω- 
φροσυνής. Hebr. 12, 14: εἰρήνην διώχετε μετὰ πάντων καὶ τὸν ἁγιασμόν, 
οὗ χωρὶς οὐδεὶς ὄψεται τὸν κύριον. Es kann gefagt werden διώκειν τὸν 
ἁγιασμόν wie μένειν ἐν ἁγιασμῷ, weil ἁγίαζειν nicht blos bie betr. Heils- 
wirfjamfeit Gottes als einzelne That, fondern auch nad; ihrer fortgehenden Seite 
bezeichnet. Roöm. 6,19 opp. ἀνομία: παραστήσατε τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα 
τῇ δικαιοσύνῃ εἰς ἁγιασμόν; οἵ. 88, 22: δουλωϑέντες τῷ ϑεῷ, ἔχετε τὸν 
καρπὸν ὑμῶν εἷς ἁγιασμόν. 


Ayvös, ἡ, ὄν, wie ἅγιος von ἅζομαι = verehrt, geweiht, 
3. B. ἑορτή Od. 20, 257, ἄλσος Hymn. in Mere. 187, ὃ, i. zunädft 
fern und frei von Berüßrung und Befledung. So ift das Wort 
Epitheton ber Götter (Hom., Aeschyl., Eurip.) und dann insbeſondere der Diana 
bei Hom. wegen ber ihr eigenthümlich zufommenden Unbefledtheit, cf. Eustath. 
1528: ἁγνὴν δὲ τὴν Ἄρτεμιν ὡς παρϑένον καλεῖ, ὅπερ ἡ Apgodien οὐκ 
ἄν ἔχοι. Soph. Ant. 1201 nennt das Bad ber Leiche des Polynikes ἁγνόν: 
τὸν Πολυνείκη — λούσαντες ἁγνὸν λοῦτρον. Insbeſondere wird dann das 
Wort verwendet zur Bez. der jungfräulichen Keuſchheit, 2. B. Dem, 
adv. Neseram. 1371: Ayıorevw, καὶ εἰμὶ καϑαρὰ καὶ ἁγνὴ ἀπὸ τῶν ἀλ- 
λῶν τῶν οὐ καϑαρευόντων καὶ ἀπ᾽ ἀνδρὸς συνουσίας (Eid der Prieſte- 


32 “Ayvoeng — “Ayvela 


rinnen des Bacchus); Soph. Ant. 880: ἡμεῖς γὰρ ἁγνοὶ τοὐπὶ τήνδε τὴν 
κόρην, Auch überhaupt vein, 3. B. ἁγνὸς φόνου Plet. legg. 6, 759 C. 
Die überall zu Grunde liegende Borftellung ift: unberührt. Verb. c. genit. 
und acc. Im N. T. ο. dat. 2 δοτ. 7, 11. IXX = mp Bi. 12, 7; 
19, 10; vgl. Brov. 20, 9: 30 nm = καρδίαν ἁγνὴν ἔχειν. ©. ἁγνίζειν. 

Im N, T. in θεῖ. Bez. 2Cor. 7, 11: συνεστήσατε ἑαντοὺς ἁγνοὺς 
εἶναι τῷ πράγματι (Rec. ἐν τῷ ng.). Bon der Keuſchheit 2Cor. 11, 2: 
ἡρμοσάμην ὑμᾶς ἑνὶ ἀνδρὶ παρϑένον ἁγνὴν παραστῆσαι τῷ Χῳ; gl. 
B.3: μήπως — φϑαρῇ τὰ νοήματᾳ ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς τὸν 
ν, --- Tit. 2,5; 1 Betr. ὃ, 2, in welchen St. jedoch die Keuſchheit nicht auf die 
leibl. Reinheit zu befchränfen ift, ſondern nad) der jönen Erläuterung 2Cor. 11, 8 
„die in den betr. Beziehungen ſich erweifende ἁπλότης τοῦ νοός involvirt. Am 
entfprecendften dürfte es durch laut er wieberzugeben fein (vgl. Sal. 4, 8: 
ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι), namentlid an den übr. St. 1Tim. 5, 22: μηδὲ 
κοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις" σεαυτὸν ἁγνὸν τήρει. Phil. 4, 8: ὅσα 
ἐστὶν ἀληθῆ, ὅσα σεμνά, ὅσα δίχαια, ὅσα ἁγνά --- — ταῦτα λογίζεσϑε. 
Jak. 3, 17: ἡ ἄνωϑεν σοφία πρῶτον μὲν ἁγνή ἐστιν, vgl. ®. 16: ζῆλος 
καὶ ἐριϑείᾳ, und Phil. 1, 17 6. v. ἁγνῶς. ΟἹ, Clem. Alex. Stromm. 
IL, 219: ἁγνεία γὰρ alu τελείᾳ, ἡ τοῦ νοῦ καὶ τῶν ἔργων καὶ τῶν δια- 
»ρημάτων, πρὴς δὲ τῶν λόγων εἰλικρίνεια. 

ἁγνῶς, |. ἁγνός, rein, lauter. ἁγνῶς ἔχειν Xen. Mem. 3, 8. 10; 
“8. ν, ἁγνίζω. Phil. 1, 17: οἱ δὲ ἐξ ἐριϑείας τὸν Χν χαταγγέλλουσιν 
οὐχ ἁγνῶς, οἰόμενοι κτλ., womit P. die Lauterkeit der die Verkündigung [εἰν 
tenden Gefinnung in Abrede ftellt, vgl. V. 18: πλὴν παντὶ τρόπῳ, εἴτε 
προφάσει, εἴτε ἀληϑείᾳ, Xs καταγγέλλεται. Of. Cie. pro leg. Man. 1, 2: 
„Lebor meus in privatorum periculis caste integreque versatus.“ 








Ayvörng, Reinheit, Lauterkeit, 2Cor. 6, 6 (einige codd. auch 
2Cor. 11, 3: τῆς ἁπλότητος καὶ τῆς ἁγνότητος). Der PBrof.-Gr. nicht 
ganz fremd: „Copulantur quoque in titulis, ut δίκαιος et ἁγνός — item 
ἁγνότης et δικαιοσύνη. Inser. Argis reperta, Boeckh. corp. inser. Gr. 
1, p. 583, No. 1133, 1. 15: H Πόλις — Τιβέριον Κλαύδιον — Φρον-- 
τεῖνον — στρατηγὸν Ῥωμαίων, δικαιοσύνης ἕνεκεν καὶ ἁγνότητος, τὸν 
ἑαυτῆς εὐεργέτην.“ Hase in Steph. thes. ἃ. v. 


Aynsia, Reinheit, 3. B. Soph. Oed. R. 868: ἁγνεία λόγων ἔργων 
se πάντων, Plut. von der Keuſchheit der Veſtalinnen: ἁγνεία τριακονεαέτις. 
Im N. T. 1Tim. 4, 12: τύπος γῴου τῶν πιστῶν, dv λόγῳ, ἐν ἀνα- 
στροφῇ, ἐν ἀγάπῃ, ἐν πίστει, ἐν ἁγνείᾳ. 1Tim, 5, 2 kann zwar ἐν πάσῃ 
ἁχνείᾳ grammat, auf den ganzen Sag bezogen werden und würde coll. 4, 12; 
5, 22 nicht unpaflend fein; dad) kann man es auch enger. mit ben legten 
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Borken verbinden: παρακάλει — νεωτέρας ὡς ἀδιλφὰς ἐν π. ὧγν. - 
ἁγνεία dann die Keuſchheit, welche alle bei ber Paraklefe een niit untenfiicheube 
Unlauterfeit in Sinn und Bezeugen ausſchließt. CE. Oldm, Alex, Btoomzes, 
IV, 219: ἁγνεία δέ ἐστι φρονεῖν ὅσια |. 8. v. ἁγνός. LXX 2Chron. 
30, 19: 7 ἁγνεία τῶν ἁγίων Wa Maag. Num. 6, 21 erläuternd: κατὰ 
νόμον ἁγνείας = 1 mm by vgl. Ὁ. 5; 1Macc. 14, 86; ἐμίωνον κύκλῳ 
τῶν ἁγίων καὶ ἐποίουν πληγὴν μεγάλην dv τῇ ayvsla, wo ayrelu Beyide 
mung des Heiligthuuis, um die bemfelben wiberfahrene Schändung hervorzuheben; 
οἵ, 8. v. ἀγνίζω. — Phaver. ἁγνεία, κωθαρότης, ἐπίτασις σωφροσύνῃ, 
ἐλευϑερία παντὸς μολυσμοῦ σαρκὸς καὶ πνεύματος. 


Ayvicc, geweiht maden, |. ἁγνός, reinigen. Plut., Jos., bil. u. lirchl. Gr., 
fonft nur vereinzelt. Der Grundbedeutung entſprechend ift e8 den LXX term. 
techn. fr die zum priefterlichen Dienfte Gottes Num. 8, 21; 2 Ehren. 29, 5, 
fowie überhaupt für die zu der Gottesgemeinfdaft des Volles und ber Zuges 
torigleit bes Einzelnen zu demſelben erforderliche Reinigung. Erod. 19, 10. 11. 
doſ. 3, δ: ἁγνίσασϑε εἷς αὖριον, ὅτι αὔριον ποιήσει κύριος ἐν dub ϑαῦ- 
μαστά. 2Chron. 80, 17 (B. 20 ἰάσατο κύριος τὸν λαόν wichtig für bat 
Berſtandniß); Num. 19,12; 31,19. 23; — ἀφαγνίζεσϑαι Num. 19,12..13. 
19. 20. Num. 6, 8: ἀπὸ οἴνου καὶ σίκερα ἁγνισϑήσεται “1 Su γα 
ef. B. 2: ἀφαγνίσασϑαι ἁγνείαν κυρίῳ vom Nafirdat; opp. μιαίνεσϑαι. 
Es umfaßt καϑαρίζειν und ἁγίαζειν αἵ. 1Sam. 21, 5; 2Chrm. 29, δ᾽ 
{τῆι im dem entſprechenden Geuus file wpmmm, Say und Aen, enp Pt, Hi, 
Eithpe. Rad; Num. 31, 23 ſcheint vergleichbar, was Pfut. Qu. Rom. 1 fagt; 
τὸ πῦρ καϑαίρει καὶ τὸ ὕδωρ ἁγνίζει. — In berfelben Beziehung ver⸗ 
werben LXX ἁγνεία, ἅγνισμα (Num. 19, 9), ἅγνισμός. Im N. T. νεῖ. 
auf demfelben Boben der ißraeltt. Oottbezogenheit Joh. 11,55 (coll. 2 Chron. 
30, 17; &xob. 19, 106); Act. 21, 24. 26; 24, 18. Sonſt iſt es ale 
tern. teehn. dem R. T. fremd, = reinigen, läntern (ohne die Neben⸗ 
beziehung „weihen“), ef. δ. v. ἁγνός. So Jat. 4, 8: ἁγνίσατε καρδίας δίς 
ψυχοι. 1Per. 1, 22: τάς ψυχὰς ὑμῶν ἡγνικότες ἐν τῇ ὑπαχσῇ τῆς 
ἀληϑείας εἷς φιλαδελφίαν ἀνυπόκριτον. 1ϑοῦ. 8, 3: ἁγνίζει ἑαυτὸν, πα- 
ϑιὼς ἐκεῖνος ἄγνός ἐστιν (10 ἁγνός wohl eher wegen ἀγνίζειν gefegt iſt at 
umyelehrt). 


Ἡγνισμός, Weihnng, Reinigung: Phitt. de def. ox. 15: ἁγνισμοῦ 
δεόσϑαι. Dion. Hal. Α. R. 3, 21: ἁγνισμὸν ποιεῖσϑαι == expiatko, 
LXX von der Remigung und Weihung der Leviten: NMınt. 8, 7 — "τῷ md 
Ant, vgl. 31, 23; ὅδωρ ἁγνισμοῦ 8,7 — ὭΝΨΙ͂ "Ὁ, bier erlauternd file 
mw. 6, 5 vom ϑξαβνδαι: πᾶσας αἱ ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ. = mg 
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my m. Im N. T. παν Act. 21, 26: ἡμέραι τοῦ ἁγνισμοῦ. Die Ucber- 
fegung der LXX Yer. 6, 16 — yimy erklärt Neumann z. δ. ©t. durd Ber 
rufung auf Erod. 15, 13. 


Ayogd, von ἀγείρω, daher urſprunglich Berfammlung, Volksverſammlung, 
dann der Drt der Berfammlung, ein dem öffentlichen Verkehr freigegebener Platz, 
auch als Gerichtsplatz bienend. (1. 16, 387; Od. 12, 439). Act. 16, 19; 
Marktplatz Mith. 11, 16; 20, 8; 28, 7; Marc. 6, ὅδ; 12, 38; 
Luc. 7, 32; 11, 48; 20, 46; Wet. 17, 17; — Marc, 7, 4: ἀπ᾿ ἀγορᾶς 
ἐὰν μὴ βαπτίσωνται οὐκ ἐσϑίουσιν, vgl. Winer 547. Sir. 31, 30: 
βαπτιζόμενος ἀπὸ νεκροῦ καὶ πάλιν ἁπτόμενος αὐτοῦ. Davon: 


’Ayogalo, kaufen; c. acc. Mit. 18, 44. 46; 14, 15; 27,7; Marc. 
6, 36; 15, 46; 16, 1. Luc. 9, 13; 14, 18. 19; 22, 36; Joh. 4, 8; 
6, 5; 13, 39; Apok. 3, 18; 18, 11. Acc. der Sadie und genit. des 
Werthes Marc. 6, 37; pass. 1Cor. 6, 20; 7, 23. An letzteren beiden 
Stellen: ἠγοράσϑητε τιμῆς, um einen Preis, „als das Gegentheil unentgelt- 
licher Erwerbung“ (Meyer), wodurch ſowohl die Bedeutung des Eigenthumsrechtes, 
als der Werth bes Objectes hervorgehoben werden fol, wie wir fagen: eine Sache 
ift Geld werth, Hat mir Geld gefoftet; Propert. 3, 14 (6. Wetſt. zu 1Cor. 
6, 20): Talis mors pretio vel sit emenda mihi. — Angabe des Werthes 
durch ἐν c. dat. Apof. 5, 9; vgl. 1Chron. 21, 24: ἐν ἀργυρίῳ ἀξίῳ. — 
Ohne Angabe eines Objects: Mith. 21, 12; 25, 9. 10. Marc. 11, 15; 
Luc. 17, 28 (19, 45 T. om.); 1.&or. 7, 30; Apok. 13, 17. — Ueber⸗ 
tragen auf die Heilethat Chrifti, 1Cor. 6, 20; 7, 28: ἠγοράσϑητε τιμῆς. 
2 Petr. 2, 1: τὸν ἀγοράσαντα αὐτοὺς δεσπότην ἀρνούμενοι. pol. 5, 9: 
ἠγόρασας (ἡμᾶς T. om.) τῷ ϑεῷ ἐν τῷ αἵματι σου ἐκ πάσης φυλῆς κτλ. 
Apot. 14, 3: οἱ ἠγορασμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. B. 4: οὗτοι ἠγοράσϑησαν 
ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀπαρχὴ τῷ ϑεῷ καὶ τῷ ἀρνίῳ. Die negative Seite 
biefer Vorftelung findet fid) in dem Gebrauch von λύτρον, λυτροῦν, ἀπολύτρω- 
σις Mit. 20, 28; 1 Tim. 2, 6; ἐξαγοράζειν Gal. 3, 13; 4, 5. Die 
poſitive f. Act.20, 28: ἣν περιεποιήσατο διὰ τοῦ ἰδίου αἵματος. Tit. 2, 14; 
1 Petr. 1, 18; Eph. 1, 14; 2Theſſ. 2, 14. — Apok. 14, 3. 4 ἤγορ. 
ἀπὸ — ift ἀπὸ geſetzt wie Od. 5, 40: ἀπὸ ληΐδος αἶσα. Hät. 6, 27: 
ἀπὸ ἑκατὸν παίδων εἷς μοῦνος. Thucyd. 7, 87: ὀλίγοι ἀπὸ πολλῶν. — 
3861. από die in ὑπόδικος (to. 1.) Rom. 3, 19 enthaltene Anſchauung mit 
Gal. 4, 5: γενόμενον ὑπὸ νόμον, ἱνὰ τοὺς ὑπὸ νόμον ἐξαγοράσῃ. Hiernad) 
iſt die Vorſtellung die, daß Chriftus, indem er die ſchuldige Genugtäuung für 
uns leiftete (vgl. Gal. 3, 13), uns von der Verhaftung befreite, wir hingegen 
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nun fein eigen, |. 3. j. ihm verhaftet find, ſ. 1Cor. 7,23: zum. ἦγ. μὲ ya 
veode δοῦλοι ἀνθρώπων. 6, 19: οὐκ ἐστὲ ἑαυτῶν. 


Ἐξαγοράζω, der fp. Or. eigen, und aud) da nur felten S herauskaufen, 
lostaufen, 2. B. Gefangene, redimere, Polyb., Diod. Bic. — So Gal. 3, 13; 
4, 5, indem nur bie negative Geite der in ἀγοράζειν enthaltenen Vorftellung 
ausgedrüdt wird. — Auch = auslaufen, ſ. v. a. Alles, was irgendwo zu 
haben ift, dorther kaufen, auflaufen; Plut. Crass. 2: ἐξηγόραζε τὰ καιόμενα 
καὶ γειτνιῶντα ταῖς καιομένοις. Co das Med. Eph. 5, 16. Col. 4, 5: 
τὸν καιρὸν. Bon Huther zu Col. 4, 5 richtig erklärt — ben paſſenden Zeit» 
punkt nicht unbeachtet vorlibergehen laſſen, fondern ihn ſich zu eigen maden, 
= χρᾶσϑαι ἀκριβῶς τῷ καιρῷ. Dan. 2, 8: καιρὸν ὑμεῖς ἐξαγοράζετε, 
γῆν 131 = Friſt ſuchen. Vgl. 1Cor. 7, 29, ſowie die von Wetftein zu Eph. 
5, 16 angeführten Parallelen; M. Anton IV, 26: χερδαντέον τὸ παρόν. 
Dion. Hal. ant. 3, 23: ταμιευόμενος ἐμαυτῷ τὸν τῆς ἐπιϑέσεως καιρόν. 


᾿Αδελφρός, ὁ, Bruder, ἀδελφή, Schwefter, von a copulatirum 
und δελφύς, Hesych.: ἀδελφοί, οἱ ἐκ τῆς αὐτῆς δελφύος γεγονότες " 
δελφὺς γὰρ ἡ μήτρα λέγεται. Das θεθταϊε my wird auch bei επί» 
fernterer Verwandtſchaft gebrauht, 3. ®. Gen. 14, 16; 29, 12. 15;. bieg 
hat man berüdfihtigen zu muſſen geglaubt, wo von Brüdern und Schweſtern 
Jeſu Chriſti geredet wird Mith. 12, 46. 47; 13, 55; Marc. 3, 31. 82 
6, 3; Luc. 8, 19. 20; ϑοῇ. 2, 12; 7,3. 5. 10; Act. 1, 14: 
Alein die damit verbundene Nennung der Mutter Jeſu (außer Joh. 7, 8. 
5. 10) ſcheint darauf führen zu müflen, daß es ſich hier um derjelben 
Mutter Kinder handelt, wogegen die Berufung auf Joh. 19, 26 nichts 
verſchlagt, womit man vielmehr Mtth. 19, 29 und Parall, vergleichen follte, 
Die Entſcheidung diefer Frage hängt von der anderen Frage ab, wie ſich Jakobus 
Alphai zu Jakobus dem Bruder des HEren verhalte, vgl. Marc. 15, 47; 
Joh. 19, 25, mit Mtth. 13, 55. — Sodann bezeichnet ἀδελφός überhaupt 
eine Lebensgemeinſchaft in Ruckſicht auf gleichen Urfprung; wie aud) das hebraiſche 
ig von Stammesgenoffen, Landsleuten 2c.; fo Act. 3, 22; 7, 23; Rom. 
9, 3: ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα; vgl. Plat. 
Menexen. 239, A: ἡμεῖς δὲ καὶ οἱ ὑμέτεροι, μιᾶς μητρὸς πάντες ἀδελφοὶ 
φύντες — fo aber απϑοτι ἀῶ nur uneigentlich und felten in der Prof. Θτὰς, 
Indem nun bie Lebensgemeinſchaft auch die Liebesgemeinſchaft bedingt, wird ber 
. Nachſte“ als Bruder betrachtet Mtth. 5, 22. 23. 24. 47. u. α., und 
ἀδελφός wird der Ausorud einer der Lebensgemeinfhaft gleihlom«- 
menden oder fie bedingenden Kiebesgemeinfhaft Act. 22, 13 m. a; 
Dierher gehört der Ausſpruch des HErrn Mit. 12, 50: ὅστις γὰρ ἂν 
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zo τὰ Ilıyıa τηῦ πατρός mov τοῦ ἐν οὐρανοῖς, αὐτός μου 
ἀδελφὸς καὶ ἀδελφὴ καὶ μήτηρ ἐστίν, fowie Marc. 10, 29. 80: οὐδείς 
ἔστιν ὃς ἀφῆκεν οἰκίαν ἢ ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς ἢ μητέρα --- ἐὰν μὴ λάβῃ 
ἑκατονταπλασίονα νῦν ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ οἰκίας καὶ ἀδελφούς χτλ. 
Bol, Mith. 23, 8: εἷς γάρ ἐστιν ὑμῶν ὃ διδάσκαλος, πάντες δὲ ὑμεῖς 
ἀδελφοί στε. So redet Chriſtus don feinen Brüdern Mith. 25,. 40; 
28, 10. Joh. 20, 17. DBgl. Hebr. 2, 11. 17. Im der Ῥτοῖ. «τὰς, 
Bezeichnung eines innigen Freundes Xen. Anab, 7, 2, 25: ὑπισχνούμενος σοι 
φίλῳ χρήσεσθαι καὶ ἀδελφῷ ibid. 38: καὶ ἀδελφούς γε ποιήσομαι καὶ 
ἐνδιφρίους καὶ κοινονοὺς ἁπάντων ὧν ἂν δυνώμεϑα κτήσασϑαι. Auch 
Wf, von Zufammengehörigem, z. ®. Plat. Rep. 8, 404, B: ἡ βελτίστη 
γυμναστικὴ ἀδελφή τις ἄν εἴη τῆς ἁπλῆς μουσικῆς. Co öfter 5. 9. 
Aesch. 2, 145 bei Pape s. v. Daran fließt fi) nun der Gebrauch des 
Wortes zur Benennung ber Glieder der Kriftfihen Gemeinfchaft, der οἰχεῖοι τῆς 
πίστεως Cal. 6, 10; οἰκεῖος syn. συγγενής opp. ἀλλότριος ; dgl. 1 Cor. 
7,12; 5, 11: ἐάν τις ἀδελφός ὀνομαζόμενος ἢ πόρνος κτλ., jo daß οἱ 
ἀδελφοί εἰ. 9, 80; Joh. 21, 28; Rom. 16, 11 u. b. die durch ben Θίαι» 
bes an Chriſtum zu Einer Lebens und Liebesgemeinſchaft Berbundenen bezeichnet; 
lebteres namentlich 1 Joh. als Pflicht betont. Aderpn in biefem Sinne Nöm. 
16, 1; 1 Cr. 7, 15. — Für den Inhalt der Bezeichnung ift wichtig 1 Tim. 6, 2, 
πὸ hei ἀδελφοί in 2a durch πιστοὶ καὶ ἀγαπητοὶ οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντε- 
λαμβανόμενοι in 2b εὐερὲ wird. Bol. auch ψευδάδελφοι 2Cor. 11, 26; 
(δαί. 2, 4. 


᾿ς ᾿ἈΜδελφότης bezeichnet ein brüberliches Verhältniß. 1Macc. 12, 10 mit 
φιλία verbunden: τὴν ἀδελφότητα καὶ φιλιάν ἀνανεώσασϑαι (and) B. 17), — 
Dann, und namentlich in der kirchlichen Gräcität, übertragen auf die Gemeinſchaft, 
in welder dies Verhältnig zur Erſcheinung kommt, wie im Deutf—en Sreund- 
ſchaft, Gemeinſchaft, Herrſchaft, Brüderſchaft. So 1Petri 2, 17: τὴν ἀδελ- 
φότητα ἀγαπᾶτε; 5,9: 7 ἐν κόσμῳ ὑμῶν ἀδελφότης, in bem 5. γ. üdeh- 
φύς in fin. gngegebenen Sinne. Bgl. Nestor. ad Cyrill, in act, ephesin. 
P. 11 (bei Zuio.): πᾶσαν τὴν σύν σοι ἀδελφότητα ἐγώ τε καὶ οἱ σὺν 
ἐμᾳὶ προςαγορεύομεν. 


"Adys, ον, ὃ, meiſt van ἀ - εἴδω abgeleitet — αὔδης, wie bei Hom. 
gelefen wird, τὸ her Unfihtbare, das umfidthare θαπδ. Plut. Is. et Osir. 
19, 388, Β: τὸ ἀειδὲς καὶ ἀόρατον. ‚Urfpringlic Name des Gottes der Unter 
weht, der bie Herrſchaft über hie Todten Hat, daher als aber ἐν ἄδου, so. allen, 
αὗκαν, ἀώματα, bei Dichtern und Proſailern, aud) LXX, vgl. Aet. 2, 27. 31. 
Dany auch, namentlid) jpäter, ber Ort der Todten. Bgl. Lucian. de lut. 23 
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ὁ μὲν δὴ πολὸς ὅμιλος, — Ὁμήρῳ τε καὶ Ἡσιόδῳ καὶ τοῖς ἄλλοις μυϑο- 
ποιοῖς περὶ τούτων πειϑόμενοι καὶ νόμον ϑέμενοι τὴν ποίησιν αὐτῶν 
τόπον τινὰ ὑπὸ τῇ γῇ βαϑὺν “δὴν ὑπειλήφασι, μέγαν δὲ καὶ πολύ- 
χωρον τοῦτον εἶναι καὶ ζόφερον καὶ ἀνήλιον κτλ. ; woſelbſt bie betreffenden 
Vorſtellungen ἱπὶ Zufammenhange fi finden. Plut. 1. c. Bgl. Nagelsbach, 
homeriſche Theologie 7, 28, ©. 408 ff.; nachhomeriſthe Theologie 7, 26, 
©. 413 ff. „Die damit verbundene Vorſtellung fehrt bei den Heiden, 
foweit unter ihnen der Glaube an εἶπε perfönfiche Fortdauer zur Anerkennung 
gelangen ἴοππίε, — — in ziemlich übereinftimmender Weile wieder. Danach 
wäre der Hades feinem allgemeinften Begriffe nad) der Sammel- und Auf- 
enthaltaort aller ans der Welt des Diefieits Abgeſchiedenen, das Jenſeits ſchlecht⸗ 
Hin.“ Guder, Art. Hades in Herzog's Real-Enc. 5, 440ff. — Die LX 
Haben das Wort berübergenommen, um das hebr. bis wieberzugeben, welches 
ebenfalls ganz im Allgemeinen den Ort der Todten bez.; nad Hupfeld 
zu Pſ. 6, 6 und Zeitfär. f. d. Kunde des Morgen. 1889, 462 abzuleiten 
„aus dem Grundbegriff der ganzen Sippſchaft von bu (id, πον, bbwi, γῶν 
m. dgl., deren Kern 5 ift, mit dem Begriff des Kofen, Schlaffen, Klaffenden, wie 
in allen Sprachen), nad, der zwiefachen Richtung und Aeußerung deöjelben, bes 
Hinabfintens und des Auseinandergehens (wie in zuw, hio, χαλάω u. dgl.), 
woraus ſich fir bay ſowohl der Begriff der Verſenkung, Abgrund, 
Tiefe, wie in dem poetiſch damit wechſelnden ya Arınma, als ber ebenfalls 
darin hervortretende Kluft, Höhle ober leerer Raum, wie im deutſchen 
Hölle und in χάσμα, χάος (md für Hölle gebraucht) ergiebt“. 

Der brayf nimmt alle Tobten in fi) auf, Gen. 87, 85; 42, 88. 
1Sam. 2, 6. 1Reg. 2, 9. Pi. 89, 49. Hab. 2, 5, und concentrirt 
Alles, was der Tod Schredliches für den Menſchen hat und bringt, 2 Sam. 
22, 6. Pſ. 18, 6, 6; 116, 8; 88, 4. Hiob 7, 9; 17, 18. Id. 
δ, 14, 15; 38, 10. 18, namentlich bie Entfernung von Gott, ber Duelle 
des Lebens, Pf. 86, 10; 6, 6; 30, 10; 115, 17. Daher er insbeſondere 
ber Ort ift, wohin die Gottlofen gehören, Pf. 49, 183—15; δῦ, 16. Prob. 
δ, 5; 7, 97; 8, 185 15, 11. 86. 14, 9. 11. 15; 28, 16. 18. ᾧ). 
39, 27. Rum. 16, 30. 33, indem in_bemfelben Gottes Zorn offenbar wich, 
Deut. 82, 22. Daher bie Lichtblicke ber Gerechten wie Pi. 49, 15. 16. 
„Den ganyen auf inneres Bewußtſein — — gegrimbeten Hauptbegriff bes . 
ἄδης nimmt daB R. T. ebenjo tie bie LXX mit dem Wort ans den Heiden- 
thum Gerber, und beftätigt hierdurch deſſen Identitut mit dem altteſtamentl. 
Eqheol“; Stier, zu Lue. 16, 23. Bgl. Delitich zu Pi. 6, 6: „Die Bor 
ſelluugen der Hebraer Hierider waren leine anderen, als die aller alten Völker. 
Sie unterſcheiden ſich von dieſen nicht wie im dee Lehre von des Schöpfung, 
vom Fall u. dgl. jo wie das Original "von feiner entflelltn Cepie, ſonderu 


88 " “dns 
bier hat felbft die mannigfache mythologiſche Ausdichtung die bis in Einzelnes 
einheitliche Grundlage nicht verwiſcht; wir ſchließen daraus, daß die Vorftellung 
vom Hades vom gemeinmenſchlichen Bewußtſein ausgeht und eben deshalb nicht 
ohne gegenftändliche Wahrheit iſt.“ Die altteft. Anſchauung unterſcheidet ſich von 
den entjprechenden BVorftellungen des profanen Lebensgebietes durch „ihre im 
Ernfte des Monotheismus begründete keuſche Nuchternheit“ (Guder a. a. D.). 
Adns ift alfo das Todtenreid, im weldem Alles, was der Tod mit fid) 
bringt, ſowie alle Tobten concentrirt werden, in&befondere ber Ort für die Sünder, 
die in demfelben das Refultat ihres Lebens finden. Daher ὁ ϑάνατος καὶ ὃ 
ἅδης Apot. 20, 13. 14; vgl. 6, 8: ...6 ϑάνατος, καὶ 6 ἄδης ἀχολου- 
ϑεῖ μετ᾽ αὐτοῦ, alfo der Hades im Gefolge des Todes, als feine Confequenz. 
Chriſtus als Erlbſer ἔχει τὰς κλεῖς τοῦ ϑανάτου καὶ τοῦ ἄδου Apot. 
1, 18. Die Erlöften rühmen: ποῦ σου ϑάνατε τὸ κέντρον; ποῦ σου 
ἄδη (al. ϑάνατε) τὸ νῖκος ; die an Chriſto realifirte Erlbſung f. Act. 2, 27. 31: 
οὐκ ἐγκατελείφϑη εἰς ἄδην, aus Pf. 16, 8-11. Wenn es nun zu Caper- 
naum heißt: ἡ ἕως οὐρανοῖ ὑψώϑης, ἕως ἔδου καταβήσῃ oder κατα- 
βιβασϑήσῃ Mith. 11, 23. Luc. 10, 15, fo ift dieß dieſelbe Vorftellung 
wie Jeſ. 14, 11. 12. δεῖ. 32, 27 u. a., darauf ſich grundend, daß der 
Hades der entfprechende Ort für die Sünder ift, die mit all ihrer Herrlichteit 
in demſelben zu Schanden werben. Die Verheißung aber Mtth. 16, 18: οἷ- 
κοδομήσω μου τὴν ἐκκλησίαν καὶ πύλαι ἅδου οὐ κατισχύσουσιν αὐτῆς 
geht auf den ewigen Beftand der Gemeinde Chrifti, welche nicht wie alles Andere 
in der Welt ihr Ende im Todtenreiche finden fol, vgl. (5). 32, 18 — 82. 
gef. 28, 18— 15. Zu dem Ausdr. πύλαι ἅδου vgl. Hiob 38, 17. ΘΙ. 
9, 14; 107,18. Jeſ. 38, 10. Sap. 16, 13: σὺ γὰρ ζωῆς καὶ ϑανάτου 
ἐξουσίαν ἔχεις καὶ κατάγεις εἰς πύλας ἅδου καὶ ἀνάγεις. — Indem nun überall 
die Vorftellung vom Hades als eines freubfofen, ſchmerzvollen und zu fürd- 
tenden Ortes vorſchlägt, in weldem insbefondere die Freunde und Herrlichkeit der 
Gottloſen ein Ende hat, ift εὖ nicht ein befonberes, fondern mit dem Hades 
in der Vorſtellung fofort ſich verbindendes Moment, was wir Luc. 16, 23 
leſen: καὶ ἐν τῷ ἄδη ἐπάρας τοὺς ὀφϑαλμοῦς αὐτοῦ, ὑπάρχων ἐν βασά- 
γοὶς. Da der Hades zwar für Alle ein freudlofer Ort, ein Ort der Qual 
“ aber insbeſondere für die Gottlofen ift, fo liegt es nahe, den Aufenthaltsort 
der geftorbenen Gerechten, wenn gleid auch fie von dem allgemeinen Ort ber 
Todten aufgenommen werden, als von dem Aufenthaltsort der Uebrigen gefonbert 
zu erkennen, im weldem fie des Pf. 49, 15. 16 angedeuteten Endes warten, 
welches dann duch bie Vollbringung der Erloſung herbeigefuhrt wird. Bl. 
gef. 57, 2; Gen. 19, 18. 33. Daher Luc. 16, 23: ὁρᾷ βραὰμ ἀπὸ 
μακρόϑεν καὶ Aalagor ἐν τοῖς κόλποις αὐτοῦ. Etwas Neues iſt dann 
Luc. 28, 43 coll. Ast. 2, 27. 81; Apol. 2, 7. : 
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Aiua, ατος, τό, das Blut des wenſchlichen oder thieriſchen Leibes. 
Marc. 5, 25. 29. Lue. 8, 48, 44; 13, 1; 22, 44. Joh. 19, 34. U. 
15, 20. 29; 21,25; 2,19. 20. pol. 6, 12; 8, 7. 8; 11, 6; 14, 20; 
16, 3. 4. 6; 19, 13. Das Blut als fubitantielle Baſis des individuellen 
Lebens Act. 17, 26: ἐποίησεν ἐξ ἑνὸς «ἅματος πᾶν ἔϑνος ἀνθρώπων 
χατοικεῖν κτλ. 9808. 1, 18: ἐξ αἱμάτων γεννηθῆναι (vgl. Eur. Jon. 705 
[698]: ἄλλων τραφεὶς ἀφ᾽ αἱμάτων; Winer 169). gl. Hom. I. 19, 106: 
οἵϑ᾽ «ἥματος ἐξ ἐμεῦ εἰσίν u. d. Aeschyl. Sept. 128: ἔξ αἵματος γίγ- 
γεσϑαι. Zwar fehlen zu diefen beiden St. die altteft. Parall. (vgl. Delitzſch, 
bibl. Pſychol. 4, 12), doch entſpricht der Ausbrud ber in Lev. 17, 11: 
un 072 Swan wD) u. a. St. enthaltenen Anſchauung. Bol. Hebr. 12, 4: 
οὔπω μέχρις αἵματος ἀντικατέστητε κτλ. — Αἷμα, als ſubſtantielle Baſis 
des individuellen Lebens verb. mit der den Vefig der menſchlichen Natur ver- 
mittelnden σάρξ (w. ſ.), Hebr. 2, 14: ἐπεὶ οὖν τὰ παιδία κεκοινώνηκεν 
αἵματος καὶ σαρκός (Rec. σαρκ. x. αἷμ. wenig bezeugt), dient nun zur 
Bezeichnung der Menſchen, fofern diefe ftoffliche Seite fie eigenthümfic, beftimmt, 
Eph. 6, 12: οὐκ ἔστιν ὑμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα καὶ σάρκα. Dagegen 
σὰρξ καὶ αἷμα Mith. 16, 17: 0. x. αἷμα οὐκ ἀπεκάλυψεν σοί. 1 Cor. 
15, 50: 0. x. αἷμα βασιλείαν ϑεοῦ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. Θαΐ. 
1, 16: οὐ πρὸς ἀνεϑέμην σάρκι καὶ αἵματι. Auch Joh. 6, ὅ8 ---ὅ6 ift 
dies zu berüdfichtigen. Es ſcheint, daß, indem dieſe Verbindung die ftoffliche, 
erſcheinende Seite des Individuums hervorhebt, Im Gegenfage gegen Geifteswefen 
&ph. 6, 12, mit der ihr eigenen Unterworfengeit unter den Lob Hebr. 2, 14, 
in der Stellung σάρξ καὶ αἷμα zugleich das, was der σάρξ eigenthumlich ift, 
die dem Höheren, Geiftigen und Gottlichen abgewandte Veftimmtheit der menſch- 
lichen Natur angebentet wird, Mith. 16, 17; Gal. 1, 16; 1Cor. 15, 50. 
Vgl. Sir. 14, 18: ὡς φύλλον ϑάλλον — οὗτος γενεὰ σαρκὸς καὶ αἵμα- 
τος ἡ μὲν τελευτᾷ, ἑτέρα δὲ γεννᾶται. 17, 80: πονηρὸς ἐνθυμήσεται 
σάρκα καὶ ὕματα. Häufiger findet ſich Ὁ) NP} im nachbibl. Hebr., Lightf. 
hor. hebr. zu Mith. 16, 17: infinita frequentia hanc formulam adhibent 
seriptores judaici eaque homines Deo opponunt. — Die Subſtanz bes 
Blutes kommt als fubft. Bafis des individuellen Lebens namentlich in Betracht, 
wo vom Blute der Opferthiere die Rede ift, da in dem vom Fleiſche geſonder⸗ 
ten Blute das Leben de zur Sühne Bingegebenen Thieres Lev. 17, 11—14 
erſcheint, Hebt. 9, 15. 18. 19. 21. 22. 25; 10, 4; 18, 11, welches in 
dem Blute einerjeitd Gott dargebracht, andrerfeits dem Menſchen durd Bes 
fprengung zugeeignet wird, vgl. Hebr. 9, 7. 19. 20, wodurch diefes Blut τὸ 
αἷμα τῆς διαϑήκης ἧς ἐνετείλατο πρὸς ὑμᾶς ὁ ϑεός 9, 20 wird. Das 
Gleiche gilt vom Blute Chriſti Hebr. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης, 
Sl. 18, 20. Mith. 26, 28. Mic. 14, 24. Bgl. Puc. 22, 20: ἡ καινὴ 
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διαθήκη ἐν τῷ αἵματί μου. 1Cor. 11, 25. 1Petr. 1, 2: ῥανστισμὸς 
αἵματος. Hebr. 12, 24: αἷμα ῥαντισμοῦ. Es ift das zur Gühne hin⸗ 
gegebene Leben Chriſti und wird dem Blute der Opferthisre gegemübergeftelkt, 
Hebr. 9, 12: οὐδὲ di ματος τράγων καὶ μόσχων, διὰ δὲ τοῦ ἰδίον 
αἵματος εἰςῦλϑεν ἑφάπαξ εἰς τὰ ἅγια; vgl. Ὁ. 14: τὸ αἷμα τοῦ Χου 
ὃς διὰ πνεύμωτος αἰωνίου ἑαυτὸν προξήνεγκεν τῷ ϑεῷ 901}. B. 25: ὁ ἀρ- 
χεερεὺς εἰςέρχεται εἰς τὰ ἅγια — ἐν αἴματι ἀλλοτρίῳ, nur daft τὸ αἷμα 
rad Xov wicht die vom Leibe gefonderte Subſtanz des Blates bezeicheiet; σφ, 
Hebr. 9, 25: οὐδ᾽ ἵνα πολλάκις προςφέρῃ ἑαυτόν parall. dv αὕματι ἀλλο- 
τρίῳ; B. T: οἱ χωρὶς αἵματος ὃ προςφέρει coll. B. 14: ἑαυτὸν προς- 
ἤνεγκεν τῷ ϑεῷ; vgl. 26: διὰ τῆς ϑυσίας αὐτοῦ πυφανέρωτωι. 
Auch wo bei den übr. neuteſt. Schrifiſtellern vom dem Blute Ehriſti die Rede if, 
Hanbelt es ſich nicht um die Subſt an z, ſondern um das zus Suhne Hingegebene 
Leben, und αἷμα iſt die Bez. für das vollzogene, dargebrachte Opfer. 
& 1906. 1, 1: τὸ ulua ἴν καϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁραρείας. 5, 6: 
οὗτός ἐστιν ὁ ἐλθὼν δι ὕδατος κω ulnaros, — ἐν τῷ ὕδατι καὶ οὕματι; 
νρί. 38, 8 (für bie ἄοπῇε. διὼ nel. Hebr. 9, 12; & Hehe. 8, 25; Μη. 
16, 27. 38 = 9 μὴ Bf. 86, 13 u. a. ©t.). Rom. 3, 25: ὃν πφοέϑετο 
ὁ ϑεὸς ἱλαστήριον διὰ πίστεως ἐν τῷ αὐτοῦ ὥὅμαει. 5,9: diumdtlvres 
ἂν τῷ αἵματι. αὐτοῦ. φῇ. 1,7: ἔχομεν τὴ» ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ ala 
τὸς αὐτοῦ. 2, 18: ἐγγὺς ἐγενήϑητε ἐν τῷ αἷμ. τοῦ Xu (οί. 1, 4 Rec.). 
οί. 1, 20: εἰρηνοποίησας διὰ τοῦ αἵματος τοῦ σταυροῦ αὐτοῦ. Hebr. 
10, 19; 13, 12. %t. 30, 28: ἣν ποριεποιήσυτο διὰ τοῦ αἵματος τοῦ 
ἰδίου. 1 Betr. 1, 19: ἐλυτρώϑηνε τημίῳ al Ku. Mpok. 1, δ; 8,9; 
7, 14. Dev Ausdruck οαὕμω ἐκχέειν Mith. 26, 28; Marc. 14, 24; Lue. 
22, 20; 1Cor. 11, 27; Möm. 3, 15; Apok. 16, 6; Luc. 11, 80; Mith. 
28, 35; Aci. 22, 20 bejagt nicht ſowehl bie wirkliche Berftrömung. bes Bluteh, 
ale vielmehr nur die gewaltſame Entziehung des Lebena, die Töbtung, die vermittelt 
ober begleitet gedacht wird van der Verſtrömung bes Blutes, vgl. Ach. 22, 29 
von der Steinigung Stepfani: ὅτε ἐξεχύννοεο τὸ αἷμα Σεεφάνου. Alzee 
allein bient zur Bezeichnung des im Blute verfisömien, daun iüerhaept δε 
gewaltfam entriffenen Lebens Mith. 23, 30. 35; 27, 4. ὃπε. 11, 50. 61. 
Mith. 37, 6: τιμὴ οὕματος; B. 8: ἀγρὸς αἵματος. Act. 1, 19: χωρίον 
ἅματος. Mith. 27, 24: ἀϑῷός εἰμι ἀπὸ τοῦ ὥμανος τούτου. DB. 28: 
τὸ αἷμα αὐτοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς. Urt, 5, 28: βούλεσϑε ἐπαγαγεῖν ἐφ᾽ ἡμᾶς τὸ 
αἷμα τοῦ ἀνϑρ. τούτ. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν ἐπὶ τὴν κεφαλὴν ὑμῶν. 
40, 26: χκαϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ. τοῦ αἵματος πάντων. Bgl. Ep. 8, 18---20. 
Apot. 6, 10: ἐκδωυνεῖς τὸ αἶμον ἡμῶν. 17, 6; 18, 24;. 19, 2. CH. ai 
μάτων δίχη Flat. legg. 9, 872 B. ἐφ᾽ αἵματι φεύγειν Dem. adv. Mid, 
3b, 105. Ueber das Biut Cheifti dgl. Bangel zu Gebr. 12, 9%, welder 
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daſſelbe als vom Leibe gefonbeties, ewig vorhandenes und wirkiomes ΘΙ οὐ faßtt 
anders Deligfih zu Gebt. 9, 12, welder es von der Subſtanz des ver⸗ 
ſitrunten, in der hinumliſchen Leiblichteit Chriſti mit der Auferſtehung auf bar 
Bafis der zueiidgebliehenen Blutreſte erneuerten Blutes verſteht. Θεά, Lehr⸗ 
wlſſeuſchaft 1, 624 ff. Riehm, Vehrbegr. des Hebr. Vr., 8 61. — ὁ πρόῤφεϑις 
166 αὕματος Hebr. 11, 28 vgl. Ered. 12, 7 entſpricht dem voretil. Paſſah⸗ 
ns 2 Chron. 30, 165 85,11. ΘΗΝ pi DIN = προρχέειν τὸ αἶμα 
Erd. 24, 6. 

Αἱματεκχυσία, nur Gebt. 9, 22: χωρὶς αἱματεκχυσίας οὐ γίνεται 
ἄφεσις, Blutvergießung. Nach Thol., deW., Hofni. das Hinbringen des Blutes 
an die Öpferftätte, die Verwendung bes Bluted (ὦ Kön. 16, 15. ὅτου. 28, 18. 


Deut. 12, 27. Lev. 8, 15; 9, 9); oder die Blutvergießung tejp. Todtung 


Gleet, Lunem., Delitzſch), vgl. Luc. 22, 20; ii, 50. 





Alwv, ὥνος, ὃ, wahtſcheinlich von dor, ἀημε, wehen, hauchen (ugl; 
Hertung, Part, 1, 216: „Der Hauchlaut wird in einen Vocal aufgelöſt und 
dieſer ditdet fobarm mit dem {τες vorhandenen Vocale einen Diphthongen“, 
ohoc, vious; ἔαρ, ver; οὖλος, ὅλον. οὖρον, ὅρον). Von der ſinnlichen Be⸗ 
dentung ausgehend, ſcheint αἰών urſprunglich das im Hauche des Athems dahin⸗ 
eilende Leben, das Leben ἐκ feinem Berlaufe zu bezeichnen, daher Lebenslauf, 
Lebenszeit, überhaupt das Leben im feiner zeitlihen Form. So 
bei Homer n. Hesiod. I. 24, 725: ἄνερ, An’ αἰῶνος νέος ὦλεο, κὰδ δὲ 
μενήρην λείπεις, FPind. Ol. 2, 120: ἄϑακρυν νέμονται alive, Auch 
Tragg., Plat., Xen., Hät., Plut. — Soph. ΕἸ. 1085: πάγχλαυτον αἰῶνα 
&hov. Plet. legg. 3, 701, δ: χαλεπὸν αἰῶνα διάγοντας μὴ λῆδαί ποτὲ 
ar u. a. St. Hät. 8, 40: οὕτώ διαφέρειν τὸν αἰῶνα. Xen; Öyrop. 
3, 1, 7: διὰ παντὸς τοῦ αἰῶνος «ἀμηχανοῦντες βιοτεύειν. Daher von 
Bustath. ertlatt == τὸ μέτρον τῆς ἀνθφωπίνης ζωῆς. Hesysch 6 δῆς 
ζωῆς χρόνος. Weiter fheint num adv den Zeitranm eines Menſchenlebend, 
An Menfgenalter zw bezeichnen, worauf ſich vieleicht bie Bemerkung des Hr 
ronymus zu Ezech. 26 flügt, es bezeichne einen Zeitraum von ΤῸ Dahten. 
Dusd) die Annahme diefer Bebentung, daß αὐών syn. γενεά ein Menfhenukten 
vom Gefihtspumkte der Zeitdauer aus bezeichne, Wie γενεά von dem ber Ger 
ſchlechtsdauer aus, alfe jenes eiwa — Zeitalter, dieſes — Generation 
pl. ὃκε, 16, 8; Eph. 2, 7; Col. 1, 26; Eph. 3, 24: εἰς πᾶσὰς τὰς 
γενεὰς τοῦ αἰῶνος τῶν αἰώνων 26), erHärt ſich amt Teichteften der Sprachgebtanch, 
daß αἰών aberhauyt die von den Menſchen durchlebte oder zu durch⸗ 
Lebende Zeit bezeichnet. Biod. 3, 78: ἐν τῷ πρότερον αἰῶνι. Diohi 
Bel. A. R. 1, 3: χρόνον. ὅποσον ἂν ὃ ϑνητὸξ αἰὼν ἀνεέχῃῃ 7; 685 
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ὅσας ὃ μαχρὸς αἰὼν μεταβολὰς φέρει, fowohl einen Zeitraum, Zeit- 
Tauf, als überhaupt bie Zeit in ihrer Bewegung, die Zeit, fofern in 
ihr die Geſchichte ſich vollzieht, die geſchichtliche Zeit ſowohl wie bie Ewigkeit, 
fiir beides ein paflender Ausdrud. Stets liegt in αἰών eine Beziehung auf 
das die Zeit ober den Zeitraum erfüllende Leben, wie seculum die Zeit, in 
der das Leben verftreiht. Alfo αἰών = die unbegrenzte Zeit a parte ante 
und a parte post, in welder die Gefdichte, das Leben δὲς Welt verſtreicht. 
Die Ausdrüde ἐξ αἰῶνος, ἀπ᾽ αἰῶνος, von jeher, feit es Zeit (Geſchichte) 
gibt, und dein entſprechend εἰς αἰῶνα, auf immer, eigentlich wohl unbeftinmt: 
für die Zukunft; δι᾿ αἰῶνος Arist. de mundo, c. 5: ταῦτα δὲ πάντα ἔοι- 
κεν αὐτῇ (sc. τῇ γῇ) πρὸς ἀγαϑοῦ γινόμενα τὴν δι᾿ αἰῶνος σωτηρίαν 
παρέχειν, gehören der fpäteren Oräcität an, in welder bei αὐών bie Bedeutung 
eines fpeciell begrenzten geſchichtlichen Zeitraums mehr und mehr zurüdtrat und 
die unbegrenzte Zeit der Geſchichte damit bezeichnet wurde. Of, Arist. de coel. 
1, 9: τὸ γὰρ τέλος τὸ περιέχον τὸν τῆς ἑκάστου ζωῆς χρόνον, οὗ under 
ἔξω κατὰ φύσιν, αἰὼν ἑκάστου κέχληται. κατὰ τὸν αὐτὸν δὲ λόγον καὶ 
τὸ τοῦ παντὸς οὐρανοῦ τέλος καὶ τὸ τὸν πάντα χρόνον (cf. χρόνος 
δὲ ἀριϑμὸς κινήσεως id. ibid.) καὶ τὴν ἀπειρίαν περιέχον τέλος αἰών 
ἔστιν ἀπὸ τοῦ ἀεὶ εἶναι εἰληφὼς τὴν ἐπωνυμίαν, — in welcher Stelle der 
Sprachgebraud; richtig angegeben ift, wenngleich die Ableitung falſch ift. Indem 
alfo αἰών je nad) dem Contert einen beftimmten Zeitraum ober überhaupt den 
(unendlichen) Verlauf der Zeit, Zukunft wie Vergangenheit, bezeichnet, eignet es 
ſich zur Wiedergabe des hebr. obıy, wofür e8 LXX ftänbig fegen, nur daß 
odıy zumädft eine unbegrenzte Zeit, Vorzeit oder Zufunft bezeichnet und dann 
erft zu der Bedeutung eines beftimmten (zukünftigen) Zeitraums übergeht, deſſen 
Grenze fi) aus dem Conterte ergibt. Deut. 15, 17: ἔσται σοι οἰχέτης εἰς 
τὸν αἰῶνα. ϑεῖ. 32, 14. 15: ἔσονται αἱ κῶμαι σπήλαια ἕως τοῦ αἰῶνος 
22. ἕως ἂν ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς πνεῦμα ἀφ᾽ ὑφηλοῦ, vgl. B. 17: καὶ κρατήσει 
7 δικαιοσύνη ἀνάπαυσιν καὶ πεποιϑότες ἕως τοῦ αἰῶνος; |. ϑεχίία 5. v. 
Dbip. Namentlich Häufig finden fid) ἀπὸ τοῦ αἰῶνος, ἀπ᾽ αἰῶνος, di αἰῶνος, 
εἰς τὸν αἰῶνα, aud der Plural εἰς τοὺς αἰῶνας, welder wohl durch einen 
Nachtlang der Bed. Zeitalter zu erklären ift, und nad) den in Steph. thes. ed. 
Paris. gegebenen Notizen in der Prof.:Ör. zwar nicht ganz ungebräuchlich, aber 
doch ſehr ungewöhnlich if. Pf. 61,5; 77,8: μὴ εἰς τοὺς αἰῶνας ἀπώσεται 
κύριος; Dan. 2, 44; 6, 26 u. a. ©t.; πρὸ τῶν αἰώνων Bi. 55, 20. 

Zur Erklärung de8 nenteftamentlihen Spradgebrauds reiht 
nun die Rüdfiht auf den Gebraud der LXX, welcher im Ganzen bem ber 
Prof.» Gr. gleichtommt, nicht Hin. Denn nicht allein εἰς τὸν αἰῶνα Mith. 
21, 19. Marc. 3, 29; 11,14. Joh. 4, 14; 6, 51. 58; 8, 35. 51. 52; 
10, 28; 11, 26; 12, 34; 13, 8; 14, 16. 1Cor. 8, 18. 2Cor. 9, 9; 
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Hebr. 5, 6; 6, 20; 7, 17. 21. 24. 28. 1Petr. 1, 25. 1906. 2, 17, 
2905. 2. εἰς αἰῶνα 2 Petr. 2, 17. (om. L. T.) Iud. 13. εἰς τὸν αἰῶνα 
τοῦ αἰῶνος Hebr. 1, 8 nad) Pf. 45, 7. εἰς τοὺς αἰῶνας Mith. 6, 13 
Rec. Luc. 1, 33. Rom. 1, 25; 9, 5; 11, 36; 16, 27. 2GCor. 11, 31. 
Hebr. 18, 8. εἰς πάντας τοὺς αἰῶνας Jud. 25. εἷς τοὺς αἰῶνας τῶν αἰώ- 
νων (ber Hinzugefügte Genitiv zur Verftärkung des Begriffes, Umfchreibung des 
Superlative, Matth. 8 430, im A. T. der Singul. εἰς τὸν αἰῶνα τοῦ 
αἰῶνος, nur an einigen Etellen, hebr. abıyb πρὸ, pn obıy), Gal. 1, 5. 
Phil. 4, 20. 1Tim. 1, 17, 2Tim. 4, 18. Hebr. 13, 21. 1 Betr. 4, 11; 
δ, 11. pol. 1, 6. 18; 4, 9. 10; 5, 13 (14 Rec.); 7, 12; 10, 6; 
11, 15; 14, 11; 15, 7; 19, 3; 20, 10; 22, 5. ἀπ᾽ αἰῶνος Quc.1, 70. Act. 
3, 21; 15,18. ἐκ τοῦ αἰῶνος Joh. 9, 32. ἀπὸ τῶν αἰώῶνων Eph. 3, 9. 
πρὸ τῶν αἰώνων 1Cor. 2, 7, — fondern auch Ausbrüde wie ὁ αἰὼν οὗτος, 
μέλλων, ἐρχόμενος, ἐκεῖνος, συντέλεια τοῦ αἰῶνος finden ſich, in welden 
ſich ein anderer Einfluß geltend macht, nämlid ber des nachbibliſchen und 
rabbinifhen Sprahgebraudes, fo daß wir Hier ein Veifpiel Haben, wie Aus— 
drüde der Schule in die Sprade der Heiligen Schrift aufgenommen werben, 
Die altteftamentliche Weiffagung gebraudt nämlih an manden Stellen ben 
Ausdrud op MINE? Gen. 49, 1. Num. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29, 
3. 2, 2. Jer. 23, 20; 30, 24; 48, 17; 49, 39. Ez. 38, 16; Hof. 
3,5. Mid. 4, 1. 09a name Ez. 88, 8; nicht um damit die fpätefte Folges 
zeit zu bezeichnen, „über welde hinaus das Auge nicht weiter dringt“ (Higig zu 
Mid. 4, 1) aud) nit „das in der Anſchauung des Sprechenden an der Grenze 
feines Geſichtskreiſes gelegene Ende der bieffeitigen Geſchichte“ (Delitzſch zu Hebr. 
1,1), fondern überhaupt die legte Zeit (opp. MYnn Koh. 7,8. Jeſ. 46, 10. 
Deut. 11, 12; nicht aber im Gegenfag gegen die Zeit des Sprechenden), die Endzeit 
der geſchichtlichen Entwidelung, |. Nunt. 24, 14. Deut. 4, 30; 31, 29. Ez. 
38, 8. Ser. 23, 20; 30, 24; 48, 47; 49, 39. Hof. 3, 5; in melder for 
wohl aller gedrohte Fluch als das meſſianiſche Heil (f. die a. St. u. Ye. 2, 2; 
Mid. 4, 1) fid offenbaren fol, alfo die Zeit der ſchließlichen Ent— 
fheidung, die Zeit des Abſchluſſes, daher die judiſchen Ausleger, und 
wit Recht, diefen Ausdruck überall im meffianifden Sinne verſtehen. Kimchi 
zu Id. 2, 2: Ubicunque leguntur haec verba ὈΥΟΥῚ ΠΥ ΎΓΙΝΣ,, ibi sermo 
est de diebus Messiae. (©. auch Drechsler, Knobel zu Jeſ. 2, 2; Hengftens 
berg fiber Bileam, ©. 158 ff., Chriftologie I. zu Mid. 4, 1.) Daß bie 
Weiſſagung in diefe Zeit Vieles zufammendrängt, kann nicht befremden, da fie 
in berfelben die Gefchichte der ſchließlichen Entſcheidung vorgehen läßt. 
©. Deut. 4, 30. Hof. 3, 5. If. 2, 2ff. u. a. LXX geben biefen Aus⸗ 
drud wieder durch ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν ἡμερῶν, ἐπ᾿ ἐσχάτου, ἐσχάτῳ τῶν 
ἡμερῶν, ἐν ταῖς ἐσχάταις ὑμεραῖς (j. ἔσχατος) ; dgl. Hebr. 1,1 κι a. Chald. 
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== oh nioy, ἸΦΤῚ ηοῷ, nachbibl. ſynagogal ddoud pr (Deligfch zu φεύγ. 
9, 236), wofür im N. T. αυντέλεια ταῦ αἰῶνος Mith. 18, 89. 40. 49; 
24, 3; 28, 20; συντέλεια τῶν αἰώνων Hebr. 9, 26, Abſchluß des Zeit- 
laufa, der bißherigen Weltentwwiffung, des Weltlaufes; vgl. das paulinifde 
16&or. 10, 11: ταῦτα δὲ τύποι συνέβαιναν ἐκείνοις, ἐγράφη δὲ πρὰς 
»ουϑεσίω». ἡμῶν, εἰς οἷς τὰ τέλη τῶν αἰώνων κατήντηχεν, fowie τὸ 
πλήρωμα τοῦ χρόνου Θαί. 4, 4. Es beſteht zwiſchen Gebr. 9, 26; 
1Cor. 10, 11 einerfeits und Mitt, 13, 39 zc. andererſeits eine Verſchiedeu⸗ 
heit, fofern der Ausdruck im Ev. Mith. auf die noch zukünftige Endzeit hir⸗ 
weiſt, Hebb. 9, 26 aber, wie 1Gor. 10, 11 die Gegenwart ὥατα μευ 
bezeichnet wird. Wird nauilich die meſſiauiſche Zeit im Blick auf die Ver— 
gangenheit betrochtet, fo iſt fie bie Beit dev συντέλεια τῶν αἰώνων ; im Blic 
quf die Zufuuft aber ficht die συντέλειοι τοῦ αἰῶνος mod) bevor, fejern ber 
bißhenige Weltlauf feinen ſchließlichen, endlichen Abſchluß noch nicht gefunden Kat. 
Died erhellt naher aus der weitern Ausbildung der an Dos MArinD ass 
Inipfenden Anſchauung. Die ἔσχαται ἡμέραι wänlic eröffnen den Auahlie 
in ἐπε gänzlich von der erfühten meſſianiſchen Weiſſagung beftimmte Zu⸗ 
Hanft, welche man ala nzo δον, αἰὼν ἐρχόμενος, μέλλων, ἐκεῖνος her 
zeichnete, wohingegen man die Bergangenheit und Gegenwart bid zu jener 
Zeit ala mim obiy benannte, αἰὼν οὗτος. Nun fragt es ſich, welcher 
dieſer beiden Zeiten gehören die muigs nie au? Sehabbath. fol. 63 Heißt 
et: Dixit R. Chijjo, Bar Ahba: amnes prophetae omnino. non sans vaticinati 
nisi de diebus Messiae, sed x dowb oeulus non vidih praeter te, o 
Deus, Jef. 64, 4. Im diefer und vielen andern Stellen wird alfo entſprecheud, 
dem Ausdrude on nme die Zeit des Meſſias zu dem mn obıy gerechnet, 
wie Alles, wos für das Ende der Tage in Ausſicht geftellt wird. S. Bleek 
u Hebr. 1, 1. So z. 9. die Dar. 12, 2 verheißene Auferſtehung, indem 
R. Saadias Gaon in Emunoth, fok 36, } von den Auferſtandenen ſagt, 
Gott werde fie verjegen von den Tagen des Meifind zu dem Freuden des 
ao. odıy. Andererſeits aber wird mandes Hal auch αἰὼν μέλλων als Bert 
dea Meſſias bezeichnet, 2. B. Targ. zu 1 Reg. 4, 88: nobym pm nuhyn 
AM ΝΎ, in seculo. hoc et in segulo future Messiae. Benacotia, 
oap. 1 (bei Lightfoot zu Mith. 42, 32): Diebua vitae tnae inmuitue her 
eeccalum; omnibus diebus vitae tuae superindseuntur Dies Messina 
δορί. auch Oehler, Urt, Meſſtas im Herzog’s Nealenchel. 9, 434, welcher 
πο Tonephot zu bab. Sanh., fol. 110 b. auführt: „Die künftige θεῖ, 
dea find, die. Tage des Meſſias.“ Endlich aber werden auch anderwärts die 
Zage det Meſſios, von beiden Weltzeiten geſchieden und zwiſchen beide geſett, 
won Dehles a, a. Di als eins Mobiicatiom den erſten Anſiche bezeichmeh, 
welche überhaupt wohl als bieisuige bezeichnet werben Dichte, welche fhlehih 
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[ἢ alleinige Gektung erlangt Hat; ὁ αἰὼν μέλλων iſt hans bie Zeit ber 
nenen Welt. 

Diefer Ausdrud ὃ αἰὼν οὗτος und μέλλων ift men auch in die neutefl. 
Speache übergegangen, unb zwar zunädhft ebenjallß zur Unterfcheibung des gegen- 
wärtigen Zeitraums von dem zufünftigen, als welder nad) ber Entſcheidung 
über den bisherigen Beitand eintritt und die Vergeltung mit fid) bringt. So 
Marc. 10, 30; με. 18, 30: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ πολλαπλασίοχα ἐν 
τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζαὴν αἰώνιον. In der 
Poralietielle Mith. 20, 28 heißt εδ: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ ὅταν καϑίσῃ ὃ 
υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου int ϑρύνου δόξης αὐτοῦ, und Luc. 20, 35 werben den 
υἱοῖς τοῦ αἰῶνος τούτον entgegengefett die οἱ δὲ καταξιωϑέντες τοῦ «αἰῶνος 
ἐχείναυ καὶ τῆς ἀναστάσεως τῆς dx νέκρων τυχεῖν. (8 iſt alfo ὁ αἰὼν “ 
μέλλ. bie mit der Palingenefte (dgl. Apol. 22, 5) eintretende neue Weltzeit, 
αἱ. 5. v. παλιγγεκεσία, beginmend und bedingt δατώ bie Anferftehung der Tobten, 
reſp. durch die Wiederkunft Chriſti, Mith. 13, 24; demnach umfaßt der αἰὼν 
αὗτος die ganze Weltzeit dis zu diefem Punkte der συντάλεια τοῦ αἰῶνος, in 
welchem Ansbrode die Beziehung auf die Zulenft mod fehlt; deren Schlußtheil 
die τέλη τῶν αἰώνων 1 Cor. 10, 11, αὐντέλεια τῶν αἰώνων Gebr. 9, 26, 
is welcher Vezeichnung in derſelben Weiſe die bisherige Weltzeit wie an andern 
Stellen Die zuliwitige (Eph. 3, 21: εἰς γενεὰς τοῦ αἰῶκος τῶκ αἰώνων, 
Hebr. 13, 8: εἰς ταὺς αἰώκας) behufs Verallgenieinerung des Begriffes im 
Plural bezeichnet wird, wie anberwärtd χφόνοι, 2. B. 1 Petr. 1, 20; lat. tem- 
pora. 85 Gebr. 9, 26 will Riehm, Lehrbegr. des Hebruerbr. 1, 209 bie 
Anſchauusg finden, daß der Mendepuenfs beider Weltzeiten ſchau eingetreten, 
der αἰὼν μέλλων ſchon begonnen Habe mit ber erſten Erſcheinung Chriſti, 
gegen Gebr. 1,6; 2, 5—8; 11, 40. 1Cor. 15, 2028. Bel. Hebr. 
8, 5 υἱὲ 4, 9. 11; 10, 35. 36. 8 beſagt der Autdeuch σαντέλεια τῶν 
αἰώνῳν nichea Andexes als 1, 1: ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν ἡμερῶν τούτων, dgl. 
1 Betr. 1, 20, und wie dieſer dem bibl. Sprachtreife entnommen iſt, fo jener 
dem der Schule mund des Gemeindelebens. Der Schluftheil des αἰὼν οὗτος: if 
eingetreten wit der Erſcheinung des Meſſias, ἔσχατον τῶν χρόνων, ἐσχ. 
ἡμέρα Aet. 2,.17; I Pete. 1, 20; Hehe. 1, 1, welch letzterer Ausdruch ander 
warts auch wieder begrenzt wirb auf die der Perufie unmiitelbar vorhergehende 
Sit, 2 Tim. 3, 1; vgl. 1Tim. 4, 1; 1Petr. 1, 8. — Indem mın der 
αἰὼν μέλλων durch die in der συντέλεια ταῦ αἰῶνος gelnoffene: Entſcheidung 
Matt, 18, 39. 40. 49 fittlic, gewerthet wird, vgl. Luc. 30, 3ὅ: od δὲ καισω- 
ξιωϑέντες τοῖ αἰῶνος ἐχείνου τυχεῖν, wirt and: dem αἰὼν: οὔτας ein dem 
entgegengefegter fittliher Charakter beigelegt, als einer Zeitftrömung, welche der 
oflenb. Wahrheit Gattes abgemenbet. ft, Ditth. 13, 22: ἡ μέφιμκο τοῦ αἰῶνος 
τοήκου (L. T. om. vodron) συμπκέγεν τὸν λόχων, υρί. B. DAff. 40. Luc. 16, 8: 
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οὗ υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου φρονιμώτεροι ὑπὲρ τοὺς υἱοὺς τοῦ φωτὸς. Dieb 
wird namentf. in den paulin. Schriften betont. Röm.12, 2: μὴ συσχηματίζεσϑε 
τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῦ νοὸς εἰς κτλ. 
2Tim. 4, 10: ἀγαπήσας τὸν νῦν αἰῶνα. Bol. Tit. 2, 12, wo die ἀσέβεια 
und die κοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι al8 dem vor αἰῶν entſprechend gefaßt werben. 
Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περιεπατήσατε κατὰ τὸν αἰῶνα τοῦ κύσμου 
τούτου, |. κόσμος. Daher Θαί. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς ἐκ τοῖ ἐνεστῶτος 
αἰῶνος πονηροῦ, wenn hier nicht nad Cinigen 6 ἐνεστὼς αἰών ale ber 
bevorftehende (ftatt praesens), der Parufie voraufgehende Schlußtheil des 
αἰὼν οὗτος verftanden werben muß. 1Cor. 2, 6: σοφία τοῖ αἰῶνος τούτου 
opp. ϑεοῦ. 3,18; 2,6. 8: ἄρχοντες τοῦ αἰῶνος τούτου. 2Cor. 4, 4: 
6 ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τούτον ἐτύφλωσεν τὰ νοήματα τῶν ἀπιστῶν εἰς τὸ 
μὴ αὐγάσαι τὸν φωτισμὸν τοῦ εὐαγγ.; dgl. Luc. 16, 8, Auch Hebr. 6, 5 
dürfte Hierher zu zählen fein: καλὸν γευσαμένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις τε 
μέλλοντος αἰῶνος, vgl. γῇ. 8, 20; Hebr. 7, 16. — Sonft findet fid der 
Ausdrud noch Eph. 1, 21; 1 Tin. 6, 17; Eph. 2, 7: ἐν τοῖς αἰῶσιν τοῖς 
ἐπερχομένοις. Syn. ὃ καιρὸς οὗτος, ὃ νῦν καιρός, ὃ κόσμος οὗτος, w. |. 
Im den johanneifhen Schriften, Ev., Epp., Apot., wie Jak., Yubä findet fi) 
der Ausdrud nicht. Eigenthumlich ift 2 Petr. 3, 18: αὐτῷ ἡ δόξα καὶ νῦν 
καὶ εἰς ἡμέραν αἰῶνος. ©. κα. v. ἡμέρα: ἡμέρα ἀπολυτρώσεας, σωτηρίας, 
κυρίου, wo der Genitiv angibt, was ben Tag darakterifirt, indem er zur 
Offenbarung defielben dient. So iſt ἡμέρα αἰῶνος opp. νῦν der Tag, an 
welchem Ewigkeit offenbar wirb, uad zwar in demfelben Sinne, in welchem Sir. 
18, 10: ὡς σταγὼν ὕδατος ἀπὸ ϑαλάσσης καὶ ψῆφος ἄμμου, οὕτως 
ὀλίγα ἔτη ἐν ἡμέρα αἰῶνος. 

Anſchließend an nachbibliſchen rabbinif—hen Sprachgebrauch, ift auch Hebr. 
11, 8: κατηρτίσϑαι τοὺς αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ, syn. τὸ βλεπόμενον; 
B. 2: δι᾿ οὗ καὶ ἐποίησεν τοὺς αἰῶνας, wo οἱ αἰῶνες = Dipbiyn, „wie 
die Welten genannt werden, welde den unermeßlichen Inhalt der unermeßlichen 
Zeit Hilden, mehrheitlich benannt daſſelbe, was einheitlich ὃ κόσμος“ (Deligid). 
So Sap. 13, 9: εἰ γὰρ τοσοῦτον ἴσχυσαν εἰδένωι ἵνα δίνωνται στοχά- 
σασϑαι τὸν αἰῶνα, τὸν τούτων δεσπότην πῶς τάχιον οὐχ εὗρον; „EB ift 
das wohl ausgegangen von jener judiſchen Formel mit mn obıy, wobei oft 
weniger an ben Begriff der Zeit gedacht wird, als vielmehr an die Totalität 
desjenigen, was fid in der Dauer der Zeit außerlich darftellt, am die Welt 
feloft, fofern fie Πώ in der Zeit bewegt“ (Blech. Vgl. die ſynonymen Ausbr. 
ὃ ἀϊὼν οὗτος und 6 κόσμος οὗτος. 


ἰώνιος, ον, fem. αἰωνία. 2 Theſſ. 2, 16: παράκλησις αἰωνία; Hebr. 
9, 12: αἰωνία λύτρωσις. An erfterer Stelle leſen FG αἰώνιον. Außer 
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dem C 2 Petr. 1, 11: αἰωνία βασιλεία. Β Uc. 18, 48: ζωὴ αἰωνία. 
Auch in einzelnen Stellen der Prof.-Gräc., Plat. Tim. 38, B: αἰωνία φύσις 
nicht ganz geſichert; Diod. Bie. 1, 1. Dem αἰών, der Zeit in ihrer Bewegung 
angehörig, ftetig, beftändig, ewig. Plat.rep. 2,363, D: ἡγησάμενος κάλλι- 
στον ἀρετῆς μισϑὸν μέϑην αἰώνιον. Legg. 10, 904, A: ἐπειδὴ κατεῖδεν ἡμῶν 
ὃ βασιλεύς... ἀνώλεθρον ὃν γινόμενον ἀλλ᾽ οὐκ αἰώνιον ψυχὴν καὶ σῶμα. 
Philem. 16: ἐχωρίσϑη πρὸς ὥραν ἵνα αἰώνιον αὐτὸν ἀπέχης. Am haufigſten 
in der bibl. und kirchl. Gräcitat. LXX fett des Subftantivs obiy. Im 
N. T. meift in der Verbindung ζωὴ αἰώνιος, Mith. 19, 16. 29; 25, 46. 
Marc. 10, 17. 30. uc. 10, 25; 18, 18. 30. Act. 13, 46. 48. Röm. 2,7; 
5, 21; 6, 22. 23. Gal. 6, 8. 1Tim. 1, 16; 6, 12. 19. Tit. 1, 2; 
3, 7. Jud. 21. Job. 3, 15. 16. 36; 4, 14. 36; 5, 24. 89; 6, 27. 
40. 47. 54. 68; 10, 28; 12, 25. 50; 17, 2. 3. 1906. 1, 2; 2, 25; 
3, 15; 5, 11. 13. 20, wofür 1Tim. 6, 19 L.T.: ἡ ὄντως ζωή, ente 
ſprechend dem ζῇν εἰς τὸν αἰῶνα, opp. πρόφκαιρος 2Cor. 4, 18: τὰ γὰρ 
βλεπόμενα πρόςκαιρα, τὰ δὲ μὴ βλεπόμενα αἰώνια, und zwar gehört diefe 
ζωὴ αἰώνιος dem αἰὼν μελλ. an, vgl. Luc, 18, 80: ὃς οὐχὶ μὴ ἀπολάβῃ 
πολλαπλασίονα ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ καὶ ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ ζωὴν 
αἰώνιον. Marc. 10, 30; Joh. 12, 25: 6 μισῶν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἐν 
τῷ κύσμῳ τούτῳ εἰς ζωὴν αἰώνιον φυλάξαι αὐτήν. Ev. Joh. und 1 Joh. 
nur in diefer Verbindung, und zwar erfheint dort die ζωὴ αἰώνιος ſowohl als 
zufünftig, 6, 27; 12, 25; 4, 14. 36; wie aud; meiftentheils als ſchon 
gegenwärtig Joh. 17, 3 und die übrigen Stellen, vgl. 11, 26. 27; 8, 51, 
womit die Anſchauung des Hebräerbriefes fid) berührt, nad welcher die δυνά- 
nes μέλλοντος αἰῶνος ſchon jetzt geſchmedt werden. ©. ζωή. Bl. Weiß, 
der johann. Lehrbegr., $ 1; opp. τὸ πῦρ τὸ αἰώνιον. Mith. 25, 41; 18, 8; 
Iud. 7. κόλασις αἰώνιος Mith. 25, 46; 2Theſſ. 1, 9: ὄλεθρος αἰώνιος. 
Bgl. auch Marc. 3, 29: αἰώνιος κρίσις (wo L. T. ἁμάρτημα). Hebr. 6, 2: 
χρίμα αἰώνιον. Verbunden mit σωτηρία Hebr. 5, 9; λύτρωσις Hebr. 9, 12; 
χληρονομία 9, 15; διαϑήχη 13, 20; δόξα 2Tim. 2, 10. 1Petr. 5, 10; 
βασιλείᾳ 2 Petr. 1, 11. Alwreog ift ein befonderes Prädicat der Heildgüiter 
der göttlichen Offenbarung, durch welches diefelben als der Verganglichkeit nicht 
angehörig bezeichnet werben, vgl. 2Cor. 5, 1; syn. ἄφϑαρτος 1 Petr. 1, 23, 
gl. V. 25; ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16: ἱερεὺς --- κατὰ δύναμιν ζωῆς ἀκα- 
ταλύτου, dgl. B. 17 und 9, 14: ὃς διὰ πνεύματος αἰωνίου ἑαυτὸν προς- 
ἤνεγκεν τῷ ϑεῷ. — Der Ausdrud χρόνοι αἰώνιοι. Röm. 16, 25: κατὰ 
ἀποχάλυψιν μυστηρίου χρόνοις αἰωνίοις σεσιγημένου, φανερωϑέντος δὲ 
νῦν. Tit. 1, 2: ἣν (sc. ζωὴν αἰώνιον) ἐπηγγείλατο ὃ ϑεὸς πρὸ χρόνων 
αἰωνίων. 2Xim. 1, 9: κατὰ χάριν τὴν δοϑεῖσαν ἧμιν ἐν Χῳ [υ πρὸ χρό- 
νων αἰωνίων, ſoll alle bisher verlaufenen, dem αἰών α parte ante angehörigen 
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Zeiträume zuſammenfaſſen, wie ἀπ᾿ αἰῶνος, Nut. 1, 70. Act. 3, 21; 
ober Col. 1, 26 (coll. ϑέδαι, 16, 25): τὸ μυστήριον τὸ ἀποκεκρυμμένον 
ἀπὸ τῶν αἰώνων καὶ ἀπὸ τῶν γενεῶν, νυνῦ δὲ ἐφασιρώϑη. Bu 2 Tim. 
1,9 vgl. Eph. 1, 4. 11. 1Petr. — Sonſt noch Rom. 16, 26. 8 Cor. 
4, 17; 5, 1, 1Tim. 6, 16. Apot. 18, 6. 





Azoiw, hören. Davon ἀκοή, παρακοή, ὑπακοή. 


4x07j, 4) das Gehör als Sinn und Organ, Mith. 18, 14. Act. 28, 26: 
ἀχοῇ ἀκούσετε. 2 Tim. 4, 3. 4. Hebr. 5, 11. 2Petr. 2, 8: βλέμματε 
καὶ ἀκοῇ. 1Cor. 12, 17 verbunden mit ὀφθαλμός und ὄσφρησις. Zur 
Bezeichnung des Organs in der Regel der plur.: Marc. 7, 35. Luc. 7, 1. 
Act. 17, 20. Hebr. δ, 11. — 2) Das Hören, z. 9. ἀκοῆς ἄξιος, Plat. u. a. 
3) Das Gehörte, fama, namentlih Tradition, vornehmlich bei Plat. 5. B. 
Tim. 20, C.: ὃ δ᾽ οὖν ἡμῖν λόγον εἰςηγήσατο ἐκ παλαιᾶς ἀκοῆς. 21, A: 
κατὰ τὴν Σόλωνος ἀκοήν. 28, D.: ἀκοὴν παραδέχεσϑαι. υά Thuc., 
Paus. So LXX = προ, 1&am. 2, 26: οὐκ ἀγαϑὲ 7 ἀκοή, ὃν ἐγὼ 
ἀχούω. 2 απι. 18, 30 (al. ἀγγελία. Pi. 112, 7: ἀκοὴ πονηρά. 
©. genit. ἀκοὴ τινός, das, was man über Jemand Hört (mir: fagt), Mith. 
4, 24; 14, 1. Marc. 1, 28; 18, 7. Gal. 3, 2. 5: ἢ ἀκοὴ πίστεως, 
was vom Glauben gehört (gejagt) wird. c. gen. suhjeceti: Joh. 12, 38. Rom. 
10, 16: ἡ ἀκοὴ ἡμῶν, was wir gehört Haben, ef. Obadj. 1, 1. Jer. 49, 14. 
Nun bezeichnet my das, was zu hörem gegeben wird, bie Botſchaft, Jeſ. 
28, 9. 19; 37, 7, LXX = ἀγγελία, und fo auch Jeſ. 53, 1; da nun 
Rom. 10, 16 dieſe Stelle aufnimmt, jo kaun nit wohl V. 17 ἄρα ἡ πίστις 
ἐξ ἀκοῆς, ἡ δὲ ἀκοὴ διὰ ῥήματος ϑεοῦ ber actus audiendi verftanden fein, 
vgl. Num. 24, 4, und ἀκοή bezeichnet alfo die gehörte, vernommene Votſchaft, 
die empfangene Mittgeilung, ῥήμα das biefelbe enthaltende Wort. So auch 
Gebr. 4, 2: ὃ λόγος τῆς ἀκοῆς. 1 Theſſ. 2, 18: παραλαβόντες λόγον 
ἀκοῦς, welche Stellen zugleid; erfennen affen, daß ἀκοή term. techn. für die 
geſchehene nenteftantentliche Heilsverkündigung ift (cf. Jeſ. 53, 1; 28, 9. Jer. 
49, 14 ,was der Prophet von Jehovah gehört Hat. und dem Volke zu Hören gibt,“ 
Deligfh), syn. κήρυγμα, dieſes in Anſehung der κηρύσσοντες, jenes in Bezug 
auf bie ἀκούσαντας und zwar wahrſcheinlich ſowohl auf ſolche, wie Hebr. 2, 3 
erwäßnt find, als auch zugleich wie 4, 2, jo daß dieſer Gebraud; bie Mitte Hielte 
zwiſchen WOW. und axon ber Prof.“Gräc. Indes vgl. Sir. 41, 23. 

Πιαφακχοή, von παρακούειν, in ber Bebentung überhören, nicht gehorchen 
(me Mith. 18, 17) τὸ Ungehorfam; fo nur bei Späteren und in bee 
Mel, Θτὰς, (Sonft = das Berhörte) βγη, παράβασις Hebr. 2; 8 opp. 
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ὑπακοή Röm. δ, 19. 2Cor. 10, 6. Es entfpriht dem Gebr. mp, dgl. 
1Sam. 15, 23. Deut. 31, 27. &. 2, 5. 8; 12, 2. 3. 9. Num. 17, 25 
u. a. ©t., von LXX durch ἀπειϑής, ἀδικία, ἀντιλογία (Rebellion) u. a. 
wiebergegeben, und bezeichnet wie dieſes ein widerſetzliches Verhalten gegenüber 
dem geoffenbarten Willen Gottes; vgl. den Gegenfag zwiſchen ὑπακοή und 
ἁμαρτία Röm. 6, 16; Rom. 5, 19; fofern nicht geſchehen ift, wozu die 
göttliche Verpflichtung vorliegt, ef. ibid. διὰ τῆς ὑπακοῆς — δίκαιοι. 
Hebr. 2, 2 Ungehorfam, fofern er Nichtachtung δι des Geſeres iſt, ſ. B. 3; 
2Cor. 10, 6 Gegenſatz gegen bie ὑπακοὴ τοῦ Xu; ſ. ὑπακοή. 


Ὑπαχούω, auf etwas Hören, horchen Act. 12, 13; meift = gehorden, 
aufmerfen, Folge leiften, fi fügen, von Dienern, Soldaten, Schülern, Häufig 
bei Plat. Thuc., Xen.; Mtth. 8, 27; Marc. 1, 37; 4, 41; Luc. 8, 25; 
17, 6; Eph. 6, 1. 5; Col. 3, 20. 22; 1 Petr. 3, 6; Röm. 6, 16: dor- 
λοί ἔστε ᾧ ὑπακούετε; V. 17: ὑπηκούσατε — εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον 
διδαχῆς. Röm. 6, 12: ὕπ. ταῖς ἐριϑυμίαις. Dann von der Bethätigung 
des Glaubens, fofern derfelbe in der unterwürfigen Annahme der evangeliſchen 
Verkündigung befteht; vgl. Röm. 6, 17. — 10, 16: οὐ πάντες ὑπήκουσαν 
τῷ εὐαγγελίῳ, ef. ibid.: τίς ἐπίστευσεν τῇ ἀκοῇ ἡμῶν; fowohl unter Ans 
gabe des Dbjectes: 2 Σρεῇ. 1, 8: τῷ εὐαγγελίῳ; 8, 14: τῷ λόγῳ; Act. 
6, 7: τῇ πίστει (. πίστις), vgl. Hebr. 5, 9: ἐῷ Xp; 11, 8: πίστει 
καλούμενος Aßg. ὑπήκουσεν ἐξελϑεῖν, als auch alleinftehend von der fort» 
gehenden Unterwerfung des Glaubens unter das verfündigte Wort, Bewahrung 
des Bortes in gläubiger Unterwerfung; fo Ptil. 2, 12: καϑὼς πάντοτε 
ὑπηκούσατε, --- μετὰ φόβου καὶ τρόμου τὴν ἑαυτῶν σωτηρίαν κατεργά- 
ζεσϑε, vgl. 2 Cor. 7, 15. 


Ὑπήκχοος, zuhbrend, gehorfam, gegen den Willen Gottes Act. 7, 39. 
Wie ὑπακούειν von dem von den Gläubigen zu fordernden Gehorjam 2 Cor. 
2, 9: ἔγραψα, ἵνα γνῶ τὴν δοκιμὴν ὑμῶν, εἰ εἰς πάντα ὑπήκοοί ἐστε. 
Bon Chriſto Phil. 2, 8: ἐταπείνωσεν ἑαυτὸν γενόμενος ὑπήκοος “μέχρε 
ϑανάτου, wahrſcheinlich von feinem ὡς ἄνθρωπος zu leiftenden Gehorſam 
gegen die "Forderungen des Gejeges, vgl. Gal. 4, 4; Hebr. 5, 8; und nur 
mit entfernterer Beziefung auf Joh. 10, 18: ταύτην τὴν ἐντολὴν ἔλαβον 
παρὰ τοῦ πατρός μου zu erflären, 


Ὑπακοή, Gehorſam, der Prof.-Gräc.- fremd, nur LXX 2 Sam. 22, 36; 

N. T. und ΚΒ. Röm. 6,16: ᾧ παριστάνετε ἑαυτοὺς δούλους εἰς ὑπα- 

χοήν, doch Hier nur uneigentlich fo allgemein gebraudit, da es fonft immer nur 

vom Gehorſam gegen Gottes Willen, von der willigen Unterwerfung unter das, 

was auf dem Gebiete der göttlichen Offenbarung Recht ift, geraudt wird, 
Sremer, bibl. theol. Wörterb, 
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wie fofort ibid, δοῦλοί ἔστε ᾧ ὑπαχούετε, ἤτοι ἁμαρτίας εἷς ϑάνατον ἢ 
ὑπακοῖς εἰς δικαιοσύνην. So Rom. δ, 19: διὰ τῆς ὑπακοῆς — 
δίκαιοι κατασταϑήσονται. Hebt. 5, 8 von Chrifto: ἔμαϑεν ἀφ᾽ ᾧν ἔπα- 
ϑὲν τὴν ὑπαχούν. Specieller noch von ber Unterwerfung unter den in Ehrifto 
geoffenb. Heilswillen Gottes, ὑπακοὴ τῆς ἀληϑείας 1 Petr. 1, 22; ſ. 4179. 5 
ὑπαχοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 265 vgl. At. 6, 7: ὑπήκουον τῇ πίστει. 
2 Cor. 10, 5: ὑπακοὴ τοῦ Χο. Sonſt alleinſtehend als Ericheinungsform 
des chriſtlichen Glaubens Röm. 15, 18; 16, 19: 7 γὰρ ὑμῶν ὑπακοή εἷς 
πάντας ἀφίκετο. 2Cor. 7, 16; 10, 6: ὅταν πληρωϑῇ ὑμῶν ἡ ὑπακοή. 
Philem. 21; 1 Petr. 1, 2. 14: τέχνα ὑπακοῦς. 


And, &s, gen. &og, adv. ἀληϑῶς, wahr, von λήϑω, λανϑάνω, 
alfo zunädft — unverborgen, unverhohlen, offenbar; vgl. Mtth. 26, 73: ἀλη- 
ϑῶς καὶ σὺ ἐξ αὐτῶν εἶ, καὶ γὰρ ἡ λαλία δῆλόν σε ποιεῖ, aljo ſ. v. a. 
wirklich, factifh. ©. A. 12, 9: οὐκ ἤδει ὅτι ἀληϑές στιν τὸ 
γινόμενον ὑπὸ τοῦ ἀγγέλου, ἐδόκει δὲ ὅραμα βλέπειν; vgl. 35. 11: νῦν 
οἶδα ἀληϑῶς ὅτι ἐξαπέστειλεν κύριος τὸν ἄγγελον αὐτοῦ. So ift das- 
jenige ἀληϑές, defien Erſcheinung nicht auf Schein beruft, dem biejenige Wirk- 
lichfeit zulommt, die ſich fund gibt, 1Petr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύ- 
τὴν εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ, εἷς ἣν ἑστήκατε, wirkliche Gottesgnade 
(Bgl.: alteram non esse expectandam); 1 Joh. 2, 27: ὡς τὸ αὐτοῦ χρῖσμα 
διδάσκει ὑμᾶς περὶ πάντων, καὶ ἀληϑές ἐστιν, καὶ οὐκ ἔστιν ψεῦδος, fü 
iR es in Wirklichkeit — ψεῦδος — Tauſchung, Betrug. (Das Neutr. in 
der Prof.-Ör., namentlich feit Hat., als Abo.) 1906. 2, 8: 6 ἐστιν ἀλη- 
ϑὲς ἐν αὐτῶ καὶ ἐν ὑμῖν, wo Huth. — factifh verwirklicht, beſſer blos = 
factiſch, offenbar. Joh. 6, 55, mo es bem Sinne nad) feinen Unterfchieb 
macht, ob ἀληϑὴς βρῶσις, πόσις, oder ἀληϑῶς gelefen wird; es ift factiſche 
Speife, die ſich als folde bocumentirt, oder es ift wirklich Speife. Jumer 
liegt in ἀληϑής ein Nachdrud darauf, daß etwas das und fo ift, als was 
und wie es ſich fund gibt. Weiter bezeihnet dann ἀληϑής eine Ausſage, ein 
Zeuguiß als mit der Wirklichkeit übereinftimmend (die Wirklichkeit nicht verkehr 
lend). So Joh. 4, 18: τοῦτο ἀληϑὲς εἴρηκας. Häufig μαρτυρία ἀληϑής 
Joh. 5, 31. 32; 8, 13. 14. 17; 21, 24. 8oh. 3, 12. Tit. 1, 13. Joh. 
10,41: πάντα ὅσα εἶπεν ᾿Ιωάννης περὶ τούτου ἀληϑῆ ἦν. Bol. namentl. 
Io. 19, 35: ἀληϑινὴ αὐτοῦ ἐστὶν ἡ μαρτυρία, κἀκεῖνος οἶδεν ὅτι 
ἀληϑῇ λέγει. —. 2 Petr. 2, 22: ἀληϑὴς παροιμία. Soph. Aj. 664: 
ἀλλ᾽ ἔστ᾽ ἀληϑὴς ἡ βροτῶν παροιμία. Lob. 8, 16 lie Reo.::7 κρίσις 
ἢ ἐμὴ ἀληϑής ἐστιν, wo L. T. ἀληϑινή. Den Conterte angemefiener (örs 
μόνος οὐκ εἰμί κτλ.) ſcheint die letztere Lesart. Doch auch ἀληϑής gibt einen 


— 


᾿λληϑής ὅι 
geten Sinn, fofern dad Gericht dadurch als ein unanfechtbares erfheint gegen 


über dem doraufgegangenen: ὑμεῖς κατὰ τῆὴν' σάρχα κρίνετε = ein Geridit, 
welches feiner Idee entſpricht, ἀληθής syn. δίκαιος vgl. Joh. 7, 18. Rom. 
1, 18; 2, 8. 1Cor. 13, 6. 2Theſſ. 2, 10. 12. Bol. Joh. 7, 24: μὲ 
χρίνετε κατ᾽ ὄψιν, ἀλλὰ τὴν διιαίαν κρίσιν κρίνατε. δίκαιος = was jo 
if, wie es fein fol, normal; ἀληϑής, was es zu fein beanfprucht. Of. Thuo. 
3, ὅθ: εἰ γὰρ τῷ αὐτίκα χρησίμῳ ὑμῶν τε καὶ ἐκείνων «πολεμίως τὸ δί- 
zuor λήψεσθε, τοῦ μὲν ὀρϑοῦ φανεῖσϑε οὐκ ἀληϑεῖς κριταὶ ὄντες. Plat. 
Conyiv. 212, A: τύιτειν οὐκ εἴδωλα ἀρετῆς --- --- ἀλλ᾽ ἀληϑῆ. Ibid.: 
ἀρετὴ ἀληϑής u. ὃ. Eur. Or. 414: ἀληϑής «δ᾽ ἐς φίλους ἔφυν φῶος. 
Daher τὸ ἀληϑές, τὰ ἀληϑῆ das Wahre im Gegenfage gegen alles Schein 
und Heuchelweſen. Phil. 4, 8: ὅσα ἐστὶν ἀληϑῆ, ὅσα σεμνά κτλ. 

Bon Berfonen im Ganzen jelten in δὲς Prof.-Ör., zun. = aufridtig, 
offen; vgl. Sap. 6, 17: 7 ἀληϑεστάτη παιδείας ἐπιϑυμία; der fo iſt, 
wie er ſich gibt, 3. 8. Hom. Il. 12, 488: γυνὴ ἀληϑής; der das ift, was 
er zu fein beanfprudt, z. B. ἀληϑὴς φίλος. Cap. 12, 27: ὃν πάλαι ἦρ- 
γοῦντο εἰδέναι ϑεὸν ἐπέγνωσαν ἀληθῆ, vgl. Sap. 1, 6. Daher opp. 
πλάνος — der nicht trügt, wicht falſche Vorſtellungen erweckt, dies fowohl in 
Bezug auf ſich felbft, als in Bezug auf ein anderes Object; dgl. 2 Cor. 6,8: 
ὡς πλάνοι καὶ ἀληϑεῖς. Mitt. 22, 16. Marc. 12, 14: οἴδαμεν ὅτι ἀλη- 
Ing εἰ καὶ τὴν ὁδὸν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ διδάσκεις; vgl. Luc. 20, 21: 
οἴδαμεν ὀρϑῶς λέγεις καὶ διδάσκεις καὶ οὐ λαμβάνεις πρόςωπον. 
Daher auch syn. δίκαιος opp. ἄδικος, Joh. 7, 18: ὃ ἀφ᾽ ἑαυτοῦ λαλῶν 
τὴν δόξαν τὴν ἰδίαν ζητεῖ. ὃ δὲ ζητῶν τὴν δόξαν τοῦ πέμψαντος αὐτόν, 
οὗτος ἀληϑής ἐστιν καὶ ἀδικία ἐν αὐτῷ οὐκ ἔστιν. Bon Gott: 6 ϑεὸς 
ἀληϑής ἐστιν Joh. 8, 88. Rom. 8, 4, er ift fo, wie er fid) offenbart. Vgl. 
Eur. Jon, 1537: 6 ϑεὸς ἀληϑής, οὐ μάτην μαντεύεται. Plat. Pol. 882, E: 
Κομιδῇ ἄρα ὁ ϑεὸς ἁπλοῦν καὶ ἀληϑὲς ἔν τε ἔργῳ καὶ dv λόγῳ, καὶ 
οὔτε αὐτὸς μεϑίσταται, οὔτε ἄλλους ἐξαπατᾷ, κτλ. 

Anders ift ber Grundbegriff des entſprechenden hebr. Wortes. LXX ἀλη- 
ϑής = may. Deut, 18, 14; 2 Chron. 31, 20 T.: τὸ καλὸν καὶ τὸ 
εὐϑές, al. ἀληϑές, hebr. ΠΌΝΟ] Ay Man. Deut. 17,4: ἀληϑῶς γέγονε 
τὸ ῥῆμα. Prov..22, 21: διδάσκω οὖν σε ἀληϑῆ λόγον (jo öfter bei 
Pat, 3. ®. Phaedr. 270, C; Gorg. ὅ08, B). Jeſ. 42, 8: εἰς ἀληϑῇ 
ἐξοίσει κρίσιν, T. εἰς ἀλήϑειαν; vgl. Joh. 7, 24; Mith. 12, 20: εἰς νῖκος. 
ϑή. 48, 9: εἰπάτωσαν ἀληϑῆ. 119} Gen. 41, 82: ἀληϑὲς ἔσται τὸ ῥῆμα 
τὸ παρὰ τοῦ ϑεοῦ. Dem Orundbegriff: feft, ſicher, alfo zuverlälfig, würde 
mehr ἀληϑινός entipredien, welches aud) zur Uebertragung neben πιστός, ἀξιό- 
πιστὸς und ahnl. in der Megel verwendet wird. — ληϑής findet ſich, for 
Weit es ſich überfehen läßt, nur da, wo dem Sprachgebrauch der Prof. » Gröc, 


52 ᾿Δληϑινὸς 


gemäß es ſtehen fan, fo daß alfo eine Erweiterung befjelben durch die Hebrätfche 
Borftellung nicht ftattfindet. 

Das Adv. ἀληϑῶς, wirklich, auf ein Präd.-Subft. bezogen: Mith. 14, 33; 
26, 73; 27, 54. Marc. 14, 70; 15, 39. Joh. 1, 48; 4, 42; 6, 14. 55 
(dl. ἀληϑής); 1, 26 (Rec); 7, 40; 8, 31. 1Theſſ. 2, 13. Auf ein 
Berbum: 1 Joh. 2, 5: ἀληϑῶς ἐν τούτῳ ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ τετελείωται. 
Act. 12, 11: νῦν οἶδα ἀληϑῶς (vgl. Luc. 23,47 ὄντως mit Mith. 27, 54); 
vgl. B. 9. 800. 7, 26: μήποτε ἀληϑῶς ἔγνωσαν, follten fie wirklich er= 
tannt Haben? oh. 17, 8. Bei Luc. (Luc. 9, 27; 12, 44; 21, 3: ἀλη- 
ϑῶς λέγω ὑμῖν) iſt es der griech. Ausbrud für die fonft gebräuchliche, auf 
ben ganzen Ausſpruch ſich beziehende Affirmativformel ἀμὴν λέγω ὑμῖν. Bol. 
Marc. 12, 48, Mith. 24, 47; 16, 28. υ 


᾿Αληϑινός, ἡ, ὄν, wirklich, ἃ ἅτ; vgl. Krüger, $41, 11,19: „Die 
Endungen -ἰνός und -εινός bezeichnen, daß die Eigenſchaft als Grundbegriff 
reichlich vorhanden iſt: πεδινός, ὀρεινός." Demnach bez. ἀληϑινός eine Vers 
ſtarlung von ἀληϑής, alfo ἀληϑής was fo erſcheint, wie es iſt; ἀληϑινός, 
dem diefe Uebereinftimmung zwiſchen Sein und Schein eigenthumlich ift, alſo 
1) = ‚genuinus, legitimus. Plat. Rep. 6, 499 C: ἀληϑινῆς φιλοσοφίας 
ἀληϑινός ἔρως. Theaet. 176, C: σοφία καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή. Bon äditen 
Stoffen, wie Silber, Farbe τς, Xen. Occ. 10, 3. So Joh. 1, 9. 18. 
2, 8: τὸ φῶς τὸ ἀληϑινόν. Joh. 4, 23: οἱ ἀληϑινοί προςκυνηταί. 6, 32: 
ὁ ἄρτος ὃ ἀληϑινός. Joh. 17, 8: ὃ μόνος ἀληϑινός ϑεός; dgl. 1 ϑοῆ. 
5, 20. (Dagegen ὃ ϑεὸς ἀληϑής ἔστιν: Gott — d. h. der als folder 
ſchon anerkannte, befannte Gott — ift jo, wie er ſich offenbart.) 1Theſſ. 1,9: 
ϑεῷ ζῶντι καὶ ἀληϑινῷ, wie Ln. Hebr. 9, 14 nad) Cod. A. — Hebr. 8, 2: 
τῆς σκηνῆς τῆς ἀληϑινῆς. 9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν. Joh. 15, 1: 
7 ἄμπελος ἡ ἀληϑινή. Vgl. Jer. 2, 21. Dann 2) = zuverläffig, was 
nicht täuſcht, was fi bewährt, z. B. Xen. An. 1, 9, 17: στρατεύ- 
ματι ἀληϑινῷ ἐχρήσατο, καὶ γὰρ στρατηγοὶ καὶ λοχαγοὶ οὐ χρημάτων 
ἕνεκα πρὸς ἐκεῖνον ἔπλευσαν, ἀλλ᾽ ἐπεὶ ἔγνωσαν κερδαλεώτερον εἶναι Κύρῳ 
καλῶς πειϑαρχεῖν ἢ τὸ κατὰ μῆνα κέρδος. Luc. 16, 11: τὸ ἀληϑινόν 
opp. τῷ ἀδίκῳ μαμμωνᾷ, ber nicht fo ift, wie er fein foll, der ben an 
ihn zu flellenden Anforderungen, der δίκη, nicht entſpricht. Der Hauptbegriff ift 
B. 1: τὰ ὑπάρχοντα; daher τὸ ἀληϑινόν der ächte, zuverläffige Beſitz (vgl. 
V. 12. Hebr. 10, 34: τὴν ἁρπαγὴν τῶν ὑπαρχόντων ὑμῶν — προσεδέ- 
ξασϑε, γινώσχοντες ἔχειν ἑαυτοῖς κρείττονα ὕπαρξιν καὶ μένουσαν). Plat. 
Bep. 7, 522 A: ὅσοι μυϑώδεις τῶν λόγων καὶ ὅσοι ἀληϑινώτεροι 
ἦσαν. So Joh. 4, 87: ὃ λόγος ὃ ἀληϑινός. Apot. 19, 9; 22, 6. 
I0H.19, 35: ἀληϑινὴ αἰτοῦ ἐστὶν ἡ μαρτυρία, κακεῖνος οἶδεν ὅτι ἀληϑῆ 
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λέγει. Byn. δίκαιος. Apot. 15, 8: δίκαιαι καὶ ἀληϑιναὶ αἱ ὁδοί σου. 
16, 7; 19, 2: αἱ κρίσεις σου — der Wahrheit gemäß, wahrhaftig, bie 
Wahrheit als obj. Norm betrachtet, voller Wahrheit, während bei ἀληϑής das 
Subject, dem es zufommt, reſp. das, was das Subject repräfentirt, die betr. 
Wirklichkeit, felbft Norm if. Zumeilen verſchwimmt dieſer Unterſchied, je nad 
dem Subject, z. B. ἀληϑὴς παροιμία 2 Betr. 2,22; ὁ λόγος 6 ἀληϑινός 
Joh. 4, 37. — Syn. πιστός Apot. 21, 5; 21, 6; 3, 14; 19, 11, Verb. 
mit ἅγιος Apol. 3, 75:6, 10. LXX f. 5. v. ἀληϑύς. 


᾿Αλήϑεια, as, 7, Wahrheit als die einer Erſcheinung zu Grunde Tier 
gende unb mit ihr übereinftimmende, enthülte Wirklichkeit; das zur Erſcheinung 
gefommene, offenbare, wirkliche Weſen einer Sache; demgemäß dann auch die 
einer Erſcheinung, Darftellung zukommende Realität; |. ἀληϑής. Plat.-Phaed. 
99, E: ἔδοξε δή μοι χρῆναι εἷς τοὺς λόγους καταφυγόντα dv ἐκείνοις 
σκοπεῖν τῶν ὄντων τὴν ἀλήϑειαν, nämlich damit es ihm nicht ergehe, wie 
denen, welche in die Sonne fehen und fih die Augen verderben, ἐὰν μὲ dv 
ὕδατι 7 τινι τοιούτῳ σχοπῶνται τὴν εἰκόνα αὐτοῦ. — Röm. 1, 25: 
μετήλλαξαν τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῖ ἐν τῷ ψεύδει; vgl. B. 19: τὸ γνω- 
στὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἔστιν ἐν αὐτοῖς κτλ., aljo = daß offenbare, wirk- 
ide Weſen Gottes. — Plat. Phaedr. 275, B: σοφίας τοῖς μαϑηταῖς 
δόξαν οὐκ ἀλήϑειαν πορίζεις. Palaeph. de inered. 4, 2: ἡ ἀλήϑεια ἥδε 
= res ita se habet. So auch in den adverb. Verbindungen τῇ ἀληϑείᾳ, 
ἐπ᾿ ἀληϑείας, ner’ ἀληϑείας u.a. = re vera, wirklich, factifdh, in der That. 
Plat, Prot. 339, Ὁ: ἄνδρα ἀγαϑὸν γενέσϑαι ἀληϑείᾳ. Rep. 426, Ὁ: 
ὅσοι οἴονται τῇ ἀληϑείᾳ πολιτικοὶ εἶναι. CS bez. alfo ar. bie vor Augen 
liegende oder klar zu legende Wirffichleit gegenüber bem Schein, melden Feine 
Wirklichkeit entfpricht ; die Wirklichteit, fofern es fih um eine Erſcheinung ober 
Darſtellung derfelben Handelt. Marc. 5, 33: εἶπεν αὐτῷ πᾶσαν τὴν ἀλ. 
At. 26, 25: οὐ μαίνομαι, ἀλλὰ ἀληϑείας καὶ σωφροσύνης ῥήματα ἀπο- 
φϑέγγομαι. oh. 5, 88. μεμαρτύρηχεν τῇ ἀλ. 16, 7; Rom. 9, 1; 
2Cor. 12, 6; Eph. 4, 25; 1Tim. 2,7. --- ἐπ᾿ ἀληϑείας — in ber 
That, offenkundig, wirklich. Act. 4, 27; 10, 34. Luc. 22, 59. Joh. 17, 19: 
ἡγιασμένοι ἐν dh, an welcher St. jebod; dA. fi) durch den Bufammenhang 
πο näher beftimmt; |. u. Col, 1, 6; 190h. 3, 18: μὴ ἀγαπῶμεν λόγῳ, 
μηδὲ τῇ γλώσσῃ, ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ᾿ἀληϑείᾳ. Die Entgegenfegung von 
τῷ λόγῳ und τῇ aA.”ift in der Prof.Gr. Häufig, ebenfo λόγῳ und ἔργῳ, 
namentlich bei Plato; bei Dichtern γλῶσσα und ἔργον, |. Aft, lex. Plat. 
8. ww. ἀλήϑεια, λόγος, und Difterdied z. d. St. Ayanav dv ἀλ. wirklich, 
wahrhaftig lieben, mit einer Xiebe, welche wirklich Liebe ift, 2905. 1. 8 ϑοῇ. 1. 
Dann — der Wahrheit, der Wirklichteit entſprechend; Röm. 2, 2: τὸ κρῖμα 
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τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν κατὰ ἀλήϑειαν ἐπὶ τοὺς κτλ. So wo es ſich auf das 
Dbj. des Verb. bezieht. Xen. Mem. 2, 1, 27: τὰ ὄντα διηγήσομαι μετ᾽ 
ἀληϑείας (vgl. ob. Plat. Phaed. 99, E). 2Cor. 7, 14: ὡς πάντα ἂν, 
ἀληϑείᾳ ἐλαλήσαμεν ὑμῖν, οὕτως καὶ ἡ καύχησις ἡμῶν ἡ ἐπὶ Τίτου ἀλή- ὦ 
ϑεια ἐγενήϑη. Mith. 22, 16: ἐν dA. Marc. 12, 14; Luc. 20, 21: ἐπ᾿ 
ἀληϑείας διδάσκεις. Marc. 12, 32: ἐπ᾿ ad. εἶπας. Luc. 4, 25: ἐπ᾿ al 
λέγω. Phil. 1, 18: εἴτε προφάσει εἴτε ἀληϑείᾳ Ἂς καταγγέλλεται. 

Die ἀληϑής wirklich, der Wirklichkeit entjpredend, syn. δίκαιος normal, 
den Anforderungen entfpredhend, fo bez. auch ἀλήϑεια bie Wahrheit nidt 
blos als Darftellung deſſen, was ift, fondern ala Darftellung, Verwirk—⸗ 
lihung beffen, was fein foll, was allein ein Recht hat zu 
fein und zu erfheinen. So Xen. An. 2, 6, 25: τοῖς δ᾽ ὁσίοις (opp. 
ἐπιόρκοις) καὶ ἀλήϑειαν ἄσκουσιν (opp. ἀδίκοις). 26: ἀγάλλεται ἐπὶ ϑεο- 
σεβείᾳ καὶ ἀληϑείᾳ καὶ δικαιότητι. ‚So au im N. T., namentl; im paulin. 
Sprachgebrauch. Rom. 1, 18: ἀσέβεια καὶ ἀδικία ἀνθρώπων τῶν τὴν 
ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων. 2, 8: τοῖς ἀπειϑοῦσιν μὲν τῇ dl, πει-- 
ϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. Diefele Verbind. Gal. 5, 7 (8,1 Ree.), wo jedoch 
wie an den meiften ber noch anzuführenden Stellen ἀλ. fid noch näher beftimmt 
gemäß dem unten zur Sprache kommenden eigenthumlichen Inhalt derfelben; 
vgl. 2Theſſ. 2, 10. 12. 1Cor. 13, 6: οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, auy- 
χαίρει δὲ τῇ ἀλ. δ, 8: μηδὲ ἐν ζύμῃ κακίας καὶ πονηρίας, ἀλλ᾽ ἐν 
ἀζύμοις εἰλικρινείας καὶ ἀλ. 2Cor. 11, 10; 1 Petr. 1, 82: τὰς ψυχὰς 
ἡγνικότες ἐν τῇ ὑπακοῇ τῆς ἀλ. Jac. 6, 19: πλανᾶσϑαι ἀπὸ τῆς ἀλ. 
Daher verb. δικαιοσύνη x. ar. Eph. ὅ, 9; vgl. 4, 24: τὸν κατὰ ϑεὸν 
χτισϑέντα ἐν δικαιοσύνῃ καὶ ὁσιότητι τῆς ἀλ. opp. B. 22: τὸν φϑειρό- 
μενον χατὰ τὰς ἐπιϑυμίας τῆς ἀπάτης. 6, .14: περιζωσάμενοι τὴν 
ὀσφὺν ἐν ἀλ., καὶ ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώρακα τῆς δικ. ϑ δικαιοσύνη 
formal der den Rechtsanforderungen entſprechende Zuftand, und zwar zunächſt 
negativ bie Freiheit von Schuld (f. δικαιοσύνη), fo if AA. der pofitive Begriff 
und bez. bie Verwirklichung deſſen, was allein fein ſoll und Beſtand haben Tann, 
ſ. 3. |. der Inhalt der δικαιοσύνη. DBgl. Joh. 3, 21; 1905. 1, 6 u. Röm. 
2, 2. — In der Frage des Pilatus Joh. 18, 38: τί ἐστιν ἀλ.; iſt ἀλ. eben das, 
was wirklich ift und Beftand, aljo Geltung hat, nicht blos ein Scheindafein hat. 
Daſſelbe bez. dann ἀλ. im Munde des HErrn. B. 37: μαρτυρήσω τῇ ἀλ. 
— πᾶς ὃ ὧν dx τῆς ἀλ., deſſen Eigenthümlichkeit es ift, fi von der Wahr⸗ 
heit beftimmen zu laſſen. Auch Joh. 4, 23. 24: mgooxiveiv ἐν πνευμ. καὶ ἀλ. 
8, 31; 1905. 1,6: ποιεῖν τὴν ἀλ. gehört hierher. In diefem Sinne kann nun 
aud der InHalt der Offenbarung Gottes, δα Object bes chriſt- 
den Glaubens und Erfennens ald aA. und zwar als ἡ aA. bez. werben, 
fofern darin dasjenige zur Erſcheinung gebracht ift und wird, was allein Realität 
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und Geltung Hat und beanſpruchen farm, und in biefem Sinne tritt aA. an bie 
Stelle der δίκη. Bl. 2Theſſ. 2, 10: ἐν πάσῃ ἀπάτῃ ἀδικίας τοῖς ἀπολ- 
λυμένοις ἀνϑ᾽ ὧν τὴν ἀγάπην τῆς ἀληϑείας οὐκ ἐδέξαντο εἰς τὸ σωθῆ- 
ναὶ αὐτούς. B. 12: οἱ μὴ πιστεύσαντες τῇ ἀλ. ἀλλ᾽ εὐδοκήσαντες ἐν 
τῇ ἀδικίᾳ. 2 Tim. 2, 25: ἐπίγνωσις ἀληϑείας. 8, 7; Tit. 1, 1; Hebr. 
10, 26: μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν τῆς ar. Diefer Bed. von ad. 
entſpricht in der Prof.“Gr. der bei ©p. fid) findende Gebrauch von aA. zur 
Bez. des legten Grundes, 2. B. Dion. H. de Thuoyd, jad. 3: τῆς φιλο- 
σόφου ϑεωρίας σχοπός ἐστιν ἡ τῆς ἀλ. γνῶσις, vgl. Joh. 18, 38, überh. 
zur Bez. deſſen, was in der legten Inſtanz Realität Hat und deshalb Geltung 
beanfprucen Tann, 2. B. Plut, de aud. poet, 36, Ei κεχραμένης μύϑοις 
ἀληθείας von ber nach Abzug der dichteriſchen Einlleidung Abrig bleibenden 
Wahrheit. Anders, doch ahnlich 2 Tim. 4, 4; Ti. 1, 14. Boraufgegangen 
iſt dem neuteſt. Gebrauch Philo, welher 2. B. vom Profelyten ſagt: μετα- 
ναστάς εἰς ἀλήϑειαν de creat. prince. 726, Ὁ; de vita Mos. 604, 0: 
εὐαγέστατον κρίνων τὸ ἔργον ὑπὲρ ἀληϑείας καὶ ϑεοῦ τιμῆς; vgl Rom. 
2,20: ἔχοντα τὴν μορφῶσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀλ. ἐν τῷ νόμῳ. Ad 
iſt das, was als. Beitand und Geltung habend offenbar geworben ift, — 
im Chriſto geoffenbart, Eph 1, 13: ὃ λόγος τῆς ἀληϑείας, τὸ εὐαγγέλιον 
τῆς σωτηρίας ὑμῶν. Jat. 1, 18; 2Cor. 6,7; 2 Tim. 2, 15; Col. 1, δ: 
ὁ λόγος τῆς ἀλ. τοῦ εὐαγγελίου, vgl. ἀλ. τοῦ ed, Cal. 2, 5, θεᾷ. dA. den 
Inhalt des Evangeliums als Realität. — 44. als Object der πίστις ift zu⸗ 
gleich Cowelat derfelben. 1 Tim. 2, 7: διδάσκαλος ἐϑνῶν ἐν πίστει καὶ 
ἀληϑείᾳ, vgl. 1, 1: οἱ κατὰ πέστιν ἐκλεκτοὶ ϑεοῦ καὶ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας 
τῆς κατ᾽ εὐσεβείαν. --- Kurz zufammengefaßt ift alfo ἀλ. das chriſtliche Heilsgut, 
fofern es als einzige und ewige Realität offenbar geworden und der Erkenntniß 
tejp. dem Glauben fi) darftellt. 2Cor. 4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον 
τοῦ ϑεοῦ, ἀλλὰ τῇ φανερώσει τῆς ἀληϑείας συνίσταντες ἑαυτούς coll, 
8... 6: πρὸς φωτισμὸν τ΄ς γνώσεως τῆς δόξης τοῦ ϑεοῦ ἐν προτώπῳ Χυ. 
4 Petr. 1, 12: 7 παροῦσα al 2Petr. 2, 2: 7 ὁδὸς τῆς ἀλ. 2 δον, 
18, 8: οὐ γὰρ δυνάμεϑά τι κατὰ τῆς ἀλ. ἀλλὰ ὑπὲρ τῆς ar. 1 Tim. 
3, 15: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀλ. 6, δ: ἀπεστερημένοι τῆς ἀλ. 
2 Tim. 2, 18: περὶ τὴν ar. ἠστόχησαν. 8, 8: ἀνϑίστανται τῇ ἀλ. 
4, 4: ἀπὸ μὲν τῆς dh. τὴν ἀκοὴν ἀποστρέψουσιν, ἐπὶ δὲ τοὺς μύϑους 
ἐχτραπήσονται. Tit. 1,14; ϑαΐ, 8, 14. — Der Ausbrud ἡ ἀλήϑεια τοῦ 
ϑεοῦ Kom. 8, 7; 10, 8 entipriht dem γινέσϑω ὁ ϑεὸς ἀληθὴς Röm. 
8, 4; |. δ. v. ἀληϑής. 
Auch im job. Sprachgebrauch, welher nad) Joh. 1, 14. 17 an das hebr. 
πον Beftigleit, Zuverläffigleit, anknupft, erſcheint dA. al® Benennung des in 
Chriſto ofjenbar gewordenen Geilsgutes, um dafielbe als die Verwirllichung reſp. 
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Wirklichkeit defien, was fein foll, zu bezeichnen (vgl. 8 Joh. 12). Daher opp. 
vönog 1, 17; 1, 14: πλήρης χάριτος καὶ ἀλ. ΤΙΌΝΙ Tom wirb dem ſich 
offenbarenden Gotte beigelegt (χοῦ. 34, 6; 2 Sam. 2, 6; Pf. 26, 10; 40, 
11.12; 86, 15.25; 98,3; 115, 1; 138, 2; und ΠῸΝ legt dieſer Offen- 
barung δε Umwanbelbarkeit und daher Zuverläffigfeit bei. Dem entſpricht ἀλή- 
ϑεια in Gemäßfeit der Bedeutung von ἀληϑινός, Daß aber ἀλύϑ. mehr 
bezeichnet, nämlich die Verwirklichung defien, was fein. fol, ala Heilsgut, geht 
aus ber Gegenüberftelung von νόμος 1, 17 Har Kervor; auch aus den fol- 
genden Verbindungen, in melden aA. als Object der Erkenntniß erſcheint, Joh. 
8, 32; 16, 13. 1905. 2, 21: οἴδατε τὴν ἀλ. — πᾶν ψεῖδος ἐκ τῆς 
ἀλ. οὐκ ἔστιν. 2goh. 1. Chriſtus ſelbſt bey. ſich fo 808. 14, 6, wo bie 
Verbindung mit ἡ ζωή fehr bebeutfam ift. Der uerheißene Paraklet beſtimmt 
nad) -dem fo bezeichneten Heilsgut al τὸ πν. τῆς ἀλ., der Geift, der daß, 
was Beſtand und Geltung Hat, repräfentirt (vgl. Röm. 5, 5) Joh. 14, 17; 
15, 26; 16, 13. 1905. 4, 6. Daher 1 ϑοῇ. 5, 6: τὸ m. ἐστιν 7 ἀλ. 
Hiernad) iſt auch zu erkl. Joh. 17, 17: ἁγίασον αὐτοὺς ἐν τῇ ἀλ. σοῦ" 
ὃ λόγος ὁ σὸς ἀλήϑειά ἐστιν, dgl. Joh. 8, 40. 45. 46, Nun geht aber 
der joh. Sprachgebrauch etwas weiter als ber paulinif—e. Diefe ἀλ. erſcheint 
als den Menſchen beftinmende Macht 1905. 3, 19: ἐκ τῆς ar. ἐσμέν 
— auffallend, daß bei P., der doch bie Verbind. ἐκ τινὸς εἶναι liebt, gerade 
dieſer Ausdrud fehlt —, dgl. V. 18: ἀγαπῶμεν ἐν al, f. o. Dann als 
in den Menſchen eingegangen 1 800. 1, 8; 2, 4: ἐν τούτῳ 7 aA. οὐκ 
ἔστιν. 205. 2, vgl. Joh. 8, 44, von ihm wiederum darzuftellend, ποιεῖν 
τὴν ah. 1%0. 1, 6; vgl. 3 Joh. 8. 8: συνεργοὶ τῇ ad. 2 ϑοῦ. 3; die 
Sphäre, in welcher der Wandel fid bewegt, περιπατεῖν ἐν ἀλ. 20h. 4. 
3 Joh. 8; 4, jo daß Wahrheit in allen Fällen bargeftellt wird. 


᾿Αληϑεύω, ein ἀληϑής fein und als folder handeln, vgl. δουλεύω, 
ϑεραπεύω, alſo = der Wahrheit entfprehen, ſich derjelben befleißigen, 
dgl. Plut. Them. 18: ἀληϑεύων λέγεις. So Eph. 4, 15: ἀληϑεύοντες 
δὲ ἐν ἀγάπῃ, dgl. V. 14 u. 1Cor. 18, 6: ἡ ἀγάπη οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ 
ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ ἀληϑείᾳ. Dann fpeciel: bie Wahrheit reden. Plat., 
Xen., Aristot. Gal. 4, 16: ἀληϑεύων ὑμῖν. 


᾿δλλάσσω, aor. I ἤλλαξα, fut. II pass. — ἀλλαγήσομαι, von dem 
in Profa gewöhnlichen aor. IT ἠλλάγην, von ἄλλος; — ändern X. 6, 14: 
ἀλλάξει τὰ ἔϑη. Gal. 4, 20: τὴν φωνήν von Meyer auf V. 16 bezogen, 
die Sprache, die Paulus bei feiner zweiten Anweſenheit in Galatien (Act. 18, 23) 
geführt. Allein obwohl diefe Erklärung möglich, ſcheint doch der Sprachgebrauch 
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wie der Zufommenhang für eine andere zu fpredien. Namlich aus ὅτι ἀπο- 
φοῦμαι ἐν ὑμῦν geht hervor, daß Paulus nicht weiß, wie er zu ihnen reden 
foll und welder Ton den Umftänden angemefien. Wetftein verweift auf 1 Cor. 
4, 21; 2Chr. 10, 1. 10 und führt als Parallelen de profanen Sprad- 
gebtauchs an Artemid. IT, 20: κόραξ δὲ μοιχῷ καὶ κλέπτῃ προςεικάζοιτ᾽ 
ἂν --- διὰ τὸ πολλάκις ἀλλάσσειν τὴν φωνήν. IV, 59: τὰ πολλαῖς 
χρώμενα φωναῖς --- ὡς κόραξ κτλ. Aus diefen Stellen erhellt, daß ber 
für ſolche Erklärung geforderte Zufag πρὸς τὴν χρείαν, der mit Act. 28, 10 
nicht belegt werben Tann, überflüffig ift, ebenfo πρὸς τὸ σύμφερον 1Cor. 
12, 7. — Berwandeln 1Cor. 15, 51. 52; Hebr. 1,.12. Vertauſchen 
Rom. 1, 23: τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκόνος φϑαρ- 
τοῦ ἀνϑρώπου κτλ., vgl. Ier. 2, 11. Pf. 106, 20: ἠλλάξαντο τὴν δόξαν 
αὐτῶν ἐν ὁμοιώματι μόσχου -- 3 Ὁ. Mit noch Boph. Antig. 936, 
fonft dat., vgl. Exod. 18, 18 m. d. in δες Prof.» Cr. Häufig der genit., 
auch τὶ ἀντέ τινὸς bei Plato und Eurip. Bleibt das Object daffelbe und ändert 
nur feine Erſcheinung, fo wird meift eis gefegt, οἵ, Plat. Rep. 2, 380 Ὁ. 


AvrdAdayua; von ἀνταλλάσσω, umtauf—en, dagegen tauſchen, daher das 
gegen Etwas Getaufchte, der Preis, gegen den etwas eingetauſcht oder vertauſcht 
wih, Sir. 6, 15: φίλου, πιστοῦ οὐκ ἔστιν ἀντάλλαγμα. 26, 14: οὐκ ἔστιν 
ἀντάλλαγμα πεπαιδευμένης ψυχῆς. Ebenſo Mitt. 16, 26: τί δώσει ἄν- 
ϑρωπος ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; aljo hier der Preis, um den εἶπε 
geaufht wird, Erfag, Loſegeld. Marc. 8, 37. 


᾿ἈἈπαλλάσσω, aor. I ἀπήλλαξα, perf. pass. ἀπήλλαγμαι, urſprunglich 
entweder: aus einem Zuſtande hinweg in einen anderen verfegen, alſo zunächft 
mr eine Verſtärkung von ἀλλάσσω, oder es verhält βῷ zu diefem, wie weg⸗ 
wenden, abwenden zu wenden. Eigentlich durch Trennung ändern, aljo eine 
beftegende Verbindung trennen und, ben einen Theil in einen andern Zuftand, 
din anderes Berhäftniß fegen. Sehr Häufig in der Prof.“Gr. — ablegen, tweg- 
legen, losmachen, fortihaffen, befreien. Med. — fid) abwenden, entweidhen 
Act. 19, 12: Ware — -ἀπαλλάσσεσϑαι. ἀπ' αὐτῶκ τὰς νόσους (bei Hippotr. 
ὅλες ἀπαλλάσσω τὴν νόσον oder τῆς νόσου). Act. — befreien Hebr. 2, 15: 
wa ἀπαλλάξῃ τούτους ὅσοι φόβῳ ϑανάτου ἔνοχοι ἦσαν δούλειας. So 
Häufig in der Prof.-Gr. in den Verbindd. ἀπαλλάττειν φόβον, δέους 1. 
Passiv. — befreit werben, Iosfommen; Luc. 12, 58: ἐν τῇ ὁδῷ δὸς ἐργα- 
σίαν ἀπηλλάχϑαι ἀπ᾽ αὐτοῖ, 80. τοῦ ἀντιδίκου. ᾿4παλλάττειν ift fonft ber 
term. techn. , um bie Befriedigung des Klägers von Seiten des Berklagten, 
uamentlich des Creditors durch den Debitor zu bezeichnen. Indeß wird das 
Pass. auch von dem Schuldigen gebraucht, ſofern er durch eine zwiſchen ihm 
unb dem Kläger  ftatifindende Transaction von demſelben ‚vor Eingehung des 
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Rechtsſpruches (οϑσειπτι, |. Kyple z. d. St. S. Mith. 5, 26: ἔσϑι εὐνοῶν 
τῷ ἀντιδίκῳ σου. V. 24: διαλλάγηθι τῷ ἀδελφῷ σου. Namentlich vgl. 
Xen. Mem. 2, 9, 6, wo εὖ in beiden Beziehungen angewandt wird: Ὁ δὲ 
συνειδὼς αὑτῷ πολλὰ καὶ πονηρὰ παντ᾽ ἐποίει, ὥστε ἀπαλλαγῆναι vor 
᾿ἀρχεδήμου. ὁ δὲ ᾿Ἡρχέδημος οὐκ ἀπηλλάττετο, ἕως τόν τε Κρίτωνα ἀφῆκε. 
᾿ἐφιέναι bezeichnet der Verhaftung eutfaffen,: losſprechen. — Zeun.- z. d. ΘΕ: 
»ἀπαλλάττειν, τοὶ, ut h. 1. ἀπαλλάττεσϑοι, dicitur aceusater qui aetienem 
deponit et accusstionem nan persequitur; ἀφιέναι idem dicitur aocusetor, 
cam renm eriminibus objeotis liberat et absolvit: quod majus est.“ ἘΦ 
unter Berufung auf Harpofration bei Swib.: ἀφεὶς καὶ ἀπαλλάξας" τὸ μὲν 
ἀφεὶς, ὅταν ἀπολύσῃ τίς τινα τῶν ἐγκλημάτων, ὧν ἐνεκάλει αὐτῷ τὸ δὲ 
ἀπαλλάξας, ὅταν πείσῃ τὸν ἐγκαλοῦντα ἀποστῆναι καὶ μηκέτι ἐγκαλεῖν. 


“ιαλλάσσω, aor. II pass. διηλλάγην, eine Aenderung vollziehen, um» 
taufchen, vertaufden, in denfelben Verbindungen wie ἀλλάσσειν, ἃ, “8. χώραν, 
ἐσθῆτα u. ſ. w., vollſtandig τινί τι ἀντί τινος. Mebertr. τινά zu, 
Einen nit Jemand verſöhnen; z. B. Thuc. 8, 89: ἐλπίδας πολλὰς ἔχει xu- 
κείνοις τὸ στράτευμα διαλλάξειν. Plut. Them. 6: διαλλάξαι τὰς πόλεις 
ἀλλήλαις. Auch τινὰ καὶ τινὰ Xen. Hell. 1, 6, 7: διαλλάξειν ᾿Ιϑηναίους 
καὶ “Τακεδαιμονίους. Sowohl bei wechfelſeitigem als bei einfeitigem Hader, 
dgl. Thuc. 1. c., fowie Eur. Hel. 1235: διαλλάχϑητί μοι. 1236: 
μεϑίημι "νεῖκος τὸ σόν. Bgl. Tholud zu Mith. 5, 24: διαλλάγηϑι τῷ 
ἀδελφῷ σου (mediales Paffiv, f. Krüger 52, 6), vgl. B. 23: ὃ ἀϑελφός 
σου ἔχει τι κατά αου. 1Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλαγήσεται αὗτος τῷ 
κυρίῳ αἰτοῦ; το nyamı, ſich gefällig zeigen. Vgl. Luc 12, 58.0 τ. 
ἀπαλλάσσω. 


“Μεταλλάσσω, aor. I μετήλλαξα, umtaufden, umwandeln, Röm. 1, 25: 
τὴν ἀλήϑειαν τοῦ ϑεοῖ ἐν τῷ ψεύδει. 26: τὴν φυσικὴν χρῆσιν εἷς τὴν 
παρὰ φύσιν. ᾿ 


Καταλλάσσω, aor. I κατήλλαξα, aor. II pass. κατηλλάγην, vertauſchen, 
austauſchen, dann wie διαλλάσσειν, συκαλλάσσειν verſahnen (,. B. 
Aristot, Oeo. 2, 15: κατήλλαξεν αὐτοὺς πρὰς ἀλλήλους), ſowohl bei ein- 
feitiger als wechſelſeitiger Feindſchaft, und zwar muß im erfteren Falle der Zu⸗ 
fammenhang angeben, auf weſſen Seite die active Feindſchaft, z. B. Xen. An. 
1, 6, 1: Ὀρόντης — ἐπιβουλεύει Κύρῳ, καὶ πρόσϑεν πολεμήσας, καταλ-- 
λαγεὶς δὲ, Dagegen Soph. Α). 743: ϑεοῖσι ὡς χαταλλαχϑῇ χόλου. 1 Car. 
7, 11: τῷ ἀνδρὶ καταλλαγήτω. Möglich), daß es Hier unbeſtämmt bleibt, 
wen die Schuld auffiegt, und daß nur im Allgemeinen die Herftellung der Ehe 
vom Apoftel gefordert wird; wahrſcheinlich aber, daß von der Frau eine Une 
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wandlang der Gefinmung gefordert wird, da doch angenommen werden muß, 
daß 8. 10: γυναῖκα ἀπὸ ἀνδρὸς μὴ χωρισϑῆναι ebenfo ein Verhalten ber 
Frau bezeichnen fol, wie V. 11: ἀνδρα γυναῖκα μὲ ἀφιέναι ein Verhalten 
des Maunnes. Bol. Hierfür and Harleß, Eheſcheidungsfrage, ©. 78. Hdt. 
1, 61: καταλλάσσετο τὴν ἔχϑρην (sc. feine Feindſchaft) τοῖσι στασιωτῇσι. 
IM den Stellen Röom. 5, 10; 2 Cor. 5, 18—20, mo καταλλάσσειν von ber 
getilichen Heilsthat, muß der Zufammenhang ergeben, οὐ Gott als Widerſacher 
der Menſchen auzuſehen ift, oder umgekehrt. Weber das Wort an und fur ſich, 
ποῦ die gramimatiiche Verbindung kann hier entſcheiden, vgl. die angef. St. Xen. 
— ἀπ, 1, 6, 1 und Boph. Aj. 743. Daß die Menfcen-Röm. 5, 10 als ἐχϑροί 
erſcheinen, gibt auch noch feinen Aufſchluß, da dieſe Bezeichnung ebenſowohl im activen 
Kom. 8, 7; Col. 1, 21; Jac. 4, 4, wie im paffiven Sinne Röm. 11, 28; 
ll. 9, 13 genommen werden kaun. Allein, daß Hier feine, durch Gottes Heild- 
offenbarung auf Seiten der Menſchen bewirkte Sinnesanderung gemeint üt, und 
ebenfowenig eine vom Menſchen aus zu vollziehende Aenderung feines Berhält- 
niſſes zu Gott, bafür ſpricht entſchieden der Ausdrud Röm. δ, 11: du’ οὗ νῦν 
τὴν καταλλάγὴν ἐλάβομεν. Gott ift es, ber das Berhäftniß zwiſchen fid und 
der Menfchheit nen geftaltet, und die Menſchheit iſt es, melde dieſe neue Ge- 
Raftung anzunehmen Hat; vgl. 2 Cor. 5, 20: καταλλάγητε τῷ ϑεῷ, vgl. Act. 
4, 40: σώϑητε ἀπό κτλ. Dies ſcheint der einzige, aber zwingende Grund zu 
fein, der und nöthigt, καταλλάσσειν ἡμᾶς, τὸν χόσμον ἑαυτῷ in ben Sinne zu 
nehmen, wie Eph. 1, 6: ἐχαρίτωσεν ὑμᾶς, ὃ. h. Gott ftellt ein Friedensverhältniß 
griichen ſich und uns Her, indem er felbft hinwegthut, was ihn zu unjerem 
ἀντίδικος macht, was feinen Zorn auf uns richtet, vgl. die Erwähnung der ὀργή 
Kom. 5, 9 (vgl. 2Macc. 5, 20), fowie 1Sam. 29, 4: ἐν τίνι διαλλα- 
γήσεται οὗτος τῷ κυρίῳ αὐτοῦ. Mit. δ, 24: διαλλάγηϑι τῷ ὀδελφῷ 
σου. Dies die ſchlagendſte Parallele, da δε Verhältniſſe der Parteien gegen 
einander entfchieden biefelben find, vgl. μὴ λογιζόμενος αἰτοῖς κτλ. 2 Cor. 
5, 19. Entſprechend ift Act. 10, 34: δεκτὸς τῷ ϑεῷ ἐστίν, vgl. V. 15: 
ἃ ὃ ϑεὸς ἐκαϑάρισεν σὺ μὴ κοινοῦ. So allein entſpricht es dem pauliniſchen 
Gedankengange, in weldem καταλλαγέντες ϑῖδπι. 5, 10 völlig parallel dem 
ῥικαιωθέντες B. 9 erideint: δικαιωθέντες σωθησόμεϑα — καταλλαγέντες 
σωθησόμεθα, und fo kann das καταλλαγῆναι zur Erklärung des δικαιωϑεὶς 
σώζεσϑαι dienen, was nicht anginge, wenn durch καταλλαγῆναι irgend eine 
Ummandlung ber menſchlichen Gefinnung bezeichnet werden ſollte. Es iſt ein 
Verhältnig, welches umgewandelt wird, welches Gott umwandelt, indem er von 
feinen Forderungen Abſtand nimmt. 2Cor. 5, 19. 21, vgl. Mith. 6, 23. 24. 
Da dieſe Auffaſſung grammatifc in gleihem Grade möglich ift wie die andere, 
leãtaliſche Bedenken fid) ihr ebenfowenig entgegenftellen, und fie endlich im Eon- 
tete am beiden Stellen indicirt ift, fo unterliegt ihre Behauptung keinem ger 
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geimbeten Bedenken, während die andere aus dem bibliſchen Gedankenkreiſe Herans- 
tritt und nur paränetiichen Charakter Hat, aber keine Beweiskraft, wie fie 
namentlich Röm. 6 erfordert wird. 

Καταλλάσσειν bezeichnet alfo die anderwärtd mit ἀπολυτροῦν, ἱλάσκεσϑαι, 
ἐξαγοράζειν benannte göttliche Heilöthat, ſofern dadurch ein neues Friedensver⸗ 
haltniß zwiſchen Gott und den Menſchen hergeftellt wird, dem bis bafin bie 
Rechtsforderungen Gottes im Wege ftanden. Vermittelung heffelben ift Röm, 
3, 25: ὃν προέϑετο ὃ ϑεὸς ἱλαστήριον, vgl. 2 Cor. 5, 19. 21, wodurch 
die καταλλαγὴ τοῦ κόσμου zu Stande kommt, mit deren Aneignung zugleich 
die δικαίωσις ſich vollzieht. Die in καταλλ. zufammengefaßten beiten Momente 
j. 1905. 4, 10: αὐτὸς ἠγάπησεν ἡμᾶς καὶ ἀπέστειλεν τὸν υἱὸν αὐτοῖ 
ἱλασμόν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν, jo daß aljo καταλλάσσειν als befon- 
ders geeignet erſcheint zur zufammenfafjenden Bezeichnung ber göttlichen Heils- 
that, zum dogmatiſchen Ausdrud. 


Καταλλαγή, 7, ber zu Stande gelommene Tauſch; dann bie Verſöhnung, 
wofur gewöhnlich, διαλλαγή und συναλλαγή. 2 Macc. 5, 20 opp. ὀργή. Ent- 
ſprechend dem Gebrauche von καταλλάσσειν bezeichnet es das Nefultat ber gött- 
lien Heilsthat, nämlich die Neugeftaltung des Verhäftniffes, in weldem bie 
Welt zu Gott ſteht, fofern fie nicht mehr Gegenftand feines Zornes bleibt, er 
ir nit mehr als ἀντίδικος gegenüberfteht. Röm. 5, 11: τὴν 
κατ. λαβεῖν. 2Cor. 5, 18: 7 διακονία τῆς καταλλαγῆς. B. 19: ὃ λόγος 
τῆς καταλλ. ϑῖδπι. 11, 15: καταλλαγὴ κόσμου — τοῦ bieje Neugeftaltung 
des Verhaltniſſes der Welt zu Gott zurüdgeführt wird auf bie ἀποβολή Iſraels, 
weil eben Gott ſich von Iſrael abwandte zur Welt der ἔϑνη. Es handelt ſich 
nicht ſowohl um das Zuftandefommen ber χαταλλαγή, fondern um das Ber: 
Hältniß des κόσμος an Stelle Iſraels zu Gott, um ben Uebergang ber Heils- 
offenbarung Gottes von Iſrael an den χύσμος. Bgl. B. 12: πλοῦτος xoo- 
μου. — In der firdl. Grac. bezeichnet καταλλ. die Yufnahme reſp. Wieder- 
aufnahme der Bußenden in die Kirchliche reſp. Abendmahlsgemeinſchaft; insgentein 
erklärt als ἡ λύσις τῶν ἐπιτιμίων, |. Βαῖα, thes. s. v. 


᾿Αποκαταλλάσσειν, aor.I ἀποκατήλλαξα, Berftärkung von καταλλάσσω, 
vgl. Winer, ©. 93, wieder ausfögnen, nur N. T. und K8. — Eph. 2, 16: 
ἕνα ἀποκαταλλάξῃ τοὺς ἀμφοτέρους τῷ ϑεῷ, vgl. B. 17: καὶ. ἐλϑὼν 
εὐηγγελίσατο εἰρήνην, eine bedeutfame Beftätigung des unter καταλλάσσω Ger 
jagten. Daß es fi nit um die Ausföhnung zwiſchen „der Borhaut und der 
Beſchneidung“ Handle, erhellt einerſeits aus dem Zufay τῷ ϑεῷ, anbererjeit 
daraus, daß es ſich für den Apoftel darum Handelt, aus. dem, was gleicherweiſe 
für beide gefchehen und vorhanden ift (8, 15—18, coll. Gal. 3, 28), nad 
zumeifen, daß fein Unterſchied zwifchen beiden fortan beſtehe. Col. 1, 20: 
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εὐδόκησεν δι᾽ αἰτοῦ ἀποκαταλλάξαι τὰ πάντα εἰς. αὐτόν — εἰρηνοποίησας. 
8. 21: ὑμᾶς — ἀπηλλοτριωμένους καὶ ἐχϑροὺς — ἀποκατήλλαξεν — 
παραστῆσαι ὑμᾶς ἁγίους καὶ ἀμώμους καὶ ἀνεγκλήτους ἐνώπιον αὐτοῦ, 
woraus abernials erhellt, daß es Πῷ um die Befriedigung des ἀντίδικος handelt 
Sl. Chryſ. zu Eph. 2, 16: τὴν ὀφειλομένην δίκην αὐτὸς ὑποστὰς διὲ 


τοῦ σταυροῦ. 


Ἁμαρτάνω, ἁμάρτημα, ἁμαρτία, ἁμάρτωλος, ἀναμάρτητος, 
von a priv. und μείρομαι, nicht theilhaftig werben, nicht erlangen, nicht zum 
Ziel lommen, z. ®. Xen. Cyrop. 1, 6, 13: ὑγιεινοῦ σιρατοπέδου οὐκ ἂν 
ἁμάρτοις. Vom BVerfehlen mit dem Geſchoß, opp. τυχεῖν, Π. 28, 857: ὃς 
δέ χε μηρίνϑοιο' τύχῃ, ὄρνιϑος ἁμαρτών. --- Thucyd. 8, 98, 2: τῶν ὁδῶν 
ἁμαρτάνειν. Verluſtig gehen: Hät. 9, 7, 8: ἡμάρτομεν τῆς Βοιωτίης. 
Thueyd. 8, 69, 2: τῆς Aloßov ἡμαρτήκεσαν. Plat,, Soph., Eur. und Sp. 
Urberfaupt = da8 θὲ εὖτε verfehlen, Thuc. 1, 38, 3; 6, 92: γνώμης 
äp., den rechten Sinn nicht treffen. Hat. 7, 139, 3: wenn Einer behauptete, 
die Athener hätten Hellas gerettet, οὐκ ἂν ἁμαρτάνοι τἀληϑέος. Plat. legg. 
12,967, Β: ἅμ. ψυχῆς 'φύσεως, die Natur der Seele nicht richtig auffaſſen, 
dl. legg: 10, 891, E. Uebertragen auf das fittlihe Gebiet, von Homer an 
allgemein = das Rechte verfehlen, [1 vergehen, fündigen opp. κατορ- 
ϑοῦν, Isoer. 5, 35: ἅπαντες πλείω πεφύχαμεν ἐξαμαρτάνειν ἢ κατορϑοῖν, 
wie Plat. legg. 1, 627, D: ὀρϑύτητος τε καὶ ἁμαρτίας πέρι νόμων. 
Plut, mor. 25, C: ἐν πᾶσιν ἁμαρτωλὸν εἶνιιι τὸν ἀμαϑί,, περὶ πάντα δ᾽ αὖ 
χατορϑοῦν τὸν ἀστεῖον. Verb. c; acc., dat., περί τινος, in etwas fehlen, 
fündigen; εἴς τενα, an, gegen Jemand fid) vergehen, 3. B. Xen. Hell. 2, 4,.21: 
αἰδούμενοι καὶ ϑεοὺς καὶ ᾿ἀνϑρώπους παύσασϑε ἁμαρτάνοντες εἰς τὴν 
πατρίδα. ES wird aber mit diefem Worte die Sünde weniger nad) ihrem 
fittlichen Werthe bezeichnet, wofur andere Bezeichnungen eintreten, vgl. Xen. 
Oyrop. 8, 8, 7: 7 περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβεια, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικία, 
wenngleich das ἁμαρτάνειν ſittlich gewerthet werden Tann, vgl. Plat. de leg. 
318, E: οὐ γὰρ 209° 6 τι τούτου ἀσεβέστερόν ἐστιν, οὐδ᾽ 6 τι χρὴ μᾶλλον 
εὐλαβεῖσϑαι, πλὴν εἰς ϑεοὺς καὶ λόγῳ καὶ ἔργῳ ἐξαμαρτάνειν, fondern fie 
etſcheint, ihrem natürlichen Verlauf nad) betrachtet, als verfehltes Handeln, 
daher das entferntere Object in der Regel heigefegt wird; ebenfo wird ἁμαρτάνειν 
geihmägig von Handlungen gebraucht, welche fittlich gewerthet werden, 2, B. 
Plat. Phaed. 113, E:- μεγάλα ἡμαρτηχέναι ἁμαρτήματα, wo es fih um Sün- 
den in unferem Sinne-handelt; wie auch von Handlungen, bei welchen dies nicht 
geldieht; bis in die fpätefte Gröctät; fo z. B. hei Plat. legg. 12, 967, B 
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G 2) u. a. St.; Polyb.: ἁμάρτημα γραφικόν ein Schreibfehler. Zunsäk 
in diefem Sinne, das Sundigen als verfehltes Handeln betrachtet, Heißt οὐ 
Xen. Cyrop. 5, 4, 19: τὸ γὰρ ἁμαρτάνειν ἀνϑρώπους ὄντας οὐδὲν ϑαν- 
μαστόν — wie Errare humanum est. — Syn. ὑπερβαίνειν, 2. B. Hom. 
D. 501: ὅτε χέν τις ὑπερβήῃ καὶ ἁμάρτῃ. Plat. Rep. 2, 366, A: ἄδικοι 
— ὑπερβαίνοντες καὶ ἁμαρτάνοντες. 

LXX geben vegelmäßig nom durch ἁμαρτάνειν wieber, feltener durqh 
ἀδικεῖν. Das part. = ἁμαρτωλός, auch ἀσεβής ; conſtant yIE = ἅμαρ- 
τία; num = ἁμαρτία, ἀνομία; my in der Regel = ἁμαρτία, ἁμάρτημα, 
aber auch ἀσεβεία, πλημρμελεία. WO wird auf die mannichfachſte Weife wieder: 
gegeben, auch durch ἁμαρτάνειν ; dagegen part. ſtets durch ἄνομος, παράνομος, 
ἀσεβής und das Suhftant. νύῃ Hauptfählih durch ἀσέβεια und ἀδιχία, 
my = ἀδικεῖν, ἀνομεῖν. ἢΨ = ἀδικία, ἀνομία, παρανομία, ἁμαρτία, 
ἁμάρτημα, ἀνόμημα, κακία u, |. w. (68 ift dabei zu beachten, daß, ide 
Umbreit, Die Sünde, ©. 49 bemerft, „die gewöhnliche Strömung des Leben! 
verkehrs die urfprüngliche Beſtimmtheit der in den Wortbezeichnungen niebergeleg: 
ten — Unterfdjeidimgen überall leicht abftumpft und verwiſcht“, vgl. Hupfeld μι 
Pſ. 32, 1. Daher das Schwanken der Uebertragung. Einige Bedeutung durſte 
es Haben, zu beaditen, daß um tegulär durch ἁμαρτάνειν, Yun durch ἀσέβεια, 
ἀδικία, My, freilich felten vorlommend, durch ἀδικεῖν und ἀνομεῖν. überfept 
wird. Nach Deligih zu Pf. 32, 1 „heißt die Sünde sp als Losreißung von 
Gott, Treubruch, Fall aus dem Gnadenſtande; ΠΩ als Verfehlung des gott- 
gewollten Zieles, Abirrung vom Gottgefälligen, Vollbringung des Gottwibrigen; 
19 als Berkehrung des Geraden, Miſſethat, Verſchuldung“, ſ. die Lexika. Bei 
on findet ſich dieſelbe Grundanſchauung, wie bei. ἁμαρτάνειν; Berfehlen bed 
Ziele, opp. nso Prov. 8, 36, vgl. Jud. 20, 16; Prov. 19, 2. So be 
zeichnet derm or das Sündigen ebenfalls als verfehltes Handeln, jebod) offen 
bar fo, daß dabei an die Verfehlung des Gott gemäßen, von ihm beftimimten ie 
les gedadjt wird, indem das menſchliche Handeln {εἶκε Beſtimmung und damit 
den Willen Gottes verfehlt, Daß dieſer theofcatijche Geſichtspunlt vorwiegt, 
erhellt aus dem überwiegenden Gebraus des Wortes im Pentateuch, namentlich 
im Lev,, wo ἢν nur 18 Mal, pp mur 2 Mal fi findet, die Verba-gar 
nicht, won und feine Derivata dagegen über 100 Mal (yo εν. 16, 16. 21. 
mw 5, 1. 11; 7,18; 10, 17; 16, 21. 22; 17, 16; 18, 25; 19, 8; 
20, 17. 19; 22, 16; 26, 21. 39. 40. 41. 43). Die drei Bezeichnungen 
verbunden „zur Erihöpfung des Begriffs der Sünde“ (Hupfelb zu Bi. 39) 
Exod. 34, 7; Rev. 16, 21; Bj. 32, 1; vgl. Ser. 83, 8; wo LXX an ben 
beiden erfteren Stellen 19 == ἀνομέα, yib — ἀδικία, nem = ἁμαρτία. 
Berfehft nun in dem ἁμαρτάνειν, der “ἀμαρτέα, das menſchliche 
Handeln feine göttlihe Beftimmung, fo ift Mar, warum, namentlid, 
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im Brief an die Römer, als das Gegentheil die δικαιοσύνη (die Normal- 
mößigteit*, Gottgewäßgeit) erfifeint, ebenfo wie 88 1Joh. 8, 4 heißt: — dm. 
Ἰστὶν ὁ ἀνομία. Bol, Nö. 6, 18: ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας 
ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ. 2 Cor. δ, 21. 


ἩἉμαρτάνω, fündigen, fut. ἁμαρτήσω, aor. I ἡμάρτησα, nicht in 
der claff. Gräc., nur bei Späteren „si numeres, multi, si ponderes, leves“, 
Lob. Phryn. 732 sq. Mith. 18, 15. (βὰς, 17, 4 In.) Rom. δ, 14. 16; 
6, 15. 2 Per. 2, 4. Aor. II ἥμαρτον, perf. ἡμάρτηχα. — Ἅμ. τὶ εἴς 
ταα, fich in eiwas an Jemand werjündigem. Yet, 25, 8: οὔτε εἰς τὸν νόμον --- 
ὖτε εἰς τὸ ἑερὸν οὔτε εἰς Καίσαρά τι ἥμαρτον, dgl. 1908. 5, 18: ἅμαρ- 
τάνωτα ἁμαρτίαν. Ohne τὶ Mith 18, 15.21; Luc. 17, 4; 1C0x. 8, 12. 
1Cor. 6, 18: εἰς τὸ Io» σῶμα. 8, 12: εἰς Ἀν. βὰς. 16, 18, 21: εἰς 
τὸν οὐρανὸν καὶ ἐνώπιον σοῦ. δὲν εἰς τὸν οὐρ. νρῖ. Mith. 21, 25; 
Er. 9, 6. Bengel verweiſt finnuol auf 8, 7: χαρὰ ἐν τῷ οὐρ. ἐπὶ ἑνὶ 
ἁμαρτωλῷ μετανοοῦντι. — Abſolut Mith. 27, 4. Luc. 17, 3. Joh. 5, 14; 
8,11; 9, 3. 3. Röm. 2, 12: ἀνάμως ἥμαρτον, ορΡ. ἐν νόμῳ — im 
Beſitz des Gefetzes. Nem. 8, 28; ὅ, 16; 6, 15. 1Cor. 7, 28. 86; 
1,34: ἐκνήψατε δικαίως καὶ μὴ ἁμαρτάσετε. Eph. 4, 28; 1Tim. ὅ, 20; 
Vi. 3, 11; Hebr. 3, 17; 1Petr. 2,.20; 2 θείς. 2, 4: ἀγγέλων ἁμαρ- 
τησάντων, dgl. Joh. 8, 44: ἐν τῇ ἀληϑείᾳ οὐχ ἕστηκεν. — 1808. 1, 10; 
2,1; 3,6. 8; 3, 8: ἃ γεγεννημένος ἐκ τοῦ ϑεοῦ. --- — αὐ δύκατωι 
ἁμαρτάνειν, 5, 18: οὐχ ἁμαρτάνει; Was dieſen Gedanken betrifft, fo iR 
zunachſt feſtzuhalten, daß Johannes nad) 1 Johz 2,.1 nicht außfagen kann, bei dem 
απὸ Gott Geborenen ἔδηπε überhaupt nicht mehr von Sundigen die Rede fein. 
Der Θερεπία ift: ποιεῖν δικαιοσύνην, dgl. B. ἃ. 7. 10. Demgemaß ſcheint 
&, als handle es ſich hier um den allgemeinen Charakter ihres Handelns, wel⸗ 
Ger durch einzelne Fülle von Sunden wicht aufgehoben wird; vgl. δ, 16: ἅμαρ- 
τώνειν μὴ πρὸς ϑάνατον, vgl. ἢ, 18. Bengel vergleicht nach Gataker den 
Wiedergeborenen mit der Magnetuadel, quas polum petit; facile dimovetur, 
βεὰ aomper palum repetit. In 2.909. 5, 16 iſt nun ἁμαρτώγειν πρὸς 
ϑάναταν nad) dieſen Vorausſetungen eine Rucklehr in den vorherigen Zuſtand. 
Bel. Hebr. 10, 26: ἑκουαίως ἁμαρτανόντων ἡμῶν μετὰ τὸ λαβᾶν τὴν 
ἄμγνωσιν τῆς ἀληϑείας, call. B. 29. ἑχουσίως — mit Willen und Willen, 
βάμμα; vgl. Plet. Rap. 1, 886, ΒΕ: ἄκοντες ἁμαρτάνομεν (sc. ἐν τῇ τῶν 
λόγων αχέψε. 340, E: ἐπιλιπούσης γὰρ ἐπιστήμης ὁ ἁμαρτάνων ἁμαρ-. 
πάνει, Hipp. min, 376, Β: ἀγαθοῦ μὲν ἄρ᾽ ἀνὰρός ἐστιν ἑκόντα ἀδικεῖν, 
χαχοῦ δὲ ἄχοντα, Thid.: ἃ ἑκὼν ἁμαρτάνων. 376, A. Β: ἑκουσίως; ἀκου- 
Hug ἁμαρτάνεο. Röm. δ, 14: τοὺς μὲ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι 
τῆς παραβάσεως ᾿ἐδάμ.-τε ua, der Achalichkeit ıc., ἐπὶ o. dat. von jeher nähere 
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Beſtimmung, unter δὲς etwas gefchieht; ſ. Pape s. v. ἐπί, II in fin. Daher 
auch B. 12: ἐφ᾽ ᾧ πάντες ἥμαρτον, uuter, gemäß welchem Sachverhalte. 


Ἁμάρτημα, τὸ, das gebräuchliche Wort der Prof.-Ör., um das Reſultat 
des ἁμαρτάνειν zu bezeichnen — Fehler, Vergehen, fündige Handlung, fün= 
dige That. LXX = nupn, vor, vi. Im N. T. Marc, 3, 28. 29 
(4, 12 Rec.; T. om.); Röm. 8, 25 (δ, 16 Bec.); 1Cor. 6, 18; 2 Betr. 
1, 9. — Der Ausbrud betont mehr die einzelne That, als ἁμαρτία (m. f.). 


Ἁμαρτία, 7, bezeichnet zunädft wohl nit die Sünde als Hand» 
lung, fondern bie Sünde als Eigenſchaft der Handlung, aljo Gat— 
tungsbegriff. Vgl. Plat. legg. 1, 627, Ὁ: ὀρϑότης τε καὶ ἁμαρτία νόμων. 
3, 668, 0: τήν γε ὀρθότητα τῆς βουλήσεως ἢ καὶ ἁμαρτίαν αὐτοῦ δια- 
γνώσεται. Rep. 1, 342, Β: οὔτε πονηρία, οὔτε ἁμαρτία. Selten in der 
Prof.-Gr. und namentlid, wo damit einzelne Handlungen darakterifirt werben 
follen, minder gebräuchlich als ἁμαρτία. Defto Häufiger in der bibl. Gräc. 
IXX = nyn, auch non, 899, TIL 

Im N. T. 4) als Gattungsbegriff, im Singular. Beachtenswerth, 
daß in den fynopt. Evv., wo es Πῴ in diefer Bedeutung nicht findet, aud der 
Sing. nit vorkommt, außer Mith. 12, 31: πᾶσα ἁμαρτία καὶ βλασφημία, 
wo parall. Marc. 3, 28: ιἁμάρτημα. Dagegen namentlich Häufig in den 
pauliniſchen Schriften. Rom. 5, 13: ἁμαρτία ἣν ἐν κόσμῳ, — ἁμαρτίᾳ 
οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. B. 12 dagegen ἁμαρτία mit dem Artikel, 
teil es ſich nicht um Nepräfentationen bes Begriffs, fondern um den ganzen 
Inhalt deſſelben Handelt; vgl. Kühner 8 244, 2; Krüger 8 50, 8, 3. 
Bg. Km. 7, 13: ἡ ἅμαρτ. ἵνα φανῇ ἅμ. — ἵνα γένηται καϑ᾽ 
ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία. Daher . 12: 7 ἁμαρτία εἰς τὸν 
κόσμον εἰςῆλϑεν. καὶ διὰ τῆς ἁμαρτίας. 6 ϑάνατος. In dieſem Sinne ἡ 
ἁμαρτία 5, 20: ἐπλεόνασεν ἡ ἁμαρτία. B. 21: ἐβασίλευσεν ἡ ἁμαρτία, 
τρί. 6, 12. 14; 6; 1: ἐπιμένειν τῇ ἀμ. V. 2. 10: ἀποθανεῖν τῇ ἀμ. 
B. 11: νεκροὺς τῇ ἁμαρτίᾳ. B. 6: δουλεύειν τῇ ἅμ. Bl. Ὁ. 18: 
ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἅμ. ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ. B. 17. 20. 
32. 18; 1,.1: τὴν ἄμ. οὐκ ἔγνων. B. 8. 11: ἀφορμὴν δὲ λαβοῦσα ἢ 
ἁμαρτία. B. 9: ἡ ἀμ. ἀνέζησεν. 8, 8: κατέκρινεν τὴν -ὧμ. ἐν τῇ σαρκί, 
1 Cox. 15, 56: τὸ κέντρον τοῦ ϑανάτρυ ἡ ἁμαρτία --- ἡ δὲ δύναμις 
τῆς ἄμ. ὃ νόμος. Hebr. 12, 1: ἀποϑέμενοι τὴν εὐπερίστατον ἅμ. V. 4: 
πρὸς τὴν ἅμ. ἀνταγωνιζόμενοι. 19h. 8, 4: 8: 6 ποιῶν τὴν ὧμ., vgl. 
B. T: ὃ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην (vgl, Röm. 6, 18). B.-4: ἡ ἄμ. ἐστὶν 
ἡ ἀνομία. Andere Verbindd. Röm. 6, 6: τὸ σῶμα τῆς ὧμ., ber von ber 
Sunde beſtimmte Leib ; vgl. V. 12, ef. 8, v. σάρξ, --- 1, 17:20: 7 οἰκοῦσα 
ἂν ἐμοὶ ἀμ., vgl. Hebr. 12, 1. Hiernach iſt die Sunde nicht blos Eigenſchaft 
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einer Handlung, fondern ein tm Handeln des Subjects ſich bethätigendes Prins 
dp. 7, 14: πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἀμ. V. 23; 8, 2: ὁ νόμος τῆς ἁμαρτίας, 
{. 8. v. νόμος. Rom. “6, 1: δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας, |. 8. v. di- 
καιοῦν. 2Xhe. 2, 8: ὁ ἄνθρωπος τῆς üp., ber Menfc der Sünde, ale 
die perfönliche Erfheinung der Sünde. Rom. 6, 23. Hebr. 3, 13. Ebenſo ἡ ἅμ. 
im Ev. Joh. 8, 34: ὁ ποιῶν τὴν ἅμ. δοῦλός ἐστιν τῆς ἁμαρτίας. 1,29: 
6 αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κόσμον --- die gefammte Sünde (f. o.). 8, 21: 
ἐν τῇ ἀμ. ὑμῶν ἀποθανεῖσϑε. Ohne den Artikel ſteht ἁμαρτία wie δικαιο- 
σύνη, κακία, πονηρία nad) einem häufigen Gebrauch der τοί. Θτ,, wo es ſich 
um den (im den einzelnen Erſcheinungen ſich darftellenden) Begriff jelbft, nicht 
die Gefammtheit der unter denjelben fallenden Erſcheinungen handelt, fo 2 Cor. 
5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἅμ, ὑπὲρ ἡμῶν ἁμαρτίαν ἐποίησεν, den, der Sünde 
nicht kannte, Hat er zu Sünde gemacht. Gal. 2, 17: X ἁμαρτίας διάκονος. 
Röm. 7, 7: ὁ νόμος ἁμαρτία; 6, 16: δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε, ἤτοι 
ἁμαρτίας --- ἢ ὑπακοῆς. 7, 8, mo zueift ἀφορμὴν λαβοῦσα ἡ ἅμ. — 
dann: χωρὶς γὰρ νύμου ἁμαρτία νεκρά. 7, 25; 8, 8: σὰρξ ἁμαρτίας. 
3. 10: τὸ σῶμα νεκρὸν διὰ ἁμαρτίαν. 14, 28: ὃ οὐκ ἐκ πίστεως ἄμ. 
ἐστίν. 3,9: πάντας ὑφ᾽ ἁμαρτίαν εἶναι. Gal. 3, 22. Röm. 8, 3; 8, 20, 
Hebr. 4, 155 9, 38. 26; 11, 25. Jat. 2, 9; 4, 17. 1Petr. 2, 22; 
4,1. 2 Petr. 2, 14. 1900. 1, 8; 3, 5. 9; 5, 17. Hierher gehört aud) 
ber Ausdrud περὶ ἁμαρτίας = Sundopfer, LXX = nnpn, Hebr. 10, 6, 
8. 18 (13, 11 T. om.). 

2) Auch kann der Singular eine einzelne jündliche Handlung bezeichnen, for 
fern der Gattungsname auch dem einzelnen Exemplar zukommi, der allgemeine Be— 
griff auf den einzelnen Fall angewendet wird. Im den paulin. Schriften jedoch 
nur Nöm. 4, 8. 2 Cor. 11, 7. Dann Jak. 1,15. 190h. 1,7; 5, 16.17. 
Ad. 7, 60. Joh. 19, 11; 8, 46; 9, 41; 15, 22. 24; 16, 8. 9. Auch 
der Plur. ift bei Paulus felten: Röm. 7, 5; 11, 25; 4, 7. 1Cor. 15, 
3.17. Gal. 1,4. Eph. 2,1. (οί. 1, 14. 1XTheff. 2, 16. 1 Tim. δ, 22. 24. 
8 Tim. 3, 6 (Baulus gebrandt ftatt ἁμαρτία in biefem Sinne παράπτωμα, 
παράβασις). Dagegen gebranden Spnopt. nur den Plur., namentlich) in der 
Berbind. ἀφιέναι τὰς ἁμαρτίας, ἄφεσις τῶν ἁμαρτίων. Mith. 9, 2. 5.6; 
26, 28. Marc. 1,1; 2, δ. 7.9. 10. Lue. 1,77; 3,3; 5, 20. 21. 28. 24; 
7,47. 48. 49; 11, 4; 24, 47. Act. 2, 38; 5, 31; 13, 38; 26, 18. 
Diefelbe Berbind. Col. 1, 14. 190h. 1, 9; 2, 12; 3, 5. Joh. 20, 28. 
Andere Berbindd. Act. 8, 19: ἐξαλειφϑῆναι τὰς ἁμαρτίας. 22, 16: ἀπο- 
λοῦσαι τὰς ἁμαρτίας. Hebr. 10, 4: ἀφαιρεῖν ὧμ. 10, 11: περιελεῖν ἄμ. 
1 Petr. 2, 24: ταῖς ἄῤι. ἀπογενόμενοι. Die Berbind. τὰς oder τὴν ἄμ. 
αἴρειν Joh. 1, 29; 1 88. 8, 5 entfpriht dem hebräiſchen py mu Leu. 5, 1; 
16, 21. 22; 19, 8; 20, 17. Nm. 5, 81. Ez. 4, 5; 18, L m LXX 
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66 “Ἁμαρτωλός --- ᾿Αμνός 


λαμβάνειν τὴν ἅμ. (vgl. Ey. 18, 19. 20; 88, 10.) Jeſ. 53, 12, wo LXX = 
ἀναφέρειν, vgl. 1 Petr. 2, 24. Num. 14, 88, Die Verbind. αἴρειν τὴν ἅμαρ- 
τίαν aber bezeichnet zwar, bei den LXX die Wegnahme, Vergebung der Sunde 
1Sam. 15, 25; 25, 28; vgl. Erod. 28, 38: ἐξαίρειν τὰ ἁμαρτήματα τῶν 
ἁγίων = γντῦν nu). (68 feheint jedoch Hier coll. Led. 20, 19: ἁμαρτίαν 
ἀποίσονται wie in jenen anderen Verbindungen die Vorftellung einer Uebernahme 
der Sünde zur Strafe oder zur Sühne (Mum. 18, 1. 23) zu Grunde zu 
liegen. — Al ἁμαρτίαι noch Mith. 1,21; 3, 6. Marc. 1, 5. Joh. 8, 24; 
9, 34. (Eph. 2, 11 Rec.) Hebr. 1, 8; 2, 17; 5, 1. 8; 7, 27; 8, 12; 
9, 28; 10, 2. 3.12. 17.26. Jat. 5, 16. 20. 1 Petr. 4, 8. 2 Petr. 1, 9. 
1909. 1, 9; 2, 2; 4, 10. Apot. 1, 5; 18, 4. 5. 

Ἁμαρτωλός, ὃ, ἡ, nur der bibl. und kirchl. Gräc. angehörig, fündig, 
fündpaft. IXX = win, γψη. Us Adj. Marc. 8, 38. Luc. 5, 8; 
19, 7; 24, 7. Joh. 9, 16. 24. Röm. 7, 18, As Subftantiv: Sünder 
opp. δίκαιος Mtth. 9, 13; Marc. 2, 17; Luc. 5, 32; syn. ἀσεβής 1Tim. 
1, 9; Ind. 15. ἄπιστος Apot. 21, 8. Verbunden mit τελώνης Mith. 9, 
10. 11; 11, 19. Marc. 2, 15. 16 (διε, 5, 30. T. om. ἅμ., Cod. Sin, 
ἀσεβής); 7, 84; 15, 1. Die τελώναι waren bei den Juden und Griechen 
anrüdig, vgl. Luc. Menipp. 11: πορνοβοσκοὶ καὶ τελῶναι. Plut. περὶ 
πολυπραγμ. 518, E: τοὺς τελώνας βαρυνόμεϑα καὶ δυςχεραίνομεν χτλ. 
— Sonft Luc. 6, 82. 88. 34; 7, 87. 89; 13, 2; 15, 2. 1. 10; 18,18. 
Ioh. 9, 25. 81 (opp. παρὰ ϑεοῦ ©. 16). Röm. 8, 7; ὅ, 8. 19. Gal. 2, 
15. 17. 1Tim. 1, 15. Hebr. 7, 26; 12, 3. Sat. 4, 8; 5, 20. 1 Petr. 4, 18. 

Avaudgrnrog, nicht ungewögulid in ber Prof.⸗Gr. in der Bedeutung: 
der nigt gefündigt Hat, feltener (Plat.) — irrthumslos, unfehlbar. — 
Joh. 8, 7: ὃ ἀναμάρτητος ὑμῶν. 


Auvös, 6, das Lamm. Nach Joh. 1, 29. 36: ἰδὲ ὃ ἀμνὸς τοῦ 
ϑεοῦ — iſt e8 gebräuchlich geworben, Chriftum als agnus Dei zu bezeichnen, 
Im Apot. τὸ ἀρνίον, τ. &. τὸ ἐσφαγμένον. — ἀρνός in ber fpäteren Gräc. 
flott ἀμνός. ES fragt πώ, in welchem Sinne Chriſto diefe Bezeichnung beis 
gelegt wird, Der deiltiſche Gebrauch des Artikels weilt darauf Hin, daß wir 
an eine befanute: Borftellung, am etwas Erwartete zu denken Haben; vgl. 
Krüger, 8 50, 2, 1—3. Die Beziehung auf Jeſ. 53, 7. 12, vgl, Ad. 
8, 32, wo lediglich die Hingebung eine® Lammes den Vergleichungspunkt 
bildet, ift zu wenig indicirt, die Vergleihung des Knechtes Jehova's mit einem 
duldenden Lamme nicht durchſchlagend genug für das Bild der meſſianiſchen (ὅτε 

"wartung, um daran die Bezeichnung Chrifti als des notorifhen Lammes 
Gottes anzufnüpfen, Dagegen auf das Paſſahlamm — ἀπὸ τῶν ἀρνῶν 
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λήψεσϑε χοῦ. 12, 5 — nad} feiner Bedeutung für Iſrael, (χοῦ. 12, 14. 27, 
ſowie als das einzige Lamm, weldjem befondere Bebeutung innerhalb des göttlich 
georbneten ifraelitifchen Lebens zulommt (vgl. Lev. 14, 10 ff. Num. 6, 12. 
(τοῦ, 29, 38 ff.), konnte verſtändlich mit diefem Ausdruck hingewiefen werben, 
ὃ ἀμνὸς toi ϑεοῦ, da8 von Gott erfefene (Gen. 22, 8) Lamm. Und diefe 
Auffaſſung wird entſchieden beftätigt durd das Zufammentreffen des Todes Jeſu 
mit dem Pafjah, vgl. 1 Cor. «δ, 7; begünftigt wird fie durch die bevorftehende 
Nähe des Pafjah 2, 13, ſowie durch die Bedeutung der Errettung Iſraels aus 
Aegypten, wovon Crusius, hypomn. ad theol. proph. I, 225 mit Redit fagt: 
rs quae in exitu ex Aegyptia — evenerunt — revera futurarum rerum 
typi fuerunt. Vgl. Ez. 20, 33 ff. Jer. 16, 14. Hab. 3 und namentlid, 
Apot. 15, 8; 14, 1. Deligih zu Hab. 3, 3—15, ©. 139. Luthard zu 
Io. 1, 29: „Wir wiffen, welche grundlegende Bedeutung für die Geſchichte 
Ifraels, wie für feine Heilserkenntniß, wie für die gefammte prophetifhe Dar- 
ſtellung des zulünftigen Heils die Errettung des Volles aus Aegypten hat, So 
einzig ſteht diefe Thatſache da, daß nur der Tag des neuen Heiles ihm zu vers 
gleichen ift, und diefer wiederum Hat in feiner Thatfache der altteſtamentlichen 
Gedichte ein fo entſprechendes Vorbild, wie in jener. Nun wußte der Täufer 
die Zeit des neuen ſchließlichen Heils angebroden, und in Jeſu wußte er ben 
Bünger deſſelben. Warum follte er num diefes Heil und feinen Bringer nicht 
dor Allem mit jener erften vorbildlichen Erlöfung Ifrael® vergleichen? Dort 
aber war jenes Lamm das Mittel der Verſchonung des Volles. Um defien 
willen ging das Verderben an ihm voriber. So wird jet Jeſus das Mittel 
ber Verſchonung fein; wer fid) ihm dazu dienen laſſen wird, am dem wird um 
Rinehwillen das Gericht Gottes vorübergehen. Nur hat fi jet Alles erweitert. 
Denn Heil wie Gericht gehen nun bie Welt an.“ Vgl. Hofmann, Schrift 
beweis II, 1, 295 ff. — Daß 1 Petr. 1, 19: ἐλυτρώϑητε --- τιμίῳ αἵματι 
ὡς ἀμνοῖ ἀμώμου καὶ ἀσπίλου Χριστοῦ — and) die Beziehung auf das 
Paſſahlamm vorliege, wenigftens daß es fi „um ein gottebienftlich in den 
Tod zu gebendes Lamm Handle“, beweifen nach Hofmann-a. a. O. die Adj. 
ἄμωνος καὶ ἄσπιλος. Auch die Bezeichnung Chrifti al ἀρνίον in der Apofalypfe 
ſpricht wenigftens dafür, daß dieſe Vorſtellung im urchriſtlichen Gedankenkreiſe 
hang und gäbe war. ©. ἀῤνίον. 


ἄνθρωπος, ὃ, der Menſch, — Gattungsname gegeniiber Göttern 
und Tieren; vgl. Luc. 2, 15. 52. Mith. 12, 12. Marc. 10, 27. Mith. 
8, Nu. a. St. LXX — om, vn, War, pp u.a. Der neuteftanıentl. 
Öräc., fpeciell in den paulin. Schriften, ift ein eigenthümlicher Gebraud) diefes 
Bortes in gewiſſen Berdindungen eigen. 1) κατὰ ἄνϑρωπον, z. 9. 
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λέγειν Rom. 8, 5. Cal, 3, 15; λαλεῖν 1 δος, 9, 8; περιπατεῖν 1 (δον, 
8, 8; ἐϑηριομάχησα 1Cor. 15, 82; τὸ εὐαγγέλιον οὐκ ἔστιν x. ἄνϑρ. 
Sat. 1, 11. Als Gegenfag dieſes κατὰ üvde. |. 1Cor. 9, 8: κατὰ τὸν 
νόμον, κατὰ τὸν ϑεόν. Cal. 1, 12: δι᾿ ἀποκαλύψεως ἴυ Ku. Bl. 
1Cor. 8, 3: σαρχικοί ἐστε, καὶ χατὰ ἀνϑρωπον περιπατεῖτε; vgl. 38. 4: 
ἄνϑρωποί ἐστε. Hiernach liegt in dieſem Ausbrude eine Rüdfihtnahme auf 
diejenige Eigenthümlichkeit bes Menſchen, vermöge deren er βῷ in irgend melden 
Gegenfage zu Gott und feiner Offenbarung befindet, nämlich auf feine fartifde 
Beftimmtheit, |. s. v. σάρξ; dgl. 1Cor. 3, 8. 4: oupmxol ἐστε — ür- 
ϑρωποί ἐστε. 1 θεῖς. 4, 2: ἀνθρώπων ἐπιϑυμίαις — ϑελήματι ϑεοῦ 
βιῶσαι. Dex Contert muß angeben, nad) welcher fpeciellen Seite Hin biefe 
ſarkiſche Beſtimmtheit in's Auge gefaßt ift; 2. 9. Rom. 8, δ᾽ Πεδὲ zurück auf 
B. 4, dgl. B. 7: ἡ ἀλήϑεια τοῦ ϑεοῦ — τὸ ἐμὸν ψεῦσμα. In 1Cor. 
15, 32 würde der Gegenſatz vielleicht fein κατὰ πίστιν B. 17. 19, χατὰ 
ἐλπίδα τῆς ἀναστάσεως. — Zu Gal. 1, 11 vgl. 1Cor. 2, 4. δ: τὸ m 
ρυγμά' μου οὐκ ἐν πειϑοῖς σοφίας λύγοις, ἀλλ᾽ dv ἀποδεῖξει πνεύματος 
καὶ δυνάμεως, ὕ ἵνα κτὰ. Bol. 5. v. ἀνθρώπινος. 

2) ὃ ἔξω ἄνϑρωπος --- ὃ ἔσωϑεν 2 Cor. 4, 16; ὁ ἔσω ἀνθ. γῇ. 
8, 16. Derfelbe Gegenſatz 1 Petr. 8, 3. 4: ὃ ἔξωϑεν ἐμπλοκῆς τριχῶν — 
κόσμος, --- ὃ κρυπτὸς τῆς καρδίας ἄνϑρ. ἐν τῷ ἀφϑάρτῳ τοῦ --- πνεύ- 
ματος. Diejer Ausdrud entfpriht dem Gegenfag von σῶμα und πνεῦμα, 
und zwar näher dem Gegenjag von σῶμα τῆς σαρκός und πνεῦμα, σάρξ 
und καρδία Rom. 2, 28. 29; Eph. 3, 17, fo daß ὁ ἔσω ἄνθρωπος dad 
innere, geiftige und göttliche Weſen des Menſchen bezeichnet, in feinem Gegen 
fage zur σάρξ, vgl. Röm. 7, 22: συνήδομαι τῷ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ κατὰ τὸν 
ἔσω ἄνϑωπον, nicht blos im Gegenfage gegen feine äußere Erjdeinung. Nicht 
aber entſpricht er vollftändig dem Gegenfage von νοῦς und σάρξ Röm. 7, 25, 
da 6 ἔξω ἄνθρωπος weniger bezeichnet als σάρξ. Der ἔσω ἄνθρωπος faht 
das, was in den Ausbrüden νοῦς, πνεῦμα, καρδία nad; verſchiedenen Bor- 
ſtellungen Hin bezeichnet ift, zufammen, jedoch fo, daß die Rüdficht auf das 
πνεῦμα vorwiegt, wie es denn auch dem Gebraude von πνεῦμα Röm, 1, 9; 
1Cox. 5, 5; 2Cor. 7, 1 entjpriht; vgl. πνεῦμα tor νοός Eph. 4, 23. 
Da ber ἔσω ἄνθρωπος es ift, welder die Erneuerung an fid erfährt, 2 Cor. 
4, 16, die Stärkung durch den Geift Eph. 3, 16, vgl. Luc. 1, 80, weldem 
die Bethätigung des auf Gott bezogenen Lebens eignet, Röm. 7, 22, fo find 
wir bereditigt, ‚darin einen anderen Ausbrad zu finden für πινεῖμα tm Sinne 
von Mith. 5, 3; Rom. 8, 10, vgl. das Hierzu s. v. πνεῦμα Bemerkte, and 
zwar fo, daß ὃ ἔσω ἄνθρωπος a8 πνεῦμα, wie es im νοῦς, dem Selbfl- 
bewußtſein, fid) veflectirt, bezeichnet. Hiernach entſcheidet ſich aud) die Frage, ob 
der Ausbrud ben wiebergeborenen oder dem umwiebergeborenen Menſchen gelte; 
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namlich in demſelben Einne, in weldem beiden πνεῦμα zulommt, kommt Ihnen 
auch ein ἔσω ἀνϑρωπος zu. Ebenſo wird aber nun durch diefen Ausbrud 
dieſes πνεῦμα als ber eigentliche, wahre Menſch bezeichnet nad) Abzug defien, 
was vor Augen if, 2Cor. 4, 16, vgl. 1 Cor. 5, 6. Vgl. die von Wetftein, 
Tholuck zu Röm. 7, 22 angef. St. Jalkut Bub, f. 10, 3: „Spiritus est homo 
interior, .cujus vestis corpus est.“ Plat. rep. 9, 589, A: τοῦ ἀνϑρώπου 
ὁ ἐνὸς ἄνϑρωπος ἔσται ἐγκρατέστατος = τὸ λογιστικὸν τῆς ψυχῆς. 
Rep. 4, 439, D; Plotin. Ennead 1, 1, 10: ϑηρίον δὴ ζωωθὲν τὸ σῶμα, 
ὃ δὲ ἀληϑὴς ἄνϑρωπος ἄλλος. Es mag diefe platonifche Reflerion als eine 
überhaupt naheliegende Ahnung der Wahrheit gefaßt werden, die fid) in der Form 
des platoniſchen Denkens ausbrüdt und das Denkvermögen mit dem ΠΗ ᾧ ver- 
anlagten Subject verwechſelt, ofme daß deshalb gejagt werden Tünnte, baß der 
pauliniſche Ausdruck auf diefer Baſis erwachſen [εἰ und nicht vielmehr auf dem 
Grunde eigener ſittlich⸗ religiöfer Lebenserfahrung in ihrem Einflange mit dem 
Borte der göttlichen Offenbarung, 1 Sam. 16, 7; Pf. 40, 9; Joel 2, 13 
n. a., wie fie Πώ gerade Röm. 7 in ber Selbſtbiographie des zweigetheilten 
ἐγώ darftellt. Die philonifcen Stellen (die von Losner zu 1 Petr. 3, 4 απ’ 
geführte Stelle de gig. 288, D ed. Par.; 267, ed. Mang.: ὃ πρὸς ἀλήϑειαν 
ἄνθρωπος gehört nicht hierher) de congr. quer. erud. grat., p. 533 ed. 
Mang.: τὸν εὐεργέτην ἐπαινεῖν dıduoxöusdu.— — ἐπὶ τῷ νῷ, ὃς κυρίως 
εἰπεῖν, ἀνϑρωπός ἐστιν ἐν ἀνθρώπῳ, κρείττων ἐν χείρονι, ἀϑάνατος ἐν 
ϑνητῷ — ἴαππ απ nicht anf eine andere Baſis des pauliniſchen und petriniſchen 
Ausdruces hinweiſen, da ſie fetoft auf platonifcer Grundlage ruht, wie gleich 
feige: τὸ γὰρ πρῶτον καὶ ἄριστον ἐν ἡμῖν αὐτοῖς ὃ λογισμός ἐστι, καὶ 
ἄξιον τῆς συνέσεως καὶ ἀγχινοίας, καταλήψεώς Te καὶ φρονήσεως, καὶ 
τῶν ἄλλων δυνάμεων, ὅσαι περὶ αὐτόν εἰσιν, ἀπαρχὰς ἀνατιϑέναι τῷ ϑεῷ 
τῷ τὴν εὐφορίαν τοῦ διανοεῖσϑαι παρασχόντι. Zwiſchen diefer und ber 
pauliniſchen Anſchauung befteht der Unterſchied, welcher das fittlihe Wollen von 
der Intelligenz unterjdjeidet. Wichtig aber ift e8, hier eine Anſchauung zu finden, 
in welder die Verirrung profaner Erkenntniß zur Wahrheit zurüchgeleitet iſt. 
Bl. Tgolud zu Röm. 7, 22; Harleß zu Eph. 8, 16. 

. 8) ὃ παλαιὸς, καινὸς ἄνϑρωπος. Auch dieſer Ausbrud ift den 
pauliniſchen Schriften eigenthumlich. Röm. 6, 6: ὃ παλαιὸς ἡμῶν ἄνϑρωπος 
συνεσταυρώϑη, ἵνα χαταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, τοῦ μηκέτι δου- 
λεύειν ἡμᾶς τῇ ἁμαρτίᾳ. Eph. 4, 32---94: ἀποϑέσϑαι --- τὸν παλαιὸν 
ἄνϑρωπον τὸν φϑειρόμενον κατὰ τὰς ἐπιϑυμίας τῆς ἀπάτης, ἀνανεοῦσϑαι 
δὲ τῷ πνεύματι τοῦ νοὸς ὑμῶν κοὶ ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν ἄνϑρωπον 
τὸν κατὰ ϑεὸν κτισϑέντα ἐν δικαιοσύνῃ κτλ. Col. 8, 9. 10: ἀπεκδυσά- 
μένοι τὸν παλαιὸν ἄνθρωπον σὺν ταῖς πράξεσιν αὐτοῦ καὶ ἐνδυσάμωοι 
τὸν γέαν τὸν ἀνακαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν κατ᾽ εἰκόνα τοῦ. κτίσαντος 
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αὐτόν. AS Gattungsbegriffe bezeichnen beide eine gewiffe Art oder Erſcheinung 
des minſchlichen Wefens, und zwar 6 καινὸς ἄνϑρωπος das nad; Gottes Bild 
erneuerte menſchliche Wefen Eph. 4, 24; Col. 3, 10; ὃ παλαιὸς. ἄνϑρωπος 
da8 menschliche Wefen im Gegenfage gegen dieje Erneuerung, alfo [0 wie es dem 
Einzelnen von Natur eigenthumlich ift, alfo ähnlich σάρξ, |. Rom. 6, 6: ἵνα 
καταργηϑῇ τὸ σῶμα τῆς ἁμαρτίας, ef. 5. v. σάρξ, vgl. Gal. 5, 24: οἱ δὲ 
τοῦ Xu ἴυ τὴν σάρκα ἐσταύρωσαν mit Röm. 6, 6; nur mit dem Untere 
ſchiede, daß, während σάρξ wie πνεῦμα Lebensmächte, Principe bezeichnen und 
die Form angeben, in welder diefelben dem Menſchen eignen, ὁ παλαιός unb 
ὃ καινὸς ἄνθρωπος die aus der Wirkſamkeit berjelben refultirenden Erſcheinungen 
des menſchlichen Weſens ausdrüden. Vgl. γῇ. 4, 23 mit V. 24; Col. 3, 9. 
Hiernach erklärt ſich auch Eph. 2, 15: ἵνα τοὺς δύο κτίσῃ ἐν ἑαυτῷ εἰς 
ἕνα καινὸν ἄνθρωπον. Bgl. Chryſ. 2. δ. St.: öpäs οὐχὶ τὸν Ἕλληνα γενό- 
μένον ᾿Ιουδαῖον, ἀλλὰ καὶ τοῦτον κἀκεῖνον εἷς ἑτέραν κατάστασιν ἥκοντας. 
Bgl. Gal. 3, 28: πάντες γὰρ ὑμεῖς εἷς ἐστὲ ἐν Χῳ Te. Indem ein und 
biefelbe Art menſchlichen Weſens beiden gleicherweife zu Theil wird, Hört ber 
Unterſchied auf; einer wie der andere ift ein καινὸς ἄνϑρωπος. 

4) Einer in der Prof.-Gr. gebräuchlichen Anwendung von ἄνθρωπος mit 
dem Nebenhegriffe des Verächtlichen oder des Mitleides, ſowohl in Verbindung 
mit Perfonalbenennungen, als allein ftehend (vgl. Joh. 19, 5: ide ὁ ἄνϑρω- 
πος), wiirde im N. T. der Gebrauch von ἄνθρωπος ba entſprechen, wo ber 
Unterſchied des Menſchen von Gott, namentlich in feinem Verhalten gegen Got⸗ 
te8 Offenbarung, Gottes Boten, .berüdfigtigt wird, = ber fid wider— 
göttlich verhaltende Menſch, 3. B. syn. ἁμαρτωλός Marc. 9, 81: 
ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου παραδίδοται εἰς χεῖρας ἀνθρώπων, Mith. 17, 22; 
Luc. 9, 44, dgl. Marc. 14, 41: εἰς χεῖρας τῶν ἁμαρτωλῶν. Mith. 26, 45. 
So Mtth. 10, 17: προςέχετε ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων, παροδώσουσιν γὰρ κτλ. 
Gal. 1, 10. 11. Eph. 4, 14. Col. 2, 8. 22 u. a. 


᾿Ανϑρώπινος, ίνη, ον, menſchlich, wie das bei den Tragg. gebräud- 
liche ἀνϑρώπειος, namentlich, bei Xenoph., Plato (neben dem feltneren ἀνϑρώ- 
πειος, in denfelben Verbindd., 3. B. φύσις, γένος, πρᾶγμα u. a.), auch 
Hät., Thucyd., Aristot, Während ἀνθρώπειος eigentlich das dem Menfchen 
Angehörige ift, bezeichnet ἀνθρώπινος wohl urfprünglid eine Eigenfchaft, in ber 
ſich das, was der Menſch iſt, vepräfentirt (τινος den Stoff bezeichnende Endung), 
daher: was ober wie es dem Menſchen, der menfchlichen Natur eigenthümlich 
ift; Plat. legg. 4, 713, δ: ὡς ἀνθρωπεία φύσις οὐδεμία ἱκανὴ τὰ ἀν- 
ϑρώπινα διοικοῦσα αὐτοχράτωρ πάντα μὴ οὐχ ὕβρεώς τε καὶ ἀδικίας 
μεστοῦσϑαι. Phaed. 107, C: ὑπὸ τοῦ μεγέϑους, περὶ ὧν οἱ λόγοι εἰσί, - 
καὶ τὴν ἀνθρωπίνην ἀσϑενείαν ἀτιμάζων ἀναγκάζομαι. Kenoph. und Thucyd.: 


Ἄνω --- 'ἄνωϑεν τι 


ἀνθρώπινα, ἀνθρωπίνως ἁμαρτεῖν. Daher ift ἀνθρώπινος geeignet für 
Verbindd. wie Rom. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν ἀσϑενείαν τῆς σαρχὸς 
ὑμῶν. 1Cor. 2, 18: λαλοῦμεν οὐκ ἐν διδαχτοῖς ἀνθρωπίνης σοφίας 
λόγοις. 1Cor. 4, 3: ἵνα ἀναχριϑῶ ὑπὸ ἀνϑρωπίνης ἡμέρας, wo es ſich 
um bie den Menſchen darakterifirende ſarkiſche Beſtimmtheit feiner Natur handelt. 
1Cor. 10, 13: πειρασμὸς ἀνϑρώπινος eine Verſuchung, wie fie den Kräften 
oder vielmehr der Schwachheit der meuſchlichen Natur entjpriht. Etwas von 
diefer Rückſichtnahme liegt aud wohl in Act. 17, 25: οὐδὲ ὑπὸ χειρῶν üv- 
ϑρωπίνων ϑεραπεύεται. — Sonft noch Jat. 8, 7: φύσις ἀνθρωπίνη, opp. 
φύσις ϑηρίων. 1 Ῥεῖτ. 2, 13: ὑποτάγητε πάσῃ ἀνθρωπίνῃ κτίσει. 


“Ayo, hinauf, empor, Joh. 11, 41. Hebr. 12, 15; oben, Joh. 
2, 1; Act. 2, 19: ἐν τῷ οὐρανῷ ἄνω — ἐπὶ τῆς γῆς κάτω. -- ©. d. a. 
ἐν τῷ οὐρανῷ, der Himmel in feinem natürlichen wie fittliden Gegen— 
Tag und Abſtand gegen die Exde gefaßt; fo Col. 3, 1.2: τὰ ἄνω ζητεῖτε, 
φρονεῖτε. Gal. 4, 26: ἡ ἄνω Ἱερουσαλήμ opp. τῇ νῦν Ἱερουσ. 38, 25; 
Phil. 8, 14: ἡ ἄνω κλῆαις; vgl. Hebr. 3, 1: χλῆσις ἐπουράνιος, |. 8. v. 
αλῆσις. Zu Joh. 8, 28: ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμί will Stier daß ρεβεπίδετε 
ſtehende κάτω vom Hades als dem Drt des Verderbens verftehen, unter Be— 
tufung auf Mit. 11, 28; Eph. 4, 9 und ya Tiunme Pi. 68, 10; Hef. 
26, 20; Bf. 139, 15 u. a. Allerdings liegt in dieſer Gegenüberftellung: 
ὑμεῖς ἐκ τῶν κάτω ἐστέ, ἐγώ κτλ: mehr als Joh. 3, 31: ὃ ἄνωϑεν ἐρχό- 
μενος --- ὃ ὧν ἐκ τῆς γῆς, nämlich nicht wie Hier zunächſt ein gradueller 
Unterfehied (ἐπάνω πάντων ἐστίν), fondern ein ethifher Gegenfag, vgl. dns 
folgende ὑμεῖς ἐκ τούτου τοῦ κόσμου κτλ. Über daß der Hades als Ur» 
fprungsort oder Beftimmungsgrund menſchlichen Verderbens erfdeint, ift ohne 
Parallele; fonft immer als Ende und Ziel deſſelben. Vgl. ἄθυσσος. 


"Avadev, drtlid: von oben herab, zeitlih: von Alters, Lange 
her, von vorne an, ἄνωθεν ἄρχεσϑαι u. ähnl. Der Contert allein kann 
entſcheiden, in welhem Sinne es zu nehmen. 4) local: Mith. 27, 51. Marc, 
15, 38. Joh. 19, 23. Entſprechend der Bedeutung von ἄνω f. v. a. ἐκ τοῦ 
οὐρανοῦ, nämlich unter vormaltender Verüdfihtigung des Abftandes zwiſchen 
Himmel und Erde, vgl. Pf. 103, 11. So Joh. 8, 31: ὃ ἄνωθεν ἐρχόμενος 
— ὁ ὧν ἐκ τῆς γῆς. Soh. 19, 11. Jat. 1, 17; 3, 15. 17: ἡ ἄνωθεν 
σοφία. ---- 2) temporal: von borne, von früher Her: Act. 26, 5; von vorn: 
Luc. 1, 3: παρακολουϑεῖν ἄνωϑεν. Gal. 4, 9: πάλιν ἄνωθεν δουλεύειν. 
So aud Joh. 3, 3.7: ἄνωθεν γεννηϑῆναι, vgl. δεύτερον B. 4, ferner Mith. 
18,3: ἐὰν μὲ γένησϑε᾽ ὡς τὰ παιδία, fowie die Ausdrude ἀναγεννᾶν, καινὴ 
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κτίσις 1 Petr. 1, 3. 23; Tit. 3, 5; 2 Cor. 5, 17. Justin Mart. Apol. 
1, 61: καὶ γὰρ ὁ Xg εἶπεν" ἂν μὴ ἀναγεννηϑῆτε, οὐ μὴ. εἰξέλϑητε εἰς 
τὴν βασ. Ebenſo Syr., Copt., Arab. Namentlid) τρί, V. 12, wo mit τὰ 
ἐπουράνια etwas Anderes bezeichnet ift, al Ser mit ἀνωϑεν γεννηθῆναι, wel- 
ches vielmehr unter die ἐπίγεια fält. 


4ed, ἡ, wefprüngl. vox media: Gebet, vgl. 1. 15, 378 u. n., hätte 
figer aber Anwünfdung von etwas Böjem, Verwünſchung, Fluch, den die 
Gottheit realiſiren joll, opp. εὐχή, ef. Plat. Alo. 2, 143, B; 8. v. καταρά. 
Dann das angewünfchte Böfe, das Verderben, der realifirte Fluch. ©. Lexika. — 
LXX = nby, ſowohl in der Bed. Eidſchwut Gen. 24, 41; 26, 28, 1Regg. 
8, 31, als in der Bed, Verwünfdhung, Fluch, Num. 5, 20: ὅρχοι τῆς ἀρᾶς 
ταύτης. Bi. 10, 7. Auch — bp Deut. 29, 18 u. a. Im N. T. Röm. 
3, 14: ὧν τὸ στόμα ἀρᾶς καὶ πικρίας γέμει, vgl. Pſ. 10, 7. Häufiger 
ift das Compofitum καταρά. 


Ἐπάρατος, wie L. T. Joh. 7, 49 leſen ft. ἐπικατάρατος (m. .), von 
ἐπαράομαι, dem in der Prof.-Ör. gebräudt. Compofitum ftatt ἐπικαταράομαε 
der bibl. Grae. 


Κατάρα, 7, Verwunſchung, Fluch. Polyb. 24, 8, 7: κατάραι ylyvor- 
τια κατά τινος. Plat. Alc. 2, 148, B: τοῦτο κατάρᾳ τινὶ ἀλλ οὐκ εὐχῇ 
ὅμοιον ἂν εἴη. Bgl. Jat. 3, 10 opp. εὐλογία: ἐκ τοῦ αὐτοῦ στόματος 
ἐξέρχεται εὐλογία καὶ κατάρα. Derfelbe Gegenſatz Hebr. 6, 8; Gal. 3, 18. 
Nur ift es am diefen wie den mod, übrigen Stellen der von Gott auögehende 
Fluch, Verſtoßung und Hingabe an die Strafe, an das Verderben des Gerichts; 
κρίσις ἀνέλεος Jal, 2, 12; vgl. Deut. 28, 15 ἢ. Hebr. 6, 8: γῆ — 
ἀδόκιμος καὶ κατάρας ἐγγύς, ἧς τὸ τέλος εἰς καῦσιν. 2 Ῥεῖτ. 2, 14: 
κατάρας τέκνα; vgl. 2 Theſſ. 2,3: 6 υἱὸς τῆς ἀπωλείας. Gap. 12; 10. 11: 
σπέρμα ἦν κατηραμένον ἀπ᾽ ἀρχῆς. Gal. 8, 10: ὑπὸ κατάραν εἶναι ορρ. 
εὐλογεῖσϑαι BI entfpriht dem ἐπικατάρατος B. 10 (υ. |). 8. 18: ἡ κα- 
τάρα τοῦ νόμου ift der im Geſetz ausgeſprochene Fluch, vgl. Dan. 9, 11, 
ſowohl als Fluchurtheil, wie als das in demjelben ausgeſpr. bzw. vealifirte 
Unheil des göttlichen Gerichts, der Fluch als zur Erſcheinung gefommen. Danach 
erftärt βάν der Ausdruck ebendaf.: Xc γενόμενος ὑπὲρ ἡμῶν κατάρα = das 
realifirte Fluchurtheil und Chrijtus find wicht von einander zu trennen, vgl. 
2Cor. 5, 21: ὑπὲρ ἡμῶν Χν ἁμαρτίαν ἐποίησεν, ἵνα ἡμεῖς γινώμεϑα 
δικαιοσύνη ϑιοῦ. Jeſ. 19, 24. 25: :γ ΞΊΡΞ. ya bein mm 
ma ana Syn: Ez. 34, 26. End. 8, 13. — Zeſ. 19, 14 überfepen LXX 
bas Abſtractum durch das Comer. εὐλογημένος (Sad. 1. 6. ἐν εὐλογίᾳ), wie 
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fie Deut. 21, 28 (Gal. 8, 13) das Abſtr. hbp durch κεκατηραμένος wieder 
geben. Οἱ, Aeseh. Choeph. 1025: μητέρα, ϑεῶν στύγος. Eurip. Hero. 
für. 458 2q.: ἔτεμον. μὲν ὑμῶς, πολεμίοις ἐθρεψάμην ὕβρισμα κἀπίχαρμα 
καὶ διαφϑοράν. — ἸΙΧΧ mu nbbp, aba, mg. 


Karagdonas, Einem Böfes, Berberben anwüunſchen, fluchen, opp. εὐλογεῖν. 
In der Prof.» Gr. meift c. dat., erft bei Sp. zumeilen, wie bei LXX und 
N. T. ſtets, ο. acc., — Jemand den Verderben übergeben. Mith. 5, 44. 
Luc. 6, 28. Röm. 12, 14. Yal. 3, 9. Marc. 11, 21. Mtth. 25, 41: οἱ 
κατηραμένοι, deren Verfluchung eine abgeſchloſſene Thatſache ift. Vgl. Deut. 
21, 23. — IXX = my, dp u. a. 


Ἐπικατάρατος, Adj. verb. von ἐπικαταράομαι, δίπα auf etwas legen, 
mit etwoß verbinden, LXX flat des in der Prof.» Gr. übligen ἐπαράομαι. 
Rum. 5, 19. 28. 24. Mal. 2, 7 = mm. Num. 22, 17; 28, 7. Daher 
ἐπικατάρατος Einer, auf dem ber Fluch laſtet, reſp. an dem der Fluch ver⸗ 
wirtlicht if. Gal. 8, 10 ἐπῆρε. ὑπὸ κατάραν εἰσίν. B. 18: In. πᾶς ὃ 
κρεμάμενος ἐπὶ ξύλου. LXX == "my Gen. 8, 14. 17; 4, 11; vgl. Prov. 
24, 24 parall. μισητός. Bd. 65, 20. Sap. 8, 12; 14, 8. Tob. 18, 12 
opp. εὐλογημένος. — Beh. 7, 49 leſen L. T. ὁ ὄχλος οὗτος ὁ μὴ γι. 
γώσχων νόμον ἐπάρατοί oe ſtatt ἐπικατάρατοι in derjelben Bebeutung. 


ἀρετή, ἡ, »quaelibet rei praestantia“, Sturz, lex Xen.; eine Er⸗ 
Hörung, welche jedenfalls dem Spradigebraude, auch dem älteren, näher kommt, 
als beim Zurüdgehn auf die Eimmol. (von Aonc == virtus bellica Ὁ) geſchieht. 
gl. Hom. ΤΠ. 20, 411: ποδῶν ἀρετή. Aristot. Eth. Nicom. 4, 7: I 
λείων ἀρετή σωματὸς μὲν κάλλος καὶ μέγεθος, ψυχῆς δὲ σωφροσύνη. In 
diefem allgemeinen Sinn = Borzügligkeit in der gefammten Grac. &o 
aud) LXX, welde von Gottes ἀρετή ayn. δόξα reden, entfpr. bem hebr. mar 
el. 42, 8. 12; 43, 91. τὰς ἀρετὰς αὐτοῦ ἀναγγέλλειν, διηγεῖσθαι, φαταῖ!, 
δόξαν τῷ ϑεῷ διδόναι. Hab. 8, 8: ἐκάλυψεν οὐρανοὺς ἡ ἀρετὴ αὐτοῦ 
= m, wie auf Sad. ὁ, 18: αὐτὸς λήψεται ἀρετήν. Im N. T, 1 Betr. 
2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σκότους ὑμᾶς καλέσαντος 
εἰς κελ. 2 Ῥεῖτ. 1, 8: τοῦ καλέσαντος ἡμᾶς ἰδίᾳ δόξῃ καὶ ἀρετῇ bez. es 
demgemäß die in der Heilsthätigleit, den μεγαλεῖα τοῦ ϑεοῦ Act. 2, 11 fih 
offenbarende Bort zuglichteit (sit venia verbo!) Gottes, da® was dem Lobe Gottes 
zw Grunde liegt. Vgl. die Verbind. von ἀρετή und Inawos Phil. 4, 8. — 
Dann bez. ἀρ. im fittl. Sinne das, was dem Menſchen Werth giebt, bie 
ZTüntigkeit. Plat. Theast. 176, C: ἡ μὲν γὰρ τοῦ δικαιοτάτου γνῶσις σοφία 
καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή, ἡ δὲ ἄγνοια ἀμαϑίέα καὶ κακία ἐναργὴς. Βορ. 7, 586, A: 

δὲ 
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πρὸς σωφροσύνην — καὶ ἀνδρείαν καὶ μεγαλοπρέπειαν καὶ πάντα τῆς 
ἀρετῆς μέρη. So Phil, 4, 8: εἴ τις ἀρετὴ καὶ εἴ τις ἔπαινος. 2 Ῥεῖτ, 
1, δ: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ πίστει ὑμῶν τὴν ἀρετήν, dv δὲ τῇ ἀρετῇ τὴν 
γνῶσιν bez. es die fittliche Tüchtigfeit, vgl, 1 Petr. 2, 12. Mith. 5, 16. 


Aoviov, τὸ, dim. zu dem, ſp. ἀρνός, das Lamm. Joh. 21, 25. 
In der Apokalypſe iſt es Bezeichnung Chrifti, und zwar des erhöhten Chriftus, 
zuerſt Apok. 5, 6: εἶδον — ἀρνίον ἑστηκὸς ὡς ἐσφαγμένον — τοῦ biefe 
Benennung, ſowie die Dininutivform zunädjft um bes Contraftes willen zu 
B. 5: ἰδοὺ ἐνίκησεν ὃ λέων ὃ ἐκ τῆς φυλῆς ᾿Ιούδα gewählt erfheint. Daß 
num der Lowe, welder überwunden Hat, als ein Lamm ſich darftellt, wirb (vgl. 
Hofmann, Weiffagung und Erf. 2, 328) feinen Grund darin haben, daß er 
in diefer Geftalt den Sieg davon getragen, vgl. δεῖ. 53, 7; Act. 8, 32. Das 
ὡς ἐσφαγμένον weift zurüd auf feinen Tod, und zwar ift σφάζειν in ber 
Prof.-Gr. wie bei den LXX der gewöhnliche Ausbrud für das Schlachten behufs 
der Opferung, ſ. Lerifa und K. F. Hermann, Lehrbuch der gottesbienftlichen 
Altertgümer der Griechen 28, 14, obwohl es auch beiderſeits überhaupt — 
töbten gebraucht wird. Daß es aber Hier zur Bezeichnung des Opfertodes dient, 
ergibt fidh unzweidentig aus 7, 14: ἔπλυναν τὰς στολὰς αὐτῶν ἐν τῷ αἵματι 
Tor ἀρνίου; 12, 11; 14, 4, dgl. 1 808. 1, 7. 1Petr. 1,19; ſ. 8. v. 
αἷμα; Apot. 13, 8: τὸ ἐσφαγμένον ἀπὸ καταβολῆς κόσμου mit Hebr. 9, 26. 
1 Petr. 1, 20, — fo daß bemgemäß diefer Ausdrud der Apof., welcher nur Bier, 
wo er zum erften Male auftritt, ohne Artikel erfcheint, ebenfo zu werthen ift, 
wie ὁ ἀμνὸς τοῖ ϑεοῦ. Zwar knupft derfelbe offenbar nicht wie biefer an 
das Pafjahlanım an, fondern an Jeſ. 53, 7 ff., und daher die artifellofe erſt⸗ 
malige Einführung deiielben, vgl. 13, 11, wobei aud) das ὡς ἐσφαγμένον 
noch nicht in jenem fpeciellen Sinne zu faſſen ift; aber eben der weitere Ges 
brauch deſſelben führt darauf, daß beide Vorftellungen in einander übergehen, 
daß mit der legteren ſich die erftere verbindet. Vgl. au 19, 7. 9; 21, 9 
mit Eph. 5, 25—27. — Sonſt nod 5, 8. 12. 13; 6, 1.16; 7,9. 
10. 17; 18, 8; 14, 1. 4, 10; 15, 3; 17, 14; 21, 14. 22. 28. 27; 
22, 1. 3. 


A4oxeiv, vorangehen, anfangen, hertſchen; davon ἀρχή, ἀρχηγός, ἀπαρχή. 
᾿Αρχή,, ἡ, Anfang, — Regierung, θεῖ. die oberften Würden im Staate, 
3 B. τιμαὶ καὶ ᾿ἀρχαὶ, Ehren (Würden) und Aemter; aud) die Behörden, 
| Lerika. Co Luc. 12, 11: ὅταν δὲ φέρουσιν ὑμᾶς ἐπὶ τὰς συναγωγὰς 
καὶ τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας. Luc. 20, 30: ὥστε παραδοῦναι αὐτὸν 


Aaoxmos 76 


τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσίᾳ τοῦ ἡγεμόνος, wo ἀρχή in Radſicht απ feine 
Stellung und Auctorität, ἐξουσία auf die mit derſelben verbundene Executiv— 
gemalt. Tit. 8, 1. Hieran ſchließt fi der eigenthumliche Sprachgebrauch der 
paulin. Briefe Rom., 1Cor., Eph., Col., wo ἀρχαί verbunden mit ἐξουσίαι, 
δυνάμεις, κεριότητες, ϑρόνοι, wenigftens an einigen Stellen entſchieden von über- 
irdifhen Gewalten — Engeln — ſteht; jo Eph. 8, 10: ἵνα γνωρισϑῇ 
νῦν ταῖς ἀρχαῖς καὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις διὰ τῆς ἐκκλησίας 
7 πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῖ. Col. 1, 16. Bon böfen überirdifcen 
Gewalten Eph. 6, 12: οὐκ. ἔστιν ἡμῖν ἡ πάλη πρὸς αἷμα καὶ σάρκα, ἀλλὰ 
πρὸς τὰς ἀρχὰς, πρὸς τὰς ἐξουσίας, πρὸς τοὺς κοσμοκράτορας τοῖ σχότους 
τούτου, πρὸς τὰ πνευματικὰ τῆς πονηρίας ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Auch 
Col. 2, 10: ὅς ἐστιν ἡ κεφαλὴ πάσης ἀρχῆς καὶ ἐξουσίας, coll. 9. 18 
ift es dem Gonterte gemäß von überirdiſchen und zwar (coll. 8. 15: ἀπεκδυσά-- 
μένος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισεν κτλ.) von böfen Gewalten 
zu faſſen; fo wohl auch Röm. 8, 38. 1Cor. 15, 24; und die Analogie der 
anderen Etellen läßt vermuthen, daß der Apoftel in der Regel die böfen Gewalten 
meine; vgl. 1Cor. 15, 26: ἔσχατος ἐχϑρός, aus welhen Ausdruck zugleich zu 
erhellen fcheint, daß dieſe Namen nur infofern eine Rangordnung der Engel unter 
einander bezeichnen, als die Benennung derſelben durd) ihr Berhältnig zu den Men- 
ſchen bedingt ift, vgl. Zit. 8, 1. „Cur autem non simplieiter nominavit 
angelos? Respondeo, amplificandae Christi gloriae causa Paulum exaggerasse 
hos titulos, acsi diceret: nihil est tam sublime aut excellens, quocungue 
nomine censeatur, quod non subjectum sit Christi majestati.“ Calvin, 
Iſt die obige Bemerkung richtig, fo ift Har, daß wir hier nichts weniger als eine 
Anfnüpfung an rabbinifche oder neuplatoniſche Angelologie haben, bie ſich über- 
dies bei näherer Bergleihung derfelben als völlig unangemefien herausſtellt. 
©. Harleß zu Eph. 1, 21. Bl. 1 Petr. 3, 22. Zub. 8. 2 Petr. 2, 20. 
Rangunterſchied der Engel ſ. 8. v. ἀρχάγγελος, fowie 2 Pett. 2, 11. Hahn, 
Theologie des N. T.'s, ©. 282 ff. 


᾿Αρχηγός, adj. anfangend ; subst. Urheber, Gründer, Anführer — Oberfter, 
Erſter, Fürft. Im legterem inne = Ws) χοῦ, 6, 14; Num. 13, 4. 
vr Id. 3,5.6, τὸ εὖ 8. 6 ud — Win Arzt. So U. 5, 31: 
τοῦτον ὃ ϑεὸς ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψωσεν, vgl. Jeſ. a. a. O. Micha 
1, 18: ἀρχηγὸς ἁμαρτίας. — Syn. αἴτιος, Plat. Crat. 401, D: τὸ οὖν 
αἴτιον καὶ τὸ ἀρχηγὸν αὐτῶν (sc. τῶν ὄντων») εἶναι τὸ ὠϑοῦν, unterfcheidet 
es fi) von demfelben, wie Anfang von Urſache, fo daß ἀρχηγός der Ber 
gründer als der erfte Theilnehmer, Inhaber ac. iſt. So ſtets, wenn es mit 
dem Genitiv der Sache — nicht der Perſon — verbunden ift, 2. B. Aristot. 
Metaphys. 1, 983, 20: Θαλῆς ὃ τῆς τοιαΐτης ἀρχηγὸς φιλοσοφίας. 
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Polyb. 5, 10: καὶ μὴν ὃ πρῶτος αὐτῶν αὐξήσας τὴν βασιλείαν καὶ γενό- 
μενος ἀρχηγὸς τοῦ προσχήματος τῆς οἷκέας Φιλίππος. Ge τῆς τέχνης 
ἀρχηγός, τοῦ πράγματος, τῶν τοιούτων ἔργων, vgl. ἀρχηγὸς ἁμαρτίας 
Micha 1, 13. Im diefem Sinne befonders Hebr. 12, 2 ἀφορῶντες εἰς τὸν 
τῆς πίστεως ἀρχηγόν “-- ᾿Ιησοῦν, der ſelbſt im mınzeva» vorangegangen iſt 
und daher füt die πιστεύοντες der ἀρχηγός. Bol. Hierfür Quc. 22, 28, wo 
Iefus zu feinen Jungern fagt: ὑμεῖς ἔστε οἱ διαμεμενηκότες ἐν τοῖς πειρασ-- 
μοῖς μου, in welchen es Πιῷ eben um Glauben haudelt. Ebenſo iſt es daher 
auch zu nehmen ct. 8, 18: τὸν ἀρχηγὸν τῆς ζωῆς ἀπεκτείνατε, Hebr.2, 10: 
τὸν ἀρχηγὸν τῆς σωτηρίας τελειῶσαι, νϑΐ, 5, 9: τελειωθεὶς ἐγένετο — 
αἴτιος σωτηρία, So iſt Chriftus alſo, im Verhäftnig zu τοῖς ὑπακούουσιν 
αὐτῷ Hebr. 5, 9 gedacht, der ἀρχηγός, ber Vorgänger (Herzog), fofern er als 
foldjer, als erfter Inhaber der ζωή, der σωτηρία, zugleih für fie der Begründer 
derfefben it. 


᾿Απαρχή, urſptunglich Darbringung der Erftlinge, dann Erftlingegabe. 
Hesych. ἀπαρχὴ προσφορὰ, ἀφαίρεμα. Demosth. p. 164, 21: τῶν aly- 
μαλώτων Μήδων ἀπαρχὴν ἀνδρίαντα χρυσοῦν ἀνέστησεν εἷς Δελφούς. 
Endlich überhaupt Erftling im Verhaltniß zum Ganzen; jo jedoch hochſt felten 
in der Prof.-©t., 5. B. ἀπαρχὴ γένους. Isoer. p. 36, E: ἀπαρχὰς τοῦ 
σίτου. Faſt nur gebräudlih, wo es πώ um Opfergaben handelt. LXX == 
ahm Nam. 18, 12. 29. 30. 88, my Deut, 18, 4; 26, 3. Meiftens 
ὁ. gen. patt., dgl. δ, angef. St. und Pf, 78, 51; 105, 36. Erod. 33, 29. 
Wenn es richtig wäre, was Schlensner bemerft: „videntur LXX cum voce 
ἀπαρχή coNjunzisse notionem universam ejus, quod est Deo saorum“, fo 
wurde dies dem durchgängigen Sprachgebrauch der Prof.Gr. entſprechen; allein 
4. B. Pi 78, 51; 105, 36. Num. 18, 12 coll. B. 13: τὰ πρωτογεννή- 
μάτα πάντα u. α. St. fiheint dies nicht der Ball zu fein. her ließe ſich 
fagen, wie Schol. Eurip. in Orest. 33, 96: ἀπαρχὴ ἐλέγετο οὐ μόνον τὸ 
πρῶτον τῇ τάξει, ἀλλὰ καὶ τὸ πρῶτον τῇ τιμῇ, ὅϑεν καὶ ἀπαρχὰς καρ- 
πῶν προςῆγον οἱ παλαιοὶ ὠνόμαζον, τὰ κρείττονα. ἐκλεγόμενοι. Doch auch 
dies iſt nur εἶπε zufällige, nicht eine weſentliche Neben beziehung. Diefelbe ſcheint 
im N. T. zugleich mit ber andern Deo sacrum vorzuliegen Jat. 1, 18: εἰς 
τὸ εἶναι ἡμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ κτισμάτων. Apot. 14, 4: ἠγοράσ- 
ϑησαν ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων ἀπαρχὴ τῷ ϑεῷ καὶ τῷ ἀρνέῳ; vgl. ἔχον. 
25, 2: αἱ ἀπαρχαί μου. Dagegen mur ‘die erſtere Deo sacrum in Ram. 
16, 5: ἀπαρχὴ τῆς ᾿Ασίας εἷς Χν, wo «εἰς wie Apol, 14, 4 ber Dativ, 
ef. Xen. de veot. 4, 42: τὶ γὰρ δὴ εἰς πόλεμον κτῆμα χρησιμώτερον 
ἀνϑρώπων. Phil. 2, 22. 1Cor. 16, 15: ἀπαρχὴ τῆς Ayular. Dagegen 
allgemein der Erſtling im Verhältnig zum Ganzen 1Eor. 16, 20: ἀπαρχή 
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τῶν κεποιμημένων. Ὁ, 23: ἕκαστος δὲ ἐν τῷ ἰδίῳ τάγματι" ἀπαρχὴ Ko, 
ἔπειτα οἱ τοῦ Χυ. So ift es denn auch Röm. 8, 23 zu erklären: τὴν 
ἀπαρχὴν τοῦ πνεύματος ἔχοντες, ba für den gen. appos. Feine Parallelen 
vorliegen, obwohl ſich diefe Faſſung coll. V. 11. 17. 2Eor. 5, 5; 1, 22. 
Eph. 1, 4. Tit. 3, 6 beſonders empfiehlt. Indes vgl. 1Cor. 15, 44: σπεί- 
φεται σῶμα ψυχικὸν, ἐγείρεται σῶμα πνευματικόν mit Rom. 8, 23: τὴν 
ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος ἡμῶν. 


Aöyn, Glanz, erſt bei Späteren = Morgenröthe, wie At. 
20, 11, vgl. Jeſ. 59, 9; 2Macc. 12, 9. Theophan. Chronpgr. a. 1. 
Leonis Chazari: ὥρᾳ αὐγῆς ἐξελϑὼν ὁ βασιλεύς. 

“Αὐγάζω, tranf.: erhellen, intranf.: erglängen, erſcheinen, 5. ®. Orph. Lith. 
178: ἡελίοιο καταντίον αὐγάζοντος. Theodor. Stud. 61, m, 1: ἐξ ἡλίου 
τις αὐγάσας ἀρτὴρ μέγας. Co 2 Cor. 4, 4: εἰς τὸ μὴ αὐγάσαι τὸν 
φωτισμὸν τοῦ εὐαγγ. τῆς δόξης τοῦ Χυ. Ῥρί. θεν. 18, 24. 25. 26. 28; 
14, 56. Nur bei Dichtern — ſehen. 


Anavyaoue, τὸ, von ἀπαυγάζω — ausſtrahlen oder auch abſtrahlen, 
zeflectiven, nur in ber fpäteren Gräc. (im beiden Bedeutungen ? Cf. Plut. mor. 
934, Ὁ: χωρία διὰ τῆς ἀνακλάσεις ἀποδίδοντα πολλοὺς καὶ διαφόρους 
ἀπαυγασμούς). Heliodor. Aeth. 3, 4, 13: πλέον ἀπὸ τῶν ὀφϑαλμῶν 
σέλας ἢ τῶν δάδων ἀπηύγασεν. Philostr. vit. Ap. 3, 8: λίϑους πάντα 
ἀπαυγαζούσας χρώματα. Davon ἀπαύγασμα = das Ausgeſtrahlte, oder = 
Abglanz, Refler. Gebr. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ 
τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ, Bon den ΚΒ. in ber erflen Bedeutung gefaßt, 
1. B. Theodoret: τὸ ἀπαύγασμα καὶ ἐκ τοῦ πυρός ἐστι καὶ σὺν τῷ πυρί 
ἐστι" καὶ αἴτιον μὲν ἔχει τὸ πὺρ, ἀχώριστον δέ ἔστε τοῦ πυρός" ἔξ οὗ 
γὰρ τὸ πῦρ, ἐξ ἐκείνου καὶ τὸ ἀπαύγασμα. Greg. Nyss. c. Apollinar. 
2, 41 eq.: ὥσπερ συγγενῶς ἔχει πρὸς τὸν ἥλιον ἀκτὶς καὶ πρὸς τὸν 
λύχνον τὸ ἀπαυγαζόμενον φῶς --- οὕτω καὶ τὸ παρὰ τῆς δόξης τοῦ 
πατρὸς ἀπαυγασϑὲν φῶς. Chenfo Ehryf. = φῶς ἐκ φωτός. Judes ἕαππ 
diefe in den chriſtologiſchen Streitigkeiten ausgebildete Erklärung nicht entſcheiden; 
der philon. Sprachgebrauch ift der einzige, der und zum Verftändniß behulflich 
fein kann, weniger wegen des theologiſchen Gebrauches dieſes Wortes, als weil 
anderswo in der Prof. Gr. frühere Parallelen ſich nicht aufweiſen laſſen. Die 
Bedeutung Refler würde fi empfehlen durch de plant, No. 1, 337, 19: τὸ 
δὲ ἁγίασμα, οἷον ἁγίων ἀπαύγασμα, μίμημα ἀρχετύπου" ἐπεὶ τὰ αἰσϑήσει 
καλὰ καὶ νόησει καλῶν εἰκόνες, vgl. 2 Eor. 4, 4: ὃς ἔστιν εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ. 
χοῦ. 88, 23: ἸΝ}} nd am ΥἼΠΝ τΝ ΠΝ (f. ἀπαυγασμός bei-Plat. 1. c.), 
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und es wurde ans dem Zuſammenhange ber heil. Schrift gegen biefe Beb. 
wohl nichts einzuwenden fein. Indes andere Stellen aus Philo nöthigen uns, 
die Bedeutung Ausſtrahlung — φώς dx φωτός nad Chryſ. — anzu⸗ 
nehmen. So de Cherub. 1, 156 ed. M.: αὐτὸς (sc. ὁ ϑεός) δ᾽ ὧν ἀρχέ- 
τύπος αὐγή, μυρίας ἀκτῖνας ἐκβάλλει, ὧν οὐδεμία ἐστὶν αἰσϑητή, νοηταὶ 
δὲ αἱ ἁπᾶσαι. De mund. opif. 1, 35: πᾶς ἄνθρωπος κατὰ μὲν τὴν 
διάνοιαν φκείωται ϑείῳ λόγῳ, τῆς μακαρίας φίσεως ἐχμαγεῖον ἢ ἀπό- 
σπασμα ἢ ἀπαΐγασμα. Vgl. de nom. mut. 1, 579: πηγὴ δὲ τῆς καϑαρω- 
τάτης αὐγῆς ϑεός dor‘ ὦσϑ᾽ ὅταν ἐπιφαίνηται ψυχῇ, τὰς ἀσκίους καὶ 
περιφανεστάτας ἀνίσχει. Alſo ἀπαύγασμα τῆς δόξης αὐτοῦ — Ausſtrah- 
fung feiner δόξα, vgl. Mith. 24, 31. Act. 7, 55. Röm. 8, 28. Joh. 1, 14; 
17, 5. — Sap. 7, 25. 26. — Entfpr. im Targum des Jonathan zur 
If. 6, 1: map nn, pay ap; 1. Schlottmann, Hiob, ©. 129 f. 


B. 


Beivow, ausfcreiten, ſchreiten, gehen; nicht im N. T. Davon παρα- 
βαίνω, παράβασις, παραβάτης. 


“Παραβαίνω, aor. II παρέβην, daneben, zur Seite treten; tranf.: über- 
treten, verlegen; in den Berbindd. νόμον, δίκην, δίκαια παραβ. Öfter in ber 
Brof.-Gräc. Auch abfolut ; Hesych.: παραβαίνοντας, ἀρνητικούς" ἢ μὴ εὐθέως 
βαίνοντας, wofitt Pape s. v. Aesch. Ag. 59 citirt: πέμπει παραβᾶσιν Ἔρι- 
νύν. Im N. T. ſtets im fittlihen Sinn, Mith. 15, 2: τὴν παράδοσιν τῶν 
πρεσβυτέρων. B. 3: τὴν ἐντολὴν τοῦ ϑεοῦ. LXX = my Num. 
14, 41; 22, 18: τὸ ῥῆμα τοῦ Κυρίου. ϑοῖ. 7, 11: τὴν διαϑήκην μου. 
gef. 24, 5; Eſth. 8, 8 - παρακούειν. Auch — MD. Exod. 82, 8: ἐκ 
τῆς ὁδοῦ ἧς ἐνέτειλα αὐτοῖς. Deut. 9, 12, 16; 17, 20; 28, 14. In 
diefer ſittlichen Bedeutung wird es auch zu verſtehen fein Act. 1, 25: ἀφ᾽ ἧς 
(se. ἀποστολῆς) παρέβη ᾿Ιούδας πορευϑῆναι εἰς τὸν τόπον τὸν ἴδιον. — 
Abfolut (wie Sir. 40, 14) nur 205. 9 Bec.: πᾶς ὃ παραβαίνων καὶ μὴ 
μένων ἐν τῇ διδαχῇ τοῦ Xv, wo L. T. προάγων, welches nad) Düferdied 
„im Zuſammenhange unferer Stelle ein Vorgehen in ber Lehrbildung bez., mit 
welchem das Bleiben in der Wahrheit nicht befteht, jenen falſchen Fortſchritt, 
melden Paulus durch Streitfragen und Schulgezänke 1Tim. 1, 4; 6, 5 
Horakterifirt “ ; vgl. 2Tim. 3, 14; 1, 18; 4,2 ff. Tit. 1,9, fo daß 
παραβαίνων ſich als erflärende Lesart gibt. — Opp. : τὸν νόμον τελεῖν 
Nom, 2, 27. 
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Παράβασις, εως, ἡ, Ueberſchreitung, Webertretung; im fittlihen Sinn: 
τῶν νόμων ‚und ähnlich; auch abjolut, jedoch jelten in der Prof,- Gr. = παρα- 
νομία, — Sap. 14, 31: ἡ τῶν ἁμαρτανόντων δίκη ἐπεξέρχεται ἀεὶ τὴν 
τῶν ἀδίκων παράβασιν. In diefem Falle bez. es die Sünde als Abweichung 
von der Vorſchriſt des Gefeges, vgl. Rom. 4, 15: οὗ γὰρ οὐκ ἔστι νόμος, οὐδὲ 
παράβασις, jo daß darunter coll. Rön. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐχ ἐλλογεῖται 
μὴ ὄντος νόμου die Sünde, fofern fie als Verlegung des Geſetzes zu⸗ 
gerechnet wird, zu verftehen iſt. Daher 5, 14: ἐπὶ τοὺς μὴ ἁμαρτή- 
σαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώματι τῆς παραβάσεως Adäp. Bgl. Cal. 8, 19: 
ὃ νύμος τῶν παραβάσεων χάριν προφετέϑη, coll. ϑὲδπι. 7, 13: ἵνα γένηται 
χκαϑ᾽ ὑπερβολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς. So erhält bie 
παράβασις τοῦ νόμου gegenüber ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι Röm. 2, 28 befon- 
deren Nachdrud. 1 Tim. 2, 14; Hebr. 2, 2; syn. παραχοή. Zu Hebr. 9, 15: 
εἰς ἀπολύτρωσιν τῶν ἐπὶ τῇ πρώτῃ διαϑήκῃ παραβάσεων vgl. ϑοῖ. 7, 11. 
Plat. legg. 4, 714, Ὁ: τὰ τεϑέντα͵ παραβαίνειν. Aelien. V. H. 10, 2; 
παραβῆναι τὰς συνθήκας. Ep. Barnab. c. 12. 


Παραβάτης, ov, ὃ, Uebertreter der Gefege; fo nur len in ber Prof.⸗ 
Gräc., wofür Aesch. Eum. 533: τὸν ἀντίτολμον παραβάταν angeführt wird, 
fowie die Bezeichnung des Eidbrüdigen als παραβ. ϑεῶν Polem. bei Macrob. 
Saturn. 5, 19. (Gewöhnlich bezeichnet es den meben dem Wagenlenker auf dem 
Bogen ftehenden Kämpfer.) Symmach. = yıyg Pi. 17, 5: ἐγὼ ἐφυλαξάμην 
ὁδοὺς παραβάτου. Ebenſo Ez. 18, 10. ΘΙ. 139, 19 — yim. Bei den 
K8, wird Julian der Abtrünnige (ἀποστάτης) aud) παραβάτης genanut. Bgl. 
Il, 2, 11: γέγονας παραβάτης νόμου, w cod. A. ἀποστάτης. --- Die 
παράβασις fteht παραβάτης in Rüdfiht auf die Zurechnung der Sünde, fofern 
fie Uebertretung des befannten Geſetzes, Abweichung von der erfannten Wahrheit 
if. ©. Jat. 2, 9: ἐλεγχόμενοι ὑπὸ τοῦ νόμου ὡς παραβάται. Gal. 2, 18: 
παραβάτην ἐμαυτὸν συνιστάνω, wo V. 17 ἁμαρτωλοί. Vgl. Nöm. 7, 13 
8. v. παράβασις. Röm. 2, 25. 27: κρινεῖ 7 ἀκροβυστία σε τὸν διὰ γράμ- 
ματος καὶ περιτομῆς παραβάτην, |. γράμμα. 


Βάλλω, werfen, legen, ſetzen; oft im N. T. Davon: 


Διαβάλλω, Yinüberwerfen; übertr. — beſchuldigen, verleumden; in der 
Regel erklärt — mit Worten durdziehen, durchhecheln. Dagegen Steph. thes. 
8. v.: „proprie signifte,, ut opinor, calumnior trajieiendo culpam in alium“. 
Vielleicht ift es nod richtiger, diefe Bedeutung von der andern abzuleiten: ein 
Zerwurfniß (zwiſchen Freunden) anrichten, entzweien, opp. συμβάλλειν. So 
Plat, Conv. 222, C. Ὁ: ἐμὲ καὶ Ayasüva διαβάλλειν. Bep. 6, 498, C 
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u. a. Im der Bed. beſchuldigen Luc. 16, 1: οὗτος διεβλήϑη αὐτῷ ὡς δια- 
σχορπίζων τὰ ὑπάρχοντα αὐτοῦ. So c. dat. Plat. rep. 8, 566, B u.a. 
sq. ὡς bie gewößnl. Conftr. Statt des Dativ aud) πρός τινα Hit. 5, 98; 
Plat. Ep. 13, 362, D; Xen. An. 1, 1, 3. εἴς τινα Plat. Euthyd. 3, B; 
Xen. Hell. 3, 5, 2. LXX Dan. 3, 8; 6, 24 = ΝΥ bag, 1. Furſt, 
hebr. Worterb. 5. v. yrp, Rum, 22, 22 = my. BP. ΤΙ, 18 op = 
ἐνδιαβάλλειν, wie Pſ. 109, 4. 20. 29; 38, 20. Mur Sach. 8, 1 = 
ἀντικεῖσϑαι. Davon: 


Δπιάβολος, ὃ, ἡ, ſchmähſuchtig, verleumderiſch; and) Subſt. Berleumder; 
nicht Häufig in der Prof.-Gr. Polluc. 5, 18: τὸ λοίδορος εὐτελές, καὶ 6 
βλάσφημος καὶ διάβολος. Co 1Tim. 8, 11; 2Tim. 3, 3; Tit 2, ὃ. 
LXX =, 5 Eſth. 7, 4; 8, 1. Dann == pp, welches 1Regg. 5, 18 
= ἐπίβουλος, parall. ἀπάντημα πονηρόν. Gbenjo 1Sam. 29, 4; 2 Sam. 
19, 23. gl. Xen. An. 1, 1, ὃ: Τισσαφέρνης διαβάλλει τὸν Κῦρον 
πρὸς τὸν ἀδελφόν, ὡς ἐπιβουλεύοι aus. — 1Reag. 11, 14. 28, δῦ — 
Σατάν. Dagegen 1Chron. 21, 1. Hiob 1, 6. 7, 9. 12; 2, 1—6. Sad. 
3, 1.2 = ὃ διάβολος, welder unter ben ἀγγέλοις τοῦ ϑεόῦ vor Gott er⸗ 
ſcheint, Opponent des mm no. Es ift πιῶ! = Verleumder, ſondern = 
Widerſacher, Verkläger zu erklären, vgl. Sad. 3, 1: ὃ διάβολος εἱστή- 
χεὶ ἐχ δεξιῶν αὐτοῦ τοῦ ἀντικεῖσϑαι αὐτῷ. Θ. 1Petr. 5, 8: ὃ ἀντίδικος 
ὑμῶν διάβολος. Apot. 12, 10: ὃ κατήγωρ τῶν ἀδελφῶν ἡμῶν. So wird 
der Dberfte der Dämonen, feiner Engel, genannt, Mtth. 25, 41, und zwar, 
wie es fcheint, nad) ſeinem Verhältniß zu den Menſchen Gott gegenüber, während 
er in σατάν, σατανᾶς nur ald Widerfacher der Menſchen erſcheint, abgefehen 
davon, wie er in biefem Verhältnig Gott gegenüber auftritt, vgl. die Stellen, 
wo ip von Menfchen: 1Regg. 5, 18; 11, 14. 23. 25. 1Sam. 29, 4. 
2 Sam. 19, 23. Doch fieht es ſich faft am, als [εἰ frühzeitig fchon beim Ge— 
brauch dieſes Ausdrudes wieder von der Rüdficht auf das Verhältnig der Men- 
ſchen Gott gegenüber abftrafirt worden, wie es denn Num. 22, 32 heißt: 
ἐξῆλθον εἰς διαβολήν σου, γον “ΝΣ var, fo daß in διάβολος wie in 
ἐνδιαβάλλειν a. a. D. die Bed. Ankläger, Verleumder, ſich verallgemeinert in 
Widerſacher, Feind („der böfe Feind“). Bol. Joh. 6, 70: ἐξ ὑμῶν εἷς 
διάβολός ἐστιν, 6011. Mtth. 16, 23; Marc. 8, 33. (Auf das Paffiv δια- 
βεβλῆσϑαί τινι, πρός τινα, gegen Jemand aufgebracht fein, kann der Ableitung 
vom Activ Halber nicht reflectirt werden.) Auf keinen Fall Iiegt darin, was 
Chrysost. Hom. 67, t. 6 (bei Suie. thes.) angibt: διάβολος ἀπὸ τοῦ δια- 
βάλλειν εἴρηται" διέβαλε γὰρ τὸν ἄνϑρωπον πρὸς τὸν ϑεόν᾽ διέβαλε πάλεν 
τὸν ϑεὸν πρὸς ἀνϑρωπον. Im N. T. laßt ſich ein Unterſchied der Bes 
nennungen διάβολος und σατανᾶς nicht nachweijan. Nur Apol. 12, 9 ππὸ 
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830, 2 ſcheint διάβ. neben. ὁ σατανᾶς appelativifd gebraucht zu fein, = ὅ 
κατήγωρ τῶν dd. 12, 10. Indes [ὁ viel dürfte feftzuhalten fein, daß διάβ. 
den Feind der Menfhen bez., weil er der Störer ihrer Verbin— 
dung mit Gott iſt. Bel. Suid.: διάβολος. διὰ τοῦτο ὡς δυνάμενος 
βάλλειν καὶ ἐχϑροὺς. ποιεῖν τοὺς φίλους. Daher bie Gegenüberftellung Joh. 
8, 44: ὑμεῖς ἐκ τοῦ πατρὸς τοῖ διαβόλου ἐστέ (vgl. Mith. 18, 38) opp. 
8. 41: ὃ ὧν ἐκ τοῦ ϑεοῦ. 190. 8, 10: τὰ τέχνα τοῦ ϑεοῖ καὶ τὰ 
τέχνα τοῦ διαβόλου. Bgl. B. 8: ὃ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν ἐκ τοῦ διαβόλου 
ἐστίν, ὅτι ἀπ᾿ ἀρχῆς ὃ διάβολος ἁμαρτάνει" εἰς τοῦτο ἐφανερώϑη ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ ἵνα λύσῃ τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου. Hier erſcheint der Teufel im 
Befige einer Macht, die Menſchen zu beftimmen, und zwar im Gegenfage gegen 
Gott und Gottes Wirkjamteit; vgl. Eph. 2, 3. Reſultat der Wirkfamteit des 
Teufels ift die Sünde, deren gefanmte Erſcheinung als τὰ ἔργα τοῦ διαβόλου 
benannt wird. Vgl. Act. 13, 10: υἱὲ διαβόλου, ἐχϑρὲ πάσης δικαιοσύνης. 
Dieje Seite ift es, die überall im N. T. vorzugsweiſe Hervortritt; fo Apok. 
20, 10: ὁ διαβ. ὃ πλανῶν αὐτοὺς. 12, 9: ὃ πλανῶν τὴν οἰκουμένην 
ὅλην. Jakobus ſtellt 4, 7 dem ὑποτάγητε τῷ ϑεῷ gegenüber: ἀντίστητε τῷ 
διαβόλῳ, wo εὖ Πώ ebenfalls um eine das menſchliche Handeln beftimmende 
Wirtkſamkeit des Teufels Handeln muß, welche Apok. a. a. D. als πλανᾶν bez. 
wird, deffen Biwed die Vertauſchung der Wahrheit (Gerechtigkeit) mit der Luge 
(Sünde) if; 2Cor. 6, 8. Röm. 1, 27. Yal. 5, 19. Bol. Joh. 8, 44. 
Im demjelben Sinne ift Eph. 6, 11 von den μεϑοδείαι τοῖ διαβόλου die 
Rede, auf welde wohl auch 4, 27: μὴ δίδοτε τόπον τῷ διαβύλῳ Rudfiht 
3 nehmen ift, vgl. 2Cur. 2, 11. Es find Berfüßrangstünfte gemeint, μὴ 
πῶς --- φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος εἰς Χν, 2 Cor. 
11, 3. Bgl. 2Tim. 2, 25. 26: μή ποτε δώῃ αὐτοῖς ὃ ϑεὸς μετάνοιαν 
εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας, καὶ ἀνανήψωσιν ἐκ τῆς τοῦ διαβόλου παγίδος, 
ἐζωγρημένοι ὑπ᾽ αὐτοῦ εἰς τὸ ἐκείνου ϑέλημα, |. Huther 2. d. Θὲ. 1Tim. 
8, 1 (6, 9 om. L. T. τοῦ διαβ.). — Demgemäß erſcheint der Teufel als 
πειράζων, defien Zwed πλανῶν, Mitth. 4, 1—11. Luc. 4, 2—18; und Joh. 
13, 2 als derjenige, der dem Judas den Berrath Chrifti eingegeben, — neben= 
bei Gemerkt eine äußerft Humane Anſchauung der Schrift, nach welcher dieſer 
Berrath nicht aus ber eigenen Natur des Menſchen kommt. — Der Teufel ift 
Widerfacher der Menden, fofern er ſich ben Heilsabſichten Gottes mit ihnen 
in den Weg ftellt, Luc. 8, 12: εἶτα ἔρχεται ὃ διάβολος καὶ αἴρει τὸν λόγον 
ἀπὸ τῆς καρδίας αὐτῶν, ἵνα μὴ πιστεύσαντες σωϑῶσιν, vgl. 2Cor. 4, 4; 
Mit. 13, 19. Nur einmal und in Beziehung anf bie Heilsabſichten erſcheint 
er geradezu als Gottes Widerſacher Mith. 13, 89. — Bel. 6 τοῦ χόσμου 
ἄρχων» Joh. 14, 30; 12, 31; 16, 11. ὃ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τούτου 2 Cor. 
4, 4. — Weiter num bewirkt. der Teufel auch phyſiſches Elend ber 10, 38; 
Tremer, bibl. theol. Worierb. 
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φίροί, 2, 10; dgl. 88, 13. Es wird ihm τὰ κράτος τοῦ ϑακάτου zuge 
fehrieben Hebr. 2, 14, vgl. Gap. 2, 24, und „eine Befugniß, ein Gericht zu 
verhängen“ (Hahn, newteft. Theol, ©: 361). 1Tim.3, 6: ἵνα μὴ τυφωϑεὶς 
εἰς κρίμα ἐμπέσῃ τοῦ διαβόλου — beſſer wäre vieleicht zu fagen: ein Gericht 
auszuführen, vgl. 1Eor. 5, 5; 1Tim. 1, 30. — Undere Bezeichnungen: 
σατανᾶς, ὃ πονηρός, ὁ ἀντικείμενος, ὃ ὄφις ἃ ἀρχαῖας, ὃ ὁράκων 6. μέγας. 

Καταβάλλω, aor. I pass. κατεβλήϑην Apot. 12, 10, nieberwerfen, 
hinabjtürzen, Apok. 12, 10, wo T. ἐβλήϑη;; nieberftreden; vgl, Hat. 9, 63: 
κατέβαλον πολλοὺς τῶν “Τακεδαιμονίων. So 2 Cor. 4, 9; καταβαλλόμενοι 
ἀλλ᾽ οὐκ ἀπολλύμενοι. Med.: ſich herabftürgen; med. des Interefjes: für 
ſich niederwerfen, z. B. τὰ σπέρματα, ϑεμέλιον, Ἰερίετεδ Hebr. 6, 1; vgl. 
1Cor. 3, 10. Vgl. für das Hebr. 6, 1 gebrauchte Bild Plat. legg. 7,803, A. 
Auch wird καταβάλλεσθαι allein ftehend — den Anfang maden, Häufig ger 
braucht. Pind. nem. 2, 1: γάμον καταβάλλομ᾽ ἀείδειν. Ferner — be 
gründen, Plut. mor. 329, A: τοῦ τὴν Στωιχὴν εἴρεσιν καταβαλομένου 
Ζήνωνος. Diod. 12, 20: καταβαλόμενος ἐξ ἀρχῆς καινὴν νομοϑεσίαν. 
Davon: 


Καταβολή, 4, Gründung, Begründung, 2. ®. Polyb. 13, 6, 2: xura- 
βολὴν ἐποιεῖτο καὶ ϑεμέλιον ὑπεβάλλετο πολυχρονίου καὶ βαρείας τυραν» 
νίδος. 2Macc, 2, 29. Ἔκ καταβολῇς von Grund aus, 2. B. ναυπηχγεῖν, 
zurnyogeiv. In dieſer Bed. ift es mur ber fpäteren Gräc. eigen. (Souſt == 
Fieberanfall; Exlegung beſtimmter Gelbfummen.) Auch ſindet es fih ποῷ — 
jaetus seminis, Zeugung, cf. Lucien. amor. 19: 7 φύσις — τοῖς ἄρρεαιν 
ἰδίας καταβολὰς σπερμάτων χαρισαμένη, τὸ ϑήλυ δ᾽ ὥσπερ γονῆς τι δοχεῖοκ 
ἀποφήνασα. Galen. de sem. 1. Aphorism. 4. Philo, opif, mund. p. 31. 
Mang.: αἱ καταβολαὶ τῶν σπερμάτων, aber nur vom Manne, weshalb. Hebr. 
11, 11: πέστει — Σάρρα δύναμιν εἰς καταβολὴν σπέρματος ἔλοβε χαὶ 
παρὰ καιρὸν ἡλικίας ἔτεκεν nicht wohl noch dieſer Bed. ſcheint erklärt werken 
zu konnen, wenn man wicht mit Baumgarten εἰς τὰ δέχεσϑαι σπέρμω κατα 
βεβλημένον umſchreiben will — wogegen das active καταβολή fxeitet, ebeufo 
δύναμις mit dem folgenden finalen εἰς, vgl. Luc. 5, 17: δύναμις zuglou sr 
εἰς τὸ ἰζσϑαι πάντας. Daher muß man es eutweder == „Begründung der 
Nachtommenſchaft“ verftehen, σπέρμα wie 11, 18; 2, 16; aber aber bie δώ- 
wurug auf Seiten Sarah's ift Gorrelat ber χαταβολῷ σπέρματος auf Seiten 
Abraham's; eig dann = in Rüdfigt auf. Für erfte Auffaflung, σπέρμα zes 
Nachkommenſchaft, ſpricht der Singular, während in der. Bed. jactus seminis 
fonft der Plural x. σπερμάτων gebräuhlih if. Die griehtfchen. Vater freilich 
denken nur. an die Bed, Zeugung in dev oben abgewiejenen. Faſſung, fühlen aber 
das in folder Verbindung Ungewöhnliche des Auadrucs und ſuchen ihn ben 


— 
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gemäß zu rehtfertigen, vgl. Theophil, bei Blert z. d. St., Ehryſoſt., welcher 
geräbegu εἰς. ὑποδοχὴν erklärt. 

An den übr. Stellen ſtels καταβολὴ κόσμου, uud zwar ἀπὸ x. Mith. 
13, 35 (T. om. κόσμου); 25, 84. Luc. 11, 50. Gebr. 4, 8; 9, 26. 
Apol. 18, 8; 17, 8. πρὸ x. Soh. 17, 24. Eph. 1, 4. 1Petr. 1, 20. 
Nicht bei den LXX. Der Ausorud bez. den Anfangspunft der Gefdichte im 
Blick auf bie Zukunft und das Ende, vgl. 1 Pett. 1, 20: προεγνωσμένου 
μὲν πρὸ καταβολῆς κόσμου, φανερωθέντος δὲ ἐπ᾿ ἐσχάτου τῶν χρόνων, 
denn in καταβολή liegt immer die Melotion auf bie bezwedte Fortſetzung. 
Eph. 1, 4. 1Petr. 1, 28 Handelt εὖ ſich um dem vor aller Geſchichte gefaßten 
Heil splan Gottes, wie aud Apok. 13, 8; 17, 8, auf defien Verwirklichung 
es mit der καταβ. =. abgefehen ift, vgl. Mith. 25, 84: κληρονομήσατε τὴν 
ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν ἀπὸ καταβολῆς κύσμου und-dazu meine Schrift 
Aber Mitt. 24. 256, ©. 198. Das ſynonyme ἀπ᾿ ἀρχῆς κόσμου Mith. 
24, 31 if mir einfade Zeitbeflimmung, wie aud) ar’ ἀρχῆς κτίσεως Mare. 
10, 6; 18, 19. 2 Per. 3, 4. 


“Παραβάλλω, daneben werfen, hinneigen, 2. ®. ὅτου, 5, 1: λόγοις 
παράβαλλε σὸν οὖς. 22, 17. Plat. rep. 7, 531, A: παραβάλλοντες τὰ 
ὦτα. Proy. 2, 2: καρδίαν εἷς σύνεσιν, = no) Hi. — Intranſ. = fich 
nähern, 3. B. eis τὴν πόλιν Polyb. 12, 5, 1; εἷς χώραν εὐδαίμονα 21, 8, 14. 
So Act. 20, 15: παρεβάλομεν εἰς Σάμον. — Uebertr. — nebeneinander 
ſtellen, d. i. vergleihen, Hät. 4, 198: τὶς 7 Aıßun σπουδαίη ὥστε 7 
Ἀσίῃ ἢ Εὐρώπῃ παραβληϑῆναι. Xen. mem. 2, 4, 5: πρὸς ποῖον κτῆμα 
παραβαλλόμενος φίλος ἀγαϑὸς οὐκ ἄν πολλῷ χρείττων φανείη; 4, 8, 11: 
παραβάλλων τὸ ἄλλων ἦϑος πρὸς ταῦτα. So Marc. 4, 30 Rec.: ἐν 
ποίᾳ παραβολῇ παραβάλωμεν αὐτὴν; (L. T. ἐν τίνει αὐτὴν παραβολῇ 
ϑῶμεν;) Davon: 


“Παραβολή, ἥ, die ᾿μδιιβααβεβεῖαα, Vergleichnag, 5. B. Plat. 
Phileb. “ἐν τῇ napaß. τῶν βίων, bei der Bergleihung ‚der verſchiedenen Arten 
des Lebens und Wirkens. Plut. de rat. aud. 40, E. — Sodann: der eine 
Bergfeihang entgaltende Ausfprud, Mith. 15, 15 in Bezug auf 
®. 14: τυφλοί εἶσιν ὁδηγοὶ τυφλῶν. Marc. 3, 23. Luc. 5, 36; 6, 39; 
14, 7, ul. B. 115 ein Sprichwort, fofern es auf irgend einen Fall anger 
wendet wirb, eine anwendbare Bergleihung darbietet, z. B. Luc. 4, 23: πάντως 
ἐρεῖτέ μοι τὴν πωραβολὲν ταύτην΄ ᾿Ἰἴατρέ, ϑεράπευσον σεαυτόν. 1 Sam. 
24, 14: καϑὼς λέγεται ἡ παραβολὴ ἡ ἀρχαία" ἐξ ἀνόμων ἐξελεύσεται 
πλημμέλεια. Ez. 18, 22. 28; 18, 2. 8. Aehulich iſt 1Chron. 7, 20: 
δώσω αὐτὸν εἰς παραβολὴν καὶ εἰς διήγημα ἐν πᾶσι τοῖς ἔϑνεσιν. Deit, 
28, 37. Bj. 44, 15: ἔθου ἡμᾶς εἰς παραβολὴν ἐν τοῖς ἔϑνεσιν. Ὁ]. 60, 19: 
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ἐγενόμην αὐτοῖς εἷς παραβολήν. Derjenige, auf den man nach unſerem Aus ⸗- 
drud mit Fingern zeigt, wird zur παραβολή, vgl. Bf. 44, 15: κίνησιν κεφαλῆς 
dv τοῖς λαοῖς. Das hebr. byip, welchem παραβολή an dieſen wie allen Stellen 
entfpridht, bed. ebenfalls .ucfpr. Vergleihung, fowohl eine ausgeführte Parabel, 
als „eine einzelnen bildlichen Denkſpruch, Sprichwort, altdeutſch Beiſpiel, 
was das Weſen des Sprichwortes bezeichnet, das einen concreten Fall als Typus 
der ganzen Gattung aufſtellt“, Hupfeld zu Pſ. 44, 15. Vgl. Fürst, Concord. 
8. v.; Delitzſch, zur Gef. der jud. Poefie, ©. 196. Damm aud) ein Lieb, 
ein Gedicht, in welchem ein Beifpiel zur Lehre oder zum Spott aufgefellt wird, 
Mid. 2, 4. Hab. 2, 6. Jer. 24, 9. Gap. 5, 8: ὃν ἔσχομέν ποτε εἷς 
γέλωτα καὶ εἰς παραβολὴν ὀνειδιαμοῦ. Tob. 3, 4. Ein Wort oder eine 
Rede tieferen Sinnes, bie durch Anwendung oder Vergleichung erft verftanden 
wird, verbunden mit αἴνιγμα, πρόβλημα u. a., vgl. Pf. 49, 5 big, pm. 
Bi. 78, 2. ὅτου, 1, 6: mund ὑψΌ, παραβολὴ καὶ σκοτεινὸς λόγος. So 
&. 24, 3; 17, 2. Bgl. ©ir. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑήσεται 
παραβολήν, καὶ οὖς ἀκροατοῦ ἐπιϑυμία σοφοῦ" Daher απῷ z. B. von 
den Ausfprühen Bileam's Num. 23, 7. 18; 24, 3. 15. Bon ziweibeutigen 
Neben Sir. 13, 26; 38, 33. (Sonft wird byhg aud durch παροιμία, 
ϑρῆνος, προοίμιον Hiob 27, 1; 29, 1; 13, 12 u. a. twiebergegeben). So 
dient aljo παραβολή im Sprachgebrauch ber LXX zur Bez. entweber 
eines foldien Dictums, defien Bedeutung erft durch die Anwendung auf ober die 
Herleitung von einem concreten Fall erhalten wird; ober eines folder, beffen 
eigentlicher Sinn nicht der ift, den die Worte angeben, fondern ber erft durch 
die beabſichtigte Anwendung ſich ergibt. Im letzterem Sinne j. Mith. 13, 35. 
3. 10. 13. 34; 22, 1. Marc. 4, 2. 11. 33. 34; 12, 1. Luc. 8, 4. 10. 
Chriſtus wendet diefe Redeweiſe an, um für die μυστήρια τῆς βασιλείας 
τῶν οὐρανῶν (Mitt. 13, 11) die entſprechende Form zu haben, welde den 
Einen verbirgt, was fieden Andern offenbart, Mith. 13, 11—17, 
Die μυστήρια τῆς β. τ. οὐρ. betreffen das Reich Gottes in feinen Beziehungen 
zum Menſchen und umgelehrt, und bemgemäß werben nun Verhältuiffe und 
Borgänge des irdiſchen Lebensgebietes zur bildlichen, vergleihungsmweiien Dar- 
ſtellung jener Diyfterien benutzt. Das nädjfte niedere Gebiet dient zur Ber 
anſchaulichung des Höheren. Hier Περὶ die Verwandtſchaft und der Unterſchied 
der Parabeln Erifti von der Parabel auf dem Gebiet der Prof.» Gr., welche 
der Fabel und dem Beifpiel verwandt ift. Aristot. rhet. 2, 20: εἰσί δ᾽ αἱ 
κοιναὶ πίστεις (Weberzeugungsmittel) δύο τῷ γένει, παράδειγμα καὶ ἐνθύμημα. 
ἡ γὰρ γνώμη μέρος ἰνθυμήματός ἔστιν. --- --- παραδειγμάτων δ᾽ εἴδη 
δύο" ἕν μὲν γάρ ἔστι παραδείγματος εἶδος τὸ λέγειν πράγματα προγεγενη- 
μένα, ἕν δὲ τὸ αὐτὸν ποιεῖν. τούτου δ᾽ ἕν μὲν παραβολή, ὃν δὲ λόγοι, 
οἷον οἱ «Αϊσώπειοι καὶ “«Διβυκοί. Bon der Fabel wie vom Beifpiel unter⸗ 
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ſcheidet ſich die Parabel, inden fie das, was zu geſchehen pflegt; das Beiſpiel 
das, was geſchehen ift, zur. Exemplification erbeizieht; die Fabel aber den bes 
treffenden Fall auf ein anderes niederes Gebiet überträgt, auf melden er in 
diefer Weiſe nicht gefchieht, die Abſicht und Bedeutung aber defto leichter erhellt. 
Bgl. Aristot. 1. c.: ῥᾷω μὲν οὖν πορίσασϑαι τὰ διὰ τῶν λόγων,. χρησι- 
μώτερα δὲ πρὸς τὸ βουλεύσασϑαι τὰ διὰ τῶν πραγμάτων. Minucian. de 
argum. 781: διαφέρουσεν αἱ παραβολαὶ τῶν παραδειγμάτων, ὅτι τὰ μὲν 
παραδείγματα ἔξ ἱστορίας λαμβάνεται, αὐ παραβολαὶ᾿ δὲ ἄνευ ἱστορίας καὶ 
ἀορίστως ἐκ τῶν γιγνομένων. ---- Die Barabeln Chriſti πὸ der Form nad den 
Fabeln ähnlicher als dem, was man Parabein nannte, δα bei der Fabel eine Ueber⸗ 
tragung von Berhältuifien des einen Gebietes auf ein anderes ftattfindet, deſſen 
eigene Berhältniffe freilich jenem ‚nicht eutſprechen; bei der Parabel aber irgend 
ein Verhältniß, irgend eine Lage, irgend ein möglicher. Borfal zur Darftellung 
defien dient, was man fagen oder erläutern will. Vgl. das bei Aristot, anges 
führte Beijpiel einer Parabel. Diefem Begriff ber Parabek würden die o. angef. 
eine Bergleihung enthaltenden Ausſprüche entſprechen Mitt. 13, 28; 15, 15; 
24, 32 u. a. Die x. 2. fo.genannten Parabeln Chriſti find nur ausgeführte Ber- 
gleichungen, vgl. Luc. 12, 41; 21, 29, bilden aber’ als folche eine felbftändige 
Gruppe. Mith. 13, 18. 24. 31. 33. 36. 53; 21, 33. 45. Marc. 4, 10, 13; 
7,17; 12, 12. ®uc. 8, 9. 11; 18, 6; 15, 3; 18,1. 9; 19, 11; 
20, 9. 19. \ 

Hebr. 9, 9 ift ἡ πρώτη σκήνη als παραβολή bez., weil es ſich nicht um 
die Thatſache der πρώτη ox. Handelt, in welhem Falle man παράδειγμα, 
ὑπόδειγμα erwarten müßte, fondern um dieſelbe in ihrer Bedeutung, fofern fie 
feinen felbftändigen Werth Hat, fondern nur (wie σκιὰ τῶν μελλόντων ἀγα- 
ϑῶν, οὐκ αὐτὴ ἡ εἰκὼν τὼν πραγμάτων) vergleihungsweife zur Beranfhau- 
lichung der Wahrheit dienen fol, wie denn auch diefem ihrem Charakter ihr 
Euftus entipriht (χαϑ᾽ ἣν — προςφέρονται). Ueber ben Unterſchied vom 
Typus f. τύπος. ᾿ ᾿ 

Hebr. 11, 19: ὅϑεν αὐτὸν καὶ ἐν παραβολῇ ἐκομίσατο, wird von 
Einigen ἐν παραβολῇ -τ-- παραβόλως, wie ἐν ἀληϑείᾳ — ἀληϑῶς, dv 
τάχει = ταχέως ertlart, für welches fih nur die Bed. kuhn, waghalſig, 
temerario ausu nachweiſen läßt, 2. B. παραβόλως διδούς αὑτὸν εἰς τοὺς 
κινδύνους Polyb. 8, 17, 8; παραβόλως διεκόμισαν τοὺς ἄνϑρας 1, 20, 14 
u. a. ©t.; f. Raphel, Bleek zu Hebr. 11, 19. Indes auch wenn das Subft. 
παραβολή in der bafür angeführten Gtelle Plut. Arat. 22: διὰ πολλῶν 
ἑλιγμῶν καὶ παραβολῶν megalvovrog πρὸς τὸ τεῖχος tuhnes Wagniß ber 
dentete — Pape, Wörkerb.; Tholuck — und nidt syn. ἑλιγμός Abtweihungen 
von ber geraden Bahn, analog dem Gebraud) des Wortes vom Kegelſchnitt 
ὦ Deligfh), ſo würde doch bei dieſer Aunahme die Hervorhebung des ἐν. παρα- 
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βολῇ als eines befonderen Momentes durch καὶ unerklart bleiben. Nimmt mem 
dagegen παραβ. in δὲς Bed. Gleichniß, wie 9, 9, fo wird bie Hervorhebung 
verftänblich, indem nicht δίοδ᾽ gejagt-werden ſoll, daß Abraham ten Iaak zuräd» 
empfing, ſondern als befonderes und Hauptmoment des Glaubeuslohnes, daß er 
ihn ἐν παραβολῇ zuruclempfing. Das Zuridempfangen Iſaal's will als Gleich⸗ 
niß angefehen werden und. hat eine beſondere Bebentung, — numlich wie bie 
Ausleger wollen, fofern es eine Beflitigng bed Glaubens Abraham’s ift, ὅτε 
ἐκ νεχρῶν ἐγείρειν δυνατὸς ὃ ϑεύς; dgl. V. 35 coll. 1 ϑέεῃᾳ. 17, 28. 
2 Regg. 4, 86. Indes, daß diefe Errettung Sſaat's eine Art Wiederlehr vom 
den Todten war, oder dem Abraham δε Auferftefung von den Tobten verbürgte, 
iſt ein zu matter Gtdanfe gegenüber der vorhergegangenen Beſchreibung des 
Glaubens Abraham's, vgl. Röm. 4, 17, umd befier ned; erklären τοῖς das ἐν 
παραβολῇ in Nüdfiht anf ben durch biefen Wiederempfang Dſaal's veranlaßten 
Ausdrud des Glaubens und der meſſianiſchen Hoffnung Abraham's ΓΙ) m 
Gen. 22, 14 und auf die darauf folgende erneuerte Beftätigumg bee meſſianiſchen 
Verheigung B. 16—18. Denn darin fügt die Bedeutung des Borgange, 
unb eben um bie rigenthumliche Bedeutung befielden handelt es ſich im zul ἐν 
παραβολῇ ἔκομ. (Vielleicht dürfen wir and) von Hier aus Idh. 8, 56 verfichen.) 


Βάπτω, eintauchen, Joh. 13, 26; vgl. Ruth 2, 14. Luc. 16, 24: 
βάπτειν τὸ ἄκρον τοῦ δακτύλου ὕδατος, οἵ. ΤΠ, 5, 6: λελουμένος ὠχεανοῖο, 
und bei Arat. 651. 858. 951: βάπτειν ὠχεανοῖο, ποταμοῖο, fonft mit εἰς. 
©. Bernhardg, Synt. 168; Winer 30, 8. Der Genitiv erklärt fi ans dem 
vollftändigeren βάπτειν τὶ ἀπό τινος ὥχοῦ. 12, 22. Lev. 14, 16. Dan. 
4, 30, vgl. of. 3, 16 — dur Eintauden benegen. LXX = bw. — 
Dann — durd) Eintauchen färben, Apok. 19, 13: ἱμάτιον βεβαμμένον αἵματι, 
ef. Hät. 7, 67: &inura βεβαμμένα. Mosch. 1, 29: τὰ γὰρ πυρὶ πάντα 
βέθαπται. Bgl. Gen. 37, 31: ἐμόλυναν τὸν χιτῶνα τῷ αἵματι τε bau. — 
᾿Ἐμβάπτειν Mitt. 26, 23. Marc. 14, 20. (of. 13, 26 L.) — Davon: 


Βαπτίζω, aor. I pass. ἐπαπτίσϑην; aor. I med. ἐβαπεισάμην nur 
Ad. 22, 16. 1 Cor: 10, 2; eintanden, untertauden; öfter im ber ſp. Grae. 
Plut. de euperst. 166, A: βάπτισον σεαυτὸν εἰς. ϑάλασσαν. LXX εἰπιπαΐ 
== bau 2Wegg. 5, 14: ἐβαπτίσατο ἐν τῷ Ἰορδάνῃ. Mebertt. z. B. 
Plut. Galb. 21: ὀφλήμασι βεβαπτισμένος, vgl. If. 21, 4: ἡ ἀνομία με 
βαπείζει = na. 

Der eigenthämlihe neuteftamentlide und Hriftlide Gebrauch 
zur Bez. einer Eintauchung, Untertauchung zu religiöſem Zwecke = tanfen, 
Soh. 1, 25: τί οὖν βκπτίζεις; laßt fih wohl mit Sicherheit auf die levitiſchen 
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Waſchungen zurüdzufühten, Sehe. pn Sen. 14, 8. 9; 18, 5. 6. 1. 8, 10. 
11. 16. 18. 21. 22. 27; 17, 15; 15, 13; 16, 4. 24. 26. 28. Rum. 
19, 7. 19. χοῦ. 19, 10; 29, 4; 40, 12, wofür LXX == λούεσϑαι, 
dgl. Act. 22, 16: βάπτιααι zus ἀπόλουσαι τὰς ἁμωρτίας σου. Benz nad) 
Ware. 7, 4. Luc. 11, 38. Hebr. 9, 10. Eir. 84, 10: βαπειζόμενος ἀπὸ 
γεχροῦ ſqheint βαπτίζειν zur damaligen Zeit der tehuifhe Aus— 
deud für diefe Waſchungen gewefen zu fein, vgl. Mtth. 15, 2: Anras · 
Im, wofie Marc. 7, 4: βαπτίζεσθαι. (Aus diefen Waſchungen ift jedenfalls 
auch bie Profelstentaufe, die nad) den Zengnifien üher das Alter berfelben nicht 
den Anknüpfungspunft für das neuteft. βαπτίζειν geboten. Haken Kann, erft her⸗ 
vorgegangen. S. Schneckenbatrger, über das Alter der judiſchen Profelytentanfe, 
1828. . Winer, Realwörterb. =. v. Profelgten: „Joſephus, Philo, die älteren 
Targumiſten ſchweigen gänzlich von einer eigentlichen Profelytentaufe, die ebenfo 
weſentlich als bie Beſchneidung erachtet worden wäre, obſchon fie vielfache und 
naheliegende Beranlafiung gefunden Hätten, dieſelbe zu erwahnen.“ — Veyrer 
ἐκ Herzogs Realenchkl. 12, 242 ff.) Da im vachbibliſchen Hebräiſch dieſe 
Waſchungen weniger durch das bibl. pn, als durch bau, ΠΟΎΣ bez. wurden, 
wofür βάπτειν ſchon ϑυκώ die LXX eingebürgert war (ſ. o.), fo erklärt ſich 
die Entſtehung dieſer Bez. zur Genüge. Bol. 2Negg 5, 10, τὸ B. 14 
βαπτίζειν. Un die levitiſchen Waſchungen kulipfen Ausfprüde wie Jeſ. 1, 16 
nad Weiſſagungen wie Ez. 386, 26; 37, 28 fi. Sad. 13, 1 απ. Dieſe 
Waſchungen und die betr. Weiſſagungen ſtehen wieder in Verbindung mit der 
Reinigung, welche an die Suhne bzw. Entjündigung ſich anſchloß und dieſelbe 
als Beſchluß des Entſundigungsactes am Subjeete vollzog, vgl. 5. vr. καϑαρίξω, 
μαϑαρισμός. Vgl. Num. 8, ὅ --- 93, βεν. 13, 14. Erb. 19, 14. Auch 
υρί. 1 ϑοᾷ. ὅ,.6: οὗτός ἐστικ ὁ ἐλϑὼν du’ ὕδατος καὶ αἵματος κτλ. 
θείς. 10, 22. 28: ῥεραντισμένοι τὰς καρδίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρᾶς 
καὶ λελουμένοι τὸ σῶμα ὅδατι χαϑαρῷ. Daraus erklärt fih ſowohl, δαβ 
das βαπείζειν an und. für δώ den Juden nichts Unbekanntes und Unerhörtes 
wer, als and, daß ſie es nicht für Jedem erlaubt hielten, in einer Weiſe aufe 
zutreten, wie Sohnmues der Täufer Job, 1, 25. Denn dies war das Unge⸗ 
wahnliche, daß Johannes das βαπτίζειν an Underen vollzog, während nad) dem 
Sefeg die Luftrationen von den Betroffenen ſelbſt ausgeübt warden. Dies mar 
ein Aet, der. feines Gleichen etwa nur an Sen. 8, 6 hatte und nothwendig au 
de betreffenden Weiffogungen erinnern mußte, wie denn. auch) nad; ders Zeugniß 
der Rabbinen (ſ. Lightfaot, har. habr. zu Joh. 1, 25) eutſprechende Grivara 
tangen z. B. won der Zukunft des Elias -gehegt wurden. Kimchi zu ad. 9,.6: 
Aadant Rahbini: Elias purifiesbit nothos sosque restifuet congregationi.* 

So. haben wir denn unter βαπτίζειν eine Waſchung zu verftehen, 
deren. Zwei, wie jener tenkratiices Waſchungen und Reinigungen, hie 
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Entfündigung bes Subjectes ift, an welchem fie vollzogen wird. Hiefür 
vgl. Joh. 3, 25 ἢ, wo die Taufe Jeſu ſowohl wie Johannis unter den Be— 
griff des καϑαρισμός fubfumirt wird. Daher Mith. 3, 6: ἐβαπτίζοντο --- 
Ζεομολογοίμενοι τὰς ἁμαρτίας αὐτῶν. Marc. 1, 4: ἐγένετο ᾿Ιωάννης ὃ 
βαπτίζων ἐν τῇ ἐρήμῳ κηρύσσων βάπτισμα μετανοίας εἰς ἄφεσιν ἁμαρ- 
τιῶν, Bol. Lue. 3, 3. Act. 2, 88: βαπτισϑήτω ἕκαστὸς ὑμῶν — εἰς 
ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. Act. 22, 16: βαπτίσαι καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας 
σου. 1 Ῥεῖτ, 3, 21 ſ. 8. v. βάπτισμα. Inſofern if nun alſo auch zwiſchen 
dem Zaufen Johannis und dem dKriftlichen. Taufen fein Unterſchied, als beide 
auf die ἄφεσις ἀμ. abzielen. Der Ausdruck βαπτίζω ὑμᾶς dv. ὕδατι εἰς 
neravorar- Mitt. 3, 11 befagt nichts Anderes ald Marc. 1, 4: βάπτισμα 
μετανοίας εἷς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν. und Act. 2, 38: Meravorware καὶ Ban- 
τιαϑήτω κτλ., |. 0: Denn nicht bie μετάνοια etwa an Stelle ber ἄφεσις 
fol durch diefe Taufe bewirkt. werben, fondern die ἄφεσις Tann nicht fein ohne 
μετάνοια, wie man ohne biefelbe nicht am Himmelreiche Teil neuen fann, 
und wie die μετάνοια gefordert wird von denen, bie zur Taufe kommen, Mith. 
3, 2. 8. Act. 2, 38, fo bleibt fie der unterſcheidende Charakter derer, die ge⸗ 
tauft find behufs Erlangung der Vergebung; folde μετάνοια zu wirken, ift 
Hohannes aufgetreten βαπτίζων ἐν ὕδατι, und der Ausdruck Mith. 8, 11 if 
gewahlt ftatt des anderen εἰς ἄφεσιν. ἅμ. in Rüdfiht auf 9. 7. 8. Denuoch 
aber liegt in biefem Ausdruck ein Unterſchied der johanneiſchen Taufe von der 
Taufe innerhalb der meſſianiſchen Gemeinde, in welder dieſe μετάνοια aufges 
nommen wird don dei πίστις. Johannis Taufe wird x. 2. als βάπτισμα 
μετανοίας bez. Mare. 1, 4. Luc. 3, 3. Act. 13, 24; 19, 4, und demzufolge 
würde man die Taufe imerhalb der chriſtlichen Gemeinde βάπτισμα πίστεως 
nennen können, coll. Act. 19, 4. 5: ᾿ξυάννης μὲν ἐβάπτισεν βάπτισμα 
μετανοίας, τῷ λαῷ λέγων εἰς τὸν ἐρχόμενον μετ᾽ αὐτὸν ἵνα πιστεύσω- 
σιν, τοῦτ᾽ ἔστιν εἷς τὸν I. ἀκούσαντες δὲ ἐβαπτίσϑησαν εἰς- τὸ ὄνομα 
τοῦ κυρίου Tv. et. 8, 12. 13. Dieſer Unterſchied liegt nit in dem Bam- 
τίζειν, welches immer eine Waſchung behufs Entſundigung ift, ſondern in dem 
zeitlichen" Verhältniß defielben zu Jeſu Eprifto. Denn worauf bei diefer Ein- 
tauchung oder Waſchuug Ruchſicht genommen wirb, darauf kommt es an; Act. 
19, 3: εἰς τί οὖν ἐβαπτίσϑητε; οἱ δὲ εἶπαν" εἰς τὸ Ἰωάννου βάπτισμα. 
8. δ: ἐβαπτίσϑησων εἰς τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου ἴν. 1ἴδοτ. 1, 18: ἢ εἰς 
τὸ ὄνομα Παύλου ἐβαπτίσϑητε; V. 1δ: ἵνα μή τις εἴπῃ ὅτι εἰς τὸ ἐμὸν 
ὄνομα ἐβαπτίσϑητε. 10, 2: πάντες εἰς τὸν ἹΠωῦσῆν ἐβαπτίσαντο, wozu 
τρί. (χοῦ. 14, 31: Ta yon mm won. (58. Handelt fih um ein Ver⸗ 
haltniß, in welches bie zu Taufenden geſetzt werden, wie aud) bei εἰς μετάνοιαν, 
εἰς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν, is ἕν σῶμα ἐβαπτίσϑημεν 1 δος. 12,.13, welde 
Ausdrüde von den vorhin erwähnten nicht anders ſich mnterfcheiben, als wie das 
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Berhältniß zu einen Perſon von dem zu einer Sacht. Steis ficht εἰς in ibealer 
Bebentung. Daß die locale Bedeutung der Rräpofition nicht gepreft werden 
darf, als wenn nad) Analogie Marc. 1, 9: ἐβαπτίσϑῃ ὑπὸ Ἰωάννου εἰς τὰν 
Ἰορδάνην erMärt werden müßte, erhꝛlli gerade aus den zuletzt angeführten Auss 
beiden, namentlich 1Ger. 10, 2: πάντες εἰς τὰν Mauer ἐβαπτίσαντο eu 
τῇ νεφέλῃ καὶ ἐν τῇ ϑᾳλάσσῃ Mith. 8, 11: ἐν ὕδατι eig μετάνοιάν. So 
erklärt ſich vollſandig Rom. 6, 8. 4: ὅσοι ἀβαπτίσϑημεν εἰς Xu In, εἰς 
τὸν ϑάνατον αὐτοῦ ἐβαπτίσϑημεν᾽ συνετάφημεν οὖν αὐτῷ διὰ τοῦ βαπτ 
φίσματος slg τὸ» ϑάνατογν. Mit eis verbunden noch Mith. 28, 19: εἰς τὸ 
ὄνομα τοῦ zarpüg καὶ τοῦ υἱοῦ καὶ τηῦ ἁγίου πνεύματος. Gal. 3, 3ΤῚ 
ὅσοι εἰς X» ἐβαπτίσϑητε, Ἂν ἐνεδύσασϑε. At. 8, 16: εἰσ τὸ ὄνομα τοῦ 
κυρίου Tv. Uuch die anberweitigen Verbindd. ἐπὶ τῷ ὀνόματι Tv Act. 2, 38; 
du τῷ ὃν. τοῦ κυρίου Ad. 10, 48 ſprechen für biefe Erklärung, fofern daraus 
deutlich erhellt, daß es fih um die Radſichtnahme Handelt, welde in eis 
hezüglid) des Verhältniſſes ausgedruckt wird, im welches bie Getauften gejegt 
werben; in ἐπὶ und dv bezuglich der Grundlage, quf welde Sin die Taufe su- 
folgt. Das βαπτίζεσϑαι ὑπὲρ τῶν νεχρῶν 1Cor. 15, 80 ift ein fih taufen 
laſſen der Toten halber; ὑπέρ Angabe des Beweggrundes, pie öfter ἐκ 
ber Prof.» Cr. and dem Ἢ. T., vol. Röm. 15, 8, Plat. Conv. 208, D: 
ὑπὲρ ἀρετῆς ἀθανάτου καὶ τοιαύτης δόξης εὐχλεοῦς πάντες πάντα ποιοῦσιν. 
Es iſt nicht geſagt, daß die Taufe den Todten zu gute kommt, ſondern daß 
die Tobten, nämlich fofern fie auferftehen werden, Lebenden Beranlaflung geben, 
δά kaufen zu laſſen, vgl. Ast. 17, 325 daß die aus foldem Beweggrunde ſich 
Haben taufen laſſen, feine Hoffnung haben (τί ποιήσουσιν) und eben darum 
ihre Taufe für fie zwedlos {A (τί καὶ βαπτίζονται), wenn ühergaupt Todte 
nicht auferftehen werden. Co ſteht das βᾳπείζεσθαι ὑπὲρ τῶν νεχρῶν yarallel 
bem τί καὶ ἡμεῖς κινδυνεύομεν (8. 30), εἰ νεκροὶ οὐκ ἐγείρονται B. 29. 32. 

Uebertr. ſindet ſich βαπτίζειν Mitt, 8, 11: βάπε. ἐν πνεύματι ἁγίῳ 
καὶ πυρί opp, ἐν ὅβωτε εἰς μετάνοιαν, vgl. uc. 8, 16. Ich. 1, 33. Do 
sicht die Bed. eintauden, fordern „waſchen behufs Entfündigung® übertragen 
iſt, erhellt aus der Gegenüberftellgng des ἐν ὅδ. und ἐν πν., wodurch das 
beiberfeitige βαπείξειν unterſchichen wird. Es haudelt fi bei Johaunes mie 
bei dem Meſſias um ἀπε Woſchung behufs Entfündigung, welde Johaunes dere 
mittelft Wofiers, der Meſjfias vermittelt bes heiligen Geiſtes uud Feuers voll⸗ 
zieht; τρί. Ez. 36, 2527. Mal. 3, 2.8. Ief. 6, 6.7. (Es macht keinen 
weientlichen Unterſchied, ob man ἐν local oder inſtrumental faßt; erſteres, weun 
man bei βαπτίζειν im Sinne von taufen die Bocſtellung giner Eintauchung 
— Meberfirduung? — feſthatte) Es wird hier aber nicht die non Chrißo im 
Auſchluß a Iehannes ſortgoſehte und weiter von im feinen Fingern auf 
getragene Taufe unterjhieden von Johannis Taufe, fondern nur geiagt, was 
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des Meſſias Werk im Verhältniß zu dem des Johannes fei, vgl. Ad. 1, 5. 
Aber es folgt daraus coll. Act. 2, 38, daß bie von Chriſto aufgetragene Tatıfe, 
wie fie nicht auf Zufünftiges, fondern Gegenwärtiges hinwies, Act. 19, 4. d, 
dies von Johannes in Ausſicht geftellte Droment mit der Waffertaufe verband, 
alfo eine Taufe ἐν ὕδατι καὶ πνεύματι reſp. πυρί ift, vgl. Joh. 3, 5. 

Bei der Anwendung des Wortes Luc. 12, 50: βάπτισμα δὲ ἔχω βαπ- 
τισϑῆναι. Marc. 10, 38. 39: τὸ βάπτισμα ὃ ἐγὼ βαπτείζομαι βαπτισ- 
ϑήσεσϑε wirb wahrfcheinlih an altteftam. Ausbrüde wie Bj. 69, 2. 8. 15. 16. 
ΘΙ. 42, 8; 124, 4. 5; 144, 7. ϑεῖ. 43, 2, vgl. Apok. 12, 15, zu denten 
fein; nidt aber fann die Bed. taufen behufs Entjündigung zu Grunde gelegt 
werben gegen Marc. 10, 39, wie Theophyl. zu Mtth. 20, 22: βάπτισμα 
ὀνομάζει τὸν ϑάνατον αὑτοῦ, ὡς καϑαρτικὸν ὄντα πάντων ἡμῶν. — Das 
Activ und Paſſiv findet fih Mit. 8, 11. 18, 14. 16; 28, 19. Marc. 
1,4. 8; 6, 14; 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 3, 16. Joh. 1, 25. 26. 28. 
31. 33; 3, 22. 23. 26; 4, 1. 2; 10, 40. Act. 1, δ; 8, 16. 36. 38; 
10, 47. 48; 11, 16; 19, 3. 4. Röm. 6, 3. 1Cor. 1, 13—17; 12, 13. 
Sal. 3, 27. Das Me. — ſich tanfen Laffen, mit dem or. I 
ſowohl Pal. als Med. (vgl. Krüger, $ 52, 6, 1. 4, vgl. Mtth. 3, 13.14. 
Marc. 10, 38. 39; 16, 16. Luc. 11, 38 für die Uuffaffung, daR im diefem 
Falle das Medium eigentlich; ein mebiales Pafiiv fei, und die ‚betr. Berba wegen 
der Verwandtſchaft diefer Bed. mit der des Paifivs zwiſchen dem pafjiven und 
medialen Aoriſt ſchwanken; Act. 22, 16. 1Cor. 10, 2) Mtth. 3, 6. Mar. 
1, 5. 9. &uc. 3, 7. 12. 21; 7, 29. 30; 12,50. Joh. 3, 23. Act. 2, 
88. 41; 8, 12. 13; 16, 15. 33; 18, 8; 22, 16. 1Cor. 10, 2 (wo L. 
ἐβαπτίσϑησαν ftatt ἐβαπτίσαντο lieſt, — das Medium zu erklären mit θὲ πα» 
fit auf Erod. 14, 31). 1 Cor. 15, 29. 


Βαπτισμός, ὃ, die Waſchung, Marc. 7, 4. 8: ποτηρέων κτλ. (B. 8 
om. T. cod. Bin.) f. o. βαπτίζειν. Hebr. 9, 10: διάφοροι βαπτισμοί ale 
BeftandtHeile der δικαιώματα des altteft. Geſetzes. Hebr. 6, 2: βαπτισμῶν 
ϑιδαχή als Beſtandtheil des ὁ τῆς ἀρχῆς τοῦ Xu λόγος. Demgemaß ift 
es weniger wahrſcheinlich, daß der Verfaſſer an die chriftliche Taufe im Unter 
ſchiede von den altteſtamentlichen Luftrationen, als vielmehr an -den Unterfchied 
und das Verhältnig der johanneiſchen und der chriſtlichen Taufe gedacht Habe, 
welcher Unterjdied gerade öfter erörtert werden mußte. S. Joh. 3, 25 ff. 
Act. 18, 25; 19, 3—5. Βαπτισμός bez. die Handlung, wie fie als Factum 
vorliegt, βάπτισμα das Reſultat der Handlung, daher jenes geeignet zur Bez. 
der Inftitution. — Jos. ant. 18, 5, 2 βαπτισμός von der Tanfe Johannis. 
Sonft wie βάπτισμα, βαπτιστής, βαπτιστήριον nur der bibl. reſp. der kirchl. 
Grac. eigen. 
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Βάπτισμα, τὸ, die (vollzogene) Taufe d. i. Waſchung behufs Ent» 
fündigung. Bon der Taufe Iohannie τὸ A. Ἰωάννου Mith. 3, 7. Marc. 
11, 30. Luc. 7, 29; 20, 4. Act. 1, 22; 18, 25; 19, 3; — βάπτισμα 
ὃ ἐκήρυξεν ᾿Ιωάννης Act. 10, 37; vgl. 13, 34. Diefelbe wird bez. ale 
β. μετανοίας Marc. 1, 4. Act. 13, 24; 19, 4, vollftändiger 9. nerar. εἰς 
ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3, ſofern bie μετάνοια als Bedingung wie als Re— 
fultat ir ihren eigenthumlichen Charakter verlieh, |. βαπτίζειν. Die Taufe 
auf Chriftum |. Röm. 6, 4: A. εἰς τὸν ϑάνατον Xu Io, fofern die Eut- 
fündigung erfolgt in Kraft des Todes Chriſti, vgl. 1 806. 1, 7: τὸ αἷμα Iv 
καϑαρίζει ἡμᾶς ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας. 1Petr. 1, 2: ῥαντισμὸς wiuuros 
ἢν Χυ, νηί. Röm. 6, 5. 6, und die Taufe als Waſchung behufs Entſundigung 
demgemäß in Verbindung ſetzt mit dem Tode Chriſti. Col. 2, 12: συντα- 
φέντες τῷ Χῳ ἐν τῷ βαπτίσματι, wie Rom. 6, 4: συνετάφημεν αὐτῷ 
διὰ τοῦ β. Eph. 4, 5: ἕν βάπτισμα aufgezählt unter den die chriſtliche 
Gemeinſchaft comftituirenden Momenten. 1Petr. 3, 12: 5 (sc. ὑδὼρ) καὶ 
ὑμᾶς ἀντίτυπον νῦν σώζει βάπτισμα, οἱ σαρκὸς ἀπόϑεσις ῥύπου, ἀλλὰ 
συνειδήσεως ἀγαϑῆς ἐπερώτημα εἰς ϑεόν. Da εὖ fih a. ὃ. St. um Wirs 
tung bes Waſſers als Taufe Handelt (σώζει), jo wird es ebenjowenig are 
gehen, συνειδ, ἀγ. ἐπερώτημα εἰς ϑεὸν αἴϑ „die an Gott geftellte Frage ober 
Bitte um ein gutes Gewiſſen“ (Hofmann, Schott), wie die Erklärung: Gelöbniß 
eined guten Gewiſſens — gen. subj. ober obj. — anzunehmen, welde auf 
ber Uebertragung lateiniſchen Sprachgebrauchs durch die römiſchen Juriſten ſich 
gründet (= -stipulatio). ᾿Επερώτημα, bei Hät. 6, 67. Thuc.. 8, 53. 68 
= Frage, kann aud die erfragte reſp. erbetene (Mith. 16, 1) Sache bez., 
wie αἴτημα Bitte und res petita Luc. 23, 24. 1905. 5, 14, καύχημα das 
Object des Rühmens 2 Cor. 1, 14. Phil. 2, 16; δώρημα, u.a. Συνειδήσεως 
ἀγαϑῆς ἐπερώτημα εἰς ϑεόν ift des, was ald zu einem guten Gewiſſen ge- 
gehörig bei Gott erbeten worden ift, nicht wie Hofmann (Weiſſ. und Erfull. 
2, 234) erllärt, das erbetene Gfüd eines guten Gewiſſens, fondern das, was 
ein gutes Gewiſſen ausmachend erbeten worden ifl. Daß ἐπερώτημα in dieſer 
Bed. ftehen kann, zeigt Dan, 4, 14, wo = por = ἐπερώτημα, Ge- 
forbertes (Ὁ. ἢ. Beſchloſſenes, Beſchluß ?), fowie der jerift. Spradgebraud, der 
ans der Bed. Erfragtes abgeleitet ift (f. Brüdner bei de Wette 2. d. St.). 
Das ἀπόϑεσις ndthigt nicht, daran zu denken, daß die Taufe ala Handlung 
des Subjects vorgeftellt fei, fondern nur ala eine an dem Subject gejchehende 
reſp. heſchehene Hanblung. 





Βαπτιστής, ὃ, der Täufer, i. q. ὃ βαπτίζων, wie T. cod. Bin. Marc. 
6, 24, vgl. B. 14. Beiname Johannis nad der ihm eigenthumlich aufge⸗ 
tragenen "und von ihm ausgeübten Function Mith. 21, 25. Marc. 11, 80. 


9: Βασιλεύς 


Buc. 20, 4. Bob. 1, 88: ὃ πέμψας με βαπτίζειν ἐν ὅδατι, ναί. Ὁ. 25: 
τί οὖν βαπιίζεις, εἰ σὺ οὐκ ὃ Ἂς. οὐδὲ Ἤλίας οὐδὲ 6 προφήτης; With. 
8, 15 14, 11. 12; 14, 2.8; 16,14; 17,13. Mu, 6, 24. 86; 8, 28. 
Luc. 7, 20. 28 (om. T.). 83; 0, 19. 





Βασιλεύς, das, δ, König; der die Herefäjaft über das Bolt yat (mach 
Ein. von βαίνω und λαός, wofur Pape das dentjche „Herzog“ vergleicht; Andere 
== βάσις τοῦ λεώ, „qüod in eo velutf andata sit populi salub“, bei Skaph. 
thes.; Andere anders. ©. Grotefend in Erich. ı. Gruber’ ὁ Enohtl. 8, 29). 
Die damit verbundene Vorſtellung ift die des Herrſchers, Regierers, während 
φύραννος denſelben ἴδ gewaltthätigen Herrſcher bez. Plat: defin. 415, B: 
βασιλεὺς ἄρχων «ατὰ νόμους ἀνυπεύϑυνος. Kem Mem. 8, 9, 10: ϑωθε- 
λεῖς δὲ καὶ ἀρχόντας οὐ τοὺς τὰ σκήπτρα ἔχαντας ἔφη εἶναι, οὐδὲ τοὺξ 
ὑπὸ τῶν τυχόντων ahgeIbrras, σὐδὲ τοὺς κλήφῳ λάχοντας; οὐδὲ τοὺς 
ῥιαδαμένους, οὐδὲ τοὺς ἐξαπατήδαντως, ἀλλὰ τοὺς ἐπεσεωμένους ἄρχειν. — 
1 θείς, 2, 13: ὑποτάγητε βαδιλεῖ ὡς ὑπερέχοντι, dgl. 1 Kim. 2, 2. Sep. 
19, 15: οὐκ ἔχομεν βασιλέα εἰ μιὴ Καίσαρα, οἱ. Act. 17, 1. Dahet 
Benennung εἰποδ Itden, der din Vefige Einet Herrſchaft befindlich, jewohl des 
womiſchen Kaiſers 1 Per. 2, 13. 1Tim. 2, 2, als z. B. δὲς Tetrarchen 
(ἔπε. 3, 1) Mith. 2, 1. Uct. 25, 13; des ϑίρείαϑ von Arabien 2Cor. 11,32, - 
Bil. Hebr. 7, Ἐ; 11, 28. 27. pol. 1,5; 9, 11. Es wi num Gou 
ἴδ μέγας «βασιλεύς bez. Mith. 5, 33, vgl. Pf. 48, .3., fofeen das Gebiet 
feiner Herrſchaft Alles εὐ πίει, Pſ. 108, 19. Sap. 8, 5; vgl ὁ Tim. 1, 19: 
ὦ βασιλεὺς τῶν αἰώνων. Dob. 18, 6: εὐλογήσατε τὸν κύριον τῆς δὲ» 
χαισσύνης xul ὑψώσατε ἐὸν βασιλέα τῶν αἰώνων, 8. 10. Bgl. Hebr. 
4, 2; 11, 8.8. v. αἰών. 1m. 6, 15: ὁ μόνως δυνώστης, ὃ ,βασιλεὼς 
τῶν βασιλευόντων καὶ mög τῶν κυριευόντων. pet. 16, 8: β. «ὧν 
ἐϑνῶν», dgl. Pf. 47, 9. In diefem Sinme wird Gott mehrfach im A. T. als 
Mörig bez,, Exod. 15,.18. 2: Meng. 19, 15. Jet. 16, 7. 10,-nmb. oft in den 
Bfalmen, namenllich Pf. 98—99, wobei jedoch in®befondere datanf Rückficht 
gu nehmen ift, daß der Zukunft die Offenbarung wie die Anerlennung diefet 
ſeiner allgemeinen Herrichaft aufbehalten ift, Sad. 14, 9. 16. Zei. 2, welche 
mur fin Lingzelnen Fällen ſchon in der Gegenwart zur Eiſcheinung komuit, siament- 
Ti) Yin den “Gerichten ‘über diejenigen, welde feinem Heilsplane widerſtreben. 
Insbefondere aber ift Gott ein König in feinen Beräaltwig zu 
Ifrael, und zwar nit blos als der Iſrael regiert, 1Sam. 8, 7; 12, 12. 
Ast. 8, 23. Deut. 88, 5, ſondern Fofern das, was Gott für die game Welt 
ἐξ ’und ſein will, in feinem Verhältsig gu Iſrael zutnächſt dffenbar wird, Ic. 
24, 2128, Tap. 2, mamlich ;fofeon ‚er Hilfe und Heil ſchafft, Def.” 88, 22. 
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ΦΙ. 76, 12; vgl. Dan. 6,.26. 27. Er ift König in befonderem Sinne 
innethalb der Heilsbtonomie Jeſ. 43, 15. Leu. 26, 235 26, 11. 12. Deut. 
7, 6; 14, 2, als ber feinen Heilsrathſchluß verwirklicht ( Erod. 15, 18 und 
Bamentlid Jeſ. 52, 7) und dadurch das Volk an ſich bindet, von ſich abhängig 
unb ſich unteetgänig macht, ja einen ganz anderen Weltzuftand αἵ den bisherigen 
ſqhaffen wirt, Ief. 2. Mih.-d. Bel. 1Cor. 16, 2428. Dan. 2, 35. 46, 

Ferwer wird Jeſas als Meſſias als βασιλεύς bez., und zwar zunachſt 9. τῶν 
Ἰουδαίων Mith. 2, 2. Mai. 16, 2. 9. 12. 18. 26. Luc. 23, 3. 37. 38, Joh. 
18, 39; 19, 3. 14. 15. 19. 21. ὃ ß. τοῦ Ἰσραήλ Marc. 15, 82. Joh. 1, 50; 
12, 13. Bel. ur. 1, 32. 88: «ϑώσει αὐτῷ κύριος ὁ ϑεὸς τὸν ϑρόνον 
Ακωὶδ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ, καὶ βασιλεύσει ἐπὶ τὸν οἶχον ᾿Ιακώβ, εἰς τοὺς 
αἰῶνας καὶ τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐχ ἔσται τέλος. Dies im Anſchluß an 
Welffeguagen wie Jeſ. 9, 6. 7. Dan. 7, 14. €, 34, 28; 37, 24. ϑεῖ. 
88, 16. Θαᾷ. 9, 9; gl. Mu 21, δ. Ich 12, 15. Daher Χριστός 
βασιλεύς Luc. 23, 2. ὃ ἐρχόμενος βασιλεύς Buc. 19, 38; vgl. Joh. 18, 37: 
βασιλεάς" μι ἐγώ. . 36: ἥ βασιλεία ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμον 
τούτου. Der Meſſias iſt Konig, fofern ες Gottes Heilswillen an feinem Volle 
und ſchließlich der Welt auszuftigren berufen und gejendet ift, alſo als Stel« 
vertreten Oottes, als welder ex das normale Verhaltniß zwiſchen Gott und feinem 
Bolle sehp. der Welt Herftellen wird, Ser. 33, 15. 16. Ez. 34, 23. Daher 
ſeine βασιλεία wicht eine johhe, wie fie dem gegentvärligen Weltorganismug 
angehört ober dentſelben gemäß ſich darſtellt und, foweit fie in die Gegenwart 
hiueinreicht (Luc. 17, 21; 11, 20), zur -zwlünftigen Grideinung ſich verhält, 
tie des Menfcen Sepn auf Erden zu demfelben καϑημένῳ ἐπὶ θρόνον δόξης 
αὐτοῦ, als welchem dam das Prüdicat ὁ βασιλεύς felbfiwerftändtid eignet 
Beh. 25, 84. 40. — Apok. 17, 14; 19, 16 wird er βασιλεὺς βασιλέων, 
εύριος κυρίων genannt nicht gur blofgen Bez. feiner Gewalt (1, 5: ὁ ἄρχων 
πῶν βασιλέων τῷς γῆς), ſonderu ala der den Sieg behält über alle entgegen« 
ſtehenden Gewalten; vgl. Apot. 11, 11: Angus τὴν δύναμέν σου τὴν μεγάλον 
χεὶ ἀβασίλευσας. 17, 12. Dan. 1,14; 2, 35.5. 1Cor. 15, 25: δεῖ γὰρ 
οὐξὸν, βασιλεύειν ἄχρις οὗ ϑῇ πάντας τοὺς ἐχϑροὺς ὑπὸ τοὺς πόδας αὐτοῦ. 

Apot. 1, 6 if nad) überwiegenber Bezeugung ἐποίησεν ἡμᾶς βασιλείων, 
iger τῷ ϑεῷ ΠαῊ βασιλεῖς κτλ. zu leſen; dagegen δ, 10: ἐπαίησας αὐτοὺς 
βασιλεῖς καὶ ἱερεῖς nach den nieiften utoritäten, wo L. T. nad) ood. A eben» 
jalls wieber γβασελείεν irſen. BL Apot. 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. 
Gm. 12,8; 48, 18. Iat. 1, 18, 


«Βασίλειος; or, Toniglüh, dem Konige eigen, fur ben König beſtimmt ober 
paſſend, z. B. ϑρόνας,, πορφύρα. ‚Dos Neutt. im Singular (Xen,) und 
Plural Wuc. 7, 25) = der lbeigliche Palaſt. — 1 Petr. 2, 9 entſpricht 
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βασίλειον ἱεράτευμα dem hebr. doxſ nabpo Exob. 19, 6. Hier läge coll. 
Apof. 5, 10; 20, 4. 6 die Erklarung: „ein zu koniglicher Herrſchaft berufenes 
oder mit koniglicher Würde bekleidetes Prieſterthum“ nahe. Dagegen fpräde 
nicht die Bed. des Adj. βασίλειος, vgl. 2. 8. Hdt. 1, 35: ἀνὴρ γένεος τοῦ 
βασιληίου. Andererſeits aber entſpricht dieſe Erklärung nicht dem hebr. Text, 
in welchem Iſrael als das Volk bez. wirb, defien König Gott ift, cf. 8. v. 
βασιλεύς; obige in biefem Sinne 1 Kon. 18, 10; und weldes näher als ein 
Bolt von Prieftern beftimmt wird, vgl. Apol. 1, 6. 


Βασιλεία, ἡ, die lonigliche Herrſchaft, ſowohl Bez. der Gewalt und der 
Regierungsform, als, namentlich bei Späteren, des Gebietes, des Reiches. 
Buid.: τὸ ἀξίωμα καὶ τὸ ἔθνος βασιλευόμενον. Xen. mem. 4, 6, 12: 
βασιλείαν δὲ καὶ τυραννίδα ἀρχὰς μὲν ἀμφοτέρας ἡγεῖτο εἶναι, διαφέρειν 

- δὲ ἀλλήλων ἐνόμιζε. τὴν μὲν γὰρ ἑκόντων τε τῶν ἀνθρώπων καὶ κατὰ 
νόμους τῶν πόλεων ἀρχὴν βασιλείαν ἡγεῖτο, τὴν δὲ ἀκόντων τε καὶ μὴ 
κατὰ νόμους, ἀλλ᾽ ὅπως ὃ ἄρχων βούλοιτο, τυραννίδα. — 4) Bez. der 
Gewalt ift es ἐπι N. T. Apol. 12, 10; 17, 18: ἡ ἔχουσα βασιλείαν ἐπὲ 
τῶν βασιλέων τῆς γῆς. Auch wahrſcheinlich 17, 12: οἵτινες βασιλείαν οὔπω 
ἔλαβον, ἀλλ᾽ ἐξουσίαν ὡς βασιλεῖς μίαν ὥραν λαμβάνουσιν, vgl. B. 17: 
δοῦναι τὴν βασιλείαν αὐτῶν τῷ ϑηρίῳ. Ferner Apot. 1, 9: συγκοινωνὸς, 
ἂν τῇ ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπομονῇ ἐν Xp lv. B. 6: ἐποίησεν ἡμᾶς 
βασιλείαν κεαλ., vgl.-5, 10; 20, 4. 6; 22, 5. Dan. 7, 27. Da and 
11, 15: ἐγένετο ἡ βασιλεία τοῦ κόσμου τοῦ κυρίου ἡμῶν «Ξε „die Herr- 
ſchaft über die Welt“ erMärt werden zu müflen ſcheint, ſo wird man geneigt 
fein, am der einzigen noch übrigen Stelle der Apok. 16, 10: ἐγένετο ἡ βασε- 
λεία αὐτοῦ ἐσχοτισμένη es in derfelben Bed. zu nehmen, fo daß in der Apo⸗ 
talypſe βασιλεία ſtets = königliche Gewalt bzw. Herrlichkeit. Sonft 
noch in dieſer Bed. 1Cor. 15, 24: ὅταν παραδιδοῖ τὴν βασιλείαν τῷ ϑεῷ 
καὶ πατρί. uc. 1, 33: τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται τέλος. 

4) An den übrigen Stellen bez. βασιλεία das Herrfhaftsgebiet, 
Königreid. Mith. 4, 8. Luc. 4, 5: ἔδειξεν αὐτῷ πάσας τὰς βασιλείας. 
τῆς οἰκουμένης, τοῦ κόσμου. Mitt. 12, 25 f.: πᾶσα βασιλεία μερισϑεῖσα, 
— πᾶσα πόλις κτλ.; vgl. Marc. 8, 24. Luc. 11, 17. 18. — Mith. 24, 7: 
ἐγερϑήσεται βασιλεία ἐπὶ βασιλείαν. Marc. 6, 28; 13, 8. Luc. 19, 12. 15; 
21, 10. Vornehmlich findet e8 Πώ im N. T. in dem Ausbrud m βασιλεία τοῦ 
ϑεοῦ, wofur bei Matth. außer 6, 10. 33; 12, 28; 21, 31. 43 ſtets ἡ βασ. 
τῶν οὐρανῶν. Daffelbe auch abſolut ἡ βασιλεία Mith. 8, 12; 18, 38; 24, 18. 
Luc. 12, 32, Hiermit wird das Herrſchaftsgebiet Gottes ober diejenige 
Drdnung der Dinge (ef. opp. κόσμος Joh. 18, 36) bez., in welder die 
Geltung feines Willens, d.i. nad) bem unter βασιλεύς Geſagten, ins- 
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befondere die Berwirklihung feines Heilsrathſchluſſes bie ὅτε 
fullung feiner Verheißungen) zur Erfheinung kommt. Bl. Luc. 16, 16: 
ὃ νόμος καὶ οἱ προφῆται μέχρι Ἰωάννου" ἀπὸ τότε ἡ Bao. τ. ϑεοῦ εὐαγ- 
γελίζεται (j. εὐαγγέλιον). Marc. 15, 43: προςδεχύμενος τὴν βασ. τ. 8. Luc. 
28, Bl: προςεδέχετο τὴν β. τ. ϑ. Luc. 17, 30: πότε ἔρχεται ἡ β. τ. ϑ. 
Mith. 25, 84: κληρονομήσατε τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασιλείαν κτλ. Da 
es ſich alfo um die Verwirklichung des Heilsrathſchluſſes Gottes, wie er von 
den Propheten verfündigt war, Handelt, fo erklärt fid fofort der Anfang ber 
evangeliſchen Berfündigung: ἤγγικεν 7 βασιλεία τῶν οὐρανῶν Mare. 1, 15. 
Luc. 10, 9. 11; vgl. Mtth. 3, 2; 4, 17; 10, 7, welchem die Bitte entſpricht: 
ἐλϑέτω ἡ βασιλεία σου Math. 6, 10. Luc. 11, 2; ebenfo der Nachweis 
Mith. 12, 28: εἰ δὲ ἐν πνεύματι ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα. 
ἔφϑασεν ἐφ᾽ ὑμᾶς ἡ β. τ: 9.5 vgl. Luc. 11, 20. Ebenfo erklärt fid) hieraus 
die Betonung des Unterſchiedes zwiſchen ber alt» und meuteft. Heilsöfonomie 
Mith. 11, 11. Luc. 7, 28. Daher das Reich Gottes Inhalt und Gegen 
Rand der evangeliſchen Verkündigung und Unterweifung Act. 19, 8; erläutert 
απ dem Zufammenhange der ganzen Heilsgeſchichte reſp. Dffenbatung, Act. 
28, 31: οἷς ἐξετίϑετο διαμαρτυρόμενος τὴν βασιλείαν τοῖ ϑεοῦ, πείϑων 
τε αὐτοὺς περὶ τοῦ lv ἀπό τε τοῦ νόμου Μωυσέως καὶ τῶν προφητῶν. 
Bl. Luc. 4, 43: ὅτι καὶ ταῖς ἑτέραις πόλεσιν εὐαγγελίσασϑαί με δεῖ τὴν βασ. 
τ. 9.» ὅτι ἐπὶ τοῖτο ἀπεστάλην. Die Berbind. εὐαγγελίσασϑαι τὴν β. τ. ϑ. 
noch Luc. 8, 1; 16, 16. Act. 8, 12; vgl. τὸ εὐαγγέλιον τῆς β. τ. 9. 
Marc. 1, 14. Mith. 4, 28; 9, 35; 24, 18 (evayy. die Botſchaft von der 
thatſachlich erfüllten Heilsverheißung, correfpondirend ἐπαγγελία Heilsverheißung). 
κηρύσσειν τὴν β. τ: 9. Luc. 9, 2. Act. 20, 25; 28, 31. λαλεῖν περὶ 
τῆς β. τ. 9. Luc. 9, 11. διαγγέλλειν “τὴν β. τ. 9. Luc. 9, 60. λέγειν 
τὰ περὶ τῆς A. τ. ὃ. Ad. 1, 8; 19, 8. τὰ μυστήρια τῆς β. τ. 9. 
Luc. 8, 10. Marc. 4, 11. Mith. 13, 11. 38..19: ὁ λόγος τῆς β. Damit, 
daß das Reich. Gottes die Verwirklichung des Heilsrathichlufies Gottes darbietet, 
hängt «8 zuſammen, daß mit der Verkündigung befjelben die Wunderthätigkeit 
Chriſti und feiner Jünger Hand in Hand geht, Mith. 12, 28. Luc. 10, 9. 
Mit. 9, 35. Luc. 9, 2 m. a., indem der Zufammenhaug zwiſchen biefen 
Wundern und dem Heil Gottes im Reiche Gottes dem überall ausgeſprochenen 
ober vorausgefegten Zuſammenhange zwiſchen Sünde und Tod in der Welt 
entſpricht; (ogl. m. Schr. über die Wunder im Zufammenhange der göttlichen 
Offenb. Barmen 1865). Daher die Erwartung großer Glüdjeligfeit im Reiche 
Gottes Luc. 14, 15: μακάριος ὃς φάγεται ἄρτον ἐν τῇ A. τ. 9, vgl. 
13, 29: ἀνακλιϑήσονται ἐν τῇ β. τ... Mith. 8, 11. Bgl. Mith. 16, 19: 
δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς β. τῶν οὐρ. 23, 14: κλείετε τὴν βασ. τῶν 
οὐρ. 21, 48: ἀρϑήσεται ap ὑμῶν ἡ β. τ. 9. \ 
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Sofern nun die Verwirklichung der Heilsabſichten Gottes mit und in Chriſto 
fon in die Erſcheinung getreten ift, heißt e8: 7 A. τ. 9. ἐντὸς ὑμῶν ἐστὶν 
Quc. 17, 21, vgl. Joh. 1, 26: μέσος ὑμῶν στήκει, ὃν ὑμεῖς οὐκ οἴδατε. 
Luc. 11, 20. Mith. 12, 38, Sofern aber diefe Verwirllichung erft zur Er⸗ 
ſcheinung kommen fann mit der Vollendung des Werkes Chrifti, wird auf bie 
Dffenbarung des Reiches Gottes Hingewiefen unter der ſtillſchweigenden Voraus⸗ 
fegung, daß diefelbe nunmehr nach dem Auftreten Chriſti erfolgen mufſe. We. 
Luc. 19, 11: διὰ τὸ ἐγγὺς εἶναι Ἱερουσαλήμ αὐτὸν καὶ δοχεῖν αὐτοὺς 
ὅτι παραχρῆμα μέλλει ἡ β. τ. 9: ἀναφαίνεσϑαι (vgl. B. 88). &p Marc. 
9, 1: ἕως ἂν ἴδωσιν τὴν β. τ. 9. ἐληλυϑυῖαν dv δυνάμει. Luc. 9, 97. 
Mith. 16, 28. Im dieſem inne ift es aud für Chriſtus noch zufünftig 
Luc. 22, 16. 18. 30. Mith. 26, 29. Marc. 14, 25. Luc. 23, 42. Es 
wird als das Königreich‘ Chrifti bez. Mitt. 16, 28 coll. Marc. 9, 1. Rue. 
9, 27. Mith. 20, 21. Luc. 22, 39. 30 6011. 16, 185.28, 48; dgl. Eph. 
5, δ: ἥ βασ. τοῦ Xu καὶ ϑεοῦ. 2 Tim. 4, 1. 18. Hebr. 1, 8, inſofern 
der Meſſias es ift, der den Heilswillen Gottes ausrichtet und an ben femit 
die neue Ordnung der Dinge gebunden ift; |. u. βασιλεύς. 

Bern nun Chriſtus fagt: ἡ βασ. ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν dx τοῦ κόσμου 
τούτου, Joh. 18, 86, fo erklärt ſich dies eben daraus, daR εὖ vicht bie gegen ⸗ 
wartige Ordnung ber Dinge (κόσμος) ἰῇ, in welder Gottes Herrligleit (ſ. δόξα) 
und Heilsrathſchluß ſich darftellt, weshalb das Reid Gottes auch im Ev. Mith. 
als ἡ βασ. τῶν οὐρανῶν bezeichnet wird, vgl. 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί 
με ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει εἷς τὴν βασιλείαν 
αὐτοῦ τὴν ἐπουράνιον, wodurch ebenfo ber πατατίϊ ὁ ε wie der -fittlide 
Gegeuſatz deffelben gegen dieſe Welt hervorgehoben wird 
(4. οὐρανός), vgl. 1Cot. 15, ὅθ: σὰρξ καὶ αἷμα βασιλείαν τ. 8. κληρο- 
ψομῆσωι οὐ δύνανται. ἔς; 17, 20: οὐκ ἔρχεται ἡ β. «. 9. μετὰ παρω- 
τηρήσεως, am ſcharfſten betont Joh. 3, 8: ἐὰν μή τις γεννηϑῇ ἄνωθεν, 
οὐ δύναται ἰδεῖν τὴν β. τ. 9. (οἵ. 8. vr. ἄνωθεν, ὕϑωρ, πνεῦμα). Mith. 
18, 8. 4; 19, 12. 14. 28. 24. Marc. 10, 14. 16. 238 --- 36. ®uc. 18, 
16. 17. 24. 25. 29. 1οτ. 6, 9. 10. Cal. 5, 21. Eph. 5, 5. Auf 
Grund biefes Verhaltniſſes zum gegenwärtigen Weltbeftande ift die Rede von 
τὰ μυστήρια τῆς Bao. τῶν gig. Mith. 13, 11. Luc. 8, 10, ober bem 
μυστήριον τῆς. β. τ. 9. Marc. 4, 11, wovon es haft: ἐμείνοις τοῖς ἔξω 
ἐν πιραβολαῖς (m. |.) τὰ πάντα γίνεται. — Mith: 18, 24. 81. 88. 44. 
45.47; 18,23; 20,1; 22,2; 36, 1. Marc. 4, 26. 30. 8πς. 18, 18. 20. 
As Endziel der göttlichen Heilseffenbarung ift bie 8. σ. 9. auch der Zielpudkt 
menſchüchen Lebens und Ctrebens, fofern 8 ſich won Gottes Wahrheit κιῶ 
Offenbarung beſtiimen 86}; daher Mi. 6, 38: ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν 
β. x. 9. Quc. 12, 31; vl. 38. 88: εὐδόκησεν ὃ παρὴρ ὡμῶν δοῖρων 
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ὑμῖν τὴν βασιλείαν. Bgl. 1 Theſſ. 2, 12: τοῦ καλοῦντος ἡμᾶς εἷς τὴν 
ἑαυτοῦ βασιλείαν καὶ δύξαν. Daher εἰςέρχεσϑαι εἰς τὴν β. τ. 9. Matth. 
5, 20; 7, 21; 18, 8; 19, 28. 24. Marc. 9, 47; 10, 15. 28. 24. 25. 
Luc. 18, 24. Joh. 3, 5. Act. 14, 22, weldes dem σωϑῆναι entſpricht Marc. 
10, 26, vgl. 2Tim. 4, 18, und dem ζωὴν αἰώνιον κληρονομεῖν Marc. 
10, 17 — (fo daß alfo ein genauer Zuſammenhang zwiſchen der σωτηρία 
oder der ζωὴ αἰώνιος und ber Bao. τ. 9. befteht). Κληρονομεῖν τὴν β. τ. 9. 
ı€or. 6, 9. 10; 15, 50. Θαΐ. 5, 21. Ep. 5, 5. Yat. 2, 5; in den Evv. 
nur Mith. 25, 34; aber dgl. αὐτῶν dorw ἡ β. τ. οὐρ. Mith. 5, 3. 10; 
19, 14. Marc. 10, 14. Luc. 6, 20, ſowie Mith. 21, 31: οἱ τελῶναι — 
προάγουσιν ὑμῶς εἰς τὴν A. τ. ϑ. Marc, 12, 34: οὐ μακρὰν εἶ 
ἀπὸ τῆς β. τ. 9 Luc. 9, 62: εὔϑετος τῇ A. τ. ϑ. Ueber den Aus 
druct υἱοὶ τῆς β. Mtth. 8, 12% 13, 38 f. u. υἱός. Denn bie 4. τ. 9 
ſowohl als gegenwärtig, 2. B. Mith. 11, 12; 12, 28; 21, 48. 
Luc. 16, 16. 17. Röm. 14, 17. Col. 1, 13; 4, 11. Hebr. 12, 28; 
wie als zufünftig z. B. Mtth. 25, 34. Luc. 21, 31. 1Cor. 15, 50. 
2 Thefſ. 1, 5. 2Tim. 4, 1 betrachtet wird, fo hängt dies zufammen mit der 
durchgangigen Anſchauung des N. T., daß die Heildgüter, obwohl in ber Gegen» 
wart ober auch bieffeits ſchon befigbar, doch einer andern Ordnung der Dinge 
und damit der Zulunft angehören, foweit nod ein Gegenfag zwiſchen Ihnen 
und dem κόσμος οὗτος Joh. 18, 36, vgl. 2 Petr. 3, 13. Hebr. 6, 5 ber 
ſteht, der ihrer umgehinderten Entfaltung im Wege ift; wie z. B. bie ζωή, 
ζωὴ αἰώνιος bei Joh. nicht blos der Zukunft angehört, ſondern ſchon im 
Boraus befeflen wird. Der 8. τ᾿ 9. als Bao. τῶν οὐρ. gehört die 
Zukunft, welde ihr von der Gegenwart nod fireitig gemadt 
wird. Sie ift vorhanden geweſen, ehe fie nahe fan, Mith. 25, 34: xAngovo- 
μήσατε τὴν ἡτοιμασμένην ὑμῖν βασ. ἀπὸ καταβολῆς κόσμου, inden bie 
Weltſchopfung im Abfehen auf diefe Ordnung der Dinge erfolgte. Sie ift vor 
handen, wirkſam (1Cor. 4, 20. Marc, 9, 1) und als Beſitz, πο ehe bie 
bisherige Ordnung der Dinge ihr das Feld räumt. 

Was die altteftam. Grundlage dieſes Begriffs angeht, fo ift die 
βασιλεία τοῦ ϑεοῦ als eine neue, durch die Verwirklichung bzw. Offenbarung 
der Herrſchaft Gottes beftimmte Ordnung δὲς Dinge zufammenfafjender 
neuteftamentlider Ausdrud für das Object ber Heilsvers 
heißung und Heilserwartung (vgl. Act. 3, 21), ber vielleiht feine 
nuchſte Anfnüpfung an Dan. 2, 44 hat, al® term. techn, aber erſt Sap. 
10, 10 coll. Gen. 28, 12. Cant. Azar. 82 fid finde. Die Boraus- 
ſetzungen des Ausbruds laſſen fi in Welffagungen wie Jeſ. 2. 11. 52,7. 
Mic. 4. Ger. 28, ὅ ff.; 33, 14 ff. Ez. 34,23 ff. 37. Dan. 2, 44; 7,14, 
ferner in Stellen wie Pf. 93—99 leicht erkennen. Die Borausfegungen wieber 
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dieſer Weiffogungen liegen coll. Pf. 98 --- 99 in dem Verhältniß Gottes zu 
Hfrael im Unterfdiede von den übrigen Völkern, wonach Gottes lonigliche Herr⸗ 
ſchaft in Ifrael durch Heil, an den BVöltern als den Widerfahern Iſraels durch 
Gerichte offenbar wird, vgl. Deut. 7, 6—8; 14, 2. Exod. 15, 18. Da ift 
Hfrael fein Konigreich Exod. 19, 6. Deut, 33, 5. Jeſ. 33, 22, fofern fein 
Wille als Gefeg und als Verheißung das Volksweſen beftimmt, Der ueuteſt. 
Ausdrud [εἶπε wie αἰὼν οὗτος, μέλλων aus der Sprade der Säule 
und des religiöfen Gemeinlebens aufgenommen zu fein, indem δὲς 
Formel oypW mobn von dem Meſſiasreiche gebraucht häufig fid) findet, daſſelbe 
aud) zuweilen als Gottesreich bez. wird.j Bol. Tholud zu Mith. 5, 3. Light- 
foot, hor. hehr. und Wetftein zu Mtth. 3, 2, Schoetigen, dissartatio de 
zegno 906]. — Nach Allem erſcheint das Reich Gottes in erjter Linie als 
Heilsgut und ift als foldes im Beſitz und zugleich Hoffnung der ἐκκλησία, 
dgl, Luc. 12, 32 (ποίμνιον entipr. ἐκκλησία, vgl. 1Petr. 5, 3. Act. 20, 28), 
fowie Hebr. 12, 28; βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμβάνοντες mit τὰ μᾶλοντα 
ἀγαθά Hebr. 9, 11. Röm. 14, 17. 1Cor. 4, 20. (68 verhält fi daher 
zur ἐχκλησία wie das Heildgut zur Heilögemeinde, und zwar fü, daß bie Heils⸗ 
gemeinde, umfchlojien von dem Organismus des Reiches Gottes, an demjelben 
ihr Gut und ihr Gefe Hat; aber auch fo, daß demgemäß die entſprechende 
Drdnung der Dinge, dag Himmelreich, innerhalb der Gemeinde die Stätte feiner 
Erweiſung und Erſcheinung at, letzteres in Gemaßheit der Beitentwiclung, |. αἰών. 


Βασιλεύω, König fein, herrſchen, Mtth. 2, 22. Luc. 1, 88. 1 Tim, 
6, 15. Bon Gott Apof. 11, 15. 17; 19, 6. Bon Chriſto 1 Cor. 15, 25, 
©. u. βασιλεύς. Bon denen, die Chriſto angehören, Apok. 5, 10; 20, 4. 6; 
22, 5; vgl. Dan. 7, 27. Gen. 12, 3. Jak. 1, 18 zur Bezr ihrer Theile 
nahme an ber koniglichen Herrlichkeit Chrifti, dem alle entgegenftehende Gewalt 
zu Füßen liegen muß 1Cor. 15, 25. Apok. 17, 4; 19, 16, Bgl. 1Cor. 
6,2. 2Tim. 2, 12: εἰ ὁπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν. Man wird 
diefe theofratifche Bed. aud) 1Cor. 4, 8: χωρὶς ἡμῶν ἐβασιλεύσατε annehmen 
muſſen, namentlid) twegen des folgenden καὶ ὄφελόν γε ἐβασιλεύσατε, ἵνα καὶ 
ἡμεῖς σὺν ὑμῖν συμβασιλεύσωμεν, wonad der Upoftel das Ziel der hrifklichen 
Hoffnung im Auge hat (Köm. 8, 17. 2Tim. 2, 12), welches die Corinther 
in fleiſchlicher Ueberhebung ſchon vorweg in Unfprud nahmen. Opp. B. 9: 
6 ϑεὸς ἡμᾶς τοῦς ἀποστόλους ἐσχάτους ἀπέδειξεν, ναί. Jat. 1, 18. Bl. 
Dflander, Meyer, Burger 3. d. St. — Röm. 5, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς 
χάριτος λαμβάνοντες ἐν ζωῇ βασιλεύσουαιν διὰ Χυ ift der Ausbrud zur 
nachſt als Gegenſatz des vorhergegangenen εἰ γὰρ 6 ϑάνατος ἐβασίλευσεν zu 
verftehen ; gegenüber der früheren Unterworfenheit unter die Herrſchaft de Todes 
tritt das vollſte Gegentheil ein; vgl, 1@or, 3, 22: εἴτε ζωὴ εἴτε ϑάνατος, 
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"πάντα ὑμῶν. Der Tob ift ihnen unterworfen, und das Leben dient ihnen 
zur Erweifung bdefien, was βε find, Sie find im berfelben Weiſe im Befig bes 
Lebens, wie vorher bee Tod fle in VBefig genommen. — Berwandt iſt in ber 
Prof. Gr. βασιλεύειν = leben wie ein König, bei Plut. — Schließlich ger 
braucht Paulus nod) bie Wendungen: ὁ ϑάνατος ἐβασίλευσεν Rom. δ, 14. 17; 
ἡ ἁμαρτία 28. Röm. 5, 21; 6, 12; ἡ χάρις βασ. Rom. 5, 21 (mie Plat. 
rep. 10, 607, A: ἡδονὴ καὶ λύπη dv τῇ πόλει βασιλεύσετον ἀντὶ νόμου. 
Xen. mem. 4, 8, 14: ἡ ψυχὴ βασιλεύει ἐν ἡμῖν) zur Bez. derſelben als 
oberſter beftimmenber Mächte. 


Βδελύσσω. In der Prof.» Gr. nur med. βδελύσσομαι: einen Etel, 
Abſcheu Haben, verabſcheuen, 84. acc. Rom. 2, 22: ὁ βδελυσσόμενος τὰ 
&dwla. ἸΙΧΧ = pp ev. 11, 11.18. aym Deut. 7, 26; 28, 8. 
Hiob 9, 31. Es bez. einen höchſten Grad des Widerwillens. Vgl. Aristoph. 
nubb. 1132: ἣν ἐγὼ μάλιστα πασῶν ἡμερῶν δέδοικα καὶ πέφρικα καὶ 
βδελύττομαι. In der bibl. Θτᾶς, von einem folhen Wiberwillen veligiös- 
fittlicher Natur, |. 8. v. βδέλυγμα. Das act. βδελύσσω nut Rev. 11, 43; 
20, 25. 1Macc. 1, 48 in der Berbind. βδελύσσειν τὰς ψυχὰς ἐν τινὶ = 
abſcheulich, greulich machen, zu einem Gegenftande religiöfen Abſcheus machen, 
verunteinigen, hebt, = pp. Davon das part. perf. pass. Apof. 21, 8; 
δειλοὶ καὶ ἄπιστοι καὶ ἐβδελυγμένοι, die mit Greueln (heidniſchem Weſen) 
befleckt find, vgl. 17, 4. 5; 21, 27. Dagegen dieſelbe Form Hiob 15, 16: 
ἐβδελυγμένος καὶ ἀκάϑαρτος ἀνὴρ, ſowie Jeſ. 14, 19: vexgös ἐβδελυγμένος 
Paſſiv von βδελύσσομαι, verabſcheut, ein Greuel; vgl. ἰάϑην, ἰάμαι von 
ἴάομαι Mitt. 8, 8. Marc. 5, 29. Jeſ. 58, δ. 

Βδελυχτός, verabfheuungswerth ober verabſcheut, Tit. 1,16: 
βδελυκτοὶ ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς, Luth.: am welchen Gott ein Greuel hat. Bol. 
Prov. 17, 15: ὃς δίκαιον κρίνει τὸν ἄδικον, ἄδικον δὲ τὸν δίκαιον, ἀκά- 
ϑαρτὸς καὶ βδελυκτὸς παρὰ ϑεῷ = nn. (Εἶτ. 41, δ: τέχνα βδελυχτὰ 
γίνεται τέκνα ἁμαρτωλῶν. 2Macc. 1, 27. In ber Prof.⸗Gr. dafür βδελυρός. 

> me efelhaft, ſchamlos. 


Βδέλυγμα, τὸ, das Verabſcheute, Greuel, nur in ber bibl. und 
Kiel. Grac., um ein Object des Hödjften fittlid-religiöfen Wider» 
wiltens zu bez. LXN = γφῷ Deut. 29, 17. 2Chron. 15, 8: ἐξέβαλε 
τὰ βδελύγματα ἀπὸ πάσης τῆς γῆς Ἰούδα, app. ἐνεκαίνισε τὸ ϑυσιαστήριον 
κυρίου. der. 18, 27. Eʒ. 1, 21. Dart. 9, 27; 11, 81; 12, 11 (Pd 
fonft and = εἴδωλον 1 Regg. 11, 7. προσόχϑισμα Dent. 7, 26, 2 Regg, 
48, 18) = γρῷ ἕω. 7, 21; 11, 10— 18. 30 π΄ α. = rn Exod. 
8, 26. Gen. 48,21; 40, 48: βδδυγμα γάρ ἐστιν Ahyunzlos πᾶς πσιμὲν 
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προβάτων. Prov. 11, 1. 20; 16, 11. 2Chron. 86, 14. Lev. 18, 26. 27: 
(And) = ἀκάϑαρτον, ἀκαϑαρσία, Prov. 8, 82; 24, 9.) Sir. 18, 205 
27, 80; 49, 2. Sap. 12, 28; 14, 11 heißt es von ben Idolen: ἐν xrio- 
ματι ϑεοῦ εἰς βδέλυγμα ἐγενήϑησαν. Gegenftand des höchſten religidſen Abs 
ſcheus, βδέλυγμα, ift alles, was die Verbindung des Menſchen mit Gott loſt, 
daher auch ſundliche Handlungen und. fündige Menſchen im Allgemeinen, fo daß 
ſich die öftere Verbindung oder auch Verwechſelung mit ἀκαϑαρσία, ἀκάϑαρτος 
(m. ſ) wohl erflärt, vgl. Prov. 3, 32; 6, 16; 24, 9. ger. 18, 27. 
Namentlich aber als term. techn. wird es für alles das gebraudt, worin 
— entſprechend dem höchſten religiöfen Abſcheu — die größte Gottent- 
fremdung zu Tage tritt; daher die unteinen Thiere und ber Genuß derſelben 
als βδέλυγμα bez. wird, vgl. Lev. 11. Deut. 14, 3, indem darin der Unter- 
ſchied ber Heidenwelt von dem mit Gott verbundenen Iſrael zu Tage tritt; dann 
die Idole; überhaupt x. 2 alle Erfheinungen heibnifden Weſens. 
Bol. Deut. 29, 17. 2Chron. 15, 8. Jeſ. 2, 8. 20. θεν. 28, 27 u. a, 
fowie die Verbind. von ἀκαϑαρσία, πορνεία und Bder. Apot. 17, 4. 5. — 
Dies ift feftzuhalten bei allen neuteft. Stellen. Der größte Widerwille Gottes 
ift bez. Luc. 16, 15: τὸ ἐν ἀνϑρώποις ὑψηλὸν βδέλυγμα ἐνώπιον τοῦ 
ϑεοῖ. Heidniſches Weſen Apok. 17, 4. 5; 21, 27: πᾶν κοινὸν καὶ ὃ ποιῶν 
βδέλυγμα καὶ ψεῦδος in Rüdfiht auf den Schein chriſtlichen Weſens 
(Verweltlichung). Im δίεζεπι fittlich»veligiöfen Sinn und nicht in dem bes 
phyſiſchen Abſcheus Tann daher nur auch βδέλυγμα ἐρημώσεως Mith. 24, 15. 
Darc. 13, 14 coll. Dan. 9, 27; 11, 81; 12, 11. 1Macc. 1, 54 ff. 
Mtth. 23, 38 verftanden werben von einer Erſcheinung des hoöchſten widergött- 
lichen (antichriſtiſchen) Wejens, vgl. meine Schr. über Mith. 24. 25, ©. 59 ff. 


Βεβαιόω, feft, feftftehend madjen, beftätigen, befcäftigen, wahr" machen, 
von βέβαιος (βαίνω) feft, ſicher, gewiß, 3. B. λόγος Hebr. 2, 2. 2 Petr. 
1, 19; vgl. Plat. Phaed. 90, C: λόγος βέβαιος καὶ ἀληθής. Röm. 4, 16: 
ἐπαγγελία. 2 Cor. 1,7: ἐλπίς. Hebr. 3, 6: παρρησία, u.a. 3, 14; 6, 19; 
9, 17. 2 Betr. 1, 10. Phil. 1, 7. Hebr. 6, 16. — Ebenſo βεβαιοῦν τὸν 
λόγον Marc. 16, 20, vgl. 1Cor. 1, 6. Hebr. 2, 3. τὰς ἐπαγγελίας Röm. 
15, 8 f. v. a. bie Verheißungen wahr machen, erfüllen; vgl. Polyb. 3, 3: 
βεβαιώσειν ἡμῖν πέπεισμαι τὰς ἐπαγγελίας. Xen. Cyrop. 8, 8, 2. Dem 
N. T. eigenthumlich ift die Verbind. von βεβαιοῦν mit perfönlidem 
Object 1Cor. 1, 8: ὃς καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους ἀνεγκλήτους dv 
τῇ ἡμέρᾳ κτλ. von δὲς Verwahrung im Gnadenſtande, vgl. Col. 1, 22. 
Rom. 8, 33. Synon. στηρίζειν 1Xhefl. 3, 13. 2 Cor. 1, 21: ὃ δὲ βεβαιῶν 
ἡμᾶς σὺν ὑμῖν εἰς Χν καὶ χρίσας ἡμᾶς ὃ ϑεός, vgl. B. 20, wo εὖ fih 
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um bie Erfullung und Veftätigung ber gegebenen Verheißungen in Chrifto Handelt, 
fo daß βεβ. Mur. εἰς X» die correlate Thätigfeit Gottes an ben Perfonen bez.: 
der und- befeftigt in Chriftum, fo daß wir feiner immer gewiſſer und ſicherer 
werben, vgl. 88, 22. Eph. 4, 14. 15. 2Theſſ. 2, 2, alfo — befeftigen im 
Glauben, vgl. Col. 2, 7: βεβαιούμενοι dv τῇ πίστει, wenn nidt mit L. T. 
τῇ πίστ. zu leſen it = διὰ τῆς πίστεως (Theophyl.), fo daf βεβαιοῦσϑαι 
feftgerworden fein = feiner Sache, bzw. Chriſti (im Glauben) gewiß fein, wie 
Hebr. 13, 9: καλὸν γὰρ χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν καρδίαν. Im Allgemeinen 
alfo βεβαιοῦν τινὰ = Jemanden im Heilsbefige reip. im Glauben befetigen. 
Boroufgegangen in diefer Berbind. find LXX. Pf. 41, 13: ἐβεβαίωσάς με 
ἐνώπιόν σου εἷς τὸν αἰῶνα = 23 Hiob. Bl. Pſ. 119, 28: ἐνύσταξεν 
ἢ ψυχή μου (Pb) ἀπὸ ἀκηδίας, βεβαίωσόν με ἐν τοῖς λύγοις σου. 


Βέβηλος, ον (f. v. a. βατός), verw. mit ῥηλός, Schwelle, = zu- 
gänglih, und zwar meift in religiöfem Sinne von dem, was nicht durch Weihung 
dem allgemeinen Gebraud entzogen ift, was allen offen fteht, χωρίον βέβηλον, 
opp. ἱερόν, ὅσιον. Thuc. 4, 97: ὅσα ἄνϑρωποι ἐν βεβήλῳ δρῶσιν, opp. 
ἑερά, Eurip. Heraclid. 404: βέβηλα λόγια, opp. κεκρυμμένα. Plut. Brut. 
20: τὸν νεχρὸν ἐπιϑέντες ἐν μέσῳ πολλῶν μὲν ἱερῶν πολλῶν δ᾽ ἀσύλων 
χαὶ ἀβεβήλων τόκων καϑηγίζον. Bou Menſchen — uneingeweiht, ἀμύητος. 
Hesych.: βέβηλον" τὸ μὴ ἱερὸν καὶ ἄϑεον. βέβηλος" ἀνίερος, ἀμύητος. 
Später auch = unheilig, unten, vgl. unfer gemein.im fittlihen Sinn, syn. 
χοινός, Theodrt. zu Ief. 66: βέβηλόν ἐστι τὸ μὴ ἅγιον, τουτέστι τὸ 
χοινόν. So namentlich bei Philo, 2. B. ἐπιϑυμία βέβηλος καὶ ἀκάϑαρτος 
χαὶ ἀνίερος οὖσα, im Zuſammenhang mit dem Spradhgebraud) ber LXX, welde 
βέβ. zur Uebertragung von 5m verwenden, ev. 10, 10 opp. ἅγιος, syn. 
ἀχάϑαρτος. 1&am. 21, 4: ἄρτοι βέβηλοι, zu allgemeinem Nießbrauch, 
opp. ἅγιοι. (δ). 22, 26; 44, 23. Urſprunglich eignet dem, was βέβηλος 
ift, feine fittliche Bedeutung; aber ber natürliche Gegenfa des Profanen gegen 
das Heilige, Göttliche, wird zum fittlichen Gegenfag, dgl. (5). 22, 26: οἱ 
ἱερεῖς αὐτῆς ἠϑέτησαν νόμον μου καὶ ἐβεβήλουν τὰ ἅγιά μου" ἀνὰ μέσον 
ἁγίου καὶ βεβήλου οὐ διέστελλον ..... καὶ ἐβεβηλούμην ἐν μέσω αὐτῶν. 
Daher βεβηλόω entweißen, entheiligen, {händen Lev. 22, 15; 19, 29, βεβη- 
λωμένος geſchandet, vom Weibe Lev. 21, 7.14 = bbn, welches Ez. 21, 25 

= βέβηλος, der feines göttlichen, heiligen Charakters verluftig ift (verb. mit 
ἄνομος). Demgemäß ift βέβηλον dasjenige, was aller Gottbezogenheit 
ledig ift. Bei den LXX iſt ε das einzige Wort fir Yp, während demſelben 
in der nenteft. τᾶς, βέβηλος und κοινός entſprechen, und zwar zowög, wo 
die rituelle vefp. theokratiſche Rüdficht vorwiegt und dem Gebrauch der Prov.Gr. 
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entfprechend eher βέθηλος zu erwarten wäre, vgl. Marc. 7, 2: κοιναῖς χερσὶν 
mit 2Macc. 5, 16: βεβήλοις χερσίν, vgl. βεβηλόω Act. 24, 6 mit 21, 28. 
Dagegen βέβηλος, wo e8 fid um die allgemeine fittlich-veligiöfe Beſchaffenheit, 
den fittlich »veligiöfen Werth Handelt. So βέβηλοι κενοφωνίαι, leere, aller 
Gottbezogenheit, aller Weihe ermangelnde Reden 1Tim. 6, 20. 2 Tim. 2, 16 
(Ruth. : ungeiftlih). 1 Tim. 4, 7: βέβηλοι καὶ γραώϑεις μύϑοι. Bon Per 
fonen 1Tim. 1, 9: ἀνόσιοι καὶ βέβηλοι, beides Bezeichnungen deſſelben 
Charakters, nämlich des mangelnden Pietät- Verhältnifies (f. ὅσιος), vgl. bie 
übrigen zu je zwei verbundenen Abjective behufs Verſtärkung je eines Begriffe 
a. d. St. In biefem Sinne iſt es eine vorzüglich gewihite Bez. Eſau's Hebr. 
12, 16: μή τις πόρνος 7 βέβηλος ὡς Hood, ὃς ἀντὶ βρώσεως μιᾶς 
ἀπέδετο τὰ πρωτοτόκια ἑαυτοῦ. 


BeßnAdw, entweihen, Mith. 12, 5: τὸ σάββατον β. Act. 24, 6: τὸ 
ἱερὸν ἐπείρασε βεβηλῶσαι, Bez. deſſelben Factums, wie 21, 28: xexolvwxer 
τὸ ἅγιον τόπον τοῦτον, dieſes vor ben Sfracliten, jenes vor Selig geredet. 
Bel. o. u. βέβηλος. 





T. 


Teevva, ἡ, wohl richtiger als γέεννα, da es von bem chald. oz} ſtammt, 
bei den Rabbinen der Ort der Berdammten, f. Lightfoot, hor. hebr. zu 
Mit. 5, 22, abgeleitet von Ian νὰ Sof. 15, 8, Thal Hinnoms, vollftändiger 
7777 53, ebendaf. 18, 16. 2Chron. 33, 6, auch an27 3 2 Regg. 23, 10 
Kethib, wofelöft die Stätte des Moloddienftes, ngm 2Chron. 33, 6. Jer. 
2, 23; 7, 31 f.; 19, 6; 32, 35, deshalb von Joſia verunreinigt 2 Regg. 
23, 10. Nach Kimchi's Angabe zu Pf. 27: Gehinnam fuit locus spretus, 
in quem abjecerunt sordes et cadavera, et fuit ibi perpetuo ignis ad 
comburendum sordes illas et ossa; propterea parabolice vocatur judiciam 
impiorum Gehinnam, ift die Uebertragung des Namens nicht vom Molochs- 
bienfte felbft Hergenommen: (vgl. 2Negg. 23, 10. Jeſ. 30, 33), fondern von 
diefer fpäteren Benutzung bes Thales zur Verbrennung von Aas durch em 
immerfort nırterhaftenes Feuer. Vgl. Ier. 31, 40. Jeſ. 66, 24. Gewiß if, 
daß mit diefem Namen zu Jeſu Zeit der Ort der Verdammten bezeichnet wurde 
und def die ſchon vor der möglichen Ausprägung dieſes Gebraudes vorhandene 
Borftellung von einem verzehrenden euer des Gerichtes θεν. 10, 2. Num. 
16, 35. 2Negg. In. a. darin wahrſcheinlich ifren ſinnbildlichen Ausdruck fand, 
vgl. Seſ. 30, 38; 66, 24. Mith. 18, 8. 9. Daher ἡ γεέννα τοῦ πυρός 
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Mith. 5, 92; 18, 9, fofern das Feuer den Ort darakterifirt. Der Ausbrud 
βάλλειν εἰς y. Mith. 5, 29. 30. Marc, 9, 45. 47, wie aud) ἐχβάλλειν εἰς 
τὴν y. Luc. 12, 5 ſcheint es zu beftätigen, daß biefer Gebraud) fid weniger 
an bie frühere Benugung des Thale zum Molochsdienſt als an die (von Beza 
bezweifelte) fpätere Beftimmung defielben augeſchloſſen; ἀπέρχεσθαι εἰς y. Mith. 
5, 30; Marc. 9, 48. ἀπολλύναι τινὰ ἐν y. Mith. 10, 28. ἡ κρίσις τῆς y. 
Mitt. 23,33. υἱὸς τῆς γ. 23, 16, vgl. vi. τῆς βασιλείας u. a. 8. v. 
υἱός. Jak. 3, 6: 7 γλῶσσα φλογιζομένη ὑπὸ τῆς y., wo die Zunge ale 
ein Feuer (καὶ ἡ γλῶσσα πῦρ) dab Werk ber Hölle verrichtet, da ftammt dies ihr 
Feuer απϑ der Hölle; „idoneam esse linguam recipiendo, fovendo et augendo 
gehennae igni materiam“, Calvin. — Parallel dieſem Ausbrud, welder ſich 
ame an ben angef. St. d. Synopt. und Jak. findet, ift der andere: τὸ πῦρ, 
τὸ αἰώνιον, ἄσβεστον, namentlih aber ἡ λίμνη τοῦ πυρός Apot. 19, 20; 
20, 10. 14. 15; 21,8. ©. πῦρ. 


Tevvaw, ἥσω, zeugen, aud) bei Spät. von der Mutter: gebären; 
wie Luc. 1, 13. 57; 23, 29, vgl. Mith. 19, 12; — Bervorbringen 2 Tim. 
2, 23: γεννῶσιν μάχας. Eigenthumlich ift der Gebrauch, den Paulus an 
einigen Stellen von dem Worte macht, um eine das Leben geftaltende 
Einwirkung auf Jemanden zu bez., wie Gal. 4, 24: διαϑήχη εἰς δουλείαν 
γονῶσα. 1Cor. 4, 15: ἐν γὰρ Ap Iv διὰ τοῦ εὐαγγελίου ἐγὼ ὑμᾶς 
ἐγίνησα. Philem. 10: ὃν ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς, dgl. 1Cor. 4, 17, 
fofern nämlich durch diefe Einwirkung fowohl ein neuer Lebensanfang, als and) 
eben dadurch ein Kinbeöverhältnig vermittelt wird. Aehnlich erklärt fi das 
σήμερον γεγέννηκά oe Act. 13, 33. Hebr. 1, 5; 5, 5 aus Pf. 2, 7: 
pay Ofen ἫΝ von ber That Gottes am dem Ungerebeten, fofern er durch 
die Einjegung zum Könige fein Leben neugeftaltet und in ein befonberes Ver— 
haltniß zu ſich ſelbſt gefeßt Hat, bzw. fofern er Chriſto dur die Auferweckung 
einen neuen Lebensanfang gegeben hat, Act. 13, 32. 33, vgl. Röm. 1, 4. 
Col. 1,18. Phil. 2, 9, indem nicht auf das, was Chriſtus vor feiner Menſch— 
werbung gewefen, fondern auf Den, ber als unferes Gleichen erſchienen ift, 
teflectirt wird. Hiermit ift aber nicht der johanneiſche Ausbrud 2x ϑεοῦ 
γενηϑῆναι Joh. 1, 13. 190h. 2, 29; 3, 9; 4, 7; 5, 1. 4. 18 zu vers 
wechſeln, welder dem ἐξ αἱμάτων, ἐκ ϑελήματος σαρκός, ἀνδρός 1, 18, 
ἐκ τῆς σαχρός 3, 6 gegemüberfteht, daher ein ἄνωθεν γεννηθῆναι if 8, 8 
( ἄνωϑε»), erfolgend ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος (j. ὕδωρ, πνεῦμω) vgl. B. 8. 
& iR damit ein neuer Anfang des perfönlichen Lebens bez., welcher auf eine 
(chopferijche) Wirkung Gottes zurüdzuführen iſt. Im den paulin. Schriften 
ἴα zu vgl. δος, 5, 17: εἴ τις ἐν Χῳ, καινὴ κτίσις. γῇ. 2, δ: ὄντας 
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ἡμᾶς νεχροὺς τοῖς παραπτώμασιν συνεζωοποίησεν τῷ Χῳ καὶ συνήγειρεν xuh, 
vgl. V. 10; 4, 34: καινὸς ἄνϑρωπος. Col. 8, 1: εἰ οὖν. συνηγέρϑητε 
τῷ Xp. Tit. 3, 5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνα- 
καινώσεως πνεύματος ἁγίου. Röm. 8, 15: ἐλάβετε πνεῦμα υἱοϑεσίας 
u. 0. 2Petr. 1, 4: ἕνα γένησϑε ϑείας κοινωνοὶ φύσεως. Luther: „nasci 
ex Deo est naturam Dei acquirere“. Diefer neue Anfang bes perjönlicen 
Lebens entjpridt dem Anfang des Naturlebens, fofern ein neues Lebensprincip, 
πνεῦμα, σπέρμα ϑεοῦ 1905. 3, 19, dem Menſchen eingefenkt wird (f. πνεῦμα ; 
dgl. Joh. 1, 12: ἔδωκεν αὐτοῖς ἐξουσίαν τέχνα ϑεοῦ γενέσϑαι), und 
der Menſch in ein neues Lebensgebiet, βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, verjegt wird, ent⸗ 
nonmen bem, was bie. Bedingungen der menfhligen Natur beim Anfang des 
natürlichen Lebens mit fid) bringen 1 ϑοῆ. 3, 14: μεταβέβηκεν dx τοῦ ϑα- 
varov εἰς τὴν ζωήν, vgl. Col. 1, 13; und 8 fteht nad) ben johanneiſchen 
Andeutungen Joh. 3, 3. 5: ἰδεῖν τὴν, εἰςελϑεῖν εἷς τὴν βασ. τ. ϑ., wie 
nad) den paulinifhen Ausführungen Aöm. 8, 11. 23. 1Cor. 15 biejer neue 
Lebensanfang in Zufammengaug mit der einftigen- Erneuerung and) des menſch- 
lichen Naturlebens, fo daß ein neuer Anfang des Naturlebens Folge des ἐκ 
ϑεοῦ γεννηϑῆναι, ἀναγεννηθῆναι it. 

Τεννητοὶ γυναικῶν Mit. 11, 11. Luc. 7, 28 (vgl. ig br Hiob 
14, 1; 15, 14; 25, 4. Eir. 10, 18: γεννήματα γυναικῶν. Cal. 4, 4 
γενόμενος ἐκ γυναικός) = von Beibern Geborene werben die Menſchen ge- 
nannt, jofern ihr Urſprung fie zugleich darafterifirt als χοινωνοὶ αἵματος καὶ 
σαρχός Hebr. 2, 14, vgl. Hiob a. a. O., daher opp. 6 μικρότερος ἐν τῇ 
βασ. τ. 9. (. ο. 90. 3, 3. 5); vgl. 1 Cor. 15, 50: σὰρξ καὶ αἷμα βασ. 


ϑεοῦ κληρονομῆσαι οὐ δύνανται. 


᾿ἀναγεννάω, wieder erzeugen, twieber gebären, nur 1 Petr. 1, 3. 23 und 
in der firdl, τᾶς. von der 8. v. γεννάω beſchriebenen Heilsthat Gottes, deren 
Refultat ἄνωθεν, ἐκ ϑεοῦ γεννηθῆναι, und zwar ſowohl rüdjictlid des neuen 
Lebensgebietes, welches ſich dem Menſchen eröffnet, 1, 3: ἀναγέννησας ἡμᾶς 
εἰς ἐλπίδα ζῶσαν δι᾿ ἀναστάσεως Iv Xu ἐκ νεκρῶν (vgl. Col, 3, 1), als 
rudſichtlich der fittlihen Erneuerung 1, 23: ἀναγεγεννημένοι οὐκ dx σπορᾶς 
φϑαρτῆς ἀλλὰ ἀφϑάρτου, coll. B. 22. Bgl. Iac. 1, 18. 





Tedw, toften laſſen; meift med. koſten, fämeden, den Geſchmad ver- 
ſuchen, empfinden, urjpr. c. gen., fpäter auch o. acc, — Mtth. 27, 34. Luc. 
14, 24. Joh. 2, 9. Act. 23, 14. Col. 2, 21. Bei Spät. — genießen, 
Speifen zu fi) nehmen Act. 10, 10; 20, 11. Uebertr. = eine Empfindung, 
einen Eindrud von etwas Haben ober befommen, etwas thatſachtich, wirkfam 
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erfahren, z. B. πόνων, κακῶν, ἀρχῆς x. LXX = und, Bi. 84, 9: γεύ- 
σασϑε καὶ ἴδετε, ὅτι χρηστὸς ὃ κύριος. Bol. 1 Betr. 2,3. του. 31, 18: 
ἐγεύσατο ὅτι καλόν ἔστι τὸ ἐργάζεσθαι. ϑπι N. T. Hebr. 6, 4: τῆς 
δωρεᾶς τῆς ἐπουρανίου. B. 5: καλὸν ϑεοῦ ῥῆμα, δυνάμεις τε μέλλοντος 
αἰῶνος. Die Berbind. γεύεσϑαι ϑανάτου Mtth. 16, 28. Marc. 9, 1. 
Luc. 9, 27. Hebr. 2, 9. Joh. 8, 52, entfpr. dem rabbin. mp ag, ift Um⸗ 
ſchreibung zur Andeutung der mit dem Sterben verbundenen Empfindung, vgl. 
1&am. 15, 32. — Joh. 8, 52 entſpricht ber Ausdrud dem ϑάνατον ϑεωρεῖν 
8. 51, vgl. 11, 25. 26 und die Verbind. von γεύεσθαι und ἰδεῖν Pi. 34, 9. 
Es fol Hervorgehoben werden, um was es ſich eigentlich “handelt beim Sterben, 


Τίγνομαι, fpät. (eit Aristot.) γίνομαι, geboren werben, werben, ent» 
fteßen, geſchehen. Davon 


᾿Απογίνομαι, fern, getvennt fein, nicht Theil nehmen an etwas, z. 9. 
τῶν ἁμαρτημάτων ἀπογενόμενοι Thuc. 1, 39, 3. Dann = ſterben, z. B. 
Hät. 5, 4: κατὰ τὸν γινόμενόν σφι καὶ ἀπογινόμενον ποιεῦσι τοιάδε, 
Thuc. 3, 84: τὰ ὀστᾶ τῶν ἀπογενομένων. So öfter, jedoch bei den Att. 
ſeltener. Im diefer Bed. 1Petr. 2, 24: ἵνα ταῖς ἁμαρτίαις ἀπογενό- 
μένοι, τῇ δικαιοσύνῃ ζήσωμεν, wie Röm, 6, 11: νεχροὺς μὲν τῇ 
ἁμαρτίᾳ, ζῶντας δὲ τῷ ϑεῷ. ES bezeichnet nicht ein rechtliches, fondern ein 
fittliches Verhältnis zur Sünde, welde hier nad) ihren einzelnen Erſcheinungen 
Glur.) vorgeRellt wird, vgl. Röm. 6, 2; 7, 6. Col. 2, 20, und zwar fo, 
dag die Beſtimmtheit der Perfon durch biefelbe ein Ende erlangt hat. 


Μονογενής, ὃ, 7, einzig geboren, 3. B. μονογενὲς τέκνον πατρί 
Aesch. Ag. 872. Die Einzigfeit begründet eine befondere Werthfdägung und 
Innigkeit, vgl. ac. 7, 12; 8, 42; 9, 38. Hebr. 11, 17: τὸν μονογενῇ 
προςέφερεν ὃ τὰς ἐπαγγελίας ἀνωδεξάμενος. LXX = m, Richt. 11, 34 
und dort, wo der Begriff der Einzigleit mit dem ber Bereinzelung, Vereinſamung 
zufammenfält Pſ. 22, 21; 25, 16; 35, 17, während fie es fonft durch 
ἀγαπητός wiebergeben, ‚wie Gen. 22, 2. 12. 16. Ser. 6, 26. Um. 8, 10. 
Sad. 12, 10. Gaurſt vergleiht für Pſ. 22, 21; 35, 17 die Bez. ber 
Seele mit 1123.) — Bei Joh. dient es zur Bez. des Verhältniſſes Chriſti zum 
Bater Joh. 1, 14. 18; 3, 16. 18. 1%0h.4, 9, welden das ἀγαπητός der 
Spnoptifer nicht völlig entſpricht, mehr das paulin. ἴδιος υἱὸς Röm. 8, 32, 
dgl. Joh. 5, 18: πατέρα ἴδιον ἔλεγε τὸν ϑεόν. Es iſt die Einzigkeit des 
Berhaltniſſes, welde ſich in der Erfheinung und Wirkſamleit Chriſti fund gibt 
Sog. 1, 14. 18, welde ber in Chriſto geſchehenen Offenbarung Gottes ihren 
Werth verleift 3, 16. 1905. 4, 9, uub darum das Verhalten zu Chriſto bes 
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fummen muß. Daß Biefe Bezeichnung ſich auf das vor ber Menſchtrerruug 
liegende Verhaltni zum Vater bezieht; ſ. m. vie. BEL. Soh. 8, 16: 100: 
ἃ, 9. Röm. 8, 3 5. 9. mit Mar. 12, 6. 


“Παλιγγενεσία, ἥ, Biebergebu tt, Biebergerftellung. Im εἴβετεν 
ΕΝ Et, 3,5: ἔσωσεν ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας καὶ ἀνωκαινώσεως 
m. ἀγ. ©. u. γεννάω. In letzterer Mith. 19, 28: ἐν τῇ παλιγγενεσίᾳ 
ὅταν καϑίσῃ ὁ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐπὶ ϑρόνου “δόξης αὐτοῦ, wofür Marc. 
10, 30. Luc. 18, 30: ἐν τῷ αἰῶνι τῷ ἐρχομένῳ, Act. 3, 19: καιροὶ 
ἀναψέξεως. 9. 21: χρόνοι ἀποκαταστάσεως, πάντων ὧν ἐλάλησεν ὃ 
ϑεὸς κτλ. (vgl. Mith. 17, 11). Diefe Palingenefie fallt zuſammen mit ber 
Auferftehung der Tobten, vgl. Mtth. 22, 30: ἐν τῇ ἀναστάσει. Hiob 14, 14: 
ὑπομενῶ ἕως πάλιν γένωμαι = MET ΝΊΞ τὰ, „68 herbeilame meine Wand- 
lung“, vgl. 14°: mm Ip Mioyos. Daher Theophpl.: παλιγγενεσίαν τὴν 
ἀνάστασιν νόει. Cuthym.: παλιγγενεσίαν λέγει τὴν ἐκ νεκρῶν ἀνάστασιν 
ὡς παλινζωΐιν. Bol. auch Col. 8, 1 it Möm. 6, 8. Ti. 5, δ. Indes 
iſt die Bez. wohl inhaltreicher zu faffen von ‚der Wiederherſtellung aller Dinge 
in Ihren fenferen Zuſtand, alſo = ἀποχάγάστασις, vgl. Yet. 1, 6. Rom. 
8, 19 fi. CE παλιγγενεσία τῆς πατρίδος Jos. ent. 11, 3, 9, wo & ἃ 
ἀποκατάστασις. ϑίροῖ, 21, 5: ἰδοὺ κωνὰ ποιῶ τὰ πάντα. So auch Bux- 
torf, lex. talm., ımter obıym Wh. Berthokl, Christolog. Jud. 8 43, 
welchet m. a. R. Bechai in Behilchan orba fol. 9, c. 4 cifirt: „Tempöre ille 
mutabitur totum opus ereationis in melius δὲ redibit in statum suuıh 
pörfeetum &c purum, qualis rat tempore primi hominis, ontegaem 
poeccasset.“ 


Τενεαλογία, ἡ, Geſchlechtsregiſter. In dem Ausor. 1Tim. 1,4: 
μιηδὲ προςέχειν μύϑοις καὶ γενεαλογίαις, vgl. Tit. 3, 9, iſt eine von ber 
Wahrheit Gottes nbführende Bejcäftigung mit ben anf den einfachften geſchicht ⸗ 
Ken Erinnerungen beruhenden Ueberlieferungen bet Vorzeit gemeint, and Konz, 
wie es ſcheint (vgl. Tit. 1, 10), eine Beſchaftigung namentlich judiſcher Irre 
lehter, was jedoch aus dem Ausdruck felbft nicht echelt. Denn μῦϑοι καὶ 
γοεαλογίαι ift ein helleniſchtt Ausdruck in der angegebenen Bed., αἵ, Polyb. 
9, 2 (ogl. Otto, die gefehigtl. Verhaltniſſe der Paſtoralbriefe, S. 160), ſpater 
namentlich das gefhichtliche Gewand angeblicher alter Ptiloſopherne. „Wenn 
nun, ade vorhin nachgewieſen worden, bie judiſchen Gnoſtiker Me πιοίαακα 
Urkunden. buchftablih wbenfo behandelten, wie die Griechen hie hounesijdhen, 
heſiodiſchen oder oryhiſchen Gedichte, und barans die Uryhiloſophie, ja die eine 
Fur Bhlofophie zu debuciren verfudten, αν wenn fie Ἰἀμεβε!,, nadden fie 
allen hiſtoriſchen Gehalt in eitel Mythen verkehtt, demmod, bie Stirn haften zu 
Sefanpten, fie Hätten die auf Ofonben (objectiv: Offenbarung) beruhende gättfidie 


Tevealaydo — Γῆ 197 


Weltordaung, fo Ipmute δὲς Apoftel Timotheus gegenüber, ber ja van Haufe 
auß Hellene und des Helleniſchen nit unfundig war,. kein treffenberes Wort 
mählen, am die ganze Verfehetfeit der jübifhen Schriftbefandlung in das hellſte 
Fit zu fegen,. als daß er von denen, Die ben νόμος zu lehren vorgaben, kurz ⸗ 
weg ſagte, fie lehrten nichts weiter οἵδ μύϑους καὶ γενεαλογίας. Der κόμος 
Bat unter ihren Händen aufgehört, γόμος͵ zu fein; feine Urkunden finh dem 
μύϑοις καὶ γενεαλογίαις ber Heiden glei geworden.“ Dito a, a. D. — Andere 
heziegen yareor. auf die guoftifhen Emanationsreihen, namentlich wegen des γε 
gejeßten ἀπέραντος; indeh ἀπέραντος bed. nicht hlas endlos, ſondern auch ziel - 
108, erfolglos, ngl, Thuc. 4,36, Auch die Bedeutung enblog führt nicht πρίῆν 
wendig anf Emanationsreihen, fondern kann den Eindruck wiedergeben, den die 
immer pieberferenben Mythen und Genealogien der Irrlehrer auf den Gegen- 
überftehenden machten. (Auf v9. x. γενεφλ. zufommen als Einen Begriff 
bezieht ſich ade.) Fgedenfalls ſcheint es doch die Irrlehre Harakterifiren 
zu ſollen. 


Γενεαλογέω, ein Geſchlechtsregiſter aufftellen, τινὰ von Jemand, beffen 
Herkunft urkundlich ableiten. Hebr. 7, δ: ὁ δὲ μὴ γενεαλογούμενος dx τῶν 
υἱῶν Asvl, defien Herkunft utkundlich nicht auf das Geſchlecht der Kinder Leni 
zurücgeführt wird, 


᾿Αγενεαλόγητος, ohne Urtunden über fein Geſchlecht, Hebr. 7, 3, welde 
bei Melchiſedel die Berechtigung zum Prieſterthume nachweiſen könnten, ngl. 
NT, 64. 


TR, ἡ, die Erde, 4) als Beſtandtheil der Schöpfung, in der das 
geſammte Gebiet der Schöpfung und der zwiſchen Gott und Meufchen ſich ber 
gehenden Gejchichte begeichnenben Verbindung ὁ οὐρανὸς καὶ ἡ γῇ Mith. 6, 10; 
11, 25; 24, 35; 28, 18. Marc. 13, 31. Luc. 21, 33. Act. 4, 24; 
14, 15; 17, 24. 1Cor. 8, 5, Eph. 1, 10; 3, 15, Col. 1,16. 20. Hebr. 
12, 26. 2®etr. 3, 13. pol. 20, 11; 21, 1; vgl. Deut. 30, 19; 32, 3 
a. 0. Es beſteht ein Ahhängigleitsverhältnig der den Menſchen über- 
gebenen Erde von dem Himmel als der Wohnung Gottes, Mith. δ, 34, Pi, 
2, 4, weshalb es ſich bei dem, was auf Erden gefchieht, um die Geltung hans 
heit, die es im Himmel Bat, Daher Mitt. 16, 191. ὃ ἀν δήσῃς ἐπὶ τῆς 
γῆς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς ovgavaig- «τὰ. 18, 18. 19; -in welden Sinne 
denn auch Mith. 9, 61 ἐβοφσίονι ἔχρι ὁ εἷὸς τοῖ ἀνϑρώπρυ ἐπὶ τῆς γῆς 
ἐφιέναι, ἁμωρχίᾳς Marc, 2, 10, Sac. ὅ, 24 zu verfichen ift, Mith. 23, 9, 
Nahe Legt un ein gagenfägliches Verhaltniß ber Erda zum Günmel, für 
wohl ia naturlicher wie In ſittlichec Bez, indes ber Himmel wicht bles echabenur 
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iſt als die Erde (Pf. 108, 11, vgl. Joh. 12, 32. Act. 7, 49), fondern auch 
feinem Zwede, Wohnung Gottes zu fein, entipridht. Daher mit der Erde 
die Borftellung des Citlen, Unvermögenden, ben Abfihten und der Kraft 
Gottes nicht Entfpredienden, des Sündigen, je nad dem Zuſammenhange fi 
verbindet. Vgl. Marc. 9, 3: οἷα γναφεὺς ἐπὶ τῆς γῆς οὐ δύναται οὕτως 
λευκᾶναι. 1Cor. 15, 47: ὃ πρῶτος ἄνϑρωπος ἐκ γῆς χοϊκός, ὃ δεύτερος 
ἄνϑρ. ἔξ οὐρανοῦ. Joh. 8, 81. 82. Apot. 17, δ; 14, 8. Mith. 6, 10: 
γινηϑήτω τὸ ϑέλημά σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ γῆς. Die Erde ift δε 
Stätte des κόσμος, αἰὼν οὗτος, und knupfen ſich bie entfpredienden Vor⸗ 
ftellungen daran an. Co ναί. Mith. 6, 19: μὴ ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς 
ἐπὶ τῆς γῆς mit 1Tim. 6, 17: τοῖς πλουσίοις ἐν τῷ νῦν αἰῶνε 
παράγγελλε κτλ. B. 19: ἀποθησαυρίζονται ἑαυτοῖς ϑεμέλιον καλὸν εἰς 
τὸ μέλλον, ἵνα ἐπιλάβωνται τῆς ὄντως ζωῆς. Her. 11, 18, Meiften- 
theils wird biefer Gegenfag dort beruckichtigt, wo vom Himmel allein die Rede 
iſt. Im der St. Apot. δ, 3. 13: ἐν τῷ οὐρ. καὶ ἐπὶ τῆς γῆς καὶ ὕπο- 
κάτω τῆς γῆς, vgl. Phil. 2, 10, wird ὑποχάτω τῆς γ. einen analogen 
Gegenfatz zur Erde wie ἐν τῷ οὐρ. bez., nur in entgegengefegter Richtung, — 
Τὰ κατώτερα τῆς γῆς Eph. 4, 9 feinen (vgl. Geb. Manaſſ. B. 14) das- 
felbe zu bez., nämlich den Hades, vgl. Act. 2, 25 ff. 1Petr. 8, 19. Act. 
13, 36 ff. Hebr. 2, 9, während Andere 775 γῆς ald gen. epexeg. erflären, 
τὰ κατ. τῆς γ. als Bez. ber Erde in Gegenſatz gegen ben Himmel, coll. 
Ad. 2, 19. 808. 8, 23; 3, 18; 6, 33. 88 2c., eine ſprachlich gerechtfertigte, 
dem Sinne und Zufanmenhange nad ſehr anſprechende Erklärung, ſ. Harleß 
ἃ: d. St. 

2) Erde, Land, im Gegenfag gegen das Wafler, das Meer (Luc. 5, 
8. 11. Joh. 21, 8 m. δ), wird in ber Apok. bildlich gebrandt Apok. 10, 
5. 8; 12, 12; 13, 11, und man deutet dies fo, daß der Gegenfag der Erbe 
zum Meere dem des feft ruhenden Landes zu der ungeſtum braufenden Fluth 
(Hofmann, Weil. und Erf. 2, 354) entſpricht. Vgl. Anberlen, Daniel unb 
Apok., ©. 279: „Das Meer ift das unruhige, machtige Volkergewoge (Bölfer und 
Schaaren von Heiden und Spraden Offenb. 17, 15, vgl. Pf. 65, 8; 89, 
10. 11. If. 8, 7—9); die Erbe ift die ſchon befeftigte, georbnete Bölkerwelt 
mit ihrer Cultur und Weisheit.“ 


Ἐπίγειος, ον, auf der Erde befindlich, ber Erde angehörig, opp. ἔγγειος, 
ἐπουράνιος u. a., je nad) dem Zuſammenhange. Im N. T. ſteis opp. ἐπ- 
ουράνιος, 1Cor. 15, 40: καὶ σώματα ἐπουράνια καὶ σώματα ἐπίγεια " 
ἀλλὰ ἑτέρα μὲν ἢ τῶν ἐπουρανίων δόξα, ἑτέρα δὲ ἡ τῶν ἐπιγείων. 2 Cor. 
5, 1: ἡ ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους, opp. οἰκία ἀχειροποίητος αἰώ- 
νιὸς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Phil. 2, 10: πᾶν γόνυ ἐπουρανίων x. dmy. =. 
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καταχϑον, ſ. u. γῆ. — Im der St. Joh. 8, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν 
bezieht βώ τὰ ἐπίγ. dem Gonterte nad) auf das, was Chriſtus von ber Wieder» 
geburt gerebet als ber Bedingung für das Schauen des Reiches Gottes (ἐπουρ.), 
während τὰ ἐπουρ. bann das bez, was bei den Synoptitern τὰ μυστήρια 
τῆς βασ. Mith. 13, 13—15. — Mit fittlihem Nebenbegriff, entſprecheud 
dem fittlihen Gegenfag der Exde zum Himmel, Phil. 3, 19: οἱ τὰ ἐπίγεια 
φρονοῦντες, vgl. B. 14. Col. 3, 2: τὰ ἄνω φρονεῖν. Jal. 8, 15: οὐκ 
ἔστιν αὕτη ἡ oopla ἄνωθεν κατερχομένη, ἀλλ᾽ ἐπίγειος, ψυχικός κτλ. 
Bgl. B. 14. 16. 17. 


Twoorw, ältere und fpätere Schreibart für att. γιγνώσκω, von dem 
in νοῦς, νοεῖν ‘vorliegenden Stamme, lat. nosoo. F. γνώσομαι, Aor. ἔγνων, 
3. sing. conj. γνοῖ ἢ, γνῷ Marc. 5, 43; 9, 80. Luc. 19, 15, wie dor 
ſt. δῷ, βου. Π vom δίδωμι, gebildet nad) Analogie der Berba auf -ὄω: 
μισϑόῃ — μισϑοῖ, vgl. Mare. 4, 29; 14, 10. 11 u. a. Vgl. Buttmann, 
nenteft. Gramm. 8 107. — wahrnehmen, bemerken, eine Erkenniniß, Eins 
fit gewinnen. Plat. Theaet. 209, E: τὸ γὰρ γνῶναι ἐπιστήμην ποῦ 
λαβεῖν ἐστίν. Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι ἴαται κτλ. Luc. 8, 46: 
ἔγνων δύναμιν ἐξεληλυϑυῖαν ἀπ᾿ ἐμοῦ u. a.; erfahren Marc. 15, 45; er- 
fenmen Mith. 12, 33; 21, 45; 24, 32. 33. Joh. 5, 42; 7, 26. 2 Cor. 
2, 4. 9; verflehen Luc. 18, 34. Joh. 8, 27. Einſicht von etwas, Berftänd- 
niß für etwas Haben, wiſſen, kennen Mith. 16, 3: τὸ πρόσωπον τοῦ οὐρανοῦ 
γινώσκετε διακρίνειν. 12, 7; 13, 11. Luc. 12, 47; 16, 15. Ohne Obj. 
wie Plat. rep. 1, 347, Ὁ: πᾶς 6 γινώσκων jeder Einfihtige, jeder Kluge 
= Einfiät haben, verftändig fein, Einfiht gewinnen. So findet es Πώ Mith. 
34, 39: οὐκ ἔγνωσαν ἕως κτλ. Rom. 10, 19: μὴ Ἰσραήλ οὐκ ἔγνω. 
Eph. 5, 5: τοῦτο γὰρ ἴστε γινώσκοντες. Aber 1Cor. 18, 9. 12: ἐκ 
μέρους γινώσκειν ift es wohl im formalen Sinn — erkennen zu nehmen, wie 
öfter, 3. B. Plat. rep. 6, 508, E. Das Object beftimmt fi nad dem Zu- 
fammenhang, |. u. γνῶσις. — Die verſch. Eonftr. f. Lerika. 

Nicht felten bez. in der menteft. Gräc. γινώσκειν ein perfönlices Ber- 
haltniß des erkennenden Subjectes zu dem Objecte, |. dv. a. von der Er- 
tenntnif eines Objectes beftimmt fein, ſich davon beſtimmen Laffen, 
indem nämlich etwas erfannt wird, fofern es für ben Erkennenden Bedeutung 
hat, anf ihn infinirt und fomit eine Selbftbeziehung des erfennenden Subjectes 
zu feinem Objecte Heroorgerufen wird. So Joh. 2, 24. 25; 5, 42. 1Cor. 
2, 8: εἰ γὰρ ἔγνωσαν 80. τὴν σοφίαν τοῦ ϑεοῦ, οὐκ ἂν τὸν κύριον 
τῆς δόξης ἐσταύρωσαν. 1, 21; 2, 11. 12; 8, 2: εἴ τις: δοκεῖ 
ἐγνωκέναι τι, οὐδέπω οὐδὲν ἔγνωκεν καϑὼς δεῖ γνῶγαε" εἰ δέ. τις ἀγαπᾷ 
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τὸν ϑεύν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῖ. Die chriſtliche Erfermtniß fept durch 
fi felbft ein Berhäftnig, welches ber Bedeutung des Erkenntnißobjectes entfpricht; 
daher im 2. Gliede εἰ δέ τις ἀγαπᾷ. Bol. Gal. 4, 9. Zu οὗτας ἔγν., ſ. u. 
Daher die Bedeutung, welde der Exfenntniß des Heiles beigelegt wird 2 Kor. 
5, 16; 8, 9; 13, 6. Eph. 3, 19. Joh. 6, 69; 7, 17. 49; 8, 32: yror 
009€ τὴν ἀληϑείαν, καὶ ἡ ἀλύϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς. 2305. 1. Joh. 14, 
30. 81. Ich erkenne etwas, wenn ich weiß, was ich daran habe. 1 θοῦ, 4, 8: 
οὐκ ἔγνω τὸν ϑεύν, ὅτι ὃ ϑεὸς ἀγάπη ἐστίν. Joh. 14, 1. 9. 17, Achse 
uches findet ſich, jedoch felten, in der Prof.⸗Gr., vgl. Plat. Theset, 176, O: 
ἡ τοῦ δικαιοτάτου γνῶσις σοφία καὶ ἀρετὴ ἀληϑινή. Sonft herrſcht dort 
die Iedigfich formale Beb.: BVerftändniß einer Sache haben, vor. Am nächſten 
liegt noch der Gebraud) von γιν. ohne Dbjeet. Entfernter liegt γινώσκειν, er= 
fennen ſ. v. a. urtheilen, wo jedor auch die Borftellung zu Grunde liegt: ſich 
von feiner Erkenntniß beftimmen laffen, Vgl Xen. An. 5, 5, 19: 7 στρα 
τίᾳ οὕτω γιγνώσκει, dies ift die Anſicht, der Beſchluß des Heeres. 

Eine weitere Befonderung jenes Gebrauchs findet fih in deu job. Särife 
ten. 68. wird in denfelben nicht nur das recht geartete Berhältniß (nicht Ver⸗ 
Halten) zu Gott und feiner Offenbarung mit der dareuf gerichteten Erlenntuch 
in Verbindung geſetzt, τοῖς Jah. 6, 69: ἡμᾶς πεπιστεύκαμεν καὶ ἐγνώκαμεν 
ὅτι κτλ. 1906. 4, 16: ἡμεῖς ἐγνώκαμεν καὶ πεπεστεύκαμεν τὴν ἀγ.. wel, 
(ro «8 fih nur um verſtärkte und vollftändige Beſchreibung des in Betundt 
kommenden Verhältniſſes zu Chriſto ꝛc. Handelt, alfo eine Frage nad) der Priorität 
de8 einen ober andern Begriffes nicht zu Stellen ift); fondern es wird biejeß 
Verhaltniß ſelbſt einfach als γιγνώσκειν bez., in der Borausfegung, daß die ⸗ 
ſes die richtige Selbſtbeziehung des erlennenden Subjectes zu dem Objecte εἰπε 
ſchliehe. Vgl. θοῦ, 1, 10: ὃ κόσμος αὐτὸν οὐκ ἔγνω. — B. 11: of ἴδιοι 
αὐτὸν οὐ παρέλαβον. Es ift für. das Verflänbnig δὲς einzelnen Ausſpruche 
Beides feftzuhalten, daß es fih bei γινώσκειν jomopl um die Bedeutung 
des Erkenutnigobjectes für den Erfennenden, als zugleid um 
die von dem Objecte ausgehende Befimmung des Subjectes 
Handelt. So verfteht fid) der Ausſpruch Joh. 17, 3: αὕτη δέ ἐστιν ἡ αἰώ- 
γιος ζωή, ἵνα γινώσκουσίν σε τὸν μόνον ἀληϑινὸν ϑεὸν καὶ ὃν ἀπέστειλας 
B Χν. 8.25; 6 κόσμος σὲ οὐκ ἔγνω, ἐγὼ δέ σε ἔγνων, καὶ οὗτφι 
ἔγνωσαν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας. 1, 10; 8, 55, Beſonders deutlich iſt dies 
190h. ὅ, 20: δέδωκεν ἡμῖν διάνοιαν, ἵνα γινώσχωμεν τὸν ἀλήϑινον᾽ καί 
ἐσμὲν ἐν τῷ ἀληϑινῷ. I Joh. 2, 8. coll. 8. 4. ὅ. Dort heißt es Ὁ. 4 
im Anſchluß an V. 8: ὁ λέγων ἔγνωκα αὐτόν, καὶ τὰς ἐντολὰς αὐτοῦ μὴ 
τηρῶν, ψεύστης ἐστὶν, καὶ ἐν τούτῳ ἡ ἀλήϑεια οὐκ ἔστιν. Ὁ. δ: ὃς 
ἃ ἂν τηρῇ αὐτοῦ τὸν λόγον — num nicht: οὗτος ἔγκωχεν αὐτὸν, ſondern 
ἀληϑῶς ἐν τούτῳ ᾧ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ τετελείωται, νρΐ,, 4, 8, Daher 
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8, 18. 14 zur Beſtatigung ber Hrilsgewißheit (vgl, B. 12): ἐγνώκατε "τὸν 
ἀκ ἀρχῆς, — τὸν πατέρα. 8, 1: διὰ τοῦτο ὃ κόσμος οὐ γινιώσκει ὑμᾶς, 
ὅει οὐκ ἔγνω αὐτόν. So εὐἴατι βῷ au, dag Mberhaupt bie Vethätigung 
des thriſtlchen Lebeus alB ſpontaner Auefluß dieſer Erkenntnißz etſcheint. 1806. 
3,6: πᾶς ὃ ἐν αὐτῷ μένων οὐχ ἁμαρτάνει" πᾶς ὃ ἁμαρτάνων οὐχ 
ἑώρωαν αὐτὸν οὐδὲ ἔγνωκεν αὐτόν, 4, 1. 8; 3, 8. 

Faſt ohne Analogie in der Prof.» Gr. (doch vgl. γνωστός, belannt, δὲ» 
freundet), aber im Zufammengange δὲς Vedeutungen wohl begründet und durch 
Die entſprechende Verwenbung des hebr. yM worbereitet, -ift jener prägmanie 
Speachgebrauch, wie er vorliegt Mitt. 7, 23: οὐδέποτε ἔγνων ὑμᾶς. ϑοῦ, 
10, 14: γινώσχω τὰ ἐμὰ καὶ γινώσκουσίν μὲ τὰ ἐμὰ, καϑὼς γινώσκει 
με ὃ πατὲρ κἀγὼ γινώσκω τὸν πατέρα (vgl. 11, 36). B. 27. 1Cor. 
8, 8. Gal, 4, 9. Phil. 3, 10. 2Tim. 2, 19. 2Gor. 5, 21. Bel 
u οἶδα. (8 ift far, daß der negative Ausdruch With. 7, 23 jede, 
auch die entferntefte Verbindung mit dem Objecte vereinen will, vgl. Mith. 
26, 72: οὐκ οἶδα τὸν ἀνϑρωπον, indem die Grundbediugung jeder Verbindung, 
die Belanutſchaft, geleugmet wird. Vgl. 3Cor. 5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἅμαρ- 
Tl. Es iſt wis unfer deutſches: feine Ahnuug Haben von etwas, nicht wiſſen 
von eiwas. S. Rou. 7, 7: τὴν ἁμαῤτίαν οὐκ ἔγνων, vgl. B. 8. Mtth. 
24, 50. Apot. 3, 8. Eds haudelt ſich in keinem biefer Fälle um die Leugnung 
eines bejonbers innigen, fonbern überhaupt jedes Verhältnifſes zum Object, 
Dem entgegen beſagt das pofitive γιγνώσχειν τινὰ, ba die Granblage εἶπες 
Berbindung und bamit ſofert die Berbinbung felbft vorhanden if, daß dem Cube 
jet das Object nicht fremd ik. Bgl. Xen. Cyrop. 1, 4, 27: ἐμὲ μόνον 
οὐ γινώσκεις, ὦ Κῦρε, τῶν συγγενῶν. (Hiemit' hängt aud) wohl dee im 
«X. Häufige, in der Prof.» Gr, bi Plut., im M. T. Mith. 1, 25. Ic 
1, 34 ſich findende Gebrauch won geſchlechtlichem Uingamge zuſammen, vgl 
mementid Lut. 1, 34.) CB bez. alfe γινώσκειν in ſolchem Zuſammenhauge 
ſ. dv. ἃ. Jemanden Beachtung zu Theil werden laſſen, mit Jemaunden eine Bers 
bindaug aufnüpfen aber in einer ſolchen ſtchen. Vgl. Pſ. 1, 6. Hoſ. 13, 5. 
So Hebt. 18, 28: γωώσχετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Bol. Am. 3, 2. 
aCor. 8, 8: εἱ δέ τις. ἀγαπᾷ τὸν ϑεύν, οὗτος ἔγνωσται ὑπ᾽ αὐτοῦ. Gel 
4, 9: γνόντες ϑεὸν, μᾶλλον γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ. 2 Tim. 2, 19, Num, 
18, ὅ. (δ ergibt ſuh hiernach, daß z. 8. Jeh. 10, 27: χἀγὼ γσιώσκω- 
αὐτὰ καὶ ἀκολουϑοῦσίν μοι eine Confequenz des V. 14 durch γινώσκουσέσ 
pe τὲ ἐμὰ ausgedruckten Gedankens ift. Vgl. Joh. 1, 10 mit V. 11. Zus 
gleich erhellt Hera die Zufommengekörigläit biefer Bed. mit der oben dar⸗ 
gelglen, wo γινώσκειν ebenfalls win perſonliches Verhaltuitz zu dem Objecte 
—* 
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Γνωστός, ἡ, ὄν, in δες fpät. Gräc. in paff. Be. = bekannt, 
wofür hei Homer und den Dicht. γνωτός. Im MN. T. Joh. 18, 15: ἦν 
γνωστὸς τῷ ἀρχιερεῖ. B. 16. Act. 1, 19: γνωστὸν ἐγένετο πᾶσιν. 2,14; 
4, 10; 9, 42; 13, 38; 15, 18; 19, 17; 28, 22. 28. γνωστὸν σημεῖον 
U. 4, 16. Οἱ γνωστοὶ bie Bekannten, Befreundeten Luc, 2, 44; 28, 49. 
Bgl. Pi. 87, 8. Neh. 5, 10. Die facultative Bedeutung erfennbar ſtets bei 
Plat., wo es 5. B. Rep. 7, 517, Bf. v. a. νοητός, parallel ὁρατός: ἐν 
τῷ γνωστῷ τελευταία 7 τοῦ ἀγαϑοῦ ἰδέα καὶ μόγις δρᾶσϑαι, ὀφϑεῖσα 
δὲ ξυλλογιστέα εἶναι; ὡς ἄρα πᾶσι πάντων αὕτη ὀρϑῶν τε καὶ καλῶν 
αἰτία, ἔν τε ὁρατῷ φῶς καὶ τὸν τούτου χύριον τεκοῦσα ἔν τε νοητῷ αὐτὴ 
χυρία ἀλέϑειαν καὶ νοῦν παρασχομένη. Wahrſcheinlich ift dieſe Bed. and) 
noch anzunefmen Oed. R. 362. Xen. Hell. 2, 3, 18; zweifelgaft Xen. 
Cyrop. 6, 3, 4. Arrian. diss, Epiet. 2, 20, 4. Es fragt ſich nun, ob Rom. 
1, 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ φανερόν ἔστιν ἐν αὐτοῖς ebenfalls in diefer 
Bed. zu verftehen if. Aus dem Bereiche δὲς bibl. Gräc. wäre dafür nur Sir. 
21, 7 amzuführen: γνωστὸς μακρόϑεν ὃ δύνατος dv γλώσσῃ, und etwa 
Act. 4, 16: ὅτε μὲν γὰρ γνωστὸν σημεῖον γέγονεν δι᾽ αὐτῶν, πᾶσιν τοῖς 
κατοικοῦσιν Ἱερουσαλὴμ φανερόν, καὶ οὐ δυνάμεθα ἀρνήσασϑαι. ϑυδεδ 
Tiegen, wie gerade an biefen beiden Stellen, die Bedd. erfeunbar und befannt 
in vielen Fällen nicht fo fehr weit auseinander, und fo auch Rom. 1, 19, wenn 
nur die Eonftruction daſelbſt richtig verftanden wird, fo daß es der Vergleichung 
analoger Ausfagen behufs einer Entjheibung über die Bedeutung bedarf. Τὸ 
γνωστόν τοῦ ϑεοῦ ift eine nicht. ungewöhnliche Ausdrucksweiſe, indem bag 
fubftantivirte Neutrum des Adjectivs mit folgendem Genitiv ftatt- ber einfachen 
Berbindung des Subft. mit dem Abj. Iekteres ala den Hauptbegriff Heruorhebt, 
dgl. Phil. 3, 8: τὸ ὑπερέχον τῆς γνώσεως. Hebr. 6, 17: τὸ ἀμετάϑετον 
τῆς βούλης. Röm. 2, 4: τὸ χρηστὸν τοῦ ϑεοῦ, und der Genitiv τοῦ 
ϑεοῦ ift nidt gen. partit. = was von Gott erfennbar oder bekannt ift, fons 
dern wie in all diefen Fällen gen. possess. — baf Gott erkennbar oder bes 
fannt ift; Gott wie er ꝛc. Vgl. Krüger, $ 47, 10. Rad) ber pauliniſchen 
Argumentation Act. 17, 26. 27 ift nun bie Beb. erkennbar wahrſcheinlicher. 
In jedem Falle ift bei ſolchem Verftändnig der Conftr. das γνωστόν τ. 9. 
ſehr paſſend das erfte Glied einer Vewweisführung, deren zweites V. 21: γνόντες 
τὸν ὃ. Alſo: 1) fie können Gott kennen, bafür hat Gott geforgt; 2) fie 
Iennen Gott, aber —. 


Τνῶσις,, ews, 7, eigentl. das Erkennen, bie Erkennung. Thuo, 
7,44, 2: εἰκὸς τὴν μὲν ὄψιν τοῦ σώματος προορᾶν, τὴν δὲ γνῶσιν τοῦ 
οἰκείου ἀπιστεῖσϑαι. Dann die Erfenntniß, das Verſtandniß einer 
Sache, ftetS mit beigefügtem ober zu ergänzenbem Genitiv. Luc. 1, 77: τῆς 
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σωτηρίας. 2Cor. 2, 14; 10, 5: τοῦ ϑεοῦ. 4, 6: τῆς δόξης τοῦ ϑεοῖ. 
Bol. 3, 8: Χριστοῖ. 2 Petr. 3, 18: τοῦ κυρίου ἡμῶν. Zu ergänzen ift 
ἐπ Genitiv 1Cor. 8, 1: τῶν εἰδωλοϑύτων, sc. ὅτι οὐδὲν εἴδωλον dv 
κόσμῳ, V. 4, vgl. 8. 8. Ebenſo V. 7. 10. 11. GB. 7 erffärt ſich im 
Verhältniß zu V. 1 durch den Wechſel des Subjects der γνῶσις, indem ber 
Apoftel ſich nur an diejenigen wenbet, die im Befige der γνῶσις find, vgl. 
V. 10: σὲ τὸν ἔχοντα γνῶσιν.) Ohne gen. obj. abfolut — das Wiffen, 
das BVerftehen, im formalen Sinne 1Cor. 8, 1: ἡ γνῶσις φυσιοῖ, ben 
Formalbegriff aus dem vorangegangenen γνῶσιν sc. τῶν εἰδωλοϑύτων ἔχομεν 
wieberholend. In dieſem Einne z. B. Plat. rep. 6, 508, E, wo γνῶσις καὶ 
ἀλήϑεια als Form und Inhalt verbunden, vgl, dort das vorhergehende: τὸ 
τὴν ἀλήϑειαν παρέχον τοῖς γιγνωσκομένοις καὶ τῷ γιγνώσκοντι τὴν δύνα- 
μιν ἀποδιδόν. Ebenſo Eph. 3, 19: γνῶναι τὴν ὑπερβάλλουσαν τῆς γνώσεως 
ἀγάπην τοῦ Χριστοῦ. Ebenfalls abjolut, aber im materialen Sinne = 
Einfigt, wie γινώσκειν Einſicht haben, Hug fein, findet e8 fid in der 
Prof.⸗Gr. nicht, wie denn and γινώσχειν in biefer Bed. felten if. So Röm. 
11, 33: ὦ βάϑος πλούτου καὶ σοφίας καὶ γνώσεως ϑεοῦ. 1 Petr. 3, 7: 
συνοιχοῦντες κατὰ γνῶσιν ὡς κτλ. 2Pett. 1, 5: ἐπιχορηγήσατε ἐν τῇ 
ἀρετῇ τὴν γνῶσιν, ἐν δὲ τῇ γνῶσει τὴν ἐγκράτειαν. Rom. 15, 14: μεστοί 
ἐστε ἀγαϑοσύνης, πεπληρωμένοι πάσης γνώσεως, δυνάμενοι καὶ ἀλλήλους 
νουϑετεῖν. 2Cor. 6, 6: ἐν ἁγνότητι, ἐν γνώσει, ἐν μακροϑυμίᾳ. (8 iſt 
die Einſicht, welche in dem Verjtändnig der ihr begegnenden Subjecte und dem 
dadurch beftimmten Handeln zur Erſcheinung kommt; welche das Rechte trifft, 
indem fie dur die richtige Erlenntniß des Objects, um welches es fid) handeln 
mag, ſich beftimmen läßt. Vgl. Sir. 1, 19: φόβος κυρίου γνῶσιν συνέσεως 
ἐξώμβρησε. Prod. 29, 1: 6 ἀσεβῆς οὐ νοεῖ γνῶσιν. ὅτου. 13, 16: πᾶς 
πανοῦργος πράσσει μετὰ γνώσεως. Mit σοφία verbunden Röm. 11, 88. 
1Cor. 12, 8. Col. 2, 3. ©. σοφία. Die γνῶσις fordert vorhandene Ob- 
jecte, im Unterſchiede von der σοφία. In den biöher angeführten Stellen liegt 
keine Beranlafjung vor, γνῶσις von einer Erkenntniß zu verfiehen, deren Inhalt 
die chriſtliche Währheit, das Heil Gottes ift. An andern Stellen jedoch ift 
wenigften® eine Beziehung auf die Heilswahrheit nicht zu leugnen; vielnmehr ift 
γνῶσις bafelbft eine Einficht, welde in dem Berftändniß der Heilswahrheit ſich 
bethätigt, Mal. 2, 7: χείλη ἱερέως φυλάξεται γνῶσιν. Luc. 11, 52: ἤρατε 
τὴν κλεῖδα τῆς γνώσεως. Röm. 2, 20: ἔχειν τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως 
καὶ τῆς ἀληϑείας ἐν τῷ νόμῳ. 1Cor. 12, 8; 18, 2. 1Tim. 6, 20: 
ἀντιϑέσεις τῆς ψευδωνύμου γνώσεως. Da nun 2. B. 2 δον. 6, 6. 2.Pett. 
1, δ. Röm. 15, 14 jedenfalls εἶπε dem Chriften befonders zukommende Ein» 
ficht zu verftehen ift, fo wird man nicht fehl gehm, überall, wo γνῶσις abſolut 
gefegt iſt, dieſelbe alg eine durch die Heilswahrheit Den Eins 
Tremer, διδί. theol. Wörter, 
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Fit, Klugheit zu faſſen, [εἰ es, daß fie ſich ἐν λόγῳ, vgl. 1Cor. 1, 5. 
2Cor. 8, 7; 11, 6. 1Cor. 12, 8, erweiſe, oder ἐν ἔργῳ, wie 1 Petr. 
1,5. 6. . 


"Ayvooros, unbelannt, Sap. 11, 18; 18, 3. 2Macc. 1, 19; 2, 7. 
Auch = nicht erkennbar, was fi) der Erkenntniß entzieht, unkenntlich, öfter bei 
Plat., 3. B. Theaet. 202, B. Parmen. 135, A. — Im N. T. in ber 
paſſiv. Beb. Act. 17, 23: εὗρον βωμὸν ἐν ὦ ἐπεγέγρατιτο Ayvuoıw ϑεῷ. 
Vol. Pauson. Attic. 1, 1, 4: ἐνταῦϑα καὶ βωμοὶ ϑεῶν τε ὀνομαζομένων 
ἀγνώστων. Philostr. Apollon. 6, 3: σωφρονέστερον τὸ περὶ πάντων ϑεῶν 
εὖ λέγειν, καὶ ταῦτα ᾿4ϑήνῃσιν, οἵ καὶ ἀγνώστων δαιμόνων βωμοὶ ἵδριν- 
ται. Pausan. Eliac. 5, 14: ἐπὶ τῇ Φαληρῷ ... ᾿4ϑηνᾶς ναός ἐστι καὶ 
“Διὸς ἀπωτέρω, βωμοὶ δὲ ϑεῶν τῶν ὀνομαζομένων ἀγνώστων καὶ ἡρώων. 
Diefe Stellen befagen nicht, daß in Athen wohl Aftäre mit der Auſſchrift 
ἀγνώστοις ϑεοῖς, nicht aber mit der Act. 17, 23 berichteten Aufſchrift vor— 
handen gewefen; fondern coll. Act. 17, 23 befagen fie, daf hin und wieder 
Altäre gefunden wurden für die unbefannten Götter, refp. etwa ein Altar für einen 
unbefannten Gott. Vgl. Winer, Realwörterb. 5, v. Athen. De Wette z. d. Et. 
Neander, Pflanzung, ©. 246. Baumgarten, Apoſtelgeſch, 8 27. — Die Kritik, 
melde die beſtimmte Nachweiſung eines folhen Alters verlangt (Baur, Paulus, 
©. 175 ff), fett voraus, daß, wenn an mehreren Stellen Altäre mit der 
Aufſchrift ἀγνώστῳ ϑεῷ ſich fanden, dies immer, ein und derjelbe unbefannte 
Gott gewefen; verlangt die Nadweijung, daß bei den Athenern bie Verehrung 
eines unbeftimmten unbefannten, namenfojen Gottes fid) gefunden, — eine 
Nachweiſung, die für Act. 17, 23 überflüfig, da in der nachfolgenden Rede 
die Einheit Gotte gegenüber dem Polytheismus zwingend Hervortritt, und es 
nicht nöthig war, hervorzufeben: es gibt nur Einen euch unbefannten Gott. 
Doppelt Aberftüffig wird diefe Nachweiſung, wenn, wie wahrfdjeinfidh, weiter zu 
leſen: δ᾽ (ft. dy) οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε, τοῦτο (ft. τοῦτον) κτλ. — 
Bl, 5. v. δεισιδαίμων. 





᾿ἀγνωσία, 7, Unfenntniß, Unwiſſenheit, opp. γνῶσις. Iu der Prof.⸗Gr. 
im formalen Sinn. von der Unbekanntſchaft mit etwas, vgl. Plat. χορ. ὅ, 477, A: 
εἰ ἐπὶ μὲν τὸ ὄντι γνῶσις ἦν, ἀγνωσία δ᾽ ἐξ ἀνάγχης ἐπὶ τῷ μὴ ἄντε. 
Im N T. dagegen entſprechend dem Gebraud) von χιγνώσχειν — fih von der 
Erlenntniß eines. Obj, beftimmen. lajfen, bez. es einen nicht blos intellectwellen, 
ſondern ſitilichen Mangel oder Fehler 1 Cor. 16, 34: ἐκνήψατε δικαίως καὲ 
μὲ ἁμαρτάνετε" ἀγνωσίαν γὰρ ϑεοῦ τινὲς ἔχουσιν, wo biefe τενὲς nicht 
zu denen. gehören, welde ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ ph. 2, 12, fonbern mit 
welchen die Eph. 2, 13° heihriebene Beränderung vorgegangen: . Ebenfalls 
einen nicht nur intellectuellen Meangel- begeichnet es 1 Petr. 2, 15: φιμοῦν, 


᾿Αναγινώσκω --- Ἐπιγινώσχω 115 


τὴν τῶν ἀφρόνων ἀνθρώπων ἀγνωσίαν, entiprehend γνῶσις in δὲς Bed. 
Einſicht. 

Avayırdaxw, wiedererkennen; bei den Att. gewöhnl. = leſen, und 
fo ſtets im N. T. LXX = Νὴρ Erod. 24, 7. 2 Regg. 28, 2. Deut. 81, 11. 
Dan. 5, 7. 8. 16. Davon 


Arciyrooic, ἡ, das Leſen, und zwar Act. 13, 15. 2Cor. 3, 14 von 
dem Borlefen der heil. Schrift, vgl. Neh. 8, 8, worauf ſich ἀναγινώσκειν. 
nicht beſchtänkt. Ohne gen. οὐ). 1Tim. 4, 20: πρόσεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ 
παραχλήσει, τῇ διδασκαλίᾳ ift es ber Berbind. mit παρωχλ. und dıd. gemäß 
aud — DBorlefen, und zwar, da es nur zu demfelben BZmed gefchehen kann, 
wie bie παρ. und διδ., abfolut das Vorleſen der Heil. Schrift U. 2.8, 
wie es in ber lirchl. Gräc. von ber kirchl. Vorlefung der Heil. Schriften, reſp. 
von dem zur Öffentlichen Vorlefung beftimmten Abſchnitt derſelben (i. q. ἀνά- 
γνωσμα) gebraudt wird; daher ἀναγνωσταί die τά. Borlefer, welchen urſpr. 
die Vorlefung und Erflärung reſp. Anwendung des betr. Schriftabſchnittes oblag, 
vgl. Just. M. und Chrys. bei Suic. thes. s. v. 


Ἐπιγινώσκω, aufmerken, mit Aufmerkſamkeit wahrnehmen, Einfiht nehmen, 
erlennen, 3. B: von Zuſchauern; dann überh. — erkennen, f. v. a. γιγνώσκω, 
3.8. Xen. Hell. 5, 4, 12: ὅαους ἐπέγνωσαν τῶν ἐχϑρῶν ὄντας. 6,5, 17: 
ἐγνώσθησαν φίλοι ὄντες. Co Marc. 2, 8 coll. Luc. 8, 46. Luc. 5, 22; 
24, 16. Mith. 17, 12. Marc. 6, 33. 54 u. a, Indem ſich die urſprungl. 
Bedeutung abſchwächte, bot ſich dies Wort dem’ Gebraude bar, wo es zwar 
eine intenfivere Wahrnehmung oder Erfenntniß galt, aber eine befondere Verait- 
laſſung, dies näher hervorzuheben, nicht vorfag,. wie Act. 3, 10; 9, 30; 12, 14; 
22, 24 u. a. Gen. 37, 31; 88, 25. So wid auch Rom. 1, 32: οἵτινες. 
τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες nicht ohne Abficht dies Wort gewählt fein, 
während V. 21: γνόντες τὸν ϑεόν, um etwa anzubenten, daß fie fih der 
Erkenntniß nicht entziehen konnten. Vgl. Sap. 12, 27. Sir. 33, 5. 
2Eor. 18, δ: ἡ οὐκ ἐπιγινώσκετε ἑαυτοὺς ὅτε Ἂς Is ἐν ὑμῖν. Während 
γιν. aud ein bloßes Notiznehmen ober etwa ein unwillkürliches Erkennen bez. 
Kam, fließt ἐπεγιν. zum menigften eine fpecielle Theilnahme an dem 
Erkenntnißobjecte ein, vgl. Deut. 1, 17: οὐκ ἐπιγνώσῃ πρόφωπαν ἐν 
xoloeı. 16, 19, wie γινώσκειν nur in gewiſſen Fallen; [0 daß die Gebrauchs ⸗ 
ſphare von ἐπιγινώσκειν eine engese ift- und damit die Sprache durch ben Ger 
brauch dieſes Wortes gewichtvoller wird. Bgl. Ich: 8, 32: γνώσεσϑε τὴν 
ἀληϑείαν καὶ ἡ ἀλήϑεια ἐλευϑερώσει ὑμᾶς. wit 1 Tim, «4, 8: οἱ πισταὶ 
καὶ ἐπεγνωκότες τὴν ἀλήϑειαν. (©. u: ἐπίγνωσις.) Bol. 1, 6: ἐπέγνωτε 
τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ mit 2Cor. 8,.9: γινώσκετε τὴν χάριν 
τοῦ κυρίου ἡμῶν. 2 Ῥεῖτ. 2,.21: κρεῖττον ἦν αὐτοῖς un ἐπεγνωκέντα 
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τὴν ὁδὸν τὴς διχαιοσύνης, ἢ ἐπιγνοῦσιν ἐπιστρέψαι κτλ. mit Nm. 8, 17: 
ὁδὸν εἰρήνης οὐκ ἔγνωσαν. Col. 2, 2 mit 8, 8. Mtth. 11, 27: οὐδεὶς 
ἐπιγινώσχει τὸν υἱὸν, τὸν πατέρα, entſprechend dem johanneiſchen γινώσκειν. 
So ift εὖ denn ein ftärkerer Gegenſatz zu ἀγνοεῖν, als das einfade γινώσκειν, 
2Cor. 6, 9: ὡς ἀγνοούμενοι καὶ ἐπιγινωσκόμενοι, als die Unbelannten und 
wohl Erkannten. Daher auch opp. dx μέρους γινώσκειν 1Cor. 13, 12: 
ἄρτι γινώσκω ἐκ μέρους, τότε δὲ ἐπιγνώσομαι, καϑὼς καὶ ἐπεγνώσϑην 
von einer Erk., welde das Subject völlig mit dem Object verbindet, vgl. 
1Cor. 8, 3. Gal. 4, 9 unter γινώσκω. 1Cor. 16, 18. In manden Fällen 
laßt es fi) am beften durch verftehen wiedergeben, 1 Cor. 14, 37. 2 Cor. 
1, 13, 14. Vgl. Act. 25, 10: σὺ κάλλιον ἐπιγινώσκεις. Sir. 12, 12: 
in’ ἐσχάτῳ ἐπιγνώσῃ τοὺς λόγους μου. 23, 27 u. d. So zuweilen, aber 
felten in der Brof.-©r., wo jedoh aud im Allgemeinen die größere Intenfität 
nicht ohne Einfluß auf die Wahl diefes Wortes ftatt des simpl. ift, 5. B. 
Plat. Euthyd. 301, E. Soph. EI. 1297. ©. Lexika. — LXX = γῆν; 2) 
Pi., Hi., welches nad) Fürft f. v. a. marfirt, gezeichnet fein, Hi. in etwas 
ſtark eindringen, d. 5. durch Auffindung der unterfdeidenden Kennzeichen etwas 
erkennen. 


Ἐπίγνωσις, ἡ, Exkenntniß; klare, genaue Erkenntniß, intenſiver 
als γνῶσις, indem es eine ſpeciellere Theilnahme des erkennenden Subjectes 
an dem Erkenntnißobjecte ausſpricht. Röm. 3, 20: διὰ νόμου ἐπίγνωσις 
ἁμαρτίας; vgl. 7, 1: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων εἰ μὴ διὰ νόμου und dazu 
die Bemerk. 8. v. γινώσκειν. Röm. 1, 28: τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, 
ſtarker als γινώσχειν τὸν 9. 3. 21. Im N. T. erſcheint es ner im paulin. 
Sprachgebrauch und Hebr. 10, 26. 2 Petr. 1, 2. 3. 8; 2, 20, umd zwar 
ſtets von einer Erkenntniß, welde auf die Geftaltung des reli— 
gidfen, Lebens auf's Stärkfte einwirkt, — eine die perfönlice Theils 
nahme in Anſpruch nehmende und auf die Perſon einwirkende Erkenntniß. Bgl. 
Judith 9, 14. In der Prof.-Gr. nicht Häufig. Herdn. 7, 6, 15: ἡ τῶν 
σφραγίδων ἃ. Plut.: ἡ τῆς μουσικῆς 2. 

8) c. gen. obj. ἀληϑείας 1Tim. 2, 4. 2 Tim. 2, 25; 8, 7. Tit. 
1, 1: κατὰ ἐπίγνωσιν ἀληϑείας τῆς κατ᾽ εὐσεβείαν. Hebr. 10, 26. ϑεοῦ 
Eph. 1, 17. Col. 1, 10. 2 Petr. 1, 2, dgl. 8. 3. Eph. 4, 18: εἰς τὴν 
ἑνότητα τῆς πίστεως καὶ τῆς ἐπιγνώσεως τοῦ υἱοῦ τ. 9. Col. 2, 2: 
εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῖ ϑεοῦ, ἐν ᾧ εἰσὶν πάντες οἱ ϑησαυροὶ 
τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως αἀπόχρυφοι: behufs Erlangung der Schätze 
ber γνῶσις bedarf es δες ἐπίγνωσις. Col, 1, 9: 2. τοῦ ϑελήματος τοῦ 
ϑεοῖ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ als conftitwirenden Momenten ber 
ἐπίγν. Die & als Bethätigung des Verhältniffes der Perfon zu dem Objecte 
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ihrer Erkenutuiß |. 2 Petr. 1, 8: ταῦτα ὑμῖν ὑπάρχοντα --- οὐκ ἀργοὺς 
οὐδὲ ἀκάρπους καϑίστησιν εἰς τὴν τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Ku ἐπίγνωσιν. 
Diefelbe nad) ihrer Wirkung auf den religiöfen Befigftand des Subjects f. 2 Petr. 
1, 2.3. Eph. 1, 17, als beftimmend für die Bethätigung des religiöfen Lebens 
2 Betr. 2, 20: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα toi κόσμου ἐν ἐπιγνώσει Tod 
κυρίου καὶ σωτῆρος κτλ. 

b) ohne Obj.; im formalen Sinne Röm. 1, 28: ἔχειν ἐν ἐπιγν. 
(οί. 3, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νεὸν τὸν ἀνακαινούμενον εἰς ἐπίγνωσιν 
κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος αὐτόν, wo κατ᾽ εἰκόνα κτλ. nähere Beftinnmung 
ber ἐπίγνωσις, eine Erkenntniß, welche ſich beftimmen läßt durch zc., melde ſich 
richtet nad) zc., fo daß der V. 11 erwähnte Unterſchied für diefelbe wegfällt. 
Jedoch fteht auch nichts im Wege, ἐπέγν. an diefer Stelle wie Phil. 1, 9 zu 
verftehen: ἵνα ἡ ἀγάπη ὑμῶν --- περισσεύῃ ἐν ἐπιγνώσει καὶ πάσῃ αἰσϑήσει, 
εἰς τὸ δοκιμάζειν τὰ διαφέροντα, wo ἐπίγν. im materialen Sinne bie 
Einſicht ift, melde das fittliche Verhalten bejtimmt; wie αἴσϑησις der durch 
Erfahrung gewonnene Zact, fo 2. die Klarheit des Bewußtſeins, welche Irrwege 
vermeiden läßt. Bgl. Röm. 10, 2: ζῆλον ϑεοῦ ἔχουσιν, ἀλλ᾽ οὐ κατ᾽ ἐπί- 
γνωσιν. ©. γνῶσις 2 Petr. 1, 5. Röm. 11, 33. — So fteht dann Col. 
3, 10 bie 2 im Gegenfag zu ben dort vorher erwähnten Sünden, und paſſend 
vergleicht ſich Eph. 4, 22: ὃ παλαιὸς ἀνϑρ. ὁ φϑειρόμενος κατὰ τὰς ἐπι- 
ϑυμίας τῆς ἀπάτης. 


Προγινώσκχω., vorher wahrnehmen, erkennen, zuvor, im Voraus willen. 
(Das Eorrelat der Zeitbeftimmung gibt der Eontert.) Plat. rep. 4, 426, C: 
προγιγνώσκθθν τὰς σφετέρας βουλήσεις. Theaet. 203, D: προγιγνώσκειν 
τὰ στοιχεῖα ἅπασα ἀνάγκη τῷ μέλλοντί ποτε γνώσεσϑαι ξυλλαβήν. Xen. 
Apol. 30: προχ. τὰ μέλλοντα. Aristot. eth. Nic. 6, 3: ἐκ προγινωσκο- 
μένων πᾶσα διδασχαλία. So 2 Betr. 3, 17: ὑμεῖς οὖν προγισώσκοντες 
φυλάσσεσϑε, ἵνα μὴ κτλ. Act. 26, ὅ: τὴν μὲν οὖν βίωσίν μου τὴν ἐκ 
νεότητος ἴσασι πάντες οἱ ᾿Ιουδαῖοι, προγινώσκοντές μὲ ἄνωθεν. Ebenſo 
Μροῖτ, Sap. 6, 14: φϑάνει (sc. 7 σοφία) τοὺς ἐπιϑυμοῦντας προγνω- 
σϑῆναι, fie gibt ſich zuvorlommend zu erkennen denen, die fie begehren. 8, 8: 
σημεῖα καὶ τέρατα προγινώσχει καὶ ἐκβάσεις καιρῶν καὶ χρόνων. 18, 6: 
ἐκείνη ἡ νὺξ προεγνώσϑη πατράσιν. Bol. Judith 9, 6: ἡ κρίσις σου ἐν 
προγνώσει. 11, 19: ταῦτα ἐλαλύϑη μοι κατὰ πρόγνωσίν μου. 

Was nun den Gebrauch des Wortes Röm. 8, 29: ὅτι οὖς προέγνω, 
καὶ προώρισε συμμορφοὺς τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶναι κτλ. 
11, 2: οὐκ ἀπώσατο ὃ ϑεὸς τὸν λαὸν αὐτοῦ ὃν προέγνω betrifft, fo liegt 
es am nädften, προγιν. entſprechend ber Bed. des γινώσκειν in ähnlichen Stellen 
Hof. 13, δ. Am. 3, 2. 1Cor. 8, 3. Gal. 4, 9. 2Tim, 2, 19: ἔγνω 
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κέριος τοὺς ὄντας αὐτοῦ. Mitt. 7, 23. oh. 10, 14 zu erffären, ein 
Erkennen, welches dem in biefen Stellen ausgefprochenen Erkennen voraufgeht, 
alfo f. v. a. fid) zuvor mit Jemanden verbinden. Vgl. Aöm. 11, 2: Gott 
Bat fein Volk nicht verftoßen, mit weldem er fi zuvor verbunden, noch ehe 
biefe Verbindung ſich geſchichtlich verwirklichte. Es fragt ſich nämlich ur, wohin 
da8 πρὸ zurichweift, ob in eine logiſche Vergangenheit — wie man etwa Röm. 
11, 2 annehmen könnte, woburd aber ber in ὃν προέγνω angebeutete Verweis 
des Hauptſatzes wefentlich abgeſchwächt würde —, ober ob etwa in bie Gegen- 
wart rüdfihtlic ihres Verhältniſſes zur Zukunft, wie man Röm. 8, 29 deuten 
tönnte, wenn nicht der Contert an die Hand gäbe, bie göttliche Prognofe mit 
der göttlichen πρόϑεσις zu verbinden. Wie dieje den ber zeitlichen Berwirklichung 
voraufgehenden und ihr zu Grunde liegenden Heilsrathſchluß bez., jo bez. προ-- 
γινώσκειν das göttlihe γινώσκειν als ſchon vor feiner geſchichtlichen Erſcheinung 
im göttlichen Heilsrathſchluß vorhanden, bie in dem Heilsrathſchluß geſetzte, dem⸗ 
gemäß ſchon vor feiner Vollziehung vorhandene Verbindung Gottes mit den Objecten 
defielben, fo daß προγινώσχειν dem ἐκλέγεσθαι πρὸ καταβολῆς κόσμου ent- 
ſpricht, welches Eph. 1, 4 dem προορίζειν ebenfo voraufgefeht ift, wie προγιν. 
Rom. 8, 29. Nur fließt προγιν. wefentlih eine Selbftbeftimmung Gottes 
zu diefer Gemeinſchaft ein (Röm. 8, 29: mit welchen Gott im Voraus 
eine Gemeinſchaft eingegangen), während ἐκλέγ. nur eine auf die Objecte gerich- 
tete Beſtimmung befagt, vgl. 1Petr. 1, 2: ἐκλεκτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ. 
— Vie γινώσχειν, fo ift auch προγινώσκειν ein felbftändiger Begriff, deſſen 
Inhalt nicht erft angegeben zu werben braucht, wie e8 geſchehen müßte, wenn 
es an den angef. St. |. v. a. beſchließen über Jem. bedeuten follte. - Gegen dieſe 
Bed. ift nit einzuwenden, daß γεν. wie προγιν. in dieſem Chne nicht mit 
dem Acc. ber Berfon verbunden würbe, vgl. Dem. 29, 58: προεγνωσμένος 
ἀδικεῖν παρὰ τῷ διαιτητῇ, wonad 1 Petr. 1, 20: προεγνωσμένου μὲν πρὸ 
καταβολῆς κόσμου erklärt werden Könnte; dielmehr dies, daß die Inhalts= 
angabe zur Vervollftändigung erforderlich wäre. Es liegt nahe, letztere Stelle 
mit Luc. 9, 35: ὃ υἱός μου ὃ ἐκλελεγμένος und 23, 35: 6 Χς ὁ τοῦ For 
ἐκλεκτός, vgl. 1 Petr. 2, 4, zu vergleichen, indem es fi — |. Χριστοῦ 
B. 18 — um bie gefdichtlihe Perfon des Meffias Handelt. 


“Πρόγνωσις, 7, das Vorherwiſſen, Vorhererkennen, bez. nun 1 Petr. 1, 2: 
ἐκλεκτοὶ κατὰ πρόγνωσιν ϑεοῦ das im Voraus geſetzte Gemeinſchaftsverhältniß 
Gottes mit den Objecten feines Heilsrathſchluſſes; die der Verwirklichung feines 
Heilsrathſchluſſes voraufgehende Selbftbeftimmung Gottes zur Gemeinfhaft mit 
den Objecten deffelben. Act. 2, 23: τοῦτον τῇ ὡρισμένῃ βουλῇ καὶ προ- 
γνώσει τοῦ ϑεοῦ ἔκδοτον κτλ. liegt es am nachſten, πρόγνωσις = im 
Boraus gefaßter Beſchluß, zu nehmen, wenngleich dieſe Beh. der. Prof.-Gruc. 
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fermb ift, ober ganz allgemein = Vorhererfenntnif, Vorherwiſſen, vgl. Judith 
9, 6: ἡ κρίσις σου ἐν. προγνώσει, da eine Erklärung entſprechend dem oben 
angebeuteten Verſtandniß von 1 Petr. 1, 20 zu weit entfernt und bem Zu— 
ſammenhang wenig gemäß erſcheint. 


᾿Αγνοέω, nicht Yennen, nicht wifen, unbekannt fein womit, gewöhnlich 
84. acc. wie Act. 17, 23: ὃ ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε. 2 Cor. 2,.11: οὐ γὰρ 
τὰ τοῦ σατανᾶ νοήματα ἀγνοοῦμεν. Rom. 10, 3: dyv. τὴν τοῦ ϑεοῦ 
δικαιοσύνην. Rom. 11, 25: τὸ μυστήριον. 84. περὶ in Unwiſſenheit fein 
über etwas 1 δος, 12, 1: περὶ τῶν πνευματικῶν. 1Theſſ. 4, 18: περὶ 
τῶν κοιμωμένων. An der ©t. 2 Petr. 2, 12: ἐν οἷς ἀγνοοῦσιν βλασ- 
φημοῦντες liegt e8 am nädjften, eine Conftr. des ἀγν. mit ἐν anzunehmen, 
wofür Sir. 5, 15 zu vgl.: ἐν μεγάλῳ καὶ ἐν μικρῷ μὴ ἀγνοεῖ. Sonft 
würde zu erkl. fein ἐν τούτοις, ἃ ἀγν., βλασφ. sg. ὅτι Rom. 1, 13; 
2, 4; 6, 3; 7, 1. 1Cor. 10, 1. Bol. Rom. 11, 25: ἀγν. τὸ μυστήριον 
τοῦτο, ὅτι. 2Cor. 1, 8: ἀγν. ὑπὲρ τῆς ϑλίψεως ὅτι. Pass, uugekannt, 
unbetannt fein, 2Cor. 6, 9: ὡς ἀγνοούμενοι καὶ ἐπιγινωσχόμενοι. Cal, 
1, 22: ἀγνοούμεμος τῷ προσώπῳ. — Dann = unwiſſend fein, keine Ein- 
fit Haben, nicht verftehen, vgl. Xen. mem. 1, 2, 33: ὃ δὲ Σωκράτης 
ἐπήρετο αὐτώ, εἰ ἐξείη πυνϑάνεσϑαι, εἴ τι ἀγνοοῖτο τῶν προηγορευμένων. 
So Marc. 9, 32. Luc. 9, 45: τὸ ῥῆμα. Act. 18, 27: τὸν λόγον τῆς 
σωτηρίας, vgl, 1Cor. 2, 8, 1Tim. 1, 13: ἀγνοῶν ἐποίησα. 1Gor. 14, 88: 
εἰ δέ τις ἀγνοεῖ, ἀγνοείτω, opp. B. 37 ἐπιγινώσχειν. Endlich ift es ſ. v. a. 
ſich irren, fehlen, von dem aus Mangel an Kenntniß, Erkenntniß oder Einjicht 
entfpringenben  verfehlten Handeln, 3. B. Polyb. πάλιν τὸν ᾿“ννίβαν dva- 
στάντα φάνω φασὶν ἀγνοεῖν, καὶ συγγνώμην ἔχειν, εἴ τι παρὰ τοὺς ἐϑισ- 
μοὺς πράττει. (8 ift die Handlung felbft, deren Bedeutung ſich dem Ber- 
ſtandniſſe des Handelnden entzieft. Lue. 23, 34: οὐ γὰρ οἴδασιν τί ποιοῦσιν. 
So namentlich bei Sp. LXX — 1m ten. 5, 18. πον Lev. 4, 13: ἀγνοεῖν 
ἀχουσίως. 1&am. 26, 21. Dun Hof. 4, 15, vgl. Tob, 3, 3. — Hebr. 
5, 2: μετριαπαϑεῖν ταῖς. ἀγνοοῦσι». καὶ πλανωμένοις harakterifiren ‘die beiden 
Ausdrüce die Geſammtheit derer, auf welche das hehe priefterlice Thun ſich bezieht, 
und zwar bez. ἀγνοσῦντες ſie als foldhe, deren. Handlungen nicht Ergebniſſe vor⸗ 
aufgegangenen Bewußtſeins (ugl. ἀγνόημα, ἀγνοια) find, vgl. Röm, 7, 7. 8. 13, 
fo daß fie den Charakter beubfichtiger ober bewußter Oppofition verlieren (hebt. 
7 72), dennoch aber durch das dazwiſchen tretende Geſetz zu παραβάσεις 
werben, zur Schuld. ϑέδπι, 7, 7: τὴν ἁμαρτίαν οὐκ ἔγνων εἰ μὴ διὰ νόμου. 
B. 8: ἀφορμὴν δὲ λαβαῦσα ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς κατειργάσατο ἐν 
ἐμαὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίων" χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία νεκρά. So find ἀγνορῦν-- 
τες Diejenigen, bie unter dem Einfluſſe der Süube ſtehen und darum. wohl 
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wiber Wiſſen und Willen fündigen, aber darunter leiden, vgl. ἀσϑένεια Het. 
5, 2. Ihr Bewußtſein verhält ſich paffiv, nicht activ. 


᾿ἀγνόημα, τὸ, Irrthum, Berfehen, Strab.; fittliche Verirrung, Sünde, 
welche κατ᾽ ἀγνοίαν, πἰῶ κατὰ προαίρεσιν, κατὰ πρόϑεσιν geſchieht, vgl. 
Raphel, annott. Polyb. zu ct. 3, 17, fondern ἀκουσίως Lev. 4, 13, vgl. 
Hebr. 10, 26: ἑκουσίως ἁμαρτάνειν — μετὰ τὸ λαβεῖν τὴν ἐπίγνωσιν 
τῆς ἀληϑείας. Es ift nad) dem Zufammenhange der Schrift nicht nur die 
unberußte Sünde, jondern überhaupt alle Sünde, bei welder ſich das Bewußt⸗ 
fein paſſiv verhält, welche wohl in das Bewußtfein eintreten Kann, aber nidt 
aus demfelben hervorgeht, vgl. zu Hebr. 5, 2 und ἀγνοεῖν. Hebr. 9, 7: αἷμα 
προσφέρει ὑπὲρ ἑαυτοῦ καὶ τῶν τοῦ λαοῦ ἀγνοημάτων. Bol. Tob. 3, 8, 
Eir. 51, 19; 28, 2. 1Macc. 13, 39. 


Ἄγνοια, ἡ, Mangel an Erkenntniß, Unwiſſenheit, welche verfehlte Han- 
dein Hervorruft und die unbedingte Zurechnung der Handlungsweiſe hindert. 
1 Betr. 1, 14: ai πρότερον ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. Act. 3, 17: 
κατὰ ἀγνοιαν ἐπράξατε, dgl. Luc. 23, 34. 1Cor. 2, 8. Cf. Xen. Cyrop. 
3,1, 21: οὐ γὰρ καχονοίᾳ τινὶ τοῦτο ποιεῖ, ἀλλ᾽ ἀγνοίᾳ" ὁπόσα δὲ ἀγνοίᾳ 
ἄνϑρωποι ἀμαρτάνουσι, πάντα ἀχούσια ταῦτ᾽ ἐγὼ νομίζω. Die ἄγνοια 
ift dem Apoftel Paulus charakteriſtiſch fur das Heidentfum Act. 17, 80. γῇ. 
4, 18 coll. V. 17, und ift ein Zuftand, welcher Aenderung erheiſcht, Act. 
17, 30: χρόνους τῆς ἀγνοίας ὑπεριδὼν ὃ ϑεὸς τὰ νῦν παραγγέλλει 
μετανοεῖν, barum eventuell einen Vorwurf begründend Eph. 4, 18, wie 
font Nachſicht. LXX — ἀγνόημα, für dyd Gen. 24, 10: ἐπήγαγες ἄν 
ἐφ᾽ ἡμᾶς ἄγνοιαν. 2Chron. 28, 13. — ΘΙ. 25, 7 = γε. — Lev. 
5, 18; 22, 14. Koh. 5,5 = nf. Der Ausdrud faßt Schuld und 
Entſchuldigung zujammen. 


ΤΠλώσσα, ἡ, die Zunge, Luc. 16, 24. Apol. 16, 10. Act. 2, 3, 
als Sptochorgan (λόγων ἄγγελος Euripid. Suppl. 203) Marc. 7, 33. 35. 
Wuc. 1, 64, Sac. 1, 26; 3, 5. 6. 8. 1Petr. 3, 10. 1906. 3, 18. Rom. 
3, 13. 1Cor. 14, 9: 13, 1. — ϑέδαι. 14, 11. Pl. 2, 11: ἵνα πᾶσα 
γλῶσσα ἐξομολογήσηται κελ. ift plaſtiſche Ansfühuung bes Gedeulens, daß 
Jeder ſich an dieſem ἐξομολ. beteiligen fell, vgl. das am beiden Stellen voranf- 
gefende πᾶν γόνυ, jowie Act. 2, 26. — Dann = Sprache, Dialelt, 
ἃ 9. Nen. mem. 3, 14, 7: ἔλεγε δὲ χαὶ ὡς τὸ εὐωχεῖσϑαι dv τῇ 
᾿Ιϑηναίων γλώττῃ ἐσθίειν καλοῖτο. Häufig bei Hät., ). ©. 1, 57: βάρ- 
Buger γλῶσσαν ἱέντες. 9, 16: ἕλλαδα γλῶσσαν ἵστα u. a. So Apol. 
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5,9; 7, 9; 10, 11; 11, 9; 13, 7; 14, 6; 17, 15 verb. mit ἔϑνος, 
Amos, φυλή. — Act. 2, 11: ἀχούομεν λαλούντων αὐτῶν ταῖς ἡμετέραις 
γλώσσαις τὰ μεγαλεῖα τοῦ ϑεοῖ. Demgemäß ift auch das entſprechende 
γλῶσσαι B. A: ἔρξαντο λαλεῖν ἑτέραις γλώσσαις in biefer Bed. zu faffen: 
fie fingen an mit anderen Sprachen zu reden. Daraus ift jedoch nicht zu 
ſchließen, daß diefe Gabe darin beſtand, in fremden, etwa anerlernten Sprachen 
Rh anszudrüden, fondern es iſt dies ein Bericht vom Standpunkte der in 
8.8—11 erwähnten Zuhörer aus, während B. 18: ἕτεροι δὲ διαχλευάζοντες 
ἔλεγον ὅτε γλεύκους μεμεστωμένοι εἰσίν. Die Erſcheinung gab ſich denen, 
die fie verftanden, fund als ein Neben in ihren Gpraden, ben andern als das 
allen Betrunkener, vgl. Jeſ. 28, 11; 88, 19. 1@or. 14, 21. Da δὲς 
Endzwert dieſes Redens nicht eine Anſprache an Andere ift, vgl. Act. 2, 14 ff., 
fondern eine Anſprache an Gott zu deſſen Rob oder im Gebet Act. 10, 46: 
ἤκουον αὐτῶν λαλούντων γλώσσαις καὶ μεγαλυνόντων ϑεῶν, vgl. 2, 11. 
1οτ, 14, 2: ὃ γὰρ λαλῶν γλώσσῃ οὐκ ἀνθρώποις λαλεῖ ἀλλὰ τῷ ϑεῷ. 
1Cor. 14, 14: προσεύχεσθαι γλώσσῃ, nicht zur Erbauung und Forberung 
Anderer dient, ſondern zur eigenen Erbauung 1 Cor. 14, 4, vgl. V. 18, fo 
haben wir wohl als die Grundlage dieſer Erſcheinung bie Gabe einer dem Ber» 
tere mit Gott dienenden und entjpredjenben, vom Geiſte gewirkten Sprache ans 
zunehmen, καϑὼς τὸ πνεῦμα ἐδίδου ἀποφϑέγγεσϑαι αὐτοῖς, unabhängig von 
der im νοῦς vor fid gehenden und den ſprachlichen Ausdrud beftimmenden Be- 
giiffsbildung 1Cor. 14, 19, cf. Plut. mor: 90, B: γλῶσσα Umnxoog τῷ 
λογισμῷ ein Neben in einer vom heiligen Geifte gewirkten Sprachform, welche 
die verfhiebenen Sprachen ber Menſchheit auf einen zuſammenfaſſenden Ausdruck 
bringt, wie denn bag Völkerverzeihnig Act. 2, 9— 11 offenbar den Eindruck 
der Univerjalität maden fol. Als Analoge Lönnen verglichen werden Röm. 
8, 26: αὐτὸ τὸ πνεῦμα ὑπερεντυγχάνει στεναγμοῖς ἀλαλήτοις. 2 Cor. 
12, 4: ἤκουσεν ἄρρητα ῥήματα ἃ οὐκ ἐξὸν ἀνθρώπῳ λαλεῖν. Apot. 14, 8: 
ἄδουσιν δὴν καινὴν . . . . καὶ οὐδεὶς ἐδύνατο μαϑεῖν τὴν ὠδὴν εἰ μὴ 

.. οἱ ἠγορασμένοι ἀπὸ τῆς γῆς. δ, 9. Es ἰβ dies Wunder εἶπε 
Vorausdarſtellung der Zukunft bes Reiches Gottes, weiche ſich ba reflectirt, wo 
der Anfang feiner Verwirklichung auf Erden gemacht wird, umd zwar in einer 
dem Gegenſatz δὲς Gegenwart zur Zulunft entiprehenden Art, vgl. 1 Cor. 
13, 8: γλῶσσαι παύσονται, Anfangs noch ben Cimpfängfihen verftändlic, 
nicht blos Act. 2, 12, fondern wie es ſcheint auch noch Act. 10, 46; 19, 6, 
tritt da8 Wunder aus bem Lebenszuſammenhange ber Genteinbe mehr und mehr 
zuruch, indem zwar bie Möglichkeit, daß Etliche das alſo Geredete erllären 
lonnen, bleibt 1 Cor. 12, 10; aber nicht einmal mehr die Nothwendigleit vor⸗ 
hauden ift, daß der Redende felbft ſich des Inhalts bewußt jei 1 Cor. 14, 10, 
und nachdem fo. das Wunder ſich mehr and mehr iſolirt mährend der Fortſchritte, 
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welche die Ausbreitung des Evangeliums macht, verſchwindet es in ber kirchen⸗ 
geſchichtlichen Zeit. — Fur die obige Auffaflung, daß das Wunder nicht im 
Gebrauch fremder Sprachen beftanden habe, ſpricht num auch nod) dies, daß ber 
Ausdr. ἑτέραις γλώσσαις λαλεῖν fil nur in dem an die erfte Erſcheinung απ’ 
Intpfenden Bericht findet Act. 2, 4, melde Erſcheinung dann die Bez. des 
Wunders ald γλώσσαις λαλεῖν an bie Hand gab, Act. 10, 46; 19, 6, vgl. 
Marc. 16, 17: γλῶσσαις λαλήσουσιν καιναῖς, woraus αϑεαί, daß überall 
γλῶσσα in der Bed. Sprade zu nehmen ift; der Plur. γλώσσαι enthält 
die Anſchauung, daß diefe Art zu reden eine Zufammenfaffung verjdiedener, 
bzw. aller menſchlichen Spraden ift, γένη γλώσσων 1Cor. 12, 10. 28 rer 
präfentivend, aber nicht identiſch ift mit den verſchiedenen Sprachen, vgl. zur Bez. 
der Lepteren γένη φωνῶν 1Cor. 14, 10, Der Sing. γλώσσῃ λαλεῖν, nur 
von Einzelnen gebraudt 1Cor. 14, 2. 4. 13. 14. 19. 27, vgl. ὃ. 26: 
γλῶσσαν ἔχει, während δὲς Plur. von Mehreren ſowohl wie von Einzelnen 
1Cor. 14, 5. 6. 18, wird dann in der Bed. Sprache, bzw. Geiftes- 
ſprache gefaßt werden müfjen und hebt die Befonderung der Mannigfaltigkeit, 
jo wie fie bei einem Einzelnen zur Erfdeinung kommt, hervor. (Wegen des 
Zufammenhanges mit γλώσσαις λαλ. wird es. nicht möglich fein, den Sing. 
in der Bed. Spradengabe zu erfl., wie es in ber Prof.» Gr. das Sprachver⸗ 
mögen, die Redegabe bez. Tann.) 


Τράφω, γράψω, ἔγραψα, nor. II pass. ἐγράφην, urſpr. graben, 
ängtaben, Hom. I. 17, 599. ſchreiben, 2Theſſ. 3, 17. Sal. 6, 11. 
Marc. 10, 4. Joh. 21, 25. Luc. 1, 63 u. a. Zu Luc. 10, 20: τὰ ὀνό- 
ματα ὑμῶν ἐγράφη ἐν τοῖς οὐρανοῖς (Τί. : ἐγγέγραπται) vgl. Pi. 87, 6; 
69, 29. Ez. 18, 9. Die Aufzeihnung der Namen in den Himmeln bez., 
daß Gott der Perfonen gebenkt und nicht vergißt, injofern überhaupt durch die 
Aufzeichnung des Namens die Erinnerung an die Perſon firirt wird; vgl. 
in ber Prof.⸗/Gr. γράφειν εἰς ὕδωρ, ἐν ὕδατι von dem, was ber Vergeſſenheit 
anheimgegeben wird. Ein Correlat des obigen Ausdruds findet fi Ier. 17, 13: 
πάντες οἱ καταλιπόντες σε καταισχυνϑύτωσαν, ἀφεστηκότες ἐπὶ τῆς γῆς 
γραφήτωσαν, wozu vgl. 1Sam. 8, 19; 14, 46; 26, 20. Jeſ. 26, 5; 
41,1. — Der abfolute Gebrauch des γέγραπται, γεγραμμένον von dem, was 
in ber heiligen Schrift ſich findet, Hat feinen Anknupfungspunlt in dem Gebrauch 
von γράφειν zur Be. gefebgeberifcjer Thatigkeit, vgl. Xen. mem. 1, 2, 44: 

“σα ἄρα τύραννος μὴ πείσας. τοὺς πολίτας ἀναγκάζει ποιεῖν γράφων us. 
Plat. Pol. 295, E: κατὰ τοὺς τῶν γραψάντων νόμους. 299, C: μαν- 
ϑάνειν γεγραμμένα καὶ πάτρια ἔϑη κείμενα. Dem. 58, 24: τὰ γεγραμμένα 


». 
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= νόμοι. Bol. Luc. 20, 28: Ὡῆηωυσῆς ἔγραψεν ὑμῖν. Rom. 2, 15. Auf 
dem Gebiete der göttlichen Offenbarung treten die Urkunden derfelben in dieſe 
normative Stellung ein, und das γέγραπται ſchließt ſtets eine Berufung auf uns 
anfehtbare normative Autorität des angezogenen Ausſpruches ein. Vgl. 
Mith. 4, 4. 6.7.10; 11,10 2c. Es wird vervoffftändigt durch Zufäge wie ἐν 
νόμῳ Luc. 2, 23; 10, 26. ἐν βίβλῳ λόγων Ἡσαΐου Luc. 3, 4. ἐν τοῖς 
προφήταις Joh. 6, 45 u. a. Daher Röm. 15, 4: ὅσα γὰρ προεγράφη, 
εἰς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν ἐγράφη. 1Cor. 10, 11: ἐγράφη δὲ πρὸς 
γουϑεσίαν ὑμῶν. --- Die Beziehung eines beridfichtigten prophetii—hen Wortes 
wird meiften® angegeben durch περὶ c. gen. Mith. 11, 10; 26, 24, auf 
duch ἐπί τινα Marc, 9, 12. 13. ἐπί τινι Joh. 12, 16, fowie einmal durch 
den Dativ Luc, 18, 31, vgl, Mtth. 13, 14, 


Τραφή, ἡ, das Schreiben, das Geſchriebene, ſowohl die Scähriftzüge wie 
das Schriftſtuck, 1Chron. 28, 19; Brief 2Chron. 2, 19; ſchriftliche Bes 
fimmung, Anordnung 2Chron. 35, 4. 1Eſr. 1, 4; Document, 3. ®. γρ. 
yo Geſchlechtstafel, Genealogie 1Eſt. 5, 39. — Der neuteft. Gebraud) 
von 7 yo. zur Bez. des Compleres ber γραφαὶ ἁγίαι Röm. 1,2, ϑεόπνευστοι 
2Tim, 3, 16, von denen ein Theil die yo. προφητικαί Röm. 16, 26. τῶν 
προφητῶν Mitt. 26, 56, jchließt diefelbe Anſchauung ein, welche fih in dem 
Gebrauch des γέγραπται ausprägt, nämlich eine Beziehung auf den normativen 
Charakter des betr, Schriftencomplexes, welder ihm eine einzigartige Stellung 
amseift, wie denn auch überall + γραφή im Sinne einer Auctorität genannt 
wie. Zunähft wird in diefem Sinne 4) ἡ yo; von einer einzelnen Stelle 
gebrandt Marc. 12, 10: οὐδὲ τὴν γραφὴν ταύτην ἀνέγνωτε. Luc. 4, 21: 
πεπλήρωται ἢ γρ. αὕτη. Act. 1, 16; 8, 35. Joh. 19, 37: ἑτέρα γραφή. 
Ohne nähere Beſtimmung Marc. 15, 28. Joh. 13, 18: ἵνα 7 yo. πληρωϑῇ 
ὃ τρώγων κτλ. Joh. 19, 24. 36; 20, 9. Jat. 2, 8. 23. Dann 2) ber 
Blur. αἱ γραφαὶ bei vorwaltender Aüdiiht auf die Zufammenfaffung aller in 
Vetracht kommenden Schriften oder Ausſpruche diefes Charakters Mith. 21, 42; 
22, 29; 26, 54. Marc. 12, 24; 14, 49. Luc. 24, 27: διερμένευεν dv 
πάσαις ταῖς γραφαῖς τὰ περὶ αὐτοῦ. 24, 32. 45. Joh. 5, 39. Act. 17, 
2. 11; 18, 24. 28. Nöm. 15, 4. 1Cor.15, 8. 4. 2 Petr. 3, 16. Schließ ⸗ 
fi 3) der Singul. ἡ γραφή zur Bez. des einheitlichen Schriftganzen Io. 
2, 22; 7, 38.42; 10, 35: οὐ δύναται λυϑῆναι ἡ γραφή. Joh. 19, 28. 
At, 8, 32. Rom. 4, 8; 9, 17; 10, 11; 11, 2, Gal. 3, 8, 22; 4, 30. 
1Tim. 5, 18. 1Petr. 2, 6. 2 Petr. 1, 20. — In der Stelle Jak. 4, 5 
if anf feinen δα Beziehung anf eine apokryphiſche Schrift anzunehmen. Der 
Ausſpruch, um welchen es ſich Handelt, dürfte B. 6 angegeben fein, und V. 5 
müßte gelefen werben: ἢ δοκεῖτε ὅτι κενῶς ἥ γραφὴ λέγει; πρὸς φϑόνον 
ἐπιποϑεῖ τὸ πνεῦμα . . ., μείζονα δὲ δίδωσιν χάριν. διὸ λέγει". ὃ ϑεὸς κτλ. 
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δ 
An erfler Stelle λέγειν = reden, wie Röm. 3, 5; 6, 19. 1Co0r. 1, 10; 
9, 10, 2Cor. 6, 18; 11, 21 u. a. Das πρὸς φϑόνον --- χάριν iſt neu- 
teſtamentlicher Ausdruck des B. 6 cifisten Schriftwortes. 


Τράμμα, τὸ, Geſchriebenes, Buchſtabe, Buch, Brief, Schuldverſchreibung ꝛc. 
Luc. 23, 38. (δαί, 6, 11. Luc. 16, 6. 7. Act. 28, 21. Joh. 5, 47. Die 
Heiligen Schriften τὰ ἱερὰ γράμματα, unterſchieden von ἡ γραφή, ſofern fie 
Object des Studiums, der Erkenntniß find, γραφή biefelben als Autorität bez. 
2 Tim. 3, 15, vgl. Jos. ant. 3, 7, 6; 18, 5, 8; 5, 1, 17: τὰ ἀνακείμενα 
ἐν τῷ ἱερῷ γράμματα. Daß τὰ γράμματα ohne folhen Zuſatz bie heilige 
Schrift bezeichne, laßt ſich nicht erweiſen; wenigftens ift fein zwingender Grund 
vorhanden, am ber einzigen telle Joh. 7, 15, wo es πο dazu artifellos fteht, 
demgemaß zu erflären. Dort heißt es: πῶς οὗτος γράμματα οἷδεν μὴ με- 
μαϑηκώς; Der Ausbrud ift auf die Beb.: die in Sthriften miebergelegte, 
enthaltene Etkenntniß, Lehre, gewöhnt. Elemeutarlenntniſſe, fpäter auch = Wiſſen⸗ 
ſchaft, zurüdzufügren, und befagt nichts weiter als: wie kommt diefer zu einer 
Wiſſenſchaft, zu Kenntniffen, die er ſich nicht auf dem Wege des gebräuchlichen 
Studiums angeeignet at? Vgl. Act. 26, 24: τὰ πολλά σε γράμματα εἰς 
- μανία» περιτρέπει, etwa — du biſt uberſtuditt. Plat. apol. 26, D: γραμ- 
μάτων ἄπειρον εἶναι. Plut., Cic. 48 u. a. Daß die Juden dabei an Schrifte 
peleßrfamkeit x. 2. daten, lag am ihrer Borftellung von γράμματα μανϑάνειν, 
f. γραμματεύς. ---- Paulus liebt es, γράμιμα und πνεῦμα einander ent ⸗ 
μέρεα zu fegen; Röm. 2, 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύματι οὐ γράμματι, 
7, 6: δουλεύειν ἐν χεινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητε γράμματος. 
2Cor. 3, 6: διάκονοι καινῆς διαϑήκης, οὐ γράμματος ἀλλὰ πνεύματος" 
τὸ γὰρ γράμμα ἀποκτέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ, Diejer Gegenfag erllart 
RG daraus, daß γράμμα das Geſetz in feiner ſchriftlichen Fixirung 
bez., gl. γράφειν von gefegeberifiher Thatigkeit, wodurch das Verhältuiß dei 
Gefeges zum Menſchen, dem εὖ gilt, um o unverbrüchlicher feftgeftellt wird, 
f. Rom. 2, 87: κρινεῖ — σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην 
»ὅμου. Cor. 8, T: ἡ διακονίᾳ τοῖ ϑανάτου ἐν γράμματε ἐντετυπωμένη 
λίϑοις ἐγενήϑη ἐν δόξῃ, wodurch es zugleich aber auch geeignet wird, den 
Gegenfag des ämferlich bleibenden, normirenden Geſetzes zum πνεῦμα, dem innere 
lich wirkenden, triebfräftigen göttlichen Lebensprincip auszudtücken. ὅθ. Mel, 
ja Röm. 7, 63 „ideo dieitur litere, quia nom est verus et vivus motus 
animi eto.“ Aus der Prof.» Gr, ift zu vgl. Aristot. Polit. 8, 15: κατὰ 
γράμματα ἄρχειν. 16: κατὰ γράμματα ἰατρεύεσϑαι. Plut. Luoull. 10: 
φτήλην τινὰ δόγματα καὶ γράμματα ἔχουσαν. Plat. Polit, 302, E: Mor- 
«ρχία τοώυν ζενχϑεῖσα μὲν ἐν γράμμασιν ἀγαϑοῖς, οὖς νόμους λέγομεν. 
Legg. 7, 823, A: τοῖς τοῦ νομοϑεεοῦντος --- --- πειϑόμενος γράμμασιν. 
9 8ὅ8, E. 11, 923, A: φὰ τῶν ἀγαϑῶν νωμοϑετῶν γράμματᾳ Tai 
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Τραμματεύς, ὃ, Schreiber, ‚2Ehron. 26, 11; 34, 13. 2 Sam. 8, 17; 
20, 25. 1Regg. 4, 3. Neh. 13, 13; im öffentlichen Dienft bei den Griechen 
zugleich der Vorlefer der Actenfttdte, daher Hesych.: yo. ὁ ἀναγνώστης. Ueber 
den Unterſchied der yo. in den kleinaſiätiſchen Städten von ben griedifchen 
namentlich Hinfichtlich der größeren Auctorität Jener vgl. Deyling, observatt. 
scr. 3, 382 εαα. Vgl. Exod. 5, 6. 10. Num. 11, 16. Bei den LXX 
entſpricht γραμματεύς dem hebr. ABO Er. 7, 6. 11. 12. 21. Neh. 8, 4. 
9. 13. Un den Stellen in Efr. 7 immer mit einem Zufag, V. 6: ya. 
ταχὺς ἐν νόμῳ Μωυσῆ ὃν ἔδωχε κύριος ὁ ϑεὸς ᾿Ισραήλ. B. 11: γρ. 
βιβλίου λόγων ἐντολῶν κυρίου καὶ προσταγμάτων αὐτοῦ. B. 12: yo. 
νόμου κυρίου τοῦ ϑεοῦ. Dagegen ſteht es Neh. 11. co. ohne Zufag in dem» 
ſelben inne, vgl. Eſt. 7, 21: γρ. τοῦ ϑεοῦ τοῦ οὐρανοῦ. Θὶτ. 38, 24. 
2Macc. 6, 18. Demgemäß bez. es zunädft einen Geſetzeskundigen (bes 
Schreibens, der Schrift Fundig, vgl. namentlich Eſr. 7, 6). Treffend verweilt 
Winer, Realwörterb., Art. Schriftgelehrte, daranf, wie während des Erils unb 
nach demſelben die Geſetzeskunde an die Stelle der relativ felbftändigen mar 
getreten. Sie find des Gejeges, der Heiligen Schriften kundig, vermitteln das 
Verſtandniß derfelßen With. 7, 29; 17, 10; 28, 2. 18. Marc. 1,22 u.a, 
πατρίων ἐξηγηταί νόμων Jos. ant. 17, 6, 2, find der Idee nad) kundig und 
Dolmetſcher des Heilswillens Gottes, Mith. 18, 59: πᾶς γραμματεύς μαϑη- 
τευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν. Mith. 28, 34: ἀποστέλλω πρὸς ὑμᾶς 
προφήτας καὶ σοφοὺς καὶ γραμματεῖς, δὲς Erſcheinung nad) aber zu Jeſu 
Zeit befien Widerſacher. Wo fie mit einer Auctorität befleidet ober in Ber- 
bindung mit den Inhabern derfelben erjcheinen, Mitt. 2, 4; 20, 18; 23, 2; 
26, 57. Marc. 14, 1. Lue. 22, 2. 66; 23, 10, fin fie ſchwerlich als im 
geſetzlichen Beſitz εἶπες folden zu deulen. Vielmehr ſcheint ihre Auctorität nur 
ἀπε ihnen um ihrer Beſchaftigung willen allgemein zugeftandene geweſen zu fein, 
vgl. Joh. 7, 15. Mitt. 13, 52. 1Macc. 7, 12, ohne ba fie rein als 
γραμματεῖς irgendwie im Befige einer entſcheidenden Macht geweſen wären. 
Die Inhaber der Gewalt feinen ſich ihnen nur angeſchloſſen, reſp. fi mit 
ihnen umgeben zu haben, um ſich mit bem ihnen um ihrer Geſetzeskunde willen 
zugeftandenen Anfehen zu umfleiden. Vgl. 1Macc. 7, 12: ἐπισυνήχϑησαν 
2... συναγωγὴ γραμματέων ἐκζητῆσαι δίκαια. Byn. νομικός, vouo- 
διδάσκαλος, vgl. Marc. 12, 28 mit Mtth. 22, 35. — Weiteres |. Winer 
m a. Ὁ. Leyrer in Herzog's Realenchkl. 18, 731 ff., wo auch die betr. 
Literatur ausführlich angegeben. 


Τυμνός, ἡ, ὄν, nadt, entblöfit, ad nur nothdurſtig befleibet 
nth. 25, 36. 88, 43. 44. Marc. 14, 51. 52. et. 19, 16. Ial. 2, 15. 
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Μροῖ, 17, 16. Ohne Oberkleid Joh. 21, 7, unverhüllt Hebr. 4, 13; vgl. 
Hiob 26, 6. Jos. ant. 6, 13, 4: τὰ δ᾽ ἔργα γυμνὴν ὑπ᾽ ὄψει τὴν διάνοιαν 
τίϑησι. Bon dem Korn, welches bei der Ausfant nod ohne τὸ σῶμα τὸ 
γενησόμενον iſt, deiien Halm und Aehre als fein Kleid betrachtet wird, 1 Cor. 
15, 37, vgl, 8. 38, als Bild der Auferftehung. Schwerlich aber ift 2 Cor. 
5, 3 γυμνός vom fehlen des Auferftehungsleibes zu verftehen, wofür Plat. 
erat. 403, B: 7 ψυχὴ γυμνὴ τοῦ σώματος ἀπέρχεται. Orig. ο. Cels. 2, 43: 
x .... γυμνῇ σώματος γενόμενος ψυχῇ ταῖς γυμναῖς σωμάτων ὡμίλει 
ψυχαῖς u. a. angeführt werden, — eine Anſchauung, die auch nicht in den Contert, 
vgl. B. 10, paſſen dürfte. Lieft man εἴ γε καὶ ἐνδυσάμενοι οὐ γυμνοὶ 
εὑρεϑησόμεϑα, ſo ift οὐ γυμνοί coordinirt dem 2vd., welches nicht zu ver- 
wechjeln ift mit ἐνδεδυμένοι. Lieſt man ἐχδυσάμενοι, zu verftehen von ber 
Ablegung des fterblichen Leibes, fo iſt οὐ γυμνοί entgegengefegt. Im jedem 
Tale ift ei’ γε οὐ γυμνοὶ eöged. eine befonders hervorgehobene Bebingung für 
das ἐπενδύσασϑαι B. 2, und dann ἴαππ γυμνός, wenn anders nicht eine 
Tautologie eintreten fol, nur in jenem ethiſchen Sinne verftanden werden, wie 
pol. 3, 17; 16, 15, vgl. Ez. 16, 22. Hof. 2, 3, syn. ἀσχημονῶν Ey. 
16, 22, fofern die Blöße die Folgen der Sünde als Schmach und Schande 
offenbar macht Gen. 3, 11, vgl. Apok. 16, 15: μακάριος ὃ τηρῶν τὰ ἱμάτια 
αὐτοῦ, ἵνα μὴ γυμνὸς περιπατῇ καὶ βλέπωσιν τὴν ἀσχημοσύνην αὐτοῦ. 
In diefem Einne bez. alfo γυμνός nicht blos ſchuldig (Ewald zu 2 δος, 5, 3), 
ſondern durch die Sünde entftellt, der Gerechtigkeit verluftig (vgl. Apot. 19, 8). 
(In diefer Faſſung würde ἐνδυσάμενοι dem Ausbr. ὁ τηρῶν τὰ ἱμάτια αὐτοῖ 
Apof. 16, 15 entfprechend zu erklären fein, ohne daß ein bejonderes Object 
wie X» oder ahnl. zu erglinzen wäre.) Das Subft. ἡ γυμνότης in demfelben 
ethiſchen Sinne Apok. 3, 18: συμβουλεύω σοι ἀγοράσαι . . . ἱματία λευκὰ 
ἵνα περιβάλῃ καὶ μὴ φανερωϑῇ ἡ αἰσχύνη τῆς γυμνότητός σου. Bol. 
Hiob 29, 14. ϑεῖ. 61, 10. 


4. 


Δαίμων, ὃ κα. ἡ, im N. T. nur 6, Mith. 8, 31; 5, 12. Lue. 
8, 29. (Apot. 16, 14; 18, 2 Rec.) Sonft ſtatt defien τὸ δαιμόνιον, 
in demfelben Sinn. Sala» urjprüngfic bei den Griechen — ϑεός, zweifel« 
Haft in welchem Sinne, ob von δαήμων, tundig (Plat., Plut.) ober von δαιο- 
μαι, vertheilen, zutheilen, sc. die Lebensloofe — διαιτηταὶ καὶ διοικηταὶ τῶν 
ἀνθρώπων, die über die Menſchen richten und walten, f. Buic. thes. Nur 
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das läßt ſich nachweiſen, daß, obwohl in der älteften Zeit die Bezeichnungen 
δαίμονες und Heol vertauſcht oder als Synonyma gebraucht werden (aud) noch 
bei Homer, 3.8. Od. 21, 195. 201; 6, 172—174), dod ſchon von Homer 
an „doluwr, dem lateiniſchen numen entiprediend, das göttliche Wirken 
überhaupt, das Wirken einer Höheren Macht bezeichnet, welche ſich fund gibt, 
ohne gedacht zu werben in der Veftimmtheit einer nennbaren Perfon, 2. 9. 
Xen. Cyrop. 7, 5, 81: ὃ δαίμων ὑμῖν ταῦτα συμπαρεσχεύακεν. Isocr. 
9, 25: ὁ δαίμων ἔσχε πρόνοιαν, wofür wir oft das Abftractum τὸ dar- 
μόνιον leſen, während umgelehrt das ſokratiſche δαιμόνιον bei Xen. Apol. 8 
mit οἱ ϑεοί vertaufcht wird”, Nägelsbach, nachhomer. Theol. 2, 10, ©. 112, 
vgl. Nitzich, zur Odyſſee 1, ©. 89; 2, 64; 3, 391. 4Δ,αίμων verhält fid) 
zu ϑεός, wie numen zu persona divina (Nägelsbadh, Homer. Theol. 1, 47). 
Urſprunglich vox media, herrſcht bald das Beftreben vor, e8 in malam partem 
zu firiren, um eine verderblic wirkende Macht zu bezeichnen, mit ober ohne 
Zufag von στυγερός, κακός, χαλεπός. Dies zeigt ſich noch befonders in dem 
homeriſchen Gebraud; des Adj. δαιμόνιος, weldes, bei Pindar von heilvollen 
und undeilvollen Götterwirkungen gebraudt, bei Homer ſchon nicht mehr mit 
ϑεῖος vertaufcht werden Tann, und immer mit ſchwacher ober ftärker hervor⸗ 
tretender tadelnder Nebenbedeutung oder im inne bes Bedauerns gebraucht 
wird. Vgl. Od. 18, 406: δαιμόνιοι, μαίνεσϑε, etwa — Befeflene, ihr rafet, 
wie Nägelsbach, homer. Theol., wiedergibt, welcher das Reſultat feiner Unter» 
ſuchungen dahin zufammenfaßt, „daß δαίμων und insbefonbere δαιμόνιος häufig 
dazu verwendet wird, diejenige Weije göttli—her Einwirkung auf den Menſchen 
anszubrüden, welche einen nicht blos dunklen und unerklärlichen, fondern auch 
unholden und feindfeligen Charakter Hat“. Bei den Tragg. bez. δαίμων das 
Geſchich, Häufig das unglüdliche Gefdid, z. B. Soph. Oed. R. 828. Oed. 0. 76, 
and) das glüdtihe, je nad dem Zufammenhange. Ueberhaupt, auch in Proſa, 
Inüpft ſich an δαίμων die Vorftellung eines vom Menſchen unabhängigen, dem⸗ 
felben dunklen, ihm überkommenden reſp. über ihm waltenden Looſes, vgl. 
Pind, O1. 8, 67: dafuovog τυχή; bei Plat., Dem. u. a. δαίμων καὶ τυχή 
oft verbunden; und daß fich damit vorherrſchend der Gebanke einer unerbittlichen, 
daher zu fürdhtenden Macht verbinden konnte, Tag in der Natur der Sache. 
Lys. 2, 78: ὃ δαίμων ὃ τὴν ἡμετέραν μοίραν εἴληχώς ἀπαραίτητος. Dem, 
Phil. 3, 54: πολλάκις γὰρ ἔμοιγ᾽ ἐπελήλυϑε καὶ τοῦτο φοβεῖσϑαι, ur τι 
δαιμόνιον τὰ πράγματα ἐλαύνῃ. Daß daraus ſich bie Vorſtellung eines 
an bie fpecielle Perſon ſich knupfenden Schidjal® (Genius) ſich entwidelte, war 
bei dem Burüdtreten ber directen Beziehungen zwiſchen Göttern und Menſchen 
faſt notwendig, und höchſtwahrſcheinlich durch orientaliſchen Einfluß bildete ſich 
nun almählig eine dualiſtiſche Lehre von den Dämonen als guten und böſen 
Geiſtern und Vermittlern zwiſchen den Göttern und den Menſchen aus, ſ. Plut. 
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de def. orao. Die Bez. τὸ δαιμόνιον, numen, als Abftrachum überhaupt 
weniger gebräuchlich als δαίμων, tritt natitrlich defto mehr zurück, je concreter 
ein Glaube oder eine Lehre von ben Dämonen fid) geſtaltete. Plat. Apol. 
26, B: ϑεοὺς διδάσκοντα μὴ νομίζειν οὃς ἡ πόλις νομίζει, ἕτερα δὲ δαι- 
μόνια καινά. Xen. mem. 1, 1, 1: καινὰ δαιμόνια εἰσφέρειν. Bol. Act. 
17, 18: ξένων δαιμονίων καταγγελεύς. Dagegen herrſcht in der dibl. τᾶς. 
der Gebraud) von δαιμόνιον vor, wohl aus ähnlichen Grunde, aus welden 
a. a. O. die fremden Götter um der entfernteren Beziehungen und tes dunks 
leren, unbetannteren Weſens Halber δαιμόνια, nicht δαίμονες, ſtatt ϑεοί ges 
naunt wurden, fofern nämlich das Weſen der damit bezeichneten bbſen Geifter 
ein immer dunkles Gebiet für menſchliche Erkenntniß, ein fremdes Gebiet für 
das Leben bildet. LXX gebrauden δαίμων gar nidt, N. T. nur 11. oo. 
Während nun LXX δαιμόνιον im üben Sinne anwenden, = min 
Bi. 96, 5. op def. 34, 14. my Jeſ. 18, 21. WB. 106, 37, 
Deut. 32, 17, unb zwar im Gegenfaß gegen ϑεός Deut. 32, 17: ἔϑυσαν 
δαιμονίοις καὶ οὐ ϑεῷ, ϑεοῖς οἷς οὐκ ἤδεισαν, vgl. Pf. 106, 37, von 
unheilbringenden Mädten Pi. 91, 6: οὐ φοβηϑήσῃ ἀπὸ δαιμονίου μεσημ- 
βρίνου, vgl. Tob. 8, 8; 6, 18; 8, 3, wo dem δαιμόνιον ber ἄγγελος ente 
gegentritt, ſucht Philo noch die griedifche Anſicht von ben Heroen und Dämonen 
mit ber bibliſchen von ben Engeln zu ibentificiren, — ein Beftreben, den Unter 
ſchied des biblischen und profanen Gebietes zu verringern, wie es ſich gleider 
Weiſe in der Anſicht des Jos. de bell. jud. 7, 6, 8 ausjpriht: τὰ γὰρ zu 
λούμενα δαιμόνια πονηρῶν ἐστὶν ἀνϑρώπων πνεύματα, τοῖς ζῶσιν εἰσδυό- 
μενα καὶ κτείνοντα τοὺς βοηϑείας μὴ τυγχάνοντας. Nur als eine Mobis 
fication beider Anfihten fann e8 erſcheinen, wenn Just. Mart. und bie Pfeubo« 
Glementinen den Urfprung der Dämonen auf 1Mof. 6 zurüdfügren. Bet. 
Hesiod. Ο. 121, wonach die Dämonen Menſchenſeelen aus dem goldenen Zeit» 
alter, nunmehr Schußgeifter der Menſchen. S. Lactant. inst. 2, 14. 15. 17. 
Es lag einmal in der Bezeichnung ſelbſt auf profanem Gebiet im Allge- 
gemeinen ein übler Sinn, welder fih δ. B. in δαιμονάω (R. T. δαιμονί- 
ζομαι) auch dann noch erhielt, als in der fpäteren Zeit ſich die Lehre vom 
guten und böfen Dämonen enttidelte. So gebranden Plut. ſowohl wie Xen. 
δαιμονάω = verrudt fein, syn. παραφρονεῖν; Tragg.: in ber Gewalt eines 
Dämon, d. i. im Ungläd fein, leiden. Daher fann es nicht befremden, daß 
auf teftamentifjem Gebiet, auf welchem eine aud im Ausdruck ausgebildete Ber 
ſtellung von den Engeln als den im Dienfte der göttlichen Heilaötonomie 
ſtehenden Geiftern ſich fand, δὲς Ausbrud δαίμων reſp. δαιμόνιον ſpeciell auf 
die Bbjes wirkenden Geifter angewandt wurbe (am bp Pi. 78, 49, vgl. 
Prov. 16, 14. 1Sam. 19, 9), die πνεύματα ἀκάϑαρτα, |. ἀχάϑαρτος. 
So ſteht ϑαίμων reſp. δαιμόνιον parallel mw. ἀκάϑ. Marc. 5, 12 coll. 
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V. 2. 8. 3, 80: ὅτι ἔλεγον Πνεῦμα ἀκάϑαρτον ἔχει, vgl. wit V. 22: 
ἔλεγον ὅτι Βεελζεβοὺλ ἔχει καὶ ὅτι ἐν τῷ ἄρχοντι τῶν δαιμωνίων dur 
βάλλει τὰ δαιμονία. Ebenſo Luc. 8, 29. Apot. 18, 2. Bol. Apok. 10,18: 
πνεύματα τρία ἀκάϑ. wit Ὁ. 14: εἰσὶν γὰρ πνεύματα δαιμονίων. Luc. 
4, 33: πνεῦμα δαιμονίου ἀκαϑάρτου. 8, 2 = πνεύματα πονηρά. --- 
Sie erjeinen in Verbindung mit dem Catan Quc. 10, 17. 18; 11, 18. 
Mitt. 12, 24 ἢ. Marc. 3, 22 ff, vgl. Mit. 12, 26: ὁ σατανᾶς τὸν 
σατανᾶν ἐκβάλλει, dem ἄρχων τῶν δαιμονίων Mitt. 9, 34; 12, 24. 
Marc. 3, 22. Luc. 11, 15; und werden 1Cor. 10, 20. 21 wie Deut. 32, 17 
ϑεός und κύριος entgegengejegt, vgl. 1Tim. 4, 1: ἀποστήσονταί τινες τῆς 
πίστειυς προσέχοντες πνεύμασιν πλάνοις καὶ διδασκαλίαις δαιμονίων. ϑαΐ, 
2, 19: καὶ τὰ δαιμόνια πιστεύουσιν, καὶ φρίσσουσιν; in Verbindung mit 
dem Gößendienft (υρί. Deut. 32, 17. Bi. 106, 87) Apot. 9, 20: ἵνα μὲ 
προσχυνήσουσιν τὰ δαιμόνια καὶ τὰ εἴδωλα τὰ χρυσῶ xrA., wo ſowohl der 
geiftige Hintergrund des Gögendienftes, als auch eine geiftigere Geftalt der Ab⸗ 
götterei an erfter Stelle bez. wirb, vgl. 16, 18. 14. — Während in den 
Lenrfchriften der Dämonen nad) ihrer fittlich verderblichen Wirkſamkeit gedacht 
wird (1 Cor. 10, 20. 21. 1Tim, 4, 1. Apot. 9, 20; 16, 14), finden wir 
fie in den Evo. πο in einer befonberen Weiſe als Verderbensmächte auftreten. 
Als Geifter nämlid) Luc. 10, 17. 20, im Dienfte Satans Mit. 12, 26 ff. 
fehen wir fie im Stande, das Leben eines Individuums phyſiſch oder pſychiſch 
zu beſtimmen (ſ. πνεῦμα, Nr. 3. 4), fo daß das Individuum nidt mehr 
feiner ſelbſt Herr iſt. Puc. 13, 11: γυνὴ πνεῦμα ἔχουσα ἀσϑενείας, B. 16: 
ἣν ἰδησεν ὃ “σατανᾶς. Cie bemädtigen ſich wahrſcheiulich der Stellung, 
welche im menſchlichen Organismus dem πνεῦμα zulommt, indem fie daſſelbe 
lahm legen, vgl. Marc. 5, 2: ἄνθρωπος ἐν πνεύματι ἀκαϑάρτῳ (vgl. 
Mith. 22, 43. 1Cor. 12, 3. 9), fo daß die Bethätigung des perſönlichen 
Lebens gejtört wird, [εἰ es, daß fie durd Einwirkung auf den leiblichen Organis- 
mus (Krankheiten) fi das gefammte Empfindungs- und Trieb - Leben unter 
werfen, [εἰ e8, daß fie im fittliden Centrum der Perfönlichkeit eine offne Thür 
finden Mith. 12, 43 ff. Daher εἰσέρχεται bjw. ἐξέρχεται τὸ d., erſteres 
Luc. 8, 30, letzteres Marc, 7, 30. Luc. 8, 38. ἀπό τινος Mtth. 17, 18. 
Luc. 4, 41; 8, 2. 33. 35. ἔχ τινος Marc. 7, 29. — ἔχει τις dam. 
Mith. 11, 18. Luc. 7, 33; 8, 27. 806. 7, 20; 8, 48. 49. 52; 10, 20, 
νυοῖ. Luc. 4, 83. 35; 9, 42. — In keinem Halle ſcheint eine dämonifche 
Einwirkung ohne äußere Krankheitserſcheinungen ftatt zu finden, wie denn z. B. 
das δαιμόνιον ἔχει von Johannes dem Täufer oder Jeſu ausgeſagt Mith. 
11, 18. Luc. 7, 33. Joh. 7, 20; 8, 48. 49. 52 nichts Anderes bezeichnet, 
als was Joh. 10, 20 vonlftänbig δαιμόνιον ἔχει καὶ μαίνεται ausgebrüdt ift 
(wonad) aud 10, 21: μὴ δαιμόνιον δίναται τυφλῶν ᾿φϑθαλμοὺς ἀνοῖξαι; 
ἄτεπ ες, BIST. theol. Wörterb. 
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zu verſtehen ift: Tann and ein Dämon — nämlich eines Verrädten — ber 
Blinden Augen öffnen? vgl. Mith. 12, 24 fi). So unterſcheidet ſich hiefe 
dämonifhe Vergewaltigung des Menfden (f. Act. 10, 38: ἰώμενος 
πάντας τοὺς καταδυναστενομένους ὑπὸ τοῦ διαβόλου) ποῶ weſentlich von 
ber ſataniſchen Beherrſchung deſſelben Joh. 18, 2. 27, wodurch der Menſch 
ein Werkzeug Satans wird, wie es die Dämonen find. Eben jener damoniſchen 
Bergemaltigung als einem höchften Grade des Leidens ber Menichheit unter den 
Werken des Teufels (1 Joh. 3, 8) tritt das Neid) Gottes, die Summe ber 
Heildgüter Gottes, durch die Vermittlung Chrifti Träftig entgegen. Mith. 12, 28: 
εἰ δὲ ἐν πνεύματε ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια, ἄρα ἔφϑασεν ἐφ' ὑμᾶς 
7 βασ. τ. 9. Hievon δ. Ausdr. ἐκβάλλειν τὸ ὃ., τὰ d., ἢ. Milk. 7, 22; 
9, 33. 84; 10, 8; 12, 24. 27. 28. Marc, 1, 84. 89; 8, 18. 22; 
6, 18; 7, 26; 9, 88; 16, 9 17. Luc. 9, 49; 11, 14. 15. 18. 19. 205 
13, 32. — Vgl. Neander, Leben Jeſu, ©. 181 ff.; Delitzſch, υἱοί. Pſychol. 
4, 16; Ebrard, Art. Dümonifde in Herzog’8 Enchklop. 3, 240 fj.; Hofmann, 
Scriftbeweis 1, 445 ff. 

ΔὨαιμονίζομαι, pass., wofür in der Prof. Gr. meift δαιμονάω = von 
einem Dämon vergewaltigt jein, in der Gewalt eines Dämon ftehen, vgl. 
Plut. Sympos. 7, 5, 4: ὥσπερ γὰρ οἱ μάγοι τοὺς δαιμονιζομένους xe- 
λείουσι τὰ Ἐφχέσια γράμματα πρὸς αὐτοὺς καταλέγειν καὶ ὀνομάζειν. 
Im N. T. Mtth. 4, 24; 8, 16. 28. 88; 9, 32; 12, 22; 15, 22. Marc, 
1, 32; 5, 15. 16. 18. Quc. 8, 36. Joh. 10, 21. Die δαιμονιζόμενοι 
von andern Kranken unterſchieden Mtth. 4, 24. Marc. 1, 32. 

Δαιμονιώδης, ὃ, 7, den Dämonen angehörig, von ihnen herrührend. 
Jak. 3, 15: ἔστιν αὕτη ἡ σαφία — ἐπέγειος, ψυχική, δαιμονιώδης, 
vgl. V. 6: ἡ γλῶσσα φλογιζομένη ὑπὸ τῆς γεέννης 8. v. γεέννα. 4, T. 

“4εισιδαίμων, ὃ, 7, urſpr. im guten Einne = ϑεοσεβής, Xen. Oyrop. 
8, 8, 26, gottesfürdtig, religiös, wird e8 in der fpät. Gräc. mit 
übler Nebenbedeutung gebraucht von abergläubiſcher Furcht, 2. ®. Diod. 4, 51: 
εἷς δεισιδαίμονα διάϑεσιν ἐμβάλλειν, in einen Genrüthezuftand abergläudiſcher 
Furcht verfegen, parall. εἰς κατάπληξιν ἄγειν ibid. 1, 62. — Zu Act. 17, 22: 
δεισιδαιμονεατέρους ὑμᾶς ϑεωρῶ (vgl. 8. 23: ἀγνώστῳ ϑεῷ), vgl. Plut. 
de superstit. (περὶ δεισιδαιμονίας), ο. 11: οὐκ οἴεται ϑεοὺς εἶναι ὃ ἄϑεος " 
ὃ δὲ δεισιδαίμων οὐ βούλεται, πιστεύει δὲ ἄκων" ἀπιστεῖν γὰρ 
φοβεῖται. 

“εισιδϑαιμονία, ἡ, die Furcht vor den Göttern, gewöhnlich im tadelnden 
oder verächtlichen Sinne = Xberglauben, vgl. Plutard’8 Schrift περὲ δεισι-- 
δαιμονίας. — Act. 25, 19: ζητήματα δέ τινα περὶ τῆς ἰδίας δεισι- 
δαιμονίας εἶχον. 
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Δεξιός, &, ὄν, rechts, was auf der tediten Seite if, οὖς, ὀφϑαλμός, 
ποῦς, σιαγών ıc., Mith. 5, 29. 39. Luc. 22, 50. 808. 18, 10. Apot. 10, 2. 
Selten in der Prof.» Gr. mit χείρ verbunden, wie Mith. 5, 30. Luc. 6, 6 
At. 3, 7. Apok. 1, 16; 10, δ; 13, 6. Dafur, wie ud im R. T. — 
δεξιά, ſubſt., die Rechte; τὰ δεξιά (sc. μέρη Joh. 21, 6) die redite Seite, 
3. B. χαϑίέζειν ἐκ δεξιῶν, ἐν τοῖς δεξιοῖς in den fynopt. Evo. u. Act.; 
καϑίζειν ἐν δεξιᾷ, εἶναι ἐν δι in den Briefen. — Ζεξιός iſt „burd die 
Stammform AEKR mit δέχομαι und δείκνυμι verwandt, weil man mit der 
Rechten ſowohl nimmt als zeigt“ (Paſſow, Wörterh.); daher, wo εὖ fih um 
Nehmen oder Geben Handelt, die rechte Hand in Aujprud genommen wird, 
Mitg. 6, 3. Luc. 6, 6. Apok. 5, 7. Wo εὖ eine Vertheilung gilt, wird bie 
rechte Seite zuerſt erwähnt als die überall zuerft in Betracht kommende, Mith. 
5, 29. 30. 39, Upot. 10, 2; ſowohl bei unterſcheidungsloſer Bertheilung 
wie in den angef. St. und Mith. 20, 21. 23. Marc. 10, 37. 40. 2 Cor. 6,7, 
dgl. 1Negg. 22, 19. 2 Sam. 16, 6. 2Chron. 18, 18. ὅτ. 9, 43, als 
wo der Vorzug eine® Theile dargeſtellt werden fol, wie Mitt. 25, 33. 34. 
gl. Plut. Apophth. 192, F: ἐπεὶ δὲ «ΤἹακεδαιμονίων ἐπιστρατευομένων 
ἀνεφέροντο χρησμοὶ τοῖς Θηβαίοις, οἱ μὲν ἧτταν, οἱ δὲ νίκην φέροντες, 
ἐκέλευε (Ἐπαμινώνδας) τοὺς μὲν ἐπὶ δεξιᾷ τοῦ βήματος ϑεῖναι, τοὺς δὲ 
ἐπ’ ἀριστερᾷ. Ueberhaupt ift es ein im der Natur begründeter Vorzug, ber 
der rechten Hand, der rechten Seite eignet. Daher bei allen Handlungen, welche 
etwas zu bebeuten haben, bei denen bie ctivität, die volle Theilnahme der 
handelnden Perfon hervorgehoben werben foll, iiberhaupt bei denen eine gewiſſe 
Energie ſich geltend macht, in anſchaulicher Darftellung gefagt wird, fie geſchehen 
mit der Rechten. Bgl. Apok. 1, 16. 17. 20; 2, 1; 5, 1. 7. So nament 
Gh im A. T. von Gottes energievoller Offenbarung fm Ὁ}, by ro 
u. a., δ. Ὁ. Erod. 15, 6. 12. Pſ. 17, 1; 20, 7; 21, 9; 48, 11; 60, 7; 
63, 9; 77, 11; 118, 15. 16; 138, 7. Seſ. 41, 10; 48, 13 x. Bol. 
Luc. 11, 20: ἐν δακτύλῳ ϑεοῦ, parall, ἐν πνεύματι ϑεοῦ Mith. 12, 28. 
Bei Gelöbniffen Gal. 2, 9, beim Schwur Apok. 10, 5. Jeſ. 62, 8 ift die 
echte Hand betheiligt. Vgl. Apot. 13, 16: χάραγμα ἐπὶ τῆς χειρὸς αὐτῶν 
τῆς δεξιᾶς. Über nicht allein bei activem, fondern auch bei pafjivem Verhalten 
bietet ſich die rechte Hand oder Seite zuerft ‚dar, vgl. Act. 3, 7, womit es im 
Verbindung zu bringen ift, daß Gott demjenigen, dem er Hilft, zur Rechten if, 
wie der Feind demjenigen, ben er vergewaltigen will, der Verklager dem Der» 
tlagten. Mit der rediten Hand ift zugleich der ganze Menſch in Anfprud; ger 
nommen beim Thun wie beim Erleiden. Vgl. Pi. 109, 6 mit B. 31. Act. 
"2, 25 aus Bj. 16,8; 73, 23; 110, 5; 121, 5. Seſ. 41, 13. Bad. 3, 1. 

Der Höhere, der Jemanden zu feiner Rechten fegt, theilt ihm gleiche Ehre 
wit, erkennt ihm gleiche Würde zu; vgl. IMegg. 2, 19. Pi. 45, 10. Eſr. 
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4, 39. 80. Mith. 20, 21. 23; 27, 38. Auch vgl, bie Sitte der arab. 
Könige, ihre Etatthalter zur Rechten figen zu laſſen. Bon Hier aus ift das 
Sigen oder Sein Chriſti zur Rechten Gottes zu verftehen, und „bie 
Rechte Gottes“ in diefer Verbind. alfo nit zu verwechſeln mit dem obigen 
Gebrauch dieſes Ausdruds von Gottes energievoller Offenbarung. Das Sein 
Chriſti zur Rechten Gottes ift die Folge der ihm wiberfahrenen Erhöhung Act. 
ὦ, 33: τῇ δεξιᾷ οὖν τοῦ ϑεοῦ ὑψωϑθείς (mo B. 34 gegen bie Faffung be& 
Dat. als dat. instr., vgl. Winer, 8 31, 5) 5, 81. Eph. 1, 20; und zwar 
iſt diefe Erhöhung eine Erhebung zu gleicher Ehre und Würde, vgl. Hebr. 1, 18: 
πρὸς τίνα δὲ τῶν ἀγγέλων εἴρηκέν ποτε Κάϑου ἐκ δεξιῶν μου κτλ. αὐ 
P. 110, 1, vgl. Act. 2, 84, Mitt. 22, 44 und Parall. Daher Mith. 
26, 64: ὄψεσϑε τὸν υἱὸν τοῦ ἀνϑρ. καϑήμενον ἐκ δεξιῶν τῆς dw. 
Marc. 14, 62. Luc. 22, 69. Act. 7, 55. 56. Der Ausdruck unterjcheidet 
den Stand der Erhöhung von dem der Niebrigkeit, und indem er bie Theil— 
nahme Chriſti an Gottes Ehre und Herrlichkeit hervorhebt (vgl. Hebr. 2, 9 
mit 1, 18). Hebr.1, 3; 8, 1; 10, 12; 12, 2, wird die Bedeutung Chriſti 
für uns dadurch in verftärktem Maße betont, 1 Petr. 3, 22. Röm. 8, 84. 
Col.3, 1. Richtig fagt Athan. quaest. 45 de parabolis seripturae: δεξιὰν 
δὲ τοῦ ϑεοῦ ὅταν ἀκούσῃς, τὴν δόξαν καὶ τὴν τιμὴν τοῦ ϑεοῦ εἶναι 
νόει. — Im den johann. Schriften findet ſich der Ausdruck nicht; dafür Joh. 
17, δ: δόξασον μὲ σύ, πάτερ, παρὰ σεαυτῷ τῇ δόξῃ κτλ. B. 24. * 


ΔἜέχομαι, fat. δέξομαι, aor. ἐδεξάμην, perf. δεδέγμαι, 1) annehmen. 
Synon. λαμβάνειν, womit es zuweilen der Verſtärkung Halber verbunden er- 
τἀ εἰπε. Ammon. p. 87: λαβεῖν μέν ἐστι τὸ κείμενόν τι ἀνελέσϑαι, δέξασϑαι 
δὲ τὸ διδόμενον ἐκ χειρός. So Luc. 2, 28; 16, 6. 7; 18, 17. Marc. 
10, 15. Act. 28, 21. Eph. 6, 17; χάριν δέχεσθαι eine Wohlthat, Gunft 
annehmen, empfangen, vgl. 2Cor. 6, 1: τὴν χάριν τοῦ I. — 2) Jemand 
als Gaft, Bittenden, Flüchtling ꝛe. freundlich aufnehmen, Mith. 10, 14. 40. 41. 
Hebr. 11, 31 u. v. gegenüber abweiſen (Sturz: excipere, vel epulis, vel 
aliis amieitiam declarandi modis). In ber Prof.» Gr. 2. B. vom Hades, 
der die Todten aufnimmt, wie Soph. Trach. 1085: ὦναξ ᾿41δη, δέξαι μ΄. 
Hiernach möchte am beften Act. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι κτλ. 
nicht ὃν, fondern οὐρανόν als subj. acc. genommen werden, wodurch auch das 
Berhältnig zu V. 20 präcifer wird, vgl. B. 15. Act. 7, 59. — 8) ſ. v. a. 
zulaſſen, billigen, gelten laſſen (eine Rede, ein Wort ꝛc.), Anerkennung zu Theil 
werden laffen, Beifall geben; Mitt. 11, 14: εἰ ϑέλετε dlinoder, αὐτός 
ἐστιν Ἡλίας. 1Cor. 2, 14: ψυχικὸς ἄνϑρ. οὐ δέχεται τὰ τοῦ πνεύμα- 
τος τοῦ ϑ., μορία γὰρ αὐτῷ ἐστίν. 2Cor. 8, 17. Im diefer Bed, dient 
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δεχ. dazu, die Anerkennung der εὐ, Verfündigung und das Sichbeſtimmenlaſſen 
durch diefelbe zu bez. δέχεσθαι τὸν λόγον τοῦ ϑ., τὸν λόγον, τὸ εὐαγγ. 
Act. 8, 14; 11, 1. 1Theſſ. 2, 13. Luc. 8, 13. Act. 17, 11. 2 Cor. 11, 4. 
1 Theſſ. 1, 6. 2Theſſ. 2, 10. Jat. 1, 21. Bgl. ἀποδέχεσϑαι τὸν λόγον 
Act. 2, 41 — Glauben ſchenken; ἀποδοχή 1Tim. 1, 15; 4, 9; Häufig ir 
der Prof.⸗Gr. in ähnlichen Verbindd., 2. B. ἀποδ. διαβολάς, μῦϑον. Es ber 
ſagt, daß eine Entſcheidung des Willens für das Object ftattgefunden und θεῖε 
felben Folge gegeben worden ift, Vgl. Xen. An. 1, 8, 17: ὁ δὲ Κῦρος 
ἀχούσας, Alla Ölyonul τε, ἔφη, καὶ τοῦτο ἔστω. Hüufig bei Thueyd. — 
So entſpricht es dem hebt. nun θεν. 7, 18 (8); 19, 7; 22, 28. 26. 27. 
Deut. 33, 11, 


Arrerdeyonei, ein paulin. Ausbrud, ſelten in ber Prof.“Gr.; dafür font 
ἐχδέχομω in der Bed, erwarten, abwarten Hebr. 10, 3. Joh. 5, 3. Act, 
17, 16. 1Cor. 11, 33; 16, 11. Hebr. 11, 10. Jat. 5, 7. — ἀπεχδέχομαι 
= abwarten, ein geeigneter Ausdrud für die chriſtliche Hoffnung, ſofern 
ex die beiden Momente Hoffen und harren zufammenfgließt. Rom. 8, 25: εἰ 
δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δ ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. Object ift Röm. 
8, 28 die υἱοϑεσία, fofern fie fih in der ἀπολύτρωσις τοῦ σώματος επί» 
Hüllen ſoll V. 19. Gal. 5, 5: ἐλπίδα δικαιοσύνης. Phil. 3, 20: σωτῆρα 
κύριον ἵν Χν, ὃς μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν κτλ. 
i Cor. 1, 7. Hebr. 9, 28. — Bol. 1Petr. 1, 20: ἀπεξεδέχετο ἡ τοῦ 
ϑεοῦ μακχροϑυμία. . 

Παραϑέχομαι, annehmen, hinnehmen; im N. T. mit Objecten, wie in 
der Prof.-Ör. ἀποδέχεσϑαι, δ. B. τὸν λόγον Marc. 4, 20, vgl. Act. 16, 21. 
τὴν μαρτυρίαν Xct. 22, 18. κατηγορίαν 1Xim. 5, 19, vgl. Exod. 23, 1. 
Mit perfönl. Obj. = in amieitiam recipere, Polyb. 88, 1, 8: παρα- 
δεδεγμένοι τὸ ἔϑνος. Co Hebr. 12, 6: υἱὸν ὃν παραδέχετο, hebt. N 
του, 3, 12. Der Aoriſt παρεδέχϑην Act. 15, 4 (al. ἀπεδέχϑην) in paſſ. 
Bed., vgl. Krüger 52, 10, 11. 


Προςδέχομαι, annehmen, hinnehmen Hebr. 11, 35, günftig aufnehmen, 
Luc. 15, 2: ἁμαρτωλούς, vgl. Erod. 22, 11. Pf. 6, 10. Röm. 16, 2. 
Phil. 2, 29. Schwierig ift die Lesart Hebr. 11, 13: μὴ προςδεξάμενοι τὰς 
ἐπαγγελίας, Rec. T. λαβόντες, da προςδέχ. in foldem Zujommenhange ge» 
wöhnl. = erwarten, auf etwas warten, wie Luc. 2, 38 ꝛc. Indes wie πρὸς-- 
δέχεσθαι τὴν ἀπολύτρωσιν == die Befreiung annehmen, wogegen προς, 
λύτρωσιν Luc. 2, 38 — auf Erlöfung warten, fo könnte auf 11, 13 προςδ. 
"τὰς ἐπαγγελίας in anderem Sinne ftehen als Act. 23, 21. Es ift keinenfalls 
„schlechte Gloſſe“, denn dafür ift die Lesart παῷ fonftigem Sprachgebrauch zu 
unwerſtandlich, und eher liche ſich eine Vertauſchung diefes ſchwierigeren Ausdrucks 
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mit den gebräuchlicheren λαμβάνειν oder κομίζειν (f. ἐπαγγελία) erklären. — 
Sonft wird reogd., wie feit Homer in der Prof. Gr., in der Bed, erwarten, 
worauf warten gebraucht Act. 23, 21. Luc. 12, 36 und mit bem Objecte des 
Hriftlihen Heilsgutes verb. (vgl. ἀπεκδέχομαι). Luc. 2, 38: Auroworr. Ὅ, 95: 
παράχλησιν τοῦ ᾿Ισραήλ. Marc. 15, 43: τὴν Buo. τ. 9. Luc. 28, δ]. 
Ad. 24, 15: ἐλπίδα ἀναστάσεως. Tit. 2, 13: τὴν μακαρίαν ἐλπίδα. 
Jud. 21: τὸ ἔλεος τοῦ κυρίου κτλ. 


“εκτός, adj. verb. in der Bed. des part. perf. pass. von δέχομαι = 
ſich günftig für etwas entfheiden, τα erforen, wohlgefällig, von dem— 
ienigen, in Bezug worauf eine gänftige Willensentfdeidung 
ftattfindet oder ftattgefunden hat. So nämlich erflärt ſich der eigen- 
Mümliche Spradhgebraud der LXX, 2. B. χοῦ. 28, 38: δεκτὸν αὐτοῖς 
ἔναντι κυρίου Lev. 1, 3. (Sonſt Dat. der Berfon, welche fid für etwas ent« 
ſchieden hat Deut. 33, 24. Lev. 1,4: δεχτὸν αὐτῷ ἐξιλάσασϑαι περὶ αὐτοῦ). 
Je. 56, 7; 60, 7. 'Mal. 2, 13:- λαβεῖν δεκτὸν ἐκ τῶν χειρῶν ὑμῶν. 
Insbefondere vom Opfer, und zwar nicht, um e8 von demjenigen 
Opfer zu unterfheiden, weldes night angenommen wird, ſondern 
um es überhaupt als das Object göttlihen Wohlgefallens zw bez., 
dgl. Dal, 2, 13. Lv. 1, 3. 4. Jef. 60, 7. Phil. 4, 18. Im der Verbind, 
mit καιρός, ἐνιαυτός Luc. 4, 19. 2Cor. 6, 2 zw erkl. nad) Jeſ. 58, ὅς: 
ἡμέρα δεκτὴ τῷ κυρίω, mm γ14 Din (parall, ἐκλέγεσθαι), vgl. 49, 8; 
61, 2 — eine Zeit, an welder Gott Gefallen hat, nämlich welche ſich Gott 
erwäßlt Hat (Vulg.: tempus placitum). Bon Menſchen Deut. 33, 24. Luc. 
4, 24 — lieb, werth. (Sir. 2, 5; 3, 17.) Act. 10, 35. — Hödft felten 
in ber Prof. - Gr. 


᾿Απόδεκτος, wohlgefällig, 1Tim. 2, 8; 5, 4 (vgl..1, 15; 4, 9). 
Nicht bei den LXX. 


Eurgögdextos, boppelte Berftärtung von δεκτός, wohlgefällig. Prä- 
dicat der Gnadenzeit in demfelben Siume wie δεκτός Röm. 15, 31. 2 Cor. 
8, 12. Pradicat des Opfers Röm, 15, 16. 1 Petr. 2, 5. Nicht LXX. Plut. 
praec. ger. reip. IV (801, 0): ὅπως zung. γένηται ὃ λόγος τοῖς πολλοῖς. 


“4ὄχιμος, ον (δέχομαι), annehmbar, von gültiger, probehaltiger Münze, 
daher et, bewährt, 2Cor. 10, 18: οὐ γὰρ 6 ἑαυτὸν συνιστάμενος, 
ἐκεῖνός ἐστιν δόχιμος, ἀλλὰ ὃν ὁ κύριος συνίστησιν. ϑαῖ. 1, 12. Bon 
denjenigen, die als Chriften ſich bewähren oder bewährt Haben 1 δος, Il, 9: 
ἵνα οἱ δόκιμοι φανεροὶ γένωνται ἐν ὑμῖν. ϑῖδπι, 16, 19. Rom. 14, 18: 
εὐάρεστος τῷ ϑεῷ, δόκιμος τοῖς ἀνθρώποις, Gott gefällig, bei den Menſchen 
anerkannt, angeſehen. Bengel: „Id agit, unde Deo plaoeat, et hominibus sese 
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probet probarique ab hominibus debeat“. Vgl. Prov. 16, 7. Hdt. 1, 65,.2: 
Auxoi oyov τῶν Σπαρτιητέων δοκίμου ἀνδρός. 3, 85. Dft bei Blut. 


᾿Αδόχιμος, eig. unannehmbar, ungültig, 3. B. νόμισμα, unecht, nicht 
probehaltig, — in der Prüfung nicht beftehend. 2 Cor. 13, 5: ἑαυτοὺς do- 
κιμάζετε . . . εἰ μήτι ἀδόκιμοί ἐστε. V. 6. 1. Daſſelbe Wortjpiel Rom. 
1,28: καϑὼς οὐχ ἐδοκίμασαν τὸν ϑεὸν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν 
αὐτοὺς ὁ ϑεὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν. ᾿Αδόκιμος νοῦς ift ein νοῦς, ber ſich 
nicht bewährt, dgl. 1 Tim. 6, δ: διεφϑαρμένος τὸν νοῦν wie 2 Tim. 8, 8; 
ſehr gut daſelbſt Luther: mit zerrütteten innen. Daraus folgt nothwendig das 
ποιεῖν τὰ μὴ καϑήκοντα Röm. 1, 28. Wetftein: „Sicut ipsi improbarunt 
habere cognitionem Dei, ita Deus tradidit eos in mentem improbam, 
plumbeam, inidoneam quae id quod mentis est ageret.“ 1Cor. 9, 27. 
2Tim, 3, 8. Tit. 1, 16. Hebr. 6, 8. 


Δοκιμή, ἢ, die Bewährung (der Echtheit, Probefaltigkeit). Es ift zu 
unterſcheiden zwiſchen präſentiſcher und perfectifcher, nicht zwiſchen activer und 
daſſiver Bed., indem δοκιμή refleriven Cinn hat, alſo entweder das Sich⸗ 
bewährthaben oder das Sichbewähren. Georg. Sync. p. 27, Ὁ: πρὸς δοχιμὴν 
τῆς ἑκάστου πρὸς τὸν ϑεὸν προαιρέσεως. Danad) ordnen ſich die Stellen, 
in denen es ſich fiubet, wie folgt: A) 2Cor. 18, 8: δοχιμὴν ζητεῖτε τοῦ 
ἐν ἐμοὶ λαλοῦντος Xu, ὃς εἰς κτλ., ὃ. h. ihr verlangt, δαῇ der in mir 
tebende Chriſtus ſich bewähre. 2Cor. 2, 9: ἵνα γνῶ χτλ., ob ihr euch ber 
wahrt. · So auch Rom. 5, 4. 2) Phil. 2, 22: τὴν δὲ δοκιμὴν αὐτοῦ 
γινώσκετε — wie er fih bewährt hat. 2 Cor. 9, 13; 8, 2, 

δοκίμιον, τὸ, bei Dion. Hal., Plut. u. a. = τὸ δοκιμεῖον, Prüfungs 
mittel. Dion. Hal. Rhet. 11: dox. — πρὸς ὃ τις ἀποβλέπων δυνήσεται 
τὴν κρίσιν ποιεῖσϑαι. Tod) ift das Prüfungsmittel z. B. nicht mar der Prüfftein 
an und für fi, fonderm and} die von dem Metall anf ihm zurtidgelafiene Spur. 
Daher τὸ δοκίμιον τῆς πίστεως Jal. 1, 3. 1Petr. 1, 7 δαϑ, was heraus» 
kommt ans der Berührung der πίστις mit den πειρασμοῖς, dad, woran ber 
Glaube als echt anerkannt wird, — Bewährung des Elaubens. Bgl. die ſtets 
ätirte Stelle Hrän. 2, 10, 12: δοκίμιον δὲ στρατιωτῶν κάματος ἀλλ᾽ 
οὐ τρυφή. 


Διάκονος, ὃ, ἡ, Diener, bef. Aufwarter bei Tiſche. Ableitung un» 
der; nach den Alten von διὰ - κόνες, im Staube, durch den Staub hindurch 
erbeitend, laufend, vgl. 2yxovis Dienerin, wogegen jedoch die Profodie διάχονος. 
Daher Buttmann, Lexilog. 1, 219 von διάκω = διήκω, eilen, verw. διώκω. 
— Hebe. ne Eſth. 1, 10; 2, 2; 6, 8. — Mith. 22, 13. Joh. 2, 5.9, 
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Φ ποι. δοῦλος, ὑπηρέτης. Während jedo in δοῦλος das Abhangigkeitsver- 
häftniß von einem Herrn hervortritt, die Untermworfenheit das Hauptmoment ift, 
herrſcht in διάκονος bie Nüdfiht auf bie einem Andern zu gute kommende 
(dienliche), wie in ὑπηρέτης die Rüdfiht auf die für den HEren geſchehende 
(dienende) Arbeit (Frohndienft) vor; vgl. 8. v. διακονεῖν, weldes im fpeciellen 
Sinne eine der Verrichtungen der δοῦλοι it; ebenfo die Verbind. von διάκονος 
καὶ σύνδουλος Col. 4, 7; zu Mith. 4, 11: ἄγγελοι διηκόνουν αὐτῷ vgl. 
Gregor.: ὑπ᾿ ἀγγέλων ὑπηρετεῖται. — Co ift nun διάκονός τινος zunächft 
der Diener befien, dem bie Arbeit zu gute fommt, z. B. διάκονος περιτομῆς 
von Chrifto Nom. 15, 8 (εἰς τὸ βεβαιῶσαι τὰς ἐπαγγελίας τῶν πατέρων»); 
ebenjo Gal. 2, 17: Χ΄ς ἁμαρτίας διάκονος |. v. a. ein Beförderer ber 
Sunde; vgl. 2Cor..11, 15: διάκ. τῆς δικαιοσύνης. 3, 6: ὃ, καινῆς δια- 
ϑήκης. Eph. 3, 7. Col. 1, 23: τοῦ εὐαγγελίου: Col, 1, 25: ὃ. ἐκκλη- 
σίας. Damit verbindet ſich die Unterordnung unter den Anderen, Marc. 9, 35: 
εἴ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσιαι πάντων ἔσχατος καὶ πάντων διάχονος. 
10, 48. Mith. 20, 26; 23, 11, und demgemäß bez. dann διάκ. τινὸς den 
Diener des Auftraggebers, wie von der Obrigkeit gefagt wird, fie [εἰ ϑεοῦ 
διάκονος Röm. 13, 4, fie fungire im Auftrage Gottes. 1Tim. 4, 6: καλὸς 
ἔσῃ διάκ. Iv Xv. Col. 1, 7. 2Cor. 6, 4; 11, 15. 23. 1Theſſ. 3, 2. 

ἢ 08. 12, 26: ἐὰν ἐμοί τις διακονῇ, ἐμοὶ ἀκολουϑείτω, καὶ ὅπου εἰμὶ ἐγώ, 
ἐκεῖ καὶ ὁ διάκονος ὃ ἐμὸς ἔσται. — Im pauliniſchen Sprachgebrauch (in 
weldiem das Wort fid außer den Evv. allein findet) bez. deux. durdweg, wie 
a. angef. Stellen zu erſehen, denjenigen, ber im Dienfte der göttlichen Heils- 
ordnung verwendet wird, und zwar nad) beiden Seiten hin, ſowohl nad) feinem 
Berhältniß zu dem HEren des Heils, der ihm den Dienft übertragen, als nad 
feinem Berhältniß zu denen, denen das Heil übermittelt wird, denen jeine Arbeit 
dient. Bgl. Col. 1, T: πιστὸς ὑπὲρ ὑμῶν διάκονος Iv Χυ. 1Cor. 3, 5: 
διάκονοι di ὧν ἐπιστεύσατε, parall. B. 9: ϑεοῦ συνεργοί. 

Als term. techn, neben ἐπίσκοπος 1Tim. 8, 8. 12. Phil. 1,.1 τ 
Helfer (f. διακονεῖν) dient δι zur Bez. derer, welde ben Biſchöfen reſp. 
Presbytern Helfend zur Seite traten, um welches Verhältniſſes willen fie wahr 
ſcheinlich den Namen Dialonen überfamen, wie Tychikus in jeinem Berhältnig 
zu Paulus Col. 4, 7. Eph. 6, 21 jo genannt wird, dgl. Act, 19, 22, Die 
Anfänge diefes Verhältniffes finden wir Act. 6, 1—4, woraus jedod; nicht ger 
fhloffen werden kann, daß aus dem διακονεῖν τραπέζαις ſich diefe Benennung 
bildete, wogegen vgl. 6, 4: διακονία τοῦ λόγου; vielmehr ſpricht für die obige 
Auffaffung aud dies, daß zum Zwecke des διακονεῖν τραπέζαις Männer erloren | 
erben mußten, welde nad den an fie geftellten Anforderungen überhaupt | 
geeignet waren, den Apofteln und fpäter den Bifhöfen refp. | 

“ Prespytern Helfend zur Seite zu ſtehen, wie denn. aud Stephanus | 


—— 
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und Phfippus, für zunädft jene Armenpflege erwählt, halb als Evangeliſten 
neben und für die Apoftel auftraten, Act. 6, 8 ff.; 8, 5 fi. Beltimmte Anr 
gaben über Art und Umfang der Pflichten diejer Stellung fehlen; and die Art. 
6, 1 ἢ. Erwäßlten werben nicht mit biefem Mawen benannt; ebenfowenig läßt 
fih aus Röm, 12, 7. 1 (δος. 12, 38; ἀντιλήμψεις etwas Gpecislkered er⸗ 
ſchließen. Nur die Gleihartigfeit der an die Diafonen 1Tim. 3, 8. 9. 12 
und an die Presbyter gerichteten Anforderungen ſpricht neben den angebeuteten 
Bründen für bie obige Auffaſſung des Berhältnifies, wonach die letteren ſelbſt⸗ 
fländig, die Dialonen als ihre Gehüfen der Sprge für bie Gemeinden oblagen, 
Sp find dies die Anfänge des Diakonats ber alten Kirche, weldes dann all⸗ 
mahlich in feinen Verpflichtungen ſchärfer reſp. enger umgrenzt wurde im Zur 
fammenhange wit ber allmählich ſich ausbildenden und verſchärfenden Wuter« 
ſcheidung zwiſchen Klerus und Laien. ©. Suiceri thes.; Jacobjon in Herzog’ 
Real» Eneytlop. 3, 365 ἢ. — Rom. 16, 1 findet Πῴ eine Frau, Phoebe, 
als διάκονος τῆς ἐκκλησίας τῆς ἐν Κεγχρεαῖς aufgeführt, vgl. 1 Tim. 5, 10 
(nicht 38, 9) mit Rom. 16, 2. 1Tim. 8, 11, welde Stelle mit Aberwiegen ⸗ 
den Gründen auf weibliche Diafonen zu beziehen if, 


4ιακονέω, Imperf. διηκόνουν ft. att. ἐδιακόνουν, ebenfo διηχόνησαᾳ, 
vgl, Krüger, $ 28, 14, 18, dienen, bedienen, aufwarten, eine Verrichtung 
der δοῦλοι, |. Plat. Jegg. 7, 805, E; γεωργεῖν τε καὶ βρυκολεῖν καὶ 70e 
μαίνειν καὶ διακονεῖν μηδὲν διμφερόντως τῶν δούλων. Im ſpeciellſten 
Sinne == bei Tiſche aufwarten, mit Speiſen bedienen, wie διάκονος Käufig 
x. ἐς den Aufwärter bei Tiſche bez, Luc. 4, 89; 10, 40; 12, 37; 17, 8, 
Mit. 8, 15, Marc. 1, 31, Joh, 12, 2, Daher διακονῶν opp. ἀνακείν 
μενος Luc. 22, 26. 27, Koh. 12, 2. An dieſen Gebrauch ſchließt ſich wahre 
ſcheinlich Chriſti Wort Mith. 20, 28, Marc. 10, 45: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώπου 
οὐκ ἦλϑεν διαχονηϑῆναι, ἀλλὰ διακονῆσαι rk, pgl. bie Parallele bei Luc. 
22, 27: ἐγὼ δὲ εἰμὶ ἐν μέσῳ ὑμῶν ὡς ὃ διακονῶν. (Bol. Apol. 3, 20,) 
Dann überhaupt: Jemanden bedienen, für jeine Bebürfnifie ſorgen Mtth. 4, 115 
25, 44; 217, 65. Mare. 1, 18; 15, 41. Luc. 8, 3: διηκόνουν αὐτοῖς ἐκ 
τῶν ὑπαρχόντων αὐταῖς. Das διαχονεῖν τοῖς ἁγίοις iſt ein jhöner Ausdruck 
für die erbormenbe Liebe gegen die Armuth inuerhalb der chriſtlichen Gemeiude, 
vgl, Röm. 15, 26 und διακονία, — et. B, 2; διακονεῖν τραπέζαις, für 
die Tiſche (d. i. für den Lebensunterhalt, die Speiſung) ſorgen. — Saar 
unterſcheidet ſich von δουλεύειν, wie dienen, für Semanden arbeiten, pon unters 
gehen fein; Beides lann zufomumenfallen, vgl. Dem, 19, 69: δεσπότῃ dunxoveiv, 
doch liegt in διακονεῖν im Unterfdiede von δουλεύειν immer bie Beziehung auf 
die als Dienft gelsiftete Arkeit, vgl. Athen. 6; εἴϑισται γὰρ ἐν ταῖς olmuxal; 
διαχονεῖν τοὺς νεφτέρους τοῖς πρεσβυτέροις. Philem. 13. So bei. es Joh, 
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12, 26: ἐὰν ἐμοὶ διακονῇ τις im Auftrage Jemandes arbeiten. — Geradezu 
— helfen Act. 19, 22, τοῦ Timotheus und Eraſtus als δύο τῶν διακονούν- 
τῶν τῷ Παύλῳ bezeichnet werden. ©. u. διάκονος, Helfer; διακονεῖν von 
der Tätigkeit der Diatonen 1Tim. 3, 10. 13, worauf jedoch 1 Petr. 4, 11: 
εἴτις διακονεῖ κτλ. ſchwerlich zu beſchränken, vielmehr auf alle den „Brüdern“ 
zu gut gefchehende Arbeit zu beziehen ijt, wie 2Tim. 1, 18; vgl. 1, 12; 
4, 10, wo διακονεῖν τινί τι = Jemanden mit etwas dienen. — Das Pafl. 
2 Cor. 3, 3: ἐπιστολὴ Xv διακονηϑεῖσα ὑφ᾽ ἡμῶν. 8, 19. 20: χάρις 
διαχονηϑεῖσα ὑφ᾽ ὑμῶν — εβ wird dienende Arbeit auf etwas verwendet, ift 
mit Rüdfiht auf die Vorliebe zu erklären, mit der Paulus διάκονος und δίια- 
κονία gebraucht, wo es fid um Arbeit im Dienfte und Zufammenhange der 
göttlichen Heilsordnung handelt, wie auch 1 Petr. 1, 12; 4, 10. 


διακονία. 7, 1) die dienende Arbeit, Dienftleiftung Lue. 10, 40. Hebr. 
1, 14; Unterftügung 2Tim. 4, 11: ἔστιν (sc. Mugxog) μοι εὔχρηστος 
εἰς διαχονίαν, vgl. Act. 19, 22. 2 Cor. 11, 8. Yu der Berb. 7 διακ. eig 
τοὺς ἁγίους ift e8 ein ſehr zarter und feiner Ausdruck fir die Erweiſung 
barmperziger Liebe gegen die Bedürjtigen innerhalb der chriſtlichen Gemeinde, wo— 
gegen unfer deutſches Unterftügung viel zu maſſiv ifl, vgl. Act. 6, 1: ἡ διακ. 
ἡ χαϑημερινή wit B. 4: ἡ διακ. τοῦ λόγου. 2Cor. 9, 12: ἡ διακ. τῆς 
λειτουργίας ταύτης . . . προσαναπληροῦσα τὰ ὑστερήματα τῶν ἁγίων. 
B. 1. 18; 8, 4. Apol. 2, 19. Act. 11, 29; 12, 25. Rom. 157, 81. 
16&or. 16, 15. 2) Jedes Gefchäft oder jeder Beruf, fofern defien Arbeit 
Anderen zu gute fommt, ift eine διακονία, wie Plato von denjenigen fagt, 
welche den Ein- und Verkauf von Landesproducten und Bebürfnifen beforgen 
Rep. 2, 371, C: ἑαυτοὺς ἐπὶ τὴν διακονίαν τάττουσι ταύτην. Aeschin. 
in Ctesiphont. 55, 33: ὅσα τις αἱρετὸς ὧν πράττει κατὰ ψήφισμα, οὐκ 
ἔστι ταῦτα ἀρχή, ἀλλ᾽ ἐπιμέλειά τις καὶ διακονία. Zn diefem Sinne wen- 
den es Paulus und Lucas in der Apoſtelgeſchichte an zur Bezeichnung des auf 
die Heilsverfündigung gerichteten und mit der Sorge für die chriſtliche Gemeinde 
betrauten Berufs, jedoch nicht allein in Nücficht anf diejenigen, denen die Be— 
rufsarbeit zu gute fommt, fondern, wie διάκονος, zugleich, in Rüdjicht auf den 
HEren, der zu dieſer Arbeit berufen hat, vgl. ϑέμενος εἰς διακονίαν 1 Tim. 
1,12. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὴν διαχονίαν ἣν ἔλαβον παρὰ του κυρίου, 
διαμαρτύρασϑαι κτλ., vgl. 1Cor. 12, 5: διαιρέσεις διακονιῶν εἰσίν, καὶ 
ὁ αἰτὸς κύριος. Col. 4, 17: βλέπε τὴν διακονίαν ἣν παρέλαβες ἐν κυρίῳ, 
wa αὐτὴν πληροῖς. 2. ἰπι. 4, ὅ: τὴν διακονίαν σον πληροφόρησον. 
Nöm. 11, 13. Verb. mit ἀποστολή Act. 1, 25, vgl. 38. 17. Ζιακονία 
ift demnad das Amt im der griftliden Gemeinde rüdfihtlid der 
demfelben aufgetragenen, den Andern dienenden Arbeit, und 
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zwar ſowohl im einzelnen Falle, 1Cor. 12, 5 u. a., als im Allgemeinen, als 
Gattungsbegriff alle Zweige defielben umfailend Röm. 12, 7. Eph. 4, 12. 
1Tim. 1, 12. 2Cor. 6, 3; 4, 1. Dies Amt innerhalb ber altteftamentlihen 
Defonomie wird als διακονίᾳ τοῦ ϑανάτου, τῆς κατακρίσεως unterſchieden 
don dem neuteftamentlidien διακονία τοῦ πνεύματος, τῆς δικαιοσύνης 2 Cor. 
8,8, 9; τῆς καταλλαγῆς 5, 18 in Beziehung auf das charakteriſtiſche Monent 
deſſelben in feiner Wirtſamkeit. 


Διδάσχω, διδάξω, ἐδίδαξα, ἐδιδάχϑην, vom ungebräudl. δάω, 
lehren, Anleitung, Unmeifung zu etwas geben Mitth. 28, 15. 20. Luc. 11,1; 
12, 12. Xct. 15, 12. 1Cor. 11, 14. Apok. 2, 14. did. τινὰ Mith. 5, 2. 
Marc. 2, 13. Joh. 7, 35; einmal c. dat. τινὶ Apok. 2, 14: ἐδίδασχεν 
τῷ Βαλὰκ βαλεῖν σκάνδαλον xrA., entweber entfpr. dem hebt. b 112 Hiob 6, 4; 
d mob Hiob 21, 22, oder weil διδάσχειν hier fid der Bed. von συμβουλεύειν 
a. ähnl, nähert (de Wette); τὶ Mith. 15, 9; 22, 16. Act. 21, 21 u.a. 
περί τινος 1 Joh. 2, 27. 54. ὅτι Marc. 8, 31. 84. inf. Mith. 28, 2). 
Luc. 11, 1. Apok. 2, 14. τινά ze Hebr. 5, 12, vgl. ἐδιδάχϑην αὐτό Gal. 
1,12. 2Thefl. 2, 15. — Die Mittheilung der Heilserkenntniß, welche der 
Apoſtel Paulus ſelbſt nicht auf diefem Wege erlangt hat, (δαί. 1, 12: οὐδὲ 
γὰρ ἐγὼ παρὰ ἀνϑρώπου παρέλαβον αὐτὸ οὔτε ἐδιδάχϑην, ἀλλὰ di ἀπο- 
καλύψεως Tv Xv, erfolgt durch διδάσκειν neben κηρύσσειν τὸ εὐαγγέλιον 
τῆς βασιλείας Mtth. 4, 23; 9, 35, vgl. 11, 1, bei Ruc. did. καὶ εὐαγγε-: 
λίζισϑαι 20, 1. Act. 5, 42; 15, 35, und zwar während κηρύσσειν bie 
bloge Mittgeilung reſp. daran fid) fließende Aufforderung (3. B. μετανοεῖτε, 
dgl. Mith. 24, 14: κηρυχϑήσεται τὸ εὐαγγέλιον εἰς μαρτύριον) bez, dem 
das ἀχούειν entſpricht, bez. ded. bie näher auf die Sache eingehende, beleuchtende 
und begründende, auf Bewirkung des Berftänbniffes berechnete Lehrthätigkeit, der 
dann μανϑάνειν entſpricht, vgl. Mith. 10, 24, 25. Luc. 6, 40; 19, 39. 
S. Act. 28, 31: κηρύσσων τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῖ καὶ διδάσχων τὰ 
περὶ τοῦ κυρίου lv Χυ. 18, 25: ἐδίδασκεν ἀκριβῶς τὰ περὶ τοῦ ἴυ. 
4, 2: διδάσκειν τὸν λαὸν καὶ καταγγέλλειν ἐν τῷ [υ τὴν ἀνάστασιν κιελ. 
(οί. 1, 28. Act. 4, 18. 1Tim. 4, 11. Verbund. mit νουϑετεῖν Col. 1, 28; 
3, 16. παρακαλεῖν 1Tim. 6, 2, vgl. 4, 13. Tit. 1, 9: παρακαλεῖν ἐν τῇ 
διδασχαλίᾳ τῇ ὑγιαινοίσῃ. Iſt das Object des διδάσχειν der Weg Gottes, 
Marc. 12, 14, fo befteht dafjelbe in der Einführung auf denfelben. Der 
Zweck ift eine Beftimmung des Willens durch Mittheilung der betr. Erkenntniß 
zu erzielen, Apok. 2, 20: διδάσκει καὶ πλανᾷ τοὺς ἐμοὺς. Col. 1, 28. 
A. 21, 21. Mitt. 5, 19. Es ſteht abjolut, wie von der Lehrthätigkeit 
Chriſti 3. 9. Joh. 18, 20. Marc. 9, 31; 10, 1 u. a., fo von der Untere 
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weifung In dem Objecte des chriſtlichen Glaubens, von der chriſtlichen Lehrthatig⸗ 
ΜΕ Aet. 11, 26. Röm. 12, 7. Col. 1, 28. Hebr. 5, 12. 1 Tim. 2, 12 ac, 
vgl, Aet. 5, 28: διδάσκειν ἐπὶ τῷ ὀνόματι Tv. 


Διδακτικός, ἡ, ὄν, fühig zu belehren, 3. B. ügerr διδακτική, bei Philo, 
de praem. et virt. 4: als Erforderniß eine® ἐπίσκοπος verlangt 1 Tim. 3, 2, 
2 Tim. 2, 24, naturlich ruchſichtlich ded chriſtlichen Lehrſtoffes, vgl. Act. 18, 
24. 25. Theodoret: ὁ τὰ ϑεῖα πεπαιδευμένος καὶ παραινεῖν δυνάμενος τὰ 
προσήκοντα. ᾿ 

Διδαχή, ἡ, 1) im paſſ. Sinn: Lehre, das was gelehrt wird, was 
Iemand lehrt, Mith. 7, 28 u. d. Schlechthin wird mit 7 did. Tit. 1, 9: 
ὃ κατὰ τὴν διδαχὴν πιστὸς λόγος; 2Ioh. 9: ὁ μένων ἐν τῇ did. bie 
διὸ, Kv 2905. 9. 10; κυρίου. Act. 18, 12; τῶν ἀποστόλων Act. 2, 42 
bezeichnet, vgl. Röm. 16, 17: ἡ did. ἣν ὑμεῖς ἐμάϑετε. 6, 17: ὑπηκούσατε 
εἰς ὃν παρεδύόϑητε τύπον διδαχῆς (f. τύπος). 2) im act. Sinn = Be 
lehrung, eigentlich und wrjprünglid auch wohl paſſ. gedacht: ber Unterricht, 
weldjer ertheilt wird, vgl. Herd. 3, 134: ἐκ διδαχῆς ἔλεγε, ut erat edocta. 
Plat, Phaedr. 275, A: ἀνεῦ διδαχῆς ohne Unterricht genoſſen zu haben. — 
So 2 Tim. 4, 2: ἔλεγξον, ἐπιτίμησον, παρακάλεσον, ἐν πάσῃ μαχροϑυμίᾳ 
καὶ διδαχῇ. Marc, 4, 2; 12, 38. 


“δάσκαλος, 6, Lehrer, Hebr. 5, 12. Möm. 2, 29, correl, μαϑητῇς 
Mtih. 10, 24. 25. Puc. 6, 40. In der Anrede oder Bez. Jeſu als dı- 
δάσχαλος entſpricht es dem hebr. 53, vgl. Joh. 1, 39. Mit. 23, 8, einem 
Ehrentitel judiſcher γραμματεῖς (vgl. Luc. 2, 46), = vir umplissimus (vgl. 
2 Regg. 25, 8. Eſth. 1, 8), der fi im Zeitalter Jeſn eingeführt und fet- 
geſetzt zu haben ſchrint; ante tempora Hilleliana in usu non fuisse fastuo- 
sam hoc titalum Rabbi, satis patet ex eo quod doctores praeoedentes 
nudo suo nomine vocarentur; Lightfoot, hor. hebr. zu Mith. 23, 8. Da 
durch erhält die Oppofition Jeſu Mith. 28, 8—10 gegen biefen und die ans 
deren Eprentitel 9x und To, πατήρ and καϑηγήτης τεῖρ. zugos (vgl. Joh. 
13, 13. 14), bie baneben, wenn auch nicht in foldem Uinfange und |. 3. ſ. 
officieller Weife auftraten, befonderes Gewicht. Der gegen die Anthentie ber 
Eov. gewendete Einwurf, daß der Titel Rabbi erſt nach der Zerftörung Jeru⸗ 
ſalems aufgefommen fei, erledigt ſich dadutch, daß er doch im Beitalter Jeſu 
ſich einzubüirgern begonnen Gaben muß, weil er ſchon dem Gumaliel im Talmud 
offizieller Weife beigelegt wird, und meil dem autzeichnenderen Pradicat Rabban 
(ΟΦ unſer R.), welches zuerſt Simeon, ber Sohn Gamaliel's, führt, jedenfalls 
das Rabbi vorhergegangen fein muß. Vogl, Winer, Realwörterb. Art. Rabbi; 
Breffel, Art. Kabbinismus in Herzog's Meal- Eneykl. 12, 470 ff.; Lightfoot 
a. 0. Ὁ. — Dem Umftande, daß Rabbi eim Üßrentitel der γραμματεῖς, emte 
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ſpricht es, daß, wie Mith. 23, 34 σοφοὶ ai γραμματεῖς neben mooprras, 
fo Act. 13, 1 διδάσκαλοι neben προφῆται erfheinen, woraus zu fliehen, 
daß in der chriftlichen Gemeinde, in welcher fi die διδάσκαλοι als Träger 
einer befonderen Function finden Act. 13, 1. 1Cor. 12, 28. 29. Eph. 4, 11. 
Jak. 3, 1, dieſelben ben judiſchen γραμματεῖς eutipregen, jo daß ſie, wie dieſe, 
als Dolmetſcher des Heilswillens Gottes, deſſen fie in befonderer Weiſe kundig, 
zu betrachten find, vgl. Mitt. 13, 52. Innen liegt die fortgehende, in ten 
Heilsrathſchluß Gottes einführende Unterweifung ob, welde Function mit ber 
eines ποιμήν in einer Perfon βώ geeinigt zu haben ſcheint Eph. 4, 11, vgl. 
die ἡγούμενοι Ebr. 18, 7. 17, und als ποιμένες ſcheinen die διδάσκαλοι 
Glieder der Presbyterien geweſen zu fein, vgl. 1 Tim. 3, 2. 2 Tim. 2, 24. 
Act. 20, 28. Vom διδάσκαλος unterſcheidet ſich der κῆρυξ und εὐαγγελιστής 
Eph. 4, 11. 1Tim. 2, 7, ſ. διδάσκω. Neben denfelben treten falfche Lehrer 
auf, und zwar nicht blos auferhalb, fondern vieleicht auch innerhalb der Pres- 
byterien 2 Tim. 4, 3. 1Tim. 1, 3, vgl. ψευδοδιδάσκαλοι 2 Petr. 2, 1. 
ἑτεροδιδασκαλεῖν 1 Tim. 1, 8; 6, 3. — Paulus nennt ſich neben κῆρυξ 
und ἀπόστολος mit befonberem Nachdruck διδάσχαλος ἐθνῶν 1Tim. 2, 7. 
2Tim. 1, 11, vgl. ὃ did. τοῦ ᾿Ισραήλ Joh. 3, 10 und zur Sade nidt 
blog Gal. 2, 7 fi, fondern insbefondere Eph. 3, 8. 9. 


“Διδϑασκαλία, 7, Lehre, Unterweifung, urfpr. im activen Einne, 
Rom. 15, 4: ὅσα προεγράφη, εἰς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν προεγράφη. 
2Tim. 3, 16: ὠφέλιμος πρὸς διδ., πρὸς ἔλεγχον κτλ. Bon δὲς Lehrthätige 
fit 2 Tim. 8, 10: παρηκολούϑηκάς μου τῇ διδασκαλίᾳ. 1 Tim. 4, 18. 
Auch die paſſ. Bed. Lehre ſcheint urſprunglich activiſch gedacht zu fein: daß, 

was hehrt, unterfhieden von διδαχήν, was gelehrt wird; letzteres betont die 
Autorität, erſteres die Wirkung. Den διδασκαλίαις ἀνθρώπων Col. 2, 22. 
Mith. 16, 9. Marc. 7, 7, vgl. Eph. 4, 14; δαιμονίων 1Tim. 4, 1 ſteht 
gegenüber Tit. 2, 10: ἡ did. τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ, ſchlechthin ale ἡ 
διδασκαλία bez. 1Tim. 6, 1: ἡ did. βλασφημεῖται (vgl. Tit. 2, 10) Tit. 
2, 7. 1Tim. 4, 16. Röm. 12, 7, näher ἡ κατ᾽ εὐσέβειαν dıd. 1Tim. 6, 8, 
7 καλὴ did. 4, 6, und zum Unterſchiede von der Lehre der ἑτεροδιδάσκαλοι: 
ἡ ὑγιαίνουσα did. 1Tim. 1, 10. 2Tim. 4, 3. Tit. 1, 9; 2, 1, vgl. 
1Tim. 6, 4: νοσῶν περὶ ζητήσεις καὶ λογομαχίας, ἐξ ὧν γίνεται φϑόνος 
χτλ. mit 1, 10, — ein Ausdrud, der für activiſche Faſſung des Begriffes 
ſpricht. Vgl. 8. v. ὑγιαίνω, — Zu 1Tim. 5, 17: οἱ κοπιῶντες ἐν λόγῳ 
καὶ διδασκαλίᾳ vgl. Plut. ο. Epieuri doctrin. 1096, A: οἱ περὶ χορῶν 
λόγοι καὶ διϑασκαλίαι, disputationes et doctrinae. 


Ἑτεροδιδασχαλέω, nur 1Xim. 1, 3; 6, 3, und von da in bie lirch⸗ 
liche Gräc. übergegangen, — qualitativ Anderes Ichren, abweichend von dem, 
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was x. & διδασκαλία und Pflicht eines διδάσκαλος in der Kriftliden Ger 
meinde iſt. Vgl. Gal. 1, 6. 7: μετατίϑεσϑε . .. εἰς ἕτερον εὐαγγέλιον, 
ὃ οὐκ ἔστιν ἄλλο, wo die Exslufivität der apoftolifchen Lehre noch voljtändiger 
betont ift. — Auf profanem Gebiet heißt es mur numeriſche (ἄλλος), nicht 
qualitative Exelufivität, vgl. Act. 17, 19. 20, 





Am, ns, ἡ, das Recht als verfefligte Sitte oder Braud), perfonificirt 
bei den Griechen als Tochter des Zeus und der Themis; daher Act. 28, 4: 
ὃν διασωϑέντα ἐκ τῆς θαλάσσης ἡ Δίκη ζῆν οὐκ εἴασεν. Bgl. Buid.: 
ὀπισϑόπους δίκη, ἡ μεϑ᾽ ἡμέραν ἀκολουϑοῦσα τοῖς ἀδικήμασιν. Tiefe 
Berfonification ift übertragen auf jüdifhen Boden Sap. 1, 8: οὐδὲ παροδεύσῃ 
αὐτὸν ἡ δίχη. Auf teftamentifcdem Gebiet erjcheint δίκη bei den LXX 
nur in der Her nachhomeriſchen Gräc. eigentHümlichen Verengerung, 2. Ὁ. für 
pa ΘΙ. 9, δ: ἐποίησας τὴν κρίσιν μου καὶ τὴν δίκην μου, ἐκάϑισας ἐπὶ 
ϑρόνον ὃ κρίνων δικαιοσύνην. Für DR Le. 26, 25: μάχαιρα ἐχδικοῦσα 
δίκην διαϑήκης (MAF-ORI). Deut. 32, 41: ἀποδώσω δίκην = υῷν ἘΣ. 
&. 25, 12. Für 2. Hiob 29, 16. Pf. 35, 23, wo das parall. vBLo 
= χρίσις. Bon den der Prof.⸗Gr. gewöhnl. Berbindd., in welden δίκη in 
befonderer Beziehung auf eine zu entſcheidende oder entfchiebene Verlegung des 
Rechts, des rechtmähßigen Herfommens fteht, erjheinen im N. T. δίκην αἰτεῖν. 
κατά τινος Act. 25, 15 (L. καταδίκην); δίκην ὑπέχειν Jud. 7, eigentl. 
Recht darbieten, von denen, die zur Herftellung der von ihnen verlegten Lebens— 
ordnung Strafe leiden; und δίκην τίνειν 2 Theſſ. 1, 10, eigentlich das Recht 
bezaffen — büßen, aud in der Prof. Gr. bisweilen wie ἀποτίνειν δίκην — 
beftraft werben. 

Δικάζω, — δίκην, ausüben, und zwar in der beftimmten Bez.: Recht 
fpreden, richten. LXX = 3. und θῶ, Davon im N. T. δικαστύς. 
Cod. Vat. B. Luc. 6, 37 ftatt καταδικάζειν. 

Δικαστής, οὔ, ὃ, Luc. 12, 14 (wo L. κριτής) parallel μεριστής ; und 
Act, 7, 27. 35 aus χοῦ. 2, 14: ἄρχων καὶ δικαστὴς ἐπί τινα = hr 
by open Sy = Rihter, d. h. wer die δίκη ausübt, Recht und Geſetz 
geltend macht, wogegen der Richter, fofern er eine Enticheidung trifft, ein ſchluß— 
mabiges Urteil fält, κριτής Heißt. Pillon, syn. gr.: »κριτής juge, dans un 
sens tres-general, Xen. Cyrop. 1, 3, 14: ὅποτε μὲν κατασταϑείην τοῦ 
ἅρμοττοντος xgırng. δικαστής juge nomme ou &lu au sort pour faire 
partie d’un tribunal. Xen. Cyrop. 1, 3, 14: σὺν τῷ νόμῳ οὖν ἐκέλευεν 
Gel τὸν δικαστὴν τὴν ψῆφον τίϑεσϑαι.“ Wyttenb. bibl. erit. 3, 2, p. 68: 
„De differentia, quae est inter δικαστὴν et χριτὴν miror πὶ] monuisse 
grammaticos. Uterque judicat ac decernit, sed διχαστὴς de re quae in 
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jus vocatur, κριτὴς de aliis quibuscungue rebus ao oertaminibus; 1116 
secundum leges, hie aequitate. Ita intelligendus Xen. Conv. 5, 10: τὸ 
δὲ σὸν (ἀργύριον) ὥσπερ τὸ πλεῖστον, διαφϑείρειν ἱκανόν ἐστι καὶ δικαστὰς 
καὶ χριτάς.“ — An ber Stelle Jak. 4, 12: εἷς ἐστὶν νομοϑέτης καὶ κριτής 
würde man demnach dem Spradigebraud gemäß δικαστής erwarten; doch liegt 
in dem Ausdrucke eine gewifje Feinheit, fofern die ſchlußmäßig zu erfennende 
Wahrheit eins ift mit dem, was Recht ift, ſ. ἀλήϑεια, ἀδικία, κριτής. 


Καταδίκη, ἡ, bie δίκη, fofern fie wiber Jemand if, = Gericht, 
Θιταῖε; L. Act. 25, 15 ftatt δίκη. In der Prof.-Gr. nicht Häufig, da das 
einfache dir genügte. 


Καταδικάζειν, das Redt wider Jemand ausüben, erfennen = verur- 
teilen, verdbammen, opp. ἀπολύειν Xuc. 6, 37. δικαιοῦν Mith. 12, 37: 
ἐκ τῶν λόγων σου δικαιωϑήσῃ καὶ ἐκ τῶν λύγων σου καταδιχασϑήσῃ. 
Außerdem noch Mith. 12, 7. Jat. 5, 6. 


Ἔνδικος, ον, τε ὦ τπ|ὰ βίᾳ; syn. δίκαιος, geredit, jedod fo davon unter» 
ſchieden, daß δίκαιος ein Subject darafterifirt, fofern ihm die δίκη ſ. z. ſ. 
immanent ift, &vd., fofern es das gebührende Berhältnif zur δίκη εἶπε 
nimmt, Hebr. 2, 2: ἔνδικος μισϑαποδοσία, rechtmäßige, gebührende Lohn— 
erteilung. Ἔνδικα δρᾶν bei Sophotles und Euripides nicht = δίκαια δρῶν, 
fondern — δικαίως δρᾶν. Rom. 3, 8: ὧν τὸ κρίμα ἔνδικόν ἐστιν, vgl. 
3, δ: ἡμέρα ἀποκαλύψεως δικαιοχρισίας τοῦ ϑεοῦ. Ἔνδικον fett dafelbft 
voraus, daß δικαίως entſchieden fei, deiien Refultat die gebührende Verurteilung 
iſt. Die Tragg. bez. zuweilen verauſchaulichend den δίκαιος als ἔνδικος, opp. 
zunachſt ὑπόδικος, dann ἄδικος. 


Ὑπόδικος, ον, unter der δίκη befindlich, ſchuldig. Das Wort gehört 
vorzugsweiſe dem attijchen Spradgebraud) an, im weldem δίκη von dem, was 
nach gerichtliche Feſtſtellung Rechtens ift. Opp. ἔνδικος, vgl. Plat. legg. 
12, 954, A: Ἐγγυητὴς μὲν καὶ ὃ προπωλῶν ὁτιοῦν τοῦ μὴ ἐνδίκως 
πωλοῦντος ἢ καὶ μηδαμῶς ἀξιόχρεω" ὑπόδικος δ᾽ ἔστω καὶ ὃ προπωλῶν, 
χαϑάπερ 6 ἀποδόμενος. Es wird jo derjenige bez., welcher verpflichtet ift, zu 
tun, was von Rechts wegen erkannt wird, nachdem er zuvor unterlafien hat, 
zu thun, was Rechtens ift. Of. ibid. 9, 869, A: ἐὰν δέ τις ἀπειϑῇ, 
τῷ τῆς περὶ ταῦτα ἀσεβείας νόμῳ ὑπόδικος ὀρϑῶς ἂν γίγνοιτο μετὰ 
δίκης. Synon. ibid. B: πολλοῖς ἔνοχος ἔστω νόμοις ὃ δράσας τι τὸιοῦ- 
τον, alfjo = Genugtfuung ſchuldig, οἵ, Dem. 518, 8: ἐὰν δέ τις 
τούτων τι παραβαίνῃ, ὑπόδικος ἔστω τῷ παϑόντι. Plat. legg. 9, 871, Β: 
ὑπόδικος τῷ ἐϑελόντι τιμωρεῖν. Im N. T. Röm. 3, 19: ἵνα ὑπόδικος 
γίνηται πᾶς ὃ κόσμος τῷ ϑεῷ. 
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Adixoc, ον, der δίκη nicht gemäß, opp. ἔνδικος; nit wie es ſein 
ſoll und muß; εὖ wird in der Prof.- Gr. ſogar vom ſittlichen Gebiet über- 
tragen auf das natürliche Gebiet, z. B. ἄδικοι οἰκέται Xen. Cyr. 3, 2, 26, 
„qui suo munere non funguntur“ (Sturz), und ebendaſ. οὔτε γὰρ ἅρμα γένοιτ᾽ 
ἂν δίκαιον ἵππων ἀδίχων συνεζευγμένων. Sonft gilt Aristot. eth. nie. 
5, 2: δοκεῖ δὲ ὃ παράνομος ἄδικός εἶναι καὶ ὁ πλεονέκτης καὶ 6 ἄνισος, 
ὥστε ῥῆλον ὅτι καὶ ὁ δίκαιος ἔσται 6 τε νόμιμος καὶ ὃ ἴσος, — 

Der Grundbedeutung entjpricht der neuteft. Gebraud) Mith. 5, 45, mo 
die geſammte Menſchheit gefondert wird in δίκαιοι καὶ ἄδικοι, Leute, wie fie 
‚fein follen und wie fie nicht fein ſollen; ebenfo Act. 24, 15, vgl. Luc. 18, 11. 
Am nädften jedod dem allgemeinen Sinne der Grumdbeb. ſteht es Luc. 16, 
10. 11. Dort Heißt εὖ B. 10: 6 πιστὸς ἐν’ ἐλαχίστῳ καὶ ἐν πολλῷ πιστός 
ἐστιν, ὃ ἐν ἐλαχίστῳ ἄδικος καὶ ἐν πολλῷ ἀϑιχός ἐστιν, und πιστός bez. 
denjenigen, der die Erwartungen reſp. Anforderungen wit täufcht, indem er ſich 
verhält, wie er ſich vergalten muß. Wenn nun V. 11 gejagt wird; εἰ οὖν 
ἐν τῷ ἀδίκῳ μαμμωνᾷ πιστοὶ οὐκ ἐγένεσθε, fo wird der Mammon als 
etwas bez., deſſen Art es ift zu täuſchen und zu trügen — eine durch die 
Treue deffen, der damit zu thun Hat, auszugleichende Beſchaffenheit; vgl. ben 
Nachſatz: τὸ ἀληϑινὸν τίς ὑμῖν πιστεύσει; 

Gemäß der bibliſchen Anfhauung nun von dem fittlihen Erforderniß des 
Menſchen kann ἄδικος 2 Betr. 2, 9 im Gegenſatz zu εὐσεβής ftehen, und 
eben daraus erflärt ſich, daß εὖ Rom. 4, 5 nicht Heißt: ϑεὸς δικαιῶν τὸν 
ἄδικον, fondern, um eben den ἄδικος näher zu charakteriſiren, τὸν ἀσεβῆ; wo⸗ 
gegen es 1Cor. 6, 9 Heißt: ἄδικοι ϑεοῦ βασιλείαν οὐ κληρονονμήσουσιν. 
Es iſt diefelbe Anſchauung, wenn es 1 Petr. 3, 18 heit: Χε ἅπαξ περὶ 
ἁμαρτιῶν ἔπαϑεν, δίκαιος ὑπὲρ ἀδίκων, und wenn Paulus 1Cor. 6, 1 
ἄδικος dem ἅγιος entgegenfegt und ihn V. 6 identificirt mit dem ἄπιστος. ---- 
Kom, 3, 8: μὴ ἄδικος ὃ ϑεός. Hebr. 8, 10: οὐ γὰρ ἄδικος ὃ ὃ. So 
ift ἄδικος wirklich, wie Ariſtoteles jagt, 1, q. παράνομος, nur nicht im focialen, 
jondern im refigiöfen Sinne, ngl. ἀδιχεῖν und ἀδικία, Plut. adv. Kolot,, 
α, 82: Σωκράτης ἀδίκως ἀποϑανεῖν ἕλετο μἄλλον ἢ σωϑῆναι παρανόμως, 
— IXX = γψη, welches feinem Vorkommen nad) am meiften ad. entſprechen 
würde; indes geben es LXX nur an wenigen Stellen durch ad. wieder (χοῦ, 
23, 1. Prov. 17, 15. Jeſ. 57, 20. B. 21: ἀσεβής. Sonſt fegen fie eb 
faft nur im focialen Einne = Dp7, Πρ, 97 u a., heben alfo, noch 
durch die Sprache gebunden, die noch nicht Organ der göttlichen Offenbarung 
geworden, nur eine Geite des Wortes hervor. Fur νυν verwenden fie 
fonft ἁμαρτωλός, ἄνομος, παράνομος, ἀσεβής, πονηρός, Bol. 1 Cor. 
6, 9. 10. ᾿ 
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Adızla, 7, was nicht ber δίκη gemäß ift, nicht fein ſoll — Unrecht. 
2Cor. 12, 13b: χαρίσασϑέ μοι τὴν ἀδικίαν ταύτην, vgl. 188. Opp. 
διχαιοσύνη Rom. 8, δ; 6, 13. Aristot.: δικαιοσύνη ἀδικίᾳ ἐναντίον. 
Sonft gegenüber ἀλήϑεια Mm. 1, 18: τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κατέχειν. 
Rom, 2, 8: ἀπειϑοῦσιν μὲν τῇ ἀλ., πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικ. 1Cor. 18, 6: 
οὐ χαίρει ἐπὶ τῇ ἀδικίᾳ, συγχαίρει δὲ τῇ al. 2Theſſ. 2, 10: ἀπάτη τῆς 
ἀδικίας gegenüber ἡ ἀγάπὴ τῆς ἀληϑείας. Vgl. 38, 12: οἱ μὴ πιστεύσαντες 
τῇ ἀληϑείᾳ, ἀλλ᾽ εὐδοκήσαντες ἐν τῇ ἀδικίᾳ. (68. giebt εἶπε ἀδικία nur, 
weil es eine ἀλήϑεια giebt, welde an die Stelle der δίκη tritt (j. ἀλήϑεια). 
Rad) diefer beſtimmt fi) alſo auch die ἀδικία. Vgl. Joh. 7, 18: οὗτος ἀλη- 
ϑής ἔστιν καὶ ἀδιχία dv αὐτῷ οὐκ ἔστιν. Berbunden mit ἀσέβεια (f. u. 
ἄδικος) Rn. 1, 18: ἀποχαλύπτεται ὀργὴ ϑεοῦ ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν καὶ 
ἀδιχίαν ἀνθρώπων. Während aber ἀσέβεια und ἀδικία, wie εὐσέβεια und 
δικαιοσύνη, in der Prof.» Gr. verſchiedenen Gebieten zugeteilt werben, bem 
gotteßdienftfichen einerſeits, dem focialen anbererfeits (ſ. u. ἀδικεῖν, vgl. Xen. 
ὕπορ. 8, 8, 4: περὶ ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικίω), {ft 
offenbar, daß Hier eine ſolche Scheibung nicht möglich ift, vielmehr ἀδικία bie 

That oder das Verhalten eines ἀσεβής näher bezeichnet als etwas, was um 
der göttlichen WaHrheit willen nicht fein fol und darf. Daher 2 Tim. 2, 19: 
ἀποστήτω ἀπὸ ἀδικίας πᾶς ὃ ὀνομάζων τὸ ὄνομα χυρίου. 1306. b, 17: 
πᾶσα ἀδικία ἁμαρτία ἐστίν, ohne daß jedoch (mit Düfterdied zu 1 Joh. 3, 4) 
fofort zu fagen wäre, ἀδικὶκ ſei, was ber göttlichen Gerechtigkeit wider⸗ 
ſpreche, obwohl «8, wie Röm. 9, 14, vgl. 3, 4. 5, dies dem Zuſammenhange 
nad fein Kann und im weiteren Berfolg andy if. — Hiernad find mun die Aus- 
beide zu verftehen: ἐργάται τῆς ἀδικίας Luc. 18, 27; οἰκόνομος τῆς dd. 
Luc. 16, 8; μαμμωνᾶς τῆς ad. 16, 8; χριτὴς τῆς ad. 18, 6. (An diefen 
Stellen der genit. qualitatis, wenn nidt Luc. 16, 8: ὁ μαμμ. τῆς ad. 
etwa der von der adıx. gemißbrauchte, in der Regel von der adıx. in Anſpruch 
genommene Mammon ift. Dod vgl. u. ἄδικος.) Ferner: ὁ κόσμος τῆς dd. 
dal. 3, 6. μισϑὸς (τῆς) dd. Ad. 1, 28. 2Pett. 2, 18, 15. σύνδεσμος 
üdudag Act. B, 23. — Mith. 28, 25 leſen Rec. L. T. ἀκρασία. 


᾿Αδιχέω, @, fut. 70w, Unrecht üben, f. ἄδικος, ἀδικία; eigentlid) 
ſowohl ein adırog fein, wie als ein folder Handeln. Im umfaliendfter Bed. 
Apol. 22, 11: ὁ ἀδικῶν ἀδικησάτω ἔτι. Im ſpeciellſten Gimme an ben 
übrigen Stellen der Apot. 2, 11; 6, 6; 7, 2.35 9, 4. 10. 19; 11, 5 
= verlegen, ſchaden, vgl. Xen. Cyrop. 5, 5, 9, wo es mit χαλεπόν 
τι τινὶ ποιᾶν τοιάδε, Thuc. 2, 71: γῆν ἀδικεῖν, das Land verwüſten. 
Xen. An. 4, 4, 6: ὅτε σπείσασϑαι βούλοιτο ἐφ᾽ ᾧ μήτε αὐτὸς τοὺς 
Ἕλληνας ἀδιχεῖν μήτ᾽ ἐχείνους καίειν τὼς οἰκίας. ὅ, 8, 3. Dahin gehört 

ἄτεπιες, BIST. theol. χούτιετθ, 10 


146 Δίκαιος 


auch Luc. 10, 19: οὐδὲν ὑμᾶς ἀδικήσει. Dazwiſchen Liegt die Verwendung 
in den übrigen Stellen des N. T.'s: Mith. 20, 13. Act. 7, 24. 26. 27; 
25, 10 f. 1Cor. 6,7 f. 2Cor. 7, 2. 12. Gal. 4, 12. Col, 3, 25. 
Philem. 18 — Unredt thun in einer nad) dem Contert näher ſich beftimmen- 
den Beziehung; verb. mit dem Acc.; ohne Cafus Act. 25, 11. 1Cor. 6, 8. 
2Cor. 7, 12. Col. 3, 25. Apof. 22, 11. Paſſiv Act. 7, 24. 1 Cor. 6, 7. 
2Cor. 7, 12. Apok. 2, 11. Der Orundbegriff ohne fpeciellere Anwendung, 
wie er ſich Apok. 22, 11 findet, iſt in der ganzen Intenfität der neuteft. Ans 
ſchauung von ἄδικος (m. f.) zu faſſen, nämlich im religiös beftimmten Sinne. 
Derfelbe erſcheint auch urfprünglid in der Prof.-Or. Hom. hymn. in Cer. 367 
— ben Göttern die gebührende Ehrfurcht verfagen, syn. ἀσεβεῖν, wovon es 
aber fpäter ſtets unterfdjieden wird. Wie fehr in der Prof.-Gr. die Erſchei— 
nungen des focialen Lebens begriffsbeftimmenid wirken, erhellt Xen. mem. 1,1, 1: 
ἀδικεῖ Σωκράτης, οὖς μὲν ἢ πόλις νομίζει ϑεοὺς or νομίζων. Bol. Act. 
25, 10. „Adıxeiv quid sit Socrates (Xen. mem. 4, 4) disputat in hanc 
sententiam, ut appareat, idem esse quod ἄνομα ποιεῖν“ (Sturz). ΟἿ Xen. 
mem. 4, 4, 13, wo Sofrates entwidelt, daß derjenige geredjt handle, welder 
dem gehorche, ἃ οἱ πολῖται συνθέμενοι & τε δεῖ ποιεῖν καὶ ὧν ἀπέχεσϑαι 
ἐγράψαντο. Dagegen thue Unrechtes, wer dieſem nicht Folge gebe: οὐκοῦν ὃ 
μὲν τὰ δίκαια πράττων δίκαιος, ὃ τε τὰ ἄδικα ἄδικος. --- ὃ μὲν ἄρα vo- 
μιμὸς δίκαιός ἐστιν, ὃ δὲ ἄνομος ἄδικος. ΟἿ, Aristot. τοί, 1, 9: ἔστε 
δὲ δικαιοσύνη μὲν ἀρετὴ δι᾽ ἣν τὰ αὐτῶν ἕκαστοι ἔχουσι, καὶ ὡς ὃ νό- 
μος" ἀδικία δὲ δι᾿ ν τὰ ἀλλότρια, οὐχ ὡς ὃ νόμος. Ibid: 10: ἀδικεῖν 
— τὸ βλάπτειν ἕκοντα παρὰ τὸν νόμον. ,,.4δικεῖν omnino de 
qualibet injuria quam homines sibi invicem inferunt adhibetur“ (Steph. 
thes.). Synon. βλάπτειν, βιάζεσθαι; opp. δικαιοπραγεῖν, Plut. de tuenda 
sanit. 22, In der bibl. Anſchauung ift ἄνομα ποιεῖν nur eine Species des 
ἀδικεῖν. 


Δίχαιος, a, ον, gerecht, d. i. allen Anforderungen deſſen, was Recht 
und Sitte if, entſprechend, Mitt. 20, 4. 7. Col. 4,.1 (Sitte: das Recht in 
feiner feinften und Iebendigften Geftaltung). „Alxaog dieitur vel de re vel 
de persona, in qua nec abundat aliquid nec-deficit, quae muneri suo 
par est, numeris suis absoluta“ (Du Cange). Alfo = normal. So wirb 
es in der Prof.» Gr. aud in nicht ethiſchen Verhältniffen gebraudt. Für den 
urfprünglihen Sinn vgl. Paflow, Wörterb.: „für Homer ift derjenige δικαιότα-. 
τος, ber feine Pflichten gegen Götter und Menſchen am beften inne hat“, 
wobei zu beachten, daß es nad) Nägelsbad) charakteriſtiſch fir die homeriſche 
Ethit ift, daß die Sphären des Rechts, der Sittlichkeit und der Religiofität 
durchaus noch nicht auseinander fallen. Für denfelben Umfang des bibliſchen 
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Begriffs vgl. 1 Per. 8, 10—12: ὃ ϑέλων ζωὴν ἀγαπᾶν καὶ ἰδεῖν ἡμέρας 
ἀγαϑὰς παυσάτω τὴν γλῶσσαν ἀπὸ κακοῦ καὶ χείλη τοῦ μὴ λαλῆσαι 
δόλον" ἐκκλινάτω δὲ ἀπὸ κακοῦ καὶ ποιησάτω ἀγαϑόν, ζητησάτω εἰρήνην 
xal διωξάτω αὐτήν, ὅτι ὀφϑαλμοὶ κυρίου ἐπὶ δικαίους καὶ ὦτα αὐτοῖ ‘ 
εἰς δέησιν αὐτῶν. In der nachhomeriſchen Gräc. erſcheint δίκαιος fait nur 
auf dem Gebiete des focialen Lebens; alleinftehend dient es nur in einem eigen- 
thumlichen Sinne zur Bezeichnung ΠΕ « veligiöfen Verhaltens. Nägelsbach, 
nachhomeriſche Theol. 5, 2, ©. 238: „Wenn ſich die σωφροσύνη im Ber- 
haltniß zu den Andern, ben Nebenmenfchen, zeigt, fo daß der σώφρων in ben 
ihm durch die Rechte Anderer gefeßten Schranken bleibt und eben, indem er 
über feine Gebühr nicht Hinausgreift, dem Andern das Seinige läßt und giebt, 
fo wird fie zur δικαιουσύνη . « « «. Uber in der δικαιοσίνη ift fie der Vollsan- 
ſchauung nad) fo ganz fie felbft geblieben, daß der Grieche zwiſchen σωφροσύνη 
und δικαιοσύνη gar oft Feinen Unterjchieb macht, δίκαιος braudt, wo man ow- 
φρων erwartet. — Somit erſcheint bie δικαιοσύνη anftatt ber σωφροσέίνη theils 
allein, theils mit der εὐσέβεια verbunden als Princip des fittlihen Lebens, 
Bie fodann εὐσεβεῖν und σωφρονεῖν zur Bez. des fittlih-religiöfen Gefammt- 
verhalten® bei einander ftehen, fo findet dies aud) flatt bei εὐσέβεια und dı- 
καιοσύνη. Bgl. Isoer. 12, 124: ἡσκηχότας εὐσέβειαν μὲν περὶ τοὺς ϑεούς, 
δικαιοσύνην δὲ περὶ τοὺς ἀνθρώπους.“ Wo aber δικαιοσύνη nun zuweilen 
wie σωφροσύνη das Princip des fittlich-veligiöfen Lebens angiebt, da bezeichnet 
es dann „die Gefinnung, kraft welcher der Menſch in Heiliger Scheu vor Ueber- 
ſchreitung der ihm als Sterblichem gefegten Schranken nad) allen Seiten Bin 
mit Bewußtſein das gebührende Maß Hält“. Hiermit vgl. Tit. 2, 12. War 
es möglih, δικαιοσύνη fo zu verwenden — vgl. Plat. rep. 2, 361, ein 
Gerechter ſei, wie Aeſchylus fage, Einer, der nicht gut feinen fondern fein 
wolle —, fo erhellt, warum LXX es als conftante Ueberfegung von p7y an— 
wenden konnten (ausgenommen Jeſ. 11, 4, wo fie den hebr. Ausdruck verall- 
gemeinern = χρίσις). Denn pax bez. feiner Etymologie nad) (vgl. Fuerst, 
eoncord. V. T. s. v.) rectum, planum esse, syn. \th, atab. zadaqa, erectum 
esse, die ordnungsmäßige Beſchaffenheit, nur daß dies im Hebräifchen 
Schriftgebrauch, wie es fi) bei einem durchweg gottgeordneten und gottbezogenen 
Leben ‚nicht anders erwarten läßt, fofort zur Gottgemäßheit wird. Daher 
απῷ 2. B. ΡΣ ano Lev. 19, 36 unter den göttlichen Ordnungen erſcheinen. 
Die im bibliſchen Sprachgebrauch zur Geltung kommende Anſchauung bei 
ps und feinen Derivatiß ift daher die einer Rechtbeſchaffenheit, deren 
Maß Gott if, Hiob 4, 17; 32, 2 u. a., deren jeweilige Erſcheinung ſich 
παᾷ dem Maß der durd; bie Offenbarung bedingten Gottegerfenntniß richtet, 
fo daß gerecht auf allen Stufen der Heilsgejhichte ein dem jebesmaligen In— 
halte der Gottesoffenbarung entjprediendes Verhaltniß qualificit, Gen. 7, 1; 
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6, 9. 11. 12. Indem es das Berhältniß zu einer Norm ausbrüdt, Tiegt es 
in der Notar der Sache, daß bie Borftellung zugleich eine vorherrſchend nega⸗ 
tive ift und die Abwefenheit irgend welchen Mangels oder Reſtes (Schuld) δες 
tont. Bon Gott felbft gebraucht, kennzeichnet es zwar vor Allem fein Ber- 
Halten gegen bie Menfchen, aber auch überhaupt all fein Thun als eutſprechend 
der einmal in ihm jelbft gejegten Norm, fo daß kein Urtheil irgend einen Fehler 
oder Mangel conftatiren kann, vgl. Pf. 51, 6. Rom. 3, 4. (χοῦ. 9, 27. 
Dan. 9, 7. M. 145, 17. Deut. 32, 4. Joh. 17, 25. — Bol. πιστὸς καὶ 
δίκαιος 1 Joh. 1, 9 mit 2 Tim. 2, 13: πιστὸς μένει " ἀρνήσασϑαι ἑαυτὸν 
οὐ δύναται und Röm. 3, 3. 4, Neh. 9, 8: ἔστησας τοὺς λύγους σου, 
ὅτι δίκαιος σύ. Jeſ. 34, 16. — 8 bezeichnet die Uebereinſtimmung zwiſchen 
᾿ feinem Wefen, der Norm für Alles, und feiner. Bethätigung. - 
Borkommen im N. T.: 
a) Bon Gott oh. 17, 25. Rom. 8, 26. 2Tim. 4, 8. 1 ϑοῇ. 1, 9; 
2, 29; 8, 7. Apol. 16, 5. Zu 1906. 1, 9: πιστός ἔστιν καὶ δίκαιος, 
ἵνα ἀφῇ ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας vgl. u. ἄδικος zu Luc. 16, 10, wo πιστός 
opp. ἄδικος, alfo synon. δίκαιος. Auch vgl. Nägelsbad), nachhomeriſche Theol., 
S. 253 f. über den ἱκέτης als Deorum fidei commissus. Pſ. 143, 1. 2. 
b) Bon Menſchen; zunächft allgemein, ohne bie fonft hervortretende 
Beziehung auf ben geoffenbarten Heilswillen Gottes, doch in Beziehung auf das 
Verhaltniß der Menſchen zum Urtheil Gottes. Mith. δ, 46: τὸν ἥλιον αὐτοῦ 
ἀνατέλλει ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγαθοὺς καὶ βρέχει ἐπὶ δικαίους καὶ ἀδίκους. 
Ad. 24, 15: ἀνάστασιν μέλλειν ἔσεσϑαι δικαίων καὶ ἀδίκων. Luc. 14, 14. 
Mith. 9, 13: οὐ γὰρ ἦλϑον καλέσαι δικαίους ἀλλὰ ἁμαρτωλούς. Marc. 
2, 17. Luc. δ, 32; 15, 7; 18, 9; 20, 20. Mith. 27, 19. 24. Luc. 
23, 47. Bgl. Plat. τορ. II, 862. Das Verhältniß des δίκαιος zum Heils- 
willen Gottes ſ. Luc. 1, 6: ἦσαν δίκαιοι ἀμφότεροι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ, 
πορευόμενοι ἐν πάσαις ταῖς ἐντολαῖς καὶ δικαιώμασιν τοῦ κυρίου ἄμεμπτοι. 
8. 17: ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει δικαίων, ἑτοιμάσαι κυρίῳ λαὸν 
κατεσχευασμένον. In der St. Mith. 18, 17: πολλοὶ προφῆται καὶ δίκαιοι 
ἐπεϑύμησαν ἰδεῖν ἃ βλέπετε werden Alle, die auf die ſchließliche Heilsthat 
Gottes gewartet Haben, zufantmengefaßt, und προφ. bez. diejenigen, welche fie 
verfündigt, δέκ, diejenigen, welde das biefer Verkündigung entſprechende Ber- 
haltniß zu Gott eingegangen find. So aud Mtth. 10, 41; 23,.29. An 
letzter Stelle erhellt, daß auch B. 28: ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνθρώποις 
δίκαιοι, ἔσωθεν δέ ἔστε μεστοὶ ὑπηκρίσεως καὶ ἀνομίας dieſelbe Beziehung 
auf den Heilsmwillen Gottes anzunehmen ift (etwa δίκαιος = fromm). Ebenſo 
B. 35: πᾶν αἷμα δίκαιον. Daher Mit. 13, 43: οὗ δίκαιοι ἐκλάμψουσιν 
νον ἂν τῇ βασιλείᾳ τοῦ πατρὸς αὐτῶν, opp. B, 41. Ebenſo Ὁ. 
49. 50, 42; 25, 37, υϑί, mit ®. 34. 46. Bol. Luc. 2, 26: δίκαιος καὶ 
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εὐλαβής, προςδεχόμενος παράχλησιν τοῦ Ἰσραήλ. Ebenſo Luc, 23, 50 
von Joſeph von Arimathia: ἀνὴρ ἀγαθὸς καὶ δίκαιος, ὃς προςεδέχετο τὴν 
βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ. In der St. Mith. 1, 19: Ἰωσὴφ --- δίκαιος ὧν 
καὶ μὴ ϑέλων αὐτὴν δειγματίσαι ift δίκ. nicht ſowohl — gütig, als vielmehr 
Ausdrud des ροἰρεπιάξεπ Verhaltens, vgl. Mith. 9, 18. Luc. 14, 12 --- 14, 
Nagelsbach, nachhomer. Theol. 5, 2, 32 ff.: „Wird endlich der Menfch dem 
Hilfebebürftigen, Schutzloſen, überhaupt dem Unglüdlidien gerecht, jo daß er 
dieſen zu Theil werden läßt, was ihnen gebührt, fo wird feine Gerechtigkeit zur 
Barmherzigkeit. Das Recht, welches der Hilfsbedürftige in Anſpruch zu nehmen 
Sat, ift ein ihm von ber Gottheit verliehenes und gewährleiftetes. Pind. Olymp. 
2, 6: δίκαιος ὅπι ξένων.“ — Bon der iſraelit. Anſchauung nicht unberuhrt 
if} die Ansfage der Voten des Cornelius Act. 10, 22, daß derjelbe {εἰ ἀνὴρ 
δίκαιος καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν, μαρτυρούμενός τε ὑπὸ ὅλου τοῦ ἔϑνους 
τῶν ᾿Ιουδαίων, womit vgl. die Beſchreibung des Verichterftatters B. 2: εὐσεβὴς 
καὶ φοβούμενος τὸν ϑεόν und des Petrus Wort B. 35: ἐν παντὶ ἔϑνει δ΄. 
φοβούμενος τὸν ϑεὸν καὶ ἐργαζόμενος δικαιοσύνην δεκτὸς αὐτῷ ἐστίν. 
gl. 1906. 8, 1: ὁ ποιῶν τὴν δικαιοσύνην δίκαιός ἐστιν. Apot. 22, 11. 

Was nun Petrus bei Cornelius durch δεκτὸς τῷ ϑεῷ ausbrüdt, erſcheint 
bei Paulus anders gewendet al bie einen Gerechten Herftellende reſp. Jemanden 
als gerecht darftellende Thatigkeit Gottes, fo bag im pauliniſchen Sprad- 
gebrand δίκαιος, defien formale Vebeutung keine Aenderung erleiden kaun, 
feinen Inhalt erft durch die an dem Subject vollzogene neuteſtamentlich e 
HeilstHat erhält, während es fonft theils in Beziehung auf die alttefta- 
mentlihe Offenbarung, theils auf ben Heilswillen Gottes im Allgemeinen 
gelegt ift. Daher ann aud) Paulus die Stelle Hab. 2, 4 aufnehmen, ohne den 
Begriff von δίκαιος zu alteriren Rom. 1, 17, Ebenſo Hebr. 10, 38, vgl. 
11, 4; 12, 23. So vgl. Röm. 2, 13: οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ νόμου δίκαιοι 
παρὰ τῷ ϑεῷ, ἀλλ᾽ οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσονται. 8, 10; 5, 7. 
Üt.1, 8 (σώφρονα, δίκαιον, ὅσιον) mit Röm. 1, 17; 5, 19. Gal.3, 11. 
1Tim. 1, 9. — Bon CHrifto gebraudt bez. es ihn (vgl. Mith. 23, 35) 
als den, der in dem der göttlichen Offenbarung, dem göttlichen Heilswillen 
entſprechenden Verhältniß zu Gott fteht. Yal. 5, 6. 1Petr. 3, 18. 1906. 
2,1. Act. 3, 14; 7, 52; 22, 14. — Außerdem noch Jak. 5, 16. 1 Petr. 
4, 18. 2 Betr. 2, 7. 8. 

©) Es erübrigen noch die Stellen, in denen δίκαιος mit einem fachlichen 
Subftantivum verbunden ift, z. B. ἔργα δίκαια 1 308. 3, 12. Röm. 7, 12: 
ἡ ἐντολὴ ἁγία καὶ δικαία. Mit κρίσις verbunden tritt zwar die Beziehung 
auf das Recht in den Vordergrund, doch vgl. Act. 4, 19; εἰ δίκαιόν ἐστιν 
ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ κρίνατε. Daher Ehriftus mit Bezug auf die Gottes» 
ffenbarung in ihm Luc. 12, 57: τί δὲ καὶ ap’ ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ 
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δίκαιον. Joh. ὅ, 80; 7, 24. 2Theſ. 1,5. Apol. 16, 8; 16, 7; 19,2. — 
Das Neutr, fubftantiviet: Luc. 12, 57. Col. 4, 1. 2 Petr. 1, 13, — prüs 
dicativ: Eph. 6, 1. Phil. 1, 7; 4, 8. 2Theſſ. 1, 6. — Ueber den Begriff 
von δίκαιος vgl. noch Weiß zu "ii. 1,7. 

Oppos. παράνομος ὅτου. 3, 32 — γί). Hiob 9, 28 — R ἀσεβής 
Ge. 18, 28 = vn. Im N. T.: 1 Petr. 3, 12: ποιοῦντες. κακά. 4, 18: 
ἀσεβὴς καὶ ἁμαρτωλός. 2 Petr. 2, 1: ἄϑεσμος. 38.8: ἄνομος. Bol. 1 Tim. 
1, 9: δικαίῳ νόμος οὐ κεῖται, ἀνόμοις δὲ καὶ ἀνυποτάκτοις, ἀσεβέσιν κτλ. 

Synon. ἅγιος, ὅσιος, ἀγαϑός. 

Das Adv. δικαίως Luc. 23, 41. 1Cor. 15, 84. 1Petr. 3, 28. Tit. 
2, 12. 1Theſ. 2, 10. 


“Δικαιοσύνη, 7, das Weſen des δίκαιον reſp. des δίκαιος, Gerechtig⸗ 
feit al dasjenige Verhältniß zur dlxn, weldes den Anfor- 
. derungen berfelben genügt, die thatſachlich vorhandene, verwirklichte 
Mebereinftimmung mit den zu ftellenden Anforderungen. Cf. Plat. rep. 4, 433, A: . 
τὸ τὰ αὑτοῦ πράττειν καὶ μὴ πολυπραγμονεῖν δικαιοσύνη. ἐστίν. Opp. 
ἀνομία Ken, mem. 1, 1, 34: ἄνθρωποι ἀνομίᾳ μᾶλλον ἢ δικαιοσύνῃ 
χφώμενοι. Bgl. 2Cor. 6, 14. Das Verhaltniß der griechiſchen Anfhauung 
zur biblifhen f. u. δίκαιος. Im bibliſchen Sinne, auf, altteft. wie neuteſt. 
Boden ift Gerechtigkeit die von Gott erforberfe, vor feinem Urteil beftehende 
(vgl. 2Cor. 3, 9) Beſchaffenheit einer Perfon oder ihrer Handlungen, vermöge 
deren. fie Ihm und feinem Willen als Urbild und Norm entſpricht, vgl. Eph. 
4, 24; oder allgemeiner ift Geredtigfeit die Zufammenfofjung alles deſſen, 
was von Gott erfordert wird und vor feinem Urtheil Beſtand Kat. Sofern 
Gott ſelbſt das Maß folder Rechtbeſchaffenheit ift, ift fie δικαιοσύνη ϑεοῦ, 
Gerechtigkeit, wie fte Gott eignet ober ſich für ihm eignet, ihm angemeſſen ift, 
Jak. 1, 20: ὀργὴ ἀνδρὸς δικαιοσύνην ϑεοῦ οὐ κατεργάζεται. Mith. 6, 33: 
ζητεῖτε δὲ πρῶτον τὴν βασιλείαν τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν δικαιοσύνην αὐτοῦ. 
Der Genitiv ift gen. poss. rejp. qualitatis, wie 2. B. Plat. Gorg. 506, E: 
ψυχὴ κύσμον ἔχουσα τὸν ἑαυτῆς ἀμείνων τῆς ἀκοσμήτου. Xen. Cyrop. 
7,5, ΤᾺ: εἰ μὲν τρεψόμεϑα ἐπὶ ῥαδιουργίαν καὶ τὴν τῶν κακῶν ἀνϑρώ-. 
πων ἡδυπάϑειαν. Dem.: Av τὰ ἔργα ἀδελφοῦ ποιῇς, δόξεις εἶναι συγ-- 
γενής (bei Krüger, 8. 47, 5, 13.) Bol. μορφὴ δούλου Phil. 2, 7. Eben 
ſolche Gerechtigkeit, welde das Ziel des menſchlichen Strebens und Begehrens 
wie das Reſultat feines Handelns fein fol, ift es, melde Paulus betont als 
das Reſultat der an dem Menſchen vollzogenen ober zu vollziehenden neuteft. 
Heilsthat, als das, was der Menſch im Evangelium findet, Röm. 1, 17 u. a. 
©. u. 2, 8. — Die bibliſche Anſchauung ift eine fo ſehr in ſich gefchlofiene, 
ftetig ſich twieberholende, daß es unnaturlich wäre, λόγος δικαιοσύνης Hebr. 
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5, 13 mit Midael., Zachar., Dindorf zu erfl.: veditbefhaffene Rede, auch 
wenn man dies mit Deligjd) — reditlehrige, rechtglaubige Rede erplichtt, wofür , 
PASS, paymnzt feine entjpredjenden Beifpiele find, vgl. pPau- ΣΝ Le. 
19, 36 s. v. δίκαιος. Vielmehr ift Aoy. δικ. das Wort, defien Inhalt und 
Gegenftand δικαιοσύνη ift, zu deſſen Verftändniß erforderlich, ift, was V. 14 
angegeben. Bgl. ὁδὸς δικαιοσύνης 2 Petr. 2, 21. Mith. 21, 32. 

Es läßt ſich nun unterfheiden 

1) δικαιοσύνη — Gerechtigkeit im Allgemeinen, Alles umfdliegend, was 
unter biefen Begriff fällt, ohne auf irgend eine befondere Exfcheinungsform des⸗ 
ſelben Rüdfiht zu nehmen. Röm. 14, 17: ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν 
δικαιοσύνη καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν πν. üy. U. 24, 25: διαλέγεσθαι 
περὶ δικαιοσύνης. Joh. 16, 8. 10: ἐλέγχειν περὶ δικ. 2 Petr. 2, 5: 
δικαιοσύνης κήρυξ. Rom. 9, 81: νόμος δικ.. 2 Petr. 2, 21: ὁδὸς διχ. 
wie Mith. 21, 32. ἐχϑρὸς δικ. Act. 18, 10. 2Cor. 11, 15: διάκονος 
δικαιοσύνης. Hebr. 1, 2: βασιλεὺς δικ. 2Tim. 4, 8: ὃ τῆς dx. στέ- 
φανος. Gal. 5, 5: ἐλπίς δικ. 2 δον. 3, 9: ἡ διακονία τῆς δικ. (Die 
beſondere Vorftellung, welde ſich in den paulin. Schriften mit dem Wort ver- 
bindet, ſ. u. 2, a.) Hebr. 1, 9: ἀγαπᾶν dix. 1 Betr. 2, 24: τῇ δικ. ζῆν. 
Gerechtigkeit in dieſem Sinne ift die Summe alles deſſen, was von Gott εἴν 
fordert wird, opp. ἁμαρτία (mw. ſ.), und danach erflärt ſich der er ſtarke Ausdruck 
2 Cor. 5, 21: ἵνα ἡμεῖς γενώμεϑα δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐν Xo, vgl. 1 Cor. 
1, 30: Χς ἐγενήϑη ἡμῖν σοφία ἀπὸ ϑεοῦ, δικαιοσύνη τε καὶ ἁγιασμὸς, 
καὶ ἀπολύτρωσις. Rom. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου ἃς εἰς δικαιοσύνην 
παντὶ τῷ πιστεύοντι. --- Ebenſo iſt hierher zu zählen ἡ πίστις λογίζεται 
εἰς δικαιοσύνην Röm. 4, 8. 5. 9. 22. Gal. 3, 6. Jak. 8, 29 — ber 
Glaube wird als Gerechtigkeit in Anſchlag gebracht (vgl. das in ber fpät. Gräc. 
nicht feltene εἰς οὐδὲν λογισϑῆναι für nichts geachtet werden). Röm. 4, 6. 11: 
λογίζεσϑαί τινι δικ. Jemanden Gerechtigkeit ἐπ Aurechnung bringen, dgl. λογί- 
ζεσϑαι ἁμαρτίαν, παραπτώματα Röm. 4, 8. 2Cor. 5, 19. 2Tim. 4, 16. 
— Φαβ der paulinifche Ausdruck δικαιοσύνη ϑεοῦ in dieſem umfaffenden 
Sinne zu verftehen und in der oben angegebenen Weife zu erklären fe, erhellt 
unzweifelhaft 2Cor. 5, 21. Nur verbindet ſich weiterhin im Zufammenhange 
des yanlin. Denkens und Lehrens damit die Vorſtellung defien, was von biefer 
δικ. ϑεοῦ gilt, nämlich, daß es diejenige Gerechtigkeit fei, welche nicht blos Gott 
verlangt, fondern jelbft dem Menſchen mittheilt (vgl. ἀποκαλύπτεται Röm. 1, 
17. 18) und vom Glauben aufgenommen wirb, daher δικ. πίστεως, ἐκ 
πιστεως, jo daß daraus fih ein Zuftand des Menſchen ergiebt, welder um fo 
mehr dıx. ϑεοῦ genannt werden Tann, weil er zugleid; von Gott felbft Herrührt, 
δικ. ἐκ ϑεοῖ iſt. Dies Legtere iſt jedoch nicht der urfprüngliche Inhalt des 
Begriffs, fondern nur eine aus dem Zufammenhange der. Lehre ſich damit vers 
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bindende Borftellung, wie aus δὲς Vergleihung von Röm. 10, 3 mit 2Cor. 
5, 21 erhellt. An Iegter Stelle kann dıx. ϑεοῦ nur eine Gott angemeffene 
Gerechtigkeit bez. Derjelbe Ausdruck mit demfelben Inhalte bildet Rom. 10, 8 
eine Oppofition zu ἰδία dıx., fofern er term. techn, ift für diejenige Gere. 
tigfeit, von der εὖ ſchon anderweit feftfteht, daß fie — vollftändig zu jagen — 
eine δικαιοσύνη ϑεοῦ ἐκ ϑεοῦ iſt. So ift die δικ. ϑεοῦ eine δικ. ἐκ ϑεοῦ, 
ohne daß diefe beiden Ausdrücke identificirt werden bürften. — 

Sobald es fih nun 2) um die Geretigkeit im befonberer Erſcheiuungs⸗ 
form handelt, iſt zu unterſcheiden: 

a) δικαιοσύνη als Zuftand des Subjectes, welches vor Gottes 
Urtheil befteht, welches, feinen Verpflichtungen nachgekommen, keine Schuld zu 
deden hat. So Mith. 5, 20: ἐὰν μὴ περισσεύσῃ 7 dıx. ὑμῶν πλεῖον τῶν 
γραμματέων. Mith. 5, 6: οἱ διψῶντες τὴν dıx. 2Cor. 9, 9. 10. Gal. 
2, 21; 3, 21. Röm. 6, 20: ὅτε γὰρ δοῦλοι ἦτε τῆς ἁμαρτίας, ἐλεύϑεροι 
Fre τῇ δικαιοσύνῃ. Eph. 6, 14: ἐνδυσάμενοι τὸν ϑώραχκα τῆς δέκ. 
Nöm. ὃ, 80: ἔϑνη τὰ μὴ διώχοντα δικαιοσύνην κατέλαβεν den, δικ. δὲ 
τὴν ἐκ πίστεως. ϑαΐ, 8, 18: καρπὸς δὲ δικαιοσύνης ἐν εἰρήνῃ σπείρεται 
τοῖς ποιοῦσιν εἰρήνην,» vgl. Hebr. 12, 11. διώχειν δικ. i Tim. 6, 11. 
2 Tim. 2, 22. So wird von Gottes Gerechtigkeit gerebet, ſofern Gott erſcheint 
als derjenige, der gethan, wozu er durch ſich [εἰδῇ (sit venia verbo!) vers 
pflichtet iſt, reſp. wodurch er micht mit ſich felbft in Wiberftreit kommt, Röm. 
3, 5. 25. 26. Diejenige dıx. ϑεοῦ aber, mit welder bie vor ihm. geltende 
Gerechtigkeit bez. werben fol, ift als Zuftand des Subjects, welchem fie mit- 
geteilt wird, näher dex. dx ϑεοῦ Phil. 3, 9 (δωρεὰ τῆς dıx. Rom. 5, 17) 
gegenüber 7 ἐμὴ dıx. 7 ἐκ τοῦ νόμου, vgl. Röm. 10, 5. δαί. 3, 21, 
welche Iegtere zwar für Gerechtigkeit gehalten wird Röm. 10, 3. Phil. 3, 6, 
aber es in Wahrheit nicht ift Gal. 3, 21. Röm. 10, 5, daher bei Namen 
der Gerechtigkeit nur in dem Sinne trägt, in welchem fie den eigenen auf 865 
jeglichen Grunde geftellten Anforderungen genügt (ἰδία dıx. Nöm. 10, 8), 
nicht aber Gott und feinem Geſetze. Dies ift jedoch nur der Eine Unterſchied 
der aus dem Geſetze ftammenden Gerechtigkeit und der dem Menſchen geſchenls⸗ 
weile erteilten, zugerechneten Gottesgerechtigleit. Der audere Unterſchied ift der, 
daß die aus dem Geſetze ſtammende Gerechtigkeit ein Zuftand ift, welcher durch 
Erfüllung des Gefeges Herbeigeführt werden muß; bie Gottesgereditigfeit aber ein 
Zuftend, der durch bie göttliche Rechtfertigungsthat Hervorgerufen ift, närilich 
durch richterliche Entbindung von alle dem, was dem δίκαιος εἶναι im Wege 
ſteht, ſ. δικαιοῦν, und welde dem Menſchen vermittelt Glaubens zu Theil 
wird, daher δικ. πίστεως Rom. 4, 11 --- 18, dx πίστεως Kim, 9, 80; 
10, 6, melde Ausdrücke den anderen δικ. ϑεοῦ, dx ϑεοῦ entiprechen. 
Bsl. Hebr. 11, 7: τῆς κατὰ πίστιν δικ. χληρονόμος. So ergiebt ſich 
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für den paulinifhen Begriff von Gerechtigkeit, bie ihrer Form πα 
ein Berhältnig zum göttlichen Urtheil bleibt, der befondere Inhalt, daß fie ber 
durch göttlige Freifprehung hervorgerufene Zuftand des glän- 
digen Menfden ift, und diefer Sinn iſt in allen betr. Stellen anzuwenden s 
Rom. 8, 10. Eph. 6, 14; 4, 24. Röm. 5, 21; 6, 16, 2Cor. 6,7. 14 x, 

b) Die Gerechtigleit als Zuftand des Subjects, welder die Handlungs. 
weife beftimmt, ift deingemäß Princip des Handelns, Bol. Röm. 14, 
17.18: à Bao. τ. 9. ἐστὶν —. din. καλ, ὃ γὰρ ἐν τούτῳ δουλεύων τῷ 
Χῳ. 6, 18: παραστήσατε τὼ μέλη ὑμῶν ὅπλα dx, vgl. B. 19, B. 18: 
ἐλευϑερωϑέντες δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ din. 2 δον, 9, 10: 
γινήματα τῆς δικ, ὑμῶν. Phil. 1, 11: πεπληρωμένοι καρπὸν δικ. Luc, 
1, 75: λατρεύειν τῷ ϑεῷ ἐν ὁσιότητι x. δια, Act. 17, Bl: κρίνειν dv 
Six. wie Apot. 19, 11. Rom. 9, 28. 2 Tim. 3, 16. Tit. 3, 5. 

€) Dies im Handeln thätige Princip der Gerechtigfeit findet ſich ſchließlich 
wieber it Mefultate des Handelns. Go Mitt. 8, 15; πληρῶσαι 
πάσων din. ει. 10, 35: ἀργάζεσϑαι δικ. Hebr. 11, 88, Jat. 1, 20. 
Dem erften Briefe Joh. und der Apot. ift der Ausbrud ποιεῖν dıx. 1 θοῦ, 
3, 10, Upol 22, 11; τὴν dx. 1806, 2, 29; 3,7 eigen. Bei ποιεῖν 
τὴν» δικ, handelt es ſich um δα ganze zugehörige Gebiet, während ber artikel» 
loſe Ausdruck das. Reſultat des Handelns mar unter diefen Begriff bringt, vgl. 
u. ἁμαρτία, 1. 


“ικαιόω, fut. ὦσω, einen δίκαιος, ein δίκαιον hervorbringen, vgl. 
δουλόω, ἀξιόω, tberhanpt die Verba auf dw. Es bez. bie auf Herftellung 
oder Hervorbringung eines δίμαιον gerichtete Thätigkeit, zunachſt ohne Rud- 
ficht auf die Art und Weiſe, wie bafielbe zu Stande kommt. Bgl. Plat, 
legg. 4, 714, E: ἔφαμεν ποῦ κατὰ φύσιν Πίνδαρον ἄγειν δικαιοῦντα 
τὸ βιαιότατον aus dem βι, ein dir. machen. And) abjolut == jus 
decernere, fefiftellen, was Rechtens ifl. Daß es aber im claſſiſchen Sprach⸗ 
gebrauch, wo es überhaupt felten iſt, „die Reaction des verlegten Rechtes 
gegen den Berlegenden“ bezeichne, Einen geredit machen, indem man feine Rechts⸗ 
verlegung aufhebt durch jeine Vernrteilung == richten, beſtrafen, zuchtigen, wos 
für Hät., Plat., Thuc. beigezogen werben, wogegen εὖ im N. T. das gerade 
Gegentheil davon [εἰ (Rling im Herzog's Realenchtl. 12, 583), ift nicht — 
wenigfiens nicht als Regel — zu erweifen. Vgl. dagegen Krüger zu Hät. 
1, 100: „In der Bedeutung richten, befttafen, ſcheint das Wort in der att. 
Proſa, από bei Thuc. nicht leicht vorzufommen, wie es im ihr überall, außer 
bei Thusyd,, felten it.“ Indeß vgl. Plat. logg. 11, 984, Β: δίκην δὲ 
ἕκαστος πρὸς ἑκάστῳ τῷ καχουργήματι σωφρονιστύος ἕνεκα συνεπομένην 
προςικτισάτω . . . . βραβυτέραν, οὐχ ἕνεκα τοῦ κακουργῆσαι διδοὺς τὴν 
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δίκην (οὐ γὰρ τὸ γεγονὸς ἀγένητον ἔσται ποτέ), τοῦ δ᾽ εἰς τὸν αὖϑις 
ἕνεκα χρύνον 7 τὸ παράπων μισῆσαι τὴν ἀδικίαν αὐτόν τε καὶ τοὺς ἰδόν-- 
τας αὐτὸν δικαιοίμενον, τοῦ alſo δικαιοῦσϑαι der paſſ. Ausdrud für δίκην 
προςεκχτίνειν ift. Die. aus Thuc. hierfür angeführte Stelle 3, 40: πειϑόμενοι 
μὲν ἐμοὶ τά τε δίκαια ἐς Μυτιληναίους καὶ τὰ ξύμφορα ἅμα ποιήσετε, 
ἀλλῶς δὲ γνόντες τοῖς μὲν οὐ χαριεῖσϑε, ὑμᾶς δὲ αὐτοὺς, μᾶλλον δικαιώ-- 
σεσϑε, τοῦ Elmsl. (zu Eur. Med. 93) δικαιώσετε lieft, Schol.: δικαίως. 
209° ὑμῶν ἀποδείξετε, ὅτε τυρωνικῶς ἄρχετε, hält Krüger für fehlerhaft, 
da fid) bei Thue. fonft weder das Med. noch auch das Pass. in ähnlicher Be— 
deutung und gleicher Conftruction finde. Hät. 1, 100: χατ᾽ ἀξίην ἑκάστου 
ἀδικήματος ἐδικαίευ — Recht herſtellen, erkennen was Rechtens ift, richten. 
Thucyd. 5, 105: οὐδὲν ἔξω τῆς ἀνθρωπείας τῶν μὲν ἐς τὸ ϑεῖον νομί- 
σεως τῶν δ᾽ ἐς σφᾶς αὐτοὺς βουλήσεως δικαιοῦμεν 7 πράσσομεν. Eur. 
Suppl. 526: νεχροὺς ϑάψαι δικαιῶ Thuc. 4, 122: εἶχε δὲ καὶ ἡ ἀλή- 
Hua περὶ τῆς ἀποστάσεως μᾶλλον, 7) οἱ ᾿4ϑηναῖοι ἐδικαίουν. Hät.1, 89: 
ἐπείτε με οἱ ϑεοὶ δοῖλόν σοι ἔδωκαν, δικαιῶ, εἴ τι ἐναρέω πλέον, σημαί- 
ver σοι. Es ergiebt ſich hiernach als Hamptbebeutung: Recht feſtſetzen, 
für Recht erkennen, d. i. je nach dem Contert ſ. v. a. rechtfertigen. 
In der kirchl. Gräc. wird es z. B. von Concilienbeſchlüſſen gebraucht: ἐδὲ- 
xulwoen 7 ἁγία καὶ μεγάλη σύνοδος, Can. 17, come. Nic. 

Biblifher Spradgebraud: 

4) U. T. Ganz vereinzelt fteht Pi. 73, 13: ἄρα ματαίως ἐδικαίωσα 
τὴν καρδίαν μου — ΠῚ, reinigen. Sonft δικαιοῦν τι, τινὰ, etwas für 
Recht befinden, Jemand für gereht erkennen, anerkennen, als 
Recht oder als gereht darftellen = praun opp. yywn, faft ſtets mit 
perſonl. Object. So χοῦ. 23, 7: ἀϑῶον καὶ δίκαιον οὐκ ἀποχτενεῖς καὶ 
οἱ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ ἕνεκεν δώρων. Bgl. 1Regg. 8, 82: κρινεῖς τὸν 
λαόν σου ᾿Ισραήλ ἀνομηϑῆγαι ἄνομον δοῦναι τὴν ὁδὸν αὐτοῦ εἰς κεφαλὴν 
αὐτοῦ καὶ τοῦ δικαιῶσαι δίκαιον δοῦναι αὐτῷ κατὰ τὴν δικαιοσύνην 
αὐτοῦ. Es ift aljo δικαιοῦν eine Seite der ridterlichen Thätigfeit, und zwar 
night blos — δίκαιον χρίνειν (Brov. 17,15 — prryn), fondern entiprediend 
unferem rehtfertigen — durch Rechtserkenntniß, richterliches Erkennt» 
niß als gerecht darſtellen. Vgl. Deut. 25, 1, wo derſelbe hebr. Ausdruck 
yW=AR ıywam Prisma pam = δικαιώσωσι τὸ (al. τὸν) δίκαεον 
καὶ καταγνῶσι τοῦ ἀσεβοῦς. — Jeſ. 50, 8: ἔγνων ὅτι οὐ μὴ αἰσχυνθῶ, 
ὅτι ἐγγίζει ὃ δικαιώσας με. 45, 34. 25: ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται καὶ 
ἐν τῷ Ich ἐνδοξασϑήσεται πᾶν τὸ σπέρμα κτλ., vgl. Hebr. — Nachdem 
nun das Hi, ΡΥΊΣΠ durch δικαιοῦν überfegt war, konnte das Kal pau, gerecht 
fein, nicht befier als durch das perf. pass, δεδικαιῶσθαι wiedergegeben werben, 
wobei δες Sprachgebraud zu Hilfe kam, fofern das perf. pass. Ausbrud für 
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den durch die Handlung gewordenen Zuftand ift, vgl. von καλεῖν — κεχλῦῆσϑαι, 
Heißen, von γιγνώσχειν — ἐγνωκέναι, willen; fo δεδικαιῶσϑαι als gerecht 
erfunden fein, als gerecht daftehen, gerecht fein. So Gen. 38, 26: δεδικαίωται 
Θαμὰρ ἢ ἐγώ = pn mag. Pi. 19, 10: τὰ χρέματα κυρίου ἀληϑινὰ 
δεδικαιωμένα = τργξ. Entiprediend dem Gebrauch des kat., wonach 2. B. 
von ἔχω — ἕξω, ich werde erlangen, und: id) werde befigen, tritt daſſelbe in 
eben biefe Bedeutung ein. Pf. 143, 2: μὴ εἰςξέλϑῃς εἰς κρίσιν μετὰ τοῦ 
δούλου σου, ὅτι οὐ δικαιωϑήσεται ἐνώπιόν σου πᾶς ζῶν = pw ab. 
Mid. 6, 11: εἰ δικαιωϑήσεται ἐν ζύγῳ ἄνομος; (= 721 Kal.), und eben [9 
dee conj. aor., der in ſelbſtſtandigen und fitalen Sägen gewöhnlich δεῖ! 
und dauerlos ift (Krüger, griech. Sprachl. 53, 6, 4). Pf. 51, δ: ὅπως ἂν 
δικαιωθῇς ἐν τοῖς λόγοις σου. — Auch das refler. Hithpa fonnte durch das 
Paſſ. wiedergegeben werben, fofern bie paſſ. Form im Griechiſchen aud da oft 
angewandt wird, wo das Subject zu feinem Leiden thätig mitwirkt, 2. B. βλη- 
ϑεῖς μετεστράφη Ken. bei Kruger a. a. O. 52, 7, 1. So Gen. 44, 161 
τί ÖmamFöper;' 6 ϑεὸς δὲ edge τὴν ἀδικίαν = prossno. Bol. Ief. 
42, 21: κύριος ὃ ϑεὸς ἐβουλεύσατο ἵνα δικαιωϑῇ, erllärende Ueberſetzung 
des hebr. pay Ἰνὸν pen mm. Zu Grunde liegt alfo überall bie 
Bed. δικαιοῦν = 'als gerecht darftellen, rehtfertigen. — Wo 
2. δυτά δικαιοῦν wiedergegeben wird, ift zugleich das beabſichtigte Reſultat 
der mit 271 bezeichneten Handlung ansgebrüdt. Mid. 7, 9: 7 29 = ἕως 
τοῦ δικαιῶσαι αὐτὸν τὴν δίκην μου, vgl. του, 22, 23, wo derſelbe Ausdt. 
= χρένειν τὴν κρίσιν. ϑεῖ. 1, 17: Mohr 0) = δικαιώσατε χήραν: --- 
Der Spracigebr. der altteft. Apokryphen ift nicht verſchieden; vgl. Sir. 10, 29; 
42,1. 2; 13, 22: πλουσίου σφαλέντος πολλοὶ ἀντιλήπτορες. ἐλάλησεν 
ἀπόρρητα, καὶ ἐδικαίωσαν αὐτόν. Das Pal. ebenfo verwendet Sir. 18, 2; 
23, 11; 26, 29; 34, 5 f. Das Paſſ. in mebialer Bed. Sir. 7, 5 (Praes.); 
1, 22; 9, 12 (aor. I); 18, 22. — ϑίδ[οί. Tob. 12, 4: δικαιοῦται 
αὐτῷ, quod justum ac aequum est, ei tribuitur. 

N. T. Die Bed. αἵ gerecht anerkennen, barftellen, recht— 
fertigen, als jubicieller Act erhellt Luc. 10, 29: ὁ δὲ ϑέλων δικαιῶσαι 
ἑαυτόν. 16,15: ὑμεῖς ἐστὲ οἱ διχαιοῖντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνϑρώ- 
πων. 7,29: ἐδικαίωσαν τὸν ϑεόν. In diefem Sinne auch das Paſſ. = 
als gerecht anerkannt, erfunden, bargefteflt werden, gerechtfertigt werden. Mtth. 
12, 37: ἐκ τῶν λόγων σου δικαιωϑήσῃ καὶ ἐκ τῶν λόγων σου xara- 
δικασϑήσῃ. ϑῖδπι. 2, 18: οἱ ποιηταὶ νόμου δικαιωϑήσονται (vgl. B. 188: 
οὐ γὰρ οἱ ἀκροαταὶ νόμου δίκαιοι παρὰ τῷ He). 8, 20: ἐξ ἔργων 
νόμου οἱ δικαιωϑήσεται πᾶσα σὰρξ ἐνώπιον αὐτοῦ. (Der Unterfehied beider 
Ausſagen Rom. 2, 13; 3, 20 liegt darin, daß 2, 13 eine Norm; 3, 20 
eine Thatſache ausſpricht.) Rom. 4, 2: εἰ γὰρ "Aßpnau ἐξ ἔργων ἐδικαιώϑη. 
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Auch Hier geht die Bed.: als gerecht anerkannt, erfunden werben, in bie andere: 
gerecht erſcheinen, gerecht fein, über (f. o.), ohne daß der Zufammtenhang beider 
Bedeutungen verfannt werben Tann; vgl. 1 Tim, 3, 16 von Chriſto: ἐδικαιώϑη 
dv πνεύματι. Tit, 3, 7: δικωωϑθέντες τῇ ἐκείνου χάριτι. Gel. 2, 16: 
οὐ δικαιοῦται ἄνϑρωπος ἐξ ἔργων νόμου .... ἐξ ἔργων νόμου οὐ 
δικαιωϑήσεται πᾶσα σάρξ. 8, 11: ἐν νόμῳ οὐδεὶς δικαιοῦται παρὰ τῷ 
ϑεῷ. Cal. 5, 4: οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε. Jat. 2, 81, 25: ἐξ ἔργων 
ἐδικαώϑη. 8. 34: ἐξ ἔργων δικαιοῦται ἄνθρωπος καὶ οὐκ ἐκ πίστεως 
μόνον (vgl. B. 32: ἐξ ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη). Röm. 3, 4 aus P. 
51, 6: ὅπως ἄν δικαιωθῇς ἐν τοῖς λόγοις σου κτλ. Ueber das Berhältnig 
des hebr. Ausdrudes zum griech., des altteft. zum neuteft. läßt ſich fagen, daß, 
während dort Hi. das Kal zur Voransjegung hat, die Rechtfertigung das 
Gerechtſein vorausfegt, der umgekehrte Fall beim gried. Ausbrude ftaitfindet, 
wodurch gerade der griech. Ausbrud geeignet wird zu ber bald zur Sprache 
kommenden Berwendung. Vorher iſt nod anzufügen 1Cor. 4, 1: οὐκ ἐν 
τούτῳ δεδικαίωμαι, darin bin ich nicht gerecht, d. h. das kann mid) nicht ale 
gerecht darſtellen, oder erweiſen; Luc. 18, 14: κατέβη οὗτος. δεδικαιωμένος 
ἢ γὰρ ἐκεῖνος, vgl. Gen. 38, 26. — δικαιοῦσϑαε ἀπό τινος, gerechtfertigt 
werben von etwas, fo daß dies dem δίκαιος εἶναι nicht mehr im Wege fteht: 
Ad. 13, 39: ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ Meious δικαιω- 
ϑῆναι, ἐν τούτῳ πᾶς ὃ πιστεύων δικωοῦται. Rom. 6, 7: δεδοωίωτας 
ἀπὸ ἁμαρτίας (wozu Basil. M. de baptismo 1, 2, p. 657: ἀπήλλακται, 
ἠλευϑέρωται, κεκαϑάρισται πάσης ἁμαρτίας). Mith. 11, 19, Luc. 7, 35: 
ἐδικαίωϑη ἡ σοφία ἀπὸ τῶν τέκνων αὐτῆς wird ebenfo zu erklären fein, 
dgl. Act, 20, 36: καϑαρὰς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ αἵματος πάντων. Θἰν. 20, 29: 
οὐ δικαιωϑήσεται κάπηλος ἀπὸ ἁμαρτίας. Daß ε heißt ἀπὸ τῶν τέκνων 
αὐτῆς fteht dem nicht im Wege, vgl. Mtth. 8, 12: οἱ υἱοὶ τῆς βασιλεέας. 
ἐκβληϑήσονται. (88 heißt alfo j. v. a. die Weisheit ift frei von Schuld reſp. 
Verſchuldung an ihren Kindern. Spradli möglich, aber dem Contexte weniger 
angemefien ift eine Erklärung des ἀπό nad) Jeſ. 45, 25: ἀπὸ κυρίου dexuw- 
ϑύσονται. 

Wenn nun Paulus Röm. 4, 5 Gott τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ nenut, — 
vgl. 3, 26, wo dies anfdeinend nicht zu rechtfertigende Verhalten gerechtfertigt 
und ſchließlich gefagt wird: εἰς τὸ εἶναι αὐτὸν δίκαιον καὶ διιᾳιοῦντῳᾳ τὸν 
ἐκ πίστεως, — und wenn aus Gal. 2, 16: εἰδότες ὅτι οὐ δικαιοῦται 
ἄνθρωπος ἐξ ἔργων νόμου, ἐὰν μὴ διὰ πίστεως Χυ ἵν, καὶ ὑμεῖς εἷς 
Ἵν I ἐπιστεύσαμεν, ἵνα δικαιωϑθῶμεν ἐκ πίστεως Ko καὶ οὐκ ἐξ ἔργων 
»όμου, διότι ἐξ ἔργων νόμαυ οὐ δικαιωϑήσεται πᾶσα σάρξ, vgl. mit den 
9. angef. ©t., erhellt, daß die Bebentung von δικαιοῦν ſich gleich geblieben, 
fo Tann δικαιοῦν τὸν ἀσεβῆ Rom. 4, 5 feine andere Bedeutung Haben, als 


““πκοιόω 107 


in dem altteft, Verbot Erod. 28, 1: οὐ δικαιώσεις τὸν ἀσεβῆ, nämlich durd) 
richterliches Erkenntniß von der Schuld, dem was dem δέκαιος 
εἶναι im Wege ſteht, entbinden und als gerecht barftellen, ὃ. i. 
rechtfertigen. Vgl. Röm, 5, 19 δίκαιον καϑιστάναι niit 35, 18 δικαίωσις. 
Eben dies ergiebt ſich aus der Vergleichung der Ausbrüde δικαιοῦν τὸν ἀσεβῆ 
und τὸν ἐκ πίστεως mit den Ausdriden Röm. 4, 3: ἐπίστευσεν... καὶ 
ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. B. δ: λογίζεται ἡ πίστις αὐτοῦ εἰς 
δικαιοσύνην n. a. St. nämlich: daß δικαιοῦν auch im paulin. Sprachgebrauch 
nichts Anderes bezeichnet, als die richterliche Thätigkeit Gottes, durch welche ber 
Menſch von der Verſchuldung und Schuldverhaftung losgeſprochen und dadurch 
als ein δίκαιος anerfaunt reſp. dargeſtellt wird. Dem δικαιοῦν von Seiten 
Gottes entſpricht auf Seiten des Obj. δίκαιος καϑίστασϑαι, Röm. 5, 19, 
coll. 8, 18; reip. δικαιοῦσϑαι, deſſen Reſultat δικαιωθῆναι Röm. 5, 1 
5. v. Als Beitandtgeil des göttlichen Heit@werkes an dem Einzelnen wird dı- 
καιοῦν aufgezäßlt Röm. 8, 30: οὖς προιώρισεν τούτους καὶ ἐχάλεσεν" καὶ 
οὗς ἐκάλεσεν, τούτους καὶ ἐδικαίωσεν" οὖς δὲ ἐδικαίωσεν, τούτους καὶ 
ἐδόξασεν. 1Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε, ἡγιάσϑητε, ἐδικαιώϑητε ἐν τῷ 
ὀνόματι τοῦ κυρίου Tu καὶ ἐν τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, vgl. 9. 9 
opp. ἄδιχοι. — Es wird mın ſowohl gefagt: δικαιοῖ ὁ ϑεὸς τὸν ἐκ πίστεως 
Köm, 3, 20, als Gal. 3, 8: dx πίστεως διχαιοῖ τὰ ἔϑνη ὃ ϑεός und 
entſprechend Nom. 5, 1: δικαιωϑέντες οὖν ἐκ πίστεως und Gal. 2, 16: 
εἰς Xr D ἐπιστεύσαμεν ἵνα δικαιωϑῶμεν ἐκ πίστεως Χυ. Ebenſo 8, 24. 
Der Ausdruck πίστει δικαιοῦσϑαι unterfceidet ſich davon der Sache nad nicht, 
und in der urſpr. Vorſtellung nur fo, daß bei der Verbindung mit ἐκ die gött- 
liche That als in Folge des Glaubens geſchehend, bzw. der Menfd αἵδ᾽ beftimmt 
von bemfelben erfcheint, vgl. bie von Krüger, Gramm. 68, 17, 10 angeführte 
Stelle des Lys.: dx τῶν ἔργων χρῇ μᾶλλον ἢ ἐκ τῶν λόγων τὴν ψῆφον 
φέρειν. Beim Dat. ift die göttliche That als bewirkt durch den Glauben (dyn. 
Dat.) vorgeftellt, vgl. Miu. 4, δ: τῷ πιατεύοντι ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν 
ἀσεβῆ λογίζεται 7 πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. Wie daher πίστει δὲ- 
καιοῦσϑαι gejagt wird, fo aud) τῇ χάριτι. Tit. 3, 7. Röm. 3, 24. Die 
Berbind. mit ἐν erklärt fi aus der mit dx. Wenn es Heißt ἐξ ἔργων νόμου 
οὐ δικαιωθήσεται Gal. 3, 16. Röm. 4, 2, und Gal. 3, 11: ἐν νόμῳ 
οὐδεὶς δικαιοῦται, Sal. 5, 4; fo find dort ἔργα νόμου die Urſache, anf die 
ſich das οὐ δικαιοῦσϑαι zurädfüßet, Hier νόμος das, worin bad δικαιοῦσϑαι 
beruft; vgl. Act. 13, 89: ἀπὸ πάντων ὧν οὐκ ἠδυνήϑητε ἐν νόμῳ Μωῦ- 
σέως δικαιοῦσϑαι, ἐν τούτῳ (n. ἐν Χῳ) πῶς ὁ πιστεύων δικαιοῦται. 
&o Rom. ὅ, 9: δικαιωθέντες ἐν τῷ αὕματι Χυ. 1Cor. 6, 11: ἐδικ. ἐν 
τῷ ὀνόματι τοῦ κυρίου In καὶ ἐν τῷ πν. κτλ. al. 2, 17: δικαιωϑῆναι 
Ὁ Χῳ; vgl. 5, 4: κἀτηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Xv οἵτινες ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑε. 
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Geruht das δικαιοῦσϑαι in etwas, jo muß das Subj. fid) darin befinden, 
vgl. 1Cor. 4, 4. Röm. 3, 4. 1Tim. 3, 16.) Bei Jakobus hat δικαιοῦν. 
feine andere als diefe jubiciele Bedeutung, wie aus 2, 23 ſich ergiebt; er Hat 
es nicht mit einer Verkennung des δικαιοῦν, ſondern befien, was πίστις fei, 
zu thun; vgl. V. 22. 26 und das paulin. τὸ ἔργον τῆς πίστεως 1 Theſſ. 
1, 3. — Im Falle man Apok. 22, 11: ὃ δίκαιος ὁπαιωθϑήτω ἔτι lieft, 
und nicht wie [εἰ Bengel gewöhnl. δικαιοσύνην ποιησάτω, ift das Pafl. 
δικαιοῦσϑαι als Uebertragung des hebr. Hithpa (j. 0.) in medialer Bed. zu 
erflären: ſich gerecht darſtellen, erweiſen. 


4ικαίωμα, τος, τό, das Product, Ergebniß des δικαιοῦν, bez. die auf 
Anerlennung, reſp. Feſtſetzung ober Darſtellung eines δίκαιον, eines δίκαιος 
bezugl. Handlung als vollendet; daher = Rechtserkenntniß, Redts- 
ſatzung als Ergebniß der Rechtäfeſtſetzung. ,,Δικαιώματα recentioribus 
Graeeis et in Basilicis appellantur privilegia, chartae, diplomata et in- 
strumente quibus jura in res asseruntur.“ Du Cange. Es erffärt ſich ger 
nügend die einfeitige Verwendung des Wortes Arist. 'Eth. Nic. 5, 10: καλεῖς 
ται δὲ τὸ κοινὸν μᾶλλον δικαιοπραγῆμα, δικαίωμα δὲ τὸ ἐπανόρϑωμα 
τοῦ ἀδικήματος, ſowie hieraus die Gegenüberftellung Rhet. 1, 13: τὰ ἀδική- 
ματα πάντα καὶ τὰ δικαιώματα, wenn man barauf zurüdgeht, daß δικαίωμα 
aud) die Handlung bezeichnet, durch welde ein demo» — αἵδ᾽ Gegentheil des 
ἄδικον — dargeftellt, bewirkt iſt. So kann e8 aud) die That bezeidinen, durch 
welche Jemand als gerecht dargeftellt wird, ober ſich dargeftellt Hat, wie im 
N. T. Apok. 15, 4 von Gott: τὰ δικαιώματά σου ἐφανερώϑησαν, vgl. 
B. 3: δίκαιαι καὶ ἀληϑιναὶ αἱ ὅδοί σου. 19,8 von Menſchen: τὰ δικαιώ-- 
ματα τῶν ἁγίων — Gerechtigkeitsthat oder Redtfertigungsthat. 
Letztere Bedentung in dem eigenthlimlichen pauliniſchen Sinne von δικαιοῦν — 
die an dem Sünder vollzogene Rechtfertigungsthat, kommt dem Worte zu in 
der Stelle Röm. 5, 16: τὸ κρῖμα ἐξ ἑνὸς εἷς xuraxgına, τὸ δὲ χάρισμα 
ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα. In V. 18: δι᾿ ἑνὸς δικαιώματος 
εἰς πάντας ἀνθρώπους εἰς δικαίωσιν ζωής wird das, was Chriſtus gethan 
hat, im Gegenfag gegen παράπτωμα und zugleich nad) feiner Bebentung, alfo 
= Gereditigfeitöthat als Nechtfertigungsthat bezeichnet, die für den Sünder voll» 
brachte Rechtfertigungsthat. Im den übrigen Stellen ift 8 = Redtsfagung, 
Rechtsordnung, fo Hebr. 9, 10: δικαιώματα σαρχός (wozu vgl. V. 
9. 18). 9, 1: δικαιώματα λατρείας. Röm. 1, 32: τὸ δικαίωμα τοῦ 
ϑεοῦ — ὅτι οἱ τοιαῦτα πράσσοντες ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. Rom. 8, 4: 
ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ vonod πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν, von welchem δικαίωμα in 
feinen dem Geſetze eigenthümlichen Vereinzelungen 2, 26: τὰ δικαιώματα τοῦ 
νόμου, vgl. Eph. 2, 15: ὁ νόμος τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασιν. 
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Δικαίωσις, die ein δίκαιον, einen δίκαιος herftellende Handlung, Rechts⸗ 
ſpruch, beziehungsweiſe aljo Rechtfertigung, vgl. LXX Lev. 24, 22: δικαίωσις 
μία ἔσται τῷ προφηλύτῳ καὶ τῷ ἐγχωρίῳ mn) NR 2b mM IR DOW 
ap. In der Prof.» Gr. zuweilen zuweilen — δικαιολογία, of. Thucyd. 
8, 66, 2: τῶν δρασάντων ovre ζήτησις οὐτ᾽ εἰ ὑποπτοίοιντο δικαίωσις 
ἐγίγνετο, wozu Schol.: δικαίωσις ἀντὶ τοῦ κόλασις ἢ εἰς δίκην ἀπαγωγὴ 
ἤτοι κρίσις — eine bei den Altifern ziemlich verſchollene Bedeutung, wofür Harpo⸗ 
krates eine Stelle aus Lyſias anführt (Krüger zu Thucyd. 1. 1). Thucydideiſch 
if δικαίωσις το Rechtsanſpruch, Forderung 1, 141, 1; 3, 82, 3; 
4, 86, 4; 5, 17, 2, nad) dem bei dıxmow Bemerkten zu erflären. In der 
fpäteren Grac. bezeichnet es namentlich bie Anfiht von dem, mas Recht fei, 
3. B. Dion. ant. R. 1, ὅδ: παρελϑὼν τὴν ἁπάντων ἀνθρώπων δικαίωσιν. 
Natürlich richtet fid) die Bedeutung im N. T. nad) der von δικαιοῦν und bort 
bezeichnet e8 im paulin. Sprachgebrauch die Herftellung eines Gerechten durch 
Losſprechen von der Schuld |. δικαιοῦν, die Rechtfertigung als an dem Men- 
ſchen zu vollziefende Handlung; wie δικαίωμα Rom. 5, 16 die an dem. Men- 
ſchen vollzogene Rechtfertigungsthat. Röm. 4, 25: ἠγέρϑη ἰς διὰ τὴν δι- 
καίωσιν ἡμῶν. 5, 18 opp. κατάκριμα: ὡς δι᾿ ἑνὸς παραπτώματος εἰς 
πάντας ἀνθρώπους εἷς κατάχριμα, οὕτως καὶ δι᾽ ἑνὸς δικαιώματος εἷς 
πάντας ἀνϑρώπους εἰς δικαίωσιν ζωῆς. Weber biefen Gegenfag f. 8. v. 
κατάχριμα. 


“Δοχέω, δόξω, ἔδοξα (venwandt mit δέχομαι), 4) intranf. feinen, 
den Auſchein Haben, Luc. 10, 36. Yet. 17, 18. 1 δον. 12, 22. 2. δον. 10, 9. 
Hebr. 4, 1; 12, 11. Gewößnl. unperjönlid; gebraucht, δοκεῖ μοι εἶναι Mith. 
17, 25; 18, 12 u. ὅ. In biefer Eonftr. ſteht es von Beſchluſſen, Feſt⸗ 
fegungen, Erfenntniffen, 3. B. Act. 15, 22. 25. 28: ἔδοξε τῷ ἁγίῳ πνεύ- 
ματι καὶ ἡμῖν, μηδὲν πλέον ἐπιϑέσϑαι ὑμῖν βάρος, eine Urbanitat des 
Ausdruck, die ſich durch unfer deutſches „für gut befinden, gut achten“ nur ans 
nahernd wiebergeben läßt, weil mehr als ein Fürgutbefinden damit ausgedrückt 
wird, z. 9. τὰ τῷ πλύϑει δόξαντα die Beſchluſſe der Majorität. Davon 
δόγμα Feitfegung, Unordnung Luc. 2, 1 ἐς, Diejelbe Urbanität des Ausdruds 
liegt vor in οἱ δοχοῦντες εἶναί τι Gal. 2, 6. οἱ δοκοῦντες 2, 2. 6. οἱ 
δοκοῦντες στύλοι εἶναι 2, 9, Leute, die für etwas gelten, die in Anfehen, 
Achtung ftehen, wodurd nicht ein Zweifel, fondern die allgemeine Anerkennung 
ausgebrüdt werben fol. Plat. Euthyd. 303, C: τῶν -σεμνῶν καὶ δοχούντων τι 
εἶναι οὐδὲν ὑμῖν μέλει. Eurip. Troad. 608: τὰ δοκοῦντα opp. τὰ μηδὲν 
ὄντα. 2) tranfit. dafür Halten, meinen, glauben, vollſtändig ἑαυτῷ δοκεῖν, 
sibi videri, Ad. 26, 9: ἔδοξα ἐμαυτῷ . .. δεῖν πολλὰ ἐναντία πρᾶξαι. 
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Dann οὔπε Beifigung des perſ. Pron. Mith. 6, 1; 24, 44. Gal. 6, 3 ꝛc.; 
gebenten, beabſichtigen Mtth. 3, 9: μὴ δόξητε λέγειν ἐν ἑαυτοῖς. 


“4ὅξα, ἡ, 1. von dem tranfit. δοκεῖν : Meinung, Vorftellung, 
opp. ἐπιστήμη, wirkliche Kenntnig von einer Sache. II. von dem intranf. 
doxeiv: 8) Schein, opp. ἀλήϑεια, 3. B. Xen. Oyrop. 6, 8, 80: πλήϑους 
δόξαν παρέξει. Hell. 7, 5, 21: δόξαν παρεῖχε μὴ ποιήσεσϑαι μάχην, εϑ 
gerährte den Anſchein. b) Ruf, Ruhm, ftets im ehrenvollen Sinne, went 
nit ein Epitheton Anderes befagt; von δοκεῖν εἶναε τι reſp. δοχεῖν, bem 
Ausdrud der allgemeinen Anerkennung. Hesych. δόξα" φήμη, τιμή. Eurip. 
Herc. F. 157: ἔσχε δόξαν, οὐδὲν ὦν, εὐψυχίας. Plat. Menex. 241, B: 
δόξαν εἶχον ἄμαχοι εἶναι. So Hät.,'Xen., Thuc., Plat., Plut. Daher 
Plut. probl. Rom. XIII (266, ἢ: τὸν δὲ Ὁνῶρεμ δόξαν ἄν τις ἢ τιμὴν 
μεϑερμηνεύσειε. An dieſe letztere Bedeutung ſchließt ſich nun, eine Erweiterung 
Hinzufügend, der bibl. Spradgebrand an. 

Zunädft 1) bez. es wie in der Prof.» Gräc. die Anerkennung, bie 
Jemand findet oder die ihm gebührt, Ehre, Ruhm, verbunden mit ἔπαινος 
Phil. 1, 11. 1Petr. 1, 7; mit τεμή 1 Tim. 1, 17. Gebr. 2, 7.9. 2 Petr. 
1, 17. pol. 4, 11; 5, 18. 1Petr. 1,7 m. a.; mit τιμή und εὐλογία 
Apot. 5, 12 opp. ἀτιμία 2 Cor. 6, 8: διὰ δόξης καὶ ἀτιμίας, διὰ dvo- 
φημίας καὶ εὐφημίας. 1Cor. ΠῚ, 14. 15. 8 unterjceibet ſich bon τιμή, 
wie Anerkennung von Werthſchätzung. Rom. 3, 23: ὑστεροῦνται τῆς δόξης 
τοῦ ϑεοῦ, fie ermangeln ber Anerkennung ſeitens Gottes; denn jo, uud nicht 
der Herrlichleit Gottes“ reſp. feines Ebenbildes, ift zu erkl., indem ſonſt das 
richtige Verhaltniß des V. 23 zu V. 24 verloren ginge, τοῦ δεκαμούμενοι dent 
ἥμαρτον gegenüberfteht und δωρεάν das in vor. τῆς ὃ. τ. 9. liegende Mo» 
ment aufnimmt. Bgl. aud Joh. 12, 48: ἠγάπησαν γὰρ «τὴν δόξαν τῶν 
ἀνθρώπων μᾶλλον ἤπερ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. Joh. 8, 54: ἡ δάξα μου. 
Zu bemerken find die Verbindd. ζητεῖν δόξαν 1 Theff. 2, 6. Joh. 7, 18; 
8, 50. δόξαν λαμβάνειν παρά τινος (vgl. ἐξ ἀνθρώπων .1 Theſſ. 2, 6) 
Joh. 5, 41. 44. 2 Petr. 1, 17. Apot. 4, 11. δόξαν διδόναι τινὶ Luc. 
17, 18. Joh. 9, 24. Act. 12, 23. Röm. 4, 20. ϑίροῖ, 4, 9; 11, 135 
14, 7; 19, 7. δόξα zwi sc. ἐστίν Luc. 2, 14; 19, 38. Rom. 11, 86; 
18, 27. Gal. 1, δ. Eph. 8, 21. Phil. 4, 20. 1 Tim, 1,17. 2 Tim. 4, 18. 
Hebr. 18, 21. 1 Per. 4, 11 (5, 11 Beo.). 2 Petr. 3, 18. Iud. 25. Apot. 
1, 6; 7, 12; 19, 1. Bgl. Luc. 14, 10: τότε ἔσται σοι δόξα ἐνώπιον κτλ. 
Ferner εἰς, πρὸς δόξαν «τινὸς Röm. 8, 7; 15, 7. 1 δος. 10, 31. 2Cor. 
1, 20; 4, 15; 8, 19. Phil. 2, 11. 1 Betr. 1, 7. — Hebr. 8, 8. 

2) Wie δόξα opp. ἀλήϑεια den Schein, Anſchein bez. von δοχεῖν opp. 
εἶναι, vgl. Xen. "Hell, 2, 8, 39: ἀνδρὸς καὶ ὄντος καὶ δοκοῦντος ἱκανοῦ 
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εἶναι, fo lann es auch, anf δοκεῖν εἶναί τι reſp. δοκεῖν zurüdgefüßtt, die 
Erſcheinung, Geftalt, Unfehen, und zwar die in die Augen fals 
lende, Anerkennung bebingende, „nad etwas ausſehende“ Erſcheinung 
einer Perſon oder Sache bez., alſo ſ. v. a. Pracht, Glanz, Herrlich- 
teit. Bol. 86. 53, 2: οὐκ ἔστιν εἶδος αὐτῷ οὐδὲ δόξα. Wie nah διεῖε 
Bedentungen an einander grenzen, erhellt Jeſ. 11, 3: οὐ κατὰ τὴν δόξαν 
κρένει, 19py mob, coll. Εἰς, 8, 14: μὴ dıxabov μετὰ κριτοῦ" κατὰ γὰρ τὴν 
δόξαν αὐτοῦ κρινοῦσιν αὐτῷ. In diefem inne ift a) δόξα bie in die · Augen 
fallende herrliche Erſcheiuung; jo 3. ®. als verftärktes Synonym von εἰκών, vgl. 
Rom. 1, 28: ἤλλαξαν τὴν δόξαν τοῦ ἀφϑάρτου ϑεοῦ ἐν ὁμοιώματι εἰκό- 
νος φϑάρτου ἀνθρώπου, woraus ſich aud) erklärt, daß mon, fonft = μορφή, 
ὁμοίωμα, Pf. 17, 15 und Rum. 12, 8 — δόξα; an Iegter Stelle: τὴν δόξαν 
κυρίου εἶδεν, parall. εἶδος = yo, vgl. 1 Cor. 11, 7: ἀνήρ... εἰκὼν καὶ 
δύξα ϑεοῦ ὑπάρχων. Demgemäß ift der Ausbr. ἡ δόξα τοῦ ϑεοῦ, τοῦ κυρίου 
zu erkl., entſprechend dem hebr. mim vad, weldes „den Schwergehalt des 
ganzen Gott eignen Weſens in der Zuſammenfaſſung aller feiner Eigenſchaften nad) 
ihrer in fich ungetheilten Offenhorungsfüle* bez. (Umbreit, die Sünde, ©. 99), 
oder alles das, was Gott Ausgezeichnetes ift, zufammenfaßt. (Aehnlich er» 
Ματὶ Philo die δόδα Gottes als „bie entfaltete Fülle ber göttlichen δυνάμεις“, 
dgl. Apot. 15, 8 δόξα und δύναμις τ. 9 verb.) Die δόξα Gottes trifft 
zuſammen mit feiner Selbftoffenberung, (χοῦ. 83, 22: jap ἼΣΩΣ ἡνίκα δ᾽ ἂν 
παρέλϑῃ ἡ δόξα μου, vgl. das folgende ἕως ἀν παρέλϑω, B. 21. τὸ πρός-- 
ὡπόν μου, d. h. in ihr αἰ feiner Erſcheinungsform, ftellt Gott ſich dar, in- 
dem fie zufommenfaßt Allee, was er für uns ift, und zu gut, vgl. Exob, 
33, 19: 3710-53 TUR ἐγὼ παρελεύσομαι πρότερόν σου τῇ δόξῃ 
μου. Ὁ. 18: ἩἼΠ9τ ἢ 8) UT ἐμφάνισόν mo σεαυτόν. Bgl. 
Id. 46, 18; 26, 10. Daher tritt fie in den Vordergrund bei der ſchließlichen 
Heilsoffenbarung Jeſ. 60, 3: ἐπὶ δὲ σὲ φανήσεται ὃ κύριος καὶ ἡ δόξα 
αὐτοῦ ἐπὶ σὲ ὀφθήσεται. Jeſ. 6, 8; 42, 8; 48, 11; vgl. Luc. 2, 9. 
Apot. 21,23. Diefe heilsbkonomiſche Beſtimmtheit ift ein weſentliches 
Moment des Begriffs, fo daß etwa zu fagen wäre: bie δόξα Gottes ift, wie 
die Fülle alles Guten in Gott (30-57 (τοῦ. 33, 19), all feiner Heilgmäßigen 
Eigenſchaften (vgl. πλήρωμα Jah. 1, 14. 16), fo die Geftalt, in welder er 
in ber Heilsöfonomie ſich zu erfennen giebt, was freilich nicht fo maffiv und 
veräußerlicht zu verſtehen ift, wie die judiſche Theologie in ihrer Lehre von der 
pP gethan hat: „eplendor quidam orestus, quem Deus quasi prodigii 
vel miraculi loco ad magnificentiam suam ostendendam alicubi habitare 
fecit“, Maimon. Mor. neboch. 1, 64. — Bgl. Rom. 9, 23: ἵνα γνωρίσῃ 
τὸν πλοῦτον τῖς δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σκεύη ἐλέους. Eph. 1, 12: εἰς τὸ 
εἶναι ἡμᾶς εἰς ἔπαινον δόξης αὐτοῦ. V. 14. 1Tim. 1, 11: κατὰ τὸ 
Gremer, BIBL theol. Wörterb, 2 
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εὐαγγέλιον τῆς δόξης τοῦ μακαρίου ϑεοῦ, Upot 21, 11.23. 808. 11, 40: 
ἐὰν πιστεύσης, ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεὺῦ. Act, 7,65. Joh. 11, 4. Sub. 25, 
Daher die δόξα Gottes neben feiner ἀρετή (mw. f.) die Vermittelung ‚unjerer 
Berufung 2 Betr. 1, 3 und aud daB Biel derſelben 1 Betr. δ, 10, 1Theſſ. 
2, 12. Durch fie vollzieht ſich alles heilsgeſchichtliche Witken Gottes Nom. 
8, 4: ἠγέρϑη Ἂς ἐκ νεκρῶν διὰ τῆς δύξης τοῦ πατρός 8 Theſ. 1, 9} 
fie tritt in jeder Heilswirkung auch an dem Einzelnen hervor, Col, 1, 11: 
ϑυναμούμενοι κατὰ τὸ κράτος τῆς ϑόξης αὐτοῦ εἰς κτλ. Eph. 8, 16% 
ἵνα δώῃ ὑμῖν κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς δόξης αὐτοῦ δυνάμει κραταιωϑῆναι 
κτλ. Sie giebt fh fpecel in Chrifto zn erfennen 2Cor. 4, 6: πρὸς pam 
τισμὸν τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῖ ϑεοῦ ἐν προσώπῳ Ko, vgl. Gebr. 

, 8.8. v. ἀπαύγασμα. Tit. 2, 13; und bildet das Endziel ber chriſtlchen 
Hoffnung Röm. 5, 2: καυχώμεϑα ἐπ᾿ ἐλπίδι τῆς δόξης τοῦ Nov, νῃί. 
Act. 7, 55. 1Theſſ. 2, 12. 1 θείς, 5, 10. 2EHef. 2, 14, fofern ägre Ente 
hullung noch der Zukunft, und zwar dem Abſchluſſe der Heilsgeſchichte ‚angehöxt 
Ti. 2, 18: προσδεχόμενοι τὴν μακαρίαν ἡ ἐλπίδα καὶ ἐπιφάνειαν τῆς δόξης 
τοῦ μεγάλου ϑεοῦ καὶ σωτῆρος ἡμῶν Dr “Χυ. Ὅβί. Mith. 16, ΒΥ. Marc. 
8, 38. Luc. 9, 26, wo Chriſtus von feiner Wiederkunft ἐν τῇ δόξῃ τοῦ 
πατρός redet. Die δόξα δεθ Menſchenſohnes Mith. 19, 28; 36, 31. 
Marc. 10, 37 ift coll. Luc. 9, 325.24, 26 im Gegenſade gegen feire lrdiſche 
Erſiheinung zu verſtehen Joh. 17,22. 24. Phil. 8, 21, vgl. 1Tim. 8, 16, 
und wird von Chrifte ſelbſt mit ber ihm vor feiner Erniedrigung eigen δόξα 
in Verbindung gebradjt Joh. 17, δ, dgl. 12,4% und BEL 2, 6: μορφὴ 
ϑεοῦ, und dieſe feine δόξα Joh. 2, 11, die Erſcheinung beffen, was er eigentlich 
iſt, δύξα ὡς μονογενοῦς παρὰ πατρός Joh. 1,1432, 11 madht fid bemerkbar, 
mo feine gegenwättige Erſcheinung durchbrochen τα von feiner Vergangenheit 
and Zufmft. So in den joh. Schriften, während an den anderweitigen Stellen 
dies BVerhäftniß nicht in Betracht gezogen und nur von δὲς δόξα Chriſti, (ὁ 
wie fie ihm jetzt eignet, geredet wird 2 Cor. 3, 18) 4, 4, 2 Φρεῇ. 2, 14, 
Jat. 2, 1. 1 Petr. 1, 21. — Zu Nm. 9, 4: ὧν ἡ υἱοθεσία καὶ ἡ δόξα 
καὶ αἱ διαδῆκαι κτλ., wo ἢ δόξα ſchlochthin in ebenſo beftimmtem ππδ. felsft» 
ſtandigem Sinne zu faſſen ift, wie die übrigen Präbiente, Haft ſich ſchwerlich 
1Sam. 4, 21. 22 vergleiden: ἀπῴκισται δόξα Und Ἰσραήλ ἐν τῷ ληφ- 
ϑῆναι τὴν κίβωτον κυρίου, da es fh an dieſer Stelle nicht um das, was 
δόξα ſchlechttin, fondern- um das, was δύξα τοῦ Ἰσραήλ iM, Handelt, und diefe 
nähere Beſtimmung fich ans dem Contert exgiebt. (Bgl. u. b.) Dagegen bieten 
ſich als Parallelen dar Sir. 49, 8: Ἠκζεκιὴλ ὃς εἶδεν ὅρασιν ϑόξης ἣν 
ὑπέδειξεν αὐτῷ ἐπὶ ἅρματος Χερουβίμ, und Hebt. 9, δ᾽ Χερουβὶμ δόξηξι 
2 Petr. 1, 17: φωνὴ — ἀπὸ τῆς μεγαλοπρεποῦς ϑόξης, vpl. ζοῦν. 1, 86 
δεξιᾷ τῆς μεγαλωσύνης, τοοπαΐ # δόξα |. d. ἃ. ὁ ϑεὸς ἐν, τῇ δόξῃ αὐεοῖ, 
die θεἰδόξοποπη ες Selbftoffenbarung Gottes. 
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“όξα ohne nähere Beſtimmung durch einen Genitiv Erſcheinung herr⸗ 
lichen Weſens, opp. ἀτιμίᾳ 1Cor. 15, 43: σπείρεται ἐν ἀτιμίᾳ, ἐγείρεται 
ἐν δόξῃ (Syn. τιμή Jeſ. 86, 2. Upol. 21, 26, Röm. 2, 7. 10). Bol. 
1 Per. 1, 21: πιστεύειν εἰς ϑεὸν τὸν ἐγείραντα Χν ἐκ νεχρῶν καὶ δόξαν 
αὐτῷ δόντα, ſowie alle die Stellen, in denen δόξα opp. παϑήματα Röm. 
8, 18, 1 Petr, 1, 11; 5, 1. Hebr. 2, 10, 1Petr. 4, 13. 14, 2Cor. 4, 17. 
In diefem Siune iſt zukunftige δόξα Hoffnung der Ehriften Röm. 8, 18. 21. 
Col. 1, 27; 8, 4, ein Beſtaudtheil der σωτηρία 2 Tim. 2, 10: ἵνα — 
σωτηρίας τίχωσιν τῆς ἐν 'χῳ Is μετὰ δόξης αἰωνίου, vor Allem Gott 
cigenthuwilich, weshalb ὁ ϑεὸς, πατὴρ τῆς δόξης gejagt wird Act. 7, 2, Eph. 
1, 17. Bol. Jat. 2, 1: ὁ κύριος ἡμῶν Is Χς τῆς δ. 1.Cor. 2, 8. — 
1 Ber, 4, 14: τὸ τῆς δόξης... πνεῦμα. — Sonft πο 2 Cor. 3, 7—11, 18. 
Mitg. 6, 13; 24, 30. Marc, 13, 26. Luc. 9, 31; 21, 27. Phil. 4, 19. — 
Der Plural δόξαι, analog ἡ δόξα von Gottes Seldftoffenbarung, 2 Betr. 2, 10. 
ϑεῦ. 8: δύξας Aluaymusiv dem Zufammenhange nad; von angeliſchen Mächten, 
fofern ihnen eine Anerlennung beanſpruchende Erſcheinung eignet, 

Β) Specieller bez. ὀύξα nicht bie in die Augen fallende Herrliche Erſcheinung 
einer Perſon sder Sache ſelbſt, fondern δα 8, was an einer Erſcheinung 
in die Augen fallt, diefelbe auszeichnet, Pracht, Herrlichkeit, Glanz, 
Schmuck, in welhem Sinne LXX es verwenden für Ὑ7} Jeſ. 53, 2; 2, 11. 
Dan. 11, 20. pm Be. 40, 7: πᾶφα δόξα ἀνθρώπου ὡς ἄνϑος χύρτου. 
DPD Θχοῦ, 28, 3. 36. 1Chren. 22, 5. Id. 3, 18, vgl. 68. 5, 1, 
insbefondere aber = Trap, welches überhaupt nur Exod. 28, 2. 36. ϑεῖ. 
11, 10 durch κιμή, Jeſ. 22, 18 buch καλός, fonft ſtets durd δόξα wiebere 
gegeben wird, Jeſ. 35, 2; 60, 13: agb) map == ἡ δύξα τοῖ “Τιβάνου. 
Mith. 4, 8, Luc. 4, 6: ἥ δ. τῶν βασιλειῶν τοῦ κόσμον. Mitt. 6, 29. 
Luc. 12, 27: ἡ δι Σολομῶνος. Act. 22, 11. 1:Cor. 15, 40. 41. 2Cor. 
8, 7. 1 Petr. 1, 24. Apol, 18, 1; 21, 24. Phil. 3, 19, Eph, 1, 6: ©. 
τῆς χάριτος, V. 18: τῆς κληρονομίας. Col. 1, 27: τοῦ μυστηρίου. 
1Cor. 2, 7. Im dieſem Sinne wird Gott bay ΣΦ genannt Jer. 2, 11. 
Jeſ. 3, 8, Pi. 1060, 20, vgl, 2 δον, 8, 28: δόξα Xu. Eph. 3, 18: 
ἅτις (00. αἱ ϑλέψες μοῦ ὑπὲρ ὑμῶν) ἐστὶν δόξα ὑμῶν. 1Xhefl. 2, 20: 
ὑμεῖς γάρ ἐστε ἡ δύξᾳ ἡμῶν καὶ ἡ χαρά. Luc, 2, 32: δόξα λαοῦ σον 
ἸΙσραήλ. 


“4οξάξω, meinen, dafür’ halten, z. B. ὀρϑῶς, οὕτως δοξ,, opp. εἰδέναι, 
γεγνώσχειν; Iemanden sopfiit halten, 2. 9, δοξάζομαι ἄδικος Plat. rep. 
2,363, E. Plut de supezst. 6: δοξάζουσι φοβερὸν τὸ εὐμενές, καὶ 
τυραννικὸν τὸ πατρικόν. Die daran ſich anfhliegende Bed. anerkennen, 
τάν. ehren, preifen, findet βῷ nur im der fpät. Grac., 3. B. Polyb. 
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6, 53, 10: ἐπ᾽ ἀρετῇ δεδοξασμένοι ἀνδρές. LXX = 122 Im. 10, 8: 
ἐν τοῖς ἐγγίζουσί μοι ἁγιασϑήσομα» καὶ ἐν πάσῃ τῇ συναγωγῇ δοξα- 
σϑήσομαι. Richt. 9, 9 u. a. Sodann wird es von den LXX entjpredend 
ihrem eigenthumlichen Gebrauch von δόξα in ber Bed. mit Anfehn beflei- 
den, Jemanden ein Anfehn geben, zu Ehren bringen, 2. B. in eine 
ehrenvolle Stellung fegen, angewendet; Eſth. 3, 1: ἐδόξασεν 6 βασιλεὺς 
Ἀρταξέρξης Apiv καὶ ὕψωσεν αὐτὸν καὶ ἐπρωτοβάϑρει πάντων τῶν 
φίλων αὐτοῦ — 514; dgl. Pſ. 37, 20: ἅμα τῷ δοξασϑῆναι αὐτοὺς καὶ 
ὑψωϑῆναι m. Eſth. 6, 6—11. χοῦ, 6, 6: ἡ δεξιά σου δεδόξασται 
ἐν ἰσχύϊ = N. V. 1.21 — nm. Jeſ. 44, 28: ἐλυτρώσατο ὃ ϑεὸς 
τὸν Ἰακώβ, καὶ Ἰσραὴλ δοξασϑήσεται Ξε MP. Insbeſondere aber vgl. 
χοῦ. 34, 29. 30. 35: δεδόξασται ἡ ὄψις. τοῦ χρώματος τοῦ προσώπου 
αὐτοῦ — Ip, ftrahlen, glänzen. Demgemß unterſcheiden ſich au) im neu- 
teftam. Gebrauch die Bedeutungen: 

4) anertennen, ehren, preifen Mith. 6, 2. Luc, 4, 15. Rom. 11, 18. 
τὸν ϑεόν: Mith. 5, 16; 9, 8; 15, 81. Marc. 2, 12. Luc. 5, 25. 26; 
7, 16; 13, 13; 17,15; 18, 48; 23, 47. Act. 11,18; 13, 48; 21, 20. 
Röm. 1, 21; 15, 9. 1er. 6, 20. 2Cor. 9, 13. Gal. 1, M. 1 Petr. 
4, 11. 14. 16. Apok. 15, 4. Die Veranlafjung beigefügt buch ἐπὶ c. dat. 
Luc. 2, 20. Act. 4, 21. ἐν Gal. 1, 24. \ 

2, a) zu Ehren bringen, herrlich machen, verherrlichen (eig. Jemanden ein 
Anjehn geben). So 1Cor. 12, 26: εἴτε δοξάζεται ἕν μᾶλος, opp. πάσχειν, 
vgl. δόξα opp. πάϑημα. Her. δ, 5: οὐχ ἑαυτὸν ἐδόξασε γενηϑῆναι 
ἀρχιερέα. 1 Petr. 1, 8: χαρὰ δεδοξασμένη, vgl. δοξάζεσϑαι und χαίρειν 
verb. 1Cor. 12, 26. Apok. 18, 7: ὅσα ἔδοξασε αὐτὴν, τοσοῦτον δότε 
αὐτῇ ϑασανισμὸν καὶ πένϑος. Der Ausdr. Rom. 8, 30: οὗς δὲ ἐδικαίωσεν, 
τούτους καὶ ἐδόξασεν beruht anf dem zwiſchen ber Berufung, der Rechtfertigung 
und dem Gegenftanbe der chriſtlichen Hoffnung, der zufünftigen δόξα Rom. 8, 
18. 21. 2Cor. 3, 18 beftehenden Zujemmenhange, vgl. Röm. 5, 1. 2. 
1 Theſſ. 2, 12. 1Petr. 5, 10. - 

b) Insbeſondere ſchließt fid) der johanneifche Gebraud von δόξαξειν an 
diefe Bedeutung an. Wie die δόξα Gottes die Offenbarung und Erſcheinung 
all feines Guten ift (f. δόξα), fo wird von folder Selbftoffenbarung Gottes, 
in welder er all das Gute, was er ift, zur Erſcheinung bringt, gefagt: δοξάζει 
τὸ ὄνομα αὐτοῦ Joh. 12, 28. Sofern Chriſtus es ift, durch melden dies 
zur Erſcheinung gebradjt wirb, heißt es, er verherrliche, verllare den Vater Joh. 
17, 1. 4, ober in ihm [εἰ der Vater verflärt 13, 31; 14, 18, und analog ift 
«8 zu verftehen, wenn Chriſtus zu feinen Jungern fagt: ἐν τούτῳ ἐδοξάσϑη 
ὃ πατήρ μου, ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί. 
Wenn von (δ τί ο, dem υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, ein δοξάζεσθαι ausgefagt wird 
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{{.- δόξα), fo ift dies eben auch nichts Anderes, als daß zur Erſcheinung ges 
bracht, offenbar wird, was er Herrliches ift, vgl. Joh. 11, 4: ἵνα δοξάσϑη 
ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ διὰ τῆς ἀσϑενείας. &o Joh. 7, 39; 12, 16. 23; 
13, 81; 17, 1. 5. Es iſt eine That Gottes, feines Vaters, an ihm, vgl. 
den mehr altteſtamentlich gedachten Ausbrud Yet. 3, 13: ὃ ϑεὸς ἐδόξασεν 
τὸν παῖδα αὐτοῦ br, moflr 2, 88 ὑψοῦν, vgl. 0. δοξάζειν und ὑψοῦν 
öfter verb. Das Herrliche Weſen Chriſti wird von Gott in ſich felbft zur Er— 
ſcheinung gebracht Joh. 13, 82: ὁ 9. δοξάσει αὐτὸν ἐν ἑαυτῷ, fofern Gott 
ſelbſt twieberum es ift, der als das, was er ift, in Chriſto offenbar wird. Ebenſo 
ἐπ Chriſius in feinen Jungern verflärt 17, 10, vgl. 14, 13; und endlich wie 
die Offenbarumg des heil. Geiſtes wit δὲς Verklärung Chrifti zuſammenhäugt, 
fo ſagt Chriſtus von demfelben: ἐκεῖνος ἐμὲ δοξάσει 16, 14. — Bei biefem 
eonftanten Gebrauch von δοξάζειν liegt e8 nahe, aud 8, 54; 21, 19 bie 
Beb. „verherrlihen, zu Ehren bringen“ anzunehmen. 


Ἔνδοξος, ον, anerkannt, geehrt, ehremvoll, angefehen, 3. B. ἔνδοξα 
καὶ λαμπρὰ πράγματα Acech. 3, 281. So Luc. 13, 17: τὰ ἔνδοξα τὰ 
γινόμενα ὑπ᾽ αὐτοῦ von den Wundern Chrifli (Lue. 5, 26: εἴδομεν παρά-- 

. δοξα σήμερον). Bgl. τοῦ. 84, 10. Hiob 5, 9; 84, 24 — ninbpp. Une 
geſehen, vornehm, 2. ®. πλούσιοι καὶ ἔνδοξοι Plat. Sophist. 223, B. 
If. 26, 15: οἱ ἔνδοξοι τῆς γῆς. 1Sam. 9, 6 π. a. — m Ni. So 
opp. ἄτιμος 1.Cor. 4, 19. Luc. 7, 25. — Un der Stelle Eph. 5, 27: 
ἵνα παραστήσῃ αὐτὸς ἑαυτῷ ἔνδοξον τὴν ἐκκλησίαν wird ebenfalls die Bed. 
angefehen zu Grunde zu legen fein, da für die Bed. Herrlich weder bei ben 
LXX nod in der Prof.» Gr. ein Beifpiel fi) findet. Es würde dann das 
ἔνδοξος etwa bem εὐπρόςδεκτος Röm. 15, 16. 1 Petr. 2, 5; εὐάρεστος 
Rom. 12, 1 entſprechen. Die Beb. herrlich ließe ſich höchſtens durch Ber-* 
gleichung von ἐνδοξάζειν veditfertigen, 


Ἐνδοξάζω, nur in der bibl. Grac. Erob. 14, 4: ἐνδοξασϑήσομαι ἐν 
Φαραώ = 7379, wie Ez. 28, 27: ἐνδοξασϑήσομαι ἐν σοὶ, καὶ γνώσῃ 
ὅτι ἐγώ εἶμι ὃ κύριος. 2 Regg. 14, 10. — χοῦ, 88,16: ἐνδοξασϑήσομαι 
— παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη = Ὁ) το) wopn Seſ. 49, 8: δοῦλός μου εἰ 
σὺ Ἰσραήλ, καὶ ἐν σοὶ ἐνδοξασϑήσομαι = “νῷ Hithpa. ϑεῖ. 46, 25: 
ἀπὸ κυρίου δικαιωϑήσονται καὶ ἐν.τῷ ϑεῷ ἐνδοξασϑήσεται πᾶν τὸ σπέρμα 
τῶν υἱῶν Ἰσραήλ (vgl. ϑέδιι, 8, 30) = ἡδῦπῃγ. Bf. 89, 8. Sir. 38, 6. 
Hiernad ift ἐνδοξάζω f. v. a. thatſachlich verherrlichen, Aor. Paſſ. 
herrlich erſcheinen. 2Thefſ. 1, 10: ὅταν ἔλϑῃ ὃ κύριος ἐνδοξασϑῆναι 
ἐν τοῖς ἁγίοις αὐτοῦ. Mil. &. 28, 27. Pf. 89, 8. — 2Theſſ. 1, 12: 
ὅπως ἐνδοξάσϑῃ τὸ ὄνομα τοῦ κυρίον ἡμῶν ἵν ἐν ὑμῖν. 
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Evdoxso, nur ber fpät. Gräc. angehörig, Polyb., Dion. Hal., Diod. 
Sie., und vor diefen von ben LXX angewendet zur Uebertragung namentlid) 
von RD und Ay an mehreren Stellen. But. εὐδρκήσω, or. εὐδόχησα, 
welche Formen. fi bei δοκέω nur felten und in dichteriſcher Sprache finden. 
‚Mit εὐδόκησα wedjlelt ηὐδόκ., indem biefelben Handſchriften, welche an der 
‚einen Stelle ud. haben, an der anderen ηὐδι leſen, z. B. ood. C. Hebr. 
10, 6: mod. 38, 8: wid. — Es iſt eigentlich nur eine Berftärkung des 
tranfit. δοκεῖν, für gut hefinden, vgl. Palyb. 1, 77: ὡς οὐ μόνον 
εὐδοκῆσαι χοινωνὸν αὐτὸν προςλαβέσϑαι τῶν πρόξεῳν, wit Xen. Cyrop. 
8, 7, 4: ἔδοξεν ἀναπαύσεσϑαι. 1Macı. 6, 38: ἡμεῖς εὐδοκοῦμεν ϑου- 
λεύειν τῷ πατρί σου wit Act. 26, 9 m. δοκεῖν; wo es fh. um einen’ Ent- 
ſchluß Handelt (sg. inf), hebt es die Wiligteit, reſp. Freiheit deffelben herven, 
indem zugleich der Inhalt deflelben als etwas Gutes — [εἰ es im Einne des 
Subjects, [εἰ es in Wirklichleit — hingeſtellt wird. Wo es bes Verhältniß 
des Subjects zu einem Object bez., druckt es die Anerkennung, Billigung 
deſſelben aus, Polyb. 3, 8: εὐδοκεῖν τοῖς ὑπ᾿ AvrtBov npaxdeatr, Opp. 
δωσαρεστεῖσϑαι, ibid.: δυσηρεστοῦντο τοῖς ὑπ᾿ “έννέβου πραττομένφαᾳ. 
Beide Fälle zugleich ſ. Pf. 68, 11: τὸ ὄρος δ. εὐδόκησεν ὃ ϑεὸς κατοικεῖν 
ἐν αὐτῷ. — 1) Um einen Entfäluß Handelt es ſich, wo es mit folg. Iu- 


fimitid ſteht; LXX nur Pi, 68, 17. Im N. T. Luc. 12, 83: εὐδόκησεν 


5 πατὴρ ὑμῶν δοῦναι ὑμῖν τὴν βασιλείαν. I Cot. 1, 21: εὐδόκησεν ὃ 
ϑεὸς διὰ τῆς μωρίας τοῦ κηρύγματος σῶσαι ar. Gal. 1, 16: εὐδόκησεν 
ὃ ἀφορίσας pe. . . ἀποκαλύψαι τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἐν ἐμοί. Col. 1, 19. 
Röm. 15, 26. 27. 1Theſſ. 2, 8; 8, 1. 2 Cor. 5, Β: εὐδοχοῦμεν μᾶλλαν 
ἐχδημῆσαι. κτῖ., vgl. Sir. 25, 16. — 3) Wo εὖ füh um dns Verhaltnitß 
des Subjects zu einem Objecte handelt, wird das Obj. in ber Prof.⸗Gr. durch 
den Dat. (f. o.), felten durch ἐπί τινε beigefügt, wogegen LXX den Accuf., wie 
ΦΙ. 68, 17; 51, 18. 21. Lev. 26, 34. 41. 1Eſr. 1, ὅδ (Sie. 15, 17), 
einmal ἐπὶ c. dat. Judith 15, 10, meiſtens jebod ἐν c. dat. verwenden 
Δ Sam, 22, 20. Jeſ. 62, 4, Mal. 2, 17, Hab. 2, 4. Pſ. 44, 5, welde 
Abweichungen fi) darans erklären dürften, daß bei der anfängligen Aufnahme 
des Wortes in die Schrtiftſprache die Eonftruction nicht fo bald fich befeitigte, 
bis erſt im fpäteren Gebraud, wie ihn die o. angef. Schriftſteller vepräfeutiven, 
eine feſte Regel füch bildete. Im N. T. der Accuſ. nur in ben Citaten Hebr. 
10, 6. 8 (aus Pf. 40, 7), Sonft ἐν Mith. 3, 17; 17, δ᾽ Mare. 1, 11, 
Luc. 8, 22. 1Cor. 10, 5. Hebr. 10, 88, 2&er. 12, 10. 2Theſſ. 2, 12. 
εἰς 2 Ber. 1, 17. Mith. 12, 18, wo Ln. den bloßen Accuſ. lieſt. Diefe Ark, 
308 Obj. anzufligen, rechtfertigt ſich dadurch, daR εὐδοκεῖν den Berben beige zahlt 
werden kann, die einen Affeet, eine Stimmung, Gefinnung gegen Jemand bez. 
— Vohlgefollen finden an etwas, Neigung dazu Haben, wie 
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Gh ϑέλειν von den LXX fo gebraudit wirb, ὠγαπᾶν in der Prof. Or. zus 

- weilen urit dem Dat. vetbunden erſcheint. — Meberhaupt gebrauden LXX weit 
haufiger ϑέλειν, um daſſelbe auszubriiden, wozu fie anderwärts εὐδοκεῖν ver⸗ 
wenden, ebenfalle == ppm und my. So 2. Ὁ. = γῃῃ ϑέλειν o. acc. 
Deut. 31, 14. Pf. 18, 29: ῥύσεταί με, ὅτε ἠϑέλησέ με. (Bol. Dieb. 
37, 48: ῥυσάσϑω νῦν αὐτόν, εἰ ϑέλει αὐτόν.) Bi. 34, 12: ϑέλειν ζωήν, 
ul. 1 Pett. 8, 10: ζωὴν ἀγιστᾶν, und yon == ἀγαπᾶν Pi. 51, 8. Hof. 
6, 1: ἔλεως He καὶ οὐ ϑυσίαν, vgl. Hebr. 10, 6. 8... Hiermit vgl. 
εὐδοκεῖν c. 200, a. a. Ὁ. Werner ppm — ϑέλειν ἐν, ganz in bemfelben 
Sinne wie εὐδοχεῖν ἐν ὃ Sum. 18, 22: ϑέλει ἐν σοὶ 6 βασιλεύς. 2 Sam, 
15, 26: οὐκ ἠϑέληκα ἐν vol, core, B. 25: ἐὰν εὕρω zuge. 1Regg. 
10, B: ηϑέλησιν ἐν σοὶ δοῦνωί σὲ ἐπὶ ϑρόνον ᾿Ισραήλ, wie 2 Ehren, 
9, 8. — Ferner — m 1Chron. 28, 4: ἐν ἐμοὶ ἠθέλησε τοῦ γενέσϑαι 
μὲ ες βασιλέα, parallel vorher ἐκλέγοσϑαι und αἱρετίζει, vgl. Mi. 12, 18. 
Wie ϑέλειν in dieſen Berfindungen, fo bez. demmah auch εὐδοκεῖν daſſelbe, 
was anberwärts ἐχλέγεσθαι ππὸ αἰἱρετίζειν vefp, προςδέχεσϑαι, wie 737° Gef. 
42, 1. Un. 5, 22. Wal. 1, 10 wiebergegeben wird, vgl. Prod. 8, 12 χαρα- 
δέχεσθωι, unb dengemäß iR εὐδοχεῖν geeignet, baffelbe Verhalten Gottes 
zu Menſchen zu bez. (Mith. 8, 17; 17, 5, Marc. 1, 11. Luc. ὃ, 22. 
16or. 10, 5, Her. 10, 38. 2 Ῥείτ, 1, 17. Mitt. 12, 18), für weldes 
fonft diefe legteren Ansdrüde serwendet werben (daher auch der 
Am. ἐν ᾧ εὐδόκησα Mi, 3,17 2). Del. Bei. 42, 1: ὃ ἐκλεκτός 
μου, προςεϑέξατο αὐτὸν ἡ φυχή μου, woſar Mith. 12, 18: ὁ ἀγαπητός 
μου, ds ὃν εὐδόκησεν ἢ 'ψυχή nos. Ebenjo vgl. ὁ υἱός μου ὁ ἀγαπητύς, 
ἐν ᾧ εὐδύκησα MWitth. 17, 5 mit der Parallelſtelle Luc. 9, 35: ὁ υἱὸς μοῦ 
5 ἐχλελεγμένος. Ebenfals entſpricht eb ἀγαπᾶν, vgl. 2 Theſſ. 2, 12: εὐδομεῖα 
ἂν ἀδικίᾳ mit 2Per 2, 16. Hebe. 1, 9; 8. v. ἀγαπᾶν au. Ὁ. Das Ber 
ſondere ft, daß εὐδοκεῖν zugleih Ausdruck ber Empfindung ἐξ; daher die 
Berbind. mit ἀγαπητός, wie. προρδέχεσθαι mit ἐλλαιεός Ic. 42, 1. Bol. 
2 Cot. 12, 10: εὐδοκῶ ἐν ἀσθενείαις. 


Εὐδοκία, ἡ, LXX unb Ἢ. T., wofüt Dion. Hal, Diod. Bio, u. #. 
νϑδόκησιο, des δ ταπέδεβανεπ, Bufricbenfeit, Biligeng. Diod, Bio. 15, 6: 
τηρήσειν ἅμα καὶ τὴν ἀλήϑειαν καὶ τὴν εὐδόχησιν τοῦ «Τιονυσίου. ϑα 
diefem Sium εὐδοκία == in Bi 19, 16: ἔσονται εἰς εὐδοκίαν τὰ λόγια 
sad στόμωτός μου. Gr. 831, 20, vgl. ΤΡ mm θοῦ. 1, 8; 22, 20. 21, 
Ber. 6, 20. Po. 12,22, wo εὖ — δεκτὸς τῷ ϑεῷ. Dies entſpricht dem 
Gebrand von εὐδοκεῖν τινὶ, ἔν τῶι, Nr. 2, we εὖ (ὦ um ein vorhandenes 
Dbject haubelt, — Freude, Wohlgefallen, Sir. 1, 27; 82, 5; 39, 8. Bie 
aber εὐδοκεῖ», wo τ fi um einen Entfhluß hanbeit, hie Wilfigleit und (reis 
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heeit deſſelben betont und zugleich den Inhalt deffelben als gut beg., fo bes. and 
εὐδοκία den freien guten Willen (Willigfeit und Belieben), deffen Inhalt etwas 
Gutes it, Wohlwollen, Önadenmwille So entfpriht es ἢν Pi. 
89, 18; 106, 4; 51, 20: ἀγάϑυνον, κύριε, dv τῇ εὐδοκίᾳ σου τὴν Σιών 
(ogl. ϑέλημα = {15 Pi. 80, 6. 8), und fteht in dieſer Bedeutung parall, 
εὐλογία, Segen Bj. 5, 15: εὐλογήσεις δίκαιον, κύριε, ὡς ὅπλῳ εὐδοκίας 
ἐστεφάνωσας ἡμᾶς, vgl. Deut, 88, 38. Pf. 105, 16: ἐμπιπλᾷς πᾶν ζῶον 
εὐδοκίας. Bgl. 1yn = ἔλεος Jeſ. 60, 10, — χάρις Bro. 11, 27. 
Daher Tpeoboret: ἡ ἐπ᾿ εὐεργεσίᾳ βούλησις. ---. Bon Gottes Guadenwillen 
Mith. 11, 26. Luc. 10, 21: οὕτως ἐγένετο εὐδοκία ἔμπροσϑέν σου. Eph. 
‚1,9: κατὰ τὴν εὐδοκίαν αὐτοῦ. Phil. 2, 18 (vgl. ὑπὲρ Wöm. 15, 8). 
Eph. 1, 5 dient es zur näheren Charalteriſtit des ϑέλημα: κατὰ τὴν εὐδοκίαν 
τοῖ ϑελήματος αἰτοῦ. Lue. 2, 14: ἐν ἀνθρώποις εὐδοκία entjpricht dem 
εὐδοκεῖν ἐν. Leit man mit L. T. ἐν ἀ. εὐδοκίας, fo würde dad; εὐδοκία in 
derfelben Bebentung zu faſſen und ber Genit. wie τέχνα ὀργῆς, υἱοὶ τῆς βασι- 
λείας u. |. w. zu erklären fein. Denn vom „guten Willen“ in ſittlicher Hin⸗ 
fit kommt εὐδοχία nie vor; auch 2THeff. 1, 11 nicht. Wenn dort πᾶσα 
εὐδοκία ἀγαϑωσύνης neben ἔργον πίστεως genannt ift, fo.Tann allerdings 
εὐδοκία ἀγαθωσύνης nicht Wohlgefallen am Guten (de Wette) fein, wodurch 
die Symmetrie des Ausdrucks aufgehoben wurde, fonbern εὐδοκία muß eine 
Aeußerung ber ἀγαϑωσύνη, wie ἔργον ein Preduct der πίστις fein; εὐδοκία 
ἀγαθωσύνης ift, ein Ausdruck wie εὐδοκία. ἐπιϑυμίας Sir. 18, 31. εὐ. 
ἀσεβῶν Sir. 9, 12,. aljo — was der ἀγαϑωσύνη, ‚der Güte, ber Richtung 
auf das Gute gefält. Ebenſowenig bez. Phil. 1, 15 εὐδ.. ben ſittlichen 
guten Willen, fondern opp. διὰ φϑόνον καὶ ἔριν. iſt de’ εὐβακίαν τὸν Kr 
κηρύσσειν —= wohlwollend, vgl. B. 16. 17. Schwieriger ift die Frage, wie 
εὐδοχ. Rom. 10, 1 zu verſtehen fei: ἡ μὲν εὐδοκία τῆς ἐμῆς καρδίας καὶ 
ἡ δέησις πρὸς τὸν ϑεὸν κτλ. Man fogt, Wunfd Zune es nicht heißen, 
weil εὐδοκεῖν nicht in der Bed. von ἐπιϑωμεῖν vorkommie, und gegen die Bed. 
Wohlgefallen ſpreche ſowohl das daneben ftehende δέησις, als das wegen ſehlen⸗ 
den Artilels auf beide Ausdrucke zu beziehende πρὸς τὸν ϑεόν. Abgeſehen aber 
davon, daß einige Handſchriften den Art. wiederhelen, kann 7 δέησις πρὸς τὸν 
ϑέον ebenfogut für ſich allein beſtehen, wie z. B. ἡ πίστις ὑμῶν ἐν Χω ἵν 
Col. 1, 4, vgl. δέησις 2Cor. 9, 14. Phil. 1, 4, und es wäre Fein übler 
Sinn: „was meinem Herzen wohlgefällt (Sir. 9, 12), und um was id Gott 
für Iſrael bitte” ; aber es ift auch möglich, daß ber. Apoftel εὐδοκία zur Bez. 
feines auf Iſraels Heil gerichteten Wohlwollens gebraudit, analog wie es vom 
dem Gnabenwillen willen Gottes fteht. Indes eine gewiſſe Geſchraubtheit läßt 
ſich diefer Erkl. von εὐδοκία an biefer Stelle nicht abfpredien, zumal εὐδοκία 
Wohlwollen neben δέησις fid weit jeltfamer ausnimmt, als _„Wohlgefallen“, 
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Die Bed, Wunſch laßt [6 freilich keinenfalls, auch wicht durch den Gebrauch 
von εὐδοκεῖν 2 ίξον. 5, 8, 1Theſſ. 2, 8, rechtſertigen, wo eudoxeiv eine Willig ⸗ 
feit ebenfo bez. wie Röm. 15, 26. 27, vgl. 1Macc. 6, 28; 14, 46. 47, 


ΑἹοῦλος, ον, δ, Zucht, opp. ἐλεύϑερος Kor. 12, 13. Gel, 
3, 20. Col, 3, 11. Apok. 6, 16; 13, 16; 19, 18. Correl. gewöhnL δεσηῤε: 
της, wie Zit. 2, 9; im 9}, T. jedoch Häufiger κύριος Lur, 12, 46. Joh 
15, 20 u. 5. Derienige iR δοῦλος, defien Wille und Vermögen völlig einem 
Anderen zur Berfügung ſtebt, Xen, Cyrop, 8, 1, 4: οἱ μὲν δρῶλοι ἄχργτες 
τοῖς δεσπόταις ὑπηρετοῦσι, Bol. Luc. 17, 1--- 10. Gal. 4, 1—3. Ih, 
15, 15. 12m. 6, 1. Synon. διάκονος (τ, ſ.), οἰκέτης, ϑεράπων, welde 
legteren Ausdrucke hei ben LXX Häufig damit wechſeln. Nahe liegt die Ueber⸗ 
tragung auf fittlihe Verhältnifie, 3. 9. δ. τῆς ἁμαρτίας Jah. 8, 34. Rom. 
6, 17. 20, dgl. δουλοῦσϑαι τῇ δικαιοσύνῃ Rom. 6, 18, zur Dez. deſſen, 
der feinen Willen und damit fein Handeln der Sande gefaugen gegeben Hat 
und von derſelben völlig beſtinimt wid. Bel, 2 Petr. 2, 19: ἐλευϑερίωῳν 
wwrois ἐπαγγελλόμενοι, αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορῶς, des Bere 
derben unterworfen; ᾧ γάρ τις ἥττηται, τούτῳ καὶ δεδούλωτα,, Möp. 
6, 165 δοῦλοί ἐστε ᾧ ὑπακούετε. Ο, Ammen., p. 45; δοῦλοι μὲν γάρ 
εἰσι οἱ τῶν ἡδονῶν καὶ πάντες οἱ ὑποτεταγμένοι ὑπὸ βασιλέῳ. 

Das normale Ättlige Berhättnig des Menſches zu Gott ift das eine 
δοῦλας τοῦ Neon, deſſen eigener Mille, frei aber völlig, gebumben ἐξ an Gott 
1 Betr. 2, 16: ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ μὴ ὡς ἐπιχάλυμμα ἔχοντες τῆς καχίας 
τῇ» ἐλενθερίαν, ἀλλ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι, KB wird nun aber mit δοῦλος ϑεοῖῦ 
(αυρίου, X») sin Zuxifaches bej.: 4) dasjenige Berhäftnig der Zuge» 
hörigkeit und Willeneunterwerfung, weldes Allen zukbommt, die δῷ 
zu Gott und Ehrifto befennen, ihm ergeben find, und zwar findet Hier der 
Unterjdieb ftatt, daß a) wo Gott Jemanden oder Mehrere als feine Knechte 
bezeichnet, diejelben dadurch von Anderen gefdieden werden als Ihm zuger 
Hörig und wohlgefällig wegen ihres Verhaltens gegen ihn (für 
legteres vgl. Apol. 22, 3); fo z. 3. Pf. 105, 6. 26 und Jeſ. 65, 9, wo 
δοῦλος mit ἐκλεκτός verbunden erſcheint. Hiob 1, 8; 2, 3; 42, 8. Joel 
3, 2. Act. 2, 18. Deut. 32, 6. Lev. 25, 42. Apok. 1, 1; 2, 20; 7, 3; 
11,18; 19, 2.5; 22, 3,6. Wo dagegen ἢ) Jemand ſich ſelbſt fo bez., tritt 
blos das Verhaltniß ber Ergebenheit, ber Unterwurfigkeit, alſo lediglich das Ver⸗ 
halten, hervor, mie z. B. Exod. 4, 10. 1Sam. 3, 9; 28, 10. 1Cor. 7, 22 
Esl. B. 28: μὴ γίνεαϑε δοῦλοι ἀνϑρώπων). Eph. 6, 6, Col. 4, 12. Luc. 
2, 29. Bgl. idoo ἡ δούλη κυρίου" γένοιτό μοι καεὰ τὸ ῥῆμά σον Nur. 
1, 38. 48. σύνδουλος Myot. 22, 9. Daſſelbe Moment iſt es, velches ας 

u* fi 


170 Σύνδουλος ---- Ζουλόω 


Ausdrud PHil. 2, 7 — einem der gewagteften Worte — fein Gewicht und 
fine Bedeutung verleiht: μορφὴν δούλου λαβών, opp. ἐν μορφῇ ϑεοῖ 
ὑπάρχων B. 6. 

2) wird dadurch ein befonderes Dienftverhäftnig bezeichnet, in welchem 
Iemand Gott zur Verfügung fteht, von ihm verwendet wird, 
zunachſt nur eine Befonderung jenes eben beiprodjenen allgemeinen Berhältnifies, 
dgl. die betr. Etellen im 2. Theil des Jeſajah, wo der Knecht Jehovah's (ὃ 
παῖς μου) zugleid, der von ihm Erwählte ift. Auch vgl. Apof. 22, 9. Eo 
werden als δοῦλοι τοῦ ϑεοῦ bez. Propheten Apof. 10, 7: ἐτελέσϑη τὸ 
μυστήριον τοῦ ϑεοῦ ὡς εἰηγγέλισεν τοὺς ἑαυτοῦ δούλους τοὺς προφήτας. 
Bl. Jer. 7, 25; 25, 4. Amos 8, 7. --- Mofes Apok. 15, 3, wie Nehem. 
10, 29, vgl. Sof. 1, 2. Erod. 14, 31. Num. 12, 7 = ϑεράπων. Teut. 
34, 5: οἰκέτης. Bj. 132, 10; 144, 10. Yet. 16, 17, of. Eurip. Jon. 309: 
τοῦ ϑεοῦ καλοῦμαι δοῦλος εἰμί re. — Ebenſo die Apoftel Act. 4, 29, vgl. 
zit. 1,1. Im derfelben Weiſe bez. ſich Paulus felbft als δοῦλος lv Xv 
Nom. 1, 1, weldes offenbar mit Bezug auf fein Amt gefagt ift, vgl. Gal. 
1, 10: εἰ ἔτι ἀνθρώποις ἤρεσκον Χυ δοῦλος οὐκ ἂν ἤμην. Ebenſo vgl. 
Phil. 1, 1, wo Paulus ſich und Timotheus ohne weiteren Zufag als δοῦλοε 
Xv Io bez., und 2Tim, 2, 24, wo bie Ruckhicht auf das fpecielfe dienſtliche 
Verhältniß (und das entjpredende Verhalten f. 1, b) unzweifelhaft ift: δοῦλον 
δὲ κυρίου οὐ δεῖ μάχεσϑαι, ἀλλὰ ἥπιον εἶναι πρὸς πάντας, διδακτικὸν κτλ. 
Sal. 1, 1. 2 Petr. 1, 1. Sud. 1. Apot. 1, 1. — Nur einmal verwendet 
Paulus . das Wort zur Be. ſeines Berhältnifies zur Gemeinde 2 Cor. 4, 5: 
κηρύσσομεν ΧΥ κύριον, ἑαυτοὺς δὲ δούλους ὑμῶν διὰ ἵν, vgl. 1, 34: 
οὐχ ὅτι κυριεύομεν ὑμῶν τῆς πίστεως, ἀλλὰ συνεργοί ἐσμεν τῆς χαρᾶς 
ὑμῶν. 1Cor. 9, 19: ἐλεύϑερος γὰρ ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδού-- 
λωσα. Bgl. διάκονος. 


Σύνδουλος, ὃ, Mitknecht Mitt. 18, 28. 29. 31. 33; 24, 49. 
ὃ τοῦ αὐτοῦ δεσπότου Poll. onom. 3, 82. In der att. Gräc. dafür häufiger 
ὁμόδουλος. --- 1) Bon dem Genofien defielben Verhaltniſſes der Ergebenheit und 
Unterwürfigfeit gegen Gott Apof. 22, 9, fowie der Zugehörigkeit (f. δοῦλος) 
Apok. 6, 14. Dann 2) zur Bezeichnung der Theilnapme an berjelben Arbeit, 
demfelben göttlihen Auftrage Apok. 19, 10; 22, 9 verb. mit διάκονος 
Col. 1,7; 4, 1. 


Jovioo, zum Knechte, unterthänig machen, unterjodhen Act. 7, 6. 2 Cor. 
9, 19. Paſſiv: unterjoht, unterworfen werden; Perf.: abhängig fein. Cal. 
4, 3: ὑπὸ τὰ στοιχεῖα τοῦ κόσμου ἦμεν δεδουλωμένοι. ES bez. weniger 
ein dienendes Berhältnig, als vielmehr in erfter Stelle das Berhältnig der Ab⸗ 
hängigleit, Gebundenheit an ober von Jemand, τοῖς es z. B. von 
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unterjochten Völkern ꝛc. gebraudt wird. So 2 Petr. 2, 19. Tit. 2, 3. Dies 
giebt dem Gebrauch des Wortes Rön. 6, 18. 22 fein Gewicht: ἐλευϑερωϑέντες 
δὲ ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας ἐδουλώϑητε τῇ δικαιοσύνῃ. B. 22: δουλωϑέντες 
δὲ τῷ ϑεῷ. Bol. da8 adj. τὰ μέλη δοῦλα V. 19. --- 1Cor. 7, 1ὅ ift 
das οὐ δεδούλωται ὁ ἀδελφὸς ἢ ἡ ἀδελφή ſchwerlich opp. χωρίζεσϑαι oder 
V. 13: μὴ ἀφιέτω zu erklären, fondern, wie Meyer z. d. St. richtig bemerkt, 
von der Rechtsnothwendigkeit zu verftehen, worauf auch da8 ἐν τοιούτοις „in 
folhen Fällen“ hinweiſt, vgl. V. 39. 


“ουλεύω, in ber Tage εἰπεδ Knechtes fic befinden und demgemäß handeln, 
alfo fowogl unterworfen fein, als in Unterwürfigkeit, Gebunden- 
heit dienen, von demjenigen Handeln, welches von einem Anden dirigirt 
wird. Vgl. δουλοῦσϑαι opp. αὐτονόμος Xen. Hell. 4, 8, 1.2. 1) unter- 
worfen, gelnedtet fein, τινὶ Joh. 8, 33. Act. 7, 7. Röm. 9, 12. 
Abfolnt Gal. 4, 25: δουλεύει μετὰ τῶν τέχνων αὐτῆς, opp. ἐλευϑέρα 
ἐστίν B. 26, syn. ὑπὸ νόμον εἶναι B. 21. Der ähnliche Ausdruck Röm. 
1, 6: ὥστε δουλεύειν ἡμᾶς ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότητι 
γράμματος ift veranlaßt durd) das bisher berüdfichtigte Verhältnig zum νόμος. 
und den von dem Apoftel beabfichtigten Gegenfat zwifhen γράμμα und πνεῖμα. 
ΤΓράμμα nämlich (m. |.) bez. das Geſetz als firirte, aber eben darum äußerlich 
bleibende Norm, und da8 ἐλευϑέρα ἐστὶν ἀπὸ τοῦ νόμου V. 4 legte den 
Ausdruck δουλεύειν nahe. Zugleich aber Handelt es ſich dem Apoftel nicht ein» 
fach nur um die Löſung des Verhältniffes zum Geſetz, fondern aud um die Her— 
ſtellung eines neuen Verhaltniſſes, in welchem Chrijtus an die Stelle des Geſetzes 
tritt, wie beim Weibe der Mann das Gejeg repräjentirt fo lange, bi ein Anderer 
rechtmäßig an feine Stelle tritt, ®. 1—4. Endlich) aber, um auch die mit dem 
δουλεύειν felbit vorgegangene Veränderung zu darafterijiten, fett der Apoftel 
8. 6 nicht mehr wie bisher νόμος und Xg einander entgegen, fondern πνεῦμα 
und γράμμα, indem im πνεῦμα analoger Weiſe das Verhältniß Chriſti zum 
Menſchen zur Erjgeinung fommt, wie im γράμμα das des Gejeges, weshalb 
aud) nicht δουλεύειν τινὶ fondern ἐν τινὶ. 

2) in Öebundenheit dienen, [εἶπε Abhängigkeit bethätigen, 
3. B. gehorden. Luc. 15, 29: δουλεύω σοι καὶ οὐδέποτε ἐντολήν σου 
παρῆλϑον. Mith. 6, 24. Luc. 16, 13: δυσὶ κυρίοις, ϑεῷ καὶ napuvd. 
Gal. 5, 13: δουλεύετε ἁλλήλοις, vgl. Eph. 5, 21: ὑποτασσόμενοι ἀλλήλοις. 
Ep. 6, 7. 1Tim. 6, 2. Uebertr. 5. B. ταῖς ἡδοναῖς Plat., Xen., Hrdn, 
τοῖς νόμοις Plat. Im N. T. Tit. 3, 3: ϑουλεύοντες ἐπιϑυμίαις καὶ 
ἡδοναῖς ποικιλαῖς. Röm. 7, 25: d. νόμῳ ϑεοῦ. 6, 6: τῇ ἁμαρτίᾳ. 
Sal. 4, 8: ὃ. τοῖς φύσει μὴ οὖσιν ϑεοῖς. 1Thff. 1, 4: ϑεῷ ζῶντι. 
Col, 8, 24. Röm. 14, 18. 16, 18: Xp. Dan kann das ἑαυτῷ, Χῳ ζῆν 
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2Gor. 5, 15 vergleichen. Eurip. Jon. 182: Φοίβῳ δουλεύσω. — ieſt man 
Rom. 12, 11 mit Grlesb. u. U. τῷ καιρῷ δουλεύοντες ſtatt der Rec. τῷ 
κυρίῳ, wofür allerdings der Contett der fpeciellen Paraneſen ſpricht, jo fordert 
der Apoftel zur genauen, forgfältigen Berüdfihtigung der Zeitumftände auf. 
Τῷ παιρῷ δουλεύειν bez. nämlich wie dos (at, tempori serrire, bie Umftänbe 
berndfihtigen, ſich nach benfelben richten. Beiſp. f. Tholud, Fribſche z. d. St. 
In foldem Zuſammenhange kann dann ber fonft zweideutige Ausdruck nur den- 
felben Sinn Haben, wie bie ebenſo allgemein gehaftene Aufforderung Eph. δ, 16. 
Col. 4, 5, namlich wie er. duch das Chriſtenthum des Schreibers und der 
Empfänger beſtimmi wird; f. Auyogaleır. 


Jovisla, ας, 7, Knechtſchaſt, Abhängigkeit; der Zuſtand eines δοῦλος, 
welcher nicht fein eigener Herr iſt, opp. ἐλευϑερία Gal. 5, 1. An biefer 
Stelle, fowie 4, 25: διαϑήχη — εἰς δουλείαν γεννῶσα, vgl. ὃ. 26 und 
Rom. 8, 15: πνεῦμα δουλείας opp. υἱοϑεσίας (vgl. Joh. 8, 35); ift unter 
δουλεία der Zuftand der unfreimilligen Abhängigkeit zu verftehen, in melden das 
Geſetz den Menſchen verſetzt. Bon derſelben befreit Chriſtus (Gal. 5, 1; 2, 4), 
indem er ein δουλεύειν ἐν πνεῦματι — ein uneigentliher Ausdrud — zu 
Stande bringt, vgl. Röm. 8, 4. — Zu Hebr. 2, 15: ὅσοι φόβῳ ϑανάτου 
διὰ παντὸς τοῦ ζῆν ἔνοχοι ἦσαν δουλείας dgl. Rev. 26, 36: ἐπάξω dov- 
λείαν εἰς τὴν καρδίαν αὐτῶν --- --- καὶ διώξεται αὐτοὺς φωνὴ φύλλου 
φερομένου, καὶ φεύξονται ὡς φεύγοντες ἀπὸ πολέμου. Es iſt Hier derjenige 
Zuſtand bez., in welchem der Menſch an dem freien Befig und Genuß feines 
Lebens gehindert ift. — Mit beigefügtem Genitiv Röm. 8, 21: 7 δουλ. τῆς 
φϑορᾶς, Unterworfenheit unter das Verderben. 


Ζύγαμαι, konnen; vermögen. Davon: 


. Υύναμις., εως, ἥ, Vermögen, Kraft, 1) relativ: Fahigkeit zu 
etwas, Leiftungsfähigfeit, Mith. 25, 15. Uet. 3, 12; 4, 7. Hebr. 11, 11, 
vgl. εἷς, κατὰ δύναμιν, παΐ Vermögen, nad Kräften (2 Cor. 8, 3), opp. 
παρὰ, ὑπὲρ δύναμιν 2 Cor. 1, 8; 8, 3, ἴδεν Berttögen. Plat. Phileb. 
ὅδ. Di εἴ τις πέφυκε τῆς ψυχῆς ἡμῶν δύναμις ἐρᾶν τε τοῦ ἀληθοῦς 
wol mw’ ἕνεκὰ τυύτου πράττειν. --- 2) abfolut: Kraft, Stärke, 
Macht, ſowohl a) dns Vermögen ſich kraftvoll geltend zu machen, kraftvoll 
ΜῈ wirten, zu Handeln, wie z. B. von Körperkraft und geifliger Befähigung, 
als auch h) die Kraft in ihrer Betätigung, eine wirkſame, nicht bios wirkungs⸗ 
fahige Kraft, Mocht. Erſteres Sur. 24, 491 ἕως οὗ ἐνϑύσησϑε ἐξ ὕψους 
rap. Urt; 1, 85 ὃ, 8, Luc, 1, 17, Apok. 3, 8. Opp. ἀσθένεια 
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1Cox. 16, 43. — 1Gor. 15, 56: ἡ δὲ δύναμις τῆς ἁμαρτίας 6 νόμος, 
das Geſetz ift es, an und in welchem die Sünde Kraft findet, fi geltend zu 
machen und den Tob zu wirken (es wird von der Sunde zu dieſem Zweck benußt), 
fintemal es jelbft ἡσϑένει διὰ τῆς σαρκός Röm. 8, 3, vgl. 7, 8. 10. Bon 
fittficher Kraft und Tuchtigkeit Eph. 3, 16: δυνάμει κραταιωϑῆναι εἰς τὸν 
ἔσω üvdownor. Col. 1, 11: ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι --- εἰς πᾶσαν 
ὑπομονήν (dei. 40, 81). CA. Plat. Phileb. 64, Ε: ἡ τἀγαϑοῦ δύναμις. 
Meiſtentheils aber iſt es die wirkjam ſich erweifende (nicht ruhende), die ſich 
geltend machende Kraft, Πώ behauptende Gewalt, Madt. So Röm. 1, 20: 
ἡ ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις καὶ ϑειότης. In diefem Sinne bez. Paulus 
das Evangelium als δύναμις ϑεοῦ εἰς σωτηρίαν παντὶ τῷ πιστεύοντι Rdn. 
1, 16, wie er ähnlich 1 Cor. 1, 18 fagt: ὃ λόγος τοῦ σταυροῦ --- τοῖς σωζο-- 
μένοις ἡμῖν δύναμις ϑεοῦ ἐστίν. B. 28 von Chrifto dem Gekreuzigten: 
ϑιοῦ δύναμις καὶ σοφία für die Berufenen. Bol. 2 Petr. 1, 8: ἡ ϑεῖα 
δύναμις τοῦ Xv. Phil. 3, 10: ἡ div. τῆς ἀναστάσεως vor Xu, wobei 
wit an alles das zu denfen Haben, worin und wodurch es ſich an und erweiſt, 
daß Chriſtus auferftanden ift 1Cor. 15, 14—22. Röm. 8, 33. 34. — 
2 Tim. 3, 5: δύν. τῆς εὐσεβείας, oPp. μόρφωσις. In demfelben Sinne in 
den Dorologien wie Mith. 6, 13. Apof. 7, 12; 12, 10; 19, 1; in der 
Berbind. ἐν δυνάμει ἢ. B. Marc. 9, 1: ἡ βασιλεία τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖα 
ἐν δυνάμει. Luc. 4, 86. Röm. 1, 4. 1Cor. 15, 43. Col. 1, 29. 1Cor. 
4, 19. 20: οὐ γὰρ ἐν λόγῳ ἡ Bao. τ. 9. ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. Gott felbft 
als die über Alles erhabene, fih geltend machende und behanptende Macht wird 
ſchlechttin als ἡ δύν. bez. Mith. 26, 64. Marc. 14, 62 (in der Parall. 
duc. 22, 69: ἡ δύν. τοῦ Neon), wie ΓΔ bei ben Rabbinen, δόξα 2 Petr. 
1, 17 u. a. μεγαλωσύνη Hebr. 1, 3. ὃ μόνος δυνάστης 1Tim. 6, 15. 
6 τῆς ἁπάσης δυνάμεως δυνάστης 3Macc. 5, 51. Analog ift in der 
Prof.⸗Gr. der Gebrauch von δύναμις (ἐξουσία) zur Bez. der Herrfcenden Ge— 
malt, der obrigkeitlichen Autoritat, Xen., Dem., Diod. tie. Bergleihbar ift 
and) in der neuteftamentlihen und überhaupt helleniftiichen Gräc. die Benennung 
Aberirbifcher, angeliſcher Gewalten durch δύναμις bzw. δυνάμεις, verbunden mit 
ἀρχή, ἐξουσία, κυριότης,. entipr. dem rabbin. ΠΥ» Eph. 1, 21. Röm. 8, 38. 
1 Cor. 15, 24. 1 Betr. 3, 22: ὑποταγέντων αὐτῷ “ἀγγέλων καὶ ἐξουσιῶν καὶ 
δυνάμεων, offenbar hauptſächlich ihr Verhältniß zur Menſchheit bezeichnend. Vgl. 
bie philonifche Lehre von der göttlichen δυνάμεις. Näheres |. u. ἐξουσία. 2 The. 
1, 1: ἄγγελοι δυνάμεως κυρίου. Wo von der Erjheinung Chrifti μετὰ 
δόξης καὶ δυνάμεως die Rebe ift, Mith. 24, 30. Marc. 18, 26. Luc. 21, 27, 
Tann man [ὦ etwa dieſe δύναμες vepräfentivt denken durch die begleiteuten 
Engelſchaaren, welche, wie in der Prof.-Gr. bie Heeresmacht, als δύναμις τοῦ 
κυρίου Pi. 108, 21; 148, 2 = na nyy bez. werden. Nicht damit zu 
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verwechſeln ift der Ausdruck Mtth. 24, 29: αἱ δυνάμεις τῶν οὐρανῶν σαλευ- 
ϑήσονται. Luc. 21, 26 (Marc. 13, 25: αἱ δυν. αἱ ἐν τοῖς org.) Mit 
ἡ δύν. τῶν οὐρ. wird allerdings Pf. 32, 6. Dan. 8, 10. Blur. Jeſ. 34, 4 
das Sternenheer bez., aber diefe Auffaffung will a. a. O. dem Conterte nicht 
entipreden, in weldem ὁ ἥλιος — καὶ ἡ σελήνη — καὶ οἱ ἀστέρες borher- 
gegangen, fo daß mit diefem Ausdrud doch wohl ein neues Moment hinzugebracht 
werben fol. Daher ziehe id) vor, darunter diejenigen am die Geſtirne reſp. 
den Himmel gebundenen Kräfte zu verftehen (vgl. Gen. 1, 14—19), berem 
Einflüffen die Erde unterliegt, entiprechend dem Ausdruck Hiob 38, 33: 
ya? Mpya ον ripm. Vgl. meine Schrift über Mtth. 24. 26, Θ. 
104 ff. 

Als eine befondere Eigenthumlichkeit des neuteftamentlihen Gebrauchs von 
δύναμις iſt mod) die Berwendung des Wortes dort, wo von Zeihen und Wun— 
dern die Rede ift, zw erwähnen. Es wird nicht blos gejagt: δύναμις κυρίου 
ἦν εἰς τὸ ἰᾶσϑαι αὐτούς Puc. 5, 17. δύναμις παρ᾽ αὐτοῦ ἐξήρχετο καὶ 
lãro πάντας 6, 19, vgl. 8, 46. Marc. 5, 80, fondern es wird Chrifti 
Wunderwirkſamkeit anf in ihm wirkſame δυνάμεις zurüdgeführt. Marc. 6, 14: 
ἐνεργοῦσιν αἱ dur. ἐν αὐτῷ. Mtth. 14, 2; 18, δά: πόϑεν τούτῳ 7 
σοφία αὕτη καὶ αἱ δυν.; vgl. 1Cor. 12, 10: ἐνεργήματα δυνάμεων. 
12, 28. 29: μὴ πάντες δυνάμεις ; — eine Ausdrucksweiſe, die ſich am beften 
auf das philoniſche δυνάμεις zurüdführen läßt, womit Philo die göttlichen Eigen- 
ſchaften in der Geftalt von Mittelweſen, welde die göttliche Wirkjamfeit nad) 
Außen vermitteln, bez.; vgl. Joh. 1, 52. (Auf eine ähnliche Vorſtellung läßt 
fid) vieleicht aud Act. 8, 10: οὗτός ἐστιν 7 δύναμις τοῦ ϑεοῦ ἡ καλου- 
μένη μεγάλη zurücführen, vgl. de Wette z. δι St.) — Werner werben num die 
Wunder ſelbſt δυνάμεις genannt Mtth. 11, 20. 21. 23. Marc. 6, 2.5. Luc. 
10, 13; 19, 37. Act. 2, 22; 8, 13; 19, 11. 2Cor. 12, 12. (δαί. 3, 5. 
Her. 2, 4. ποιεῖν δυνάμεις Mith. 7, 22; 13, 58. Marc. 9, 39, ale 
Wirkungen, in denen fid in befonderem Sinne Macht entfaltet und zu 
erkennen giebt, vgl. ποιεῖν δύναμιν Pi. 108, 14; 60, 14 — bin πῃ. 
Hiob 37, 13: νουϑετεῖσϑει δύναμιν κυρίου — ΤΙΝ ΟΕ). Weitere Analogien 
bieten fi) für diefen and) nod) der patriftiihen Gräc. angchörigen Sprachgebrauch 
nit dar. Im der Etelle Hebr. 6, 11: δυνάμεις μέλλοντος αἰῶνος yer- 
σασϑαι iſt es ſchwerlich in der legten Bedeutung zu failen, da e8 fid um ein 
perfönliches Iunewerden der dwr. in analoger Weife, wie man des Wortes 
Gottes inne wird, Handelt (καλὸν γεισαμένους ϑεοῦ ῥῆμα δυνάμεις τε μ. al.) 
was von den Wundern (Hebr. 2, 4) nicht würde gejagt werden können. Es 
find Einflüfe, die mit einer andern Ordnung, der Dinge in Zufammenfang 
ftehen, vefp. derjelben entftammen, mit der Gegenwart aber in feinem Caufals 
nexus ftehen, und eben als folde nun dem Zuſtand, um befien Verluſt es fi 


«αὐ. 
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handelt, feinen befonderen Werth geben. Vgl. Eph. 2, 2. Tit. 2, 12. Hebr. 
7, 16. Eph. 1, 19. 1Peir. 1, 3. 

Abgejehen von diefen Befonderheiten des neuteſtamentlichen Sprachgebrauchs 
bildet δύναμις auch noch in anderer Hinſicht einen Theil des dem N. T. eigens 
thumlichen Sprachſchatzes. Kraft ift es, die ſich in allen Gotteswirkungen gel- 
tend macht, insbeſondere in der Heilewirkiamfeit Gottes. So wird nicht nur 
geredet von ber ἀΐδιος τοῦ ϑεοῦ δύναμις Röm. 1, 20, vgl. Hebr. 1, 3, 
die πώ in den Schöpfungswerken darſtellt, jondern z. B. wo e8 fid um die 
Möglichteit der Auferftehung ber Todten und damit der verheißenen Erlöfung 
handelt, fagt Chriftus: πλανᾶσϑε μὴ εἰδότες τὰς γραφὰς μηδὲ τὴν δύναμιν 
τοῦ ϑεοῦ, Mitt. 22, 29. Marc. 12, 24, Jusbeſondere bei der anfänglichen 
wie fchlieglichen Verwirklichung des Heiles ift Gottes Kraft thätig und erfennbar 
Luc. 1, 35. 1 δος. 6, 14. 2Cor. 13, 4 (Geburt und Auferweckung Chrifti), 
und wo Paulus von der δύναμις τοῦ ϑεοῦ redet, wie Eph. 1, 19. 2.Cor. 
6, 7. Ep. 3, 7. 20. 2Tim. 1, 8; vgl. 1 Petr. 1, 5. 2 Cor. 12, 9, da 
Handelt es ſich um die in der Auferwedung Chriſti fid) bewährende, die σωτηρία 
bewirtende (2 Tim. 1, 8. 1 Petr. 1, 5), heildmägig an und in dem Menſchen 
fi manifeftirende Kraft, um die göttliche Erlöfungs» und Ernenerungstraft, 
dgl. 1Cor. 2, 5: ἵνα ἡ πίστις ὑμῶν μὴ ἢ ἐν σοφίᾳ ἀνθρώπων ἀλλ᾽ ἐν 
δυνάμει ϑεοῦ. Im diefem Sinne nennt er das Evangelium, das Wort vom 
Kreuz, Chriſtum den Gekreuzigten eine Kraft Gottes (ſ. o.). Kraft wirft und 
erſcheint überall, wo Gott im Zufammenhange der Heilsoffenbarung und Heils- 
ordnung wirft (vgl. 2 Petr. 1, 16),’ oder wo Refultate der göttlichen Heils- 
wirffamfeit im Ganzen wie im Einzelnen vorliegen, vgl. 2 Cor. 4, 7; 12, 9. 
Eph. 3, 16. 20. Col. 1, 11. 2Theff. 1, 115 2, 9. Hebr. 7, 16. 1 Petr. 
1, 5. 1Cor. 15, 43. Dem entſprechend gefdieht die Wirkſamkeit derer, die 
im Dienfte der göttlichen Heilsöfonomie ftehen, in Kraft Act. 6, 8. 1 Theil. 
1, 5. Col. 1, 29. 1Cor. 2, 5. Diejelbe ift gebunden an ben heiligen Geiſt, 
als welder den perſönlichen Beſitz des Heiles vermittelt Act. 1, 8; 10, 88, 
Luc. 24, 49. Röm, 15, 13. 19, welder daher πνεῦμα δυνάμεως ift 2 Tim. 
1, 7. 1Petr. 4, 14. So verbinden fid je mad) dem Conterte dieſe ganz 
beftimmten Borftellungen mit dem Worte δύναμις (Syn. ἰσχύς, κράτος, 
ἐξουσία); Borftellungen, welde namentlich in den Dorologien nicht abgewieſen 
werden dürfen, vgl. Apot. 7, 12; 11, 17; 12, 10; 15, 8; 19, 1. Boran= 
gegangen ift das U. T. mit feiner Betonung der Kraft Gottes,’ vgl. Deut. 
3, 24. Bi. 21, 14; 86, 8; 89, 7; 147, 5. Seſ. 40, 26. 29; 50, 2u.. 
Bl. dr, Drdbg, nd ὃν. „Gott und Kraft ift ein und daſſelbe“, Fronmüller 
in Zeiler, bibl. Wörterbud) 2, 87. Vgl. δυνάστης von Gott, namentlich in 
den Apokryphen. 
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Avvciornc, ὃ, Gewälthaber; im Algemeinen von Golden, bie im Befike 
einer Auctorität find, die irgend welche höhere Stellung einnehmen; 2, B. Hät, 
2, 32, 2: γενέσϑαι ἀνδρῶν δυναστέων παῖδας ὑβριστάς. So Hiob 5, 23; 
9, 22; 15, 20 = yıy. Lev. 19, 15 = bi. Sir. 8, 1. Dann bei 
den LXX Gen. 50, 4. Jer. 34, 19 von ben oberften Beamten; an Ieter 
EStelle = mongn. So Act. 8, 27: δυνάστης Κανδώτης. Cf. Constit. 
apost,, p. 425: οἱ πρεσβύτεροι καὶ οἱ διάχονοι . . . δυνάσται ὑπάρχουσε 
τῆς ἐκκλησίας. Insbeſoudere aber von felbftändigen Beherrſchern größerer wie 
Heinerer Gebiete (rex und regulus). Phavor.: δυνάστης ὁ τύραννος zus 
ὃ βασιλεύς. φὰς, 1, 52 (vg. Sir. 12, 5). — Mit derfeiben Vorliebe und 
Betonung, mit welder im A. T. Gottes Macht hervorgehoben wird, wird dur 
νάστης in den Apokryphen wen Gott gebraudt, z.B, Sir. 46, ὅ. 6: ὁ ὕψι- 
στος δυνάστης, parall. ὁ μέγας κύριος. 2Macc, 3, 24: ὃ τῶν πατέρων 
χύριος καὶ πάσης ἐξουσίας δυνάστης. 12,15: ὁ μέγας τοῦ χόσμου δυν. 
15, 23: dw. τῶν οὐρανῶν, 12, 28; 15, 8, 29. Dem pauliniiden 6 
μακάριος καὶ μόνος δυνάστης, ὃ βασιλεὺς τῶν βασιλευόντων καὶ χύριος 
τῶν χυριευόνεων 1 Tim. 6, 15 entjpriht 8 Macc. 2, 3: ὃ κείσας τὰ πάντα 
zul τῶν ὅλων ἐπικρατῶν δυνάστης. ὅ, 51: ὃ τῆς ἁπάσης δυνάμεως ὃν-- 
νάστης. 6, 39, . 


Δυναμόω, färken; höchſt felten in der Prof.-Gr. LXX: Kohel. 
10, 10. Dan. 9, 27 — 21; Pſ. 68, 29 — np. Im N. T. Paſſ. ge- 
ſtarkt werden, erftarfen, Col. 1, 11: ἐν πάσῃ δυνάμει δυναμούμενοι — εἷς 
ὑπομονήν, von ſittlicher Kräftigung; vgl. Eph. 3, 16. Jeſ. 40, 29— 31. 
Bol. χραταιοῦσϑαι. ᾿ 


Ἐνδυναμόω, nur in der bibl. und firhl. Gräc., — ftark, kraftig mochen; 
Paſſ. geftärft, gefcäftigt werden, erftarfen. Macar. hom 27: ἐνδυναμωϑῆναι 
ὅλα τὰ μέλη. Hebr. 11, 34: ἐνεδυναμώϑησαν ἀπὸ ἀσϑενείας. Of. Xen. 
Hell. 6, 4, 18: ἐκ τῆς ἀσϑενείας οὔπω ἴσχυεν. Paſſend wird zu Hebr. 
11, 34 an Simſon und ἰδέα erinnert, — Souft nur übertr. auf geiftige® 
und fittlices Gebiet. 2 Tim. 4, 17: ὃ δὲ χύριός μοι παρέστη καὶ ἐνεδυνά- 
μωσέν με, ἵνα δι᾿ ἐμοῦ τὸ κήρυγμα πληροφορηϑῇ, wie 1 Tim. 1, 11 
von ber Ausrüftung mit der für das apoſtoliſche Amt erforderlichen Kraft, 
ſ. δύναμις. Bol. Act. 9, 22. — Phil. 4, 13: πάντα ἰσχύω ἐν τῷ ir 
δοναμοῦντί με, vgl. Eph. 6, 10: ἐνδυναμοῦσϑε ἕν κυρίῳ κτλ. 2 Tim 
2, 1: ἐνδυναμοῦ ἐν τῇ χάριτι, mit ϑεῖ. 45, 24. 2 Sam. 22, 80. — 
Nm. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει. 
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Eysipw, füt. ἐγερῶ, nor. ἤγειρα, weden, aufmeden. Das Ball. ἐγεί- 
φομαι gewedt, wach werden, Perf. ἐγήγερμαε (in ber Prof.-Ör. auch Perf. II 
ἐγρήγαρα); Aox. ἠγέρϑην. Der Imper. ἔγειρε ia intranj. Bed. wie Eur. 
Iph. A. 624. Aristoph. Ban. 340, von Tiſchendorf überall hergeſtellt ftatt 
ἔγειραι, welche Form (dgl. Fritzſche zu Mare. 2, 9) ἢ. v. a. exeita mihi 
aliquem beb. wurde; Mith. 9, 5. Marc. 2, 9. 11; 3, 8; 10, 49. Luc 
5, 38. 24; 6, 8. Ioh. 5, 8. Act. 8,. 6. Eph. 5, 14. AÄpot. 11, 1. Genf 
ἐγείρου Luc. 8, 54. ἐγείρεσϑε Mit. 26, 46. Marc. 14, 42. — Zunähk 
a) wird es gebraudt von Schlafenden; fie aufweden, Paſſ. aufwaden. 
Daher ἐξ ὑπνοῦ Röm. 13, 11. ἀπὸ τοῦ ὑπνοῦ Matt. 1, 24, und ofne 
diejen Zufag Mith. 8, 25. Act. 12, 7. Eph. 5, 14. Un letzier Stelle wie 
Röm. 13, 11 im bilblihen Sinne — aufmerkfom werben auf bie eigue ger 
jahrtiche Lage (Prev. 23, 34) und daß daraus errettende Heil Gottes. Eiche 
γρηγορέω. Aehnlich in ber Ptof.· Gr. das Ball. — wad, friſch, aufmertſam 
fein, Xen. Cyrop 1, 4, 20; 7,5, 20: οἷς ἡμεῖς καὶ συμμάχους πρὸς 
ἑαυτοῖς ἔχοντας καὶ ἐγρηγαράτας ἅπαντας καὶ νήφοντας καὶ ἐξωαλισμένους 
καὶ συντεταγμένους ἐνικῶμεν. — Dann b) von Kranken, Hulfsbedurftigen: 
Fe anrichten, Marc, 1, 31; 8, 27, vgl. Mith. 12, 11, Paſſ.: genefen, 
vom Loger aufftehen, Mith. 8, 15; 9, 5-7 u. a. Ünöbefonbere aber €) von 
Todten, die in's Leben zurüdgernfen werden, reſp. zu neuem Sehen erftchen. 
Berb. mit ζωοποιεῖν Ioh. δ, 38. Nm. 8, 11, vgl. Eph. 2, δ. 6. Das 
Act. Mith. 10, 8 (Bee.). Ad. 3, 15; 4, 10; 5,30; 10,40; 13, 80, 37; 
26, 8. Röm. 4, 28; 8, 11; 10, 9. ICor. 8, 14. 2 δου, 1, 9; 4, 14. 
Eph. 1, 20. Col. 2, 12. 3 Theſſ. 1, 10. Hebr. 11, 19. 1 Ber. 1, 21. 
Bafi.: auferfehen, nut und olme dx νεχρῶν, ftetß von leiblicher Auferftehung, 
Mu. 11, 5; 14, 2; 16, 21; 17, 9. 38; 26, 82; 97, 52. 88. 84; 
28, 6.7. Marc. 6, 14. 16; 12, 26; 14, 28; 16, 6. 14. Quc. 7, 14. 22; 
9,7. 22; 20, 37; 24, 6. 84. Joh. 2, 32; 12, 1. 9. 17; 21, 14. 
Ram. 4, 25; 6, 8. 9; 7, 8. 1Gor. 15, 4. 12-—17. 20. 29. 32. 86, 
42—44. 52. 2 Cor. 5, 15. 2Tim. 2, 8. — Der unter b. und c, erwähaue 
Gebrauch iR ber Prof.» Gr. fremd. Dagegen finden fi entſprechende Belege 
δι d) Beh. 2, 19: τὸν ναὸν ἐγείρειν == errichten, aufführen, z. B. τεῖχος 
Han. 8, 1, 12. πέργους 8, 2, 12; gewöhniich wird davon jchoch ἀνιστάναι 
gebraudt, weiches überhaupt, namentlich in ders folgenden Fällen, fynonyme ik. 
&o €) == on, LXX = ἀνιστάναι, ἐγείρειν; in der Prof.Grac. — je 
Stande bringen, entſtehen ἴαβει,. erregen, Paſſ. entfiehen, Ey. γίγνεσθαι, εἴ, 
Hat. 7, 49: ἐγείρεται χειμών. Xen. Hipp. 1, 19: ἢ» πώλεμος ἐγείρηται, 

ἄτεπετ, bibl. ἐφεοῖ. Wörter, 
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entfpredjend dem vorhergegangenen ἤν πόλεμος γίγνηται. In ber bibl. Gräc. 
mit perfönl. Object: Hervorrufen, auftreten laſſen; Paſſ. — auftreten, hervor⸗ 
treten. So A. 18, 22: ἤγειρεν αὐτοῖς τὸν Δαβὶδ εἰς βασιλέα, vgl. 
2 Sam. 18, 1. Richt. 2, 18: ἤγειρε κύριος αὐτοῖς κριτάς. 1Sam, 2,35: 
ἀναστήσω ἐμαυτῷ ἱερέα πιστόν, Her. 29, 15. Deut. 18, 18. — Mtih. 
24, 7. 11. 24.. Marc. 18, 8. 22, Mith. 11, 11. ®uc, 7, 16; 11, 81; 
21, 10. 808. 7, 52 (Act. 18, 28 Rec). &uc. 1, 69. Zu Luc. 3, 8. 
Mith. 3, 9: δύναται ἐκ τῶν λίϑων τούτων ἐγεῖραι τέκνα τῷ βραάμ. 
vgl. Gen. 38, 8: ἀνάστησον σπέρμα τῷ ἀδελφῷ σου. — Bgl. ἐξεγείρω 
Rom. 9, 17. Endlich f) bezeichnet das Paſſ. im Allgemeinen: feine bisherige 
Lage verlafien, ſich erheben, ſich aufmachen Apok. 11, 1. Joh. 14, 31 u. ὅ. 


Ἔχγερσις, 7, die Auferwedung von den Todten Mith. 27, 53. — In 
der Brof.-Ör. entfpr. ἐγείρω: τοῦ ϑύμου, τῶν τειχῶν u. α. 


Zuveyelgo, zugleich erweden, ſowohl bei Mitwirkung, gemeinfamer Thätig- 
keit: Exod. 23, δ: συνεγερεῖς αὐτὸ μετ᾽ αὐτοῦ (al. συναρεῖς), ald bei Ver- 
Bindung mehrerer Objecte, Plut. consol. ad Apollon. 117, C: πᾶσα πρό- 
φασις ἱκανὴ πρὸς τὸ τὰς λύπας καὶ τοὺς ϑρήνους συνεγείρειν. Jeſ. 
14, 9: συνηγέρϑησάν σοι πάντες οἱ γίγαντες οἱ ἄρξαντες τῆς γῆς. --- 
Im N. T. Eph. 2, 6: ὃ ϑεὸς --- ὄντας ἡμᾶς νεχροὺς τοῖς παραπτώ- 
μασιν συνεζωοποίησιν τῷ Χῳ, χάριτί ἔστε σεσωσμένοι, καὶ συνήγει-- 
φὲν καὶ συνεκάϑισεν ἐν τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Xp lv. Die Wieder- 
befebung Chriſti, feine Auferwedung zu einem neuen Leben (Röm. 6, 10) 
ſchließt zugleich die Neubelebung der Seinigen ein,. nämlich die Errettung von 
dem durch die Sünde bewirkten Zuftande, der in feinem ganzen Umfange al® 
Tod zu bezeichnen if. Vgl. Röm. 6, 4—10. Und zwar wie in dem durch 
die Sünde hervorgerufenen Zuſtande eine Anticipation des endlichen Verderbens 
vorfiegt, fo findet auch bei der Errettung eine Antieipation des Endes — ber 
Auferſtehung — ftatt, vgl. Röm. 6, 4— 11 mit 8, 11. 24. Das σὺν in 
συνεγείρειν dructt nicht blos bie Gleichartigkeit der Errettung, der göttlichen 
Heilswirkung aus, fondern es befagt, daß diefelbe nicht eine befondere, neu εἶπε 
tretende, vielmehr eine mit der Auferwedung Chrifti zufammenhängende, von 
ihr ausgehende Wirkung ift, vgl. Röm. 6, 6; 4, 25, vermittelt gött- 
Hier Seits durch die Taufe Rom. 6, 4, menſchlicher Seits durd den Glau- 
ben, welder fid die Heilsthatſachen, reſp. die Auferwedung 
Chriſti zu Nuge madt; Col. 2, 12: ἐν Xp καὶ συνηγέρϑητε διὰ τῆς 
πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑεοῖ τοῦ ἐγείραντος αὐτὸν ἐκ νεκρῶν. Col. 
8, 1: εἰ οὖν συνηγέρϑητε τῷ Χῳ, τὰ ἄνω ζητεῖτε. Bon anderer Seite 
betraditet, fällt συνεγερϑῆναι zujammen mit δικαιωθῆναι; vgl. Col. 2, 12. 13 
mit Röm. 4, 25; 5, 1. 


» 
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ΤΓρηγορόω, ὕες bibl. Grac. angehörig, von ἐγρήγορα, aufgewacht fein, 
wach fein, = waden, fid des Schlafes entfalten, Neh. 7, 3; vom ſinnlichen 
auf das füttlichreligiöfe Gebiet übertragen, vgl. Mtth. 26, 38. 40. Al, bez. 
es die Aufmerkfankeit (vgl, Jer. 1, 12; 5, 6. Marc. 18, 34) auf Gottes 
Dffenbarung, vgl. Prov. 8, 34. Jeſ. 29, 10, vefp. die Erkenntniß des Heils 
1 Theſſ. 5, 6; bie Aufmerkſamkeit anf die drohenden Gefahren (vgl. Prov. 
23, 34), Mith. 26, 40: γρηγορεῖτε καὶ προςεύχεσϑε, ἵνα μὲ εἰςέλϑητε εἰς 
πειρασμόν. Marc. 14, 88. 1Petr. 5, 8: νήψατε, γρηγορήσατε. ὃ ἀντί- 
δικος ὑμῶν διάβολος ὡς λέων ὠρυόμενος περιπατεὶ ζητῶν τίνα καταπίῃ 
(verbund. mit νήφειν noch 1Theſſ. 5, 6, vgl. ϑοεῖ 1, 6); die daraus ſich 
ergebende Sorgfalt in der Bewahrung des Heilsbeſitzes 1 Cor. 16, 13. Col, 
4, 2. Apok. 16, 15: μακάριος ὃ γρηγορῶν καὶ τηρῶν τὰ ἱμάτια αἰτοῦ, 
ἵνα μὴ γυμνὸς περιπατῇ κτλ.; die Sorge fur Anderer Heil und Bewahrung 
Act. 20, 31. Apok. 3, 2. 3. In den eschatologiſchen Reden fordert der HErr 
damit bie beftändige Erwartung und Bereitſchaft für den Entſcheidungstag feiner 
Barufie, Mith. 24, 42. 48; 25, 18. Marc. 18, 84, 35. 37. Quc. 12, 
37. 39, vgl. B. 40: γίνεσϑε ἕτοιμοι κτλ. Nur einmal vom Leben, opp. 
καϑεύδειν vom Tode, 1THef. 5, 10. — Synon. ἀγρυπνεῖν Marc. 13, 33. 
Luc. 21, 36. Eph. 6, 18. Hebr. 13, 17. 2Cor. 6, 5; 11,.27. 


Ἔϑεος, τὸ, Schaar, Menge, Bolt; wahrfheinlid von ἔϑος, |. v. a. die 
durch gleiche Gewohnheit, Sitte, Eigenthumlichkeit verbundene Menge; ſowohl 
von Thieren — Heerde, Schwarm, 2. B. μελισσῶν Hom.D. 2, 87; χοίρων 
Od. 14, 37, als von Menfchen, z. B. ἑταίρων, γυναικῶν. Act. 17, 26: 
πᾶν ἔϑνος ἀνθρώπων. Ῥρί. Bindar: ἔϑνος βροτόν. Dann aber beftimmter: 

4) Bolt, Bölterfhaft, rüdfigtlih der natürlichen Zufammengehörigkeit im 
Allgemeinen, weniger in Rüdficht auf die durd Abftammung, Sprade, Ber 
faffung beftinimte Vefonderung. Xen. An. 1, 8, 9: πάντες κατὰ ἔϑνη. So 
im N. T. Mith. 21, 43; 24, 7. Luc. 21, 25; 22, 25. Mtth. 20, 25. 
Marc. 13, 8. Luc. 21, 10. Act. 2, 5; 4, 25. 27; 7, 7; 8, 9; 10, 85; 
13, 19. Ramentlich in der Apok. neben λαός, γλῶσσα, φυλή 5, 9; 7, 9; 
10, 11; 11, 9; 18, 7; 14, 6; 17, 15. 1Petr. 2, 9. Auch vom judiſchen 
Bolt Luc. 7, 5; 23, 2. Act. 10, 22; 24, 3. 10. 17; 26, 4; 28, 19. 
Joh. 11, 48. 51. 52; 18, 35. Dgl. Joh. 11, 50: συμφέρει ὑμῖν ἵνα 
εἷς ἄνϑρωπος ἀποϑάνῃ ὑπὲρ τοῦ λαοῖ καὶ um ὅλον τὸ ἔϑνος ἀπόληται. 
Sonft wird von Iſrael λαός gebrundt, |. 2. 

2) Dem N. T. und überhaupt der bibliſchen Gräc. ift es eigen, unter 
τὰ ἔϑνη, πάντὰ τὰ ἔϑνη die außerifraelitifhen Völker zu verftehen, 
opp. υἱοὶ Ἰσραήλ, ᾿Ιουδαῖοι Act. 9, 15; 14, 2. 5; 21, 11. 21; 26, 20. 


ww Ἔϑνος 


ϑῖδαι. 2, 24; 3, 39; 9, 24. 80. 81; 11, 25. 1Cor. 1, 38. Gal. 2, 15. 
οἱ 2x περιτομῆς Uct. 10, 46. περιτομὴ Gal. 2, 9 (vgl. Eph. 2, 11). 
γένος 2Cor. 11, 26 parall. οἱ χατάλοιποι zur ἀνθρώπων Üct. 15, 17. 
In dieſem Sinue entjpricht das Wort dem hebr. ra (LXX zuweilen = λαός, 
3 9. Soſ. 3, 175 4, 1), und dies bez. zunächft and) nichts Anderes, als 
ἀπε zufammengebörige Schaar, Menge, 5. B. auch von Thieren Joel 1, 6. Zeph. 
2, 14. Bon Iſrael wird es gebraudt wie von anderen beftimmten Bolker⸗ 
ſchaften, wenn weiter nichts Beſonderes amsgefagt werben [οἱ Deut. 82, 28. 
Gem. 12, 2; 85, 11. Jeſ. 1, 4. Zeph. 8, 9, vgl. Joh. 11, 50, während 
ſonſt, wo e8 fich um dem eigenthimlich geordneten Beftand des Volles handelt, 
du, Abs gebraucht wird. Bol. Deut. 88, 21: day tz agb) Dmape 
Due, wo LXX mũßbräuchlich beide Male ἔϑνος fegen (dgl. Röm. 10, 19). 
2 Sam. 7, 23: ΚΦ ἼΩΝ Ma bayigap ma Ὁ, τίς ὡς ὁ λαός σου Ἰσραὴλ 
ἔϑνος ἄλλο ἐν τῇ γῇ. Deut. 32, 48: εὐφράνθητε ἔϑνη «μετὰ τοῦ λαοῦ 
αὐτοῦ. 26, 18, 19. Num. 14, 15. Bol. Act. 16, 14: «ὁ ϑεὸς ἐπεσχέ- 
ψατο λαβεῖν ἐξ ἐϑνῶν λαὺν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. Nie kommt mm wa für 
mm op vor (Fürft, Wörterb:), außer Zeph. 2, 9. Jedoch erft in dem fpäteren 
Büchern findet fih oa, ΟΥ̓ΧῚ “Ὁ ohne weiteren Bufag. (vgl. Act. 7, 45; 
13, 19. Joſ. 23, 12. 18) von ben außeriſraelitiſchen Völkern gebraucht; zuerft 
1 Sam. 8, 5. 20, dann 2Regg. 18, 33; 19, 17. 1Chron. 14, 17; 16, 35. 
2Chron. 32, 23; 36, 14. Neh. 5, 17. Pf. 79, 10; 106, 47 u. a. Bol. 
aud) Eſr. 5, 69; 8, 8D: συνῳκέστιμεν γυναῖκας ἀλλογενεῖς dx τῶν ϑνῶν 
τῆς γῆς. Cr. 7, 18: τὰ βδελύγματα τῶν ἐθνῶν τῆς γῆς. 8, 84: ἡ 
ἀκαϑαρσία τῶν ἃ. τ. γ. Cap. 14,11; 15,15: εἴδωλα τῶν ἐϑν. Mith. 4, 16. 
So mm auch ἔϑνη im N. T. Es find außeriſraelitiſche Völker, τὰ ἔϑνη 
die Geſammtheit derfelben, die, ſich ſelbſt überlafien, Act. 14, 16, außer Bers 
bindung ftehen mit dem Gotte bes Heiles, welcher Iſraels Gott ift; Act. 28, 28: 
τοῖς ἔϑνεσιν ἀπεστάλη τοῦτο τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ᾽ αὐτοὶ καὶ üxovaor- 
ται. &ph. 2, 11, 12: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς πολιτείας τοῦ ᾿Ισφαήλ, καὶ 
ξένοι τῶν διαϑηχῶν τῆς ἐπαγγελίας. ϑῖδαι. 11, 11. 12. Gal. 8, 8, 14. 
1 Theſſ. 4, 5. Eph. δ, 6. Mith. 12, 21. Sich felb und ihrem eigenen 
Willen überlafien, befinden ſie fid zugleich im ſittlichen Gegenſatz gegen göttliche 
Lebeusoxduuug Eph. 4, 17. 1 Petr. 4, 3. 4. 1Cor. 10, 20; 12, 2. 568. 
6, 32. Luc. 12, 30, vgl. Mtth. 18, 17; nicht im Befige des geoffenbarten 
Geleges Rom. 2, 14, vgl. 9, 30, find fie aud nicht gebunden am die geſetz- 
lie Regelung des iſraelitiſchen Lebens Gal. 2, 12. 14. 15. Auf Grand dies 
ſes fittlich » religiöfen Mangels erhalt die Betonung, der ὑπαχοὴ πίστεως von 
Seiten der ἔϑνη Röm. 1, 5; 15, 185 16, 26 ihren befonderen Madbrud. 
So verbindet ſich alfo mit der Bezeichnung der außeriſraelitiſchen Völler ale 
ἔϑνη der Gebanke an ihre Heilsgelhictlice. und fittlic « religiäfe 





Ἐϑνικός 181 


Stellung, vgl. Mith. 20, 19. Marc. 10, 88. Luc. 18, 32; 21, 24. 
Ad. 21, 11. Sofern fie nun außer Verband ſich befinden mit dem heils⸗ 
geſchichtlichen Volke, ift ihre Berüdfichtigung bei der neuteft. Heilsoffenbarung 
ein wichtiges Moment der letzteren; dgl. Mith. 10, δ: εἰς ὁδὸν ἐϑνῶν μὴ 
εἰρέλϑητε, mit Ὁ. 18; 12, 18. 21; 24, 14; 28, 19. Marc. 11, 17; 
13, 10. Luc. 24, 47. Act. 13, 46; 18, 6; 22, 21; 28, 38, 1 Tim. 
3, 16. 2Tim. 4, 17. 1Theſſ. 2, 16. Mit Bezug Hierauf nennt ſich Paulus 
διδάσκαλος ἐϑνῶν 1Tim. 2, 7. 2Tim. 1, 11, vgl, Rom. 11, 13: ἐϑνῶν 
ἀπόστολος. Eph. 3, 8. Cal. 1, 16; 2, 2. 8. Indem ige Verfältnig und 
ihe Verhalten zu dem neuteft, Heile dem bisherigen Stande der Dinge entgegen» 
φερε ift — ct. 10, 45; 11, 18; 18, 47. 48. Luc. 2, 32. Act. 14, 27; 
15, 12; 21, 19; — 11, 1; 15, 3. 7; 21, 25. Rom. 1, 5, nimmt auch 
der bisherige Unterſchied ein Ende Act. 15, 19. Eph. 3, 6: τὰ ἔϑνη συγκλη- 
φονόμα καὶ σύσσωμα κτλ. 2, 11. 12, und e8 eignet ſchließlich dem Ausdruck 
nur nod) ein hiſt oriſcher Werth zur Bez. der außer iſraelitiſchen Völker, welche 
als ſolche Früher auch außer Verbindung mit dem Heile und dem Gotte des 
Heiles fanden, Act. 15, 23: ἀδελφοὶ οἱ ἐξ ἐϑνῶν. Rom. 16, 4: αἱ ἐχ- 
χλησίαι τῶν ἃ, Röm. 11, 13: ὑμῖν γὰρ λέγω τοῖς ἔϑνεσιν. 15, 16. 27. 
Sal. 2, 12. 14. Eph. 3, 1: ὑπὲρ ὑμῶν τῶν ἐθνῶν, vgl. mit 2, 11: 
ὑμεῖς ποτε τὰ ἔϑνη κτλ. — Sonft noch Röm. 1, 13; 4, 17. 18; 15, 
9—12. 16. Die Aenderung der mit dem Wort fid) verbindenden Vorſtellung 
geht fo weit, daß ſchließlich 

3) nur nod) die religiöß-fittliche Seite betont wird und ἔϑνη die Heiden 
im Gegenfag zur neuteſtamentlichen oder chriftfihen Gemeinde bez. 1Cor. 5, 1: 
ἀκούεται ἐν ὑμῖν mogvela . .. . ἥτις οὐδὲ ἐν τοῖς ἔθνεσιν. 10, 20; 
12, 2: ἔϑνη ἦτε. 1 Φθεῇ. 4, 5. 1 Petr. 2, 12, 3 Joh. 7. — Ob in ber 
Apof. ἔϑνη Gegenfag gegen Iſrael, ober, wie mir ſcheint, im Gegenfag gegen 
die neuteſt. Heilsgemeinde fteht, muß der Auslegung des Buches überlaflen blei- 
ben. Apot. 2, 26; 11, 2. 18; 12, 5; 14, 8; 15, 8. 4; 16, 19; 18, 
3. 23; 19, 5; 20, 3. 8; 21, 24. 26; 22, 2, 


᾿Εϑνικός, ber fpät. Orc. eigen — voltsthämfih. Im N. T. dem 
bibliſchen Begriff von ἔϑνη entſprechend — heid niſch, was denen eignet ober 
angehört, welche außer Verbindung mit dem Volle und dem Gotte des Heiles 
ftegen. Mith. 18,17: ἐὰν δὲ καὶ τῆς ἐκκλησίας παρακούσῃ, ἔστω σοι 
ὥσπερ ὃ ἐθνικὸς καὶ ὁ τελώνης. Mit. 5, 41; ὃ, Τ (υρί. 1 ϑέερῃ. 18, 
86 — 29) — 3Ioh. 7 entipr. ἔϑνος Nr. 3, Das Adv, ἐϑυνικῶς ζῆν = 
nach nichtifraelitiſcher Weife leben, ungebunden au die ifeaelitifche Lebensorduung, 
Gal. 2, 14, ſ. ἔϑνος Nr. 2. — Nicht bei den LXX. 


182 . Εἶδον — Οἶδα 


EIAL2, ungebr. Stamm (lat. video) zu εἶδον und οἶδα, = wahr 
nehmen, gewahr werben. 


1. Εἶδον, bildet den 2. or. zu ὁράω, fehen. VBemerfenswerth in der 
bibl. Gräc. find die Verbindungen ἰδεῖν θάνατον Luc. 2, 26. Hebr. 11, 5, 
vgl. Pf. 89, 49. διαφϑοράν Act. 2, 27. 31; 18, 385—37, vgl. ΘΙ. 
16, 10. πένϑος Apot. 18, 7, vgl, Koh. 6, 6: ἀγαϑωσύνην. 1 Betr. 
3, 10: ἡμέρας ἀγαϑάς, vgl. Bi. 34, 18. Luc. 17, 22: ἡμέρας τοῦ υἱοῦ 
τοῦ ἀνθρώπου, dgl. Joh. 8, 56. Joh. 3, 3: τὴν βασ. τ. 9. Diefelben 
find zwar der Prof.-Gr. nicht völlig fremd, vgl. Soph. Oed. R. 831: μὴ 
δῆτα — ἴδοιμι ταύτην ἡμέραν — den Tag erleben; ſchließen ſich jedoch 
enger an das Hebr. ΠΙΝῪ mit ähnlichen Objecten an, 2. ®. Ger. 5, 11: μά- 
zuge» καὶ λιμὸν οὐκ ὀψόμεϑα. Pi. 89, 49. Kohel. 6, 6. Jeſ. 30, 30, 
und find nicht anders zu erklären als 2. B. Joh. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς 
ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῖ. 8. 40, 5: ὀφϑήσεται ἢ δόξα κυρίου, καὶ 
ὄψεται πᾶσα σάρξ τὸ σωτήριον τοῦ ϑεοῦ, ὅτι κύριος ἐλάλησε. Jer. 88, 24... 
gef. 44, 16. Deut. 32, 29. Kohel. 8, 16. In all diefen Ausbrüden Liegt 
die, nad) dem Gontert zu fpeciafifirende, allgemeine Bedeutung gewahr ὦ 
werden, wahrnehmen zu Grunde (vgl. Axd neben y» 1Sam. 24, 12); 
das Object ftellt fi dem Subject und für das Subject dar, vgl. Prov. | 
27, 12: RO My org, „der Kluge fiehet das Unglüc und verbirgt fid.“ 
So unterſcheidet fih 2. B. ϑάνατον ἰδεῖν als das Allgemeiner von dem in- 
tenfiveren γεύεσϑαι ϑανάτου Joh. 8, 52. Hebr. 2, 9 (vgl. Beides verbund. 
Pi. 34, 9). Da ift denn 1 Petr. 3, 10: ἡμέρας ἀγαϑὰς ἰδεῖν, vgl. Bi. 
34, 13, „gute Tage gewahr werden“, insbefondere ſ. v. a. gute Tage erleben, 
während Joh. 8, 56: ᾿“βραὰμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν ἐμὴν 
καὶ εἶδεν καὶ ἐχάρη, vgl. 57. 58, bie allgemeine Bed. feſtzuhalten ift, indem, 
das καὶ εἶδεν doch wohl nicht anders als vom prophetifchen oder vielleicht beſſer 
proleptifden Schauen verftanden werden kann, vgl. Mit. 13, 17. Hebr. 
11, 13: ἀπέϑανον οὗτοι πάντες μὴ λαβόντες τὰς ἐπαγγελίας, ἀλλὰ πόρ- 
φωϑεν αὐτὰς ἰδόντες καὶ ἀσπασάμενοι κτλ., vgl. B. 19; f. u. παραβολή 
©. 85 f. So ift denn aud Joh. 8, 8: ἰδεῖν τὴν Bao. τ. 9. im Berhält- 
niß zu V. 5: εἰρελϑεῖν εἰς τὴν β. ſehr paſſend der allgemeinere Ausbrud, 
entſprechend dem ebenfo allgemeinen ἄνωϑὲεν γεννηϑῆναι, während B. 5 fpe- 
cieller γεννηϑ. ἐξ ὕδατος καὶ πνεύματος. 





1, Οἷδα, Inf. εἰδέναι, Plusqu. ἤδειν, eigentl. wahrgenommen haben, 
daher Kunde wovon Haben, wiffen, fennen. So meit das Wort hier in 
Betracht kommen Tann, bietet der neuteft. Spradigebraud nur wenig Eigenthum⸗ 
fies. Synonym mit γινώσκειν unterjdeidet es ſich von bemfelben fo, daß 
γιν. ein Verhalten, nämlich die Selbſtbeziehung des erfennenden Subjects zu 


— 
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dem Objecte feiner Erkenntniß oder Kenntniß einſchließt, während bei εἰδέναι 
das Object einfad in den Bereich der Wahrnehmung, in den Geſichtskreis des 
Eubjectes eingetreten if. (58. handelt ſich alfo bei εἰδέναι um ein Verhältniß, 
ἐπε Beziehung bes Objecis zum Cubjecte, und das emphatiſche οὐκ οἶδα ἑμᾶς 
Mith. 25, 12 Heißt: ihr ſteht zu mir in feiner Beziehung, während 7, 28: 
οὐδέποτε ἔγνων ἑμᾶς, vgl. B. 21. 22 f. v. a.:. ich habe mie mit ἐπάν in 
Verbindung geftanden. Vgl. Rom. 7, 7: τὴν ἐπιϑεμίαν οὐκ ἤδειν mit 2 Cor. 
5, 21: τὸν μὴ γνόντα ἁμαρτίαν. Ebenfo vgl. εἰδέναι τὸν ϑεόν 2 Thefl. 1, 8. 
1 Theſſ. 4, 5. Tit. 1, 6 mit γνῶναι τὸν ϑεόν Röm. 1, 21. (In der 
Brof.» Gr. bez. εἰδέναι ein mittelbares Willen, 2. B. von Hörenfagen.) 
Indes verwiſcht ſich dieſer Unterjhied und εἰδέναι wird wie γινώσχειν ges 
braudt, vgl. 1 Theſſ. 5, 12: εἰδέναι τοὺς κοπιῶντας ἐν ἐμῖν, wie Gen, 
89, 6: οὐκ ἤδει τῶν muß” αὑτὸν οὐδὲν πλὴν τοῦ ἄρτου οὗ ἤσϑιεν αὐτός, 
mit Hebr. 18, 23: γινώσκετε τὸν ἀδελφὸν Τιμόϑεον. Εἰδέναι etwa = 
nicht vergeffen, γινώσκειν — beahten. — Es umſchließt εἰδέναι Beides, fo- 
wohl ἑωρακέναι als ἐγνωκέναι, vgl. 1 Joh. 3, 6 mit Tit. 1, 6. Joh. 7, 
28. 29; 8, 55; 15, 21. Hebr. 8, 11: οὐ μὴ διδάξωσιν ἕκαστος τὸν 
ἀδελφὸν αὐτοῦ λέγων Γνῶϑι τὸν κύριον, ὅτε πάντες εἰδησουσίν με. 


ZuvEI4R, davon 1, συνεῖδον, 2. Aor. zu συνοράω, befehen — ein- 
fehen, erfennen Act. 12, 12; 14, 6. 


I. Zvvode, mitwifjen, was Andere wiſſen oder tun, veip. thun 
wollen, gethan haben. Boph. Ant. 266: ἦμεν δ᾽ ἕτοιμοι — — ϑεοὺς ög- 
xwuoreiv τὸ μήτε δρᾶσαι μήτε τῳ ξυνειδέναι τὸ πρᾶγμα βουλείσωντε 
μήτ᾽ εἰργασμένῳ. So Act. ὅ, 2: συνειδυίης καὶ τῆς γυναικός. Nament- 
lich wird es von Mitſchuldigen und von Zeugen gebraudit, vgl. Xen. Hell. 
3, 8, 6: ἐρωτώντων δὲ τῶν ἐφόρων πόσους φαίη καὶ τοὺς ξυνειδύτας 
τὴν πρᾶξιν εἶναι, λέγειν καὶ περὶ τούτου ἔφη αὐτὸν ὡς σφίσι μὲν τοῖς 
προστατεύουσιν οὐ πάνυ πολλοί, ἀξιόπιστοι δὲ συνειδεῖεν. Bon Mit- 
ſchuldigen ebendaf. 8. 10, wo οἱ ξυνειδότες parall. οἱ ξυμπράττοντες. ---- 
Daher iſt συνειδέναι ſ. v. a. Zeuge fein, bezeugen können, 2, ®. Plat. Conv. 
193, E: εἰ μὴ ξυνήδειν Σωχράτει τε καὶ “4γάϑωνι δεινοῖς οὖσι περὶ τὰ 
ἐρωτικά. — Am gebräudlicften und am entſchiedenſten ausgeptägt ift bie 
Berbind. συνειδέναι ἑαυτῷ — ſich bewußt fein, fein eigener Zeuge fein 
(συν ---ὐ. 3. ®. Xen. Hell. 2, 3, 12: ὅσοι ξυνήδεσαν ἑαυτοῖς μὴ ὄντες 
τοιοῦτοι (sc. ἀπὸ συχοφαντίας ζῶντες). Cyrop. 8, 1, 11: σύνοιδεν ἑαυτῷ 
ἐλευϑερίας μὲν ἐπιϑυμήσας. 8, 8, 88: εἰκότως ἂν ἤδη ἑαυτῷ συνειδείη 
τελέως ἀγαϑὸς ἀνὴρ ὦν. Plat. Phaedr. 286, Ο: ξυνειδὼς ἐμαυτῷ ἀμα- 
ϑίαν. Rep: 1,.881, A: τῷ μηδὲν ἑαυτῷ ἄδικον ξυνειδότι. Das paulin. 
οὐδὲν γὰρ ἐμαυτῷ σύνοιδα 1 δον, 4, 4, wo συνειδέναι ἑαυτῷ f. ν. a. 
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gegen [ὦ feibft zeugen mäffen, bedarf in der Prof.-⸗Gr. ſtets noch eines 
defonderen Zuſatzes, wie κακάν, ἄδικον, πονηρόν, ἄτοπον ı., vgl. Lerila; 
dagegen vgl. das horaziſche mil oonscire sibi, nulla pallescere culpa. 

Das neutr. part. τὸ συνειδός — um dies rüdjihtlid des folgenden 
συνείδησις bier beizufügen — bez. das eigene Vewußtſein, in welchem das 
Subject ſich felbft ein Zeugmiß giebt, als fein eigner Zemge auftritt, während 
ὃ συνειδώς den Zeugen oder den Mitfhuldigen bez. Es wird zunädft ber 
Inhalt des Selbitzengniffes im Genitiv, die Beſchaffenheit durch ein Adjectio 
beigefügt, 3. ®. Plut. mor. 84, D: ἅμα τῷ συνειδότι τοῦ ἐνδεοῦς da 
κνόμενος, exbittert im dem Bewußtſein des eignen Mangels, dadurch, baf er 
ſelbſt ſich feinen Mangel geftehen mußte. Pausan. 7, 10, 10: ὑπὸ συνειδότος 
ἐπαρρησιάζετο ἀγαϑοῦ. Dann ohne Zufeg, und zwar im guten Einne === 
das gute Zeugniß des eigenen Bewußtſeins, Plut. mor. 86, Ο: ἔχει τινὰ τοῦ 
συνειδότος ἐχβεβαίωσιν. Dad Gegentheil 556, A: ἡ ψυχὴ ἀναπολεῖ ἐν 
αὐτῇ καὶ διαλογίζεται πῶς ἂν ἐκβᾶσα τῆς μνήμης τῶν ἀδικημάτων, καὶ 
τὸ συνειδὸς ἐξ ἑαυτῆς ἐκβαλοῦσα καὶ καϑαρὰ γενομένη βίο» ἄλλον ἔξ 
ἀρχῆς βιώσειεν == ϑαϑ die ἀδικήματα bezeugende Bemußtſein, das ungänftige 
Zeugniß des eigenen Vewußtſeins. (8 iſt πρά wicht ein bieibenbed Bersuftfeir, 
deſſen Art es iſt, ein Selbſtzeugniß des Subject? zu fein, wie bei ben Kird- 
lichen Schriftſtellern, welde τὸ συνειδός mit 7 συνείδησις abwechſeln laſſen, 
fonbern es ift ein erft auf dem Grunde des Verhaltens fi er- 
Hebenbes und durch daffelbe gnalificirtes Bewußtfein, nicht 
bejhränkt auf das, was vorzugsweiſe in dem Bereich des Gewiſſens liegt; vgl. 
sb. Plut. mor. 84, ἢ. Ebenſo bei Philo von dem bie Schuld bezeugenden 
Bewußtſein, Schuldbewußtfein, z. B. de vietim. 287, 42: αὐτὸς ἑαυτοῦ 
γένηται κατήγορος, ἔνδαν ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχόμενος. De legg. speoe. 
2, 336, 27: ἔοικε δὲ πῶς καὶ αὐτὸς ἑαντοῦ κατηγορεῖν, ὑπὸ τοῦ συνω- 
δότος ἐλεγχόμενας. Ibid. 842: ὃ δὲ κλέπτης ὑπὸ τοῦ συνειδότος ἐλεγχό- 
μανος ἀρνεῖται καὶ ψεύδεται. 


Συνείδησις, εως, ἡ, αἱάμ von συνειδέναι τινὶ, jondern von συνενδέκαι 
ῥαυτῷ, fein eigener Zeuge fein, abzuleiten, = das als Bengeauftretende 
eigene Bewußtfein, bei Dion. Hal, Diod., Lucn,, Btob. zunächft in 
demfelben Einne, wie τὸ συνειδός, ein auf dem Grunde des Verholiens ſich 
erhebendes und durch daſſelbe qualificirte®, bzw. daffelbe abwertheudes Bewußt⸗ 
fein, z. B. Diod. 4, 65: διὰ τὴν συνείδησιν τοῦ μέσους εἰς μωνίων zepe- 
ἔστη, cell, Plut. Popl. 4: ἐλαυνόμενος τῷ συνειδύτ, τοῦ πράγματος. 
Lac. amor. 49: οὐδεμίας ἀπρεποῦς σενειδήσεως παροικούσης. Dann aber 
bald ein bleibendes Bewußtfein, deſſen Art es ift, dem Subjecte ein Zeugniß 
in Betreff feines Verhaltens zu geben, und zwar im filliden Sim, 2. 9. 
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Dion, Hal..6, 825,15: “μηδὲν ἑκουσίῳ, ἐμεύδισθαι μηδὲ μραίκων. τὴν 
αὐτοῦ συνείδησιν, vgl. Tit. 1, 16. So auch bei Stah. Haril. ὀρϑὴ, ἀγφϑὴ 
συνεόδησες == μηδὲν ἑαυτῷ ἄτοπον, mdırıma συνειδένοι (αἱ Ἀμμάν μεθ 
Eokates u. A). Es ſind die Unfünge unſeres Begriffes ‚Gewiſſen“, 
noch wicht deſſen βικῦρ annaternd. eigſcuiehend Neben Gap, 17, 10: πονηρίᾳ 
— συκεχομένῃ τῷ σωνειδήσμ, io wir mnbebeaflich Gemiſſen“ Aberjetzen 
werben, wird Kehel. 10, 20 daB hebr. yo, Gedank, δικά σωνείδησες wichere 
geben: καί γε ἐν συνειδήσει σὺν βασιλέα μὴ παταφάσῃ (ein Fluchen, wel⸗ 
qhes, wicht bis zur Aeußerung gediehen, nur dem Sudjecte ſelbſt bewußt nah 
we iu (εἴοβ von ſeinem eigenen Baweißtſein bezeugt werden laus). See 
zeigt Die Vergleichung eines anderen Ausdcucks, daß ſchon eine Atuung einer 
im Agenen Bewußtſein ſich bezeugenden Verpflichtung ſich damit verband, Dies 
iſt das ihnonhme σύνεσις, Σώνεσις nämlich, lonſt hem Gashelu voraufgehend, 
— υρί. Dem.: τῇ συνέσει 'δοκιμάζετωι τί πρακτέαν ἐστέ, Ariatot. Ἐθλ. 
6, 10, 11, nad) welchem φύνασις gebraucht wird περὶ ὧν, ἀπορήσειε" ἄν zug 
zul: βουλεῤφαιᾳρ, zu anteticheidas als χριξεκή han der φρύκησις, welche din 
τακτική iſt, — Üft auch das dem Handeln folgende, nit plos bie Thatſache 
bezengende, ſondern auch den Werth deſſelhen abſchatzende Vewuftſein (ΘΠ. 
Larxip. Οὗ. 390: αἵ χρῆμα πόσχεις; τῴ σ᾽ ἀπόλλωσιν νήσας; ἡ ξόνεσιρ", κι 
σύνοιδα δείν᾽ εἰργμασμένης, Rolyh, 18, 26, 18: αὐδὴς οὕτως οὔτε μόφ-- 
τυς ἐατὶ  φαβιρὸς οὔκε κατέγορος δεινὸς ὡς ἡ σύ remis * — 
χοῖσα τωῖς ἑκάστων ψυχαῖς. Hrän 4, 7, 1. ὑπὸ τῆς τῶν ἔγγων 
φνκέσεῳς ἐλαυνόμενος, Vgl φ(.. Pins. Papl, 4. Anderwarts wird der μνήμη, 
was. hier ber σύνεσις, beigelegt, So ſagt Piat lag. b, 865, D, der den 
Mörder meriglgente. Geiſt des Germardetn habe an bes μνήμᾳ ῥεῷ, Märhere 
einen Eimmazos, Su omelögges findet diele Vorſtallung das paſſende Mort, 
um deB in Detvacht Fommende Bewußtiein des Meufchen um fein Verhautn 
(ωήμη), Towie die Ciaſicht im das Verhaltnitz defiskken. zur Berpflihtung 
(σώεσις) nad) ſeiner Erſcheinungeform außzubrliden, ine εῷ das Subject ſelbſt 
για Zeugen (wider ſich ſelbſt, μάρτυς, wurryogog, ξόμμαχορ) madt, Dias 
es jebe mit hiefem Bensätiein für eine weitere Bewendtniß habe, dog “4 
we als sine Bumchon des Erleuntvißpenndgena ober des Bebädtmilles ei, 
das Kallt ſich er da heraus, wo es much feiner ganzen Bedeuteng in Me 
ſxruch genorunen yird und ‚damit ſich zum Bemuätfein bringt, — auf dem 
Boben des N. T. ΄ 
Dort ἐδ συνείδησις naht bios das im Bewustſein vorhandene Zeugnitz 
des igenen Verhaltens Rom. 9, I: φὺ ψεύδομαι, συμμορτυραύφῃς mer 
τῆς συνωδήσεωυς μὸν — ὅτε «τὰ. 2pt. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῇρ 
συνωδήσεως ἡμῶν ὅτε — ἀνεσεράιρημεν κτλι, Ἰουῶρκᾳ zuglih das der 8 


θάμα Brrpflictung Röm: 2, 16; ἀιδαίριυντρῳ τὸ ἔργον, ποῦ σύμον 
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γραπτὸν ἐν ταῖς καρδίαις αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως 
(δαϑ συν in συμμαρτυρ. ertlärt ſich durch die Bed. von συνείδησις), nämlich 
der Verpflichtung zu gottgeforbertem Handeln, auch wo Gott nicht erkannt wird; 
dod vgl. Rom. 1, 19. 21. 32. Wo aber Kenntnig und Erkenntniß Gottes 
iſt, da wird das Gewiffen ebendadurch beftimmt, daher συνείδησις, ϑεοῦ 1 Petr. 
2, 19 (ber Genit. nicht anders zu erkl, als in συνειδι πράγματος, μύσους, 
ἁμαρτιῶν — das, was der Menſch ſich felbft bezeugen muß in Betreff zc. 
So auch συνείδ. εἰδώλου 1Cor. 8, 7). Röm. 13, 5, coll. 4. Sofern nun 
der Menſch ſich felbft feine Verpflichtung gegen Gott und fein Verhältniß zu 
derſelben bezeugen muß, ift die συνείδησις Trägerin des religibſen Bedurfniſſes 
Hebr. 9, 9: ϑυσίαι --- μὲ δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λα- 
τρεύοντα. 10, 2: ϑυσίαι — οὐκ᾿ ἂν ἐπαύσαντο προςφερόμεναι, διὰ τὸ 
μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας, und hat dem ente 
ſprechend die Wahrheit der das religidfe Bedurfniß befriedigenben, ihm entgegen- 
Iommenben göttfichen Heilsoffenbarung zu beftätigen. Hebr. 9, 9. 14: τὸ 
αἷμα Xu καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν ἡμῶν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων εἰς τὸ λα- 
τρεύειν τῷ ϑεῷ ζῶντι. 2Cor. 4, 2; ὅ, 11. 

Hiernach ift alfo die συνείδησις dns nad Form und Inhalt als Selbſt⸗ 
zeugniß ſich geltend machende Bewußtſein des Menſchen um ſich ſelbſt in ſeinem 
Berhaltniß zu Gott. Die Bethatigung dieſes Verhältniſſes reflectirt ſich in dem⸗ 
felben nad} ihrer Qualitati, daher 2 Tim. 1, 3: ᾧ λατρείω ἐν καϑαρᾷ συνειδή- 
ψει, vgl. Hebr. 9, 9. 14; 10; 2. Act. 23, 1; 34, 16. Doher bie Verpflich- 
tung 1 Tim. 3, 9: ἔχειν τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. 
1, 19: ἔχων πίστιν καὶ ἀγαϑὴν συνείδησιν, ἣν τινὲς ἀπωσάμενοι περὶ 
τὴν πίστιν ἐναυάγησαν. 1,5: τὸ δὲ τέλος τῆς παραγγελίας ἐστὶν ἀγάπη 
ἐκ καϑαρᾶς καρδίας καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς καὶ πίστεως ἀνυποκρέτου. 
Als συνείδ. ἁμαρτιῶν bedarf es der Reinigung Hebr. 9, 14, ber Entfernung 
ber συνειδ, πονηρά Hebr. 10, 22, vgl. bie o. angef. Stelle Plut. mor. 
556, A. Sofern fi das Handeln im Gewiſſen reflectirt, kann es als ficher- 
ſter Zeuge defjelben aufgerufen werden 2 Cor. 1, 12; und fofern das Ge- 
wiffen ouverd. ϑεοῖ ift, fließt es ſich mit dem Geifte Gottes im Menſchen zu⸗ 
fammen Röm. 9, 1. Denn es ift eine Function des Geiftes, des göttlichen 
Lebensprincips im Menſchen, vgl. Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ mw. 
μου mit 2Tim, 1, 3: ᾧ λατρείω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Bgl. hierzu in 
Berbindung mit Röm. 9, 1 das 5. v. πνεῦμα bemerkte Verhaltniß des Heil. 
Geiftes zum menſchlichen πνεῦμα. Es ift feinem Wefen nad das Gewifien die 
Beftimmtheit des Selbfibewußtfeins durd den Geift als gött« 
lies Lebensprincip. — Sofern e8 dem Subjecte feine Schuld bezeugt, iſt 
es owveld. καϑαρά 2 Tim. 1,3. 1Tim. 3, 9. ἀγαϑή Act. 28, 1. 1Tim. 1, 
6. 19. 1Betr. 3, 16. 21. ἀπρόρκοπος Act. 24, 16. Im Gegenteil πο- 
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νηρά, μεμιασμένη, κιχαυτηριασμένη Hebr. 10, 22. Tit. 1, 15, 1Xim, 
4, 2; vgl. 1Cor. 8, 7 (ef. 2 Cor. 7, 1). Im Gewiſſen ſteht das Subject 
fich felbft gegenüber. Iſt es nicht genügend im Stande, ein Beugniß abzugeben 
wegen mangelnder Einſicht und Verſtandniſſes des einzelnen alles, fo ift εὖ 
αἴθ συνείδησις ἀσϑενοῦς ὄντος 1Cor. 8, 10, ſelbſt συνείδι ἀσϑενύς 1 δου, 
8, 7. 12. (δὲ geht nämlich dem Handeln vorauf, bie fittlihe Dualität der in 
Frage kommenden Handlungsweiſe anticipirend, vgl. 1Cor. 8, 10: ἡ συνείδ, 
αὐτοῦ οἰκοδομηϑήσεται εἰς τὸ τὰ εἰδωλόϑυτα Yayeir. — Wie eine Function 
des Geiftes, fo ift das Gewiffen auch eine Function des Herzens, reſp. ale 
Tunction des Geiftes im Herzen wirkſam, vgl. Hebr. 10, 22, ©. καρδία, 
πνεῖμα. Das Wort findet ſich πο 1Cor. 10, 25. 27. 28. 29, gar nicht 
in den Evo. und den joh. Schriften. Joh. 8, 9 ift nicht acht. Dem U. T. 
iſt ſowohl der Ausdruck wie die vollftändig entſprechende Vorftellung fremd. Das 
Zeugniß über das Verhalten wird dort vom Herzen abgelegt. An Stelle des 
eigenen Bewußtſeins der Verpflichtung gegen Gott tritt die Offenbarung des Geſetzetz 
und das Bewußtjein ber ἐκλογή auf Grund ber göttlien Heilsthaten, womit 
das Bebürfnig, eine VBeftätigung δὲς göttlichen Offenbarung in. ſich ſelbſt zu 
finden, zurüdteat. Die Propheten als Iſraels Gewiſſen, wie man fie genannt 
Sat, bauen auf die grundlegenden Heilsthaten, welde Iſrael an ſich erfahren 
Hat. Chriſtus aber, welder, ohne es zu nennen, namentlich in ber Bergpredigt 
an das Gewiffen appellict, vebet von bemfelben Mith. 6, 28: τὸ φῶς τὸ dv 
σοί. Luc. 11, 34—36. 

Bol. Deligfeg, υἱοί. Pſychol. 3, 4. Bed, bibl. Seelenlehre 2, 18; 
3, 22. Hahn, neuteſt. Tpeol., $ 169. Auberlen, die göttliche Offenb. 
2, 25 fi. Ramentlich aber Kahler, die {τί ἐβεπιᾶβε Lehre vom Gewiſſen 
(Halle 1864). 


Εἰχών, ὄνος, ἡ, von ΕΙΚΩ, ἔοικα, Ahnlid) fein, gleichen (af. 1, 6. 23): 
1) das, was einem Gegenftande gleicht, ihn darftellt, Bild, Ebenbild. Mid. 
22, 20. Marc. 12, 16. Luc. 16, 24. pol, 18, 14. 18; 14, 9. 11; 
15, 2; 16, 2; 19, 20; 20, 4. Röm. 1, 23. Bemerlenswerth ift der Aus- 
drud εἰκὼν Tor ϑεοῖ, Bild, Repräfentation Gottes. Dies gilt vom Menſchen 
überhaupt im Verhäftnife zur Welt, namentlich im Verhäaltniſſe des Mannes 
zum Weibe 1Cor. 11, 7. Vgl. Sap. 2, 23. Insbeſondere aber gilt e8 von 
Chriſto, defien δόξα eben damit zufammenhängt, daß er ἰᾷ εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ 
2Cor. 4, 4, roi ἀοράτου Col. 1, 15, vgl. 2 Cor. 4, 5: πρὸς φωτισμόν 
τῆς γνώσεως τῆς δόξης τοῖ ϑεοῦ ἐν προςώπῳ Xu. Im biefem Ausdruck 
liegt allerdings einerfeits Chriſti Verwandtſchaft mit den Menfchen, indem er 
iſt, was wir fein follen, vgl. Jak. 3, 9 mit.&ol. 3, 10. 2Eor. 8, 18. 
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Kom. 8, 29 -i Cor. 15, 49. Unbererfets aber will der Apoſto vor Allvn 
daB, was Ehrlfins im Unterſchied von uns iſt, hervorheben: πᾶτε), was der 
Menſch Für vie Welt, δὲν Dann fire das Wels iſt Gem. 1, 96. 1Cor. 11, 7, 
das iſt Chritas für den Menſchen, vgl. Eph. 6, 23 ff. Joh. 14, 9. Deser 
eignet dem Ausdruck, von Chriſto gebramdt, εἶκε befenbere Emphaſe, und iR 
mit Hebe. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως 
τυῦ ϑεοῖ * vetgleichen; vel. Sap. 7, 26 von ber Weihe: ἀτμὶς τῆς 
τοῦ. ϑεοῦ δονάμεως , ἀπόργοια τῆς users, ἀπαύγασμα. φιγὸς ἀϊδίου, 
HHontoo⸗ τῆς τοῦ ϑεοῦ ἐνεργείας, εἰκὼν τῆς ἀγαθότητος αὐτοῦ. 

2) bez. εἰκών wicht bles bas Ubbikb, ſondern and) das Muftertilb, das 
Diiginal, welches ſeinerſeits diejenige Aehnlichteit ober Gleichheit darftellt, welche 
im Bde vorhanden ſein ſoll, alſo = Muſter, wie das hebr. Mor Ez. 1, 16. 
Dieſe Beb., welche im der Prof.» Cr. faſt verſchwunden und nur ποῦ im ὅσαι 
adoerbialen Accuſ. εἰκόνα, „mad Art“, „wie“, vorhanden ift — vgl. δεσμω- 
tyolos εἰκόνα, Plat, Crat. 400, C —, firfder ſich unzweifelhaft in der biBT. 
Geaettät, vgl. Sap. 18, 13: ἀπείκασεν αὐτὸ εἰκόνι ἀνθρώπου nit Luc. 
& merif. 11: clabruc αὐτοῖς ἀπεικάζουσιν. Wamentlid vgl. Hof. 18, 2: 
ἐποίησαν ἑαυτοῖς χώνεσμα ἐκ τοῦ ἀργυρίου ἑαυτῶν κατ᾽ εἰκόνα εἴδώ- 
λων. Ebenſo vgl. Gen. 5, 3, wo κατ᾽ εἰκόνα αὐτοῦ neben dem fynonymen 
κατὰ τὴν ἰδέαν asrer zur Verſtackang bes Begriffs erfheint, lettetes aber — 
Urt and Weite, Befchaffenheit, und [τ Plato: Urbild, Ider. Die Auerkennumg 
diefer Bed. erffärt nicht blos auf bie einfadjfte Weife die Ausdrude Col. 8, 10* 
ἀνακαινοῦσϑαι zur εἰκόνα τοῦ xrivowrog, 60}. Eph. 4, 84: ὁ καινὸς 
ἀνϑρ. ὃ κατὰ ϑεὸν κεισϑείς. Röm. 8, 29: συμμορφοὺς τῆς ὠκύνος τοῦ 
οἱοῦ αὐτοῦ. 2Cox. ἃ, 18: τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμοθρούμεθα, [enden 
insbeſondere auch Hebr. 10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ »ὅμος τῶν μελλόνεῶν 
ἀγαϑῶν, οὐκ αὐτὴν τὴν εἰκόνα τῶν πραγμάτων; σκιά vom Schattenriß, 
εἰκών = πρωτότυπον. — LXX = τὴν Gen. 1, 26. 27; ὅ, 8; 9, 6; 
= nr Gm. 5, 1, dgl. Cie. 17, 8. — Bl. pn, int Pie, = 
ns bei Rey, hald. Wärterb. 


Elut, εἶναι, fein. 


Ἐξουσία, 77, von core, es ſteht Frei, es iſt erlaubt == (δείαιισπίβ, 
Berachtigung, Freiheit, Macht emo: zu thun. Plat. defin. &15, ©: ἐξουσία, 
dream νόμου. Bol. Hd. 26, 12: μετ’ ἐξουσίως «αἱ ἐπιεροκῆς τῆς 
παρὸ τῶν ἀρχιερέων. Indem ἔξοστα das Börfanbenfein- ἀπο Hinderniſſes 
negirt, Taun τὸ ſowohl won ber Wefähigung, als won der Berechtigung μὲ 
iegend weichera Handeln ftehen, und 28. bereimigen fich fomit ie ἔξεσεε, ἐξουσία 
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die beiden: Begriffe Recht und Macht, vgl. uuſer bentjhes „beuolhnkditigen“, 
fowie die Synonyma Beredtigung und Ermächtigung. Bei Thuc., Hrin., Pint. 
erfcheiut ἐβονσία in Verbind. mit δύναμις; bez. letsteres das Vermögen, ſich 
teoftasll geltend zu machen, fo beſagt ἐξουσία, daß dieſem Vermögen die freie 
Bewegung und Bethätigung geſichert if. Vgl. das ſtoiſche: ἐλευϑερία doriv 
ἐξουσία αὐτοπραγίως, Cic.: Libertas est potestas vivendi ut velis, — 
Der Sprachgebrauch dürfte fi folgendermaßen üserjehen laſſen: - 

4) Bereätigung, Befugrif, Befähigung; richtig Sturz: facuk 
tas Saciendi vel omittendi sine impedimento. 3. 9. ἐξουσίαν 
παρέχειν geitatten, ἐξ. ἔχειν konnen, durfen ᾿ς. So im N. T. Rom. 9, 21, 
1ῷος. 7, 37; 8, 9; 9, 4. Hebr. 18, 10. Apot. 6, 8. Mith. 9, 6; 21,23 
u. a. — 2) Befähigung, Bermögen, Macht, Kraft (vgl. δύναμις). 
Mith. 9, 8; 28, 8. Syn. χράτος Jud. 25. δύναμις Luc. 4, 36. Ge 
walt über etwas, ἐξ. πνευμάτων Mith. 10, 1. Luc. 19, 17: ἐπάνω δέκα 
πόλεων. Hieher gehört auch Inc. 4, 6: σοὶ δώσω τὴν ἐξουσίαν ταύτην 
ἅπασαν καὶ τὴν δόξαν αὐτῶν (sc. πῶν βασιλειῶν τῆς οἰκουμένης). Sim. 
ἀρχή Inc. 20, 20: παραδοῦναι τῇ ἀρχῇ καὶ τῇ ἐξουσία τοῦ ἡγεμόνος, 
Hier bez. es die. Erecutiv- Gewalt, wie ἀρχή die Autoritat. Recht und 
Macht 2. 8. Joh. 5, 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ χρίσιν ποιεῖν. 17,2; 
19, 10. 11. — 3) Berechtigte, rechtlich abergeordnete Gewalt, Mith. 8, 9: 
ἀνθρωκός εἶμι ὑπὸ ἐξουσίαν. Apot. 12, 1. In der Stelle 1Cor. 11, 10 
erhellt aus ber Zuſammenhange V. 6. 7, daß ἐξουσία ἐπὶ τῆς κεφαλῆς 
ſ. v. a. κάλυμμα ἐπὶ τῇ κεφαλῇ. Die Macht Aber deut Haupte des Weir 
bes (ul. βασιλεύειν ἐπὶ c..gen. Mtth. 2, 22 u. a.) fordert ben Schleier 
auf dem Haupte, und letzterer wird nad) dem beitannt, was er bedeutet ὑπ 
darſtellt. Vgl. Phat. in Caten. greevor. patr., Oxon.'1844: ὀφδίλει, φησὶν», 
ἡ γυνὴ ἐξουσίων ἔχειν ἐπὶ τῆς κεφαλῆς, τοῦτ᾽ ἔστιν τὴν τοῦ ἀνδρὸς 
ἐξουσέαν καὶ πυριότητα we Unöntırus, sehen ἔχειν “καὶ ἐνδείκνυσθαι ἐπ᾽ 
αὐτῆς τῆς κεφαλῆς. . 2. διὸ κιὼ αὐτὸ τὸ κατακάλωμμει εἰκότως ἂν 
ἐξουσία κληϑείη ὡς τῆς, τοῦ ἀνδρὸς ἐξουσίας zul χυριότητος ἐνδεικτικὸκ 
ὑπάρχον καὶ παραστατικόν. „Daß ἐξουσία ein Zeichen fremder Gewalt ber 
heutet, rechtfertigt ſich ebenfo aus dem Bufammenhauge, wie Diod. Sic. 1, 47 
in den Worten: ἔχουσων τρεῖς βασιλείας ἐπὶ τῆς κεφαλῆς der Contert 
weifellos madit,. daß Aus. Symbole eigener Herrſchaft (Diademe) bez.“, Meyer. 
— Es bez. ἰαδδείοαδετε ἐξουσία in ber fpätern Θτὰς, obrigfeitlihe Ge» 
walt, ala welche κι 2. die Gewalt im Gemteinwefen und mit ihr das Recht 
ihrer Handhabung verbindet, welde an erſter Stelle die Bereinigung von Recht 
πηῦ Macht — ohne Beides zw ibentificiren, ſ. 0. — vepräfentirt; ebeufalle 
gron. deyr, Ὁ. ſ. So Zi. 8, 1. Rom. 13, 1—3, und zwar δε). ἐξ; 
nicht ſowehl δ τε. Obtigleit, Tonbern Obrigkeit. iur Allgemeinen, wie ſie durch 
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irgend eine Stelle vepräfentirt wird — obrigkeitliche Behörde; daher der 
Plur. Tit. 3, 1. Rom. 18, 1. ᾿ 
Hieran fliegt fih mun die Bez. überirdifher Gewalten durd dies 
Dort, ſyn. ἀρχή, ϑρόνος, κυριότης, 1Cor. 15, 24. Eph. 1, 21; 3, 10; 
6, 12. Col. 2, 10. 15. 1Petr. 3, 22, und zwar, in den paulin. Stellen 
wenigſtens, wahrſcheinlich bo ſe r Gewalten, melde ſich Chriſto entgegenftellen, 
1Cor. 16, 24. Col. 2, 15. Dafür ſpricht beſonders Eph. 6, 12: ἔστιν 
ἡμῖν ἡ πάλη — πρὸς τὰς ἀρχάς, πρὸς τὰς ἐξουσίας. Dann tann auch 
biefe Bezeichnung ohne weiteren charakterifienden Zuſatz gewäßlt fein, weil eben 
dies das Charalteriſtiſche iſt, daß fie nicht wie bie Engel dienen, fondern als 
. Mächte auftreten, nicht in ber Abhängigkeit der göttlicgen Heilsöfonomie, fon- 
dern in · verfuchter Unabhängigkeit bzw. Oppofition. Bei folder Sachlage erjcheint 
ber coloſſiſche Irrthum Col. 2, 18 befonders ſchneidig. Vgl. ἀρχή. — Aehn⸗ 
lich ift Eph. 2, 2 unter ἐξουσία τοῦ ἀερός die gefammte nicht irdiſche, aber 
auch nicht himmliſche Macht zu verftehen, die fi in nächſte Beziehung zur Exde 
gelegt hat, deren ἄρχων (vgl. Eph. 6, 11. 12) der Tenfel; vgl. bie aus— 
fuhrliche Unterfuhung und Abweiſung abentewerlicher Vorſtellungen bei Harlek 
3. ὃ. St. — Luc. 22, 53: ἐξουσία τοῦ σκότους, wie Col. 1,18 ſ. σκότος. 


Παρουσία, ας, 7, von παρεῖναι, ba fein, gegenwärtig fein, anweſend 
fein, opp. ἀπουσία Phil. 2, 12. 2Cor. 10, 10. Zu Phil. 1, 26: διὰ 
τῆς ἐμῆς παρουσίας πάλιν πρὸς ὑμᾶς vgl. παρεῖναι εἰς — ſich wohin ber 
geben haben, 2. B. εἰς Aolny, an ein für längeres Bleiben gewähltes Ziel. 
Danach bez. παρουσία 4) Gegenwart 2Eor. 10, 10. Phil. 2, 12. 2) An» 
tunft, Herkunft, 1Cor. 16, 17: χαίρω ἐπὶ τῇ παρουσίᾳ Στεφανᾶ .. .. 
ἕνα τὸ ὑμέτερον ὑστέρημα αὐτοὶ ἀνεπλήρωσαν. Ebenſo 2 δος. 7, 6. 7. 
2 Theſſ. 2, 9. 2 Petr. 3, 12. 2Macc. 8, 12. An dieſe Bedentung ift höchſt 
wahrſcheinlich der Gebrauch des Wortes von Chriſti Wiederkunft anzuſchließen, 
vgl. Jat. 5, 8: 7 παρουσία τοῦ κυρίου ἤγγικε. 1 ϑοῦ. 2, 28, wo ἐν τῇ. 
παρουσίᾳ αὐτοῦ patall. ὅταν φανερωϑῇ. 2 Petr. 8, 4: ἡ ἐπαγγελία τῆς 
παρουσίας αὐτοῦ. ferner vgl. 1Theſſ. 4, 15 mit V. 16. 17. Dem Auss 
drud ἡ παρ. τοῦ υἱοῦ τ. ἀνϑρ. Mith. 24, 27. 37. 39. τοῦ Χυ 1Cor. 
15, 23. τοῦ κυρίου ἡμῶν 1 Theſſ. 3, 18; δ, 28 entſpricht der andere ἡ 
ἀποκάλυψις τοῦ κυρίου Iv ἀπ᾿ οὐρανοῦ 2 Theſſ. 1, 7; dgl. 1 Petr. 1, 7 
mit 1 Theſſ. 5, 23; 2, 19; 3, 13. ferner ἡ ἡμέρα αὐτοῦ 1Cor. 1,8. Phil. 
2, 10 mit 1 Theſſ. 3, 13. 2Cor. 1, 14; Phil, 2, 16 mit 1 Theſſ. 2,19; Phil. 
1, 6 mit 1 Theſſ. 5, 28; 1 Chef. 5, 2. 2 Petr. 3, 10 mit Mit. 24, 37. 39. 
Beide Ausdrucke wechfeln ab 2 Theſſ. 2, 1.2. Es ift nad) den betr. Stellen unter 
der Paruſie Chriſti Herüberfunft vom Himmel her zu verftehen, welche eine 
feine Ankunft reſp. Offenbarung feiner Herrlichteit ift zum Heile feiner Gemeinbe, 
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zur Rache wider ihre Feinde, zur Zerftörung der gegen ihn felbft gerichteten Oppo« 
fition — des Antichriſtenthums —, wie zur endlichen Reafifirung des Heilsplanes. 
Bol. außer den angef, St. 2Theſſ. 2, 1. 8. Jak. 5, 7. 2 Petr. 1,16; 3, 12. 
Nur ruckichtlich der früheren Gegenwart Ehrifti bei den Jungern — vgl. Luc. 
17, 26 —, und ohne dem Wort Genüge zu thun, können wir bie Parufie 
als Wieberkunft Chriſti bez. Wie der Terminus in Aufnahme gekommen, läßt 
fich ſchwerlich nachweifen. In den eschatol. Reden bei Marcus und Lucas findet 
er ſich nicht, nur bei Matthäus. — Bein ift Ewald's Bemerkung (Die drei erften 
Evv., ©. 333): „Die παρουσία Χριστοῦ entfpridt vollfommen ber προ 
des altteftamentl. Gottes: das bleibende Einwohnen des Könige, wo die Seinen 
ihn immer nahe ſchauen und von ihm immer nahe gefchligt werben; während er 
in der unvolllommenen Gegenwart noch immer nicht fo da ift, wie es erfehnt 
und gehofft wird; .. . . wo es zumächft bie Ankunft bedeutet, ſchließt es doch ſtets 
den Begriff der von da an bleibenden Einwohnung in ſich.“ — Zu 2Theſſ. 
2, 9: οὗ ἐστὶν ἡ παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ ἐν πάσῃ δυνάμει 
æra. vgl. ἔρχεσϑαι ἐν Mith. 16, 27; 25, 31. Rom. 15, 29 u. a. 


Ἐπιούσιος, ον, ein ber gefammten Gräcitkt fremdes Wort, nur Mitt. 
6, 11: τὸν ἄρτον ἡμῶν τὸν ἐπιούσιον δὸς ἡμῖν σήμερον. Luc. 11, 8: 
τὸν ἃ. np. τ. ἐπιούσιον δίδου ἡμῖν τὸ καϑ᾿ ἡμέραν (cod. Sin. om. τὸ), 
wozu Drigenes bemerkt: πρῶτον δὲ τοῦτ᾽ ἱστέον ὅτι ἡ λέξις ἡ ἐπιούσιος 
παρ᾽ οὐδενὶ τῶν Ἑλλήνων οὔτε τῶν σοφῶν ὠνόμασται, οὔτὲ ἐν τῇ τῶν 
Ἰδιωτῶν συνηϑείᾳ τέτριπται, ἀλλ᾽ ἔοικε πεπλᾶσϑαι ὑπὸ τῶν εὐαγγελιστῶν. 
Schon bie Ableitung ift ſtreitig. Am nachſten liegt allerdings, es auf ἔπειμι, 
ἐπιέναι zurüdzuführen, = worauf zugehen, hinzunahen, Bartic. ἐπεών, davon 
ἐπιούσιος, wie ἐϑέλων — ἐϑελούσιος, ἑκών --- ἑκούσιος, γέρων — γερούσιος. 
Nun wird das Particip meift im zeitlichen Sinne gebraucht, ἐπεέναε — bevor⸗ 
ſtehen, 3. B. ἐν τῷ ἐπιόντι χρόνῳ in der Folge, τοὐπιόν bie Zukunft, ἡ 
ἐπιοῦσα ἡμέρα der folgende, morgende Tag. Auch 7 ἐπιοῦσα ἐκκλησία, 
πράγματα ἐπιόντα. Darnad) wäre ἄρτος ἐπιούσιος nicht das für die Folge 
dienende, für die Zukunft Mthige, fondern das der Zufunft angehörige Brot; 
ine Auffaſſung, welche nad) Hieronymus ſchon vom Evangelium an die Hebräer 
vertreten wird: in Evangelio quod appellatur secundum Hebraeos, pro 
sopersubstantiali pane reperi Mahar (= pp). Diefe Faſſung wird noch 
von Meyer trotz der Unvereinbarkeit mit Mith. 6, 34 feftgehalten, und zwar, 
wie εὖ jcheint, auf Grund eines richtigen kritiſchen Canons, deſſen Anwendung auf 
die Exegefe aber ebenfo Häufig falſch ift, als ſie gemadjt wird: proclivi seriptioni 
praestat ardus. Außerdem durfte auch wohl gegen diefe Erklärung auf Exod. 
16, 14 ff. als auf eine f. 3. f. authentifche Interpretation diefer Bitte zu 
verweifen fein. Verhaltnißmaßig wenige der griechiſchen Väter, namentlich nicht 
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Origenes, ſichen für diefe Ableitung ein, wogegen anfer den ὑπ Contect ger 
gtundeten Bedenken and) πο dies ſpricht, daß von Zevmı πα feinen 
Eompofitis feine einzige Bildung auf — ούσεος nachzuveiſen 
if. Vielmehr fcheint ſich das Wort von felbft ber nicht unbedeutenden Reihe 
vom Adjectiven anzufcliegen, welche von va veſp. οὐσία gebilbet find: ἐνούς 
σιος, ἐξούσιος, ὁμοούσιος, ἑτερούσιος, πολυούσιος, ὑπεξούσιος, αὐτεξούσιος; 
περιούσιος. Wllerdings wird in den Compoſitis mit ἐπί, deren Simpler mit 
einen Vocal anfängt, der Hiatus duch Eliſion des z vermieden, und fo auch 
in ἐπεῖναι, doch ift die Beibehaltung deſſelben, aud in Wörtern derſelben Bas 
wilie, nit ganz ungewöhnfih, vgl, ἐπεετής, diesjägrig, Polyb. 8, 55, 1; ὃν 
gegen fonft ἐπέτειος. Ebenſo ἐπιορκεῖν, falſch jchmören, in der kirchl. Gruc 
ἐκορκίζειν, befhrören; ἐπιεικής, ἐπίουρος (bei Homer, == tipnpog). Hänfiger 
abet fich der Hiatus noch in Bufammenfegungen mit ἀμφί; ſtets iſt er lei ⸗ 
behalten bei περὶ. Dem menteft. Idiom iſt auch außerdem bie Beibehaltung bed 
Hiatus nicht fremd,. ugl. Winer, Gramm. 8, 5, 1. Am wenigſten auffeflenk 
ift die Form, wenn das Wort, ſtatt auf das Partitip van ἐπεῖκως, ‚auf vudds 
zurückgefuhrt wird, tie ἐξούσιος, ἐνούσιος, moAv-, Öno-, ἑτερούσιος, wie 
ὑπεξούαιος, αὐτεξούαιος auf ἐξουσία. In diefem Balle ſteht bie Zar ἐπε- 
αὐσιος auf gleicher Linie mit dem ἐπεέγης des Polhbius. Der Eixawand, daß 
von Subſt. auf du die Adjectiva auf cuoc, ὥδης gebildet werden (vgl. οὐσιώ- 
dns, ἐπουσωύδης), eriebigt ſich lowohl dadurch, daf gerade von οὐαίαι Jo “παπᾶ 
entſprechende Adjectiva anf ἐος. ſich finden, als auch insbeſondere dadurch, daß 
überhaupt bei Compoſitis Häufig den Subſtantiven auf 4. ‚Wejeien auf τος. 
entſprechen, z B. ἐπιϑυμία — ἐπεϑύμιος, ἐπικαρπία — tmsigmiog;, περεξ 
avala — περιούσιος. An jener Reihe non Ubjectiven, melde vom οὐσέα 'ge- 
bildet find, hat nun die Bildung eines neuen wetiger Auffalleudes. So Baben 
aud) diejenigen griech. Interpreten, welche diefe Ableitung berteeten, das Wort 
nücht auf ἐπεῖναι, fordern auf ovode zurüdgeführt. Die Zurüdführung auf 
ἐπάῖναι, ἐπαυσία = Beberfäuß, ſo ϑαβ ἐπιούσιος = ἐποιισιώδης — außer 
wefentlich, ergiebt Teine.pafiende Bedeutung. Lag dagegen bie Bildung zuſamuien- 
gefetster Abjectina non οὐσία fo nahe, wie bie ſdätere unbedenlliche Bildung 
von ἑτερούσιος, ἁμοούσιος, ὑπερούσιος und die früher gebildeten ἐνούσεος ες. 
eigen, [9 it ἐπιαυσίος == „der οὐσία angemefien“ zu erkl., υρί, ἐπέκρερος: 
u. 4. (ἐπι die Anlehnung an etwas bezeichnend). Es fragt fid nur, was unter, 
αὐσία zu verftegen jei. In der Bed. Vermögen, Befig, Eigenthum, wie in 
ἐνούσιος, ἐξούσιος, πολυούσιος kinde ἐπιούσιρς Epitheton deſſen fein, was 
zum Befige, zum Eigenthum ‚gehört == eigen, und ber dadurch ſich ergebende 
Sins diefer Bitte märe an und für fid nicht unpaſſend, wg. 2 Theſſ. 8, 12: 
Wo. μετὰ ἡσυχίας ἐργαζόμενοι τὸν ἑαυτῶν ἄρτον ἐσθίωσιν ; ebenfalls vgl: 
B.:37, 26: οὐκ εἶδον. δίκαιον ἐγκαταλελεμμένοην οὐδὲ τὸ σπέρμα οἰὐτοῦν 
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ποῦν ἀρνούς. Indes wurde dieſe Hervochebung bes Sigentheins an biefer 
Stelle des zureicenden rundes zu fehr entbehren, fewie bie Geſuchtheit des 
Ansbruds micht zu rechtfertigen fein. Οὐσία in dem philsfopfifgen Ginne καὶ 
Weſen, Realität (τὸ πρώτως ἂν καὶ ὄντε ὃν ἅπλως ἡ οὐσία ἂν εἴη, Aristot. 
metaph. 6), liegt dee Wulgärfprade μὲ deen, als daß os dem Kövern der Berge 
preigt hatie verfkäbfich fein Bienen, womit fih die Verſuche anes unzuzeffen- 
den Tieffinwes erledigen, mit weläem z. B. Hiereuymus supersubstantialis 
= super ommes οὐσίας erffärt. Bgl. auch bagegen den verſtandlichen Ause 
bene Inh. 6, 32: ὁ ἄρτος ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ὁ ἀληϑινός, Οὐσία im ber 
BO. Dafein, Eyiftenz, wie Tholud will, durfte ſich mit Boph. Tach. 907: 
ἄπαις αὐσία wicht belegen laſſen, wo richtiger „Hauswefen, Anweſen οὔπε Kine 
der“ zu erll., wenn überhaupt die Worte nidt eingeihoben find (Schol. zu 
dieſer Stelle οὐσίᾳ — συνουσία, κοίτῃ). Daher eribrigt nur owala in ber 
Be. Wefen, Natur zu nehmen, wie in ben δὲν ἔτ, Grac. angehörigen 
Zufammenfegungen ὁμοούσιος 2c.; vgl. Plat. Rep. 9, 585, B: πότερα οὖν 
ἡγεῖ τὰ γένη μᾶλλον καϑαρᾶς οὐσίας μετέχειν u. d., fo δαβ ἐπιούσιος = 
de Weſen, ber Natur angemefien, ὦ ἄρτος ἡμῶν ὁ ἐπιούσιας daß unſerer 
Roter, unſerem Weſen eutſprechende Brot. Dann iR es kurze und einfache 
lelericaguug wen aapyı ὉΠ}, moßir IXX Prev. 80, 8: τὰ δέρντα καὶ τὰ 
αὐταρχῆ. Wan Ian man αὐαία Weſen, Natur in jenem, dem Vollsmurde 
wohl näher liegeuben laxeren Sinne nehmen, παΐ welchen dann unter gang 
ἡμῶν ἡπεούσιος alles das zu verſtehen ift, was Lutger in her Erklarung ber 
Bierten Bitte darunter Juhlmwirt; oder Im firengesen Siam, welcher das μὲ Sen 
rüdfihtigen erheiſcht, was der HErr felbft mmwenhet Mith. 4, 4. Luc. 4, 4: 
οὐκ ἐπ᾿ ἄρτῳ μόνῳ ζήσεται ἄνϑρωπος, ἀλλ᾽ ἐπὶ παντὲ ῥήματι ϑθερῶ, 
In beiden Füllen erklärt ſich δε Wahl dieſes neuen und immerhin im etwa 
effallenken Ausdrudes, wenn berjelbe auch, wie [9 mandes neu ſich bildende 
Bort, dem Sprachkenner aud Gebildeten auffallender erſcheiat, als der Sproche 
Μὰ gemeinen Sehen. — Db einige ber griech. Auterpreten οὐσία in ber Bed, 
Dejein nahmen, nisht ſteis in der Bed. Wein, Natur, ſcheint mir in den van 
Theluc Dafür angezogenen Stellen zweifelhaft. Am wenigen ſpricht dafur 
ϑυϊά.: (ὁ ἐπὶ τῇ «αὐσίᾳ ἡμῶν ἁρμόζων. το Die Geſchichte her Erllarung 
[μῆς bei Tholuch zu Mith. 6, 11. 


Μερούαιος, ον, ‚cin In der Praf.-Bräc. wahrſcheinlich ſaſt cbeuſo unge 
icanchliches Wort, mie ἐπιούσχος, von ben LXX zur Uchertragung bon mbam, 
Bis, Schatz, verwendet Erod. 19, 5. Deut 7, 65 14, 3; 26, 17; ψρί, 
Al. 2, 8 und PH. 136, 4 — περιουσισαμός, Mn (αρίες Stele Heft eb: 
τὸν Ἰαμὼβ ἐξελέξατο ἑαυσῷ ὁ κύριας, ᾿Ισραᾷ εἰς περιαναιασμὰν ἑαιιπῷ, 
Map, das was man aunjchlicht, iR wahr als Eigenthuün, eine rm Ἔφη, ων 
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dem’ entfpridit περιουσιασμός, Ueberſluß, Reichthum: Iſrael ift Gottes Reichthum, 
Gottes Schatz, das Kleinod, die Perle in feinem Befig, vgl. beſonders χοῦ. 19, 5: 
ἔσεσϑέ μοι λαὸς περιούσιος ἀπὸ πάντων τῶν ἔϑνων" ἐμὴ γάρ ἐστι πᾶσα 
7 γῆ, Ebenfo Deut. 26, 17: τὸν ϑεὸν ἑΐλου σήμερον εἶναί σου For... 
V. 18: καὶ κύριος ἑλετό σε σήμερον γενέσϑαι σε αὐτῷ λαὸν περιούσιος. 
Danach wäre περιούσιος dasjenige, was einen koſtbaren Beſitz bildet (ein aus- 
erlefenes Gut), und dies ift ber Bildung des Wortes von περιουσία ganz an- 
gemeffen, wonad) es = was im Ueberfluß ift, τεϊ und reichlich, koſtbar. Da- 
mit hängt aud) wohl die, allerdings unrichtig ausgeführte, Erklärung des Chryfoft. 
= ἐξελεγμένος, zufammen, zu Tit. 2, 14: καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περι- 
οὖσιον. Iſt obige Erklärung ftatt der gewößnl. angenommenen Bed. eigen 
richtig, fo ift diefelbe Vorftellung, welche in Tit. 2, 14 liegt, Eph. 5, 26. 27 
anders ausgebrüdt: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας . . . ., ἵνα παραστήσῃ 
αὐτὴν ἑαυτῷ ἔν δοξον. 


Εἰρήνη, ἡ, Friede, Ruhe, 4) im Gegenſatz zum Streit, um befien 
Abweienheit ober Beendigung zu bez. Hät. 1, 87, 2: οὐδεὶς γὰρ οὕτω 
ἀνόητός ἐστι ὅστις πόλεμον πρὸ εἰρήνης αἱρέεται" ἐν μὲν γὰρ τῇ οἱ παῖ- 
δὲς τοὺς πατέρας ϑάπτουσι, ἐν δὲ τῷ οἱ πατέρες τοὺς παῖδας. Opp. 
μάχαιρα Mith. 10, 34, vgl. Ger. 4, 10. διαμερισμός Luc. 12, 51, vgl. 
ger. 9, 1: τῷ πλησίον αὐτοῦ λαλεῖ εἰρηνικὰ καὶ ἐν ἑαυτῷ ἔχει τὴν ἔχϑραν. 
1 Petr. 8, 11 opp. λαλεῖν δόλον B. 10. ἀκαταστασία 1 Cor. 14, 88. -- 
Röm. 14, 19. Gal. 5, 22. Eph. 4, 8. 2Tim. 2, 22, Hebr. 11, 81; 
12, 14. pol. 6, 4. Luc. 14, 32. Act. 7, 26; 12, 20 (1Cor. 7, 159). 
Im neuteft. Sprachgebraud macht ſich 2) der Einfluß des hebr. op geltend, 
welches den Zuftand des Wohlbefindens bez., und erft in abgeleiteter Weife ben 
Frieden im Gegenfag zum Streit. Daher opp. κακά, 3. B. Jeſ. 45, 1: ὃ 
ποιῶν εἰρήνην καὶ κτίζων κακά. Ser. 29, 11: λογιοῦμαι — λογισμὸν 
εἰρήνης καὶ οὐ κακά, τοῦ δοῖναι ὑμῖν τὰ μετὰ ταῦτα καὶ ἐλπίδα. Daher 
auch opp. ϑλῖψις, σύντριμμα u. α.; 3. B. Sad. 8, 10: καὶ τῷ ἐχπορευο- 
μένῳ καὶ τῷ εἰςπορευομένῳ οὐκ ἔσται εἰρήνη ἀπὸ τῆς ϑλέίψεως, vgl. 
Soh. 16, 33: ταῦτα λελάληκα ὑμῖν ἵνα ἐν ἐμοὶ εἰρήνην ἔχητε. ἐν τῷ 
κόσμῳ IMyır ἔχετε. Jer. 6, 14: ἰῶντο τὸ σύντριμμα Tor λαοῦ μου 
ἐξουϑενοῦντες καὶ λέγοντες" εἰρήνη, εἰρήνη" καὶ ποῖ ἐστιν εἰρήνη. 8, 11, 
&. 13, 10. 16, vgl. 1Theſſ. 5, 8. Demgemäß ift εἰρήνη der Zuftand 
unangefodtenen, ungeftörten Wohlbefindens, ſynon. ἀσφάλεια. 
1 Theſſ. 5, 3. Act. 9, 31: 7 μὲν οὖν ἐκκλησία — εἶχεν εἰρήνην, οἴχοδο-- 
μουμένη κτλ. 24, 8, vgl. Luc. 11, 21: ἐν εἰρήνῃ ἐστὶν τὰ ἱπάρχοντα --- 
fein Beſitz bleibt wnangeföchten. Οἱ, Xen. Cyrop. 7, 4, 6; 6, 1,18. In 
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dieſem Sinne ift die Grußformel 5 orby zu verfichen (ogl. Lue. 24, 86, 808. 
20, 19. 21. 26), ſowie die Entlaffung εἰς εἰρήνην Marc. 5, 34: Ἵπαγε εἷς 
εἰρήνην, καὶ ἴσϑι᾽ ὑγιὴς ἀπὸ τῆς μάστιγός σου. Luc. 8, 48. Jat. 2, 16. 
Ad. 15, 88; 16, 86. 1Cor. 16, 11. Bgl. dby — ὑγιαίνειν Gen. 29, 6; 
37, 13; 48, 27; = σωτηρία ©en. 26, 31; 28, 21; 44, 17; = σω- 
τήριον Gen. 41, 16. Beides, Friebe im Gegenfag zum Streit und Friede 
als unangefochtenes Wohlbefinden, Jak. 3, 18: καρπὸς δὲ δικαιοσύνης dv 
εἰρήνῃ σπείρεται τοῖς ποιοῦσιν εἰρήνην. 

3) Solcher Zuftand ift das Object göttlicher Heilsverheißung, geſchaffen 
durch göttliche Barmherzigkeit, Errettung und Freiheit von allen Bebrängniffen 
darbietend, wie fie im Gefolge der Sünde ſich zu fühlen geben (vgl. Hiob 7, 1; 
14, 1. 6. 14). Daher εἰρήνη in Verbind. mit ἔλεος Pf. 85, 9: κύριος ὃ 
ϑεὸς — λαλήσει εἰρήνην ἐπὶ τὸν λαὸν αὐτοῦ καὶ ἐπὶ τοὺς ὁσίους αὐτοῖ 
καὶ ἐπὶ τοὺς ἐπιστρέφοντας πρὸς αὐτὸν καρδίας, coll. B. 8: δεῖξον ἡμῖν 
χύριε τὸ ἔλεός σου καὶ τὸ σωτήριόν σου δῷης uw. Damit ift die Ver⸗ 
Bindung χάρις καὶ εἰρήνη ober χάρις ἔλεος εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῖ πατρὸς καὶ 
Χυ κτλ. in den Grußformeln der apoftol. Briefe zu vergleichen; es ἐξ die 
εἰρήνη, welde als Gegenftand der Heilsverheißung und Heilserwartung durch 
und in Chriftus verwirklicht if, Röm. 1, 7. 1Cor. 1, 3. 2 Cor. 1, 2. Gal. 
1, 8; 6, 16. Eph. 1, 2; 6, 23. Phil. 1, 2. Col, 1,2. 1Theſſ. 1, 1. 
2Theſſ. 1, 2; 3, 16. 1Tim. 1, 2. 2Tim. 1, 2. Tit. 1, 4. Philem, 3, 
1 Petr. 1, 2; 5, 14. 2 Petr. 1, 2. 280h. 3. 30h. 15. Jud. 2. Apot. 
1, 4. In diefem Sinne hat der Gruß des Auferftandenen Luc. 24, 36. Joh. 
20, 19; 21, 26 feine befondere Bedeutung. Ebenfo vgl. Mith. 10, 12. 13. 
Luc. 10, 5. 6; 2, 29; 7, 50; 19, 38. 42. Röm. 3, 17. Luc. 1, 79. 
Wegen des Zuſammenhanges von Sünde und Leid ober Bedrängniß erſcheint 
εἰρήνη in Verbindung mit δικαιοσύνη als meſſianiſches Heilsgut Pf. 72, 1; 
85, 11, vgl. Jeſ. 57, 18. 19. Hagg. 2, 9. Ier. 33, 7. διαϑήκη εἰρήνης 
&. 34, 25; 37, 26. Luc. 2, 14. Röm. 5, 1. Friede als meſſianiſches 
Heilagut ift der durch die Gnade und freundliche Gefinnung Gottes geſchaffene 
Zuſtand, in weldem die durch die Sünde verurſachte Störung und Bedrängniß 
des Lebens aufgehoben ift. Daher bie Heilsbotſchaft τὸ εὐ. τῆς εἰρήνης Eph. 
6, 15, vgl. Ief. 52, 7: εὐαγγελίζεσθαι ἀκοὴν εἰρήνης. Nah. 2, 1. Eph. 
2, 17. Röm. 10, 15. Act. 10, 36. Diefer Friede felbft ift εἰρήνη ϑεοῖ 
Phil. 4, 7. Xv Col. 3, 15, und Gott ift ὁ ϑεὸς τῆς εἰρήνης Phil. 4, 9. 
1Theff. 5, 23, welde Iegtere Stelle geeignet ift, bie Bed. dieſer Bez. nad 
stem ganzen Umfange in's Licht zu ſeben · αὐτὸς δὲ ὃ ϑεὸς τῆς εἰρήνης 
ἁγιάσαι ὑμᾶς ὁλοτελεῖς καὶ δλόχληρον ὑμῶν τὸ πνεῦμα καὶ ἡ ψυχὴ καὶ 
τὸ σῶμα ἀμέμπτος .... τηρηϑείη. Hebr. 13, 20. Röm. 15, 33; 16, 20. 
2Cor. 13, 11; -vgl. Sehr. 7, 3. ὃ κύριος τῆς εἰρήνης 2 Theſſ. 3, 16. In 


106 j Εἰφηνικός - Bignvonosös 


deuſelben Shure iſt «πῷ γῇ. 2, 14: αὐτὸς γάρ ἐστιν ἡ εἴρήσῃη ἡμῶν ze 
verſtehen, vgl. B. 17: ἐλϑὼν εὐηγγελίσατο εἰρήνην ὑμῖν τοῖς μακρὰν ναὶ 
darvip τοῖς ἐγγύς, ®. 13. 15. Ic. 57, 19. Bl. u. ἀποκαταλλάσσειν 
&. 60. Diefer Friede kann nut Reſaltat geſchehener Verſohnung fein Eph. 
2, 16. 17, und εἰρήνη Mom aud wie Röm. 5, 1 πες dies Eime Moment 
hervorheben, das dund) die Verſühmeng tengeftaktete Berhättuiß bes Menſchen zu 
Gott (vgl. Ὁ. 9. 10), ohme dafs jedoch überall εἰπε Hindeutung auf dieſe Vor⸗ 
ausſetzung zu ſuchen ober zu finden wäre; vgl. Rom. 8, 6: ζωὴ καὶ εἰρήνη 
opp. ϑάνατος. Röm. 14, 17: ἡ Bao. τ. ϑεοῦ ἐστὶν .... δυαιοσύνη 
καὶ εἰρήνη καὶ χαρὰ ἐν πν. üy., dgl. Div == χαίρειν Ic. 48, 22; 57, 91. 
Rom. 16, 18: ὅ δὲ ϑεόρ τῆς ἐλπίδος πληρῶσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ 
εἰρήνης ἐν τῷ πιστεύειν. 


Εἰρηνικός, dem Frieden eigen, z. B. εἰρηνικαὶ ἐπιστῆμαι, τέχναι; 
opp. πολεμικαί; friebvoll, z.B. Isoer. 82, C: ὃν δὲ ὑπέλαμβανον τῶν 
λόγων εἰρηνικώτατον εἶναι. So Jat. 3, 17: ἡ ἄνωθεν σοφία --- εἰρηνικῆ, 
opp. ζῆλος, ἐριϑεία B. 15. Hebr. 12, 11: καρπὸς εἰρηνικὸς δικαιοσύνης 
ὁρρ. οὔ δοκεῖ χαρᾶς εἶναι ἀλλὰ λύπης ift auf bie εἰρήνη als Heilsgut, wie 
fie Hand in Hand geft mit der δικαιοσύνη, zurüdzugehen. 


Εἰφηνεύω, in Ftieben leben, Frieden halten, πρός τινά Diod. Bio, 
era τινὸς 1 Regg. 22, 45, Rom. 12, 18. ἐν τινὶ Mare. 9, 50. 1 Theff. 
δ, 8 opp. μάχεσϑαι Plat. Theaet. 180, B. πολεμεῖν Dio Cass. 74, 5. 
Byu. +6 αὐτὸ φρονεῖν 3 Cor. 13, 11. 


Εἰῤηνοποιέω, faft nur in ber bibl. und kirchl. Gräc., wie auch εἴρηνο-: 
ποίησις, &gmvonoiu, — Frieden machen. Prov. 10, 20: ὃ δὲ ἐλέγχων 
μετὰ παρρησίας εἰρηνοποιεῖ opp. συνάγει ἀνδράσι λύπας, τοῦ dem Gegenfag 
entfpredjerd εἰρηνοποιεῖν mehr ift als „dem Streit ein Ende machen“. Da- 
gegen Eol. 1, 20 ift es neben ἀποκαταλλάξαι — dem geſtörten Verhältniß 
zwiſchen Gott und Menſchen ein Ende machen (bie Beziehungen wieder her⸗ 
fteffen). 


 ἰρηνοποιός, ὃ, Unterhandler des Friedens zwijchen zwei Parteien, em. 
Hell. 6, 8, 4: ὅταν δὲ ἡσυχίας ἐπιϑυμήσῃ, εἰρηνοπαιοὺς ἡμᾶς ἐκπέμπει. 
Greg. Nyss, 1, 824: εἰρηνοποιός ἐστιν ὃ εἰρήνην δοὺς ἄλλῳ, Im Sinne 
von frledfertig ſcheint es wicht vorzukommen, auch nit Po. οβοῖα. 182: 
συμμάχων εἰρηνοποιῶν καὶ πολεμοποιῶν, da πολεμυποιός wicht Yeiegekuftig, 
fteeitfhchtig bez. Daher wird man zu Mitt. δ, 9: μακάρεοε οἱ εἰρηνοποιοί 
jqhwerlich Prod. 19, 20 vergleichen Nana: δόλος ἐν xupdlg τοκταινομένον 
ausa, οἱ δὲ βουλύμανοι εἰρήνην εὐφρανθήσονται. Beſſer jheit εἰρηνοποεάς. 
τὸ Dry Med 86. 88γ, 7 au fein, δῖε εἰρήνῃ jhed) zu νείαδει wie De. 
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82, 7: oo mind Son, fo daß die Wort ſchon überleitet zu ber ſpeciellen 
Wendung δὲς Rede an den engeren Jungerkreis V. 1116. Im diefer Faſſung 
erkärt ſich auch am leichteſten der Zujammerhang ber Geligpreifung wit der 
Bereifung: ὅτι viel ϑεοῦ κληθήσονται. 


ἸἘλέγχω, im Algen. — erforfhen, γεᾶζει, ausforſchen in nicht freund⸗ 
Röer Abficht, 2. B. Xen. An. 3, 5, 14: τοὺς αἰχμαλώτους ἤλεγχον τὴν 
αύκλῳ πᾶσαν χώραν τίς ἑκάστη εἴη. Plat. Boph. 241, B: τὰς ἄρχας 
πάσας πάσωις βασάνοις χρώμενοι ἐλεγχύντων. Danu — überführen, über- 
weilen; etwas beweiſen, beffen Anerkennung verfagt ober in Zweifel gezogen 
wid, aljo im oppoſitionellen Sinn; Ar. Plut. 574 τινὰ περί τινος. So 
Ih. 8, 46: τίς ἐλέγχει me περὶ ἁμαρτίας. Daher zurechtweifen, tadeln, 
ſchelten, τινὰ Mit. 18, 15. Luc. 3, 19. 1Cor. 14, 34. 1Tim. 5, 20. 
2 Tim. 4, 2, Tit. 1, 9. 18; 2, 15. Hebr. 12, 5. Jal. 2, 9. Ind. 15. 22. 
Apot. 3, 19. τὶ Joh. 8, 20. Eph. 5, 11. 13. Hiernach ift die Stelle 
vom fogenatinten Strafamt des heiligen Geifte® Joh. 16, 8: ἐλέγξει τὸν κόσ- 
μον περὶ ἁμαρτίας καὶ περὶ δικαιοσύνης καὶ περὶ κρίσεως zu verſtehen, vgl. 
2Tim. 2, 26. Joh. 16, 24—26. — LXX = main Gen. 21, 25; 31, 87. 
δεν. 19, 17. 2&am, 7, 14. Hiob δ, 17; 9, 33; 13, 10; 33, 19. Bi. 
105, 14. — ἔλεγξις Zurtchtweiſuug 2 Petr. 2, 16. 


Ἔλεγχος, ὁ, 1) Beweiß, 5. B. ἀρετῆς, εὐψυχίας. leberzeugungsmittel, 
Beweismittel, Plat. Gorg. 471, Ὁ: οὗτος ὁ ἔλεγχος οὐδενὸς ἀξιός ἐστι 
πρὸς τὴν ἀλήϑειαν. Hiob 38, 1: ἀλήϑεια καὶ ἔλεγχος παρ᾽ αὐτοῦ. Ὁ. 4: 
τὸ στόμα μου ἐμπλήσαι ἐλέγχων. In biefem Sinne fteht das Wort Hebr. 
11, 1 im parathetiſcher Appoſition (vgl. Krüger $ 57, 9): ἔστι δὲ πίσεις 
ἐλπιζομένων ὑπόστασις, πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Es handelt 
ſich um des, maß der Glaube ift für dem, ber ihn hat; — es liegt weder 
eine Definition noch eine Beicreibung des Glaubens vor, fondern εἰπία eine 
Ausfoge von bemjelben. Der Glaube ift für den Glaubenden ἐλπιζομένων 
ὑπόστασις, indem er bie Anetfenmung ber unfihtdaren Dinge wirkt, da® Be⸗— 
weisncttel fire diefelben if. (engel: quae sperantur, sunt species; genus, 
‘quse non oermuntar). Vgl. B. 2. 2) Widerlegung, Tadel. Pf. 73, 14: 
ὁ ἔλεγχός μου, patall. ἐγενόμην μεμαστιγωμένος. Hiob 6, 26; 18, 6; 
14, 21. 2Tim. 8, 16: ὠφέλιμος πρὸς — ἔλεγχον. 





Ἔλεος, in ber Prof.» &t. ὁ &., ausgenommen Died. Bio. 3, 18, wo 
Einige τὸ H. def, we bei ben TX meiflentfeile, im N. T. fett; = Ὁ εν. 
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fahl des Mitleids; Gefühl, Mitgefühl des Elends (ἔλεος — Elend 
Eurip. Or. 833. $erem. 42, 2). Arist, Rhet. 2, 8: ἔστω δὴ ἔλεος λύπη 
τις ἐπὶ φαινομένῳ κακῷ φϑαρτικῷ. — Barmherzigkeit, — fowohl 
als Empfindung und Trieb, wie als Handlung, Luc. 10, 37. Jak. 2, 13; 
3, 17. Mtth. 9, 13; 12, 7; 23, 23. Bei ben LXX ift es gewöhnliche 
Uebertragung von pr (Jeſ. 60, 10 = 13), welches ſonſt — εὐδοκία, 
χάρις u. a.; Gen. 19, 19. Num. 11, 15 = jn, welches fonft hauptſachlich 
durch χάρις twiebergegeben wird. Ip = δικαιοσύνη Gen. 20, 13; 21, 23. 
Erod. 15, 18. ἐλεημοσύνη Gen. 47, 29. Brov. 8, 8; 20, 28. οἰκτεί- 
ρῆμα Jer. 31, 3. χάρις Eſth. 2, 9. δόξα If. 40, 7. ἐλπίς 2 Chron. 
35, 26. pm aber, nad Fürft wohl urfpr. = Hinneigung, iſt „ſpecifiſcher 
Begriff und Terminus, zunädft von der Gnade und Barmherzigkeit Gottes 
insbeſondere gegen daß ifraelitifche Bolt... .. . Dann übertr. auf die Menſchen: 
von der Liebe und Barmherzigkeit gegen andere Menſchen kraft bes Heiligen 
Bandes (Bundes) unter einander, als religiöfe Pflicht betrachtet, wie zwiſchen 
Blutsverwandten, Obrigkeit und Unterthanen, gegen Unglüdlihe und Hülfs- 
bedürftige“. Hupfelb zu Pf. 4, 4 vgl. u. ὅσιος. (Ἔλεος ber Gott des Mitleids 
Apollod. 2, 8, 1, der δικαιοσύνη bem Hitlfsbedürftigen und Armen gegenüber.) 
Es ift jomit ἔλεος bei ben LXX das Wort für das heilsdkonomiſche Verhalten 
Gottes gegen die Menſchen bzw. fein Bolt, welches fid der Lage der Sache 
und den Bebürfniffen gemäß als Barmherzigkeit, Mitleiden, Gefühl des Elendes 
(ogl. Jer. 31, 20) kund giebt, opp. χρίσις Jat. 2, 13. Sap. 12, 22. Bgl. 
ἔλεος = γῷ, Jeſ. 45, 8: ἀνατειλάτω ἡ γῆ καὶ βλαστησάτω ἔλεος. (Zwiſchen 
pm und ἔλεος dürfte fein größerer Unterſchied als ber zwiſchen Berablafiender 
und barmherziger Liebe beftehen.) Verbund. mit διαϑήκη Pi. 89, 29. Deut. 
7, 9; vgl. Bi. 89, 50; 180, 7; 17, 7; 25, 6. 7. Id. 68, 7. 1Sam. 
15, 6; 20, 8. — ϑεῖ. 56, 1: ἤγγικε τὸ σωτήριόν μου παραγίνεσϑαι καὶ 
τὸ ἔλεός μου ἀποχαλυφϑῆναι = npy. — Im dieſem Sinne, nämlid als 
das pafjende Wort für das ben Bebürfniffen des menſchlichen Elends entſprechende 
heilsblonomiſche Verhalten Gottes, fteht es Luc. 1, 54: ἀντελάβετο ᾿Ισραὴλ 
παιδὸς αὐτοῦ, μνησϑῆναι ἐλέους, καϑὼς ἐλάλησεν κτλ., vgl. Bl. 25, 6. 
— Luc. 1, 50. 58. 72. 78. Röm. 9, 28: ἵνα γνωρίσῃ τὸν πλοῦτον τῆς 
δόξης αὐτοῦ ἐπὶ σχεύη ἐλέους, ἃ προητοίμασεν εἰς δόξαν. 11, 81: τὸ 
ὕμετερον ἔλεος, wo das Verhalten Gottes als Heilsgut der Menſchen gedacht 
it, dgl. Jeſ. 55, 3. — Rom. 15, 9, vgl. V. 8. 1 Betr. 1, 3. Jud. 21. 
2 Tim. 1, 16. 18. Verbund, mit: ἀγάπη Eph. 2, 4 (vgl. Jeſ. 60, 10: 
διὰ ἔλεον ἠγάπησά σε); mit μακροϑυμία 1 Tim. 1, 16. χάρις Hebr. 
4, 16; im Grußeingange von Briefen: χάρες. ἔλεος εἰρήνη 1 Tim. 1, 2. 
2 Tim. 1, 2. 2906. 3. ἔλεος und εἰρήνη Θαί. 6, 16. Zub. 2. — Der 


‚eigentliche an die Stelle des altteft. pm getretene neuteft. Ausdruck ἐξ jedoch 
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χάρις, welches infofern für bie neuteft. Anſchauung geeigneter ift, als barin bie 
Freiheit und Unbedingtheit der göttlichen Piebe mehr Kervortritt, ein Moment, 
welches bei ἔλεος nur Tit. 3, 5 hervorgehoben iſt: οὐκ ἐξ ἔργων τῶν ἐν 
δικαιοσύνῃ ὧν ἐποιήσαμεν ἡμεῖς, ἀλλὰ κατὰ τὸ αὐτοῦ ἔλεος ἔσωσεν ἡμᾶς. 

Ἐλεέω, zuweilen ἐλεάω Röm. 9, 16. 18. Jud. 23, Mitleiden Haben, 
barmherzig fein, τινὰ gegen Jem., fic feiner erbarmen. Mith. 9, 27; 15, 22; 
17, 15; 18, 33; 20, 30. 31. Marc. 5, 19; 10, 47. 48. Luc. 16, 24; 
17, 13; 18, 38. 39. Phil. 2, 27. Röm. 12, 8. 1Cor. 7, 25. — Wie 
ἔλεος bie Barmherzigkeit Gottes als Princip und Form feiner Heilsoffenbarung 
bez., fo aud) ἐλεεῖν von Gott = fi Jem. erbarmen, ihm die Heilsgnade zu 
Theil werden laffen, Röm. 9, 15. 16. V. 18 opp. σκληρύνειν. Das Paſſ., 
Kor. ἠλεύϑην; part. perf. ἠλεημένος, dem Erbarmung wiberfahren ift, ber 
begnabigt, in den Stand ber Heilsgnade aufgenommen ift; von ber Heilögemeinde 
1®etr. 2, 10. Röm. 11, 30—32; von Einzelnen 2Cor. 4, 1. 1Tim. 1, 
13. 16. Mith. 5, 7. — Jud. 23 liegt ebenfalls die Rüdfiht auf die Zu- 
ägnung des meffian. Heiles vor. — Fir biefen Sprachgebr. fehlen mir bie altteft. 
Belege. LXX = bon, jn, or. ef. 44, 23 parall. λυτροῦν, δοξασϑῆναι. 


Avsisog, unbarmberzig; eine der Prof.- Gr. völlig fremde Form, von 
L. T. Jak. 2, 13 aufgenommen: ἡ γὰρ κρίσις ἀνέλεος τῷ μὲ ποιήσαντι 
ἔλεος" κατακαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Rec. ἀνίλεως. Claſſ. Form: ἀνηλεής. 


᾿Ἐλεύϑερος, a, ον, zufammenhängend mit EAEYOR, wovon ἐλεύσο-- 
μαι, Tut. zu ἔρχομαι, alſo etwa bewegungsfähig, — A) abfolut: frei, unge- 
hemmt, uneingeſchrankt, unabhängig, was nidt in der Abhängigkeit von einem 
Andern fi befindet; meift im focialen und politiſchen Sinne, opp. δοῦλος, 
über defien Willen und Vermögen ein Anderer verfügt. Vgl. Joh. 8, 32. 88. 
So 1Cor. 7, 21. 22; 12, 18. Gal. 3, 28. γῇ. 6, 8. Col. 3, 11. 
Apot. 6, 15; 18, 16; 19, 18. 1Cor. 9, 1; vgl. B. 19: ἐλεύϑερος γὰρ 
ὧν ἐκ πάντων πᾶσιν ἐμαυτὸν ἐδούλωσα. B. 20—22. Das fociale Ver- 
haltniß dient Gal. 4, 22 ---81 (ἐλευϑέρα opp. παιδίσκη) zur Beleuchtung 
des Unterſchiedes der alt» und neuteſtamentlichen Oekonomie. Es Handelt fi 
für die Theilnehmer am der neuteftamentlichen Heilsökonomie um die Unabhängig. 
keit von der geſetzlichen Einſchrankung und Regelung des Lebens (f. νόμος), vgl. 
8.26: ἡ δὲ ἄνω Ἱερουσαλὴμ ἐλευϑέρα ἐστίν opp. B. 25: δουλεύει xch., 
vgl. B. 21: ὑπὸ νόμον εἶναι. Doch ergiebt der Zuſammenhang, daß zuvor 
ποῶ ein anderes Moment in Betracht kommt, daß nämlich für den Gegenſatz 
der neuteſtamentlichen Freiheit zur altteftamentlihen Abhängigkeit auch das Ver⸗ 
taltuiß des χατὰ᾽ σάρκα γεννηθῆναι — nad) den Bedingungen ber. menſchlichen 
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Natur --- μι διὰ τῆς ἐπαγγελίας γενν. B. 28 mahgebenb it. Dem κατὰ 
σάρκα γενν. B. 28 entſpricht B. 24: εἰς δουλείαν γενν. Da mm die 
B. 23 berücfichtigten Momente 88, 25. 26 nicht wiederholt werben, fo iR 
hiernach zw ſchließen, daß, wie βά dem Apoſtel die Bedingungen der menſchlichen 
Natur in ihrem gegenwärtigen Zuſtande (σάρξ) mit dem Zuftande der Unter- 
ordnung unter die geſetzliche Einſchränkung bes Lebens (δουλεία) zufammen- 
fliegen, fo in dem Begriff der Freiheit, wie er Hier angewendet wird, die Un— 
abhängigfeit von dem Gejeg nicht zu trennen ift won der der Verheißung eigenen 
Unabhängigkeit von der σάρξ, — Derfelbe Gegenfag zwiſchen ἐλεύϑερος und 
δοῦλος dient dem HEren Joh. 8, 32—36 zur Erklarung über das beabfih- 
tigte Nefultat feiner Wirkſamkeit. Der Gegenfag zu 8. 33: ἐλεύϑεροι γενή- 
02098, B.36: ἐὰν οὖν ὃ υἱὸς ὑμᾶς ἐλευϑερώσῃ, ὄντως ἐλεύϑεροι ἔσεσϑε, 
iſt nicht bloß δοῦλος τῆς ἁμαρτίας B. 34, fo daß allein jene ſittliche Seite 
der Dreiheit heworgehoben wurde, welche Xen. Mem. 4, 5, 2 sqg. betont wir: 
ὅστις οὖν ἄρχεται ὑπὸ τῶν διὰ τοῦ σώματος ἡδονῶν καὶ διὰ ταύτας 
μὲ δύναται πράττειν τὰ βέλτιστα, νομίζεις τοῦτον ἐλεύϑερον εἶναι; ἥκιστα 
ἔφη. Ἴσως γὰρ ἐλεύϑερον φαίνεταί σοι τὸ πράττειν τὰ βέλτιστα; Biel 
mehr ift der Gegenjag der Stand eines δοῦλος überhaupt, der .in δὲς Ab- 
Hängigfeit von frember Gewalt ſich Befindet, wicht jein jelbft Herr ift, vgl. 88. 35. 
Im folder Aogängigfeit befindet fi der Menſch, weil er δοῦλος τῆς ἁμαρτίας 
iR V. 34. 35, ὃ. h. εἰ iſt gehemmt im dein Beflg und in der Vewegung 
"feines Lebens, welches fid) nicht ungehemmt entfalten, welches er nicht ungehindert 
genießen kann, ba die Sünde ftörend dazwiſchen getreten. Daher entjpricht 
ἀλευϑεροῦν, ἐλευϑερός dem, was anderwärts mit ἀπολυτροῶν begeidust wird; 
über den Umfang des Begriffs vgl. u. ἐλενϑορέα. — Die Unabhängkeit von 
irgend welcher äußeren Nöthigung, das Recht, fid nach eigenem Ermeſſen zu 
bewegen und zu beftimmen (vgl. Diog. Laert. 7, 121: ἐλεωυϑερέα — 
ἐξουσία αὐτοπραγίας), als Gigenthümlichkeit des Chriſtenſtandes, in melden 
dee Menſch von jeber ihm fremden Gewalt erlöft iſt, ſ. 1 Peir. 2, 16: (ὑπο-- 
τάγητε 23.) ὡς ἐλεύϑεροι, καὶ μὴ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχωτες τῆς κακίας 
τὴν ἐλευϑερίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι, dgl. 2 Ῥεῖτ, 2, 19. Gal. 5, 18. 
1Cor. 10, 29. 

2) Relativ: frei, los, unabhängig von etwas, mit dem Genitiv, 4. B. 
ζημίας, φόβου u. 0. Statt des Genit. Rom. 7, 3: ἐλ. ἀπὸ τοῦ νώμον 
1Cor. 9, 19: ἐκ πάντων. Die Verbindung mit dem Dativ Röm. 6, 20: 
ὅτε γὰρ δοῦλοι ἦτε τῆς ἁμαρτίας, ἐλεύϑεροι ὅτε τῇ δικαιοσύνῃ ἱβ der 
φαΐ. εἴθε, dercheus fremd δάτμε jebod) am εἰδμέρβοι ἐκ Defelben Wethe u 
werfiehen fein, ‚wie ber Dativ bei ὑπήκοος, δοῦλος, hei welden ter Genitiv 
mehr das sbjechive Verhältnig der Abhängigkeit, der Dativ das fittlie Ver⸗ 
φαμεπίᾷ fubjestiver Pingekung hervorhebt vgl. B, 19: παροστήσατε πὰ μέλαῃ 
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ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀχαϑαρσίᾳ, τῇ δικαιοσύνῃ, wodurch erft ein richtiges Ber» 
haltniß des Nachſatzes zum Borberjage bei Vermeidung aller Abundanz Π er- 
gebt. Dgl. Krüger, 8 47, 26, 2. — Mith. 17, 12: ἐλείϑεροί εἶσιν οὗ 
υἱοί iſt aus dem Contert κήνσου ober ahnl. zu ergänzen, vgl. Dem. 35, 21: 
χρήματα ἐλεύϑερα, laftenfreier Beſitz. 


Ἐλευϑερία, ἡ, Freiheit, Unabhängigkeit, im focialen und po— 
ftien Leben, opp. δουλεία, Zuftand ber Abhängigkeit; überhaupt die Ab- 
weſenheit aller Befchränfungen der felbftändigen Bewegung, ἐξουσία αὐτοπραγίας. 
1Cor. 10, 29: ἡ ἐλευϑερία μου = ἔξεστι V. 23. Freiheit ift ein eigen- 
thumliches Gut der neuteftamentlichen Heilsöfonomie, weldes im Gegenfage zur 
altteftamentlichen Oekonomie als Unabhängigkeit von der geſetzlichen Einſchränkung 
απὸ Geſtaltung des Lebens erſcheint, Gal. 2, 4; 5, 1. 13; gegenüber ber 
gegenwärtigen Unterworfenheit der Creatur unter das Verberben als zukünftiger 
Zuftand der Kinder Gottes Röm. 8, 21: ἡ κτίσις ἐλευϑερωϑύσεται ἀπὸ 
τῆς δουλείας τῇς φϑορᾶς (vgl. B. 20) εἰς τὴν ἐλευϑερίαν τῆς δόξης τῶν 
τέκνων τοῦ ϑεοῦ, vgl. B. 23: ἀπεχδεχόμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν τοῖ σώ- 
ματος ἡμῶν. Werner bethätigt fie ſich gegenwärtig in ber παρρησία und damit 
der ἐλπίς τῆς δόξης 2 Cor. 3, 17, vgl. mit V. 12. 18 (ef. Luen. Piscat. 
17: ὦ ᾿Ἐλευϑερία καὶ Παρρησία), indem der HErr als Geift den V. 14 
beihriebenen Zuftand ἐπωρώϑη τὰ νοήματα αὐτῶν aufhebt — οὗ δὲ τὸ 
πνεῦμα κυρίου, ἐλευϑερία. Es wird am richtigſten fein, unter der Freiheit, 
die in den verſchiedenen Verhältnifien des Lebens in befonderer Form zur Er— 
ſcheinung fommt, überall die im Grunde Eine Frucht der Erlöfung zu verftehen 
in einem Umfange, wie er durch den Begriff der ἀπολέτρωσις bedingt wird, 
fofern nämlich dieſelbe nicht blos Befreiung des Menſchen von den Folgen der 
Sünde ift, fondern fofern fie |. 2. f. den Menſchen fig felbft wieder- 
giebt, ihm unabhängig darftellt von jeder feinem Weſen fremden Macht, von 
der Sünde in all ihren Confequenzen, und für ihn den ungehinderten Befig 
und die ungehemmte Bethätigung feines Lebens in der ihm entfpredenden Weiſe 
begrundet. Daher Jak. 1, 25: νόμος τέλειος ὃ τῆς ἐλευϑερίας. 2, 12: 
οὕτως ποιεῖτε ὡς διὰ νόμου ἐλευϑερίας μέλλοντες κρίνεσθαι, fofern das 
Chriſtenthum an die Stelle geſetzlich abgenöthigter That die freie That des 
Menſchen, an die Stelle geſetzlicher Nöthigung die felbftändige Entfchliegung ſetzt. 
Ἐλευϑερία iſt die freie, wirkliche Selbftändigkeit, welche in der Form entfeſſelter 
Willkur nur ſcheinbar Freiheit it 2 Petr, 2, 19: ἐλευϑερίαν ἐπαγγελλόμενοι, 
αὐτοὶ δοῦλοι ὑπάρχοντες τῆς φϑορᾶς. Daher die Baränefen Gal. δ, 13. 
1ßetr. 2, 16. 

Ἐλευϑερόω,, frei madjen, befreien, τοὺς δούλους Thuc. 8, 15. Joh. 


8, 52. 36. ϑίδαι. 8, 21, Gal. 5, 1 = aug ber Abhängigkeit erreiten, der 
13% 
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poſitive Ausdrud für λυτροῦν, ἀπολυτροῦν. G. ἐλεύϑερος, ἐλευϑερία. — 
Rom. 6, 18. 22: ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. 8, 2: ἀπὸ τοῦ νόμου τῆς ἅμαρ- 
τίας καὶ τοῦ ϑανάτου. 


᾿Απελεύϑερος, freigelafen — 1Cor. 7, 22: ὃ γὰρ ἐν κυρίῳ κληϑεὶς 
δοῖλος ἀπελεύϑερος κυρίου ἐστιν —, ſofern eine wirkliche Abhängigkeit, wie 
fie die irdifchen Verhältniſſe mit ſich bringen, nicht mehr vorhanden ift auf dem 
Gebiete, in weldes die Berufung verfegt, Philem. 16. 1Tim. 6, 2; ober for 
fern für den Sclaven der Stand der Knechtſchaft aufhört ein Zuftand drüden- 
der Abhängigkeit zu fein durch die Gabe einer Höheren Unabhängteit, |. ἐλευϑερέα. 


Ἐλπίς, (doc, ἡ, Hoffnung, ὃ. i. Erwartung zufünftiger Dinge, und 
zwar προςδοκία ἀγαϑοῦ Plat. def. 416; von ἔλπω, ἔλπομαι, weldes 
vox media iſt, — von der Zufunft etwas erwarten, vermuthen; aud von 
banger Erwartung, z. ®. Hdt. 6, 109, 3; 9, 113: ἐλπόμενος δέ τί οἱ 
κακὸν εἶναι. Thucyd. gebraucht ἐλπίζω Häufiger in dem unbeftimmten Sinne 
— erwarten, aber nidt von unbeftimmter,” fondern ftetS von gegründeter 
Erwartung. Thuc. 7, 61: ἡ τῶν μελλόντων χακῶν ἐλπίς. Plat. Rep. 
1, 330, E: ζῇ μετὰ κακῆς ἐλπίδος. Doc im Ganzen verbindet ſich damit 
vornehmlich die Vorftellung eines in der Zukunft Legenden und erwunſchten 
Gutes als Object des Sehnens und der Erwartung, wozu noch da8 Moment 
der Wahrſcheinlichkeit kommt, mit welcher ein begehrtes Gut erwartet wird ober 
werben Tann. Act. 27, 20: περιῃρεῖτο ἐλπὶς πᾶσα τοῦ σώζεσϑαι ἡμᾶς 
Act. 16, 19: ἐξῆλϑεν ἡ ἐλπὶς τῆς ἐργασίας αὐτῶν. Nöm. 8, 24. 25: 
ἐλπὶς δὲ βλεπομένη οὐκ ἔστιν ἐλπίς εἰ δὲ ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾽ 
ὑπομονῖς ἀπεκδεχόμεϑα. Demnach ift Hoffnung eine als gegründete 
Erwartung gern feitgehaltene Ausſicht auf ein zufünftiges 
Gut. 2Cor. 10, 15. Phil. 1, 20. 1Cor. 9, 10. gl. die von Stob. 
Horil. 110 gefammelten Ausſprüche, in welden die Hoffnung als bie dem 
Menſchen eigenthumliche Richtung feiner Begierde auf die Zufunft und das in 
ihr vermeintlich oder wirklich verborgene Gut gefaßt wird. So 3. 8. ἐλπὶς 
βροτοῖς. κάκιστον, 7 πολλὰς πόλεις συνῦψ᾽, ἄγουσα ϑυμὸν εἰς ὑπερβολάς 
(Eurip. Suppl. 479). Ἄνθρωπος ἀτυχῶν σώζεϑ᾽ ὑπὸ τῆς ἐλπίδος (Me- 
nand.). Ἔν ἐλπίσι χρῇ τοὺς σοφοὺς ἔχειν βίον (Eurip.). Tantc γὰρ 7 
βόσχουσα τοὺς πολλοὺς βροτῶν u. a. Es ift zu unterſcheiden zwiſchen 
Hoffnung im fubjectiven und im objectiven Sinne. 

8) Subjectiv: eine germ gehegte und auf Wahrſcheinlichteit gegründete oder 
als wahrjheinfich angenommene Erwartung irgend eines begehrten Gutes, Aus-⸗ 
ſicht auf dafjelbe, Act. 27, 20; 16, 19. 2 Cor. 10, 15. Phil. 1, 20; über» 


Ἐλπίς 208 


haupt die Erwartungen, mit denen der Menſch fid die Zukunft zu feinen Gun. 
ften geftaltet. 1Cor. 9, 10: ὀφείλει ἐπ᾿ ἐλπίδι 6 ἀροτριῶν ἀροτριᾶν, καὶ 
6 ἀλοῶν ἐπ᾽ ἐλπίδι vor μετέχειν. Röm. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα ἐπ᾿ ἐλπίδι 
ἐπίστευσεν, wo ἐλπίς beide Male im ſubj. Sinne zu nehmen ift, nicht an 
erfter Stelle im obj. Sinne, οἵ, Plat. Ale. 1, 105, A: ἐπὶ τίνι ἐλπίδι Ing; 
Soph. Ant. 392: ἡ ἐκτὸς καὶ παρ᾽ ἐλπίδας χαρά. Im N. T. erſcheint 
die Hoffnung als ein eigenthumliches Gut derer, die innerhalb der göttlichen 
Heilsöfonomie ftehen, Eph. 2, 12: ποτὲ ὑμεῖς τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ — — dr 
πίδα μὴ ἔχοντες. 1 Theſſ. 4, 13: οἱ λοιποὶ οἱ μὴ ἔχοντες ἐλπίδα, [οἴεται 
fie als gegründete Erwartung eines der Zukunft aufbehaltenen Gutes, nämlich 
als Ausfiht auf die der Zukunft vorbehaltene Offenbarung ſchließlichen Heiles 
nur auf den Berheigungen des Heiles erwachſen Tann, welde den Wünfchen der 
Menden Grund und Geftalt geben und das Πώ jelbft überlaflene, fid zer 
fplitternde Verlangen δὲς Menſchen auf einen feften und gewiflen Punkt con» 
centriren. Bir diefen Zufammenhang mit den Heilsverheißungen vgl. Act. 
26, 6: ἐπ᾽ ἐλπίδι τῆς εἰς τοὺς πατέρας ἐπαγγελίας γενομένης ὑπὸ τοῦ 
ϑεοῦ. Rom. 15, 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ τῆς παρακλήσεως τῶν 
γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν. (Dagegen nennt Sophofles die Weifjagung ums 
gelehrt ein Kind der Hoffnung Oed. R. 157: εἶπέ μοι, ὦ χρυσέας τέκνον 
Ἐλπίδος, ἄμβροτε Φάμα.) Ans diefem Zufammenhang durfte es ſich auch 
aflären, daß im A. T. verhältnigmäßig häufiger ὑπομονή ſich findet als ἐλπίς, 
ſoſern dem Sprachgefühl der LXX nicht verborgen fein konnte, daß der Hoffe 
nung auf diefem Boden eine pfychologiſche Beſtimmtheit, die Zuverſicht und 
Klarheit des Zieles, eigne, welcher die außerteftamentifche Hoffnung ermangele. 
Das eigentliche altteft. Wort fir Hoffen, Hoffnung iſt M, YpM, pp. Dem 
entfpriht ὑπομείνειν, ὑπομονή Pl. 27, 14; 87, 84; 25, 5. Jer. 14, 19. 
Bf. 71, 5. Jehovah, d. i. der Gott der Verheißung, ift die dmonorr ἸΙσραΐλ 
ger. 14, 8; 17, 13. Dagegen ift mpm paſſend durch ἐλπὶς wiedergegeben 
Hiob 5, 16; 6, 8: εἰ γὰρ τὴν ἐλπίδα μου δώῃ ὃ κύριος. 14, 1: ἔστι 
γὰρ δένδρῳ ἐλπίς. 7,6: ὃ βιός μου ἀπόλωλε ἐν κενῇ ἐλπίδι = MIpM 
DAN. Fur die Bedeutung der Hoffnung im ifraelit. Leben vgl. Ser. 29, 11: 
ἢ Mae oab πῃ, LXX: τοῦ δοῦναι ὑμῖν ταῦτα. Sad. 9, 12: 
mpaa up. Sonſt nis, ἐλπίζειν = ΠΣ, non neben πεποιϑέναι. Pf. 
40, 5; 65, 6; 71, 5. Ier. 17,7: εὐλογημένος ὃ ἄνϑρωπος ὃς πέποιϑεν 
ἐπὶ τῷ κυρίῳ καὶ ἔσται κύριος ἐλπὶς αὐτοῖ. Die neuteftamentlihe welt 
umfofjende Erfüllung klart nun darüber erſt vet auf, daß auf auferteftamen- 
tiſchem Gebiete von Hoffnung nicht die Rede fein kann, fofern die Heilsver- 
heigungen und Heilsthatſachen fehlen (Eph. 2, 12: ξένοι τῶν διαϑηχῶν τῆς 
ἐπαγγελίας, ἐλπίδα ur ἔχοντες. Mitt. 12, 21: τὸ ὀνόματι αὐτοῖ ἔϑνη 
ἐλπιοῦσιν») und fofern bie Hoffnung die Aufhebung aller Lebenshemmungen 
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mit Grumd erwartet, eine and) ben Tod in ihre Berechnung einſchließende Er- 
wartung ſchließlichen Heiles ift, welde nicht täufht, Köm. 6, δ: ἡ δὲ ἐλπὶς 
οὐ καταισχύνει. Hiermit vgl. 1 Petr. 3, 15: ἕτοιμοι ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν 
παντὶ τῷ αἰτοῦντι μας λύγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. An die Heils- 
verheigungen A. T.'s ſchließen die Heilsthatfachen N. T.’8 an, fpeciell die Auf 
erftehung. Chriſti als Anfang der Erfüllung (1 Cor. 15, 20. Col. 1, 18. Act. 
26, 23) und damit neue Begründung der Hoffnung, vgl. Act. 23, 6. 1 Petr. 
1, 3: ὃ — ἀναγεννήσας ἡμᾶς εἰς ἐλπίδα ζῶσαν δι᾽ ἀναστάσεως Iv Χυ 
dx νεκρῶν. B. 21. (Bgl. Sap. 8, 4.) Die beffere Hoffnung Hebr. 7, 19, welde 
durch das neuteſt. Königliche Hoheprieſterthum Chriſti vermittelt wird, ift eine beffere 
night ſowohl rüdfichtlid ihres Inhaltes, fondern rücfichtlich ihrer pſychologiſchen 
Beſtimmtheit, und das κρείγτων ift mit Beziehung auf das vorangehende οὐδὲν 
γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος zu verftehen. Object der Hoffnung iſt die σωτηρία 
1 Theſſ. 5, 8, vgl. Röm. 8, 24. ζωὴ αἰώνιος Tit. 1, 2; 3, 7. ἡ δόξα 
τοῦ ϑεοῦ Röm. 5, 2, vgl. Col. 1, 27. ἀνάστασις τῶν νεχρῶν Act. 24, 15; 
23, 6, alfo die Heilsvollendung nad) all ihren einzelnen Momenten, vgl. 1 Joh. 
3, 2. 3. 2Cor. 3, 12. 18. Daher die Hervorhebung der Hoffnung gegen- 
über der Trübfal Rom. 5, 3. 4: ἡ ϑλῖψις ὑπομονὴν κατεργάζεται, ἡ δὲ 
ὑπομονὴ δοκιμήν ἡ βὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. Röm. 12, 12: τῇ ἐλπίδι χαίρον-- 
τες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. Sie umfaßt das ganze Gebiet, welches bon 
den Folgen der Sünde in Anſpruch genommen worden iſt, Röm. 8, 20: τῇ 
ματαιότητι ἡ κτίσις ὑπετάγῃ, οὐχ ἑκοῦσα, ἀλλὰ διὰ τὸν ὑποτάξαντα ἐπ᾽ 
ἐλπίδι, vgl. 8. 19. 21. Nach alle dem ift num die neuteft, Hoffnung bie 
Ausfiht auf einen alle Bedurfniſſe befriedigenden, allen Mangel erfegenden, von 
allen Lebenshemmungen reſp. Folgen der Sünde befreiten Zuftand, indem ber 
unbefriebigenden Gegenwart auf Grund der Heilsverheißungen und Heilsthat- 
ſachen eine befriedigende Zukunft gegenüberfteht, vgl. Ser. 29, 11. Röm. 8, 24: 
τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημεν. Act. 2, 26: ἡ σάρξ μου κατασχηνώσει ἐπ᾿ ἐλπίδι, 
dgl. V. 27. Sie ift, wie das Heil felbft, fittlihen Charakters, vgl. Prov. 
28, 7: ἐλπὶς δὲ ἀσεβῶν ἀπολεῖται, weshalb fie in engfter Verbindung mit 
δικαιωθϑῆναι, δικαιοσύνη erſcheint Röm. 5, 1 ff. Gal. 5, δ: ἡμεῖς γὰρ 
πνεΐματι ἐκ πίστεῳς ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεχδεχόμεϑα, wo δικ. als Sub- 
jectögenitiv zu faffen ift, da der Objectögenitiv dem Bufammenhange der pau⸗ 
liniſchen Lehre nicht entſpricht, in welchem die Gereditigfeit Gut und Zuftand 
der Glaubenben ſchon in der Gegenwart ift, vgl. 2Tim. 4, 8. Gal. 2, 17. 
Rom. 5, 1 ff. (So gefaßt ergiebt ſich V. 5 auch der ſchärfſte Gegenfag zu 
BD. 4: wir warten im Glauben — in weldem wir gerecht find — der Hoffe 
nung, welche bie Gerechtigkeit hat. Vgl. Phil. 3, 9. Bengel: „Justitia jam 
est praesens eaque nobis spem in religuum praebet, Rom. 4, 4. 5“. Zur 
Begründung der Faſſung des dıx. als Objectögenitiv Tann auf Röm. 5, 19: 
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δίκαιοι καταστήσονται οἱ πολλοί nicht verwieſen werben, da coll. 35, 21 das 
Fut. nicht auf das zufünftige Gericht, fondern auf eine noch nicht abgejchlofiene, 
ſtets ſich wiederholende Thatſache hinweiſt, vgl. 3, 22: εἰς πάντας καὶ ἐπὶ 
πάντας τοὺς πιστεύοντας. ©. Krüger 8 53, 10, 4.) Diefer fittliche Cha- 
ralter der Hoffnung bewirkt ein beftimmtes ſittliches Verhalten des Subjects 
1808. 3, 3: πᾶς ὃ ἔχων τὴν ἐλπίδα ταύτην In’ αὐτῷ ἁγνίζει ἑαυτόν. 
Bl. 2Cor. 3, 12 mit 38, 9. Sie felbft ift ein nothwendiges Moment de 
äriftlichen Verhaltens 1 Cor. 13, 13. 1Theſſ. 1, 3; 5, 8, und ift vermittelt 
durch den Glauben, welcher den Berheißungen entipridit, reſp. den Heilsthatſachen 
traut und ſich diefelben zu Nutze macht, vgl. Röm. 15, 18: ὃ de ϑεὸς τῆς 
Unidos πληρῶσαι ὑμᾶς πάσης χαρᾶς καὶ εἰρήνης ἐν τῷ πιστεύειν, 
εἰς τὸ περισσεύειν ὑμᾶς ἐν τῇ ἐλπίδι ἐν δυνάμει πνεύματος ἁγίου. Das 
her der Glaube ἐλπιζομένων ἱπόστασις ift, Hebr. 11, 1. Bon demfelben 
unterſcheidet fie ſich, wie der gegenwärtige Heilsbefig von der zufitnftigen Heils- 
vollendung. Ste ift die nothwendige Bewährung des Glaubens unter den Wider⸗ 
fprüchen des dieffeitigen Lebens; daher Hebr. 8, 6: ἐὰν τὴν παρρησίαν καὶ 
τὸ καύχημα τῆς ἐλπίδος κατασχῶμεν, vgl. 7, 19. 2Cor. 8, 12; 6, 11: 
ἐνδείκνυσθαι σπουδὴν πρὸς τὴν πληροφορίαν τῆς ἐλπίδος ἄχρι τέλους. 
10, 28: κατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ. (Damit ftreitet 
nicht, daß die Hoffnung im obj. Sinne Veranlaſſung des Glaubens fein kann, 
Cl. 1, 5.) Das Verhalten des Hoffenden Subj. wird durch ἐλπίζειν, ümex- 
δϑέχεσϑαι, ἐκδέχεσϑαι, ἐπιζητεῖν, ὀρέγεσϑαι, ἀποβλέπειν, ὑπομείνειν aus- 
gedruckt. 

b) Dbjectiv: das zu erwartende Gut, das, ton man hofft. So Act. 28, 20: 
ἡ ἐλπὶς τοῖ ᾿Ισραήλ. Eph. 1, 8: εἷς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς τίς ἔστιν ἡ ἐλπὶς 
τῆς κλήσεως αὐτοῖ. 4, 4: ἐκλήϑητε ἐν μιᾷ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν. 
Col. 1, 5: ἡ ἐλπὶς ἡ ἀποκχειμένη ὑμῖν ἐν τοῖς οὐρανοῖς, in welhen Sinne 
die Hoffnung Veranlaffung des chriſtlichen Verhaltens in Glaube und Liebe ift. 
Col. 1, 23: ἡ ἐλπὶς τοῦ εὐαγγελίου. Tit. 2, 13. Hebr. 6, 18. Hiermit 
hängt es and) zufammen, daß das, worauf man feine Hoffnung fest, wovon 
man etwas Hofft, als ἐλπίς bez. wird. 3. B. Kinder find ἡ γονέων ἐλπίς. 
Thuc. 3, 57: ὑμεῖς, ὦ Aaxedarovio, ἡ μόνη ἐλπίς. So ift Chriſtus 
ἡ Unis τῆς δόξης Col. 1, 27; vgl. 1Xim. 1, 1. 1Theſſ. 2, 19: τίς γὰρ 
ἡμῶν ἐλπίς; 

Ἐλπίζω, Fut. ἐλπιῶ Mitt. 12, 21 aus Je. 42, 4. Rom. 15, 2 
aus gef. 11, 10. Perf. ἤλπικα; — erwarten, hoffen (ſ. m. ἐλπίς). 
4) mit Angabe des Objectes, nämlich des für das Subject nicht vorhandenen, 
aber erfehnten und mit muthmaßlider oder wirklicher Wahrſcheinlichleit zu er- 
wartenden Gutes, = auf etwas hoffen, Röm. 8, 24, 25: ὃ γὰρ βλέ- 
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za τις, τί καὶ ἐλπίζει; εἰ δὲ 0 οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς 
ἀπεχδεχόμεϑα. Bgl. 1Theſſ. 1,3: ἡ ὑπομονὴ τῆς ἐλπίδος. 1Cor. 13, 7: 
ἡ ἀγάπη πάντα ἐλπίζει — die Liebe erwartet von dem Anderen und für ihn 
Alles, was Gegenftand der Hoffnung fein kann; vgl. Phil. 1, 6. 2Cor. 2, 7 
u. a. 2Cor. 8, 5. Mit folg. Inf. Luc. 6, 34; 28, 8. Act. 26, 7. Rom. 
15, 24. 1Cor. 16, 7. 2Cor. 5, 11. Phil. 2, 19. 23. 1Tim. 3, 14. 
2 Joh. 12. 3Ioh. 14. Mit folg. ὅτε Luc. 24, 21. Act. 24, 26. 2 Cor. 
1,10. 18; 13, 6. Philem. 22. Das part. pass. τὰ ἐλπιζόμενα Hebr. 11,1 
bez. die der zukünftigen Offenbarung vorbehaltenen Heilsgüter, fofern das Subject 
FA zu ihnen in Beziehung ſetzt. 

2) Ohne Obj. — feine Hoffnung auf etwas jegen, nämlich, die Hoffnung 
zufünftigen Glüdes, 1 Tim. 6, 17: ἠλπικέναι ἐπὶ πλούτου ἀδηλότητι. So 
höchſt felten in der Prof.-Gr.; meift nur in der bibl. und kirchl. Grüe., und 
zwar von ber Hoffnung bes Heil, |. u. ἐλπίς (vgl. Luc. 24, 21. Act. 26, 7. 
Rom. 8, 24. 25). So Joh. 5, 45: ἔστιν ὃ κατηγορῶν ὑμῶν Μωυσῆς, 
εἰς ὃν ὑμεῖς ἠλπίχατε. Mit εἰς noch 1 Petr. 3, 5. 2 Cor. 1, 10 (vgl. Pi. 
145, 15. Ye. 51,.5). Mit ἐν 1Cor. 15, 19: ἐν Χῳ ἠλπικότες (vgl. 
Phil. 2, 19. 2Negg. 18, 5. Pi. 27, 3). Mit dem bloßen Dativ Mitt. 
12, 21: τῷ ὀνόματι αὐτοῦ ἔϑνη ἐλπιοῦσιν aus Jeſ. 42,4. (Οἵ, Thuc. 
3, 97: ἐλπίσας τῇ τυχῇ.) Häufiger ἐπὶ fowohl mit dem Dat. als mit dem 
Aceuſ. Letzteres 1 Petr. 1, 13: τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν 
χάριν ἐν ἀποκαλύψει ἴυ Χυ (8, 5). 1Tim. 5, δ: Mm. ἐπὶ τὸν ϑεὸν καὶ 
προςμένει ταῖς δεήσεσιν κτλ. Mit dem Dat. Nöm. 15, 12: ἐπ᾿ αὐτῷ 
ἔϑνη ἐλπιοῦσιν (a8 Je. 11, 10 = nm ana nba). 1Tim. 4, 10: 
ἠλπίκαμεν ἐπὶ ϑεῷ ζῶντι, ὃς ἐστιν σωτὴρ πάντων ἀνθρώπων, μάλιστα 
πιστῶν. Danach ift alfo das Object die σωτηρία in dem ganzen Umfange 
ihres Begriffs. Bemerkenswerth ift der häufige Gebraud) des Perfectums „in 
diefer Bed. — Bei den LXX findet fih nod das Compofitum ἐπελπίζειν 
2 Regg. 18, 30. Bf. 52, 7; 119, 43. 49. 81. Im N. T. προελπίζειν 
Eph. 1, 12 (Unterjchied Iſraels von den gläubigen Heiden). 


Ἔργον, τὸ, Bert, Leiftung, Reſultat bzw. Object des Handelns, 
Schaffens, Wirkens. („Das Wort hatte urſprunglich das Digamma, woraus 
die Hoentität mit dem deutſchen Werk erhellt“, Paſſow, Wörterb.; althochd. 
uuerah, von uueran, maden, leiften.) Opp. βουλή Act. 5, 38, cf. Hom. 
ΤΠ. 9, 374; λόγος und ähnl, 2Eor. 10, 11: οἷοί ἐσμὲν τῷ λόγῳ δι᾽ ἐπι- 
στολῶν ἀπόντες, τοιοῦτοι καὶ παρόντες τῷ ἔργῳ — eine häufige Gegen- 
überftellung, die verfchiedene Nuancen zuläßt; Mtth. 23, 8, 190h. 3, 18. 
Hät. 3, 135: ταῦτα εἶπε καὶ ἅμα ἔπος τε καὶ ἔργον ἐποίεε. Kit. 1, 16: 
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ϑεὸν ὁμολογοῦσιν εἰδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρνοῦνται; d. i. die kundgegebene 
Abſicht und die Ausführung, Neden und Handeln ſtimmen nicht überein. Eurip. 
Alc. 340: λόγῳ ἦσαν οὐκ ἔργῳ φίλοι. Darnad) verftehe man 2 Thefj. 2, 17: 
ὁ ϑεὸς — παρακαλέσαι ὑμῶν τὰς καρδίας καὶ στηρίξαι ἐν παντὶ ἔργῳ καὶ 
λόγῳ ἀγαϑῷ, — es iſt chriſtliches Belenntnig und chriſtlicher Wanbel in ihrer 
Bufammengehörigfeit gemeint. Dagegen Col. 8, 17: πᾶν ὅτι ἐὰν ποιῆτε dv 
λόγῳ ἢ ἐν ἔργῳ, πάντα ἐν ὀνόματι κυρίου ἵν, fheint es dem Conterte an 
gemefiener zu fein, auf Mtth. 12, 36. 37 zu verweilen. — Diejelbe Ver- 
bindung reſp. Entgegenfeung Luc. 24, 19. Act. 7, 22. Vgl. λόγος εἴδωλον 
ἔργων, λόγος σκιὰ ἔργου: M. Neander, Gnomol. 1 bei Düfterbied zu 1Joh. 
3, 18. — Je nad dem Zuſammenhange ift ἔργον das, was Jemand zu thun 
bat, wie z. 8. Marc. 18, 34: δοὺς ἑκάστῳ τὸ ἔργον αὐτοῖ, ober daß, 
was Jemand thut reſp. gethan Bat. Der Sprachgebrauch, insbeſondere des 
N. T.'s, dürfte in folgender Weiſe fi ordnen laſſen: ᾿ 

1. 8) Wert als einzelne Leiftung. Mit. 26, 10: ἔργον καλὸν 
ἠργάσατο εἰς ἐμὲ. Marc. 14, 6. Ioh. 7, 21; 10, 82. 88; 1Cor. 5, 2. 
Namentlich im Plural τὰ ἔργα, z. Ὁ. τὰ ἔργα τοῦ Xv Mith. 11, 2, nament- 
id im Ev. Joh. von den Wunderthaten Chriſti Joh. 5, 20. 36; 7, 8; 
10, 25. 32. 38; 14, 10. 11. 12. 24. ἔργα τοῦ ϑεοῖ, was Gott zu 
Stande gebracht, geihaffen, gethan hat Hebr. 3, 9; 4, 4. 10; 1, 10; vgl. 
Apot. 9, 20. Act. 7, 41. Joh. 6, 28: τὶ ποιῶμεν ἵνα ἐργαζώμεϑα τὰ 
ἔργα τοῦ ϑεοῦ; Hier ift τ. ϑεοῖ gen. qualitatis — Werke, wie fie Gott 
tut, wie ἔργα ἀνδρῶν, γυναικῶν — Männer-, Weiberarbeit. Dagegen 
8. 29: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ — das, was Gott zu tun verlangt. (8 ift 
8. 28 ein Mißverſtandniß der Worte Chriſti, welches Chriſtus B. 29 zurecht 
bringt; vgl. m. ἐργάζομαι. Zu τὰ ἔργα τοῦ πατρός μου, wie Chriftus 
ϑυῆ. 10, 37 feine Werte charalteriſirt, vgl. 9, 3. 4, θέμεν Lyſer: „non 
solum similia et aequalia, sed endem cum patre“; vgl. 14, 10: ὃ δὲ 
πατὴρ ἐν ἐμοὶ μένων ποιεῖ τὰ ἔργα αὐτός. 5, 36: τὰ & ἃ ἔδωκέ μοι 
ὁ πατὴρ ἵνα τελειώσω αὐτὰ. --- Namentlich wird b) τὰ ἔργα von der Ges 
fammtgeit einzelner Leiftungen, Verrichtungen gebraucht, in welden fid ein und 
diefelbe ſittliche Eigenthuümlichkeit ausprägt, vgl. 1 Petr. 2, 12: τὰ 
καλὰ ἔργα neben ἀναστροφὴ καλή. Mith. 23, 2. 5: πάντα δὲ τὰ ἔργα 
αὐτῶν ποιοῦσιν πρὸς τὸ ϑεαϑῆναι τοῖς ἀνθρώποις. Joh. 8, 20. 21: ἵνα 
φανερωθῇ αὐτοῦ τὰ ἔργα, ὅτι ἐν ϑεῷ ἐστὶν εἰργασμένα. 8, 39: τὰ ἔργα 
τοῖ βραάμ. V. 41. Luc. 11, 48, 968. 8, 13. In ber Prof.-Gr. wird 
fets ein Zufag erfordert, wie σχέτλια (Hesiod.), κακά, καλά, ἀγαθά, namentl. 
Xen., auch Plat., Soph. u. 9. So im N. T. καλά Mith. 5, 16. 1 Φίπι, 
5, 10. 25; 6, 18. Tit. 2, 7.14; 3, 8. 14. Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. 
ἀγαϑέ Act. 9, 36. Rom. 18, 8. Eph. 2, 10. Col. 1, 10. 1Tim. 2, 10; 
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5, 10. 2Tim. 2, 21; 8, 17. Tit. 1, 16; 8, 1. ϑεῦτ, 18, 21. 2Cor, 
9, 8. ἔργα τὰ ἐν δικαιοσύνῃ ἃ ἐποιήσαμεν Tit. 8, ὅ. πονηρά ϑοῇ. 8, 19, 
Col. 1, 21. 1905. 3, 12. 2905. 11. ἄνομα 2 Petr. 2, 8. νεκρά Hebr. 
9, 14; 6, 1. Mit genitiviſchem Zufag: τὰ & τῆς σαρκός Gal. δ, 19 
opp. ὃ καρπὸς τοῦ πνεύματος B. 22. ἀσεβείας Jud. 15. τοῦ σκότους 
Rom. 18, 12; 5, 11. μετανοίας ἔργα Act. 26, 20. τὰ ἔργα τοῦ νόμου 
= die dem Gefege entſprechenden, durch daſſelbe geforderten Leiſtungen Röm. 
3, 20. 28; 9, 32. Gal. 2, 16; 3, 2. 5. 10, Das betr. Gejeg ift ein 
νόμος τῶν ἔργων, weldes ſich dutch bie Forderung folder Leiftungen harat- 
terifirt Nom. 3, 27, gegenüber νόμος πίστεως, |. νόμος. Dieje dem Gefege 
entſprechenden Leiftungen merden Tit. 3, 5 ἔργα τὰ ἐν δικαιοσύνῃ ἃ ἐποιή-. 
σαμεν genannt, vgl. Röm. 2, 14, anderwärts einfad) ἔργα, Leiſtungen, welche als 
ſolche Correlat des Gefeges find, vgl. Röm. 3, 27. So Röm. 4, 6; 9, 11; 
11, 6. Eph. 2, 9. 2 Tim. 1,9. Diefen Leiftungen, welde einen Anſpruch auf 
Geltung und Anerkennung begründen, bzw. jeden ſolchen Anſpruch zuritdiweifen, tritt 
bie Gnade als Heilsprincip gegenüber 2 Tim. 1, 9. Röm. 11, 6, vgl. 4, 4; 9, 6. 
So im pauliniſchen Spradigebraud, in welchem diejenigen Leiftungen, welche von 
den Chriften erfordert werben, nicht einfad) als ἔργα, fondern als ἔργα ἀγαϑά τς. 
bez. find. Anders im Brief Jakobi. Dort bez. ἔργα überhaupt Leiftungen, 
in denen der Menſch fi betätigt; und von dem Glauben, in weldem ein 
Menſch fid) des zufünftigen Heiles getröften will (2, 14), werden Bethätigungen 
verlgngt, vermöge deren der Glaube erft ift, was er fein foll, 2, 22: ἐκ τῶν 
ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη, nämlidh Vermittelung bes gegenwärtigen (2, 25) 
und bleibenden (V. 23) Heilöbefiges. Ohne ſolche Leiftungen exiſtirt der Glaube 
nicht ober Hört auf zu exiſtiren, 2, 26: ἡ πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά 
ἐστιν. — 2, 14. 20. 21. 24. Jakobus Hat e8 mit einer Verkennung des 
Glaubens zu thun, melde dem Apoftel Paulus Röm. 6 als gefährliche Mög- 
lichkeit vor Augen ſchwebt. Es ift nidt die Heilsordnung in ihrem objectiven 
Beftande, welde, wie im Galaterbriefe, der Oppofition und dem Zweifel ent- 
gegen zu vertheidigen, oder, wie im Aömerbriefe, zum Beweiſe der Univerfalität 
des Heiles Har zu legen ift, fondern Jakobus Hat einen praktiſchen Mißbrauch 
der erkannten Heilsorbnung zu berihtigen. — Im Uebrigen faßt τὰ ἔργα über 
Haupt, zufammen, was ein Menfd und wie er gehandelt hat; Röm. 2, 6: 
ἐποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῦ. 2Cor. 11, 15. 2 Tim. 4, 14. 
3 Joh. 10. pol. 2, 2. 5. 6. (9. 13 om. T.) 19. 22. 23; 3, 1. 2. 
8. 15; 14, 18; 16, 11; 18, 6; 20, 12. 18. — τὰ ἔργα μου Apot. 
2, 26 im Munde ChHrifti ftehen gegenüber dem τὰ ἔργα τῆς Ἰεζάβελ 2, 22 
Werte, wie fie von der I. ausgehen. — €) Endlich wird ἔργον auch zur Bez. 
irgenb einer Sache, eines Dinges gebraudit, eines einzelnen Objectes, mit benz 
man «8 zu thun Sat; 3. ®. Soph. Tr. 1147: ἄκουε τοὔργον. Oed. T. 847: 
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τοῦτ᾽ ἐστὶ τοὔργον εἰς ἐμὲ ῥέπον. Xen. Oyr. 1, 4,24, Go 2 Tim. 4, 18: 
Voerde ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς ἔργου πονηροῦ. Wahrjheinlid aud) 1 Tim. 
3,1: εἴ τις ἐπισκοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργον ἐπιϑυμεῖ, wenn bier wicht 
ἔργον tm Sinne von Berufsarbeit fleht (2. b). 

4, Das Gefammtobject oder Refultat des Handelns und Wirkens; ein 
Döjent oder Reſultat, deſſen Erzielnng oder Herſtellung nicht Sache einer vor 
änzelten Handlung iſt, ſondetn welches eine Summe von Arbeit und von 
Leiftimgen repräfentirt, So a) überhaupt das, was durch Arbeit zu Stande 
gebracht iſt oder wird, 2. B. eine Bilbjäule, eine Schrift ꝛc. 1Cor. 1, 9: 
τὸ ἔργον μὸν ὑμεῖς ἐστὲ ἐν νυρίῳ,, vgl. Philem. 10, 1Cor. 4, 16. Röm, 
14, 20: τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ, vgl. Ad. 13, 41. Phil. 1, 6: ὁ ἐναρξάμενος 
ἐν ὑμῖν ἔργον ἀγαϑόν. Hebr. &, 8: τὰ ἔργα Inbegriff des Gefcaffenen. 
Diefe Bed. liegt dem unter 1, a beruckſichtigten Sprachgebrauch am mächften 
und ermöglidt nod einen Plural, wogegen das Wort in ben fofort anzuftihrens 
den Beziefangen aur im Gingulac vorkommt, nämlich b) == Berufsarbeit, 
Aufgabe, 1 Theſſ. 5, 13. Act. 14, 26; 18, 3, 2 Tim. 4, δ: ἔργον εθαγγε. 
λεσεοῦ. Eph. 4, 18, So auch Ich. 4, 841: ἵνα ποιῶ τὸ ϑέλημα τοῦ 
πέμψαντός μὲ καὶ τελεεώσω αὐτοῦ τὸ ἔργον. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα 
ὃ κτλ. Mit dem Aukdrud τὸ ἔργον τοῦ χυρίου 1Eor. 16, ὅδ; 16, 10, 
αἴήοξει! τὸ ἔργον ct. 15, 88. Phil. 1, 22; 2, 30 wird bie vom Hera 
Aufgetragene und für ihn geſchehende Ardeit bez., wäntich Ausdreitung des 
Evangeliums ὑπὸ Förderung feiner Gemeinde. Bol. ἔργον ἔχω τοῦτο σκοπεῖν 
Xen. Mem. 2, 10, 6. ἑἱερεῦ, σὸν ἔργον, ϑῦε τοῖς ϑεοῖς Ar. Av. 862. 
Xen. Hell. 4, 4, 18: ἔδωκε γὰρ τότε γε 6 ϑιὸς αὐτοῖς ἔργον οἷον οὐδ᾽ 
εὔξαντό ποτ᾽ ἄν. --- 6) im fittlichen Sinn: die fittlihe Gefammtleiftung, τὸ 
ἔργον Zufammenfaflung von τὰ ἔργα, vgl. 1Pett. 1, 17: κρίνειν κατὰ τὸ 
ἑκάστου ἔργον mit Rom. 2, 6: ὃς ἀποδώσει ἑκάστῳ κατὰ τὰ ἔργα αὐτοῖ. 
So 1Cor. 8, 18 vgl. mit B. 12. 14. 15, 1 The, 1, 8: τὸ ἔργον τῆς 
πίστεως, wie 2Theſſ. 1, 11. Hebr. 6, 10: οὐ γὰρ ἄδοιος ὃ ϑεὸς ἐπε- 
λαϑέσθαι τοῦ ἔργου ὑμῶν. Gal. 6, 4. Jat. 1, 4. 25. Apot. 22, 12, 
So ud) Nöm. 2, 15: τὸ ἔργον τοῦ νόμου, ὃ. i. Alles, was das Geſetz 
erfordert, vgl. B. 7: τοῖς uud” ὑπομονὴν ἔργου ἀγαϑοῦ. In ber acliven 
Bed. Wirkſamkeit, melde ϑέδιι. 2, 15 anzuwenden verfucht worden ift, dürfte 
& ſich wicht nachweiſen laſſen. Davon nicht jege verſchieden iſt bie Erllärung, 
welche τὸ ἔργον an dieſer Stelle als Object des Gefoges nimmt, == was das 
Geſetz zu Stande bringen ſoll ober wirt, — εἰπε Ecklärung, welche, fo biene 
dend der Gedanke erjdeint, dem Conterte nichts weniger als angemefien ift. — 
Sowohl τὸ ἔργον, ald τὰ ἔργα in dieſem ſittlichen Sinne [Seinen dan Sprach⸗ 
gebraudhe der Prof. Gr. frnnb zu fein. 
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Ἐργάζομαι. Statt der fonft bei biefem Verb. gewöhnlichen Angmentation 
εἰ leſen L. T. Uct. 18, 3: 7gyalero. T. Mith. 25, 16. Marc. 14, 6: 
Toydoaro. = ein Werk verrichten, zu Stande bringen, ausrichten. 1) ohne 
Dj. — thätig fein, arbeiten, wirken, 5. 8. ἐν τῷ ἀμπελῶνι Mith. 21, 28. 
25, 16: ὃ τὰ πέντε τάλαντα λαβὼν εἰργάσατο ἐν αὐτοῖς, machte Gejchäfte 
damit, gab Πώ Mühe damit; vgl. 2. 8. Dem. 86, 44: ἐν ἐμπορίῳ καὶ 
χρήμασιν ἔργ. Εἶν. 24, 22. — Luc. 18, 14. Joh. 5, 17; 9, 4. 1Cor. 
4, 12; 9, 6. 1Theſſ. 2, 9; 4, 11. 2Theſſ. 3, 8. 10. 12. Act. 18, 3. 
In der Stelle Röm. 4, 4. 5: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται 
κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα" τῷ δὲ ur ἐργαζομένῳ, πιστεύοντι δὲ κτλ. 
konnte ſich Paulus allerdings zunähft an den gewöhnlichen Sprachgebrauch an= 
ſchließen = fid) etwas verdienen; doch erhellt, daß er das ibeelle Object des 
ἐργέζεσϑαι, bie ἔργα, in dem Sinne faßt, in welchem fie der πίστις gegen 
überftehen und ber χάρίς, baher Luther — mit Werken umgehen. Vgl. Xen. 
Mem. 1, 2, 57: τοὺς μὲν ἀγαϑόν τι ποιοῦντας ἐργάζεσϑαι ἔφη. --- Das 
im Verbum liegende Object ἔργον in erweiterter Geftalt wiederholt (vgl. Krüger 
8 46, 5, 1) — ein Werk verrichten, Mtth. 26, 10: ἔργον γὰρ καλὸν εἶρ-- 
γάσατο εἷς ἐμέ. Marc. 14, 6. Joh. 6, 28; 9, 4. Act. 13, 41. 1Cor. 
16, 10: τὸ γὰρ ἔργον κυρίου ἐργάζεται. — 2) mit Obj. — etwas ver⸗ 
richten, thun, treiben, zu Stande bringen. 2Cor. 7, 10: μετάνοιαν. 2 Theſſ. 
3, 11: μηδὲν ἐργ. ἀλλὰ περιεργάζεσθαι — nichts thun und Nebendinge 
treiben. Eph. 4, 28. (δοί. 8, 23. 2 Joh. 8. Joh. 6, 27: ἐργάζεσϑε μὴ τὴν 
βρῶσιν κτλ. — νεται euch Speife c.; vgl. χρήματα, ἀργύριον, βίον 
ἐργάζεσθαι. Apot. 18, 1: ὅσοι τὴν ϑάλασσαν ἐργάζονται — auf dem 
Meer arbeiten, bei Plut., Dion. Hal. u. a. von Schiffern und Fiſchern, wie 
τὴν γὴν ἔργ. vom Landbau; vgl. 1Cor. 9, 18: τὰ ἱερὰ ἔργ. vom Tempel» 
dienſt. Ἐργάζεσϑαι τί τινι, εἴς τινα, πρός τινα — Einem etwas anthun, 
κακόν, ἀγαϑόν, καλά, wofür aber in der Prof.-Ör. τινά τε. Nm. 18, 10. 
8 Joh. 5. Gal. 6, 10. Mit fittlihem Object fteht es felten in der Prof.-Gr., 
3 B. bei Hole. ἐργ. ἀρετὴν, σωφροσύνην — außiben, wie ἐργ. τέχνην, 
ἐπιστήμην. Im N. T. Mith. 7, 23: τὴν ἀνομίαν. Jat. 2, 9: ἁμαρτίαν. 
Act. 10, 35. Hebr. 11, 33. Jak. 1, 20: δικαιοσύνην. Röm. 2, 10: τὸ 
ἀγαϑὸν, vgl. Eph. 4, 28. — LXX ΘΙ. 5, 6; 14, 4; 35, 18: τὴν ἀνο- 
μίαν. Pi. 15, 2: δικαιοσύνην. — Das Perf. εἴργασμαι in paſſ. Bed. Joh. 
3, 21, wie nicht felten in der Prof.Gr. — — Hiervon im N. T. die Com 
φοβία κατεργάζομαι, περιεργάζομαι, προςεργάζομαι. 


Ἐνεργής, ἐς, wie ἐνέργεια, ἐνεργεῖν nur der fpät. Gräc. angehörig, bei 
Polyb. oft — ἐνεργός, in Wirkſamkeit begriffen, wirkungsfahig, leiſtungs— 
fähig, kräftig. 1Cor. 16, 9. Philem. 6. Hebr. 4, 12, Plut. Bol. 31: 
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χώρα ἐνεργεστέρα fruchtbareres Land. Beſonders geeignet feheinen dvepyrs, 
ἐνέργεια, ἐνεργεῖν dem mediciniſchen Sprachgebrauch erſchienen zu fein, z. 9. 
ἐνεργεῖν εἰς τὸν κόλπον von ärztlicher Behandlung und mediciniſcher Einwirkung. 
Dioscorid. de mater. med. 1, 2, C: τά τε γένη καὶ τὰς ἐνεργείας τῶν 
δυνάμεων. 1, 18: δύναμιν ἔχει ἐνεργεστάτην. Im N. T. finden ſich diefe 
Börter mit wenigen Ausnahmen — (Hebr. 4, 12. Mith. 14, 2. Marc. 6, 14. 
dal. 5, 16) — nur im paulin. Sprachgebrauch. Im A. T. verhältnigmäßig 
felten und ohne befondere Eigenthümlichfeit, ἐνεργεῖν Prov. 21, 6. Jeſ. 41, 4. 
Sup. 15, 11; 16, 17. ἐνέργεια Gap. 7, 17. 26; 13, 4; 18, 22, 
2Macc. 3, 29. 


Ἐνέργεια, 7, wirkfame Kraft, Thatkraft; nicht Fähigkeit, etwas Tüchtiges 
zu leiften, ruhende Kraft, fondern kraftvoll ſich außernde Wirtſamkeit. Col. 
1,29. Bei Aristot. opp. ἕξις, cf. Eth. 2, 5: ἕξεις δὲ λέγω, καϑ᾽ ἃς 
πρὸς τὰ πάϑη ἔχομεν εὖ 7 κακῶς. Dioscor. de mat. med. 1, 2, C vid. 
ἐνεργύς. Im paulin. Sprachgebrauch ift ἐνέργεια das Wort für die heils— 
ötonomifche Vethätigung der göttlichen Kraft, ſ. δύναμις, z. B. in der Amts- 
führung des Apoſtels Col. 1, 29. Eph. 3, 7, im der Auferwedung Chriſti, 
wie fie jufammenhängt mit der Durchführung des Heils an dem einzelnen Sub- 
jet Col, 2, 12. Phil. 3, 21. Eph. 1, 19: εἰς τὸ εἰδέναι ὑμᾶς. . . κατὰ 
τὴν ἐνέργειαν τοῦ κράτους τῆς ἰσχίος, wo χράτος die Beſchaffenheit der 
ἰσχύς. Sonft noch Eph. 4, 16: κατ᾽ ἐνέργειαν... τὴν αὔξησιν τοῖ σώ- 
ματος ποιεῖται. 2 Theſſ. 2, 11: ἐνέργεια πλάνης εἰς τὸ πιστεῦσαι αὐτοὺς 
τῇ ψεύδει. B. 9: οὗ ἐστὶν 7 παρουσία κατ᾽ ἐνέργειαν τοῦ σατανᾶ. 


Ἐνεργέω,, wirkſam, thätig fein, wirken, kräftig ſich beweifen. Häufig bei 
Bolyb., 3.8. 17, 14, 8: πάντα κατὰ δύναμιν ἐνεργεῖν. Bei Ariſtot. von 
geiftiger Thätigkeit. Im mediciniſchen Sprachgebrauch von Arzneiwirkung. Im 
NT. nur im paulin. Sprachgebrauch mit Ausnahme von Mtth. 14, 2. Marc. 
6, 14: ἐνεργοῦσιν αἱ δυνάμεις ἐν αὐτῷ. Jat. 5, 16: δέησις δικαίου 
ἐνεργουμένη. Der paulin. Sprachgebrauch gruppirt ſich nad; dem Gebrauch des 
Activs und des Mediums. a) das Activ wird gebraucht von göttlicher Be— 
thatigung (vgl. Jeſ. 41, 4) Heilsöfonomifcher Kraft, daher immer mit göttlichen 
Subject; Eph. 1, 20 in Betreff der Auferſtehung Chrifti; Gal. 2, 8 in Be— 
treff des apoſtoliſchen Amtes; Gal. 3, 5. 1Cor. 12, 6. 11 bezüiglid der 
außerordentlichen Erſcheinungen der Heilskraft in der chriſtlichen Gemeinde; Phil. 
2, 13 rudſichtlich der ſittlichen Wirkung in dem Einzelnen: ὁ ἐνεργῶν ἐν ὑμῖν 
al τὸ ϑέλειν καὶ τὸ ἐνεργεῖν, vgl. γῇ. 1, 11, wo ἐνεργεῖν ebenfalls Cor⸗ 
telat des Willens. Ὁ) Das Med. — fic kräftig bemeifen, fid mit Fräftiger 
Virkung geltend machen, wendet der Apoftel ftets (ausgenommen Phil. 2, 13) 
an, wo er es don anderen Subjecten ausfagt. So Rom. 7, 5: τὰ παϑή- 
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μῶτα ἐνερχᾶτο κτλ. 2 ὅσοι, 1, 6; 4, 12. Gal, ὅ, 6. 1Theſ. 2, 18, 
2 Theſſ. 2, 7. Col. 1, 29. Eph. 3, 20. 


Bveoynue, τὸ, Wirkung, Thatkraft, 3. B. Diodor. 4, Bl: τῶν δὲ 
ἐνεργημάτων ὑπὲρ τὴν ἀνϑρωπίνην φύσιν φανέντων. Im N. T. 1 Cor. 
12, 6. 10 von ben auferordentlichen Erſcheinungen, welche mit der Offenbarung 
und dem VBefige des neuteſt. Heiles innerhalb δὲς chriſtlichen Gemeinde zu⸗ 
fommenhängen. 


Ἔρχομαι, tommsen, opp. ὑπάγειν Marc. 6, 81. Joh. 8, 14. Ueber 
die grammat, Formen vgl. Winer $ 15, Krüger 8 40. Als Beſonderheiten 
des neuteft. Sprachgebrauchs find Hier anzuführen: 

1) ἔρχεσϑαι dv, entfpr. dem hebr. I ni2, eine Mobafität des Kommeus 
bezeichnend, die für den betreffenden Fall von charakteriſtiſcher Bedeutung ift; 
nicht zu verwechſeln mit dem attiſchen Gebrauch des ἐν bei Verben ber Be: 
wegung. So Luc. 2, 27: ἦλϑεν ἐν τῷ πνεύματι εἰς τὸ ἱερὸν. Bol. 1 Regg. 
13, 1: ἄνϑρωπος τοῦ ϑεοῦ ἐξ ᾿Ιούδα παρεγένετο ἐν λόγῳ κυρίου εἰς Β. 
Pi. 66, 18: εἰρελεύσομαι εἷς τὸν οἶκόν σου ἐν δλοκαυτώμασιν. Pi. 
71, 16. Lev. 16, 3. Hebr. 9, 25: ὃ ἀρχιερεὺς εἰςέρχεται εἷς τὰ ἅγια κατ᾽ 
ἐνιαυτὸν ἐν αἵματι ἀλλοτρίῳ. 8 ift eine Borftellung, welde uns bei Ber- 
bindungen wie ἂν χαρᾷ ἔρχ. Röm. 15, 82; ἐν λύπῃ 2Cor. 2, 1 nur ger 
läufiger iſt. Das Subject Karafterifirt Πάν auf die angegebene Weile. Be- 
zeichnet ἔρχεσθαι ein Auftreten, ſich manifefticen, fo ift mit ἐν die eigenthumliche 
Manifeftationsweife angegeben. Mith. 21, 32: ἦλϑεν γὰρ Ἰωάννης πρὸς 
ὑμᾶς ἐν ὁδῷ δικαιοσύνης καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ, 1Cor. 4, 21: ἐν 
ῥάβδῳ ἔλϑϑω πρὸς ὑμᾶς 7 ἂν ἀγάπῃ πνεύματί τε πραὔτητος; Darnach 
find die Stehen zu verſtehen Mith. 16, 27: μέλλεε ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρώτοου 
ἔρχεσθαι ἐν τῇ δόξῃ τοῦ πατρὸς αὐτοῦ μετὰ τῶν ἀγγέλων αὐτοῦ. B. 28: 
ἕως ἄν ἴδωσιν τὸν vi. τ. a. ἐρχόμενον ἐν τῇ βασ. αὐτοῦ. Luc. 28, 48. 
Mith. 25, 81, Marc. 8, 88. Luc. A, 26, Marc, 9, 1: ἕως ἀν ἴδωσιν 
τὴν Bao. τοῦ ϑεοῦ ἐληλυϑυῖα» ἐν δυνάμει. Jud. 14. Beſonders wichtig 
iſt die Beachtung diefer Ausdrucksweiſe 1 ϑοῦ. 5, 6: ὁ ἐλϑὼν ἐν τῷ ὕδατι 
καὶ ἐν τῷ αἵμωιτι, parall. δι᾿ ὕδατος zul αἵματος, und 1 ϑοῇ, 4, 2: ὅμο- 
λογεῖν ἵν Χν ἐν σαραὶ ἐληλυϑότα, indem gerade die Manifeftation Chriſti ἐπ 
der σάρξ das Bekenntniß erſchwert und dadurch fo bedeutſam macht, vgl. Lue. 
12, 9. ©. ὁμολογεῖν. 

2) ἔρχεσθαι von dem Eintreffen, Eintreten geweiſſagter und erwarteter 
Dinge, wie daB hebr. win Joſ. 21, 45. 1 Sam. 9, 6. Jeſ. 42, 9. Jeraw. 
17, 15; 28, 9. So im Gebet des HErrn ἐλϑέτω ἡ βασ. σον Mith. 6, 10. 
Luc. 11, 2. Bgl. Mare, 11, 10. Luc. 17, 30; 22, 18. — Sue. 19,38: 
6 ἐρχόμενος βααιλεὺὸς ἐν ὀνόματι κυρίου. oh. G, 14: ὃ προφήτης ὃ 
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ἀρχόμενος εἰς τὰν κάσμον. Joh. 11, 27: σὺ εἶ ὃ Ἃς ὃ υἱὸς τοῦ 9. ὃ 
εἰς τὰν κόσριον ἐρχόμενος. Mith. 21, 9: ὃ ἐρχόμενος ἐν ὀνόματε κυρίου. 
38, 39. Hiernach iſt wohl die Bez des erwarteten Mefſias ſchlechthin ale 
ὁ ἐρχόμενος zu erflären Mith. 11, 8. Luc. 7, 19. 20. Hebr. 10, 37, vgl. 
Ich. 6, 145 11, 27, — eine Bez., die nicht im Entfernteften mit Joh. 1, 
15. 27: ὃ ὀπίσω μου ἐρχόμενος (vgl. B. 80) oder mit 3, 31: 6 ἄνωθεν, 
ἃ ἐκ τοῦ οὐρανοῦ ἐρχόμενος verglichen werden kann. Eher läßt fih anf 
τὰ ἐρχόμενα, die zufünftigen Dinge, das, was eintreten wird, Jeh. 16, 18 
verweifen. Ἔρχεαϑαι bez. nicht die Anweſenheit, wie ἥκω, fondern vermittelt 
erſt diefelbe; daher τὰ ἐρχύμενα — was δὰ fein wird, d. t. was kommen 
folt, δ΄ ἐρχόμενος == der tommen fol. Man Hat gefragt, welchem altteft. 
Bort die Bez. δ ἐρχόμενος entnommen jet, und Hat verwiefen auf Pſ. 40, 8 
oder Pi. 118, 26 oder Mal. 3, 1. Dan. 7, 13. Sad. 9, 9. Schwerlich 
aber bietet eine diefer Stellen außer Pf. 118, 26 Grundlage genug, auf ber 
die Bez, als eine eigenthumliche Beuennung des Meffins Hätte erwachſen können, 
und Pf. 118, 26 hat vielmehr die conftante Bez. ὃ dox. ἐν ὀνόμ. x. herz 
gegeben Mith. 21, 9; 23, 29. Ὁ ἐρχόμενος wird vielmehr eine aus ber 
BVeiffaguug überhaupt abſtrahirte Bez. fein, wie ὁ αἰὼν 6 ἐρχόμενος Marc. 
10, 14. Luc. 18, 30, αἰὼν οὗτος, μέλλων; βασιλεία τοῦ ϑεοῖ. Sonfl 
ließe fi coll. Hebr. 10, 37 πο viel eher auf Hab. 2, 3 verweilen, wa 
des ſachliche Subj. des hebr. Textes Mz ΝΣ = es wird gewiß kommen, εἶπα 
treffen, nämlich das Geſicht, die Weiſſagung, von ben LXX als perſönliches 
Subj. gefaßt ift: ἐρχόμενος ἥξει, und dies nicht unrichtig, da die Stelle von 
der meſſianiſchen Zukunft, der Endzeit handelt, vgl. 2, 14; 3, 1 fi. — In 
der Apek. 1, 4. 9; 4, 8: ὃ ὧν καὶ ὃ ἦν καὶ ὁ ἐρχόμενος, Benennung bed 
κύριος ὃ ϑεὸς ὁ παντοχράτωρ, bez. ὃ ἐρχόμενος Gott als den Gott der zu⸗ 
fünftigen Heileffenbarung, vgl. Jeſ. 40, 9, und die ganze Bez. Gott als der 
Gott eines ewigen unb unveränberlichen Bundes; es ift zu dgl. die paulin. 
πρόϑεσις τῶν αἰώνων Eph. 3, 11, fowie Eph. 1, 4—10, 


Ἔλευσις, 7, nur in ber ſpat. Gräc., z. ®. Dion. Hal., ant. rom. 
ἐποιύσαντο τὴν ἐπὶ τοὺς Pouulovg ἔλευσιν οἱ Τυῤῥηνοί, — Zug. Aehnl. 
Just. Mart. von ber Auffahrt Chrifti: ἡ εἰς οὔρανον ἔλευσις. Dagegen Act. 
7, 52: ἀπέκτειναν τοὺς προκαταγγείλαντας περὶ τῆς ἐλεύσεως τοῦ δικαίου 
don der (bevorftehenden) Erſcheinung des Mefflas, auf ἔρχομαι, wie es bezügl. 
der Weiffagungen gebraudt wird, zuruckzufuhren. So gebraudt es auch Ma- 
carius (ſ. Suiceri thes. s. v.) von δὲς Erſcheinung, der Offenbarung Chrifti 
überhaupt, z. B. διὰ τοῦτο # ἔλευσις τοῖ κυρίου γεγένηται ch. 


Προςέρχομαι, hinzugehen, herankommen Mtth. 4, 3. 11 und oft in dem 
Evangelien. Yußerdem nme noch 1 Tim. 6, 8. Hebr. 4, 16; 7, 25; 10, 1.22; 
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11, 6; 12, 18. 22. 1Petr. 2, 4. Nach Hebr. 10, 1 {εἰπὲ das Wort für 
den Verfaffer des Briefs term. techn. zu fein: 6 νόμος — κατ᾽ ἐνιαυτὸν 
ταῖς αὐταῖς ϑυσίαις αἷς προςφέρουσιν εἰς τὸ διηνεκὲς οὐδέποτε δύναται 
τοὺς προςερχομένους τελειῶσαι. Die προςερχόμενοι find danach diejenigen, 
welche den Gegen des Opfers begehren. Es ſcheint aber zweifelhaft, ob fie als 
bie IMN "ὮΝ, die Gemeindeglieber, denen das Opfer gehört und gilt, von den 
opfernden Prieftern, ben προςφέροντες, DiHYpY, zu unterſcheiden find; zweifel- 
haft, ob überhaupt das Wort dem altteft. Cultus entlehnt {εἰ (Deligih). Denn 
erftlich findet fi προςέρχεσϑαι nicht von den LXX als ftändige Uebertragung 
von ΞΡ, fofern es Gultuswort ift, vielmehr wird Ieteres in dieſem Falle fait 
ftetig durch προςάγειν, προςφέρειν wiedergegeben, wie das Hiphil, vgl. Lev. 16, 1. 
Sodann wird np nicht insbefondere von denen gebraudt, denen das Opfer 
gehört und gilt, fondern wie das Hiphil von den dienſtthuenden Prieftern Lev. 
16, 1; 9, 7; 21, 17; 22, 8. &;. 44, 17. Sonft von denen, bie zu irgend 
einem Zwecke vor Gott erſcheinen Exod. 16, 9, namentlich von Betenden Pf. 
32, 9. Zef. 3, 2. Pi. 119, 168. In diefen Fällen wird es ebenfo Häufig 
durch ἐγγίζειν wie durd) προςέρχεσϑαι wiedergegeben, vgl. Hebr. 7, 19. Außer 
dem fehlt dann nie das Object, fo daß es an umd für fi ſchon hieße: zu 
Gott nahen. Zur Erffärung des Gebrauchs Hebr. 10, 1 ift vielmehr entweder 
auf Lev. 21, 17 zu verweilen, wo in gleicher Weiſe προςέρχεσϑαι und προς-- 
φέρειν nebeneinander ftehen: οὐ προςελεύσεται προςφέρειν τὰ δῶρα τοῦ ϑεοῦ 
αὐτοῦ, oder aber es ift wie 10, 22, vgl. V. 19--Ξ.-21 — fid) zu Gott nahen, 
um ber Sühne und Gnade theilhaftig zu werben, fo daß das abfolute προς-- 
ἔρχεσϑαι = προςέρχεσϑαι τῷ ϑεῷ Hebr. 7, 25; 11, 6, τῷ ϑρόνῳ τῆς 
χάριτος 4, 16 ift, im Allgemeinen fynonym ἐκζητεῖν τὸν ϑεόν 11, 6. Hier 
für vgl. Sir. 1, 28: me. τῷ κυρίῳ, B. 30 dagegen abfolut προςέρχεσϑαι. . 
2, 1: εἰ προςέρχῃ δουλεύειν κυρίῳ ϑεῷ. --- 1 Petr. ὃ, 4: πρὸς ὃν προς-- 
ἐρχόμενοι entfpridit dem Zuſammenhange nad) dem, was 8, 6 angeführt ift: 
6 πιστεύων ἐπ᾿ αὐτῷ. Vgl. Xen. mem. 1, 2, 38 von den Schülern, die 
ſich zu Sokrates hielten. Zu 1Tim. 6, 3: πρ. ὑγιαίνουσιν λόγοις vgl. 
Plut. Cat. min. 12: τῇ πολιτείᾳ ſich mit den Staatsgeſchäften befaſſen. 


Προςήλυτος, ὃ, Antömmling, Fremdling, eigentl. Adi. Bon ben LXX 
öfter gebraucht = 74, welches fonft — ξένος, πάροικος, .γείεων (yawgas 
ge. 14, 1. Ex. 12, 1). So Er. 12, 48; 20, 10; 22, 21; 23, 8. Pf. 
94, 6. 1Chron. 22, 2. Im all diefen Stellen bez. e8 einfach den Fremdling, 
der nicht Volksgenoſſe ift, vgl. Er. 22, 21; 28, 8: αὐτοὶ γὰρ προςήλυτοε 
ἦτε ἐν γῇ Αἰγύπτῳ. Dagegen Mith. 23, 15. Act. 2, 10; 6, 5; 13, 43 
bez. es Solde, die, urſprunglich nicht Sfraeliten, nad) Er. 12, 48 in die Ger 
meinſchaft Iſraels aufgenommen find, „Iubengenofien* (ἔσται ὥσπερ καὶ ὃ 
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αὐτόχϑων τῆς γῆς a. a. D., vgl. Jeſ. 56, 6; 41, 1. Neh. 10, 28. Buid.: 
εἱ ἐξ ἐϑνῶν προφεληλυϑότες καὶ κατὰ τοὺς ϑείους πολιτειόμενοι νόμους). 
Bann diejer Sprachgebrauch ſich gebildet, ift nicht nachzuweiſen, vieleicht gleich— 
zeitig mit dem eigenthümlichen Gebrauch von ἔϑνη, w. ſ. Ausführliches fiehe. 
Leyrer in Herzog's Realene. 12, 237 ἢ, Winer, Realwörterb. 2, 285 ff. 


EP2, fagen; davon gebräudl. das Fut. ἐρῶ, Perf. εἴρηκα, Pafl. εἴρη-. 
μαι; bei Eitaten das Partic. τὸ εἰρημένον Luc. 2, 24. Act. 2, 16; 13, 40. 
Rom. 4, 18. Aor. pass. ἐρρύϑην, jpäter ἐρρέϑην |. Winer $ 15. Davon: 


Pyröc, das Berb.-Adj. in der Bed. des partic. perf. pass.: gefproden, 
ausdrudlich genannt, 2. B. ἐς χρόνον ῥητόν Hät. 1, 177. Das Adv. ῥητῶς 
namentl. bei Spät. — ausbrüdlich, fteht insbefondere bei Anführung wörtlicher 
Citate; 1 Tim. 4, 1: τὸ δὲ πνεῦμα ῥητῶς λέγει ſcheint jedoch beſſer auf die 
facultative Bed. zurüdgeführt zu werden: was man fagen kann, was fein Ge— 
heinniß ift, alſo etwa — offenbar, gegenüber ἄρρητος — was nicht gefagt 
werden kann ober darf, unbefannt, geheimnißvoll 2 Cor. 12, 4. 


Pipe, τὸ, das Geſagte, Ausſpruch, Wort (unterſchieden von ὄνομα, vox). 
Mith. 4, 4. Marc. 9, 32. Joh. 10, 21 m. a. ἹῬῆμα ϑεοῦ, ein Ausſpruch 
Gottes, Geheiß ꝛc. Luc. 3, 2, vgl. Ser. 1, 2. 1Regg. 13, 20. 1Chron. 
22, 8. Luc. 2, 29. — Im joh. Ev. nur der Plur.; τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ 
30h. 3, 84; 8, 47; vgl. 14, 10; 17, 8, befafien, wie der Artikel angiebt, 
Alles, was Gott zu fagen refp. gefagt hat. Joh. 6, 68: ῥήματα Lurs αἴω- 
vlov. Die Lesart Apot. 17, 17 τὰ ῥήμ. τ. 9. ftatt οἱ λόγοι wurde ſich hier» 
nad} durch ihr joh. Gepräge empfehlen, — Röm. 10, 17. Eph. 6, 17. Hebr. 
6,5: ῥῆμα ϑεοῦ, was Gott gefagt, geredet Hat, ohne Rüdfidt auf den Umfang 
dieſes Bereichs, etwa das ſchriftlich firiete Wort Gottes; jebod dem Zufammen- 
hange nach mit befonderer Beziehung auf bie Heilsbotſchaft des Ev., vgl. Eph. 
6, 15. Röm. 10, 16 und zu Hebr. 6, 5 das ai “2 Joſ. 21, 45. Sad. 
1,13. Ebenfo τὸ ῥῆμα κυρίου --- τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν εἰς ὑμᾶς. 
Τὸ ῥῆμα ſchlechthin Rom. 10, 8 ift dem Zuſammenhange nad) das Wort ber 
deilsverkundigung, dem entfernten Objecte nad) τὸ 6. τῆς zlorews. — Wie 
die Worte und Reden Jeſu als ὁ. ζωῆς ad. bez. werden, jo die apoſtoliſche 
Hälsverfünbigung als πάντα τὰ ῥήματα τῆς ζωῆς ταύτης, |. ζωή. — Das 
fätierige ἐν ῥήματι Eph. 5, 26 mit Harleg — verheißungsweiſe zu erklären, 
geht nicht an, weil zwar eine Verheißung wohl ῥῆμα genannt werden fann, aber 
nicht ὁῦμα = Berheißung ift Luc. 2, 29, ſ. o. Mag man ἐν ὁ. zu xa- 
ϑαρίσας ober zu τῷ λούτρῳ τοῦ. ὕδατος ziehen, ſo bez. es: in Kraft eines 
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Wortes, nämlich des Wortes der Heilsverfündigung, ἐν wie Bet. 4, 7. 9, 10, 
unb zwar nicht, wie Hofmann gefucht erklärt (Scheiftbew. 2, 2, 191), des 
Wortes, mit welchem ber Dann feinen Willen ausſpricht, ein Weib zu feinem 
Weibe zu machen, wonit er die Unehre ihres Jungfernftandes von ihr nimmt; 
fondern dieſes καϑ. τῷ A. τοῦ ὅδ. hat darin feine unterſcheidende Eigenthum ⸗ 
lichteit und Kraft, daß es in Kraft eines Wortes gefdieht, und ἂν ὁ. bient 
nur zur Bervollftändigung des Begriffs, der Bez. der Taufe. Daher ohne den 
Artilel. — Entfpr. dem Hebr. 477 Gegenftand des Wortes, Sache, Ding, wor 
vom die Rebe iſt, ſteht ῥῆμα Luc. 1, 87; 2, 15. Act. 10, 37. 2Cor. 13, 1. 


Παρρησία, ἢ, ft. πανρησία, Freiheit, Offenheit im Reden Dem. 
73, 17: 701997 μετὰ παρρησίας ἐρῶ πρὸς ὑμᾶς καὶ οὐκ ἀποκρύψομαι. 
So Joh. 10, 24; 11, 14, vgl. B. 11; 16, 25. 29 gegenüber ἐν παροι- 
μίαις λαλεῖν. 18, 20. Marc. 8, 32. ct. 2, 29; 18, 81: κηρύσσων 
— καὶ διδάσκων — μετὰ πάσης παρρησίας ἀκωλύτως. Yoh. 7, 13.26. ! 
Es ift nad) Umftänden eine als Unerſchrockenheit auftretende Offenheit, ᾿: 
vgl. Joh. 7, 13. So Ad. 4, 13. 29. 31. Eph. 6, 19, gegenitber der 
Berzagtheit; pofitiv Freimuth, z. B. Philem. 8: πολλὴν ἐν X παρρησίαν 
ἔχων ἐπιτάσσειν σοι. Als furchtloſe Unerjhrodengeit wird es aud Phil. 1, 20 
zu verſtehen ſein: ἐν οὐδενὲ αἰσχυνθήσομαι, ἀλλ᾽ ἐν πάσῃ napeguig — 
— μεγαλυνϑήσετιι Ἂς, nämlich das Verhalten des Apofels, in welchem 
Chriſtus verherrlicht wird. Bgl. Prov. 13, 5: ἀσεβὴς δὲ αἰσχύνεται am | 
οὐχ ἕξει παρρησίαν. €8 ift aber nicht allein die freimäthige (Breidigfeit, vie 
Luther ſchreibt), zuverſichtliche Unerfchrodenheit eines fröhlichen Muthes (Freudig-⸗ 
keit) im Reden, fonbern auch im Handeln, Plat. legg. 8, 829. So Cal. 2, 15: 
ἀπεχδυσάμενος τὰς ἀρχὰς καὶ τὰς ἐξουσίας ἐδειγμάτισεν ἐν παρρησίᾳ, vl, 
βευ. 26, 18: ἔγαγον ὑμᾶς μετὰ παρρ. (two fid) jebod) das μι. =. wohl anf 
das Obj. bezieht). Dann überhanpt Freimüthigteit, Unerjchrodengeit, Unverzagte 
heit, zuverſichtlichet Muth in allen Lagen und Verhältnifien, 3. 9. Sap. 5, 1: 
τότε στήσεται ἐν παρρησίᾳ πολλῇ ὃ dixmag κατὰ πρόςωκον τῶν 9λε- 
ψάντων αὐτῶν. Hiob 27, 10: μὴ ἔχει τινὰ παρρησίαν ἔναντι κοῦ ϑεοῦ. 
2Cor. 7, 4: πολλὴ μοι παρρησία πρὸς ρῶς. Insbeſondere wird, namentl, 
Hebr. und 19I05., das Wort in diefem Sinn von der unverzagten, furcht ⸗ ταῦ 
zweifelloſen Zuverſicht des Glaubens gebrandt, wie fie fih im Verkehr mit 
Gott, in der Ausrichtung des evang. Amtes, in bem Feſthalten der Hoffnung, " 
Oberhaupt überall da kund giebt, wo es eine Bethatigung des Glaubens gilt, 
Eph. 3, 12. 1 Tim, 3, 18. 8 δον. 3, 12, Behr. 4, 16 (vgl. ζίον 97, 10). 
Hebr. 10, 38. 1905. 2, 28. Cie benimmt dem Verhältniß des Menſchen 
zu Gott auf Grund der beſeitigten Schuld den Charakter der Furcht und Augt 
1905. 4, 17. Sehr, 10, 19, dgl. B. 17. 18. 1905. 8, 21, und gibt ſich 
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«8 zweifellofe Buverficht im Gebet fund 190h. δ, 14. Hebr. 4, 16, — 
Davon: 


Παρρησιάζεσϑαι, offen, unverzagt, unerjhroden reden Act. 9, 27. 28; 
18, 46; 14, 3; 18, 26; 19, 8; 26, 26. Eph. 6, 20. 1Theſſ. 2, 2. 


Ἔσχατος, 7, ον, wahrſch. mit ἔχω zufammenhängend, urſp. (bei Homer 
Rete) im örtlichen Sun: Auferft, entlegenft, Act. 1, 8; 13, 47; dann zeit 
fi: zuletzt, überhanpt dao, womit etwas abgefchlofien iR, Act. 18, 1 m. b. 
Mh. 12, 45. Luc. 11, 26: τὰ ἔσχατα τοῦ ἀνϑρώπου ἐκείνου, vol. 2 Betr. 
3, 20. Hiob 8, 7. Klagel. 1, 9. Auch bezugl. des Ranges, gewöhnlich im 
fälimmen Sinne, Sue. 14, 9. Bon Berfonen: der Niebrigfte, Marc. 9, 86: 
εἰ τις ϑέλει πρῶτος εἶναι, ἔσται πάντων ἔσχατος καὶ πάντων διάκονος, 
deh. 8, 9. 1Cor. 4, 9. Zuweilen mit ſittlichem Nebenbegriff, wie bei Arist, 
Pol. 3, 4 ἔσχατος δῆμος. Se mohl Mith. 19, 80; 20, 16. Marc. 10, 81. 
&uc. 13, 30. — Beſonders zu beriidfichtigen find bie Ausbrnde ἐπ᾿ ἐσχάτου 
τῶν ἡμερῶν Gebr. 1, 2. τῶν χρόνων 1 Ῥεῖτ. 1, 20. ἐπ᾽ ἐσχάτων τῶν 
M. 2Petr. 3, 3 (al. ἐσχάτου). ἐν ἐσχάτῳ χρόνῳ ϑαῦ. 18. (L. T. ἐπ᾿ 
ἐσχάτου τοῖ χρόν.) καιρὸς ἔσχατος 1 Petr. 1,5. αἱ day. ἥμ. Act. 2, 17, 
md ofne Art. 2 Tim. 8, 17. ϑαῖ, 5, 3. Sie entſprechen dem altteftamentl. 
Day ὨΥΎΠΝΦ, weldes LXX — ἐπ᾿ ἐσχάτων τῶν Au. Gen. 49, 1. Ser. 
30, 24. Ez. 38, 16. Hof. 8, 5 (pgl. ἐπ᾿ ἐσχάτων ἐτῶν Eʒ. 38, 8). dr 
ταῖς day. mu. Yer. 48, 47. Ye. 2,2. du’ ἐσχάτου τῶν nu. Ser. 23, 20; 
49, 39. Num. 24, 14. ἐπ᾿ ἐσχάτῳ τῶν zu. Deut. 4, 80. ἔσχατον τῶν 
Ma. Deut. 31, 29 wiebergeben. Bgl. Jeſ. 41, 28: ἀναγγείλατε τὰ ἐπερχό- 
μινα ἐπὶ ἐσχάτου = «πιεῖ. Sir. 48, 24. Es wirb damit die Zeit bez., 
in welcher die Ansfuhrung des Heilsrathſchluſſes Gottes fich abſchließt, die Zeit 
der ſchließlichen Endentfcheidung. Näheres ſ. u. αἰών. (Das ſubſtantivirte 
ἔσχατον emtfpridt dem altteft. Ausdr. beſſer, als δὲς Gebrauch des Adj.) Die 
ἔσχαται ἡμέραι, welche Act, 2, 17 den genannten Zeitpunft und Zeitraum 
bez., werben 2 Tim. 3, 1. Jak. 5, 3, vgl. V. 7 auf die Zeit vor ber Paruſie 
beſchränkt, bzw. bezogen. Diefer abſchließliche Eharalter der Endzeit brüngt 
gr ἐσχάτη ἡμέρα Ich. 6, 89. 40. 44. δὲ; 11, 24; 12, 48. — Die 
fax. ἡμέραι, welche Yet. 2, 17 ben genannten Zeitpunkt und Zeitraum bez., 
werden 2 Tim. 3, 1. Sal. δ, 8, vgl. V. 7, auf die Zeit vor ber Paruſie 
weniger befehräntt als bezogen, und rucſichelich der diefer Zeit eigenen drangenden 
Würze bez. Johannes 1 θοῦ. 2, 18 fie als ἐσχάτη ὥρα. — Die Selöftbezeidh- 
mung des erhüßten Heilandes ὃ πρῶτος καὶ ὃ ἔσχατος Apot. 1, 17; 2,8, ° 
Ye ἅτ, 22, 18 entſpricht der Sribflbezeichmeng Gottes als ΤΙΝ, ἸΓΊΤΙΝ 
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If. 41, 4; 44, 6: μετὰ ταῦτα. 48, 12: εἰς τὸν. αἰῶνα, rüdfidtlid 
feiner ſchöpferiſchen Allmacht, fofern von ihr allein die Beſchaffung des Heiles 
zu erwarten ift. 


Ἔχω, halten, Gaben, „jowofl vom temporären Feſthalten, als vom 
dauernden Beſitz“, Paſſow. Davon: 


Kareyo, 1) zurüdgalten Philem. 13; hemmen, hindern Luc. 4, 42. 
Röm. 1, 18. 2Theſſ. 2, 6. 7: καὶ viv τὸ κατέχον οἴδατε, εἰς τὸ ἀπο- 
καλυφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῦ καιρῷ" τὸ γὰρ μυστήριον ἤδη ἐνεργεῖται 
τῆς ἀνομίας, μόνον ὃ κατέχων aprı ἕως ἐκ μέσου γένηται (Gen. 24, 56). 
Es fragt fi, was der Apoftel unter dem Hemmniß des Geheimniſſes der Bos⸗ 
heit verfteht. Er Hat die Theſſalonicher B. 5 am das erinnert, was er bei 
feiner Unmefenheit ihnen gefagt. Da nun bie Beſchreibung des Menfchen der 
Sünde 38, 3. 4 auf Dan. 12 zurüdweift, fo glaubt v. Hofmann, das Nähere 
über τὸ κατέχον, ὃ κατέχων ebenfals im Buche Daniel ſuchen zu müffen, 
und findet num darin mit Nüdfiht auf Dan. 10 eine im Hintergrunde ber 
Geſchichte wirkſame angelifhe Macht, „die ebenfogut masculinifh — denn es ift 
ein Dann, der zu Daniel redet —, als neutral — denn es ift ein πνεῦμα — 
bez. werden kann“ ; Baumgarten, Apoftelg., $ 28. Es jo „ber Geift des in 
ſittliche Rechtsordnung verfaßten Volkerthums“ fein (Hofmann, die Beil. Schrift 
N. 5.81, 326), „der gute Geift der heidniſchen Weltmacht, der die Berwirk- 
lichung des Heilsrathſchluſſes Gottes in der Heidenwelt zu fördern hat“ (Auberlen, 
Dan. u. Apok., ©. 67; vgl. Hofmann, Schriftbeweis 1, 332). Iſt glei) bie 
Thatſache Dan. 10 anzuerkennen, jo dürfte es doch ſehr fraglich fein, ob bie 
Berüdfihtigung derjelben Hier den Intentionen des Apoſtels entfpräde. Bei 
der Belehrung, die er den Theſſalonichern ertheilt, will er den Zeitpunkt der 
Entfernung des κατέχων ihrer Beachtung empfehlen. Die Gegenwart ober Ent 
fernung angeliſcher Machte kann aber ſchwerlich anders, als durd) befondere Offen- 
barung erkannt werden, und nichts weniger als etwas Derartiges ſtellt der Apoſtel 
in Ausſicht. Außerdem wird der geiſtige Hintergrund doch wohl dem ſitt⸗ 
lichen Schwanten der Weltmacht entjpredien, fo daß um jo weniger der Zeit⸗ 
punkt der Entfernung des κατέχων und der Nähe des Menſchen der Sunde 
erfannt werden kann. Darum Halte ἰῷ es für naheliegender, innerhalb der 
neuteft. Weiffagung eine Erflärung zu ſuchen, welde dem Bewußtſein der chriſt⸗ 
lien Gemeinde überhaupt näher liegt und ihrem Zwede an dieſer Stelle befler 
entſpricht. Natürlich werden wir uns der eschatologiſchen Neben des HEren zu 
erinnern Haben, — eine Erinnerung, die hier um fo eher geboten ift, als der HErr 
felbft die voraußeilende Erwartung des Endes in ihre Schranfen zueidzuführen hat, 
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Dies geſchieht, indem die göttliche Ordnung δὲς Geſchichte betont wird, daß näm⸗ 
[ὦ εἰς πάντα τὰ ἔϑνη πρῶτον δεῖ κηρυχϑῆναι τὸ εὐαγγέλιον Marc. 13, 10. 
Mith. 24, 14. Diefe göttliche Ordnung müffen wir überhaupt als ein κατέχον 
anfehen, auch abgeſehen von dieſer pauliniſchen Stelle, und ἰῷ fehe nicht, was 
daran Kindern. Könnte, fie als das τὸ κατέχον unferer Stelle zu betrachten. 
Aehnlich Calvin.) Ὁ κατέχων ift dann, wer (nicht der) diefe göttliche Ordnung 
vertritt, wie denn der Artikel beim Partic. in der Hegel generifh und nicht deiktiſch 
gebraudjt wird, vgl. (γῇ. 4, 28, außer wo nad; dem Eontert bie generifche Be» 
zeichnung ein befanntes Subject darakterifirt, 2. 9. Mitth. 27, 40. Gal. 1, 23. 
Bgl. Matthid, $ 270; Krüger, $ 50, 3. 4. Sobald diefe Iette Verbindung 
der Gemeinde mit der Welt gelöft und jedes Verhältniß zwiſchen beiden abge— 
brochen ift, wird fi das Geheimniß der Bosheit entfalten. Diefe Unterweiſung 
Hat bedeutend mehr Werth und Nachdruck fir das chriſtliche Gemeindeleben und 
Verhalten rudſichtlich der Zukunft, als jene Erinnerung. — 2) Befthalten, ber 
hanpten: τὸν λόγον Luc. 8, 15. τὰς παραδόσεις 1 Cor. 11, 2. τὸ καλόν 
1Theff. 5, 21. τὴν παρρησίαν u. a. Hebr. 3, 6. 14; 10, 23. 1Cor. 
15, 2 inmehaben. Xuc. 14, 9. 2Cor. 6, 10. Paſſ. feftgehalten, gefefielt wer 
den Joh. 5, 4. Röm. 7, 6; befigen 1Cor. 7, 15. — 3) Wohin Halten — 
hinftenern Act. 27, 40. Bgl. Lerila. 





Ζ. 


Ζάω, ζῶ, ζῆν, Fut. ζήσω, ζήσομαι; Aor. ἔζησα; Imperfect. ἔζων. 
S. Winer, $ 80. Vielleicht verwandt mit ἄω, ἄημε handen, wehen, Grundbegriff 
des hebr. mu. Nach Anderen (Paſſow) aus διὰ — διάω, δίαιτα entftanden. 
„Zan ift da8 animalifche Leben, bie bloße Eriftenz, βίος (vis, vigere, vita) 
das geiftige Leben mit Bewußtfein ober, wie Ariftet. bei Ammon. 30 jagt, 
λογικὴ ζωή. Die ζωή ift nur die Vorbedingung des βίος. Vgl. Vömel, 
Spnon., ©. 168, deſſen Anbentung, daß eine Lebensbeſchreibung βίος, aber 
nicht ζωή heiße, das Verhältniß fehr Mar macht.“ Döberlein, lat. Synon. 
4, 449. 

= 4) leben im materiellen Sinn, von der dem indivibualifirten Sein 
aber ζῶσα 1Cor. 15, 45. Apok. 16, 3 eigenthumliches Beiwort der ψυχή), 
insbefonbere dem Menſchen, eigenthumlichen Dafeinsform. 

a) vom phyſiſchen Leben umd im Allgemeinen gegenüber ἀποϑανεῖν, 
τελευτῆσαι, νεκρὸν εἶναι u. a. Act. 17, 28: ζῶμεν καὶ κινοὔμεϑα καὶ 
ἐσμέν. Mith. 9, 18; 27, 63. Marc. 5, 28; 16, 11. Luc, 24, ὅ, 28, 
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08. 4, 50. 51. 58. Mc. 1, 8 u. d. Der Aor. ἔζησα — Ἰναῖδε lebendig 
Rom. 14, 9. Apok. 2, 8; 13, 14; 20, 4. 5, vgl. Krüger, & 58, 5, 1. 
Die Bez. Gottes als des Lebenden, Lebendigen, (6) ϑεὸς (6) ζῶν Mith. 16, 16; 
26, 68. Act. 14, 15. Rom. 9, 26. 2 Cor. 3, 3; 6, 16. 1Theſſ. 1, 9. 
1 Tim. 3, 15; 4, 10 (6, 17). Hebr. 3, 12; 9, 14; 10, 81; 12, 22. 
pol. 7, 2; 15, 7, vgl. 4, 9. 10; 10, 6.opp. τὰ μάταια Act. 14, 18. 
τὰ εἴδωλα 1 Theſſ. 1, 9, verftärkt durch Hinzufügung von ἀληϑινός 1 Theil. 
1, 9, entfpr. dem hebr. abs Sof. 3, 10. Hof. 2, 1. Pf. 42, 2; 84, 8. 
Ὦ Dit 2 Regg. 19, 4. 16. Gef. 37, 4. 17, vgl. das mnban-ın, 25 τη, 
mm-n (ζῶ ἐγώ Num. 14, 21. Rom. 14, 11), betont die Wahrheit und 
Wirklichteit des Gottes der Offenbarung, welde im allein zukommt; damit zu⸗ 
gleich die Zuverläffigkeit, mit der von ihm bie Durchführung feines Willens und 
feiner Abſichten auf dem Gebiete der Heilsblonomie Act. 14, 15—17. 2 Cor, 
8, 3 (auf welchen eben fein Leben offenbar ift), ſowie den wiberftrebenden Ele⸗ 
menten gegenüber erwartet werben Tann. Daß Gott der: lebendige Gott iſt, δεν 
dingt auf Seiten der Menſchen eben darım Anbetung (vgl. die Stellen ber 
Apof.) und entſprechenden Wandel (Gebr. 9, 14; 10, 31) umb begründet bie 
Hoffnung des Heiled 1 Tim. 4, 10; 6, 17. Bgl. ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ζῶντος 
Mith. 16, 16. υἱοὶ ϑεοῦ L. Rom. 9, 36. ἐχκλησία 9. L. 1Tim. 8, 18. 

b) Wie mırı leben, im Befonderen S ſich wohlbefinden, glücklich fein, 
3. ®. Deut, 8, 1; 30, 16. Pf. 22, 27; 69, 33. 1&am. 10, 21. 2 Sam. 
16, 16 (1 Theſſ. 3, 8), fo kann aud ζήν die Abweſenheit alles deſſen ein- 
fliegen, wos dem Individuum in dem Befig und der Bethätigung feines Lebens 
hinderlich fein Tann, wodurch e8 geeignet wird zur Bez. des Lebens, welches nicht 
von einer entgegenftehenben Macht des Verderbens, des Todes in Anſpruch ge: 
nommen ift, alfo des Lebens im Zuſtande der Befreiung von den verderblichen 
Folgen ber Sünde, im Zuftande der Erlöfung. So bei 808. 6, 57: 
ζήσεται di” ἐμέ. 1808. 4, 9: ἵνα ζήσωμεν de’ αὐτοῦ. Joh. 6, 51. 58: 
ζήσεται εἰς αἰῶνα. 11,25. 26: ὃ πιστεύων εἰς ἐμὲ κἀν ἀποϑάνῃ ζήσεται, 
καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ πιστεύων εἷς ἐμὲ οὐ μὴ ἀποϑάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. In 
den paulin. Schriften Röm. 1, 17; 6, 18; 8, 18; 10, 5. 2 δος, 4, 11; 
5, 15; 6, 9; 18, 4. Gal. 2, 20. Phil. 1, 21. 1Theſſ. 5, 10. — Sehr. 
10, 88; 12, 9. 1 Petr. 4, 6. Näheres |. u. ζωή. Das ὁ ζῶν πατήρ Joh. 
6, 57 veflectivt auf dies den Menſchen mitzutheilende Leben. Ebenſo deutet Die Bez. 
Chriſti als des Lebenden, ὁ ζῶν Luc. 24, 5. Apok. 1, 18 nicht nme anf feine 
Auferftehung, fondern auf die Wahrheit feine® Lebens, welchem der Tob, das 
Verderben nichts anhaben kann, vgl. Rom. 6, 9. Joh. 6, 57; 14, 19. δεῖς. 
7, 8. 25. — Das Partic. ζῶν wird aud) mit Subftantiven verbunden, wel- 
gen fonft dies Pradicat nicht zufommt, ὅδωρ ζῶν Joh. 4, 10. 11; 7, 38. 
ἄρτος Joh. 6, 51. λόγια Act. 7, 38. ϑυσία Nön. 12, 1. ὃ λόγος τοῦ 
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ϑιοῖ Hebr. 4, 12. 1 Wer. 1, 23. ὁδός Hebr. 10, 20. λέϑος 1 Betr. 2, 
4.5. Im folden Fällen bez. ε in ber Prof.» Gr.: in Kraft fein, Beſtaub 
haben; 3. B. τὰ νόμιμα, μαντεῖα u. a. So wohl Hebr. 4, 12. Im den 
übrigen Fällen liegt eine Rüdjiht auf das Leben vor, meldes das Heil für 
ung ift, und ber Ausbrad verbindet dies Leben mit den benannten Dingen. 
Bl. die fabftantiv. Berb. ὕδωρ ζωῆς ıc. u. ζωή. Zu Act. 7, 38 vgl. Deut, 
32, 47: οὐχὶ λόγος κένος οὗτος ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν κτλ. 

2) mit nägerer formaler Beſtimmung: das Leben in einer beſtimmten 
Geftalt zubringen, 2. B. Luc. 15, 13: ζῶν ἀσώτως. ct. 26, 5: ἔζησα 
φαρισαῖος. Gal. 2, 14: ἐϑνικῶς ζ. 2Tim. 3, 12 und Tit. 2, 12: 
εὐσεβῶς ζ. Röm. 7, 9: ἔζων χωρὶς νόμον. So κατὰ σάρκα ζῆν Rom. 
8, 12. 18, vgl. ἐν σαρκί Gal. 2, 21. Phil. 1, 22. ἐν κόσμῳ Col. 2, 20, 
ἐν τοῖς μέλεσιν κεῖ. Col. 8, 7. ἐν τῇ ἁμαρτίᾳ ϑῖθιι. 86, 2. ἐν πέστει 
Gel. 2, 20, aber nicht ἐκ πίστεως ζῆν Hebr. 10, 38. Nm. 1, 17, Θαΐ. 
8, 11, vgl. 9. 12-(2uc. 12, 15) gehört Hierher, in melden Fällen ζῆν in 
dem 1. b angegebenen Sime fteht., Dennoch ift die der Hebr. Grundſtelle 
Hab. 2, 4 entſprechende Verbindung des ἐκ πέστεως mit dem Verb. unb nicht 
mit ὁ δίκαιος feſtzuhalten, nicht blos Hebr. 10, 38, wo dies feinem Zweifel 
mterliegt, fondern aud) an den übrigen Stellen, weil bie Verbindung mit dem 
Subſt. grammatifch wenn auch möglich doch Außerft fehoierig ift, und ein logiſch 
nöthigender Grund zu diefer Verbindung nicht geltend gemacht werden kann. 
Ueberbies νεῖ: Gal. 8, 12, wo Liv ἐν τοῖς τοῦ νόμου ἔργοις dem Liv ἐκ 
πίστεως B. 11 entgegengefegt ift. — Verbunden mit einem eth. Dativ, vgl. 
Krüger, 8 48, 6 fowie Rim. 7, 2, findet fi ζῆν Luc. 20, 88, Röm. 8, 
10. 11; 14, 7. 8. 2Cor. 5, 15. Gal. 2, 19. 1 Petr. 2, 24. gl. Dem. 
80, 26: οἱ οὐκ αἰσχύνονται Φιλίππῳ ζῶντες καὶ οὐ τῇ ἑαυτῶν πατρίδι. 
— Das Eompofitum ἀναζάω, wieder aufleben Luc. 15, 24. 32 vgl. oben 
1. Ὁ, — Nm. 7, 9; 14, 9: Apot. 20, 5. συνζῆν Rom. 6, 8. 2 Cor. 
7,3. 2Tim. 2, 11. 


Ζωή, ἡ, da8 Leben, bie dem individuafifirten Sein eigenthumliche Form 
der Exifteng; im N. T. nur von Gott und Menſchen. 4) im phyſ. Sinne 
von δες irdiſchen Exiſtenz Ad. 17, 25. Luc. 16, 25 (1, 75 Rec.). Act. 
8, 33. 1Cor. 15, 19: ἐν ζωῇ ταύτῃ. Phil. 1, 20. Hebr. 7, 3. 968. 4, 14. 
1&or. 3, 22. Rom. 8, 38. Dies bie einzigen Stellen, in welchen ζωή von 
der irbifchen ober beſſer vom ber ber jedesmaligen Gegenwart angehörigen Eriſtenz 
des Inbivibunms ſteht, welher Paulus die ὄντως ζωή entgegenfegt 1 Tim. 6, 19 
(ogl. Luc. 12, 15). (68 ift das Leben, welches nicht bleibt, was es ift, dgl. 
dak. 4, 14, gegenüber 2) einer T. ἀκατάλυτος Hebr. 7, 16, welde nicht blos 
des temporare ſondern das volftändige und bleibende Gegentheil ded Todes ift. 
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Durch den ausſchließenden Gegenſatz gegen den Tod, fowie durch die Zuſammen⸗ 
gehorigkeit der Begriffe Leben und Wohlſein (ungehinderte, freie Eriſtenz, ſ. ζῆν) 
concentrirt fich in dem Begriffe des Lebens alles Gute, welches der Menſch be- 
gehren und befigen Tann; fo Prob. 12, 28; 18, 14; 14, 27; 2, 19; 5, 6. 
Bl. 34, 13. Bel. Pf. 27, 18: πιστεύω τοῖ ἰδεῖν τὰ ἀγαϑὰ κυρίου ἐν 
γῇ ζώντων. Pf. 36, 11. Jer. 8, 3. Deut. 32, 47. &. 18, 21. 20. 11. 
Namentlich f. Deut. 30, 19: τὴν ζωὴν καὶ τὸν ϑάνατον δέδωκα πρὸ 
προρώπου ὑμῶν, τὴν εὐλογίαν καὶ τὴν κατάραν" ἔκλεξαι τὴν ζωὴν σύ κτλ. 
Bol. ζωοποιεῖν Kohel. 7, 8. Leben ift nicht blos Gegenfag gegen Tod, fon- 
dern pofitiv Freiheit vom Tode Act. 2, 28 (aus Pf. 16, 11). 2Cor. 5, 4: 
ἵνα καταποϑῇ τὸ ϑνητὸν ὑπὸ τῆς ζωῆς. Es iſt in oberfter Linie Beſitz 
und Gut, und zwar das erfte und letzte Gut des Menfchen, damit dann, wie 
richtig gefagt worden ift, der Inbegriff aller Güter; vgl. Joh. 10, 10. Wäh- 
rend nun auf profanem Gebiete zu allen Zeiten diefes Leben mit der gegen» 
wartigen Geftalt des menfchlichen Dafeins verwechſelt wurde und wird (vgl. die 
bei Stob. Floril. 119. 121 gefammelten Ausſprüche), wird e8 in det Schrift 
namentlich des, N. T.'s davon durchaus geſchieden, vgl. 1Cor. 15, 19: ἐν τῇ 
ζωῇ ταύτῃ; in der Regel ftilfcjweigend und ſelbſtverſtündlich, dann auch durch 
den Zufag αἰώνιος charakteriſirt, und 1 Tim. 6, 19: ἡ ὄντως ζωή. Syn. 
ἀφϑαρσία 2 Tim. 1, 10. So ζωή Mith. 7, 14 gegenüber ἀπώλεια, vgl. 
18, 8. 9; 19, 17. Marc. 9, 43. 45. Act. 11, 18. Röm. 5, 17. 18; 
6,4; 7, 10; 8, 2. 6. 10. 3Cor. 2, 16; 4, 12; 5,.4. Bl. 3, 16. 
Col. 3, 3. 4. 2Tim. 1, 10. Jat. 1, 12. 1Petr. 3, 7. 10. 2 Petr. 1, 8. 
Ζωὴ αἰώνιος (zuerft Dan. 12, 2; bie Stellen f. u. αἰώνιος) benennt das 
Leben in biefem Sinne weniger, um e8 von dem irdifchen ober zeitlichen Dafein 
zu unterſcheiden, als vielmehr um den Gegenjag defielben zum Tode (in feinem 
ganzen Umfange) in der jhärfften Weife auszubräden, vgl. Röm. 5, 21: va 
ὥσπερ ἐβασίλευσεν ἡ ἁμαρτία ἐν τῷ ϑανάτῳ, οἵτως καὶ ἡ χάρις βασι- 
λεύσῃ διὰ δικαιοσύνης εἷς ζωὴν αἰώνιον. 6, 22, vgl. 8. 21. 23. 

Im folhem Sinne ift Leben ber ſummariſche Inhalt der göttlichen (Eph. 
4, 18) Heilöverfeißung Tit. 1, 2: ἐπ᾿ ἐλπίδι ζωῆς αἰωνίου ἣν ἐπηγγείλατο 
6 ἀψευδὴς ϑεὸς πρὸ χρόνων αἰωνίων. 2 Tim. 1, 10: zur’ ἐπαγγελίαν Curg 
τῆς ἐν Χῳ Io, vgl. Act, 2, 28, der Heilsoffenbarung Tit. 1,2. 190h. 1, 2: 
ἡ ζωὴ ἐφανερώϑη κτλ. Act. 3, 15: τὸν ἀρχηγόν τῆς σωτηρίας ἀπεκτεί- 
γατε, und der Heilsverfündigung 2 Tim. 1, 10: φωτίσαντος ζωὴν καὶ ἀφ- 
ϑαρσίαν διὰ τοῦ εὐαγγ. 1305. 1, 2. Daher der Ausbr. τὰ ῥήματα τῆς 
ζωῆς ταύτης Uet. 5, 20, vgl. Joh. 6, 63. 65. λόγος ζωῆς Phil. 2, 16. 
1808. 1, 1. 2. Tit. 1, 2. Bgl. 2Cor. 2, 16: ὀσμὴ ζωῆς εἰς ζ. — 
Röm. 11, 15. — 8 ift gebunden an Chriftus Röm. 6, 28, 2 Tim. 1, 1. 
Daher Epriftus Col. 3, 4: ἡ ζωὴ ἡμῶν. Vgl. Joh. 1, 4: ἐν αὐτῷ Lor 
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ἦν καὶ ἡ . ἦν τὸ φῶς τῶν ἀνθρώπων. 2Cor. 4, 10. 11: ἕνα. καὶ ἦ 
ζωὴ τοῦ ἴω — φανερωϑῇ. Als meſſianiſches Heilsgut gehört es dem αἰὼν 
ἐρχόμενος an, Marc. 10, 30. Luc. 18, 30, und als das Heilsgut der Zu- 
tunft ift es das Object der auf die Zukunft gerichteten Begierde und Hoffnung 
des Heils, vgl. ζ. al. κληρονομεῖν Mitt. 19, 29. Marc. 10, 17. Luc. 
10, 25; 18, 18. εἰρελϑεῖν εἰς τὴν L. Mith. 18, 8. 9; 19, 17. Marc. 
9, 48. 45, vgl. Mith. 7, 14; 25, 46. (Als göttliche Heilsgabe gegenüber 
χρίσις, ὀργὴ ϑεοῖ, ἀπώλεια.) So in ben fynopt. Evb., Jud. 21. Jat. 1, 12, 
während in den pauliniſchen und johanneiſchen Schriften das ewige Leben zwar 
gleigerweife ber Zukunft eigenthümlich ift, Joh. 4, 14. 36; 5, 29; 
6, 27; 12, 25. 1905. 2, 25. Nm. 2, 7; 5, 21; 6, 22. Gai. 6, 8. 
2Cor. 5, 4. Phil. 4, 3. 1Tim. 4, 8; 6, 19. Ti. 1,2; 3, 7. vgl. 
Rom. 5, 10, aber auch zugleih denen eigen, welden die Zukunft 
gehört, ſchon im Vefig derer, welde in die auf die Zukunft abfehende neu⸗ 
teftamentl. Heilsorbnung eintreten. Letzteres auch Act. 11, 18; 13, 46. 48. 
Bl. Mith. 19, 16: ἵνα ἔχω ζωὴν al, — ein johanneiſcher Ausdruck, wo» 
für Tiſchend. σχῶ lief. 

In den paul. Schriften ift die ζωή Inhalt der Heilsverfündigung (f. o., 
ζων ϑεοῦ Eph. 4, 18), Endzwed des Glaubens 1Tim. 1, 16, Befig und 
Zuftand derer, die die Heilverfündigung aufnehmen 2 Cor. 2, 16, der Gerecht⸗ 
fertigten Röm. 5, 17; 8, 10; daher δικαίωσις ζωῆς ὅ, 18, entſprechend 
dem Zufammenhange von Sünde und Tod; ein Zuftand, welder dem Verhalten 
des Subjects fein Gepräge aufdrudt Rom. 6, 4 und in der innigften Wedjel- 
verbindung damit fteht Röm. 8, 6. 10. ber es befteht eine Differenz zwi— 
ſchen diefem Zuftande und der äußeren Lage, den Umftänden, in denen bas 
Subject ſich befindet, wie zwiſchen dem Zuſtande des inwendigen und auswen- 
digen Menfgen 2Cor. 4, 10. 11. 16 ff., und δὲς Zukunft, fpeciell der 
Wiederoffenbarung Chrifti ift die Loſung dieſer Differenz vorbehalten Col. 
3, 8. 4. . 

In den joh. Schriften iſt dns Leben, welches Gott und Chrifto urfäd- 
Kid) und felbftändig eignet, und zwar dem ſich Heilsmäßig offenbarenden Gotte, 
dem Bater und dem Sohne-Yoh. 5, 26, Inhalt und Endzweck ber göttlichen 
Offenbarung Joh. 5, 39; 12, 50, vorhanden in Chriſtus 1, 4; 10, 10; 
14, 6. 1905. 5, 20, der Welt vermittelt durd ihn 6, 33. 35. 48; 17, 2,” 
ſpeciell durch feinen Tod 6, 51; 3, 15, im den Befi der Menfchen gelangend 
δυτῷ den Glauben an ifn 3, 15. 16. 36; 5, 24, 40; 6, 40. 47. 56. 
53. 54; 20, 31. 190. 5, 13, vgl. 8, 12; 10, 28. 1906. 8, 14. 15; 
5, 11. 12. (Zu Joh. 17, 8 f. ©. 110.) Uber die Nüdficht auf den nad 
aulünftigen Abſchluß der Heilsgeſchichte bricht überall dur; fo in der Entgegen- 
fegung gegen das Gericht Joh. 5, 24, bie ἀπώλεια ὃ, 15 f., öpyr ϑεοῦ 
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8, 36, namentlich aber in ber Verbindung, welche zwiſchen dem Leben und der 
zukünftigen Auferweckung beftcht 5, 29; 6, 40. Bgl. bie oben angef. St. 

(8. find noch zu erwähnen die Verbindungen βίβλος ζωῆς Ph. 4, 8. 
Apot. 3, 5; 18, 8; 20, 15. βιβλίον ζ. Apol. 17, 8; 20, 12; 21, 27 
(opp. κρίσεως, vgl. Apot. 20, 12). σεέφανος ζωῆς Jat. 1, 12. Apet. 
2, 10. ξύλο» τῆς . Apol. 2, 7; 22,.3. 14. 19. ὕδωρ L. Apot.7, 17; 
21, 6; 22, 1. 17.— In bem entfäiehen meſſianiſchen Sinn if T. ein Seo 
aus ποιεῖ. Wort. 


Ζῶον, τὸ, (von Lachm. ſtets ζῷον gejhrieben, welches die richtigere, aber 
weniger gebräuchliche Schreibart ift), Thier, Hebr. 13, 11. 2Petr. 2, 12 
Jud. 10. Eigentlih Lebendes, und διε Grundbeb. ift feſtzuhalten in der 
Apot., wo zwiſchen dem Throne Gottes und den ihn umgebenden Thronen ber 
Aelteften vier ζῶα erjheinen 4, 6—9; 5, 6. 8, 11. 14; 6, 1. 3. 5—7; 
7, 11; 14, 8; 15, 1; 19, 4, deren Beichreibung 4, 6—8 an bie mim 
Ezechiels 1, 5 ff., die Cherubim erinnert Ez. 10, vgl. Pje18, 1; 99,1; 80,2. 
1Sam. 4, 4. 2&am. 6, 2. 2Regg. 19, 15. Nach dem Leben, weldes in 
ihnen vor Allem in die Augen fällt, werden fie Gier und Ez. 1 benannt. Sie find 
im Algemeinen die Zeichen und Nepräfentauten der Majeftät, der Erhabenheit 
Sottes, ſowohl in feiner Bundesoffenbarung, als in feinem Verhältniß zur Welt; 
letzteres |. Pſ. 99, 1; weshalb fie aud an der Offenbarung des abſchließlichen 
Berlaufs der Heilsgeſchichte einen fo entſchiedenen, wenn aud nicht tätigen An- 
theil nehmen; vgl. Apok. 6, 1, 3. 5. 7. Die viergeftaltige Erſcheinung führt 
auf eine Concentration de in der Welt vorhandenen geſchöpflichen Lebens, deſſen 
urfprünglide Stätte, fobald ε der Sünde und dem Σοῦ anheimgefallen, den Che— 
rubim anheimgegeben ift. Sie ftehen nicht wie die Engel in einem ben Rathſchlüſſen 
Gottes dienenden Verhaltniß zu den Menſchen und werden von den Engeln ger 
ſchieden Apok. 5, 11. Dies ſcheint darauf zu führen, daß fie das ideale Ur- 
Bild für das eigentliche Verhältniß der Schöpfung zu ihrem Gott realiſirt dar- 
ſtellen. — Vgl. Bahr, Symbolik des mof. Cultus 1, 340 ἢ. Auferdem Hof 
mann, Schriftbew. 1, 364 ff.; Kurtz in Herzog’8 Realenc. 2. 


Zwoyovso, lebende Weſen Geruorbringen, Thiere erzeugen. Im Allgem. 

auch — beleben, lebendig machen. So gegenüber Iurarevv 1Sam. 2, 6: 
κύριος ϑανατοῖ καὶ Lwoyorei, κατάγει εἰς ἅδον καὶ ἀνάγει. 2 Regg. δ, 7 
== mn Pi. Im N.T. 1Tim. 6, 13: παραγγέλλω σοι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῦ 
τοῖ ζωογονοῦντος τὰ πάντα tüdfichtlid der voraufgegangenen Anfforberung: 
ἐπιλαβοῦ τῆς αἰωνίαυ ζωῆς. Bgl. Neh. 9, 6. — Dann bei den LXX ab» 
geſchwacht: lebendig laſſen, leben laflen = mn Pi. Exod. 1, 17. 18. 22. 
1Regg. 20, 81. Hi: Rift. 8, 19. Im R. T. Act. 7, 19, duc. 17, 38: 
ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονέσει αὐτὴν (θ0.: τὴν ψυχὴν = om Leben erhalten. 
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Bol. die Parall. bei Mtth. 16, 25 — σώζειν τὴν y. 10, 89 — εὑρίσκει». 
Ih. 12, 25: τὴν ψ. εἰς ζωὴν al. φυλάσσειν. 


'“Ζωοποιέω,, \ebendig madjen, beleben. Joh. 6, 63: τὸ πνεῦμά ἐστιν 
τὸ ζωοποιοῦν. 1Cor. 15, 45. 2Cor. 8, 6. Meiftens im N. T. von der 
Biederbelebung der Todten 1Cor. 15, 22. 36. Rom. 4, 17; 8, 11. 1 Ῥείτ, 
3, 18. Joh. 5, 21. Entſprechend der panlin. Verbindung zwiſchen δικαιοσύνη 
und ζωὴ Gal. 3, 21: εἰ γὰρ ἐδόϑη νόμος ὃ δυνάμενος ζωοποιῆσαι, ὄντως 
ἐκ νόμου ἄν ἦν ἡ δικαιοσύνη. Das Geſetz verheißt Leben V. 12, aber 
ſchenkt es nicht. Aus diefer allgemein anzuerfennenden Thatſache folgert Paulus 
das Nöthige im Betreff der Rechtfertigung. Vgl. 2 Cor. 3, 6: τὸ γὰρ γράμμα 
ἀποκτέννει, τὸ δὲ πνεῦμα ζωοποιεῖ, |. γράμμα. Bol. Hiob 36, 6: ὃ xi- 
gg --- ἀσεβῆ οὐ μὴ ζωοπιήσῃ, καὶ κρίμα πτωχῶν δώσει. 





Η. 


Ἡμέρα, 7, der Tag, Apot. 8, 12. Luc. 6, 13 m. b. gegenüber ber 
Nat, und αἵδ᾽ Zeitabſchnitt. Auch zuweilen. von einem größeren Zeitraum, 
dod nur zur anſchaulicheren Bez. deſſelben; 2. B. Aristot. rhet. 2, 12. 13 
von den Greifen: εἰσὶ δὲ φιλόζωοι καὶ μάλιστα ἐπὶ τῇ τελευταίᾳ ἡμέρᾳ. 
Sonft nur in dichter. Sprache. Aus der neuteft. Gräc. wäre hierher nur der 
Ausdr. ἡμέρα σωτηρίας 2Cor. 6, 2 zu zählen, wenn bamit nicht zunädft 
der beftimmte Zeitpunkt bez. wäre, an weldem die Hülfe und das Heil einge 
treten, vgl. Jeſ. 49, 8, und davon abgeleitet die darauf folgende Zeit als fort» 
währende ἦμ. σωτηρίας angejehen würde. Dem N. T. eigen ift 1) der figur⸗ 
lie Gebrauch, der Tag — die Zeit des ungehinderten Wirkens und Arbeitens 
Joh. 9, 4, die Zeit des vom Licht begünftigten (Joh. 11, 10) und dur das 
Licht bebingten, fittlid reinen, wagen und bewußten Wandels Rom. 13, 13, 
welcher ſich nicht zu verbergen braudit, Hiob 24, 16. 1Theſſ. 5, 5—8 (vgl. 
18or. 3, 13: 7 γὰρ ἡμέρα δηλώσει). Der Tag — die Zeit des Lichtes; 
das Licht — Sinnbild des Heiles; daher δὲς Tag — die Zeit des Heiles 
(Röm. 13, 12, vgl. 2 Petr. 1, 19), an ben Gebraud) von φῶς und σκότος 
anfnüpfend. Vgl. Hiob 3, 4; 5, 14; 17, 12. (δ). 30, 3 ἢ. Am. 5, 8; 
8, 9. Jeſ. 38, 13. — 2) Der Ausdr. ἦμ. τοῦ κυρίου und feine ander« 
weitigen, zum größten Theil altteft. Bezeichnungen. Zunähft ἡ ἡμέρα τοῦ 
xuplov 1THefl. 5, 2. 2 Tel. 2, 2. 2 Petr. 3, 10. Act. 2, 20 = on 
am Se. 2, 12; 13, 6. 9. Ez. 13, 3; 30, 3. Joel 1, 16; 2, 

Cremer, BIbL. theol. Wörterb, 15 


228 Husea 


1.115 8, 4. Am. 5, 18. 20. Obadj. 16. Zeph. 1, 14; 2,7. Mu 
diefem Terminus wird von det Propfetie ber Endpunkt alles Gott [ἀπὸ 
lichen Weſens bez., — der Tag, dem bie Selbftbethätigung des Gottes ber 
Dffenbarung und Verheißung an allem ihm feindlichen Wefen innerhalb und 
außerhalb feines Volkes feine Bedeutung und fein Gepruge giebt, als ἡμέρα 
ἐπισκοπῆς bez. Jeſ. 10, 8. 1Petr. 2, 12. Au. ὀργῆς Zeph. 1, 15. 18; 
ἃ, 2. 3. Jeſ. 13, 13. Ez. 7, 19. Bgl. Rom. 2, δι Au. ὀργῆς καὶ ἀπο- 
καλύψεως δικαιοκρισίας τοῦ ϑεοῦ; ferner ἡ a. ἢ μεγάλη Apot. 6, 17; 
16, 14 (Sub. 6. Act. 2, 20); vgl. Ser. 30, 7. Joel 2, 11. 31. Zeph. 
1, 14. Dal. 3, 28. Im N. T. noch ἡ τοῦ ϑεοῖ ΕΝ 2 Petr. 3, 12. 
u χρίσεως Mith. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. (Marc. 6, 11 Rec.) 
2 Petr. 3, 7. 1808. 4, 17. Bol. Rom. 2, 16: ἐν zip ὅτε κρινεῖ ὃ 
ϑεὸς κτλ. Jud. 6: εἰς κρίσιν μεγάλης ἦμ. Berner ἐκείνη ἡ ἔμ. Mith. 
7, 32. Luc. 10, 12. 2Theſſ. 1, 16. 2Tim. 1, 12. 18; 4, 8. Abſolut 
7 ἡμέρα 1 Theſſ. 5, 4. 1Cor. 3, 18, Hebr. 10, 25. Bol. 1Cor. 4, 8: 
ἵνα — ἀνακριϑῶ — ὑπὸ ἀνθρωπίνης ἡμέρας im Gegenfat zu biefer ἦμ. 
κυρίου, |. V. 4. Ueber ἔσχαται ἥμ., ἐσχάτη ἦμ. u. 0, |. ἔσχατος. Wie 
das zu fürdtende Ende für die Einen, fo ift diefer Tag aud der zu Hoffende 
Anfang eines neuen, befieren Zuſtandes, einer neuen Ordnung der Dinge für 
die Anderen, für das bebrängte Volk Gottes im A. T. Doch wird diefe Seite 
verhäftnißmäßig felten ausdruclich Hervorgeheben, wie Jeſ. 61, 2. Sach. 14, 7; 
dgl. Ez. 18, 5. Ier. 25, 29; 49, 12. Ez. 9, 6. Uber Eph. 4, 30 wird 
εἰ für die Gemeinde Hefe Chriſti als ἡμέρα ἀπολυτρώσεως dez., vgl. Luc. 
21, 28. Chriſtus ift es, der an dieſem Tage richten wird Mith. 7, 22, der 
bie Auferwedung der Tobten vollziehen wird Joh. 6, 39. 40. 44. 54, vgl. 
Joh. 5, 27, der überhaupt an dieſem Tage in der Herrlichkeit des Vaters er- 
feinen wird (der Vater unſeres HErtn Sen, Chriſu — hm, ᾿- κύριος) 
Mith. 16, 27. Deshalb mird der Tag ale ἧ Au τοῦ κυρέου ἡμῶν bez. 
1 Cor. 1, 8, τοῦ κυρ. Iv 2Cor. 1, 14. ἦμι Io Χυ Phil. 1, 65 Xu 
1,10. Luc. 17,30: Fa. ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. ἀποκαλύπτεται. Bol. B. 81. 
Mit. 24, 36. 42. 44. 50. Luc. 21, 34, vgl. 27, 28; 17, 24 entſprechend 
der παρουσία deſſelben (m. 1). Allein im diefer Bez. des Tages fiegt ber 
Unterſchied von der altteft. 88. , daß im ihr das tröſtliche Moment überwiegt, 
und es iſt ſomit zwiſchen pe τοῦ χυρίου und Yu. τ. κυρ. Tv Xv ein ana- 
loger Unterſchied, wie zwiſchen den beiden Linien der Weiſſagung, deren eine an 
den Stamm Davids anfnüpft, die andere das Kommen Jehovahs in Ausſicht 
ſtellt. — Die ἡμέραι τοῦ υἱοῖ vor ἀνϑρ. βὰς. 17, 22, 26 find dem Zus 
ſammenhange nach beide Male nicht von den Tagen jeines irdiſchen Lebens zu 
verftehen; V. 22 Könnte man verſucht fein, darunter die Zeit zu verftehen, bie 
mit der Paruſie beginnt; V. 26 nöthigt aber die Zeit einzuſchließen, melde 
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derſelben ſchließlich voraufgeht, und wie von den ἡμέραις Νῶε bie ἡμέφα ſich 
abſondert, an welcher Noah im bie Arche einging V. 27, fo fondert fi von den 
Togen δεϑ Menſchenſohnes der Tag defielden. Die Tage deſſelben find die Zeit, 
welche durch bie noch bevorſtehende ſowohl, als durd die eingetretene Paruſie bes 
font iſt. — Ich. 8, ὅθ: ᾿ἄβρααμ ἠγαλλιάσατο ἵνα ἴδῃ τὴν ἡμέραν τὴν 
ἐμὴν hat Chriſtus, wie mir {φ εἶπε, ebenfalls den Tag feiner noch bevorſtehenden 
Offenbarung in ber Herrfichfeit im Stine. Bgl. ©. 85 f. Ueber ἡμέρα αἰῶνος 
2 Pett. 3, 18 ſ. αἰών, ©. 46. 





0. 


Θεός, ἅ, Gott; non Döderlein, Synonymik 6, 101; hom. Gloſſ. 2500 
und Gurtius, Grundzüge der griech. Etymol. 2, 94 ff. in Verbindung gebracht mit 
der Wurzel ϑὲς in ϑέσσασϑαι anflehen (Pind., Hef.), indem Letzterer nachweiſt, 
daß die beliebte Verbindung mit dem lat. deus, fanjer. div leuchten, entſchieden 
falſch [εἰ: alfo = der, den man anfleht, der angefleht wird, ein nom. appellat, 
für das der Welt, den Menſchen ſchlechthin übergeordnete Wefen, dem die Men- 
ichen ihre Abhängigkeit bezeugen. Andere verweilen auf ϑάομαι, ϑαῖμα χε. 
als mit demfelben Stamm zufemmenhängende Bildungen. Hdt. 2, 52, 11 
ϑιοὺς δὲ προςουνόμασάν σφεας ἀπὸ τοῦ τοιούτου ὅτι κόσμῳ ϑέντες τὰ 
πάντ πρήγματα καὶ πάσας νομὰς εἶχον. Hebr. = by, mit bir zuſammen- 
hangend, fo daß der Grundbegriff die Stärke; — Ὀνίας, meldes zwar noch 
van Fürft auf denjelden Stamm zurüdgeführt wird, mährend aber nad) den neueften 
und τοῖς es ſcheint abſchließlichen Unterfudungen (Deligich ; Fleiſcher bei Delitzſch, 
Geneſis S. 30. 64) das Stammmort in dem arab, aliha wiederzuerkennen iſt, 
deſſen Grunbbebeutung die des rathloſen Umherirrens, des zufluchtſuchenden 
Θάτοδεμδ iſt, „Als nom, infin. von mbx in diefer dialektiſch geſicherten Bed. 
bedeutet ib, aram. mb, den Schauer ober die Furcht, dann (υἷε das Gen, 
31, 42. 53 damit wedfelnde np, und win Pf. 76, 12. Jeſ. 8, 12 f., 
dgl. 2 Theſſ. 2, 4) den Gegenftand der Furcht“, Delitzſch a. a. Ὁ, Bol, 
nn Pf. 111, 9; on Traum. Der Plur. ift Plur. der Abftraction, wie 
Dr) eben, von Lebendes. 

Außerdem ift Hupfeld’a Beobachtung (zu Pf. 8, 6) zu bemerfen: „es bildet 
Hodn wie ἂν einen Gegenfag mit Menſch (Why und ung), feiner Kraft, wie 
feiner Stellung nad), namentlich in der Formel Way Νὰ) by Hof. 11, 9 oben 
mn oe Ez. 38, 2. 9. Jeſ. 31, 3, der angewendet wird, wenn ber Menſch 
in ſeinem Uebermuth feine Schranken verfennt und ſich Gott gleich dunkt.“ Vgl, 
Ad, 12, 22. Gel, 1, 10. Joh. 10, 38. 
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4) Us Appellativum: das was göttlich verehrt, als Gott angefehen 
wird, Act. 12, 22: ϑεοῦ φωνὴ καὶ οὐχ ἀνθρώπου. 17, 23: ἀγνώστῳ 
ϑεῷ. 28, 6: ἔλεγον ϑεὸν αὐτὸν εἶναι. 2 Theſſ. 2, 4: ὃ ἀντικείμενος καὶ 
ὑπεραιρόμενος ἐπὶ πάντα λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα. Vgl. Dan. 11, 
36. 37. 2Cor. 4, 4: ὃ ϑεὸς τοῦ αἰῶνος τούτου — der Gottes Stelle 
einnimmt. Daher ὃ, ἡ ϑεὸς (Het. 19, 37, fonft ϑέα 19, 27), ϑεοὶ im 
ethniſchen Sinne Gal. 4, 8: οἱ φύσει μὴ ὄντες ϑεοί. Act. 7, 48; 19, 26, 
1Cor. 8, 5. Act. 7, 40 u. b. Ebenſo gehört Hierher ber eigenthümliche Ges 
brauch von ϑεοί ἐπῆρε. dybð Joh. 10, 34. 35 von den Richtern, der Obrig- 
teit, Pf. 82, 1. 6. Exod. 21, 6; 22, 8. 9. 28, fofern denfelben etwas eignet, 
was an Πώ nicht dem Menfchen, fondern Gott eigenthümlich ift. — Auf dem 
Dffenbarungsgebiete fteht aber feft: οὐδεὶς ϑεὸς ἕτερος εἰ μὴ εἷς 1Cor. 8, 4, 
und fo ſteht ϑεὸς, ὈΥΠΌΝ als Appellativum bezitgfic des Gottes der Offen- 
barung namentlid im A. T. Deut. 7, 9. 2&am. 7, 22. 1Regg. 18, 39. 
2Regg. 5, 15. Pf. 18, 32; 33, 12; 144, 15; 90, 17; 100, 3 mb 
namentl. im 2. Theil des Jeſajah. Vgl. Ruth 1, 16. Jeſ. 37, 16. 

2) Damit wird ϑεός, ὃ ϑεός nom. propr. Gott, welcher der Gott 
der Offenbarung refp. der Heilsbkonomie ift („ombs ift dem Menſchen von 
Anfang an al® obs mm, und mm nie anders, denn αἴϑ ὈΠῸΝ im aus 
ſchließlichen Sinne kund gewefen", Hofmann). Daher κύριος ὁ ϑεός = mım 
Dinbx Luc. 1,16. Act, 7, 37. 1 Betr, 3, 15. Apot. 1,8; 4, 8; 22, 5.6. 
Vgl. Mith. 4, 7. 10; 22, 37 u. a. Ohne rtifel nad Winers Beobaditung 
am häufigften in den Briefen, wo e8 von einem anderen artiellofen Subſt. ab- 
Hängig ift; Mtth. 6, 24; 14, 33. Luc. 11, 20. Joh. 1, 12. ϑέδπι. 1, 4. 7. 
16. 17. 18 u. d. Eigenſchaſtlich charakteriſirt durch Beifligung von ὕψιστος 
Marc. 5, 7. Luc. 8, 28. ct. 16, 17. Hebr. 7, 1. παντοκράτωρ Apot. 
19, 15 vgl. 1, 8 ꝛc. ϑεὸς σωτήρ 1Tim. 1, 1; 2, 3. Tit. 1, 8; 3, 4. 
Andere Beifügungen ſ. Röm. 16, 26. 27. 1Tim. 1, 11.17. Tit. 1,2. — 
2Cor. 13, 11: ὃ ϑεὸς τῆς ἀγάπης. 1 Petr. 5, 10: ὃ 9. πάσης χάριτος. 
2 Cor. 1, 8: πάσης παρακλήσεως. Röm. 15, 13: τῆς ἐλπίδος, vgl. B. 5: 
τῆς ὑπομονῆς. Röm. 16, 20. Phil. 4, 9. Hebr. 13, 20. 1 ον, 14, 88: 
ὁ 9. τῆς εἰρήνης. Insbeſondere wird ϑεός mit dem Genitiv von Perfonen 
verbunden: μοῦ, σοῦ, ὑμῶν Mith. 27, 46. Hebr. 11, 16. Apok. 21, 3; vgl. 
B. 1: ἔσομαι αὐτῷ ϑεός, vgl. Hebr. 8, 10. ϑὲδπι. 1, 8. 1Cor. 1, 4. 
2 Petr. 1, 1. Apok. 7, 12; 19, 5. Zur Erflärung vgl. Act. 27, 23: τοῦ 
ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω, ἄγγελος, fowie Apol. 21, 3; αὐτὸς ὃ ϑεὸς 
ἔσται μετ᾽ αὐτῶν ϑεὸς αὐτῶν. ES wird die Verbindung ausgebrüdt, in 
welcher der Betreffende mit Gott und Gott mit ihm fteht, daß Beide für εἶπ’ 
ander da find. Vgl. Phil. 3, 19. Mith. 22, 32: οὐχ ἔστιν ὃ ϑεὸς ϑεὸς 
νεκρῶν. Namentlich ift die durd den Genitiv von Perſonen ausgebrücte 


—— 
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geſchichtliche, und zwar heilsgeſchichtliche Beſtimmung zu beachten, 
welche befagt, daß Gott im Verhältniß zu biefen Perfonen dargelegt hat, mas 
er ift und fein will; ὁ 9. βραάμ, ᾿Ισαάκ, ᾿Ιακώβ Mith. 22, 32. Marc. 
12, 26. ®uc. 20, 37. Act. 3, 13; 22, 14; 7, 32. 46. Hebr. 11, 16. 
τοῦ Ἰσραήλ Luc. 1, 68. Mith. 15, 31, vgl. Act. 18, 17. “πατρῷος ϑεός 
Ad. 24, 14. Im all diefen Fällen wird mehr oder weniger aud) die appel» 
lativ. Bed. des Wortes zu berücfichtigen fein. Vgl. Rom. 3, 29. An Stelle 
diefer altteftam. heilsge ſchichti hen Benennung Gottes tritt die neuteſtam.heils⸗ 
geſchichtliche De. ö ϑεὸς τοῦ κυρίου ὑμῶν I Χυ Ep. 1, 17, vgl. den 
Zuſatz daſelbſt ὁ πατὴρ τῆς δόξης, ſowie Joh. 20, 17; weldes Verhaltniß 
aber fo einzigartig ift, daß es in der Regel nicht in diefer "infaden Beife, wie 
an lieſer einzigen Stelle, ausgedrudt iſt, ſondern ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ τοῖ κυ- 
elov ἡμῶν Tv Xv Rom. 15, 6. 2Cor. 1, 8 (Bufag: ὅ πατὴρ τῶν οἴκτιρ- 
μῶν καὶ ϑεὸς πάσης παρακλήσεως). 2 Cor. 11, 81. Eph. 1, 3. Col. 1, 8. 
1Petr. 1, 3. Apok. 1, 6, vgl. (δαί. 1, 1. Eph. 5, 20; 8, 14; und gleicher⸗ 
meife, wie ſich aus jener altteftamentl. Beftimmung das Verhältnip Gottes zu 
dem ganzen Bundesvolk und feinen einzelnen Gliedern ergab, fo ergiebt ſich 
aus diefer meuteft. Bez. die weitere Benennung: ὁ ϑεὸς καὶ πατὴρ ἡμῶν 
Gal. 1, 4. Phil. 4, 20. 1Theſſ. 1, 3; 8, 11. 18. ϑεὸς πατὴρ ἡμῶν 
Rm. 1, 7. 1Cor. 1, 3. 2Cor. 1, 2. Eph. 1, 2. Phil. 1, 2. Col. 1, 2 
2Theſſ. 1, 2. 1Tim. 1, 2. Philem. 3. 6 9. καὶ πατήρ 1Cor. 15, 24. 
Eh. 5, 20. Jak. 1, 27; 3, 9. ϑεὸς ὃ πατήρ 1Cor. 8, 6. ϑεὸς πατήρ 
Sal. 1, 3. Eph. 6, 23. Phil. 2, 11. 2 Tim. 1, 2. Tit.1, 4. 1Petr. 1,2. 
2 Pett. 1, 17. 2900. 3. ©. u. πατήρ. 

Es ift eine Streitfrage, ob bie Bez. ϑεός Chrifto gelte Nöm. 9, 5. Tit. 
2, 13. 2Theſſ. 1, 12. 2 Petr. 1, 1 vgl. Jud. 4, wie dies unzweifelhaft Joh. 

1; 20, 28 der Fall ift. Die gegen die pauliniſchen Stellen geänßerten 
Bedenken reduciren ſich ſammtlich auf das Eine, unter deſſen Vorausfegung nad) 
dem gemeinfamen Zugeftändniß der betr. Interpreten die übrigen allein Werth 
haben, daß es ber dogmatiſchen Ueberzeugung des Apoftels nicht entſpreche, Gott 
zu nennen, Allein abgefehen von ber individuellen Auffaffung diefer dogmatiſchen 
Ueberzeugung liegt nicht blos der Mebergang von υἱὸς ϑεοῦ zu ϑεός fehr nahe, 
dgl. Joh. 10, 33, fondern das ἄνϑρωπος 1Tim. 2, 5. Röm. 5, 15. 1 Cor. 
15, 21 dürfte für den Sprachgebrauch des Apoftels, der Chriſtum nie als 
υἱὸς τοῦ Ave. bez., nicht minder große Schwierigkeiten haben, und es ift 
ernſtlicher, als Bisher geſchehen, zu würbigen, was Bet zu Röm. 9, 5 ©. 24 
fügt: „aus dem υἱὸς ϑεοῦ bildet fid) der Xc ϑεός mit demelben Rechte, ale 
aus dem υἱὸς ἀνϑρ. 1 Tim. 2, 5 u. Rom. 5, 15 der ἄνθρωπος Χς Is. — 
Bas die Weglaffung des Artikels vor der zweiten Beſtimmung Tit. 2, 13 
(gl. dagegen 1 Tim. 1, 1). 2Theſſ. 1, 12. 2 Petr. 1, 1 betrifft, ſo iſt die— 
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felhe allerdings aud hei einer Verbindung verſchiedener Guhjecte nicht ganz wi 
gerröhnlih, namentlich; bei Plato (f. Krüger 58, 2, 1 gegen Hofmann, Schrifte 
berg, 1, 146), aber für das N. T. bisher nicht nachgewieſen, und die Analogie 
von 2 Petr. 3, 18 madt 1, 1 unzweifelhaft. 


Θεότης, ἡ, das Gottſein. Col. 2, 9: ἐν αὐτῷ κατοικεῖ πᾶν τὸ πλή- 
θωμα τῆς ϑεότητος. Bon ϑειότης unterfhteden it ϑεότης = das, was 
Gott ἰδ, ϑειότης — das, was Gottes ift. Plut. de def. orac. 10: οὕτως 
de μὲν ἀνϑρώπων εἰς ἥρωας, ἐκ δὲ ἡρώων εἷς δαίμηνας αἱ βελτίονες 
ψυχω τὴν μεταβολὴν λαμβάνουσιν. ἐκ δὲ δαιμόνων ὀλίγαι μὲν ἔτε χρόνῳ 
πολλῷ δι᾿ ἀρετῆς καϑαρϑεῖσαι παντάπασι ϑεότητος μετέσχον. Luc. Ica- 
romen. 9: διελόμενοι τὸν μέν τινα πρῶτον ϑεὸν᾽ ἐπεκάλουν, τοῖς δὲ τὰ 
δεύτερα καὶ τρίτα ἔνεμον τῆς ϑεότητος. Bei den fpät. ἤτάϊ, Scheiftftelern 
wird ϑεότης wie in δὲς Prof.“Gr. τὸ ϑεῖον, die Gottheit gebraucht, |. ϑεῖος. 


"49eog, ον, der Gott enthehrt, dem Gott fehlt, vgl. ἄλογος. Urſpr. = 
gottlos, gottvergefien, ber ſich an das Dafein der Götter nicht kehrt, fie nicht 
ehrt. Xen. An. 2, 5, 39: σὺν Τισσαφέρνει τῷ ἀϑεωτάτῳ τε καὶ πανουρ- 
γοτάτῳ, Plat. Polit. 309, Aı ἀϑεότης καὶ ὕβρις καὶ ἀδιχία. Dann τῷ 
ohne göttliche Hilfe, von’ Gott verfaflen, außer Verbindung mit Gott, Soph. 
Oed. T. 663. &o in dem paulin. ἄϑεαι ἐν τῷ κόσμῳ Eph. 2, 12. Daß 
es daſelbſt mehr bez. als „die Gott nicht Innen“ (1 Theſſ. 4, δ; ngl. dad ἡ 
ἄϑεος πολυϑεότης des Drig,), erhellt ſowohl aus dem Bufammenhange, wis 
aus der Vergleihung von Gal. 4, 9: νῦν δὲ γνόντες ϑεόν, μᾶλλον δὲ 
γνωσθέντες ὑπὸ ϑεοῦ, vgl. B. 8. 


Θεῖος, a, ον, göttlih, was Gott eignet, namentlich zunädft was von 
ihm herruhrt. So LXX Exod. 31, 3; 35, 31. Prov. 2, 17, Hiob 27, 3; 
33, 4 (Sir. 6, 35). Ebenfo im N. T. 2 Petr. 1, 3: ϑεῖα δύναμις, B. 4: 
$. φύσις. Häufig in der Prof.-Ör, τὸ ϑεῖον, die Gottheit, „wenn man von 
der Wirkung, von der Madt der Götter fpriht, ohne einen beftimmten Gott 
nennen zu Können oder zu tollen“, Pape. Act. 17, 29. 


Θειότης, bie Göttlichleit, göttliche Eigenthumlichkelt, gottliches Wefen. 
Plut. cur Pythia nunc non reddat cet. 8: τούτων μέρος μηδὲν εἶναι 
xevöv μηδὲ ἀναίσϑητον, ἀλλὰ πεπλῆσϑαι πάντα ϑειότητος. ϑῖδαι. 1, 20: 
ἢ τε ἀΐδιος αὐτοῦ δύναμις καὶ ϑειύότης. Bez. ϑεότης = τὸ εἶναί τινα 
ϑεόν (Fritzſche), fo bez. ϑειότης — τὸ εἶναί τι, τινὰ ϑεῖον. So Gap. 18, 9. 


Θερδίδακτος, von Gott unterwieſen, gelehrt, nur 1 Theſſ. 4, 9 und in 
der kirchl. Gräc, 2. 8. Ep. Barn. 21: γίνεσϑε δὲ ϑεοδίδαχτοι, vgl. θοῦ, 
6, 45, (def, δά, 18.) Hebr, 8, 10. 11. 1908. 2, 20. 


Θεόμαχόω --- ϑνήσκω 881 


Θεόβαχέω, fi Gott wiberfegen, geltlichet Nothwendigkeit widerſtteben, 
Reo. Uct. 23, 9, tgl. 2. B. Eurip. Iph. A, 1409: τὸ ϑευμαχεῖν γὰδ 
ἀπολιποῦδ᾽, ὅ dev κρατεῖ, ἐξελογέσω τὰ χρηστὰ τἀναγκαῖά τε. Kath 
Vecon: 16, 81 οὐκέγι δυμφέρει ϑεομαχεῖν — bezüglich der Bedingungen des 
Vodens und des Klimas, welche beim Landban derüdfiätigt werden müſſen. 


Θεόμαχος, gegen Gott ſtreitend, nur Act. 5, 89. 


Θεόπνευστος, von Gott eingegeben. 2 Tim. 3, 16: πᾶσα γραφὴ 9. 
Aus der Prof.» Gr. iſt nur befannt Plut. de plaeit, philos 5, 2: ὄνειροι 
ϑεύπνευστοι (κατ᾽ ἀνάγκην γίνονται) opp. φυσικοί, Die Bildung des Wor- 
tes kann nit auf den Gebraud; von πνέω, fondern nur von ἐμπνέω zutüds 
geführt werden. Cf. Xen. Hell. 7, 4, 32: τὴν ἀρετὴν ϑεὸς μὲν ἐμπνεῦσας. 
Plat, Conv. 179, B: μένος ἐμπνεῦσαι ἐνίοις τῶν ἡρώων τὸν ϑεόν. Hom. 
ἢ, 20, 110. Od, 19, 188. Das Simpf. wird nie von göttliche Thatigkeit 
gebraucht. Wie ſehr das Wort ber bibl. Auſchauung entſpricht, |. 2 Petr. 1, 21. 


'ῬΘεοσέβής,, εξ, ber vor Gott ſich ſcheut und darum das Unrecht meidet, 
Aettesfürditig, 800. θ, 81 (m. ſ.). Vgl. σέβεσθαι. Davon ϑεὸσέβεια, Gotted 
furcht, 1Tim. 2, 10: ἐπαγγέλλεσθαι ϑέοσ. gottesfurchtig fein tollen. 


Θεοστυγής, ἐς», in der Prof.» Gr. felten (Eurip. Troad. 1213. Cyel, 
396. 603) und im pafliver Bedeutung, wie ϑεομισής — gottverhaßt; doch 
ohne den Haß auf Seiten Gottes ausdrücklich zu betonen, vielmehr — vers 
wunſcht, vgl. Eur. Cyel. 396 vom Hades. Dieſe paſſ. Bed. kann Röm. 1, 30 
mit ſtatt haben, wo Lafter und Gräuel aufgezäflt werden und ϑεοστυγεῖς 
neben ὕβριστάς ſteht, οἱ, Plat. 309, A (f. ἄϑεοξ), wo ὕβρις neben ἀϑεότης. 
Uebrigens fteht and) von dem ſynon. ϑεομισής durch εἶπε Bemerkung des 
Säofiaften zu Aristoph. Av. 1555 die active Anwendung fe. „Wir wer⸗ 
den demnach an ſolche Heiden zu benfen Haben, von denen Cyprian ſpricht, 
die, von eimem ſchweren Geſchick betroffen, die Götter auflagen und die Vot- 
ſchang beſchuldigen, an prometheiſche Charaktere”, Tholuck z. d. Stelle, welchet 
an auf das dafur beſonders ausgeprägte ϑεοσεχϑούκ Arist, Vesp v. 418 
verweiſt. Doch durfte es vichtiger fein, das Wort für ein prägnautes, erlautera⸗ 
des Strom von ἄϑεος zu etfehnen, als darin fo machtige und fo ſelten 
herwortretende Charaktere bezeichnet zur finden. 


Θνήδχω, (GAN-), ον. ἔϑανον, Ῥεῖ. τέϑνηκαγ fterben, Mith. 
2, 20. Mert. 16, 44. Lut. 7, 12; 8, 49. Joh. 11,21. (89. 41 Rec) 445 
12, 4. Wet. 14, 19; 25, 19. — 1Tim. 5, 6: 7 δὲ σπαταλῶσα ζῶσα 
πϑνηχεν gegenuber B. 4. ἀπύδεκτον ἐνιύπεον τοῦ ϑευῦ wird dem entſprechend 
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ebenfalls ein Verhaltniß zum göttlichen Urtheil ausbrüden ſollen. Die fih in 
der bez. Weiſe Haltende Wittwe ift Iebend todt, d. h. fie entbehrt in Folge gött- 
lichen Gerichtsverhängniſſes jenes Lebens, welches fie als Heilsgut befigen könnte 
und ſollte, wenn fie eine ὄντως χήρα wäre, und iſt noch vor dem Eintritt 
ihres Endes diefem Gerichte verfallen. Vgl. Eph. 4, 18. Luc. 15, 24. Apot. 
3,1. 2. Eph. 2, 1. 5. 6. Daf nicht fittliche Exftorbenheit bez. fein Tann, 
f. u. ϑάνατος. Theophyl.: κἀν δοκεῖ ζῆν κατὰ τὴν αἰσϑητήν, τέϑνηκε 
κατὰ πνεῦμα. 


Θνητός, 7, ὁόν, Berbaladj. des Vor. = ſterblich, in der Prof.-Gr. 
bei Hom., Hef., Tragg. und aud) fonft Beiwort der Menſchen gegenüber ἀϑά- 
νατος, ϑεῖος, ϑεός, indem darin das unterſcheidende und alle weiteren Unter» 
fehiede der Menſchen von den Göttern begründende Moment Tiegt. Vgl. Nägels- 
bad, Homer, Theol. 1, 16 ἢ; nachhomer. Theol. 1, 6 ff. Die Thatſache, 
daß der fittliche Unterſchied zwiſchen menſchlichem und göttlichen Weſen ſich zu 
einem phyſiſchen vertoifcht Hat, ift ſchärfer dahin zu beftimmen, daß das, was in 
der Schrift Gerihtsverhängniß ift, als normales Naturgefeg gefaßt, das abnorme 
Berhältniß auf natürlichem Boden für normal gehalten wird. Darum Hat das 
ὃ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν 1Tim. 6, 16 ein ganz andere Gewicht, als die 
prof. Bez. der Götter als ἀϑάνατοι, und bie mit der Bez. der Menſchen als 
ἐφήμεροι, ϑνητοί beflagte Schwähe und Hinfälligkeit ift auf teftamentifchem 
Gebiet gerichtliches Leiden. — Im- N. T. fteht ϑνητός ſtets im Gegenfage zu 
dem Heilsgut des Lebens Röm. 6, 12; 8, 11. 2Cor. 4, 11. τὸ ϑνητόν 
2Cor. 5, 4 gegenüber ἀϑανασία 1Cor. 15, 53. 54. 


Θάνατος, ὃ, der Tod, — 4) das naturliche (namentlich gewaltſam 
Herbeigeführte) Ende des Lebens, bei den tt. namentlich von der Todesſtrafe. 
Mit. 10, 21; 15, 4; 20, 18; 26, 66 u. d. 2) Behufs Erlenntuiß und 
Berftändniß des bibliſchen, namentlich neuteftamentlihen Sprachgebrauchs ift feſt⸗ 
zuhalten und davon auszugehen, daß der Tod als die von Gott ausgeſprochene 
ſtrafrechtliche Folge der Sünde (Gen. 2, 17) φετὶ ὦ {1 ὦ ε Beb. hat: Rom. 
1, 32: τὸ δικαίωμα τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνόντες, ὅτι οἱ τὰ τοιαῦτα πράσσοντες 
ἄξιοι ϑανάτου εἰσίν. Hebr. 9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνθρώποις ἅπαξ ἀπο- 
ϑανεῖν, μετὰ δὲ τοῦτο κρίσις. Rom. 6, 23: ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάν., 
in defien Gefolge und mit dem verbunden daher alle Momente des göttlichen 
Gerichts ſich dem Menſchen vergegenwärtigen und verwirklichen, vgl. Pf. 49, 15. 
Prov. 7, 27, weshalb als Confequenz des Todes und in felbftverftänbficher 
Zufammengehörigkeit mit ihm der Hades erjcheint Apok. 6, 8; 20, 18. 14; 
1, 18. 1Cor. 15, ὅδ. Bgl. ©. 37 f. Daher ift Tod zufammenfafiender 
Ausdrud für die gefammte gerigtlihe Confequenz ber Sünde Röm, 
5, 12. 14. 17. 21; 6, 16. ϑαῖ, 5, 20, in welchem alles durch die Sunde 
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bedingte Uebel ſich cencentrirt, ſynon. Berberben Prov. 14, 84 «, a. {. ἀκώλειαι. 
Bgl. Für. gegenkber ἀγαθόν Möm. 7, 13. So im A. T. namentl, in den Prod, 
3,18; ὅ, 557, 27;8,36;10,2;11,4.195 12, 28; 18, 14; 14,12. 27; 
16, 25, vgl. 14, 32, Aus den Pſalmen gehören hierher bie Stellen, in weldgen 
Tb und Scheol parallel ſithen, ſ. ἔδης. Hol, 18, 14. Das zunächſt als Tb 
bt. Ende bes irdiſchen Lebens ift ſtets dasjenige Moment bes 
Gerichtsderhäugniſſes, um weldes ji alle übrigen Momente 
genppiren. Dies giebt dann bem Tede Chriſti feine Bedeutung, vgl. Ach, 
2, 24. είκ. 2, 9; 5, 7. Rom. 6, 3. 4. 5. 9. 1Cor. 11, 28. Phil. 2, 8. 
Daher auch die Bed. des σῶμα τοῦ Ir. Nas. 7, 24. Noch wor dem Eine 
tritt diefes Endes geſtaltet ſich das Lehen des Menſchen, weklches demſelben an⸗ 
heimzufallen beſtĩmmt iſt, eben dadurch als ein Zuſtand der Abhängigkeit us 
Gchundenheit, in welchen dem Menjchen der ungehinderte Befig und Genug 
ἰάπιϑ Lebens verſagt fit Hebr. 3, 15: φύβῳ θανάτου διὰ παντὸς τοῦ ἔν 
ὄοχοι ἦσαν δουλείας. Bgl. Mitt. 26, 88: περῶυπάς ἀνταν ἡ ψυχή μοῦ 
ἴως ϑανάτου. Marc. 14, 84. φίεναιϑ ergiebt fi; ale das Weſen des Zobes 
δε, daß er nicht ſowohl εἶπε Vernichtang des Suhjects iſt, als vielmehr daß 
er be Subjette dasjenige ninmt, was es an jenem Leben und durch daffelbe 
haben Könnte, alſo insbefondere, daß ex den aurdſchließlichen Gegeufatz gegen dus 
Shen bilbet, ſofern 23 Geilägat und Beſitz bes Menſchen ift. Denn ans ber 
Wirhefogifchen Belinctfeit des merfchiijen Mefens (j. ψυχή, ανεῦμοὴ ergieht 
fih, daß das Subjert nicht, wie beim Thier, mit feinem Leben zıt ibentifieiren 
iR; υρί, daB Berhäktniß bes πνεῦμα zum Tode Mn, 8, 2. — Ber Tod if, 
abgejegen Don. ber Erköfing, bie den Diewichen beherrſchende Macht Rom. 5, 14: 
ἐβασίλευσεν ὃ ϑάνατος ἐπὶ τοῦς κτλ., vgl. 6, 9: ϑάνατος αὐτοῦ οὐχπότι 
χοριδύει, während das erhält: des Menſchen zum Leben das umgelehrte ift, 
ſ. Zur In dem Tobe offenbart ſich bie. Macht ber Eimbe Fön. 5, 21: 
ἐβασίλευσεν ἡ ἅμ. ἐν τῷ ϑαν. 1Cot. 15, ὅδ: τὸ χίνεραν τοῦ ϑαν, ἢ 
ἅμ. Ba Sonne das ber Sunde verfallene Leben mit feinen Refultuten ent 
Fgen Rom. 7, δ: τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτεῶν - ἐνεργαῖτο ἐν τοῖς μέ- 
λεσιν ἡμῶν εἰς τὸ καριοοφορῆσιι τῷ ϑανάτῳ, 6, 16. Ar iſt much dm 
allen nicht ein ‚einmaliges Factum, ſondern zugleich eim Zuſtand, wie ud das 
baen, und zwar der Zuſtand des dem Gerichte anheimgefallenen Menfchen. 
So and ,. B, Muth. 4, δὸ (aus Beh. 9, 1, vgl. θεν, 2, 6): ταῖς u 
μένοις ἐν χώρᾳ καὶ σκιᾷ ϑανάτου φῶς ἀνέτειλεν — vucichtüch der die 
deilsoffenbarung entbehrenden Völker. Luc. 1, 79. Als Zuſtand wird Im. 
namentlich is den Stellen ber joh. Schriften erkannt werden πιθοῦ 1Ioh. 
3, 14: μεταβεβόναμεν ἐκ τοῦ ϑανάτοο εἰς τὴν ζωήν. — „2.4 μένει ἐν τῷ 
san. Ie5.5,36: εἷς nel οὐκ ἔρχεται ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἔκ τοῦ Bande 
mo εἰς τὴν" σόν. Boyle Rim, 7, 10: αὐρέϑηι μαι ᾧ ἐμτυλὴ ὁ εἷς ζωὴν 
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αὕτη εἷς ϑάνατον. Es kommt nun barauf an, ob der Contert mehr auf die 
jenige Seite des Todes Hinweift, nach welder er 8) objectives Gerichtsverhängnig 
für den Menſchen ift, oder b) Zuftand des unter dem Gerichte befindlichen 
Menſchen. Erſteres Joh. 8, 5l: ϑάνατον οὐ μὴ ϑεωρήσῃ εἰς τὸν αἰῶνα. 
38. 52: οὐ μὲ γεύσηται ϑανάτου. Röm. 5, 12. 14. 17. 21; 8, 231. 
1 Cor. 15, 21. 26. 54—56. 2Cor. 2, 16; 3, 7; 7, 10. 2Tim. 1, 10. 
Hebr. 2, 14. 15. 868. 1, 15. Act. 2, 24. Röm. 6, 9. 1906. 5, 16. 17: 
ἁμαρτία πρὸς ϑάν., Sünde, durch welche das Subject dem Gerichte anheim- 
fallt und die Heilsgabe des Lebens nicht mehr oder nicht wieder empfangen Tann. 
Bol. Joh. 11, 4. Röm. 6, 16; 7, 10. Num. 18, 22: ἁμαρτία ϑανατη- 
φόρος = nmb nom. Jat. 3, 8, — Letzteres Joh. 5, 24. 1 Soh. 3, 14. 
Röm. 7, 10. 13. 24; 8, 2. 6. — Auf diefer Bed. des Todes beruht es, 
daß der volle Abſchluß der Heilsverwirffihung mit der Aufhebung des Todes 
gemacht wird 1Cor. 15, 26: ἔσχατος ἐχϑρὸς καταργεῖται 6 ϑάνατος, vgl. 
Apol. 21, 4: ὁ ϑάν. οὐκ ἔσται ἔτι; daß die Exlöfung mit der Befreiung 
von dem Geridhtsverhängniß des Todes Rom. 5, 12 ff.; 6, 23, reſp. von 
der Furcht des Todes Hebr. 2, 14 f. zuſammenfällt, vgl. Rom. 8, 2. Eben 
dafielbe Verhältniß der Heilsoffenbarung zum Tode wird Luc. 2, 26. Mith. 
16, 28 und Parall. zu berüdfightigen fein. — In der gewöhnlich noch ftatuirten 
Bed. der geiftig-fittlihen Erftorbenheit findet fid ϑάνατος τς. in ber 
bibl. Gräc. nicht. Es ift nicht abzufehen, wie diefe Bed. den dafür angezogenen 
Stellen 2. B. Röm. 6, 16 f.; 7, 10 f.; 8, 6. 2Cor. 2, 16; 3, 6 f. ein 
beſonderes Gewicht oder bejondere Klarheit verleihen fol, während die ſcheinbare 
Vertiefung nur die Schärfe und Schneide der Ausſprüche abflumpft. S. νεκρός. 
Ueber 1 Tim. 5, 6 f. ϑνήσκω. 

8) ὁ ϑάν. ὁ δεύτερος Apot. 2, 11; 20, 6. 14; 21, 8 (ein Ausbr. 
des rabbin. Schriftthums, |. Wetftein zu Apok. 2, 11), welchem diejenigen 
anheimgegeben werben, die nicht im Buche des Lebens verzeichnet find, und zwar 
im Berfolg der allgemeinen Auferſtehung 20, 12—15, ift demgemäß das zum 
zweiten Mole und in enbgiltiger Weiſe eintretende Gerichtsverhangniß, deſſen 
Eintritt noch bevorfteht zur Zeit der erften Auferftefung, ohne daß die Theil⸗ 
nehmer derfelben davon berührt werden Tönnten 20, 6, und es bez. ausdrucks- 
voll die totale Freiheit von allen Folgen der Sünde, die volllommene Verwirk- 
lichung der Erföfung, wenn es 2, 11 Heißt: οὐ μὲ ἀδικηϑῇ ἐκ τοῖ ϑανά- 
του τοῦ δευτέρου. 


49avaola, ἡ, Unſterblichkeit, ein urfprünglic dem profanen Gebiete 
angehöriger, and) in der concreten Fafjung des Adjectivs ἀϑάνατος lediglich 
formaler Begriff; vgl. Plat. Defl. 405, a: ἀ. οὐσία ἔμψυχος καὶ ἀΐδιος 
wovr. Das Subft. zuerft bei Plato. Urſprunglich von den Göttern ausgefagt 
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(1. ϑνητός), redete man fpäter auch von δὲς Unfterblidjteit der Seele im Sinne 
einer bleibenden Eriftenz, ohne daß der Begriff inhaltlich erfüllt worden wäre 
(Plat, Phaedr. 245, C sqg.). Im Buche der Weisheit ſynon. μνήμη αἰώνιος. 
8, 13, vgl. 4, 1. Doc ift daſelbſt ſchon ein Uebergang zu einer pofitiveren 
deſſung wahrzuneßmen; 8, 17: ἐστὶν ἀϑανασία dv συγγενείᾳ σοφίας, καὶ 
b φιλίᾳ αὐτῆς τέρψις ἀγαϑύ. 15,3: εἰδέναι τὸ κράτος σου ῥίζα ἀϑανα- 
σίας. Bgl. 8, 4: ἡ ἐλπὶς αἰτῶν ἀϑανασίας πλήρης mit ἐλπὶς ζῶσα 
1Petr. 1, 3. Für die neuteft. und auch ſchon die altteft. Anſchauung reichte 
der Begriff nicht aus und konnte neben ζωὴ Feine Aufnahme beanfprudien. Iin 
N. T. nur 1Tim. 6, 16 von Gott: ὃ μόνος ἔχων ἀϑανασίαν, |. u. ϑνη- 
20. 1Cor. 15, 53: δεῖ γὰρ τὸ ϑνητὸν τοῦτο ἐνδύσασϑαι ἀϑανασίαν ; 
8. 54 — mo ber Unterjdjied von der platoniſchen, der Seele natürlichen 
ἀϑανασία leicht zu erkennen ift. 


AnoIvjoxw, Fut. ἀποθανοῦμαι, Aor. ἀπέϑανον, eigentlih = ab», 
wegfterben, gewöhnl. aber — fterben, überall gebräuchlicher ala das Simpl. 
Bie ϑάνατος wird in der neuteſt. Gräc. das Wort 4) von dem natürlichen 
Lebensende gebraudt Mtth. 8, 32; 9, 24; 22, 24. Hebr. 9, 27; 11,13. 21. 
of. 14, 13 u. d. Dann aber 2) = den Tod als das mit der Sünde 
verbundene Gerichtsverhangniß erleiden; des Lebens, wie es insbefondere Heils- 
gut iſt, beraubt werben. Hierauf beruft die änigmatifche Mebeweife des HEren 
in- dem joh. Ev. 6, 50: ἵνα τις ἐξ αὐτοῖ φάγῃ καὶ μὲ ἀποϑανῇ. Bol. 
8. 58 ἀπέϑανον opp. ζήσεται εἷς τὸν αἰῶνα. 11, 25. 26: ὃ πιστείων 
εἰς ἐμὲ κἂν ἀποϑάνῃ ζήσεται, καὶ πᾶς ὃ ζῶν καὶ πιστεύων εἷς ἐμὲ οὐ 
μὴ ἀποθάνῃ εἰς τὸν αἰῶνα. 8, 21. 24: à. ἐν τῇ, ταῖς ἅμαρτ. Ob bie 
Sorftelung den leiblichen Tod, wie bei ϑάνατος in der Regel, einſchließt, oder 
von demfelben abſtrahirt, ergiebt ber Contert. Rom. 8, 13: εἶ γὰρ κατὰ σάρκα 
ζῆτε, μέλλετε ἀποϑνήσκχειν. 5, 15. Apol. 3, 2: στήρισον τὰ λοιπὰ, ᾿ἃ 
ἔμελλον ἀποϑανεῖν. Röm. 7, 10: 7 ἁμαρτία ἀνέζησεν, ἐγὼ δὲ ἀπέϑα- 
νὸν χτλ., vgl. B. 13. 24. Jud. 12: δένδρα --- δὶς ἀποϑανόντα. Ins- 
beſondere ift die Rückſicht auf die gerichtliche Bedeutung des Todes feftzuhalten, 
wo von tem Tode Chrifti die Rede ift (mie Röm. 5, 6. 8; 8, 84; 14, 
9%. 15 u. a.), fowie in den daran ſich ſchließenden pauliniſchen Ausdrücken, 
38. 2Cor. 5, 15: εἰ εἷς ἐπὲρ πάντων ἀπέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέ- 
ϑανον. Rom. 6, 7: ὃ γὰρ ἀποθανὼν δεδικαίωται ἀπὸ τῆς ἁμαρτίας. 
8. 8. Col. 3, 8: ἀπεϑάνετε γὰρ κτλ. (Bgl. das fünon. ἀπόλλυσϑαι Hof. 
11, 50. Röm. 14, 15. 1Cor. 8, 11.) Auch die paulin. Verbindung ἀποϑν. 
τινὶ z. B. Rom. 6, 2. 10: τῇ ἁμαρτίᾳ. Gal. 2, 19: νόμῳ, dgl. Röm. 
7,6. (οί. 2, 20: ἀποϑάνετε σὺν Χῷ ἀπὸ τῶν στοιχείων toi κύσμου 
gehört Hierher. Denn ἀποϑυ. in biefer Verbindung, vgl. ἀπογίνεσϑαι 1 Petr. 


888 Θυμάς 


3, 34, bezeichnet nicht einfach im ubertrageuen Gimme bie bung eine Ber 
haltniſſes, einer Verbindung, fondern, wie das σὺν Ἄῳ Rüm. 6, 8. Col. 2, 20 
deutlich zeigt, reflectirt Paulus ſiets anf das mit dem Glauben geſetzte Ver⸗ 
haltniß zum Tode Chriſti, vgl, 2Cor. 5, 15. Dies Alles zuſarmengenommen, 
erfelt denn auch, was es mit dem ἀπαϑανεῖν ὑπὲρ (von Eheifti Tode, Rem. 
δ, 6—8; 14, 15. 2er. 5, 18. 1Theſſ. 5, 10, dgl. Beh. 11, 50. 51; 
18, 14) für eine Bewandtniß habe: daß es, wenn es nicht die ſtellvertretende 
Bed. des Todes Chriſti bezeichnet (ναί. διὰ 1Cor. 8, 11), δοᾷ nut auf Grand 
dieſer ſtellvertretenden Bebeutung gilt. — Συναποϑνήσκειν gemeinihaftlich fterr 
ben Marc. 14, 31. 2Cor. 7, 3. 2 Tim. 2, 11. 


Ovuös, οὔ, 6, von dem intranf. ϑύω, einherftürmen, einherbrauſen — 
das Leben in feiner Bewegtheit und Erregtheit, Plat. Crat. 419, E: ϑυμὸς 
δὲ ἀπὸ τῆς ϑύσεως καὶ ζέσεως τῆς ψυχῆς ἔχοι ἂν τοῦτο τοὔνομα. Bu: 
nachſt im phnfifhen Sinn = Lebensodem, 3. 9. Hom. I. 18, 654: 
τὸν μὲμ λίπε ϑυμός; dann von jeder Erregung des Lebens zur freien Be 
thatigung = Muth; zum Wbftoßen des Wiberftrebenden == Zorn; zum 
Begehren = Berlangen, Trieb, u. a. f. Lexika. Tittm. syn, p. 132: 
„guum ϑυμώς proprie ipsum animum denotet, a spiritu quem exhalaraus, 
deinde ad omnem animi vehementiorem impetum transfertur, quasi ex- 
halatio vehementior“. Bei Hemer und ten Tragg. am umfafiendften gebraucht, 
fa daß es aud Empfindung und Gefinnung bez., neben dem phhſiſchen aud 
das geſammte pſychiſche Leben, befchränkt ſich bei Plate, Thue. und Spät. der 
Gebrauch; auf die Bez. der Hufwalbıng des Muthes, des Zornes, überhaupt 
auf die Erregtheit des Gemuthes. Co amd bei ben LXX, melde mu, mat, 
auch Din Hiob 15, 13. Prov. 18, 14 == errregtes Gemüth, durch ϑυμός 
wiedergeben, vgl, Pf. 6, 8. Sir. 26, 98. Im RT. mr = Born Luc. 
4, 28. Act. 19, 28. Hebr. 11, 27. Neben anderen Affecten Cor. 12, 20. 
Gal. 5, 30. Apot. 12, 12; 15, 1. Verbund. wit ἀργή Möm. 2, 8. (δρᾷ. 
4, 81. Col. 8, 8. Apot. 16, 19: ὃ ϑυμὸς τῇς ἀργῆς, 19, 18 bez. ϑυμὸς 
die innere Erregung, ὀργή die Aeußerung derſelben. Bol. Deut. 29, 30. 24. 
Num. 32, 14. Jeſ. 9, 19. of. 7, 26. 1Sam. 28, 18 u. 0. Zu abos 
τοῦ ϑυμαῦ Apot. 14, 10; 16, 18; 19, 15. ληνός τοῦ 9, 15,7; 18,1: 
Para τοῦ 8. vgl. Bi. 60, 8; 75,9. Jeſ. Al, 17, 22. Jec. 25, 15; 
49, 12. Jeſ. 63, 3. 4. Zu Apok. 14, 8; 18, 3: 6 οἶνος τοῦ ϑυμοῦ 
τῆς πορνείας vgl, Deut. 32, 33: ϑυμὸς δραχάντων ὃ οἶνος αὐτῶν. Yu 
dem Ausdr. find nicht zwei Heterogene Dorftellungen vereinigt: der Wein der 
Hurerei und des göttlichen Zorns (Duſterdieck mit Verweiſung auf Ser, 51, 7), 
ſondern dee Bein der Hurerei wird old Wein des Bares bez., weil er des 
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Berberben derer, Die ihn trinken, herbeifuhrt. Wal. ϑυμός τας Gift Gap. 16, δ. 
Hiob 20, 16. Deut. 32, 24. 


Ἐπιϑυμέω, das Gemüth auf etwas gerichtet Haben — verlangen, 
begehren, mit folg. Gemt. Mith. 5, 28. Act. 20, 33. 1Tim. 3, 1; mit 
dem Inf. Mtth. 18, 17 (fon. ϑέλειν Luc. 10, 24). Luc. 15, 16; 16, 21; 
17, 22; 22, 15. 1 Petr. 1, 12. Apof. 9, 6; sq. acc. c. inf. Hebr. 6, 11. 
ἐπιϑυμεῖν κατά τινος „aufbegehren“ Gal. 5, 17. Zur Bez. eines unfitt- 
lichen, gefegtwibrigen Begehrens dient es Röm. 7, 7; 18, 9: οὐχ ἐπιϑυμήσεις, 
aus Erob. 20, 14: Jond nd, wo aber Hebr. und LXX πο das Object 
folgt. Diefer in ἐπιϑυμία weiter ausgebildete Sprachgebrauch ift wohl dadurch 
zu erflären, daß die Vegierde das Correlat der Ungenügjamkeit ift, vgl. Erod. 
20, 14. Ial. 4, 2: ἐπιϑυμεῖτε καὶ οὐκ ἔχετε. Ebenſo vielleicht aud 1 Cor, 
10, 6: εἰς τὸ μὴ εἶναι ἡμᾶς ἐπιϑυμητὰς κακῶν, καϑὼς κἀκεῖνοι ἐπεϑύ- 
μῆσαν. ὅϑοπ ber evotifchen Begierde = amore capi sive honesto, sive in- 
honesto (Sturz, lex. Xen.), cf. Xen, An. 4, 1, 14: ἢ παιδὸς ἐπιϑύμησας 
ἢ γυναικός. Mith. 5, 28. 


Ἐπιϑυμῶχ, 7, das auf etwas gerichtete, am fein Object fi) heftende 
(u) Berlaugen, die Begierde. Luc. 22, 15. Phil. 1, 23. 1 Chef. 2, 17. 
Kot. 18, 14. In der Prof.» Gr. vox media beftimmt ſich der fittlide 
Charakter der Begierde nad ihrem Object, weldes angegeben wird, 
nl. Marc. 4, 19: αἱ περὶ τὰ λοιπὰ ἐπι (Luc. 8, 14: ἡδοναὶ τοῦ βίου. 
18. 8, 3. Col. ἃ, 5: 2 κακή.) 2 Petr. 2, 10: 2. μιασμοῦ, Im N. T., 
Kante wen fagen, beftimmt ſich derfelbe πα bem Subject, vgl. Joh. 8, 44: 
τὰς ἐπιϑυμίας τοῦ πατρὸς ὑμῶν ϑέλετε ποιεῖν. Wim. 1, 24: ἐπιϑυμίαι 
τῶν καρδιῶν, vgl. Sie. 5, 2. Rom. 6, 12: αἱ ἐπ. τοῦ σώματος. Θαί. 
ὅ, 16; 2. σαρκός, vgl. 3. 24. Eph. 2, 3. 1905. 2, 16. 23 Petr. 2, 18. 
— 1905. 3, 16: ἡ ἐπ. τῶν ὀφϑαλμῶν vgl. Mt. δ, 29. 1 Petr. 4, 2: 
ἀνϑϑρώπων ἐπιϑυμίαι gegenüber ϑέλημα ϑεοῦ vgl. 2 Petr. 3, 3: κατὰ τὰς 
ἰδίας αὐτῶν ἐπιϑυμίας πορευόμενοι. Jud. 16. 18. Es ift in diefen Fällen 
die Begierbe eined dem Willen Gottes nicht conformen entgegengefegten Willens ; 
vel. 1 θοῦ. 3, 17: ὃ κόσμος παράγεται καὶ ἡ ἐπιϑυμία αὐτοῦ" ὃ δὲ ποιῶν 
τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. Tit. 2, 12: αἱ κοσμικαὶ ἐπ. Jat. 1, 14: 7 ἰδία 
ἃ. 2Tim. 4, 8. Eph. 4, 22: αἱ ἐπ. τῆς ἀπάτης. Ferner wird nun dm, 
dar überall vonousgeſetzten ſittlichen Beſchaffenheit des Menjchen eutſprechend, allein« 
ſtehand won Begierde fünblicher Luft gebraucht, ein durch Sap. 4, 12. Ein 
18, 30; 38, 5 vorbereiteter Sprachgebrauch. So zumächft der Plur. Rem. 
18, 14: τῆς σαρκὸς πρόνοιαν μὴ ποιεῖσϑε. εἰς ἐπιϑυμίας. Tit. 8, 8: 
δουλεύοντες ἐπιϑυμέαις ταὶ ἡδοναῖς ποικίλοως. I θεῖς, 1, 14: αἱ πρότερον 
ἐν τῇ ἀγνοίᾳ ὑμῶν ἐπιϑυμίαι. 4, 3: πορεύεαϑοι ἐν ἀσελγείας, ἐπι 
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ϑυμίαις κτλ. Dann der Sing. ϑέδπι. 7, 7. 8: 7 ἁμαρτία κατειργάσατο 
ἐν ἐμοὶ πᾶσαν ἐπιϑυμίαν. 1 Theſſ. 4, 5: ἐν πάϑει ἐπιϑυμίας. 2 Betr. 
1, 4: ἡ ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμίᾳ φϑορά (Cod. Sin.: # ἐν τῶ κόσμῳ ἐπι- 
ϑυμία φϑορᾶς). Jat. 1, 14. 16: ἡ ἐπ. συλλαβοῦσα τίκτει ἁμαρτίαν. 


Θύω,, opfern, die eigenthumliche Art und Weiſe bezeichnend, wie das 
den Göttern Gebührende ihnen dargebracht wird: das Opfer auflobern laſſen, 
verbrennen (vgl. Tholuck, 2. Beil. zum Commentar z. Briefe an die Hebr., 
welcher die Sandkrit-Bez. des Feneropfers hu, von der Wurzel dhu, vergleicht). 
Dies der Grundbegriff des Worte bei den Griechen, wie riftacdh zu Hom. 
D. 9, 219 bemerkt, daß ϑύω bei Homer nie σφάξαι, fondern ϑυμιάσαι fei 
(Bape). Bgl. Ad. 7, 42. Dann überhaupt = opfern, ſowohl vom δίῃ» 
tigen, wie vom unblutigen Opfer, und erft in abgeleiteter Weiſe bezeichnet ἐδ 
ſchlachten Luc. 15, 23. 27. 30. Ad. 10, 30; 11, 7. Mith. 22, 4, 
morden $oß. 10, 10, vgl. Eurip. Iph. T. 1332: ξίφει ϑύουσα ϑῆλυς 
ἀρσένας. Im der Bed. opfern LXX = nr, aud one. Im N. T. Act. 
14, 13. 18. 1Cor. 10, 20. Nur ob ϑύειν τὸ πάσχα Marc. 14, 12. 
Luc. 22, 7. 1Cor. 5, 7 — das Paſſah ſchlachten ober opfern, ift 
ſtreitig. LXX = πῃ ma] Deut. 16, 2. op vo 2Chron. 30, 15, vgl. 
χοῦ. 12, 48: ποιῆσαι τὸ πάσχα κυρίῳ. (68 Hängt dies mit der Frage 
zufommen, ob das Paſſah überhaupt den Charakter eines Opfers habe. Zu- 
dörberft iſt unwiderleglich, daß ϑύειν wie mar, in der Prof.-©r. wie in der 
bibl. Sprache, wo es eine Verrichtung refigiöfen Charakters gilt, immer = 
opfern ift. Schon damit alfo wird das Paflah als ein Opfer bez., wenn 
mia}, Mal, ϑύειν davon gebraucht wird. Wenn mar, vom Paſſah gebraucht, 
dafielbe nicht nothwendig als ein Opfer bez. ſoll, wie Hofmann lediglich durch 
Berweifung auf Prov. 17, 1. 1Sam. 28, 24 darthun will, fo ift diefer Ein 
wand ſchon durch die angeführte lexikaliſche Thatſache erledigt, wird aber ing- 
befonbere durch das zmweimalige my] Erod. 34, 25 völlig entkräftet. Werner 
ſteht der Opferdarakter des Paſſah 2. B. bei Joh. entſchieden feft, vgl. Joh. 
19, 36 mit 1905. 1, 7. Joh. 1, 29. 86; f. ἀμνός. Auch 1Cor. 5, 7 
ἴαππ nicht fraglich fein, and) wenn man nidt τὸ πάσχα ἡμῶν ὑπὲρ ἡμῶν 
ἐτύϑη lieft (cf. Xen. An. 5, 6, 28: ϑύομαι μὲν — καὶ ὑπὲρ ὑμῶν καὶ 
ὑπὲρ ἐμαυτοῦ, ἰῷ laſſe opfern zc.), fondern mit L. T. τὸ πάσχα ἡμῶν 
ἐτύϑη. Denn da Paulus den Tod Chriſti durchgängig als Opfertod anfieht, 
fo wirb ſchwerlich, auch wenn es ſich mit dem Sprachgebrauch von ϑύειν anders 
verhielte, Hier von dem Opferbegriff abftrahirt werden fönnen. Im Uebrigen 
vgl. noch fir den Opfercharalter des Paſſahs Exod. 12, 5 mit V. 48. Lev. 
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22, 20. Num. 9, 7. 18. Deut. 16, 2. 4. Nur ift der Opfercharakter bes 
erften Paſſahs, wie er in dem Tode Chriſti ſich wieder barftellt, verſchieden von 
dem der jahrlichen Gedachtnißfeier. 


Θυσία, ἡ, eigentl. die Opferhandlung, das Opfern, 5. B. Xen. Cyrop. 
3, 3, 34 (18): ἐπεὶ δὲ τέλος εἶχεν 7 ϑυσία. Dann — und fo gemöhn- 
ἐᾷ — da8 Opfer, bei den LXX mit wenigen Ausnahmen das gemeinfame 
Bort für ray und mp, während der allgemeine Ausdrud jy1p = δῶρον 
(μά felten = προςφορά, obgleid; die LXX für ΣῚΡ, DNpı δα8 in diefem 
Sinne der Prof.:Gr. völlig fremde προςφέρειν eingeführt haben). Dieſe Ueber⸗ 
trogung Könnte auffallend erſcheinen, da may im Pentateuch meift in Verbind. 
mit dowhr/⸗ , alſo nur von einer Art des Opfers vorkommt, unterſchieden von 
τὸν Exob. 10, 25; 18, 12. Lev. 17, 8. Num. 15, 3. 5. Indes iſt bie 
arfpr. Bed. von may doch umfaflender, das Opfer, fpeciell das blutige Opfer 
überhaupt bezeichnend, vgl. ra} = opfern Exod. 20, 24. θεν. 9, 4, παπιεπί» 
fd oa — Altar, Opferftätte. Vielleicht beruht der Sprachgebrauch von mat 
darauf, daß in den munbw das, was daß Opfer eigentfid) fein ſoll (f. u.), 
jur Erſcheinung kommt, entfpredend der auf dem Boden der neuteft. Heild- 
gemeinde ſich verwirllichenden Opferidee Röm. 12, 1. Phil. 2, 17; 4, 18. 
Her. 13, 15. 16. 1Petr. 2, 5. Auf dem Gebiet ber Prof.» Gräc. ift 
das Opfer ber den Göttern ſchuldige Tribut, im BHödften Falle Entgelt 
für empfangene ober erbetene Gabe und Erfag für begangenen Frevel, für 
unterlaſſene Ehrerbietung. Ein Weiteres läßt fi nicht nachweiſen. Daher die 
Venennungen τιμαί, χάριτες, δῶρα, δωρεαί, γέρα. Of. Plat. Eutyph. 14, C: 
τὸ ϑύειν δωρεῖσϑαί ἔστι τοῖς ϑεοῖς, τὸ δ᾽ εὔχεσϑαι αἰτεῖν τοὺς ϑεούς. 
Auch das Sühnopfer ift bei ihnen „eine Huldigungsgabe des Menſchen, die er, 
wie jedes andere δῶρον ober γέρας mit feinem Gebete, d. i. mit bittweifer 
Angabe desjenigen begleitet, was er von ber Gottheit fir diefe feine Gabe zu 
erlangen wünfcht“. Vgl. Nagelbach, Kom. Theol. 5, 3; 6, 26; nachhom. 
Theol. 5, 1, 4; 6, 18. Auch in der bibliſchen Anfhauung ift das Opfer 
in feiner eigentlichen Geftalt eine Gott gebüßrende, Gott ſchuldige Leitung, 
f Rom. 12, 1. Phil. 2, 17; 4, 18. Hebr. 18, 15. 16. 1Petr. 2, 5, vgl. 


: δέτ, 10, 5. 8. Vgl. die Bezeichnung des Opfers als δεκτόν ©. 134. Pf. 


50, 14. Doc eignet demfelben in feiner heilsgeſchichtlichen Erſcheinung ein dem 
γαοίαπεπ Gebiete fremdes Moment. Es ftehen nämlich alle altteftamentlichen 
Ober richtiger heil sgeſchichtlichen Opfer in Beziehung zur Sünde, vgl. Hebr. 
5,1: πᾶς γὰρ ἀρχιερεὺς ἐξ ἀνθρώπων λαμβανόμενος ὑπὲρ ἀνθρώπων 
χαϑίσταται τὰ πρὸς τὸν ϑεόν, ἵνα προςφέρῃ δῶρά τε καὶ ϑυσίας ὑπὲρ 
ἁμαρτιῶν. 10, 26. Hieraus und aus dem Aufhören der Opfer mit der 


" aeuteft. Heilsoffenbarung und Heilsverwirklichung ergiebt ſich nun, daß des heils⸗ 
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geſchichtlichen Opfers Charakter der einer Bubkitution if, Es vertritt, 
was der Menſch ſelbſt in feinem natürlichen Zuſtande nicht {εἰς 
ſten und nit leiden ann, weshalb es auch buch die Hand bed Priefters 
gehen muß. Prieſter und Opfer bilden die Stellvertretung befien, ben das Opfer 
angeht. Daher auch bie Opferidee bei ben Gliebern des neuen Bandes ſich in 
gang anderer Weiſe verwirklicht, nicht duch Gtellvertretung, ſortdern durch dad 
Selbſteintreten, nicht durch Hingabe in den Tod, ſondern durch Leben, vgl. 
Röm. 12, 1. 1Petr. 2, 5. — Sobald das altteſt. Opfer den Tharaltet dei 
Tributs und der Abfindung erhält, wird es eutſchieden verwerfen Mitt. 9, 18; 
12, 7. Hof. 6, 6. Bgl. auf Hebr. 10, 5. 8. Pl. 40, Ὁ, — ϑυσία um 
onferteftamentijgen Opfern Urt. 7, 41. 42. Auteſt. Opfer Mith. 9, 185 
12, 7. Marc. 9, 49; 12, 38. Lac. 2, 24; 18, 1. 1Gor. 10, 18. Her. 
5,1; 7,27; 8, 8; 9, 9; 10, 1. 5. 8. 11; 11, 4. Deufelbew entgegen 
κρείττονες ϑυσίαι Hebr. 9, 23; πὰπηϊῷ mit Bezug anf bes Gelbftopfer 
Ehrif 9, 26; 10, 12. 38, Hebr. 9, 25. 26. Bon δὲπ meuteft. „Beil 
opfern“ Nm. 12, 1 x.; f. o. — ϑυαιαστήριον, LXX zu up, mm δὰ 
Pyilo und in der bibl. Grae.; = Ulter (βωμάς, |. Aet. 17, 23). 
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Ἱερός, &, ὄν, Heilig, Hehe, was in irgend einer Beziehung zur Gottheit 
feßt, irgend eine Verbindung mit dem Göttlichen beanfprudt. Die Grundbeb. 
nah Curtius, Grundzüge der griech. Etymol. 1, 369: kräftig, vgl. das 
at, vis. Dies und die homer. Verbindd, ἱερὸν φυλάκων τέλος 11. 10, ὅδ; 
ὡρὸν στράτος Od. 24, 81; ἱερὸς δίφρος 1]. 17, 464 u. a. dürfte als bie 
mit ἱερός ſich verbindende Vorſiellung diefelbe ergeben, welde wir durch das 
deutfhe Behr ausbrüden. — Das Neutr. τὸ ἱερὸν — Heiligthum, ſowohl 
Tempel als Opfer; δὲς Plur. — Heiligthumer, alles was zum Beil. Dienft 
xxhort, Geräthe und Verrichtungen, inebefondere aber Opfer, — Ἱερός ift in 
der Brof.- Gr. Häufig, in der bibl. (τᾶς, dagegen fehr felten, und ἅγεος tritt 
an feine Stelle; denn ἱερός iſt nicht blos feiner Grundbedeutung nad fein 
ſittlicher Begriff, wie ἅγιος, fondern vielleicht auch erfdien e8 den LXX 
ten wegen feiner Verwendung auf profanem Gebiet zu profan, um an bie 
Stelle des altteſtamentl. Ausdruds treten zu Können. „Die Jubelhörner, die 
die Priefter blafen, heißen einmal (Sof. 6, 8) im freier Meberjegung ἱεραὶ 
οώπιγγες ; aber ſelbſt [ bei völlig bewahrter Aeußerlich keit der Beziefung 
[δι 68 als ein ἅπαξ λεγόμενον. Chen da, wo der Priefter conftant ἱερεύς 
genannt wird, erwartet man, daß das Heiligtfum wenigſtens τὸ ἱερόν heißen 
κήτη (Ὁ ἱερεύς heißt ber Priefter um des Opfers willen). „Wir finden es 
mr in einer Stelle des Chroniften (1 Chron. 29, 4) und einer des Ezechiel 
(45, 19), wo dort Π3 und hier das aramäifche ma Haus und Borhof- in 
finer Aeußerlichteit bezeichnend, fo wiedergegeben wird. Wohl aber braudit der 
Ucberfeger des Ezechiel τὸ ἱερόν mit feiner Wahl, wo er von den Heilige 
Hümern des heidniſchen Tyrus redet (Ez. 27, 6; 28, 18). Nur bie 
Wotrgphen des A. T. verrathen glei) hier das Einbringen ber weltlichen 
Dielion. Ihnen ift ἱερόν ganz geläufig für ben Tempel.“ v. Zezſchwitz, Prof.» 
Gric. und bibl. Sprachgeiſt, ©. 15. Im N. T. τὸ ἱερὸν Evv. und Act. 
= Tempel, und zwar in demfelben Sinne, wie bei Jos. ant. 15, 11. bell. 
ind, δ, δ, welcher, dem griech. Spradigebraud) folgend, das ganze Tempel» 
Khäude (Mith. 24, 1: τὰς οἰκοδομὰς τοῖ ἱεροῦ) ἱερόν, dagegen ben Tempel 
felhft wie aud) das Allerheiligſte ναός nennt. Nach Ammon. bez. ἑερὰ" τοὺὶς 
περιβύλους τῶν ναῶν. Thucyd. 4, 90: τάφρον μὲν κύκλῳ περὶ τὸ ἱερὸν καὶ 
τὸν νεὼν ἔσχαπτον. 1,184, Hdt. 1, 183. Bgl. Act. 19, 24. 27 (ναὸς der 
Zeil des Heiligtum, in weldhem das Bild bes Gottes fteßt). Keinenfalls iſt zu 
fagen, daß τὸ ἱερὸν and) einzelne Theile des Tempels bez., wie 3. B. das Heilige 
Mtth. 12, 5. 6, die vericiedenen Vorhöfe Mith. 21, 12. 23. Job. 2, 14, 
ſondern es ift Gefammtname. Wo irgendwie auf Siun und Borutung teflectirt 
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18, 2, 1; bell. jud. 4, 8, 10. Bgl. Wichelhaus, Comm. zur Leibensgefd., 
©. 31 ἢ. 


Ἱερουργέω,, Heiligen Dienft verrichten, δεῖ. sacra peragere, sacrificare. 
Hrän. 5, 6, 1; 5, 13. — Nicht bei den LXX. — Rom. 15, 16: eig τὸ 
εἶναί μὲ λειτουργὸν Xv Iv εἰς τὰ ἔϑνη, ἱερουργοῦντα τὸ εὐαγγέλιον τοῦ 
ϑεοῦ ift es nicht figurlich — das Ev. opfern, wogegen daß folgende ἵνα γένη- 
ται 7 προςφορὰ τῶν ἐϑνῶν εἰπρόςϑεκτος, fondern = heiligen Dienft ver- 
tisten am Ev., einen Dienft, durch welden das Opfer bereitet wird, Bol. 
Theophhl. 2. δ. Et: αὕτη μοι ἱερωσύνη τὸ καταγγέλλειν τὸ εὐαγγέλιον 
μάχαιραν ἔχω τὸν λόγον. ϑυσία ἔστε ὑμεῖς. Achnlid) 4 Macc. 7, 8: τοὺς 
ἱερουργοῦντας τὸν νόμον ἰδίῳ αἵματι. ΟἿ, Plat. Legg. 6, 774, E: ἄλλη 
περὶ τὰ τοιαῦτα ἱερουργία. — Später vom Abendmahlsritus, Zonar. ad 
Can. 12. Βατάϊο, iegovgyeiv καὶ προςφέρειν τὴν ἀναίμακτον ϑυσίαν. 

Ἱεροπρεπής, dem Heiligen angemeſſen, Sturz: sanctitate religionis 
dignus. Xen. Conv. 8, 40: καὶ viv ἐν τῇ ἑορτῇ doxeis ἱεροπρεπέστατος 
εἶναι. — Tit. 2, 8. 

Ἱεροσυλέω, Tempelraub begehen. Das Subſt. |. Ad. 19, 37. Bei 
Plat. rep. 1, 344, B; 9, 575, B auf gleider Linie mit Menfhenraub. — 
Röm. 2, 22: ὃ βδελυσσόμενος τὰ εἴδωλα ἱεροσυλεῖς, seil. τὸν ϑεόν, cf. 
Phalar. ep. 110: ἱεροσυλήκατε τοὺς ϑεούς. Die lahme Erf. von Be— 
raubung heidnifcher Tempel in einer folden Apoſtrophe läßt ſich durd Deut. 
7, 25 nicht ftügen, da der Ifraelit dod an die Beraubung feines eignen Tems 
pels denfen mußte, vgl. 2Macc. 4, 39. 42; 18, 6. her iſt auf Jerem. 
7, 9-11. Mit. 21, 13 zu verweilen: ὃ οἶκός μου οἶκος προςευχῆς κλη- 
ϑήσεται, ὑμεῖς δὲ αὐτὸν ποιεῖτε σπήλαιαν λῃστῶν. Paulus hat εὖ mit dem Des 
lalog zu thun (8. 23), zunädit mit den fogen. Geboten der 2. Tafel 38. 21. 294, 
danu im obigem Ausdruck mit denen ber 1. Tafel, worauf B. 23 abſchließt. 


Ἴημε, in raſche Bewegung zu einem gewiffen Ziele Hin feen, fenben, 
werfen zc. In der bibliſchen Gräc. mır in Compofitis, bei melden einige ab» 
weidende Formen zu bemerken find. Es finden ſich nämlid als 3. plur. praes. 
ἀφιοῖσιν, σενιοῦσιν Apot. 11, 9. 2 Cor. 10, 12. Mith. 13, 13 von bem 
Thema ἹΕῺ ſt. συνιᾶσιν x. So Tiſchend., während Lachm. 2Cor. 10, 12 
σινιᾶσιν lieſt, und an dem übrigen St. die Form proparorytonirt, alſo auf 
ἽΩ zurädfüget, vgl. Luc. 11, 4: apioper (Mit. 6, 12 DE: ἀφέομεν, Rec. 
ἀφίεμεν, Tihend. ayrxaper). Statt des regelmäßigen Partic. ἱείς Rom. 
3, 11 Lachm. συνίων, Tiſchend. σενιῶν. ὅετπες Imperf. ἤφιον ἢ. ἠφέην 
oder ὑφίουν Marc. 1, 84; 11, 16. ἀφεῖς Üpol. 2, 11 fl. ἀφέης vom 
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Thema ἝΩ, vgl. τιϑεῖς fl. τιϑῆς. Endlich bie 3. plur. perf. pass. ἀφέων- 
ται fl. ἀφεῖνται, von einem Perf. ἕωκα ft. εἶκα, „ein ziemlich verbreiteter, 
ſelbſt von Attikern recipirter Dorismus“, Buttmann, neuteftamentl. Gramm. zu 
$ 108. 109. Winer 8 14, 3 


Aypfnpıs, wegfenden, entlaffen; freilafien, fyn. ἐλευϑεροῦν. Mith. 4, 11; 
19, 14 u. 8. Hat. 6, 39: γυναῖκα ἀφιέναι die Fran verftoßen, 1 Cor. 7, 
11-13, Ueberhaupt etwas lafjen, fh davon losmachen, liegen lafien zc. 
Mid. 4, 20: τὰ δίκτυα. 5, 24: ἄφες ἐκεῖ τὸ δῶρόν σου. 19, 27. Hebr. 
6,1%. ©. Lerika. Der biblifhe Ausdrud ἀφιέναι τὰς ἁμαρτίας, παρα- 
πτώματα, die Sünden vergeben, aud) ohne Obj. in demfelben Sinne, ſchließt 
fi zwar am den Sprachgebrauch der Prof.- Gr. an, unterfheidet ſich aber der 
Form nad) wieder von demfelben. In δὲς Prof. Gr. wird nämlich in dem 
eatipredenden Sinne ἀφιέναι in ber Regel mit perfönlichem Object gebraucht, 
ἀφιέναι τινὰ, von der Entloffung vefp. Freiſprechung eines Ungeflagten, indem 
mit ober ohne richterliches Urtheil die Klage fallen gelafien, bzw. bie Strafe 
erloffen, der Schuldige wie ein Unſchuldiger behandelt wird. ΟἿ, Plat. Rep. 5, 
451, Β: ἀφέεμέν σε ὥσπερ φόνου καϑαρόν εἶναι. Plut. Alex. 18: ἀφῆ- 
τιν αὐτὸν πάσης αἰτίας. (Ebenſo Häufig ἀπολύειν τινά τινος in demſelben 
Eim, ἀπαλλάσσειν, z.B. Dem. 36, 25: ἀφῆκε καὶ ἀπήλλαξε. Das ſyno- 
ame συγγιγνώσχειν τινί τι betont die Wandlung der Gefinnung.) — So bei 
den LXX Gen. 4, 18: μείζων 7 αἰτία μου τοῦ ἀφεϑῆναί ne. Gen. 
18, 26 vgl. B. 24. 1Macc. 10, 29. Dagegen häufiger jhon bei den LXX 
und im N. T. ausſchließlich ift ἀφιέναι τινί τι, wie es fid) zuweilen bei Herodot 
findet, 3. B. 6, 30: ἀφῆκεν ἄν αὐτῳ τὴν αἰτίην. 8, 140, 2: εἰ βασι- 
λείς γε ὃ μέγας μούνοισι ὑμῖν Ἑλλήνων τὰς ἁμαρτάδας ἀπιεὶς ἐϑέλει 
φίλος γενέσϑαι, vgl. 140, 1: ᾿Ιϑηναίοισι τὰς ἁμαρτάδας τὰς ἐξ ἐκείνων 
ἐς ἐμὲ γενομένας πᾶσας μετίημι. Dieſe Ausbrudsweife ift nicht allein dem 
Sehr. angemefjener, = win Pi. 25, 18; 32, 1. δ. 6. Jeſ. 33, 24. Gen. 
50, 17. Exod. 32, 32; — nbo Lev. 4, 20; 5, 10. 13. Num. 14, 19. 
ϑή. 55, 7; fonbern unterſcheidet fi} auch von der erfteren infoweit, als fie nicht 
bie Möglichkeit einer etwaigen wirklichen Schuldloſigkeit offen laßt; daher Häufig 
ἀφιέναι in Verb. mit der Suhne reſp. Verſöhnung erſcheint, vgl. Lev. 4, 20; 
“δή. 22, 14 τ 82. Im vefigiöfem Sinne findet fih ber Ausbrud in der 
Brof.-Or. nicht, während er in der bibl. Gräc. durchgängig faft nur in diefem 
Sinne fteht, entſprechend der Bed. von ἁμαρτία, gegenüber λογίζεσϑαι τὰ 
παραπτώματα x. 2 Cor. 5, 19. Röm. 4, 8. κρατεῖν τὰς ἅμ. Joh. 20, 23. 
Vgl, Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς mit Act. 7, 59: μὲ στήσῃς αὐτοῖς ταύ- 
τὴν τὴν ἅμ, Synon. καλύπτειν τὴν ἅμ. Mm. 4, 8. Pf. 32, 1. λέειν 
τοὰ Mith. 16, 19. Zur Θαΐε vgl, Mid. 7, 19. Jeſ. 88, 175 nament⸗ 
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τῷ Ser. 50, 20. Es bez. alfo der Ausdruck, wo er nicht vom ſocialem Ver⸗ 
Halten fteht, die Aufhebung des göttlichen Rechtsanſpruchs an den Menſchen 
(ogl. ὑπόδικος S. 143, fowie Marc. 11, 25: ἀφίέρτε εἴ τε ἔχετε κατά 
τινος. Luc. 11, 4: ἀφίεμεν παντί ὀφείλοντι, den Erlaß des für mangel- 
haftes, fündliches Verhalten gebührenden Erfages reſp. der Strafe, aljo die Be- 
freiung von dem Erleiden des göttlichen Gerichtes; daher Marc. 2, 7: τές 
δύναται ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ μὴ εἷς ὃ ϑεός; ὃ. 10: ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι 
ἄμ. dgl. unter γῆ; daher die ἄφεσις ἁμαρτιῶν Object der neuteft. Heilsoffen⸗ 
barung und Heilsverfüinbigung. — 9. findet ſich nun: 4) ἀφιέναι zwi τε» 
und zwar τὰ ὀφειλήματα Mith. 6, 12; vgl. ὀφειλήν Mit. 18, 82. τὸ 
ϑάνειον 18, 27. Ferner τὰ παραπτώματα Mith. 6, 14. 15. Marc, 11, 
25. 26. τὰς ἁμαρτίας Luc. 5, 20; 11, 4. Joh. 20, 28. 190h. 1, 9; 
2, 12. Bgl. Mith. 12, 31. 32. Marc. 3, 28; 4, 12. Act. 8, 22: εἰ 
ἄρα ἀφεϑήσεται ἡ ἐπίνοια τῆς καρδίας σου. 2) ἀφιέναι τε ohne Dat. 
δὲς Perf, Mith. 6, 15: τὰ παραπτώμ. 9, 5: ἀφέωνται σρυ αἱ ἀμ. V. 6. 
Marc. 2, 5. 7. 9. 10. Luc. 5, 21. 24; 7, 47. 48. 49. Joh. 20, 28. 
Röm. 4, 7. 8) ohne ſachl. Obj., ἀφιέναι rırı, Jem. vergeben, ben ϑιεᾷ δε 
anfpruch gegen ihn fallen laſſen Mith. 6, 12. 15; 18, 21. 35. Luc. 11, 4. 
Bon der göttlichen Vergebung Mitt, 6, 14. Luc. 23, 34: ἄφες αὐτοῖς. 
Jak. δ, 15: ἀφεϑήσεται αὐτῷ. Dhne fol. und perfänl. Object Marc. 
11, 26: εἰ δὲ ὑμεῖς οὐκ ἀφίετε. 


Ἄφεσις, ἡ, Entlaffung, Freilaflung, z. B. eines Gefangenen; Berftogung 
einer Fran (Erod. 18, 2); Loslaſſung eines Renupferdes ἐς. Bol. ἄφεσις 
ὑδάτων Joel 1, 20. Klagel. 3, 47. ϑαλάσσῃς 3 Sam. 22, 16. An den 
übrigen St. δὲς LXX und ſammtlichen St. des N. T. nur 1) = Freilaſſung 
Erloß; bei den LXX meift in Bez. auf das Jubeljaht, = 7 Ez. 46, 17. 
ev. 25, 10. If. 61,1. = πφρῷ Deut. 16, 1. 2. 9; 31, 10 fonie 
erllarende Uebertragung des hebr. bat θεν. 25, 28. 30. 40. 60; 27, 17; 
18, 21. 23. 24. Im 9), T. Luc. 4, 19: κηρῦξαι αἰχμαλώτοις ἄφεφιν 
... ἀποστεῖλαι τεϑρανσμένους ἐν ἀφέσει. Bgl. Ten. 16, 26: εἰς ἄφεσιν 
= bins. — 2) (τίαβ der Schufbforberung, z. 9. Dem. 24, 45: ὀφλή- 
ματος καὶ τάξεως. Deut. 15, 3: τὸν ἀλλότριον ἀπαιτήσεις 094 ἐὰν 
ἦ σοι παρ᾽ αὐτῷ, τῷ δὲ ἀδελφῷ σου ἄφεσιν ποιήσεις τοῦ χρέους αου. (ὅτ: 
laß eines redtliden Strafverfaßrens wegen einer Uebelthat, Plat. Legg, 9, 


869, Ὁ: ὃ δὲ περὶ τῆς ἀφέσεως εἴρηται φόνου πατρί, ταὐτὸν τοῦτο ἔστω | 


περὶ ἁπάσης τῶν τοιούτων ἀφέσεως. Dem entfpricht das nenteft. ἄφεσις 
ἁμαρτιῶν (nicht Hei dem LXX), die Vergebung der Sünden ſeitens Φρμεδ yab 
Hinfichtlich des zuünftigen Gerichts, Mit. 26, 28. Marc. 1, 4. Luc. 1, 77; 
8, 3; 24, 47. Ach 2,88; δ, 31; 10, 48; 13,88; 36, 18. Gol. 1, 14. 
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Her. 10, 18. τῶν παραπτωμάτων Eph. 1, 7. Abfolut ἄφεσις = Sin 
denvergebung Marc. 3, 29. Hebr. 9, 22. 


Degfnps, vorbeilafien ; nachlaſſen, 2. B. die Segel. Paſſ.: erſchlaffen, 
3. B. Plat. legg. 11, 931, Ὁ: γήρᾳ παρειμένος. Plut. consol. ad 
Apollon. 1: παρειμένον τό τε σῶμα καὶ τὴν ψυχὴν ὑπὸ τῆς συμφορᾶς. 
So Her. 12, 12: τὰς παρειμένας χεῖρας καὶ τὰ παραλελυμένα γόνατα 
ἀνωρϑώσατε. Bgl. Zeph. 8, 17. Jer. 20, 9. Jeſ. 35, 3: ἰσχύσατε, χεῖ- 
erc ἀνειμέναι καὶ γόνατα παραλελυμένα. (48 findet ſich aud in der Bed. 
etwa® erlauben reſp. etwas verzeihen, f. v. a. etwas unbeachtet bzw. ungeahndet 
vorüber gehen laſſen, ſyn. ἀφιέναι, von welchem es ſich nur fo unterſcheidet, 
daß dieſes hauptſachlich einen jmdiciellen Straferlaß, jenes mehr eine perſönliche 
Nachſicht bez., deren Reſultat allerdings ebenfalls die Straffreiheit der betr. 
Handlung ift. Hdt. 7, 161: ἄλλῳ παρήσομεν οὐδενὶ ναυαρχεῖν = erlauben. 
Ar. Ran, 699. τὴν μίαν ταύτην παρεῖναι ξυμφορὰν αἰτουμένοις. Philostr. 
517, 89: ἱκέτης γίνεται μνησικακίαν τε αὐτῷ παρεῖναι καὶ ὀργήν — ver- 
zeihen. Daß παριέναι alleinftehend nicht den Straferlaß bezeichne, ſondern noch 
eines Zuſates bedurfe, wie Xen. Hipparch. 7, 10: τὰ οὖν τοιαῦτα ἅμαρ- 
τήματα οὐ χρὴ παριέναι ἀχύλαστα. Dion. Hal. ant. Rom. 3, 35: παρίε- 
μὲ’ οὖν αὐτοῖς τὴν ἁμαρτάδα ταύτην ἀζήμιον (Fritihe zu Röm, 3, 25), 
widerlegt ſich durch obige Eitate, fowie durch Sir. 23, 2: ἕνα ἐπὶ τοῖς ayvor- 
μασί μου μὴ φείσονται καὶ οὐ μὲ παρῇ τὰ ἁμαρτήματα αὐτῶν. Vom 
Steuererlaß wird es ganz wie ἀφιέναι gebraucht 1Macc. 11, 35: πάντα 
ἐπαρκῶς παρίεμεν αὐτοῖς. — Man Eönnte verſucht fein zu fagen, ἀφιέναι 
fi — bie Strafe erlaffen, παριέναι ungeſtraft laſſen, wenn nicht letzteres 
die richterliche Cognition auszuſchließen ſchiene, während Dion. Hal. ant. Rom. 
7, 81 (f. πάρεσις) auf die Bedeutung Straferlaß führt, welcher die vichterliche 
Eognition des betr. Falles vorausfegt. — Im Ganzen aber ift das Wort als 
Synonymum zu ἀφιέναι ungebräudhlid. 


“Πάρεσις, ἡ, das Borbeilaffen, bie Erſchlaffung. Im der Bed. Stroferlaß 
({- παρίημι) nur Dion. Hal, ant. Rom. 7, 87: τὴν μὲν ὁλοσχερῆ πάρεσιν 
οὐχ εὕροντο, τὴν δ᾽ εἷς χρόνον ὅσον ἠξίουν ἀναβολὲν ἔλαβον, wo das 
Hinzugefügte Adjectiv nur den Gegenfag zwiſchen Erlaß und Aufſchub verftärkt. 
Im Mebrigen fpricht diefe Stelle entſchieden dafür, daß das Wort auch Röm. 
3, 25 feinen temporären ober conditionellen, ſondern wirklichen und vollen 
Straferlaß bezeichnet: διὰ τὴν πάρεσιν τῶν προγεγονότων ἁμαρτημάτων ἐν 
τῇ ἀνοχῇ τοῦ ϑεοῦ. Das Wort erſcheint Hier nur deshalb gewählt ftatt bes 
gebräudjli—hen ἄφεσις, weil mit Iegterem bie Vorſtellung des eigenthumlich neu⸗ 
teſtamentlichen Heilsgutes ſich verbindet, welches fi von dem entſprechenden alt» 
teſtamentlichen und vor⸗ neuteſtamentlichen Straferlaß dadurch unterſcheidet, daß 
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dieſer nur auf die Geduld Gottes zurüdzuführen ift, während für bie neuteſt. 
Vergebung jede Collifion mit der Gerechtigleit Gottes aufgefoben ift, vgl. 
8. 26. 1906. 1, 9. Nicht πάρεσίς,, fondein ἀνοχὴ τοῦ ϑεοῦ darakterifirt 
jene Bergebung, und biefe Gebuld Gottes läßt nicht etwa bie ideelle Möglichkeit 
einer fpäteren Beftrafung offen, wie man in πάρεσις hineingetragen hat; ſon— 
dern fie greift Play ruckſichtlich des zulünftigen Opfertobes Chrifti. Nur damit 
nicht die vorläufig noch anticipirte Sändenvergebung verwechſelt werde mit bem 
endgiftig ausgeſprochenen jubiciellen Straferlaß, wäßlt Paulus das minder ge- 
bräudjliche Wort. Vgl. Gebr. 9, 15 mit B. 22; 10, 18. Act. 17, 80. 
Sap. 11, 28. 


Συνίημι,, eigentl. zufammenbringen, z. B. im feindlichen Sinne = an⸗ 
einanderhegen. Dann, und fo am häufigften, = hören, bemerken, wahrnehmen, 
vernehmen, verſtehen ᾿ς. Die zu Grunde liegende Vorſtellung und damit bie 
Grundbedeutung ergiebt fi, wenn man den Gebrauch bes Wortes von geiftiger 
Wahrnehmung ᾿ς. unterſucht. Danach muß συκιέναι eigentlich ein Zuſammen⸗ 
faſſen der einzelnen Momente des Objects zu einem Ganzen bez., fo daß im 
συνιέναι die entgegengefegte Vorftellung des hebr. 115 enthalten ift, welchem es 
bei den LXX faft durdgängig entſpricht (ſeltener = bat, vr, man); ἸΏ 
eigentl. — fheiden, trennen; dgl. 1Regg. 3, 9: τοῦ συνίεναι ἀνὰ μέσον 
ἀγαϑοῖ καὶ καχοῖ. Dies erhellt 2. B. aus dem, was Aristot, Eth. Nik, 
6, 11 von der σύνεσις fagt, fie {εἰ lediglich χριτικύ, wogegen die φρόνησις 
ἐπιτακτική. ſei (gl. Eph. 5, 17: μὴ γίνεσϑε ἄφρονες, ἀλλὰ συνίεντες τέ 
τὸ Immo τοῖ κυρίου). Nimmt man dazu, daß es nad; Ariſtot. a. α, Ὁ. 
fynonym μανϑάνειν ift (Sap. 6, 1), vgl. ya Hiph. = διδάσκειν, fo bürfte 
fid} ergeben daß etwa unfer beutfhes zufammenfaffen, auffaffen der 
urſpr. Bebeutung am nädjften kommt, und es dürfte ſich empfehlen, den Ge- 
brauch) des Wortes von geiftiger Thätigteit an erfter Stelle zu verzeichnen, da⸗ 
gegen bie finnliche Bed. als die abgefehwädte an zweiter. kilſo 

4) = zufommenfoffen, auffgifen, faffen, begreifen, verſtehen, von 
ἀκρύειν, der finnlichen Affection, als bie entſprechende geiſtige Thätigfeit unter» 
ſchieden Mith. 18, 13. 14. 15. 19. 38; 15, 10. Marc. 4, 12; 7, 14. 
Luc. 8, 10. Act. 28, 26. Röm. 15, 21: οἷς οὐκ ἀνηγγέλῃ περὶ αὐτοῦ, 
ὄψονται, καὶ ol οὐκ ἀχκηχύασιν, συνήσουσιν. Shnen. νοεῖν wirb es mit 
hemfelben behufs Verftärkung zufammengeftellt Marc. 8, 17: οὔπω νοεῖτε 
οὐδὲ συγίετε; Mith. 15, 16: ἀσύνεταί ἐστε; οὐ γοεῖτε κτλ., während es 
βῷ pon demſelben wie Thatigkeit von Fahigleit unterſcheidet, vgl. Luc. 24, 46: 
δάγοιξεν αὐτῶν τὸν voiv τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς. Ferner ſynon. γι- 
νώσχερ unterjejeidet & fi von dieſenn, wie das duch Ueherlegung, Erz 
wagung ac. vermittelte Exfennen von dem unmittelbaren Erkennen Lur. 8, 9. 10; 
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18, 24 vgl. Prov. 9, 6: ζήτησατε φρόνησιν καὶ κατορϑώσατε di γνώσει 
σύνεσιν. Die darin liegende ernſtliche Beſchaftigung mit bem Object macht nun 
das Wort geeignet zur Bez. ſittlicher Reflexion, etwa — erwägen, 
beherzigen, vgl. Eph: 5, 17, woraus ſich die Bed. des συνίεναι fir das 
ſittlich religioſe Verhalten ergiebt und ſich zugleich 'erflärt, daß es auf die χαρδία 
zurüdgeführt wird Marc. 6, 52: οὐ γὰρ συνῆχαν ἐπὶ τοῖς ἄρτοις" ἤν γὰρ 
αὐτῶν ἡ καρδία πεπωρωμένη. 8, 11: οὔπω νοεῖτε οὐδὲ συνίετε; πεπω- 
ρωμένην ἔχετε τὴν καρδίαν ὑμῶν; Act. 28, 27: καὶ τῇ καρδίᾳ συνῶσιν 
καὶ ἐπιστρέψωσιν. In ähnlichem ſittlichem Sinne findet ſich in der Prof.-Gr. 
nur σύνεσις,, während in der bibl. Gräc. auch nod) συνετός, ἀσίνετος ent: 
fprehend gebraudjt werden. — Ohne Obj. nur felten, 2. B. Theogn. 904: 
οἱ συνιέντες die Berftändigen, vgl. πᾶς 6 γιγνώσκων jeder Kluge. Im N. T. 
Rom. 3, 11: 2 Cor. 10, 12. Act. 7, 25: Matc. 8, 21. Vgl. Sap. 6, 1 
Tob. 3; 8. — Sonft noch Mith. 13°, 51; 16,12; 17, 13. Luc. ‘2, 50: 
Ad. 7; 26. . 

2) abgefäwäht — bemerken, beaditen, hören. So nicht im N. T. Bol, 
Reh: 8, 8: συνῆχεν 6 λαὸς ἐν τῇ ἀναγνώσει. V. 12:' συνῆχεν ἐν τοῖς 
λόγοις οἷς ἐγνώρισεν αὐτοῖς — aufmerten. — Selten‘ erſcheint es mit an⸗ 
deren al8 in das Gehör fallenden Objetten, 5. B. Hiob 31, 1: οὐ συνήσω 
ἐπὶ πάρϑενον. 


Σύνεσις, ἡ, Ῥϑευϊιαποπίῃ, Einficht in etwas, Eph. 8, 4: δύνασϑε vor- 
σαι τὴν σίνεσίν μου ἐν τῷ μυστηρίῳ τοῦ Χυ. 2Xim. ‘2, 7: νόει ὃ 
λέγω" δώσει "γάρ σοὶ 6 κύριος σύνεσιν ἐν πᾶσιν. Ohne‘ Angabe des Be⸗ 
reiches ober Object? — Berftand, Klugheit, wie fie fih 2. B. als’ Auf- 
faffungsgabe zu erkennen giebt; Luc. 2, 47: ἐξίσταντο. . . ἐπὶ τῇ 
συνέσει καὶ ταῖς ἀποκρίσεσιν αὐτοῦ. Col. 1’, 9; überhaupt = Scharf⸗ 
finn, 1Cor. 1, 19: ἀπολὼ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν, καὶ τὴν σύνεσιν 
τῶν συνετῶν ἀϑετήσω. ΟἿ, Aristot. Eth. Nik. 6, 11, nad) weldem es 
geradezu = εὐσυνεσία. ©lr. 3, 29: καρδία συνετοῦ διανοηϑήσεται παρα- 
βολήν. Hiob 12, 20: σύνεσις πρεσβυτέρων — gereifte Einſicht. Nach 
Aristot. 1. c. iſt es — Urtheilskraft: ἡ σύνεσίς ἐστιν . . . . περὶ ὧν ἀπο- 
φήσειεν ἄν τις καὶ βουλεύσαιτο; die dem Entſchluß und Handeln vorauf: 
liegende verftänbige, einſichtsvolle Etwagung; das 'Verftänbniß deſſen, worum 
«8 ſich Handelt; daher in der Prof.» Gr. fon. Gewiſſen, f. συνείδησις. Bol. 
Mitt. 12, 88, τοῦ ἀγαπᾶν ἐξ ὅλης τῆς συνέσεως dein ἐκ ψυχῆς δεῖ Grund⸗ 
ſtelle entſpricht, ſ. ψυχή. Es wird die Liebe eines bie ganze Perfönfijfeit be— 
ſtimmenden wohl erwogenen und überlegten Entſchluſſes, die ſich ſelbſt klare 
Mebe bez. Hieran ſchließt ſich die der Heil. Schrift eigene religiös-ſittliche 
Werthumg der σύνεσις (mie der σόφία) an, vgl. ὅτου. 9, 10: ἀρχὴ. σοφίας 
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φόβος κυρίου, καὶ βουλὴ ἁγίων σύνεσις. Col. 1, 9: ἵνα πληρωϑῆτε τὴν 
ἐπίγνωσιν τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ ἐν πάσῃ σοφίᾳ καὶ συνέσει πνευματικῇ, 
περιπατῆσαι ὑμᾶς κτλ. Col. 2, 2. Bgl. Deut. 4, 6: καὶ φυλάξεσϑε καὶ 
ποιήσετε (sc. τὰ δικαιώματα κτλ. V. 5), ὅτι αὕτη 7 σοφία ὑμῶν καὶ ἡ 
σίνεσις ἐναντίον πάντων τῶν ἐϑνῶν κτλ. ἸΙΧΧ = np Dat. 4, 6. 
1Chron. 22, 12. Dan. 1, 20. Hiob 12, 20; 28, 12. 20. 28. Prov. 9, 
6. 10; au = ny7 u. a. — Häufig finden fid in der bibl. Gräc. σοφία 
‚und σύνεσις verbunden, ohne daß überall eine genaue Scheidung beider Begriffe 
beabſichtigt oder mögfid; wäre. So an ben meiften der angef. St. des U. T. 
und im N. T. 1Cor. 1, 19. Col. 1,9. Im Ganzen iſt σίνεσις dem 
teflectirenben, σοφία dem probuctiven Denken eigen. 


Zuverös, verftänbig, ſcharfſinnig, einſichtsvoll; bei Thuchd. verb. mit 
βουλεύειν, ἐπιβουλεύειν u. a. 6, 39: βουλεῦσαι δ᾽ ἂν βῶτιστα τοὺς 
ξυνετούς, κρῖναι δ᾽ ἂν ἀκούσαντας ἄριστα τοὺς πολλούς. — Neben σοφός, 
am beften durch klug, ſcharfſinnig wiederzugeben, Mit. 11, 25. Luc. 
10, 21. 1Cor. 1, 19. gl. Deut. 1, 13, — Act. .13, 7, wo Gergius 
Paulus als ἀνὴρ συνετός bez. wird, — urthejlsfähig. Aehnlich Xen. 
Cyrop. 2, 1, 31; 8, 3, 5. Thucyd. 1, 79: Apxldanos, ἀνὴρ καὶ ξυνετὸς 
δοχῶν εἶναι καὶ σώφρων, ἔλεξε κτλ. Bemerkenswerth ift ber Gegenfag Sir. 
10, 28: οὐ δίκαιον ἀτιμάσαι πτωχὸν συνετόν, καὶ οὐ καϑήκει δοξάσαι 
ἄνδρα ἁμαρτωλόν, vgl. 16, 4 opp. ἄνομος in ϑεπιζείθεπ. ΠΗ « vefigiöfen 
Sinne, wie συνιέναι, σύνεσις, vgl. Sir. 6, 35. Col. 1, 9. Sir. 9, 15: 
μετὰ συνετῶν ἔστω ὃ διαλογισμός σου καὶ πᾶσα διήγησίς σου ἐν νόμῳ 
ὑψίστου. 


Aovveros, unerftändig, einfihtslos; Mith. 15, 16. Marc. 7, 18. 
Bl. Hiob 13, 2; parall. ἄφρων Pi. 92, 7. Im fittlihen Sinne = ohne 
ſittliche Ueberlegung und ohne ſittliches Urtheil, Röm. 1, 21. 81, Vgl. Sir. 
15, 7: ἄνθρωποι ἀσύνετοι yarall. ἄνδρες ἁμάρτωλοι. — Rom. 10, 19 
ans Deut, 32, 21 = by. 


Ἵλεως, ὧν, att. Form für ὕλαος (vgl. λεώς — λαός), deſſelben Stam⸗ 
mes, wie ὕλαρος heiter, Hell, — heiter, wohlgemuth; cf. Plat. Legg. 1, 
649, A: πίοντα τὸν ἄνϑρωπον αἰτὸν αὑτοῦ ποιεῖ (sc. ὃ οἶνος) πρῶτον 
Dewv εὐθὺς μᾶλλον πρότερον. Dann tranfitid = wohlgeſinnt, 
freundlid, gnädig (vgl. Döderlein, lat. Synon. 3, 242: »ἵλαος, ein Wort, 
das nad) Heſych. gleichbedeutend war mit ἱλαρός und aud) im fonftigen Gebrauch 
den Göttern biefelbe Eigenſchaft, wie ἱλαρός den Menſchen beilegt, nur wit 
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dem tranfitiven und energiſchen Nebenbegriff des aus biefer Heiterkeit hervor⸗ 
gehenden Wohlwollens gegen die Menſchen, ift ein Derivatum ber weitverbrei« 
teten Wurzel γελᾶν, urfpr. laden, und durch Perfonification auch glänzen“). 
Häufig verb. mit εὐμενής mehlwollend, gütig, z. B. Xen. Cyrop. 1, 6, 2; 
2, 1, 1; 3, 3, 21. Plat. Phaedr. 257, a. Legg. 4, 712, B; mit πρᾶος 
Plat. Rep, 8, 566, E; mit εὔϑυμος u. a. zuweilen von Menſchen, wie 
Plat. Phaedr. 1. c.; meift aber von den Göttern, dasjenige Wohlwollen ders 
felben gegen die Menfchen bezeichnend, welches ihnen nicht urſprünglich einwohnt, 
ſondern durch Gebet und Opfer erzielt werden muß. ‚Plat. Legg. 10, 919, Ar 
τοὺς ϑεοὺς ἵλεως οἰόμενοι ποιεῖν ϑυσίαις τε καὶ εὐχαῖς. Vgl. gegenüber 
ὀργή (ἔχου, 82, 12: παῦσαι τῆς ὀργῆς τοῦ ϑυμοῦ σου καὶ ἵλεως γενοῦ 
ἐπὶ τῇ κακίᾳ τοῦ λαοῦ σου. Iſt εὖ aber in der Prof.⸗Gr. eine Gefinnung, 
welche den Göttern nicht urſprunglich und naturgemäß eignet — οἵ, Hät. 1, 32: 
τὸ ϑεῖον πᾶν ἐὸν φϑονερόν, ebenfo 3, 40; 7, 46, 2, cf. 7,10, 6 —; fo ift 
es in der bibl. Sprache eine Gefinnung Gottes, welche zwar Gott eignet, aber den 
Menfden nicht zulommt, weil er fie nicht verdient; der Zurechnung der Sünde 
entgegengefegt, daher ὕλεως εἶναι — nbD (ἀφιέναι Lev. 4, 20. 26. 35 u. a.; 
εὐιλατεύειν Deut. 29, 19, wie εὐέλατος Pſ. 99, 9 nur LXX, nicht in ber 
Vrof.Grac.) Num. 14, 20. 1Regg. 8, 30. 84. 36. 39. 50; 36, 3. Dgl. 
Num. 14, 19: ἄφες τὴν ἁμαρτίαν (nbo) τῷ λαῷ τούτῳ κατὰ τὸ μέγα 
ἔλεός σου, “καϑάπερ Ὅεως αὐτοῖς ἐγένου" (Ὁ wi). Weiteres über biefen 
Unterfdjied f. u. ἱλάσκεσθαι. — Im N. T. fo nur Hebr. 8, 12: ἌἍεως 
ἔσομαι" ταῖς ἀδικίαις αὐτῶν aus Jer. 31, 34: afıyb nbpy. — Werner fteht 
es bei den LXX Bänfiger = mbsbn, μὴ γένοιτο! wo in ber Prof. Gr. etwa 
μηδαμῶς ober das eupzpee! der attifchen Umgangsfprache gejegt werden würde. 
& 2. ®. 1Sam. 14, 46. 2&am. 20, 20; 238, 17. 1Chron. 11, 18. 
Im N. T. Mith. 16, 22: ἵλεώς σοι, κύριε" οὐ μὴ ἔσται σοι τοῦτο! — 
ἵλεώς σοι ἔστω ὃ ϑεύς. — Das entgegengeſetzte ἀνίλεως ungnäbig, Lesart 
der Rec. Jak. 2, 18, ift ber Φτοῖ.- Gr. fremd. Statt deſſen wird a. a. O. 
gewößnl. ἀνέλεος gelejen. 


Ἱλάσκομαι, ſich Iemanden geneigt wachen, bildet feine Tempora mit 
Ausnahme de8 Imperf. von ἱλάω. AS formale Eigenthumlichteit der bibl. 
Gräc. ift das paffivif—e ἱλάσχεσϑαε, — verfühnt, gnädig fein, zu erwähnen, 
und zwar Pf. 25, 11: ἱλάσῃ τῇ ἅμ. μου. ΘΙ. 78, 38: ἱλάσεται ταῖς 
ἅμ. αὐτῶν; ferner ἱλάσϑητι, Imper. aor. pass. (über das euphoniſche a vgl. 
Buttmann, $ 100, 4. 2. 112, 20; Krüger $ 32, 2, 1—4) Pf. 79, 9. 
Don. 9, 19, vgl. ἐξιλασϑείς Plat. Legg. 9, 862, Ο. Num. 35, 33. Ez. 
16, 68. n 
Bei Homer ſtets umd fpäter immer mod vorzugsweiſe bez. ἱλάσχεσϑαι 
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ein veligiöfes Verhalten: die Götter fc geneigt madjen, fie verfähnen, Mberhaupt 
fie verehren, of. Hät. 6, 105: καὶ αὐτὸν ἀπὸ ταύτης τῆς ἀγγελίας ϑυσίῃσι 
ἐλετείῃσι καὶ λαμπάδι ἱλάσκονται. Od. 3, 419: ὄφρ᾽ ἤτοι πρώτιστα 
ϑεῶν ἱλάσσομ᾽ ᾿“ϑήνην, 7 μοι ἐναργὴς ἦλϑὲ ϑεοῦ ἐς δαῖτα ϑάλειαν. Es 
iſt dies im Grunde ein Verhalten, durch welches etwas gut gemadjt werben fol, 
wie denn das folenme iA. ſynonym ἀρέσκειν = Semanden gut madjen, zufrieden 
ftellen ; etwas wieder gut madjen. Vgl. den Gebrauch des Wortes von Ehren 
begengungen für Verftorbene, denen man im Leben Unrecht gethan, 2. B. Hät, 
5, 4T: ἐπὶ γὰρ τοῦ τάφου αὐτοῦ ἡρώιον ἱδρυσάμενοι ϑυσίῃσι αὐτὸν 
ἱλάσκονται. Daß aber überhanptfidas Wort {5 dv. a; verehren, colare Deos, 
dies deutet bavanf Hin, daß man ſich das Wohlwollen der Götter‘ nicht als 
den urſprunglichen und naturgemäßen Zuftand denkt, fordern als ein Gut, das 
immer erft erworben werben muß“. Nögelsbah, nachhomer. Theol. 1, 87. Of. 
Xen. Cyrop. 7, 2, 19: πάμπολλα δὲ ϑύων ἐξιλασάμην ποτὲ αὐτὸν, nält- 
lich um den Apollo zur Ertheilung eines Orakels geneigt zit machen. So wird 
and das Wort von Menfchen gebraudt: ihnen huldigen, föger == beſtechen, 
3. B. Hdt. 8, 112, 2: Πάριοι δὲ Θεμιστοκλέα χρήμασὶ ἱλασάμενοι di 
φυγον τὸ στράτευμα. — Conſtruirt wird εὖ gewöhnlich τινά τινι, ετῇ δὰ 
Spät. auch mit dem Dat. ber Perſ., z. B. Plut. Poplic. 21: ἱλασάμενος 
τῷ Ἅιδῃ. 

Im auffallender Weife weicht nun die Conftzuetion- in der bibl. (τᾶς, 
hiervon ab: Zwar findet fih ἱλάσκεσθαι verhättnigmäßig ſelten; nur Pſ. 
65, 4; 78, 38; 79, 9 — 197. Don. 9, 19..2Regg, 5, 18. Bf. 26, 12 
= πῦρ. Exrod. 32, 13 — om). Lue. 18, 18, Hebr. 2, 17. Defto hau⸗ 
figer bei den LXX das intenfivere ἐξίλασκεσθαι, durchaus, gänzlid; verfühnen, 
αἴϑ' ftändiger Ausdruck für dns Hebr. ΒΞ, ausgenommen Pf. 65, 4; 78, 38; 
79, 9-(f. o); ferner Erod. 30, 10; 29, 37 — καϑαρίζειν. Deut. 32, 43 
= ἐκκαϑαρίζειν. ϑεῖ. 6, 7 — περικαϑαρίζειν. Prov. 16, 6 — ἀπο- 
καϑαίρειν. Cxod. 29, 88. 36 — ἁγιάζειν. ϑεῖ. 28, 18; 27, 9 — ἀφαι- 
φεῖν. ϑεῖ. 22, 14 = ἀφιέναι. Nur Gen. 32, 21: ἐξιλάσομαι τὸ 'πρόςωπον 
αὐτοῖ ἐν τοῖς δώροις, und Sad. 7, 2: ἐξιλάσασϑαι τὸν κύριον = nibnb 
m 8 τῶν. (begüitigen, anflehen), entſptechen ber prof. Conſtruetion. Gonft 
aber wird e8 nie mit dem Acc. (oder Dat.) der Perſon, deren Gunſt und Zur 
neigung gewonnen werben ſoll, verbunden, d: 8. nie ift Gott das Object 
der betr. Hundfung; nie Heifit e8: Gott verfügen. Es finden ſich nur die 
Verbindungen 8) ἐξιλάσκεσθαι περὶ ἁμαρτίας περί τινος, 3. ®. Lev. 5, 18. 
περί τινος ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Leo. 16, 84. 8) ἐξιλάσκεσθαι περί τινος 
(Angabe der Perſon) z. B. Num. 17, 11. 6) -ἐδιλάσκεσϑαί τινα (Berfon 
oder Sache, welder die betr. Handlung zu gute fommt) Prov. 16, 14. Le. 
10; 30. Ez. 48, 20; 45, 20. vgl: Num. 35, 33. 4) ἐξιλάσκεσθαι τὰς 
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ἁμαρτίας, nur pafflwifh 1 Sam. 3, 14. Dan. 9, 24, — bie beiben letzteren Con- 
ſtructionen die anffallendften im Vergleich zur Prof.-Gr. Un diefelben ſchließt ſich 
©) Pi. 65, 4: τὰς ἀσεβείας ἡμῶν σὺ (ac. ὃ ϑεός) ἱλάσῃ, wofür font der 
Dat. ἱλασκ. τῇ ἁμαρτίᾳ, wie Pi. 78, 38; 79, 9; 25, 11. Dan. 9, 19. - 
Diefe ſymtaktiſche Eigenthümlichkeit rührt zunäcft daher, daß iA. vefp. ἐξιλ. 
völlig an die Stelle des hebr. ἼΒ9 -getreten ift; fofort wurzelt fie eben damit vor 
allem darin, daß die mit 9 ſich verbindende bibliſche Anſchauung ſich entjchie- 
den von ber ‚nrofanen Borftellung unterſcheidet. Nur beshalb konnte ἱλάσκ. ale 
das am meiften eutſprechende Wort gewählt werden, weil e8 der folenne Aus- 
denk für die Sühnhandlungen war, menngleih ber profanen Sühne Vor— 
ſtellungen zu Gruude liegen, die auf bibliſchem Gebiet abgewieſen werden. Auf 
profanem Gebiet eignet ber Gottheit von Natur eine den Menfchen abgewendete 
Geſinnung, deren energiſche Aeußerung zwar insbeſondere durch die Sunde her- 
vorgerufen wird, unter ber aber die Menſchen ſchon eo ipso zu leiden haben. Vgl. 
Des. Um Wandlung biefer Gefinnung Handelt es ſich bei den die Gottheit ver- 
fügnenden Opfern und Gebeten, [εἰ es daß fie nach begangenen Sünden darge- 
bracht werben, [εἰ «8, daß fie der Menſch, um fid) die Geneigteit der Göt- 
ter zu fihern (aber ohne perſönliches Schuldbewußtſein), leiſtet. Auf bibliſchem 
Gebiete verhält es fi anders. Gott ift nicht von felbft fon den Menden 
abgeneigt. Seine Geſinnung bedarf alfo nit der Wandlung. 
Aber damit er nit genöthigt werde, ein anderes Verhalten 
einzufhlagen, alſo um feiner Gerechtigkeit willen, bedarf es einer 
Sühnung der Sünde (fielvertretendes Erleiden der Strafe, f. ϑυσία), 
und zwar einer Sühnung, deren Inſtitution und Gabe von ihm felbft und 
fäner Liebe ausgegangen ift, während der Menfh an und für fid dem 
Zorne Gottes gegenüber eine Suhnung nicht wagen und nicht finden könnte. 
Durch die Inflitution der Sühne kommt Gottes Liebe feiner Gerechtigkeit zuvor 
und entgegen. Durch die Leiftung der Sühne entgeht der Menſch der Offen- 
barung des Zornes Gottes und bleibt im Bunde ber Guade. Nicht 
Gott widerjährt etwas, wie auf profanen Gebiete; darum lieſt man nie ἱλάσκε- 
σϑαι τὸν ϑεόν. Cher widerfährt dem Meujhen etwas, ber dem zufünftigen 
‚Zorn entnommen wird (gl. Mith. 3, 7: φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης ὀργῆς. 
Rom. 5, 9. 1Theſſ. 5, 9). Daher and z. B. das Poſſid Num. 85, 33: 
ἐξιλασϑήσεται ἡ γῆ ἀπὸ τοῦ αἵματος. Daraus, daß Gott nie ald Object 
von iA. erſcheint, darf freilich nicht zu υἱεῖ gefolgert werden, denn die Beziehung 
der betreffenden Handlung auf Gott wird 2, B. ausdrücklich Hebr. 2, 17 gel- 
tend gemacht: ἵνα ἐλεήμων γένηται καὶ πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς τὸν 
ϑεόν, εἰς τὰ ἱλάσκεσϑαι τὰς ἁμαρτίας τοῦ λαοῦ. Bol. Num. 81, 50: 
map ἸΏ ΣΈ) ὃν ΕΣ, ἐξιλάσασϑαι περὶ ἡμῶν ἔναντι κυρίου. Leo. 
1, 8: vby ἼΒ2Ρ Tb π᾿), δεκτὸν αὐτῷ ἐξιλάσασϑαι περὶ αὐτοῦ, vgl, unter 
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δεκτός. Es Handelt fi entjcieden um Abwendung des göttlichen Zornes, vgl. 
Num. 17, 11: ἐξίλασαι περὶ αὐτῶν" ἐξῆλϑε γὰρ ὀργὴ ἀπὸ προςώπου 
κυρίου. Auch ift es nicht richtig, den Gegenfag der profanen und der biblijchen 
Anſchauung dahin zu firiren, daß in jener Gott als Object, in dieſer als Sub- 
jeet erſcheine, denn zu App iſt nidt, wie Bahr, Symbolit 2, 203 meint, ſtets 
Jehovah Subject, fondern, abgefehen von den πο anzuführenden Stellen, ber 
Prieſter; diefer aber darf nicht als Stellvertreter Gottes, fondern nur bee 
Menſchen angejehen werben, dem das Opfer gilt, |. ἱερεύς, ϑυσία. Das hebr. 
> nun bez. eigentlich etwas bebeden, verhüllen, fo daß es dem Anblid ent: 
zogen wird, vgl. Jer. 18, 28: ὙΠῸ τὸν yardo agnym ohy=by Spam-be, 
umd wird, wie alle Berba des Bedeckens, meiflens mit ὃν conſtruirt. Der 
Gebrauch des Wortes beſchränkt fi, ausgenommen Gen. 32, 21, auf die Be 
dedung ber Sünde, und zwar ift es 4) der folenne Ausbrud für die Bededung 
der Sünde mit einem Opfer als Erfag defien, was der Menſch jelbft nit 
leiſten und nicht leiden tann; aljo = fühnen, bie Sünde mittelft eines Opfers 
bededen behufs Vergebung, um perjönlid; von der Zurechnung derſelben befreit 
zu fein (daher B> Loſegeld, Erſatz, Jeſ. 43, 3. (χοῦ. 21, 30; 30, 12). 
Davon abgeleitet 2) bie Sünde bedecken durch Vergebung; dies mit dem Sub⸗ 
jecte Gottes. So nur Jer. 18, 28. Neh. 3, 37. Pf. 85, 3; 82, 1; 79,9; 
65, 4. Deut. 21, 8. &. 16, 68. Nur diefem Iegteren Gebrauch entjpriät 
das paſſiviſche 6A, ἐξιλ. von Gott — gnädig fein, während das pafftiiche ἐξά. 
Num. 35, 88. 1Sam. 3, 14. Dan. 9, 24 απ jene erfte Bed. zuruchu⸗ 
führen ift. Gerade diefe offenbar zwiefache Bed. des Baffins wirft ein wichtiges 
Licht auf den Sprachgebrauch. 

Daß das Simpler ſich verhältnigmäßig felten findet, dafür das intenfivere 
Compofitum, dürfte ſich aus dem größeren Ernfte der Süßne erklären, welder 
darin wurzelt, daß es trotz der Liebe Gottes dennoch einer Sühne bedarf. Was 
ſpeciell den Gebrauch des Simpler betrifft, fo findet es Πῴ a) ἱλ. τὰς ἅμ. 
Hebr. 2, 17 — nicht zu verwechſeln mit dem gleihen Ausbrud Pf. 65, 4, 
an welder Stelle das Verhalten Gottes benannt wird — gnäbig fein (ΠΕ, 2), 
während Hebr. 2, 17 es ſich um das priefterlidhe Verhalten Cprifti Han- 
beit, alſo — fühnen (ΒΦ, 1); dgl. 1Sam. 3, 14. Dan. 9, 24. b) A. 
τινί 2Regg: 5, 18. Luc. 18, 13. vgl. Dan. 9, 19, paſſiviſch, wie iR. τῇ, ταῖς 
ἅμαρτ., 9. 25, 11; 78, 38; 79, 9. vgl. Erod. 32, 14: ἱλάσϑη κύριος 
περὶ τῆς καχίας ἧς εἶπεν ποιῆσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ, wogegen Tiſchend. lieſt: 
ἵλ. κύρ. περιποιῆσαι τὸν λαὸν αὐτοῦ. Nach dem Hebr. (om) ſcheint εὖ, 
als entſpreche iA. an biefer Stelle dem profanen Gebrauch. — Das Eompofitum 
findet fi im N. T. gar nidt, das Simpler im vituellen Sinn nur Hebr. 
2, 17; die Sade überall, wo von dem Tode, Blute, Opfer, Prieſterthum 
Chriſti die Rede ift, außerdem f. ἱλασμός, ἱλαστήριον. 
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Θυλοπηκὶ find καταλλάσσειν, διαλλάδσεϊ», namentiid bie Ἰβάϊβινα, . σὺ 
Plat. Thes. 15: ἑλασαμένοις τὸν Mivie καὶ διαλλαγεῖσι. Wos bie weutefl; 
Grac. betrifft, ſo bez. καταλλάσσεεν das, web von. Selten Gottes begütlich bir 
Umwandlung. δεϑ' Serhaltnifſes ber Menſchen zu. ihm geſchehen, ἱλάσκ, das, was 
feitens det Menfchen (durch Chriſtam) bezugůͤch defelben Berhatthifles geſchehen / 
[5 daß καφαλλάσσειν die Daſtitution, und Gabe des Sühne wen Seiten Gottes! 
bez., ‚der. Die Liebe Gottes und die Suhnung der Sunbe zuſanimenfchließende 
Autbruc if, 


λασμός, ὃ, Verſotmang reſp. Soteiung, und zwar werden wit dem 
Worte feiner Vildung gemäß die auf die Verſbhnung abzwechenben Handlungen, 
Oyfer πιὸ Gebete, bez. Daher der Plur. z. B. Platı Hab. Man, 191 ἀρὸσ 
ἱλωσμοὺς ϑεῶν. Bol. 12: ὑλασμοῖς τισὴ el. κοιϑαρμοῖξ᾽ καὶ ἰδρόσεσι νοὶ 
Τοργιώσας καὶ καϑοσιώσαᾳ τὴν πόλιν, Camill. 1: «ϑεῶν wis ὃ δασμοῦ, 
κἀὶ χαρισνηρίων. δεομένη: 

So wird Aun.cud Chriſtus 2.905. 2, 2 4, 10-08 Ἰκασμόφί θεν Is 
fen εὐ es ift, darch dem als Dpfer bie-Günbe bebedt reſp. gefüper iſt, ἴσα 
Anſchlutz an. den Sprachgebrauch dev; LAN, melde Aynpp durch —— 
45, 9. Rum. 5, 8 reſp. ἐξιλασμός Ren. .28., 27. 28 ᾿(καϑαρισμόφι Grob. 
29, 86; 80, 10) wiedetgeben. Bol. Ez. 44,.27 — Mr: Amin. 29, 11: 
ErBpT RD u τὸ περὶ τῆς. ἁμαρτίας φῆς ἀφιλάσειοέ. Rd iſt ae 
ϑέμδαπρ dev Sunde durch cin Opfer, die Gühmuig. Dep die LEX “απ 
Debd durch ἵλασμόρ würbengaben. Daıtı 8, 8. Pſ. 80,.4, ἐξ eine Bejonderung; 
des Sprachgebrauchs, welche auf: die, ſheende Bernmeäblung von Naotoꝰᷣ 
Weeüczufühsen, hier aber ſo wenig ἰδ Hebe Ὁ, 17 Air berückfichtigen iſt, da 
es ſich nit: um die Mitheuuug ber Vetgebung, fondern um die Bewirbung 
derſelben · Harbelt. — Das--Ubftrachem beſatzt, daß. in Cheiſto ſeine Perſon und 
die beit. Leiſteng / Prieſter und Opfer) zuſammeufallen; δ; vgl. ſiad die. ab⸗ 
Runen Ausdunde u ΤᾺ 6. χτδού,} 1," 80 * «' : 


ἡλαστήριον, τὸ — ſo nämlich als Surfen and: nit blog“ ἀρ 
ſtantivirtes Neutrum von ἱλαστήριος wird das Wort zu verzeichnen fein. Denn 
ein foldes Adjectivum von ἱλαστής gebildet, wie σωτήριος, δραστήριος u. a., 
findet fih in der Prof.» Gr. gar niet, in der kirchl. Grac. ek ſehr ‚fit, ‚und 
felten. Τὸ ἱλαστήριον aber würde, ‚der Bortbiltüng entjpredend, wie ἀχροατί- 
ριον, δικαστήριον, χαϑιστήριον, ein nomen loci fein, — Berjöhnungsftätte, 
Sahnſitte ; daher Heſhch: ϑυσιωσέφριον., 9θρίν Cuttius, griech Schulgramm. 
8.848. Aus /dem Gebiet der Prof.Or. werden nur zwei Stillen augegeben, 
Die Ohrys. 1, 355 (2. Zahrh. n. Chr.) um Μοπαπᾶι Exo. hist. 852, 16 
(7. Ouhrh. a. hr), ἐπι. wolchen· 69 -andlsg-Zapıorrnprer τι Snhugeſchenk. 
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ſteht, fo daß alfo wenigftens die Behauptung, ἐλ. fei in der εἰαῇ, Θεᾶς. ein 
gangbarer Ausbrud für Sühnopfer, nicht zu rechtfertigen if. Dagegen gebrauchen 
es die LXX ſtets als nomen loci, und zwar = ner Exod. 25, 18. 19. 
20. 21. 22; 31, 7; 36, 12; 37, 7.8.9. θεν. 16, 2.13. 14. 18. Rum. 
7, 89. (Un den übrigen Stellen, außer 1 Efron. 28, 11, haben LXX das 
hebr. Wort gar nicht, geſchweige durch das dort ſteheude καταπέτασμα, überjegt, 
(χοῦ, 26, 34; 30, 6; 39, 35; 40, 20.) = my, &. 48, 14. 17. 20 
(die Einfaffung des Altars, welche, wie in dem moſaiſchen Ritual die Kaporeth, 
nad V. 20 mit dem Opferblute benet werden follte). Nur als eine Ermeis 
terung dieſes Ausdrucks ift es zu betradjten, weun an zwei Stellen — Er. 25, 17; 
37, 6 — bei Angabe des Stoffes, aus dem die Kaporeth bereitet, ἱλαστύρεον 
adjectiviſch fteht: τὸ ἱλαστήριον ἐπίϑεμα. (Vieleicht wäre and zu fagen, daß 
jene von Curtius als nomina loci bezeichneten Bildungen auf Adjectiva zuzüd 
zuführen find, welde eine dienende Bugehärigfeit bezeichnen, deren Neutrum ſich 
dann im Spradgebraud namentlich; als nomen loci fixicte). Dap.ro ir. 
von ben LXX als Drtebez. gebraucht ift, erhellt auch 1 (δῆτ. 28, 11, wo fie 
nem) My nicht durch οἶκος τοῦ ἱλαστηρίου wiedergeben, was als eine ftarte 
ZTautologie erſcheinen konnte, ſondern durch οἶκος τοῦ ἐξιλασμοῦ. Die Ka- 
poreth nun, auch von Lepy, chald. Worterb. als Süpnftätte erllart, ift die 
fühnende Bededung nicht blos der Gejegeslade, ſondern Exob. 30, 6 des Ger 
fees felbft, und dient dazu, das fühnende Opferblut aufzunehmen uud feinen 
Zioed zu verwirklichen. Erſt an der Kaporeth iſt ed, was es fein fol, Suhne, 
Led. 11, 11; 16, 14. 15. — So ift denn ἱλαστήριον nicht blos Hebr. 
9, 5, fondern auch Röm. 3, 25 = Mey, und was ſpeciell die leptere Stelle 
angeht: ὃν (Kr) προέϑετο ὃ ϑεὸς ἱλαστήριον, fo fit zu beachten, daß die 
Kaporeth nad) χοῦ. 25, 22. Lev. 16, 2 die Centrafftätte der göttlichen Heils- 
gegenwart und Onadenofjenbarung ift, fo daß es nichts Auffallendes hat, wenn 
Chriftus als 31. bez. wird. Die Kaporeth. iſt fo ſehr die Hauptſache des Aller- 
heiligſten, daß daſſelbe 1Chron. 28, 11 Haus der K. gengunt wird, vgl. 
1Regg. 6, 5 ma = mie my Torg. Philo nennt die δὲ, σύμβολον 
τῆς Daw τοῦ ϑεοῖ δυνάμεως. 


. Ἵστημι, 1) tranſ. Praſ., Impf., Fut, Aor. 1 — ftellen; 2) intranſ. 
φαΐ, Plusqu., Aor. 2 — ſtehen. Davon ἡ 
᾿ἈΑνίστημι, 4) tranj., und zwar. 8} mit Beziehung auf eine zu ver⸗ 
andernde Situation: aufftelen, aufrichten vom Sie, Lager ᾿ς, Auch vom 
Schlafe aufweden — ἐγείρειν, weldes in der att. Grac. gebräuchlich ift. 
Xen. Oyrop. 8, 8,.20. And) Todte erweden, anferweden, 2. 9. Xen, Cyneg. 
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1,6: Yaxıymiog — ἔτυχεν ἀνιστάναι μὲν τεϑνεῶτας, νοσοῦντας δὲ ἰᾶσϑαι. 
Hom. Il. 24, 551. 756 u. a. So im R. T. Joh. 6, 39. 40. 44, δέ. 
Ad. 2, 24. 82; 13, 88. 84; 17, 81; 9, 41. Dos im R. T. von der 
Todtenerwedung gleich gebräuchliche ἐγείρειν ift in biefer Verbindung der Prof.» 
Grac. fremd. — b) ohne Bez. auf εἶπε zu verandernde Sitnation: aufftellen, 
hinſtellen; veranlaſſen, daß Jemand auftritt, 3. B. μάρτυρα ἀναστήσασϑαι 
einen Zeugen auftreten laffen; τινὰ ἐπὶ τὴν κατηγορίαν τινὸς als: Ankkäger 
auftreten laſſen, Plut. Marcel. 27. So, entfpredend dem hebr. np Act. 
8, 22; 7, 37: προφήτην. 3, 26: ὑμῖν πρῶτον ἀναστήσας ὃ ϑεὸς τὸν 
παῖδα αὐτοῦ ἀπέστειλεν αὐτὸν κτλ. Das fynonyme ἐγείρειν wird in ber 
Brof.-Gr. nicht mit perfönl. Object gebraudt. Mith. 22, 84: “σπέρμα ἀνιστ. 
— hervorrufen, vgl, Deut. 26, 5. Eſr. 2, 68. Reh. 7, 65. 

2) intranf. — aufftehen, und zwar ebenfalls a) ruchſichtlich einer ver⸗ 
änderten Situation Mith. 9, 9. Luc. 4, 16 u. ὅ. Bom Schlafe Marc. 1, 35. 
Bon Genefenden Luc. 4, 39; 6, 8. Οὐ Plat. Lach. 196, 0: ἐκ τῆς 
νόσου ἀναστῆναι. Bon Todten = auferftehen, in das Leben zurüdtehren 
Hat. 3, 62, 2: εἰ οἱ τεϑνεῶτες ἀνεστέασι. I. 21, 56. So im N. T., 
und zwar dx νεκρῶν Mit. 17, 9. Marc. 6, 14; 9, 9. 103 12, 25. Inc. 
16, 31; 24, 46. Job. 20, 9. Act. 10, 41; 17, 3. Eph. δ, 14. Ohne 
foldjen Zuſatz = vom Tode auferfichen Marc. 5, 42; 8, 31; 16, 9. Inc. 
8, ὅδ: ἐπέστρεψεν τὸ πνεῦμα αὐτῆς καὶ ἀνέστη παραχρῆμα, vgl. vom 
Tode Chriſti Joh. 19, 80: παρέδωκεν τὸ πνεῖμα (1 Betr. 8, 18: ζωοποιη-- 
ϑεὶς τῷ mveouarı). Luc. 9, 8; 19, 22; 24, 7. Act. 9, 40. 1Theſſ. 4, 14: 
I ἀπέϑανε καὶ ἀνέστη --- durch welhen Gegenſatz jede Art ſpiritnaliſtiſcher 
Berflüctigung des Ausdruds von der Vorftellung der bibliſchen Schriftſteller 
entſchieden abgewiefen wird. Mith. 20, 19. Marc. 9, 31; 10, 34. Luc. 
18, 33. Joh. 11, 23. 24. Bgl. von ſcheinbar Tobten Marc. 9, 27. Act, 
14, 20. Zu Eph. 5, 14 vgl. 2,1. Mit οἱ νεκροὶ als Subj. 1Cor. 15, 52. 
1 Theſſ. 4, 16. — h) ohne Ruckſicht auf eine veränderte Situation = anf- 
treten. Hebr. 7, 11. 16: ἀνίσταται ἱερεὺς ἕτερος. Mit. 12, 41. Luc. 
11, 32. Act, 20, 30; 5, 84. 36. 37. Röm. 15,12 u. 0. Zu Mare. 
3, 26: εἰ ὁ σατανᾶς ἀνέστη ἐφ᾽ ἑαυτὸν vgl. Hät. δ, 29: χώρη ἀνέστη: 
κυῖα ein im Aufruhr begriffenes Land, I. 28, 635: ὅς μοι ἀνέστη ber 
gegen mic, auftrat. Gen. 4, 8. 

Avdoraoıs, 7, in der υἱοί, Orte. nur in intranf. Beh. das Aufftehen, 
3. B. vom Fall Luc. 2, 34: οὗτος κεῖται εἰς πτῶαιν καὶ ἀνάστασιν πολ- 
λῶν, vgl. Röm. 11, 11. Specielk vom ber Auferſtehung vom Tode, ber 
durch die Aufhebung des Todeszuſtandes bedingten Rüdtehr in das Leben, |. avi- 
στημε, welde Rüdtehr qualitativ betrachtet der Eingang in ein (dom dem. Ge« 
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nrichtaverhangniſſe des Todes befreites Lehen iſt, vgl. bie Verbind. zwiſchen Auf- 
erſtehung und ewigem Leben Joh. 6, 40. δά. 39 (11, 26), fowie Luc, 80, 85: 
ρὲ δὲ καταξιωϑέντες τοῦ αἰῶνος φιείναυ τυχεῖν zul τῆς ἀναστάσεως κτῆ. 
Der legte Tag ala ber Tag des, Anjchlufles, an melden das Gerictswahäug- 
niß eahgiltig und vollftändig. walifiet wirh, ift anderweit 'audı hie Zeit der 
Muferheiung,. fe. Ih, fi, 89. 40. 44. δά... 64. findet βῴ 8). ἀν-. χεχρῶν 
(μᾳῷ Gegentheil nqn. ϑάχατας 1 δος. 16, 31). Mith. 22, 81. Act. 11, 88; 
38, 65 24, 215.26, 23. Wim, 1,4: 1. 16, 12. 18,42. Geht. 6,2.— 
Wär. ἐκ νωρῶν, weldeg auf einen einzelnen Fall hezieht, was in ἀν. ». 
allgemein ausgedtuct ift; {. Sag. 20, 255 a δὲ καταξιῳϑέχεες τττ. τυχεῖν — 
πῆς. ἀν, τῆς ἐκ νεκρῶν, vgl, V. 36: τῆς ἀνῳστάσεως υἱοὶ ὄντες, Auf 
dieſer Stelle nur noch Act. 4, 2: καταχγέλλει» ἐν τῷ lv τὴν ἀνάστασιν 
τὴν ἐκ γεκρρῆν, πυρί. I¶Petz, 1, ὃς δι᾽ ἀναστάσεως Ju Xu de vonpip. A. 
36, 03; πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως: m. Es wird in dieſem Ausdruck vorous⸗ 
geſetzt, was Joh. 5,129 dunh, ἀν, ζωῆς, κρίσεως (vgl, Dan. 12, 2). unter 
ichieden wird, vgl. ἀν. dıxalav τε χρὶ ablgum Act. 24, Id; ἀκ. δικαίων 
Luc. 14, 145 wog namentlich in ᾧ ἀκ, A πρώτη Apot. 20, δ. 6 im Gegen 
ſjab au 6 δεύτερος ϑάνατος Apot. 20, 6 14: liegt, daß. nämlich bie Auf⸗ 
saftehung als anbgiltige Aufhebung des Gerichtsverhangniſſes nicht Allen ; zu: Teil 
wird; daß im, KGegentheil- für Diele die Anferftehung nur den Uebergang zu ber 
enbgiltigen Verhangung des Getichts bilbet; ‚daß. dieſe, nachdem fig bie Moglich- 
keit. der Exläfng: durch die Anferwedung erfahren haben, für. ewig in den Tod 
zurudlehren muſſen. S. ϑάνατος, 3. Bgl. 1 Cor. 15, 23. 1 Taf, 4, 10, το 
4} ohne Beige ἀνάστασις, δὲς. Aufecſtehung vom Tabe Mith. 28, 28.;. 28,30. 
Mare. 1%, 18. 38. Luc. 20, 27, 88. 36. Joh. 11, 24. Het. 17, 18; 
23, 8. 9 Tin. 2, 18, Zu oh. 11, 25 vgl. U, 4, 3; 17, 18. — Bon 
day Anferftehung Chriſti Act. 1, 925-2, 31; 4, 33. Rom. 6, 5. Phil. 8, 10. 
1 Pete: 3, 21. ul 1, 3. Act. 26, 30. — Bu bemerken ift mod, daß ὅτ. 
44, 35 bie Auferſtehung, welche Heilsiketiade if, af: κρείσσων ἀνάστασις 
einer Auferehung. gegenüherſteht, wir fe dem. Sohre der Sunamitin 2 Regg. 
4, 36 nd dem, Sahne, der Soreptauerix 1 Megg: 17, 17 wiberfaheen if: 
Naaon γυκαῖκες ἔξ ἀκασμάφεως Ein. Bolge γος Auferſichung. 

τοῦ Ἐξανάστασις ; ἦ, da8 Yufftehen. ἘΣανίστημι betont ftärfer bie Ver⸗ 
änderung der Situation, al ἀνίστημι. Das Verbum findet ſich teanſit. Marc. 
12, 19. 2uc. 20, 28 ἔξαν. σπέρμα, bei Mith. ἀνιστ.; intranftt. Act. 1, 55 
τας auftreten. Das Subſtantivum πάν Phil. 8, 11, und zwar Intranf.: εἰ" πως 
κἀταντήσωνεἰς τὴν. ἐξινάστασιν ἐὴν ἐκ νεχρῶν, wie bei Bippoft. bon ber 
Geneſung Kranker, während es ſonſt in der Prof. Gr. öfter tranſit. — Ver⸗ 
treibung sc. Zu PEL. 3, 12 vgl. ἔβανιστάναι τοὺς ϑανόντας Boph. al. 928 
τες die-Tobten aufiveden. 
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᾿Αφίστημα, 4) tranf. wegftellen, entfernen. Act. δ, 37: ἀπέστησε λαόν 
 abtrünnig machen; fo--öfter bei Herodot, Xen. u. a. 2) intranf. abftehen, 
fih entfernen, βάν zuruictziehen; wovon ablaſſen; ἀπό zwog Luc. A, 18; 18, 87. 
M.5, 88; 12, 10; 15, 885 19, 9; 29, 29. 2Cor. 12, 8. 1 Tim. 6, δ 
gl. Sir. 7, 3); March mit blohem Genit. Luc. 2, 37 (Hdt. 8, 15). Bon 
btehnmigen- Untertanen, treuloſen Freunden, bunbbrüdjigen Genoſſen — ab⸗ 
fallen (Hät. 1,130; 2, 80; 9,.128 u. ὅ.), Dieb übertragen auf das fitte 
liche Verhalten 2 Tim. 2, 19: ἀπὸ ἀδωαασ, καὶ fpeciell anf das religiöfe 
Gebiet Hebr. 8, 19: καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ 
ζῶντος, vgl. Gap. 8, 10: οἱ ἀμελήσακτες τοῦ δικαίου καὶ τοῦ κυρίου 
ἀποστάντες. (3. 80; 8: ἀπέστησαν ἀπ᾽ ἐμοῦ «αἱ οὐκ ἠϑέλησαν εἰς: 
ἀκοῦσαί᾽ μου. ihren. 26, 18; 38,.19, — 1Tim. 4, 1: ἀποστήσοντοί 
τρες τῆς πίστεως, vgl. Gebr. 3, 12. Dann elleinftehend — abfallen im 
wügiöfen Sinue, gegenüber πιστεύειν Luc, 8, 13: οἱ πρὸς καιρὸν miorebou- 
σιν καὶ ἐν χοιρῷ πειφασμοῦ ἀφέστανται, vgl. Dan. 9, 9: ὅτι ἀπέστημεν 
καὶ οὐχ. εἰςηχούσαμεν τῆς φωνῆς κυρίον τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν πορεύεαϑαι ἐν 
τοῖς νύμοις αὐτοζ. Μὴ == dis in Glauben und Gehorfam eingegangene 
Verhindung -mit. Gott wieder aufldfen. Hebr. ==.mD, pin u. a. Im ber 
Ῥω τ. findet fich weder ἀποστῆναι in ſolchem Sinne, nod) ein entfprechendes 
tittelnes Woct; zu vgl. ift Xen. Mem. 1, 1, 1: ἀδικεῖ Σωκράτης, 006 μὲν 
ἡ πόλις. νομίζει. ϑεοὺρ. οὐ νομίζων. Wan Konnte auch fagen ἄϑεον γίγνε- 
σϑαι, vgf. ὠϑεῴτερον γέγνεσϑαι Lys. 6, 32. Bol: auch Bocr. hist. eccl. 
3, 19, 222 (in Buicer. tbes.), mo Julian ὁ ἀσεβής, ὁ ἀποστάτης καὶ 
ἔϑεφς genannt witd. 


Anooraoia, 7, ἡ, der Abfall, 2, B. abtrünniger Unterijanen Plut. Galb. 1. 
MN. T. wie ἀποστῆναι im veligiöfen Sinme, und zwar ἀπ. ἀπὸ Μωσέως 
ἴα, 21, 21. Abſolut, ben Uebergang zum Unglauben, die. Auflöfung der im 
ϑίμιθει " an Chriſtus beſtehenden Verhindung mit Gott bezeichnend, 2 Theſſ. 
3, 8: ἐὰν μὴ 99m ἡ ἀποστασία, wie ἀποστῆναι Luc. 8, 13. Dan. 9, 9. 
Sl. 1Tim. 4, 1. Dan. 11, 32. Mith. 34, 10 ff. — Das Wort in ent- 
hrechendeni Sinne ſ. Mae. 2, 15. Jer. 2, 19 (29, 32 leſen die beſten 
dandſchriften ἔκκλισις). Ferner vgl. ἀποστάτης Jeſ. 30, 1: τέχνα ἀποστά- 
ται, 2Mace. 5, 8. (dat. 2, 11 cod. A flott παραβάτης). 8 Macc. 7, 8. - 
ἀποστατεῖν Pf. 119, 118. 


Ἐμίστημε, 4) trauf. wehirein ſtellen, dabei Alan x. Seochnl. 9) im 
παρ, Med, mit Berk und Wen IE Act. a) in. iocalen Sinne = ‚wohin 
πάῃ, antveien, 2. B. εἰς τὴν ἀρχήν. ἐνίατασϑεω, Hätı:8, 61; fid) einftellen, 
auſtreten, Hat, 6, ὅ9.: «ἄλλος ὀήασταται. βασιλεύς; ταῖρ. worin, worauf ftchen, 
[9 dafelöft: befreien, z. 9. Hat. 3, 179: miles ἐσεστᾶσι ἑκατόγι b) im 
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temporalen Sinn ſich einftellen, eintreten, Perf. — da fein, gegenwartg 
fein. So ſehr Häufig im der Prof.-Gr., 2. B. Xen. Hell. 2, 1, 6: περὶ 
τῶν ἐνεστηκάτων πραγμάτων in Betreff ber gegenwärtigen Sachlage. Ramentl. 
bei Polyb. τὰ ἐνεστηκότα, πόλεμος ἐνεστώς der gegemärtige Krieg: Bei 
den Grammatikern ὃ ἐνεστὼς χρόνος das Präfens. Die fir den Gebrand) 
des Wortes in zeitlichen Sinne angenommene Bedeutung „bevorftehen“ ift theils 
auf die Bed. des praes. med. „fich’einftellen, eintreten, beginnen“ zuedzufüßren 
und zu berichtigen, 3. 9. ἐνισταμένου ϑέρους mit Eintritt des Sommers, theils 
auf den mißverftandenen Gebrauch bes Wortes im Sinne feindlichen Auftretens 
= fid) drohend Hinftellen, auftreten, drohen, reſp. entgegenftehen, 3. B. bei Bolyb. 
und Plut. von der Interceſſion ber Voltötribunen. Plat. Phaedx. 77, B: ἔτι 
ἐνέστηκεν τὸ τῶν πολλῶν,. ὅπως μὴ ἅμα ἀποϑνήσκοντος τοῦ ἀνϑρώπον 
διασκεδάννυται ἡ ψυχὴ καὶ αὐτῇ τοῖ εἶναι τοῦτο τέλος 7. In Wirklichlei 
Tommt diefe Bed. dem Worte nicht zu. Die von Meyer zu Gal. 1, 4 ange 
nommene Bed. im Eintreten begriffen fein beruht auf einem Mangel an Unter: 
ſcheidung des praes. med. von der Bed. des Perf. und Aor. Π Act. Daher 
2 Tim. 3, 1: ἐν ἐσχάταις ἡμέραις ἐνστήσονται καιροὶ χαλεποί == werken 
eintreten. Das part. perf. ἐνεστῶς = gegenwärtig, Rom. 8, 38 und 1 ὕδοτ, 
3, 22 ἐνεστῶτα gegenüber μέλλοντα. 1 Cor. 7, 26: δι᾽ ἐνεστῶσαν ἀνάγκην, 
dgl. 2Mace. 6, 9. 3Macc. 1, 17. Gal. 1, 4: ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς ἃ 
τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ ift alfo ὁ ἐνεστῶς αἰών |. v. a. αἰὼν οὗτος, 
nur daß die Veränderung dieſes Ausdruds die Sache eindringlicher machen und 
näher legen, das perfönliche Interefie hervorheben ſoll. 2 Theſſ. 2, 2: ἐνέστη- 
χεν ἡ ἡμέρα τοῦ κυρίου erklärt ſich leicht durch Mith. 24, 23—86. Her. 
9, 9: ὃ καιρὸς ὁ ἐνεστηχώς ἰῇ Bez. der Gegenwart, welde V. 10 als zur- 
ρὸς διορθώσεως -Karakterifirt wird. 


Ἐξίστημε, 1) tranf. aus einem Zuſtand in einen andern verfegen, z. 3. 
Aristot. Eth. 3, 12: à μὲν λύπη ἐξίστησι καὶ φϑείρει τὴν τοῖ ἔχοντος 
φύσιν. Namentlich ἐξιστάναι τινὰ Jen. von Sinnen bringen, verwirren, 
Häufig und volftändiger mit Hinzugefügtem τοῦ φρονεῖν, ἑαυτοῦ u. a. Fur. 
24, 22. Act. 8, 9. 11 (vgl. Buttm. $ 107, 21 über ἕσταχα ἰώ habe ge 
ftellt). Stob. floril. 18, 20: νῦν δ᾽ οἶνος ἐξέστησε μ᾽. Polyb. 11, 27, 7: 
ἐξέστησε ταῖς διανοίαις τιάντας, fynon. im Folg. κατεπλάγησαν. — 2) iv 
tranf., namentl. Med., auch Perf. und Aor. II Act. ſich wegftellen, weggehen, 
weichen. Imsbefondere ἔξιστ. φρένων von Sinnen fein, verwirrt fein, auch 
ohne Beifag, 5. B. Arist. H. A. 6, 22: ἐξίσταται καὶ μαίνεται: Polyb. 
32, 25, 8: ϑυμοῖ λυττῶντος ἐργα καὶ ψυχῆς ἐξεότηκυίας τῶν λογισμῶν. 
Isoer. ad Phil. (bei Raphel zu Marc. 8, 21): μὴ διὰ τὸ γῆρας ἐξέστηκα 
τοῦ φρονεῖν. In der fiarten Web, von Sinnen fein ἰβ es ſeiten in δες bill, 
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Grac. Im N, T. nur Marc. 3, 21, wozu vgl. Joh. 10, 20. Dagegen 
if der bibl. τᾶς, ber Gebrauch des Wortes in abgeſchwächter Bed., etwa — 
verwirrt, betroffen fein, eigen, ſynon. ϑαυμάζειν Act. 2, 7 u.a, 
jme Gemuthsaffection bezeichnend, welche durch wunderbare, unbegriffene 
Borgänge bewirkt wirh, vgl. Marc. 6, 51. 52: ἐξίσταντο" οὐ γὰρ συνῆκαν κτλ. 
Ad, 2, 12: ἐξίσταντο δὲ πάντες καὶ διηποροῦντο κτλ. Co noch Luc. 
3, 41; 8, 56. Mit. 12, 23. Marc. 2, 12; 5, 42. Ut. 8, 18; 9, 21; 
10, 45; 12, 16. So von den Affecten der Furcht, Verwunderung zc, öfter 
Μὰ den LXX. God. 18, 9; 19, 18. Gen. 27, 88; 43, 34. Hoſ. 3, 5 
u. a. Bon elſtatiſchen Zuftänden findet ſich das Wort weder in der profanen, 
nd in der bibl. Gräc Die Stelle 2 Cor. 5, 13: εἴτε γὰρ ἐξέστημεν, 
dep" εἴτε σωφρονοῦμεν, ὑμῖν (vgl. 38. 12 mit 2, 14 ff.) if wohl ebenfo- 
wenig dafür anzuziehen, wie Marc. 3, 21; vielmehr ift 2Eor. 11, 17. 18 
u vergleichen. 


Ἔχστασις, ἡ, 1) tranf. Entfernung; 2) intranf. a) Entfernung; dann 
b) der Zuftand, in welchem ein Menſch nicht bei Sinnen ift, ſynon. μανία, 
= ϑιτῆππ Aret. de. cams. diut. pass: 1, 6, 31: ἔκστασις γάρ darı μανία 
χρόνιος üyeuder πυρετοῦ. In der bibl. τὰς. nicht in dieſer ſtarken Bed., 
fordern, wie aud das Verbum, abgeſchwächt — Verwirrung, Rathloſigkeit, vgl. 
Sach. 12, 4 parall. παραφρόνησις. Bf. 30, 23. Häufig = HB Furcht, 
Säreden, Betroffenheit 1 Sam.. 11, 7. 2 Ehren. 14, 14; 17, 10. Ebenſo 
WR. T. Marc..5, 42; 16, 8. Luc..5,.96. Act. 3, 10 — der Zuſtand, 
Weder durch die Wahrnehmung ungemögnliher Dinge Hervorgerufen wird, bie 
[ἡ den Begriffen bes täglichen Lebens entziehen, jo daß ber Menſch nicht mehr 
wäß, was er jagen ſoll. Luc. 5, 26: ἔκστασις ἔλαβεν πάντας... καὶ 
ἐπλήσϑησαν φύβου λέγοντες ὅτι εἴδομεν παράδοξα σήμερον. Of. Btob. 
Poril. 104, 7 (Menand.): πάντα δὲ τὰ. μηδὲ προςδοκώμεν᾽ ἔχστασιν 
φέρει, Endlich 6) der Zufand, den man im Deutfihen als Berzüdung bez. 
So jchoch in der Prof.©r. erft zur Zeit der Neuplatoniker. Der Ausdruck in 
dieſet Bed. findet ſich zuerſt bei Philo, welcher ign im Auſchluß an Gen. 2, 21; 
18, 12 erläutert, wo LXX das Bebr. ΠΟΤ durch ἔκστασες wiebergeben (Jeſ. 
2, 10 = πνεῦμα κατανύξεως). Abgeſehen von der Anwendbarkeit auf dieſe 
Stellen erklart Philo die Etſtaſe ald ἡ ἠρεμέα καὶ ἡσυχία τοῦ νοῦ, ala ἐν- 
ϑουσιοῦντος καὶ ϑεοφορήτου τὸ πάϑος (quis rer. div. haer. 510 gg. 
A. Mang.). Ibid. 611: τῷ δὲ προφητικῷ γένει φιλεῖ τοῦτο συμβαίνειν. 
ἔξοικίζεται μὲν γὰρ ἐν ἡμῖν 6 νοῦς κατὰ τὴν τοῦ ϑείου πνεύματος ἄφιξιν, 
ara δὲ τὴν μετανάστασι» αὐτρῖ πάλιν εἰςοικίζεται. Θέμις γὰρ οὐκ ἐστι 
ϑνητὸν ἀϑανάτῳ συνοικῆσαι" διὰ τοῦτο ἢ δύσις τοῦ λογισμοῦ καὶ τὸ 
περὶ αὐτὸν σκότος ἔκστασιν καὶ ϑεοφόρητον. μανίαν ἐγέννησε. Für, Philo 
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find ſomit diejenigen Zuftänbe, in welden dem ‚Menfihen .überfititicpe, οὐδὲ 
Offenbarung zu Teil werden, in welchen einerfeits bie Schranken bey ordimären 
Neceptionsfäßigkeit fallen, anbererfeits wieder bie legtere eingeſchrantt wird, 
elſtatiſche Zuftände; alfo wie 4. 38, bei Bileanr 4 Moſ. 24,84; 22, 31; δὲ 
dem Diener Elifos 2 Regg. δ, 17; bei Jeremias 1, 11. 18. Der bibläſcht 
Ausdrud dafür if: gedffwete Magen; Geſichte ſchen. Beh. Bnc. 24, 16. Bir 
gleichen wir damit. die nenteft. Stellen Act. 10, 105 11, δ; 22, 17, fo ik 
zu tagen: die Etſtaſe ift derjenige Zuſtand, in welchem dem an und far fd 
Für. die Wahrnehmung überſinalicher Dinge sgeidicten Menſchen äberfinnlihe 
Offenbarungen zu Theil werden, ſei es daß es gottlich gezeigte Symbole ‚find, 
wie das Tuch wit Thieten bei Petrus Act, 10, 10; 11, 5, dev Mandeizweig 
unb der fledende Topf bei. Jeremias 1, 11.13, {εἰ 68 ϑαῇ A Realitäten ſud 
wie bei Blleam, bei dem: Diener Eliſas, bei Pauins a. a. D., ber Kempf 
Jakobs am Jabbok ἐς, (8 ift der Zuftand, in weldem der Menſch entweder 
den Schranken feiner an die Sinnlichkeit gebundenen Wahrnefmungskraft ent 
ruct ift, vgl, Apot. 1, 10: ἐγενόμην “ἐν πνεύματι. LEor. 12; 1. ff., ode 
in welchem dieſe Schranken momentan fallen, wie z. B. bei Zacharias Sum 
1, 11 ἢν Wir darfen dieſe Vez. auf ail.bie Bafdnde. verjchiebener Stark 
anwenden, in welchen die Menſchen göttlicht Belangen ‚eonpfargen. — 
Delibſch, bitl. γάρ, b, 5. 


χαϑίστημι, 4) wauſ. a) hiſtellen ΕΝ Kt. 11, 15 αὐ. 
χαϑιστάνοντες). [}) wohin jegen, in ein Amt, ἐπ. einen Zuflmd το. z. 9. 
εἷς ἀρχὴν, εἰς ἀπορίαν u..0. So With, 24, 46. AT. Luc. 19, 42. 48 
Act, 6, 3. Mith. 25, 21. .28 (Hebr. 2, 7 Ree.). 0) mit beppelten Heck. 
πες: Jen. pr etwas: machen, in eine Stellung, Lage einſetzen. Dies zunähft 
in Bezug: auf. im-Amt:oder Geſchaft, welde® überirggen wird =: Dem zw 
etos einfegen, zB. βασιλέαλ ἄρχοντα) ἐγέτροκο». Go Luc. 12, 14. Beh 
7,10. 27. 35. 5, 1, 6. Hebt. 7, 28; 5, ν; 8, 8. Daun ὑοῦ δὰ 
werfhiebenften. Zuftärben oder: Cituationen, 4 88. Plit. Phileb, 16, Bi οὐ 
pie ἴστι καλλέων ὁδὸς οὐδ' ἂν. γένοιτο, ἧς ἐγὼ ἐρωστὴς εἰμὲ, ἀεί, “πολλάκις 
δέ με ἤδη, διωφυγοῦσω ἔρημον καὶ ἄπορον νατέσνησεν. Burip. Androm- 636: 
κλωίοντά σε. καταστήσει. Hiewnach iſt Rom. δ) 19: zw verſtehewn ὥσπερ γὰξ 
διὼ τῆς παραχοῆς ταῦ ἑνὸς ἀρθᾳώπου ἁμαρτωλοὶ κατόὀτάϑησαν οὗ" ποῖ- 
Mt, οὕτως καὶ διὰ τῆς ὑπαχοῖς 'τοῦ ἑνὸς! δίμωιορ"κάτασεαϑήσονται οὗ 
πολλφιν Dieo Wahl des im etwa mrffallendem Austrade flat! des ἀκθιδενεν 
χίμνεσθαν ifinicht. anß δὲν "Anmahıne gu erktären, als bezeichne dns · Wort in 
diefen Vorbindungen· ſ. Ὁ. a. darſiellen) erſcheinen laſſen — eine falſche Ser 
nahme, δὲ es ſich bei χαϑιστάναι nicht: wie bei 'σσνειστάναι um eine Bar 


ſtellung, ſondern ‚ums hie Ginfetzung, Richorfetzung ὃν eine beſtaamie Lage handelt, 
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die Rudſicht auf Andere aber erft durch den Coittezt, vzw. bie Eigenthumlichten 
der Situation angegeben werben muß, z. B. Thuc. 2, 42: τὴν εὐλογίαν 
φανερὰν σημείοις καϑιστάναι. Boph, Ant. 658: ψευδῆ γ᾽ “ἐμαυτὸν au 
καταστήσω πόλει. Auch bleiben bei diefer Aunchme Ausbrüde wie Inoer. 
211, Ο: ἐπίπονον τὸν βίον καϑιστάναι — fein Lehen mühfelig maden, ſo⸗ 
wie ber Gebrauch des Paſſivs jyn. γίγνεαϑαι unerflärt, 2, B. Eurip. Androm. 
385 2q.: καὶ λαχοῦσά τ᾽ ἀϑλία καὶ μὴ Auyovon δυστυχὴς καϑίσταμαι 
(wicht zu verwechſeln mit dem praes. med.). Auch vgl dem eutſprechenden 
Gebranch der intranf. Tempora, z.B. Boph. Oed. Col. 356: φύλαξ δέ μοῦ 
πιστὴ κατέστης. Vielmehr erklart ſich die Wahl des Ausde. Röm, δ, τό 
theils daraus, daß es ſich nicht blos um die fittliche Dualität, ſondern vor Allem 
καὶ die daraus ſich ergebende Situation derer handelt, die Sunder ıc. ſiad (ugl. 
B. 18, dem der B. 19 zur Begründung dient), theils aus der Rudſicht anf 
die anderswoher Zommende Einwirkung, insbefondere auf ben Begriff der δικαέω- 
σις, ſofern diefelbe eine μετάϑεσις ift. — 2 Petr. 1, 8: οὐχ ἀργοὺς. οὐδὲ 
ἀκάρπους (ὑμᾶρ) καϑίστησιν. — 2) intranf. als etwas daſtehen, vgl. oben 
Soph. Oed. Col. 356. Das praes. med. — fih als etwas hiuſtellen, auf⸗ 
treten. So Jol 3, 6; 4, 4: ὃς ἂν οὖν βουληϑῇ Pos εἶναι τοῦ 
κόσμου, ἰχϑρὸς τοῦ ϑεοῦ καϑίσταται. Die als praes. pass. = γίγνεσθαι 
zu fallen, erſchwert die Klarheit des Ausdruds und wird erſchwert durd das 
Verhaltniß dieſes Satzes (οὖν) zu dem voraufgehenden. 


᾿Αποκαϑίστημι, Act. 1,6 ---ἄνω, Marc. 9, 12 ---στάω; vgl. 
Biner 8 14, 1; — wieder wohin jegen, zurüdbringen. a) ἀ. τὲ etwas wie⸗ 
berherftellen, 3.8. τοὺς νόμους Dem. 18, 90.u. a. So heißt εἰ, im 2. 55, 
Mi. 17, 11. vgl. Marc. 9, 12 von Elios: Hilac μὲν ἔρχεται καὶ ἀπο-- 
καταστήσει πάντα. Es tommt hauptſachlich auf ein zichtigeg Verftänduig des 
in feiner Allgemeinheit unbeutlihen Objects πάντᾳ am. Der Ausdruck weiſt 
zunachtt auf Mal, 3, 22 (4, 4) zuräd: ἀποκαταὐτήσει καρδίαν πατρὸς 
πρὸς υἱὸν κτλ. In welcher Weite diefe Stelle verſtanden fein wi, erhellt 
Luc. 1, 17. vgl. V. 16. Hieraus allein aber wird jener Ausdruck nod nicht 
verſtändlich. Auch wird das ὁπαχαταστήσει πάντα im bibliſchen Zufammens 
Hange ebenfowenig nad; Sir. 48, 10: ἐπιστρέψαι καρδίαν πατρὸς πρὸς 
υἱὸν καὶ καταστῆσαι φυλὰς Ἰακώβ, als nad) den talmudiſchen Borftellungen 
zu erflären fein; vgl. Lightfoot, hor. hebr. Mtth. 17, 11: „Purificabit nothos 
eosque restitnet congregationi,. Tr. Kiddusch. 71, 1. Israeli reddet urnam 
Mannae, phielam sacri olei, phialam aquse, et sunt qui dicunt virgam 
Asronis, Tanchum in Exod. I.“ Vielmehr was Elias ſelbſt 1Regg. 19, 
10. 14 fagt, führt auf das richtige, dem Charakter der heiligen Geſchichte ent- 
ſprechende Verſtändniß, daß es ſich nämlich um die Herftellung des vom, Volke 
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verlaffenen Bundes Handelt. Hieraus erflärt ſich and die Erweiterung der δαῖτ, 
Weiſſagung Luc. 1, 16. 17, ſowie die Verbindung mit Moſes, in welder Elias 
auf dem Berge der Verklärung erfdeint, vgl. Mal. 8, 24 (4, 6). Hierdurch 
erhält and) der Zufammenhang bei Matthäus und Marcus feinen Nachdrud. — 
b) ἀποκαϑ. Fl τινι, Jemanden etwas wiederbringen, zurüdgeben. Hebr. 18, 19: 
ἵνα τάχιον ὁποκατασταϑῶ ὑμῖν; ck..Polyb. 3, 98: ἐὰν ἐξαγαγὼν τοὺς 
ὁμήρους ἀποκαταστήσῃ τοῖς γονεῦσι καὶ ταῖς πόλεσιν. Zu Ad. 1, 6: 
εἰ ἐν τῷ χρόνῳ τούτῳ ἀποκαϑιστάνεις τὴν βασιλείαν τῷ Ἰσραήλ vergliät 
Raphel Polyb. 9, 80: καὶ τοὺς νόμους καὶ τὸ πάτῤιον ὑμῖν ἀκοκατέστησε 
πολίτευμα. Zur Sache vergleihe man außer den prophetiſchen Stellen Mid. 
4, 1. 8; 5, 3. Um. 9, 11 u. a. insbeſondere Marc, 11, 10: εὐλογημέῃ 
7 ἐρχομένη βασιλεία τοῦ πατρὸς ἡμῶν Δαυίδ. Mith. 21, 48: ἀρϑύσεται 
ἀφ᾽ ὑμῶν ἡ βασιλεία τοῖ ϑεοῖ κτλ. — 6) das Paſſ. — wiederhergeftelt 
werben, von Kranken, kranken Gliedern. Mith. 12, 13. Marc. 8, 5; 8, 2. 
Luc. 6, 10. 

Anoxardoraoıs, 7, Wieberherftellung einer Sache in ihren früheren 
Zuftand, rerum ex turbis in priorem ordinem restitutio (Beng.). Polyb. 
4, 23: ἕως ἂν dx τοῖ γεγονότος κινήματος εἷς τὴν ἀποχατάστασιν ἔλϑῃ 
τὲ κατὰ τὴν πόλιν. — Act. 3, 21: ὃν δεῖ οὐρανὸν μὲν δέξασϑαι ἄρχι 
χρόνων ἀποκαταστάσεως πάντων ὧν ἐλάλησεν ὃ ϑεὸς διὰ στόματος τῶν 
ἁγίων ἀπ᾿ αἰῶνος αὐτοῦ προφητῶν. Das Relativ ὧν Tann ſich nicht auf 
πάντων beziehen, weil in diefem Falle der affimilirte Relativfag eine Be- 
ſchrankung ſtatt eines Attribut beibringen würde (vgl. Krüger $ 51, 10) 
Daher ift es als Attribut zu χρόνων ἀποκ. zu nehmen; für diefelben als Ob⸗ 
ject zu ἐλάλησεν vgl. Col, 4, 3. 1Cor. 14, 2, 3. Hebr. 2, 3. Dann εν 
giebt fi im Blick auf den Juhalt und das Ziel der Weiffogung für ἀποκ. 
πάντ. derjelbe Inhalt, wie fir παλιγγενεσία (mw. |.) Mith. 19, 28. Bol. Jos. 
ant. 11, 8, 8. 9, wo παλιγγ. mit ἄποκ. abwechſelt. Apol. 21, 5. Mm. 
8, 19 ἢ. Es Handelt ſich in der Heilöverheigung, fo lange es eine folde ge 
geben (vgl. ἀπ᾽ αἰῶνος), um Aufhebung des durch die Sunde gefehaffenen, um 
Herftellung des gottgewollten paradieſiſchen Zuſtandes. Vgl. Jeſ. 11. 35 u. a. 

᾿ Ὑπόστασις, 7, 1) tranf. das Unterftellen, die Grunblegung. 2) intranf. 
&) die. Unterlage, Unterfag, Grundlage, Unterbau; Diod. Sic. 1, 66; 13, 82. 
gl. Ez. 48, 11. — b) übertr. das, was einer Sache zu Grunde liegt, 3. 9. 
der Gegenftand, über den man ſchreibt, fpriht 2c.; der Stoff, den man befan- 
delt („Sujet“); Polyb. 4, 2, 1: καλλίστην ὑπόστασιν ὑπολαμβάνοντες εἶναι 
ταύτην (wenn nicht dieſer wie es feheint einzige Beleg für dieſe Bed. auf bie 
andere: Borjag, Vorhaben, zurüdzufüßren if). Hieran anfdliegend Hat man 
2Cor. 9, 4: μὲ πῶς — καταισχυνϑῶμεν --- dv τῇ ὑποστάσει ταὐτῇ, 


u. 11, 7: ἐν ταίτῃ τῆς ὑποστάσει τῆς καυχήσεως erklärt nad dem Bor- 
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gange Theophylakts: ὑπόστασιν τὴν ὑπόϑεσιν, τὸ αἰτὸ τὸ πρᾶγμα, τοι 
τὴν οὐσίαν τῆς καυχήσεως νόει. Allein es ift nicht abzufehen, warum ber 
ἄγοβεί ftatt des geläufigeren πρᾶγμα 2 Cor. 7, 11, 1Theſſ. 4, 6 ohne εἴν 
Καπϑατε Beranlaffung einen fo viel auffalleuderen Ausdrud gewählt Haben ſollte, 
gl. and 2 Cor. 9, 3: ἐν τῷ μέρει τούτῳ ; wozu noch kommt, daß bei Ans 
nahme diefer Bed. 2Eor. 9, 4 bie, Beifligung des Wortes überfläffig erſcheint, 
dgl. 2Cor. 10, 8; dagegen wie 2Cor. 11, 17 δὲς einfachere Ausdrud ἐν τῷ 
χαυχᾶσϑαι με, ul. 12, 1. 6 ober ἐν τῇ καυχήσει ταύτῃ 11, 10 nahe 
Ing. Verſucht man ſtatt ὑπόστασις τῆς καυχήσεως das entſprechende καΐχημα 
ängufegen, fo erhellt das Unpafiende diefer ErHärung fofort. Offenbar bez. 
der Yusdrud 2 Cor. 11, 10 etwas Specielles, die Art und Weiſe des Ruhmens 
daralteriſirend, wie aud) 9, 4 (mo τῆς καυχήσεως unächt ift) das Wort dem τὸ 
χαύχημα ἡμῶν τὸ ὑπὲρ ὑμῶν ἐν τῶ μέρει τούτῳ entſpricht. ©. unter d. — 
ὃ Das Weſen einer Sache, im Gegenfag zur Erſcheinung, dem Schein, 3. B. 
Diog. Lsert. Pyrrhon. 9, 91: ζητεῖται δὲ οὐκ εἰ φαίνεται τοιαῦτα, ἀλλ᾽ 
εἰ καϑ᾽ ὑπόστασιν οὕτως ἔχει. „Artemidor. Oneiroer. 8, 14: φαντασίαν 
μὲν ἔχειν πλούτου, ὑπόστασιν δὲ μή. Plut. Mor. 894, Β (de iride): 
τῶν μεταρσίων παϑῶν τὰ μὲν καϑ' ὑπόστασιν γίνεται, οἷον ὄμβρος, 
λβαζα" τὰ δὲ κατ᾽ ἔμφασιν, ἰδίαν οὐκ ἔχοντα ὑπόστασιν. Aristot, de 
mund. 4. In der ἤτώϊ, Θτᾶς, gegenüber σχῆμα, δόκησις u. a. ſ. Βαΐο, 
then. 8. J. So Hebr. 1, 3: ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς 
ὑποστάσεως αὐτοῖ, τοῦ δόξα die Offenbarungeherrlichteit, ὑπόστασις das der 
Eellſtoffenbarung Gottes zu Grunde liegende Weſen bez. — d) Entſprechend 
ὑφίστασθαι unternehmen, ſich einer Sache unterziehen, etwas auf ſich nehmen, 
aushalten, ertragen, Widerſtand leiſten, z. B. gegenüber φεύγειν Xen. Oyrop. 
4,3, 31, bez. ὑπόστασις auch Muth, Standhaftigkeit, z. B. Polyb. 
4, 50, 10: οἱ δὲ Ῥόδιοι, ϑεωροῦντες τὴν τῶν Βυζαντίων ὑπόστασιν. 
8, 55, 2: οὐχ οὕτω τὴν δύναμιν, ὡς τὴν ὑπόστασιν αὐτοῖ καὶ τόλμαν 
καταπεπληγμένων ὑπεναντίων. Diod. Sio., Jos. f. bei Wetſtein zu 2 (δον, 
9, 4. Bol. ὑποστατικός, --- ὥς — ftandhaft Stob. Floril. 1, 64: δεινῶν 
ὑποστατικὰ ἕξις. Diod. Bio. 20, 78 opp. δειλιάσας. Hieran anſchließend 
haben die LXX ®f. 39, 8 nınm und Ruth 1, 12. Ez. 19, ὅ mpm durch 
ὑπόστασις, wie anderwarts durch ὑπομονή dl. Pi. 39, 88) wiedergegeben, 
weil das griechiſche ἐλπίς der pſychologiſchen Veftimmtheit des Hebr. Ausbrude 
ermangelte; |. ἐλπίς. Es iſt daher als Spronymum von ἐλπίς durch gu 
derficht wieberzugeben δοῦν. 8, 14: ἐάνπερ τὴν ἀρχὴν τῆς ὑποστάσεως 
μέχρι τέλους βεβαίαν κατάσχωμεν, dgl. B. 6: ἐὰν τὴν παρρησίαν καὶ τὸ 
ad xyua τῆς ἐλπίδος κατάσχωμεν. 11, 1: ἔστι δὲ πίστις ἐλπιζομένων 
ὑπόστασις, vgl. unter ἔλεγχος. Im dieſer Bed. ſteht es denn aud 2 (δον, 
9,4; 11, 17. J 
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Καϑαρός, ἄ, ὅν, rein, ohne Schmp, ohne Fleden, fon. ἀμίαντος ; 
ohne Beimiſchung, ſynon. ἄκρατος, = lauter; cf. Xen. Cyrop. 8, 7, 20: 
ἄκρατος καὶ καϑαρὸς ὃ vous. Yal. 1, 27: ϑρηακεία καϑαρὰ καὶ ἀμίαν- 
τος. 8) im phyſiſchen Sinne, von Gefößen, Kleidern ꝛc. Mitt. 23, 36; 
27,59. Apok. 15, 6; 19, 8. 14; 21,18, 21. b) Uebertr. auf daß fitt- 
liche Gebiet, 5. 9. Pind. Pyih. 5, 3: καϑαρὰ ἀρετή. Plat, Rep. 6, 
4986, Ὁ: καϑαρὸς ἀδικίας τε καὶ ἀνοσίων ἔργων. Plat. Crat. 403, E: 
ψυχὴ καϑαρὰ πάντων τῶν περὶ τὸ σῶμα κακῶν καὶ ἐπιϑυμιῶν. Im der 
ſput. Oräc. ἀπὸ τινος ftatt des. bloßen Genit., 3: B. Dio Cass. 37, 34: 
χαϑαρὰν ἀπὸ πάντων αὐτῶν ἡμέραν ᾿ἀιριβῶς τηρῆσαι. Häufiger ift die 
Berbindung χαϑαραὶ χεῖρες: bei Herodot, Aefchyl., Plut. u. a. Flut. Periol. 8: 
οὐ μόνον τὰς χεῖρας δεῖ καϑαρὰς ἔχειν τὸν στρατηγόν, ἀλλὰ καὶ τὰς 
ὄψεις. Bol. Hiob 9, 80; 22, 80. Xen. Oyrop. 8, 7: ἔργα καϑαρὰ 
καὶ ἔξω τῶν ἀδίκων. Bol. μίάόμα von Verbrechen. ©. unter χαϑαρίζω. 
Es bez. χαϑαρός auf diefem ‚Gebiet ſowohl die fittlihe Lauterkeit, wie die 
Säuldlofigkeit. Erſteres Mitt. “δ, 8: οἱ καϑαῤοὶ τῇ καρδίᾳ. 1 Tim. 
1, δ: ἀγάπη ἐκ παϑαρᾶς καρδίας; vgl. 1 Betr. 1, 22: ἐκ καρδίας ἀλ- 
λήλους ἀγαπήσατε (to Reo. ἐκ xugd. καϑαρᾶς) καὶ συνειδήσεως ἀγαϑῆς 
καὶ πίστεως ἀνυποχρίτου. 2 Tim. 2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ 
καϑαρ. χαρὸ. Jat. 1, 17 ſ. o. Der Ausdrud καϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, καϑ. 
καρδία entfpricht ſowohl dem hebr. 255 17 Ὁ. 24, 4 (Pf. 18, 1. = εὐϑὺς 
τῇ καρδίᾳ, vgl. Hiob 9, 30; 22, 30. Hiob 88, 9: παϑαρός [mh] εἶμι 
οὐχ ἁμαρτών, ἄμεμπτός εἶμι, οὐ γὰρ ἠνόμησα. Hiob 8, 6: εἰ καϑαρὸς 
εἶ καὶ ἀληϑινός), ala 35 γπρ Prov. 22, 11 (ὅσιαι καρδίαι), Say ab Bi. 
51, 12. Am nädften liegt in den neuteft. Stellen und den meiften altteft. die 
Bed. lauter, ἁπλότης, vgl. Gen. 8, 21.— Dann = ſchuldlos Act. 20, 26: 
καϑαρὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῖ αἵματος, und ohne ſolchen Zuſatz Act. 18, 6. Auch f.v.0. 
gereinigt: Joh. 15, 3: καϑαροί ἔστε διὰ τὸν λόγον ὃν λελάληκα ὑμῖν, dgl. 
8.3: καϑαίρει τὸ κλῆμα. 18, 10: ὁ λελουμένος ἐστὶν καϑαρὸς ὅλος. Byl. 
bie Verbind. von καϑαρίζειν und ἄφεσις Gebr. 9, 22. Der Ausdruck καϑαρὰ 
συνείδησις 1 Tim. 3, 9: ἔχοντας τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑ'. συνειδ, 
2 Tim. 1,3: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν καϑ'. σι; vgl. 1Xim. 1, 15: μεμίανται 
αἰτῶν ὃ νοῦς καὶ ἡ συνείδησις, opp. πάντα καϑαρὰ τοῖς καϑαροῖς bij. 
ſowohl das von keiner Schuld getrübte, wie and; das von ber Schuld befreite θυ 
wiſſen. Vol. vu 2 Tim. 1, 3 Her. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Χυ καϑαριεῖ τὴν 
awed. ἡμῶν ἀπὸ νἐχρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι. — Endlich if 
ποῷ zu berüdfichtigen, daß χαϑι. von ber ſogen. levitiſchen, ritwellen oder 
theolrat. Reinheit fteht (f. καϑαρίζειν), gegenüber κοινός. bzw. ἀκάϑαρτος. 
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Bol. Hebr. 9, 18: ἁγίαζει τοὺς κεχοινωμένους πρὸς τὴν τῆς σαρκὸς κα- 
ϑαρότητα. Act. 10, 15; 11,19. Rom. 14, 20: πάντα μὲν καϑαρά, vgl. 
8. 14: οὐδὲν κοινὸν δι᾿ αὐτοῦ εἰ μὴ τῷ λογιζομένῳ τι κοινὸν εἶναι, 
ἐκείνῳ κοινόν. Κοινόν ift gemein im Sinne von umrein, d. 5. mit der Stmde 
verbunden, fofern das, woran die ganze Welt Theil Kat, nicht eher in das Ger 
biet der Gotteögemeinfhaft Hineingehört, als bis es dem Weltzufammenhange 
entnommen it (vgl. ἁγιάζειν πρὸς καϑαρότητα), indem auf irgend welche 
Beife, durch Waſchung sc. ober Gebet (zu Rom. 14, 14. Tit. 1, 15. ναί. 
1Zim. 4, 4. 5), fombolife; oder wirlich, das entfemt wird, was ber Zu- 
ſanmenhang mit der nicht in der Gemeinschaft Gottes fiehenden Welt befunbet. 
Mac. 7, 2: χοιναῖς χερσὶν τοῦτ᾽ ἔστιν ἀνίπτοις. Mitt. 28, 26. Luc. 
11, 41. Weiteres |. umer καϑαρίζειν. 

Καϑαίρω, Int. — ἀρῶ, reinigen, fänbern. 905, 15, 2: καϑαίρει τὸ 
χλῆμα ἵνα καρπὸν πλείονα φέρῃ = κλᾶν,᾽ fpüter κλαδᾶν, κλαδεύειν. Of. 
Phil. de somn. 2, 667 ed. Mang.: καϑάπερ τοῖς δένδρεσιν ἐπιφύονται 
βλάσται περισσαί, μεγάλα τῶν γνησίων λῶβαι, ἃς καϑαίρουσι καὶ 
ἀποτέμνουσι προνοίᾳ τῶν ἀναγκαίων οἱ γεωργοῦντες" οὕτω τῷ ἀληϑεῖ 
wu) ἀτύφῳ βίῳ παρανέβλαψεν 6 κατεψευσμένος καὶ τετυϊρωμένος, οὗ μέχρι 
ταύτης τῆς ἡμέρας οὐδεὶς εὕρηται γεωργὸς, ὃς τὴν βλαβερὰν ἐπίφυσιν 
αὐταῖς ῥίζαις ἀπέκοψε. Plat. Eut. 3, A: ἡμᾶς ἐκκαϑαίρει τοὺς τῶν νέων 
τὰς βλάστας διαφϑείροντας. Ueber bie Bermenbung des Wortes im veligtöfen 
Cine = Iustzare, expiare Hebr. 10, 2: διὰ τό μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν 
ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους (DEK κεκαϑαρισμένους, 
Lachm. χεκαϑερισμ.); |. καϑαρίζω. 

Καϑαρίζω, καϑαριῶ, ἐκαϑάρισα, ἐκαϑαρίσϑην, = καϑαίρω, nur in 
der bibliſchen und (jedoch felten) im der kirchlichen Gräcität, — reinigen; von 
Schmutz, Unveinigkeit befreien. Mtih. 23, 25. Luc. 11, 39. Marc, 7, 19. 
Bon der levitiſchen oder ritnellen Keinigung, gegenüber κοινοῦν, vgl. Act. 
10,15; 11, 9: & ὃ ϑεὸς ἐκαϑάρισε, σὺ μὴ xolvov. ©. unter καϑαρός. 
Bon der Entfernung bzw. Heilung des Ausfages, welcher von ber Gemeinſchaft 
des Volles Gottes ausſchloß, weil ber damit Behaftete ἀκάϑαρτος war; vgl. die 
Bemerkungen bei Bähr, mof. Cultus 2, 460, welder treffend den Ausſatz mit 
Rüdfiht auf Num. 12, 12. 2Negg. 5, 7 den Iebendigen Tob nennt; fo 
Mith. 8, 2. 3; 10, 8; 11, 5. Marc. 1, 40. 41. 42. Luc. 4, 27; 
5,12.13; 7,22; 17,14 = "no ev. 13, 13 u. d. Gegen die früher be— 
liebte Erklarung zu Mith. 8, 2.3 — rein erflären, bemerft Kypke, observr. 
ser. richtig: „sie Christo aliquid tribueretur, quod ipse tamen sec. v. 4 
8 sacerdotibus fieri debere jussit.“ ὅπ fittlihen Sinne 2 Cor. 7, 1: χαϑα- 
elowuev ἑαυτοὺς ἀπὸ παντὸς μολυσμοῦ κτλ, Yal, 4, 8: κχαϑαρίσατε' 
χεῖρας, ἁμάρτωλοι, καὶ ἁγνίσατε καρδίας, vgl. Prov. 20, 8. 
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Uebertragen auf das religiöfe Gebiet wird εδ von den LXX und im N. X. 
gebraucht, wie in der Prof.» Gr. ικαϑαίρειν = fühnenb reinigen, · expiare, 
lustrare. So nomentlich Herobot, Xenoph., Thucyd. Hät. 1, 48: ὃ καϑαρ- 
ϑεὶς τὸν φόνω. 44: τὸν αὐτὸς φόνου ἐκάϑηρε. 35: ἀπιχνέεται ἐς τὰς 
Σάρδις ἀνὴρ συμφορῇ ἐχόμενος καὶ οὐ καϑαρὸς χεῖρας . . . . παρελϑών 
δὲ οὗτος ἐς τὰ Κροίσου οἰκία κατὰ νόμους τοὺς ἐπιχωρίους καϑαρσίου 
ἐδέετο κυρῆσαι. Κροῖσος δέ μιν ἐκάϑηρε. ἔστι δὲ παραπλησίη ἡ κά- 
ϑαρσις τοῖσι Avdoioı καὶ τοῖσι Ἕλλησι. Xen. An. 5, 7, 86: ἔδοξε καὶ 
καϑᾶραι τὸ στράτευμα, καὶ ἐγένετο καϑαρμός. Thuc. 8, 104. Plat, Log. 
9, 868, A; das Medium gegenüber τὸ βλάβος, τὴν βλάβην ἐκτίνειν. Phasdr. 
118, Ὁ: καϑαιρόμενοι τῶν τε ἀδικημάτων διδόντες δίκας. Of. Leg. 
872, E: τοῦ γὰρ χοινοῦ μιανϑέντος αἵματος οὐκ εἶναι κάϑαρσιν ἄλλην, 
οὐδὲ ἔκπλυτον ἐϑέλειν γίγνεσθαι τὸ μιανϑέν, πρὶν φόνον φόνῳ ὁμοίῳ 
ὅμοιον ἥ δράσασα ψυχὴ τίσῃ. καὶ πᾶσης τῆς ξυγγενείας τὸν ϑυμὸν ἄφι- 
λασαμένη κοιμίσῃ. Vgl. Nagelsbach, nachhomer. Theol. ©. 356: „De 
ἱλασμός fordert zu feiner Ergänzung die κάϑαρσις, die Reinigung von dem 
am Sünder Hebenden μίασμα der Schuld.“ — Aus biefem Sprachgebrauch ift 
es zu erflären, daß. die LXX nicht blog “σῷ, fondern Exod. 29, 37; 30, 10 
Sp? durch καϑαρίξειν wiebergeben, wie oyp> χοῦ. 29, 36; 30, 10 — x 
ϑαρισμος. Zwar wird Ya meift von ber levitifchen Reinigung gebraudt; doch 
auch von der durch die Sühne und vermittelft berfelben geſchehenden Entfünbigung. 
Es erſcheint mit App verbunden Lev. 16, 30: ἐξιλάσεται περὶ ὑμῶν, 
καϑαρίσαι ὑμᾶς ἀπὸ πασῶν τῶν ἁμαρτιῶν ὑμῶν ἔναντι κυρίου καὶ 
καϑαρισϑήσεσϑε; vgl. B. 82 ---84, Werner vgl. 16, 19. 20: ῥανεῖ ἐπὶ 

᾿ τὸ ϑυσιαστήριον ἀπὸ τοῖ αἵματος... καὶ καϑαριεῖ αὐτὸ καὶ 
ἁγιάσει αὐτὸ ἀπὸ τῶν ἀκαϑαρσιῶν τῶν υἱῶν Ἰσραήλ, καὶ συντελέσαι 
ἐξιλασκόμενος τὸ ἅγιον κτλ. Ferner Num. 8, 21 im dem Bericht von der 
Einweihung der Leviten, wo nicht bloß eine ritwelle Reinigung ftatt Hatte, dgl. 
8, 7. 12. 21, wo ©. 21: ἐξιλάσατο περὶ αἰτῶν ἀφαγνίσασϑαι αὐτοὺς. 
ει. 51, 4. 9. Ier. 33, 8. Es iſt überhaupt feftzuhalten, daß bei mo, auf 
wo es von ben levitiſchen Reinigungen gebraucht wird, dod immer bie Bor» 
ſtellung einer ernſtlich gemeinten Entfündigung zu Grunde liegt (vgl. die Sund⸗ 
opfer in den Reinigungsgefegen), wenn auch bie Unreinheit weniger als Folge 
einer Verſchuldung anzufehen iſt, als vielmehr als ein Erleiden deffen, was ber 
von der Sünde inficirte Naturzuſammenhang mit ft} bringt bei der Beugung, 
Geburt, Tod τς, Die nicht völlig richtig fogenannte levitiſche, beffer theokratiſche 
Unreineit ift Folge nicht des Thuns, fondern des Erfeidens der Sünde. Darum 
ἐξ die mit der Suhne verbundene Keinigung ihrem Weſen nad) nicht verſchieden 
‚von δὲς Reinigung ber theokratiſchen Unreinheit. Sie ift, wie man fagen 
möchte, einerſeits die perſonliche Zueignung der Verföhnung ; andrerſeits, wo es 
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ber Verſohnung wegen perſönlicher Verſchuldung nicht bedarf, die Befreiung von 
dem Exleiden der Sünde. Καϑαρίζειν fieht daher in der Mitte 
zwiſchen ἱλάσκεσϑαι und ἁγιάζειν; f. die angef. ©t., ſowie Erod. 
29, 37: καϑαριεῖς τὸ ϑυσιαστήριον καὶ ἁγιάσεις αὐτὸ καὶ ἔσται τὸ ϑυ- 
σιαστήριον ἅγιον τοῖ ἁγίου. Lev. 8, 15: ἐκαϑάρισεν τὸ ϑυσιαστήριον 
u ἡγίασεν αὐτὸ τοῦ ἐξιλάσασϑαι ἐπ᾿ αὐτοῦ, wo καϑ. — num. So 

auch im N. T. insbeſondere da, wo vor allen andern neuteftamentl. Schriften 
ſowohl die Beziehung auf das A. T., als der Einfluß griechiſcher Schriftſprache 
fih geltend macht, im Briefe an die Hebräer. Dort nimmt χκαϑαρίζειν als 
tehniſcher Ausbrud diefelbe Stelle ein, die in den paulin. Schriften δικαιοῦν 
Annimmt, mit dem Unterſchiede, daß das, was in δικαιοῦν (ebenfalls in der 
Mitte ftehend zwiſchen ἱλάσκεσθαι und ἁγιάζει») als ein jubicieller Act ers 
ſcheint, in καϑαρίζειν nad) feiner Wirkung am Object felbft hervortritt, wogegen 
δικαιοῦν eine Wirkung auf das Verhältnig des Objecte® zu Gott benennt. 
Das Object bei καϑαρίζειν ift im Hebräerbriefe verſchieden: &) bie Perfon und 
ist Gewiſſen. Hebr. 9, 14: τὸ αἷμα τοῦ Xu καϑαριεῖ τὴν συνείδησιν 
ἡμῶν ἀπὸ νεκρῶν ἔργων εἰς τὸ λατρεύειν ϑεῷ ζῶντι; vgl. 10, 2: διὰ τὸ 
μηδεμίαν ἔχειν συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρισ--. 
μένους. Hiernach ift die Neinigung eine Entfernung unfre® Schuldbewußtſeins 
durch die Zueignung des fühnenden Opfers Chriſti (f. αἷμα). b) mit ſachlichem 
Object, das Heiligtfum und feine Geräthe, Hebr. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα 
χαϑαρίζεται, καὶ χωρὶς αἱματεκχυσίας οὐ γίνεται ἄφεσις. B. 23: ἀνάγκη 
οὖν τὰ ὑποδείγματα τῶν ἐν τοῖς οὐρανοῖς τούτοις καϑαρίζεσϑαι, αὐτὰ 
δὲ τὰ ἐπουράνια κρείττοσιν ϑυσίαις παρὰ ταύτας. Φἰετπα iſt die Reine 
gung eine Entfernung unferer Sünden aus dem Bewußtſein Gottes (vgl. 10, 17. 
te. 16, 16), woburd bie ἄφεσις und damit bie Reinigung bes Gewiſſens 
bedingt iſt. Demnach ſteht καϑαρίζειν an und für ſich dem ἀφαιρεῖν ἁμαρ- 
τίας Hebr. 10, 4, περιελεῖν ἁμαρτίας 10, 11 gleich, bezeichnet aber bie 
Sade dahin, dag ſowohl aus dem Bewußtſein Gottes, als aus dem unfrigen 
bie Schuld entfernt wird kraft der Zueignung bzw. Annahme bes fühnenden 
Opfer. Das zu reinigende Heiligthum als Ort des Bertehrs Gottes mit 
dem Menſchen ift verunteinigt durch die zwiſcheneingelommene Sünde θεν. 16, 16. 
Daher die Neinigung deſſelben wohl als Entfernung unferer Sünde aus dem 
Bewußtſein Gottes erflärt werben kann, vgl. Ser. 31, 34. 

Un den übrigen Stellen der neuteſt. Schriften ift καϑαρίζειν ebenfalls 
ſynon. ἀφαιρεῖν ἁμαρτίας verbunden mit ἁγιάζειν, doch ohne die dogmatiſche 
Veſtimmtheit des Hebräerbriefe. Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας 
τῷ λούτρῳ τοῦ ὕδατος κτλ. Tit. 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς ἀπὸ 
πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. Naher dem Sprach- 
gebrauch des Hebraerbriefes ſteht 1 808. 1, 7: τὸ αἷμα Iv καϑαρίζει ἡμᾶς 
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ἀπὸ πάσης ἁμαρτίας — die Folge des fühnenden Opfers. — Zu bemerken 
iſt noch Act. 15, 9: οὐϑὲν διέχρινεν μεταξὺ ἡμῶν τε καὶ αὐτῶν, τῇ πίστει 
καϑαρίσας τὰς καρδίας αὐτῶν, wo der Ausbrud beſtimmt iſt durch das Act. 
10, 15. 34; 11, 2 ff. Berichtete. 

Καϑαρισμός, ὃ, Reinigung; dafür in der Prof. Gr. καϑαρμός = 
Reinigung, Reinigungsverfohren, Reinigungsopfer. Plat, Blut. — ἸΙΧΧ =. 
mag Sen. 14, 32; 15, 13. 1Chron. 23, 28. DrIe> Erod. 29, 36; 
30, 10. — Bon der Reinigung der Frauen (Aristot. n. a. 7, 10) θς, 
2, 22. Bon ber rituellen Reinigung Marc. 1, 44. Luc. 5, 14. Joh. 2, 6. 
Die Taufe, ſowohl Johannis als Jeſu, wird als καϑαρισμός bez. Joh. 3, 28, 
womit fich die Anknupfung derjelben an das rituelle Reinigungsverfahren (vgl 
&. 36, 25), fowie ihre Verbindung mit der Sühne (f. καϑαρίζειν) belegt; 
daher βάπτισμα μετανοίας εἷς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 3, 3. Marc. 1, 4, 
Act. 2, 38. --- Hebr. 1, 3: καϑαρισμὸν ποιησάμενος τῶν ἁμαρτιῶν 
ἡμῶν bez. es die objective Wegſchaffung unferer Sünden, vgl. Hebr. 9, 22. 23. 
Für den Genit: vgl. Plat. Rep. 2, 364, E: καϑαρμοὶ ἀδικημάτων. Hiob 
7, 21: ΤῊ ΤΤΝ van = ποιεῖν καϑαρισμὸν τῆς ἁμαρτίας. Dagegen 
2 Petr. 1, 9: λήϑην λαβὼν τοῦ καϑαρισμοῦ τῶν πάλαι αὐτοῦ ἅμαρτη- 
μάτων bez. es die an dem Subjecte vollzogene Reinigung, bie dem Subjecte 
zugeeignete Suhne; f. unter καϑαρίζω. 


Καϑαφότης; 4, Reinheit — Freiheit von dem μίασμα der Schald. 
Hebr. 9, 13: τοὺς εκοινωμένους ἁγιάζει πρὰς τὴν τῆς σαρχὴς καϑαρύ- 
τῆτα. ©. unter κοινόω, σάρξ. 

Κάϑαρμα, τὸ, der durch die Reinigung ausgefegte Schmutz; beim Ned 
nigungsverfahren = das mit ber Schuld beladene und dadurch verunveinigte 
Dpfertier. Bildlich: Auswurf der Menſchheit, Luc. dial. mort. 2, 1: die 
σειδίζει ἀνδράποδα καὶ καϑάρματα ἡμᾶς ἀποκαλῶν. 1Cor. 4, 18 md 
vol. Βι: ὥσπερει καϑάρματα τοῦ κόσμου ἐγενήϑημεν, wo meift gefefen wird 
ὡς περικαϑάρματα. 

Περικάϑαρμα, τὸ, Austehriht, Auswurf. Ungebrauchl. in ber Prof. 
Grac. IXX Prob. 21, 18: περικάϑαρμα δικαίου ἄνομος, hebr. 89. 
Anon. Cat. in psalm. 1, 600, 32 (bei Bteph. thes.): περικ. ἑαυτοὺς ἀπο- 
καλοῦντες καὶ πάντων ἐσχάτους. 1Cor. 4, 13 ſ. κάϑαρμα. Synon. 
᾿περέψημα, was beim Abwiſchen weggefegt wird. 


AxcIagrog, ον, 1) eigentl. ungereinigt; fo nur noch in ber Web. 
uagefüßnt 6. καϑαίρω, χαϑαρίζω), . ®. Plat. Legg. 9, 868, A: ὅστις 
ἂν ἀκάϑαρτος ὧν τὰ ἄλλα ἑερὰ μιαίνῃ. 864, Β: ἐκ παλαιῶν καὶ ἀκα 
ϑάρτων ἀδικημάτων. Hieran ſchließt fih der Gebrauch des Wortes 2 Cor. 
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6, 17: ὀηαϑάρτφυ μὴ ὅπτεσϑε (νῷ. 1, 1ι καϑαρίσωμεν ἑαντοὺς ἀπὸ 
πηγτὸς μολυσμοῦ σαρκὸς va πνεύματος — ἐπιτελοῦντες ἁγιωσύκην) ua 
1Cor. 7, 14: ἐπεὶ ἄρα τὰ τέκνα ὑμῶν ἀχάϑαρτά ἔστιν, γῦν δὲ ἅγιο 
ἐστιν an zu ber levitifchen ober, wie man Bier jedenfall8 jagen muß, theo- 
katifhen Unveinheit, Act. 10, 4. 28; 11, 8. Apof. 18, 2. Zu 2Cor. 
6, 17 νρῖ, die Grundſtelle Jeſ. 52, 11, Kopös und damit ἀκάϑᾳρεος ift 
dasjenige, mas nicht in das Gebiet der Gpttesgemeinfraft hineingehort, |, unter 
wfagög; daher der Gegenlatz ἅγιος. Neber das Verhaltniß ‚ber Unreinheit 
we Sunde ſ. καϑαρίζῳ. — Dann 9) — unsein, gemöhnl, übertr. auf 
μὲ fitlihe Gebiet. Flat. Lass. 4, 710, Ἐ: ἀχήϑαρρος γὰρ τὴν ψυχὴν 
ὁ γε κακός, καϑαρὸς δὲ ὁ Anieriog, Οἱ, Tim. 99: τὴν ψυχὴν ὑπὴ 
πλημμελείας πάρης ἀκῳϑάρτως ἐχόντων. Dem., Luo,, Plyt. — libiding 
impurnas Gäic.: animye impprus — laſterhaft, verzucht, Sell. (δά, 15. 
Built ἀκάϑαρτος᾽ ἁμᾳρτασικῴς, zum Süubigen genrigt. In dieſer 
Ugemeinen Beheutung Teint es verftanden werden zu muſſen in ber Perbind. 
zu ἀκάϑαρτον, vgl, Appl. 16, 1A. 14. Marc. 3, 30, 22. Sp Mit, 
10, 15.12, 43. Marc, 1, 28, 26. 27; 8, 11. 30; 5, 9. 8. 18; 6, 7; 
1,255 9, 25. Luc. 4, 36; 6, 18; 8, 29; 9, 42; 11, 24. Yet. 5, 165 
, 1, Apot. 18, 2. Perall. φαιμόνεον, vgl, Dar, 7, 25. 26. Apol. 10, 
18, 14 u. 0, Luc. 4, 33: mreöng ὀιῳμργίρυ ἀξῳϑάρτου, Die Vorſtellung 
Ws Ioſephus (υρί. ©. 128) zur Erllarung dieſes Ausdruds und der Bade 
herbeizuzichen iſt nundthig und ungereiut, 

Specieller ift 8) das Wort gehraudt Eph. b, 3; πᾷς πόρνος ἢ ἀκά- 
ϑάρτῃς € πλερμέκτης; vgl. ἀκαθαραίᾳ Kal. 3, 5. Eph. 4, 19 u. a. (8 
ᾷ umfaſgender als πόρνος, unzuchtig,  lihidjnosye, wolluſtig. CL Plat. 
Mb, 2: ἀιόσιοι καὶ ἄρρητοι ἐν γυναιξὶ πόρναις τὶ ἀκαϑάφτρες 
ἐγευλευβήσρις, ᾿ 


“ἀχαϑαρφίᾳ, ἡ, Unseinigkeit, 4) im rituellen Einne With. 28, 27 von 
den getändten Gräbern; ἔσωθεν ψέμουσιν ὀστέων νεκρῶν καὶ πάσῃς ügg- 
ϑαρρίᾳς, vol. Rum. 19, 16. 2) im ehilhen Sinne 8) im allgemeinen == 
Upfouterleit, gegenühes ἁγιασμῴς. 1THff. 2, 3: ἦ παράκλησις. ἡμῶν ἦε 
ἐκ πλάνης αὐδὲ ἐξ ἀκαϑαρσίας, οὔτε ἐν δόλῳ. Win. 6, 19: παρεστύσαεῃ 
τὰ μέλη ὑμῶν δοῦλα τῇ ἀκαϑαροίμ. Perjelbe Gegenſatz 1EHef. 4, 7, mp 
4 h) ſpecieller die Wolluſt, Uptenfäheit bez. So überaff, wo es mit 
opel αἰαμιά!), ἀσέλγεια (Frivolitat) verbunden ift. Im Verhältniß zu 
aoo⸗. iſt ἀκ der generelle Begriff; So. ῥ, 3: πορνεία. δὲ καὶ ἀκαϑαραίᾳ 
πᾶσᾳ. 4, 19: ἑαυτοὺς παρέδῳκαν τῇ ἀσελγείᾳ εἰς ἐργασίαν ἀκαϑαρσίαφ 
πάσης. δος. 12, 21. Gal. ὅ, 19, Col, 3, 5. Röm. 1, 24. 

WEGES, ih Higk, θῦμα. . Bw 
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᾿ἀχαϑάρτης, 7, Unveinheit; felten; vielleicht mır Rec. Apok. 17, 4: 
ποτήριον — γέμον — ἀχαϑάρτητος πορνείας αὐτῆς. Tiſchend.: τὰ ἀκά- 
ϑαρτα τῆς κτλ. “ “ . . 


Καινός, ἡ, ὄν, neu, und zwar im Gegenfag gegen ſchon Dagemefenes, 
Belanntes, Gebrauchtes und Verbrauchtes, aljo tudwarts blidend, wogegen das- 
ſynonyme νέος vorwärts blidt: jung, friſch; καινός — noch wicht dageweſen, 
νέος noch nicht lange dageweien. Jeues entſpricht dem lat. novus; νέος = 
recens. Tittmann, synon. N. T. 59: „Est enim καινόν quod suocedit in 
locum rei, quae antea adfuit, quod nondum usu tritum est, novum; 
γέος aufem est, :quod non diu ortum est, recens.“ Vgl. Döberlein, Iat 
Synon. 4, 96, nad weldem Manutius zu Cic. Famm. 11, 21 den Unterſchich 
richtig dahin beftimmt: „Novum est non quod nuper, sed quod nuno primum 
habemus; recens vero non quod nuno primum, sed quod nuper. Et no- 
vum ad rem, recens ad tempus refertur. Propterea ut simul utrumgue 
significetur, conjunguntur, ut in Cio. Flao. 6: Lege hao reoenti ac nova.“ 
Für das Verhältniß zu νέας vgl. im N. T. Mtth. 9, 17: οἶνον vEor εἰς 
ἀσκοὺς καινοὲς βάλλειν. Luc, 5, 38; Mith. 26, 29 dagegen: γέννημα 
τῆς ἀμπῆλου πίνω μεϑ᾽ ὑμῶν καινόν᾽ (vgl. Apot. 19, 9). Marc, 14, 21. — 
Bf. 103, 5: ἀνακαινισϑύσεται ὡς ἀετοῦ ἡ νεότης σου. Fur den Inhalt 
don καινός vgl. aus der Prof.-Ör. Xen. Cyrop. 8,.1, 80: καινῆς ἄρχο- 
μένης ἀρχῆς, ἢ τῆς εἰωϑυίας καταμενούσης. Mem. 4, 4, 6: πειρῶμαι 
καινόν τι λέγειν ἀεί gegenüber περὶ τῶν αἰτῶν τὰ αὐτὰ λέγειν (— ἃ ἐγὼ 
πάλαι ποτέ σου ἤχουσα). Plat. Rep. 8, 405, D: καινὰ ταῦτα καὶ ἄτοπα 
»νοσημέτων ὀνόματα. Aus dem N. T. vgl. Marc, 2, 21: τὸ πλήρωμα 
τὸ καινὸν gegenüber ἱμάτιον παλαιόν, entjpredjend ἐπίβλημα ῥάκους ἀγνάφου. 
Luc. 5, 26. Ferner dgl. Mtth. 27, 60: καινὸν μνημεῖον mit Joh. 19, 41: 
ἐν ᾧ οὐδέπω οὐδεὶς ἐτέϑη. Hebr. 8, 13: ἐν τῷ λέγειν Καινὴν πεπαλαίωχεν 
τὴν πρώτην. Derjelbe Gegenſatz gegen πρῶτος Apot. 21, 1. Jeſ. 43, 
. 18, 19. — 190). 2, 7: οὐκ ἐντολὴν καινὴν γράφω ὑμῖν, ἀλλ᾽ ἐντολὴν 

παλαιόν, ἣν εἴχετε ἀπ᾿ ἀρχῆς. B. 8. 2 ϑοῇ. 5. 808. 18, 84. --- So 
kennzeichnet alſo καινός das Neue, fofern ε nod nicht dageweſen if 
oder im Gegenfag gegen das Bisherige an Stelle desfelben 
eintritt, und zwar zunädft a) in vorwiegender Nüdficht af das zeitlihe 
Berhaltniß. So in dem angef. St. und Mith. 13, 52: καινὰ καὶ παλαιά. 
Es ergiebt ſich aber insbeſondere Ὁ) aus dem BVerhältnig des Neuen zu dem 
Boraufgegangenen auch ein qualitativer Unterſchied, und zwar des Nenen 
als des Befleren von dem Alten als dem Geringeren, Verborbenen ꝛc., wel⸗ 
ches von dem Neuen verbrängt wirb; wie benm auch daS χαινὰν bem. 
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ἕτερον, bem qualitativ Anderen entfpricht, während νέον dem ὅλλο, dem numeriſch 
Anderen zur Seite ftehen Kann, weil e8 nicht ſchon Vorhandenem gegenübertritt 
(ofne darum freilich ſelbſt numeriſch Neues zu bez.). CA. Plat. Apol, 24,6: 
ἕτερα δαιμόνια καινά. Xen. Cyrop. I, 6, 38: οἱ μουσικοὶ οὐχ οἷς ἄν 
μάϑωσι, τούτοις μόνον χρῶνται, ἀλλὰ καὶ ἄλλα νέα πειρῶνται. ποιεῖν. ---- 
ἐν τοῖς μουσικοῖς τὰ νέα καὶ ἄνϑηρα εὐδοκιμεῖ. Ans dem N. T. dgl. 
χαινὴ διδαχή Marc. 1, 27. Act. 17,19 mit ἕτερον εὐαγγέλιον ὃ οὐκ ἔστιν 
ἄλλο. Gal. 1, 6. 7. Hiernach würde man allerdings Act. 17, 21: ἢ λές 
γεν ἢ ἀχούειν τι καινότερον eher νεώτερον erwarten Können, τοῖς benn auch 
Dem, in Phil. 1 von den Athenern fagt: οὐδὲν ποιοῦντες ἐνθάδε καϑή- 
μεϑα, μέλλοντες ἀεί, καὶ ψηφιζόμενοι: καὶ πυνϑανόμενοι κατὰ τὴν ἀγοράν, 
ἔ τι λέγεται νεώτερον. Dies hebt die Sucht nad) bloßer Abwechſelung ftär- 
fer hervor, während jener and; bei den Profanfchriftftellern ungleich häufigere 
Ausdrud zugleich daranf teflectirt, das Feſſelnde in folder Abwechſelung, näm- 
lich das Ungewohnte, Hervortreten zu laffen. Of. Thuc. 3, 38, 4: 'μετὲ και- 
νότητος μὲν λόγου ἀπατᾶσϑαι ἄριστοι. (CS Ἐξ die Blaſirtheit, welche im- 
mer neuer Eindrucke und Affectionen bedarf, ohne nachhaltig afficiet werben zu 
innen. Theophr. char. eth. 9 darafterifirt bamit die λογοπσιία, Plut. Mor. 
519, A bie πολυπραγμοσύνη der Athener.) 

Indem num καινός das, was an die Stelle des Bisherigen (ober Aberhanpt 
neu) eintritt, auch als ἕτερον qualitativ von demſelben unterſchieden fein laßt, 
ἐρπεὶ es Π vorzüglich zur Charakteriſtik der in der ſchließlichen Heilsoffen- 
betumg vorhandenen ober erwarteten Heilsgüter, 3. B. καινοὶ οὐρανοὶ καὶ γ᾽ 
urn ϑέ. 65, 17. Apot. 21, 1, 2Petr. 3, 13: ἐν οἷς δικαιοσύνη κατοι- 
al. — Καινὴ Ἱερουσαλήμ Apot. 8, 12; 21,2. Ὄνομα' καινόν Apot. 2, 17, 
Sl. If. 26, 3. 4; 65,15. Apok. 3, 12; 10, 12. (Ωδὲ καινὴ Apot. δ, 9; 
14, 3. „Das Wort nen ἔξ ein recht apokalyptiſches Wort: neuer Name; 
neues Lieb, neuer Himmel, neue Exbe, neu Ierufalem, Alles nen“, Bengel zu 
Apot. 2, 17.) Apot. 21, 5: καινὰ ποιῶ πάντα. Dies von den innerhalb der 
neuteſt. Heilszeit nod zukünftigen Heilsgitern. . Dur die in Chrifto gegebene 
deilsgegenwart ift die Heilsbkonomie ebenfalls eine neue, xuwr διαϑύκη Mith. 
26, 28. Marc. 14, 24. Luc. 22, 20. 1Cor. 11, 25. 2Cor. 8, 6. Hebr, 
8, 8. 1359, 15. vgl. er. 31, 31: mg ΠΥ, in qualitativen Gegenfag 
gegen das Alte, dgl. Hebr. 8, 13. 2Cor. 3, 6: ἱκάνωσεν ὑμᾶς διακόνους 
καινῆς διαϑήκης, οὐ γράμματος ἀλλὰ πνεύματος; daher κρείττων διαϑύκη 
διύτ. 8, 6. 7; 7; 22. vgl. 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος. 8. 18 
(διότ, 12, 24: δίαϑ. νέα). Die deilsnirlung iſt benannt als καιν" κτίσις 
Sl. 6, 15. 2Cor. ὅ, 17: εἴ τις ἐν Xp, καινὴ κείσις" τὰ ἀρχαῖα napfi- 
ϑεν, ἰδοὺ γέγονεν καινὰ τὰ πάντα. Werner καινὸς ἄνϑρωπος Eph. 3, 155 
4,24, |. ἄνϑρωπος. Bol. Eol. 3, 10: τὸν νέον ἔνϑρωπον τὸν ὥα. 
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wire μενον, Es γαπυε ſich in all diefen Verbindungen um die Ansfchliefun 
beffen, was bie Vergangenheit fpectell charakterifirt: der Conner mit der Sünbe 
und ihren Folgen, welcher das Bisherige ungenugend und anerträglich mad, 
(γα, ad Bph. 203 καινὸς ἄνϑρωλχος . 

Καίνδεης, δέει ἢ εἴε, oft bei Plut. titt dem Nedendegriff des Lnge- 
wöhnttden; ef. Igt. ad Vph. 19. In der bis. Grit. tt Mt. 6, 4; 
7, 6 mit Hervdrhebung des qualitativen Gegenſatzes bes neuteſtamentlichen Hellb- 
gittes ꝛc. gegen das frühere, |. χαινός. Rom. δ, A: ἐν καινότητι ζωΐς 
περιπατεῖν. Ἴ, ὃ: δουλείειν ἐν καινότητι πνεύματος καὶ οὐ παλαιότῆτι 
γφάμματος. 

Καινίζω, etwas nen und etwas Neues machen, thun; mehrfach bei Sop. 
und Aeſchyl. Bei den LXX 1 Dlacc, 10, 10: τὴν πόλιν. Seſ. 61,4: 
πόλεις ἐρήμους. 2 Macc. 4, 11: τὰς μὲν νομίμους καταλύων πολιτείας, 
παρανόμους ἐϑισμοὺς ἐχαίνιζεν. Eur. Tro, 889. Mit ſit tlich em Neben 
begriff Sap. 7, 27: 7 σοφία — τὰ πάντα καινίζει. Davon: 

Avaxamiko, erneuern, Dagewejenem einen neuen Anfang geben, wieder 
berfiellen, 3. 9. ἔχϑραν, πόλεμον, νόμους; 1Macc. 6, 9: λύπηνι Bei ben 
LXX = wan $i. und Hithpa. Pf. 108, 5: ἀνακαινισϑήσεται ὡς ἀετοῦ 
ἡ νεότης σου. 104,301 καὶ κτισϑήσονται, καὶ ἀνακαινιεῖς τὸ πρόρωπον τῆς 
γῆς Im ſitil. Sinne mit perfönl. Objeet nur Hebr. 6, 6: τοὺς ἅπαξ yanı- | 
σϑέντας κτλ. — πάλιν ἀνακαινίζειν εἰς μετάνοιαν, τοῦ es als Stnonymum 
mit ἐπισερέφειν zu fallen ift, dgl. Then. 5, 21: ἐπίστρεψον ἡμᾶς κύψε 
πρὸς σέ, καὶ ἐπιατθαφησόμεϑα᾽ καὶ ἀνακαίνισον ἡμέρας ἡμῶν καϑὼς ἔμ- 
προσϑὲν, Es erſcheint, Wie Delitzſch z. d. St. bemerkt, ale das Activ von 
ἀναναινοῦσϑαι 2. Cor. 4, 16. Col. 8, 10, aber darum nicht von der Thatig⸗ 
keit des Lehrers und Seelſorgers, ſondern von göttlicher Wirkſamkeit, vgl. die 
voraufgehenden Participien u. V. 7, 8. 

Ἐγκαινίζώ, außer LXX und M. T. mır bei Poll, onom: 1, 11: 
ἄγαλμα ἐγκαινίσαι τῷ ϑεῷ (um 180 1: Cht.). Es entſpr. bei ben IXX 
Hrn erheneen 1Som 11, 141: τὴν βασιλείαν. 2Chron. 18, 8: τὺ 
ϑυσιαστήριον. Pf. 51, 12: Meint εὐϑὲς ἐγκαίνισον ἐν τοῖς ἐγκάτοις 
μου. 2) 09, einweihen (eigeütl. feft, fertig hiaden) Deut. 90, 5: οἰκοδομεῖν 
ὑδείαν κἀινὴν παὶ ἐγκαινέζειν αὐτὴν, 1 Reh. 8, 64. 2 Ghron. 7, 5; νεται. 
[ἀδεβεν. fich die abgeleiteten ἐγκαίνισις Num. 7, 88, ἐγχαινιόμύς T, 10. 
BEChHeon. 1, 9. τὰ ἐγκαίνια Joh. 10, 22 (d09 Fer δεῖ Einweihung des 
esmenszten Tempels 2Macc, 1, 9. 18; 10, 1 ff. 1Mace. 4, 41 ἢ). 9 
der Prof.» Gr, dafür καινύω (Herobot) ππὰ fpäter καινίζώ, Die Bed. Det 
Präpoftion laßt β nur ſhwer wiedergeben: == etwas Neues mit etwas Neucin 
thum. ἀχίημάν zu Gebr, d, 18 (οὐδὲ 7 πρώτῃ χωρὶς αἵράτος ἐγκϑάιινίσται): 


Καινόω == Καιρός 815 


ἐἰναϑ Neues ale ſolches feierlich darſtellen und δὲς Nutznießung übergeben, ἐδ 
in Wichfomfeit treten faffen. Hebr. 10, 20: ἣν ἐνεκαίνισεν iv ὁδὸν πρός- 
φατον ch ὦ 

avoß, neu maden, neu geftalten, ändern. Nicht in ber bibl. Grac. 
Davon: 

Avazamvoo, nur im Paff. und mar bei Paulus; fonft aber ber prefanen 
und wie es ſcheint auch der kirchl. Grac. fremd, welche letere dafür ἀνακαινέζειν 
vemendet; οἵ, Barmab; 6: ἐπεὶ οὖν ἀνακαινίσας ἡμᾶς dv τῇ ἀφέσει τῶν ἁμαρ- 
τιῶν, ἐποίησεν ἡμᾶς ἄλλον τύπον, ὡς παιδίων ἔχειν τὴν ψυχὴν, ὡς ἂν δὲ 
ὠππλασσομένους αὐτοὺς ἡμᾶς. Die Neubildung des Wortes lag gerabe dem 
Apoftel Paulus nahe, deſſen Sprache in iprem Ringen am meiften das Beftreben 
εἶμι, für den nenen Inhalt den rechten Ausdruck zu finden; fofern die Verbindung 
ned perſonlichen Obfectes mit diefer Vorſtellung, fowie bie Thatſache ſelbſt etwas 
völlig Neues und Fremdes war. Col. 8, 10: ὁ ἄνϑρωπος ἀνακαινούμενὸς κτλι 
260. 4, 16: ὃ ἔσωϑεν ἄνθρωπος ἀνακαινοῦται ἡμέρᾳ καὶ ἡμέρᾳ. Die 
Pröpofition ἄνα weift auf einen früheren Zuſtand reſp. eine frühere Thatigkeit 
Fin (vgl. Thren. 5, 21: καϑὼς ἔμπροσϑεν unter ἀνακαινίζειρ), unb zwar 
her auf die Schöpfung, vgl, Eol. 3, 10: τὸν ἀνακαινούμενον — zur” 
ἐιόνα τοῦ κτίσαντος αὐτόν. Pi. 104, 30 (unter ἀνακαινίζω). Das Wort 
dt. die der Schöpfung des. Menſchen entſprechende Erlöfungstäätigfeit Gottes, 
welche, dem bisherigen verderbten Zuftanbe des Menfchen ein Ende machend, einen 
ueuen Anfang ſetzt (vgl. Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν avax.). 
Οἱ Besil, M. (Suic. thes.): εἰς τὴν ἐξ ἀρχῆς ζωὴν τὰς ψυχὰς ἀναχαινίζειν. 

Avanıvowie, 7, Erneuerung, ebenfalls nur Bei Paulub, und zwat Tu. 
8, 5 dem Berbum bollig entſprechend: ἔσισσεν ἡμᾶς det λουτρόῦ παληγενὲ» 
δίας καὶ ἀνακαινώσεως πνεύμαϊος ἁγίου, während ϑέδιπ. 12, 2. ber νοῦς 
Dbjeet einet Seitens des Chriſten zit vollziehenben Etnenerung iſt, welche im 
Zuſammenhange fteht mit ben Heilswirkungen, auf Orunb. beten bie Ermahnung 
geht: μεταμυρφοῦσθε τῇ ἀνακαινιάσει τοῦ voog. — Θτόβοτ, Naz. or. X, 
(Beic, then.) : ἀναμένω τοῦ οὐρανοῦ μετασχηματιομόν, τῆς γῆς weranol 
ὃν, τὴν τῶν στοιχείων ἐλευϑερίαν, τοῦ κόσμου παντὸς ἀνακαίνισίν. 


Καιρός, ὅδ, dad rehte Maaß und Verhaltnitz, namentlich bezüglich bet 
Zat und des Ortes. Um Häuflgften von der Zeit. Ammon. Bi 80: 6 μὲν 
καιρὸς δηλοῖ ποιότητα χρόνου... :, χρόνος δὲ ποσύτηξα. ΤΙΧΧ ie 
wa Gen. 1, 14. Ber. 8, 7 und παπιθηὶ; — Ay, wahrend χρόνος ver⸗ 
ſchledentlich — DR, Ay, 10}. So bez. es 8) die tete Zeit, paſſende, 
βάση Zeit ober Zeitpunft; Dies in den Berbinbungen ἐξαγοράζεσϑαι ἐὸν 
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καιρὸν (γᾷ. 5, 16. Col. 4, 5 (Dan. 2, 8); dgl. χαιρὸν τηρεῖν ben reiten 
Zeitpunkt wahrnehmen Aristot. rhet. 2, 6,4. χαιροῦ τυχεῖν, καιρὸν λαβεῖν, 
ἁρπάζειν, καιρῷ χρῆσϑαι |. Baflow, Wörterb.; καιρὸν μεταλαμβάνειν Ad, 
24, 15. zug. ἔχειν pafiende, gelegene Zeit Haben Gal. 6, 10. Gebr. 11, 15. 
αἵ. Plut. Lucull. 16. χαιρῷ δουλεύειν Röm. 12, 11 (wo Rec., L. T. 
κυρίῳ) hat in diefem Sinme nichts Berfänglihes. — Namentlich Häufig find 
die abverbieflen Ausbrüde ἐν χαιρῷ zur reiten Zeit Xen. An. 3, 1, 39 u.d. 
Mitf. 24, 45. vuc. 12, 42; 20, 10. 1 Petr. 5, 6. dgl. Hiob 39, 18. 
B. 1, 3; auch bloß καιρῷ (wie Thucyd. 4, 59 u. 5.) Mit. 12, 2 (dur. 
20, 10 Tiſchend). Bgl. 2 Theſſ. 2, 6: ἐν τῷ ἑαυτοῦ χαιρῷ. ferner πρὸς 
καιρόν zur rechten, gelegenen Zeit, wenn e8 gelegen Tommt, τοῖς es φαβί, Sur. 
8, 13: πρὸς. καιρὸν πιστεύουσιν (1.Cor. 7,5?). ΟἿ, Soph. Ai. 38: πρὸς 
καιρὸν πονῶ. Flat. Lege. 4, 708, E: πρὸς x. λέγειν. Hat. 1, 80: ὡς 
οἱ κατὰ καιρὸν ἦν. Plut. Lucall. 16: κατὰ καιρὸν ἥκειν. Φίοδ 39, 18. 
Röm. 5, 6: ἔτι γὰρ Χς ὄντων ἡμῶν ἀσϑενῶν κατὰ καιρὸν ὑπὲρ ἀσεβῶν 
ἀπέϑανεν; hier entfände durch die Berbindung des =. zug. mit dem voranf: 
gefenben gen. absol. eine Tautologie mit ἔτι, weshalb es auf das Nachfolgende 
zu beziehen ift unb feine Erflärung in B. 9 findet. — Entgegengeſetzt παρὰ 
καιρόν zur Unzeit Plat. Polit. 277, a; vgl. Hebr. 11, 11: m. x. ἡλεκίας. — 
ἄχρι καιροῦ bis zur reiten Zeit Ad. 13, 11. Luc. 4, 13. vgl. 22, 53. 
Joh. 14, 30. πρὸ καιροῦ che es Zeit ἰᾷ Miih. 8, 29. 1Cor. 4,5. — ἅπῷ 
306.7, 6: ὃ καιρὸς ὃ ἐμὸς οὕπω Adgsorır, ὃ δὲ καιρὸς ὑμέτερος πάντοτέ 
ἐστιν ἕτοιμος. B. 8 if es in dem Sinne: rechte, pafiende Zeit zu nehmen. 

b) Allgemeiner: eine irgendwie begrenzte oder beſtimmte Zeit, wie zu 
μῶνος καιρός Plat. Legg. 4, 709, C. Moer. p. 424: ὥρα ἔτους ᾿Ἄττιχοί" 
χαιρὸς ἔτους Ἕλληνες. Bgl. ὧρα bei θοῦ. Rom. 14, 11: εἰδότες τὸν 
καιρὸν ὅτε ὦρα κτλ. 1 Theſſ. 2, 17: πρὸς καιρὸν ὥρας. So x. τοῖ 
ϑερισμοῦ, τῶν καρπῶν, συκῶν, ἡλικίας u.a. Mith. 18, 80; 21, 84. 41. 
Mare. 11, 18. Luc. 1, 20. Gebr. 9, 9. 10, Cal. 4, 10. 2 Φἴπι. 4, δ, 
Her. 11,11. θας, 19, 44. 2 Tim. 4, 3: ἔσται γὰρ καιρὸς ὅτε zul. Bel. 
wo εὖ in Verbind. mit χρόνος erſcheint Act. 1, 7: γνῶναι χρύνους ἢ και- 
φούς. 1 Theil. δ, 1. Marc. 13, 33: πότε 6 καιρός ἐστιν; Häufig ἐν ἐχεύῳ 
τῷ x Mith. 11, 25; 12,1; 14,1 x. ὃ νῦν καιρός Röm. 3, 26; 
8, 16; 11, 5. 2Cor. 8, 13. πρὸς καιρὸν eine Zeit lang 1Cor. 7,5, 
vgl. 1 Theſſ. 2, 17. κατὰ καιρὸν zeitweife (Bint.) Joh. 5, 4. — pol. 12, 12: 
ὀλίγον x. ἔχει. eher gefären die Antörhde ὁ καιρός mov ἐγγός dar 
Mi. 26, 18 vgl. ὥρα θοῦ. 7, 30; 8, 20 u.a. Man vgl. zu dieſen 
Μαδότιά 2 Thefl. 2, 6: de τὸ ἀκοκελεφϑῆναι αὐτὸν ἐν τῷ ἑαυτοῖ καιρῶ. 
Zur Sache vgl. Luc. 22, 15: πρὸ τοῦ μὲ παϑεῖν. Berner Luc. 21, 8: ö 
καιρὸς ἤγγικεν von ber Zeit, auf melde alle Sehnſucht and Hoffnung gr 
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nichtet iſt, welche allein in Betracht Tommen kann; ebenfo Apok. 1,8; 22, 10: 
ὁ χαιρὸς ἐγγύς ἔστιν — alfo die Zeit ber Wieberkunft des HErrn. Bgl. 
χαιρός vom Abſchluß eines Zeitraums 2CHron. 21, 19. Dann x. δεκτός, 
εἀπρόςδεκτος 2 Cor. .(6, 2 von der neuteſtamentlichen Heilszeit, f. δεκτός. 
x ἔσχατος 1Per. 1, 5. ὃ =. οὗτος gegenüber αἰὼν ἐρχόμενος Mare. 
10, 30. uc. 18, 80. — Gal. 6, 9: καιρῷ γὰρ ἰδίῳ ϑερίσομεν: befon- 
dere, von anderen Zeiten unterſchiedene Zeit, wie ἔϑνος ἴδιον, καὶ οὐδαμῶς 
Συϑικόν Hät. 4, 18 (vgl. 2 ef. 2, 6). 

Schließlich findet fid and; nicht felten der Plur., wie zuweilen in ber 
Pof.-Ör;: 2. B. Xen. Hell. 6, 5, 33: ἐν μεγίστοις καιροῖς παρίσταντο. 
Pt. Fab. comp. 1: ἐν αἰσχιστοῖς καὶ δυσποτμοτάτοις καιροῖς — Zeit- 
Unfte.. Jedoch richtet ſich die Vorſtellung nicht vorwiegend auf ſchlimme Zeit- 
fände; vgl. καιροὶ ἀναψύξεως Act. 3, 20. τὰ σημεῖα τῶν καιρῶν Mit. 
16; 8. χαλεποί 2Xim. 3, 1. καρποφόροι Act. 14, 17. Sonft πο Eph. 
1,10. iTim. 4, 1; 2, 6; 6, 15. Ad. 17, 26. — Apok. 12, 14: ὅπου 
τρέφεται ἐκεῖ καιρὸν καὶ καιροὺς καὶ ἥμισυ καιροῦ nad; Dan. 7, 25 — 
ἫΝ υρί. Dan. 12, 7. 8. Es dürfte καιρός bier wohl ben Zeitraum eines 
Jahres bez., vgl, Apok. 13, 5 mit Dan. 7, 25, indem derjelbe Zeitraum, welcher 
ud einfacher Zählung ſich als eine Aufeinanderfolge von 42 Monaten dar⸗ 
Μάϊ, nach der Empfindung Derer, die darunter leiden und zum öfteren einen 
Abſchluß erwarten, plaftifd bezeichnet wirb: ein Jahr ſchwindet; ftatt des endlich 
often Abſchluſſes geht die doppelte Zeit vorüber und bringt das Ende ποῷ 
"ät; dann aber tritt es unerwartet ein. Ueber den Plural flatt bes Duals 
\..Biner, ©. 160. 


Κακός, ἡ, ὅν, bilbet den allgemeinen Gegenſatz zu ἀγαθός, und zwar, 
wie dieſes zunädft — tuchtig in feiner Urt, fo darakterifirt κακός basjenige, 
as nicht fo beſchaffen ift, wie es feiner Natur, Beſtimmung und Idee nad) 
fin Könnte oder ſollte, untüchtig, untauglid, ſchlecht. Es druckt den 
Vangel derjenigen Eigenſchaften aus, durch welche eine Perfon oder Sache erft 
ft, was fie fein kann oder felbft zu fein beanſprucht. So 2. B. bei Homer 
mb auch fpäter κακὸς ἡνίοχος, ἀλήτης, ἰατρός, ναύτης von Perfonen, bie 
dt dasjenige leiſten oder zu feiften vermögen, wozu fie da find. Bol. Mtth. 
U, 48: κακὸς δοῦλος opp- πιστὸς καὶ φρόνιμος. Phil. 3, 2: κακοὶ ἐρ- 
yoras. Namentlich wird κακός bei Hom., Herob., Xen. u. a. gegenüber ἐσϑλός 
m friegerifiher Untüchtigkeit gebrauit, wie κακία fon. ἀνανδρία gegenüber 
ἐμτή. Heſych.: κακοί" ἄνανδροι, δειλοί. Bon ἄδικος unterſcheidet es fich 
tiuerſeits, wie vom Verhalten der Zuftand (vgl. ἄδικοι οἰκέται, qui suo mu- 
Are non funguntur, Xen. Cyrop. 2, 2, 26 mit Mith. 24, 48), anberer- 
hits wie von ber Rechtsanforderung die ſelbſterhobenen Anſpruche. Sein, haupt- 
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ſachlichſtes Spnonymum ift πονηρός. Wahrend κακός den Gegenſatz zu ἀγαθός 
und καλός bildet, ſteht 771 hauptſachlich und zunachſt im Gegenſatz zu 

χρηστός . πονηρόφ). IE ift pofitiv = gefahrlich, perderblich, ſchlium, Bit; 
% = untauglich, ungeriguet, ſchlecht. Jenes bez die Kigenſchaft nad ihn 
Wirkung, dieſes nad) ihrer Art, Pillen, syn. gr.: „xaxög qui mangup de 
tel ou tel avantege pbysigue au moral, d’ol, generalement, il est oppas 
ἃ ῥγαϑός dans tous aes sens, au propre et au fgurö; maurais, 
mechant, dans le sens d’inufile, d’impropre, qui n’est pag bom. our 
οὖς, qui causs ou donne du wal, de 18 peine, dans 19 sen de nujsible, 
dangerenz,“ gl. Apot. 16, 2: ἕλκος κακὸν καὶ πογηρόν. 

Gewöhnlich num wird χακός, von biefer Grundbedentung augehend, ἡ 
zwiefachem Sinne gebraudt: ungeeignet, ungunſtig, übel (ſ. ἀγαϑός 3, ‘ 
Plet. Bep. 10, 608, E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διιιφϑεῖρρν πᾶν τὸ ware 
εἶνρι, τὸ δὲ σῶζον καὶ ὠφεληῦν τὸ ἀγαϑόκ, 2) Im ſittlichen Sinne: ſchleqht, 
ſchon bei Homer. In der bibliſchen Gräcität nach Verhältnig bei weitem mit 
fo Häufig, wie in ber Prof.» Gr., ἱβ es auch nicht das gebräuchliche Wert für 
das eigentligg entſprechende νὴ, 9), ſandern nur sin Wort neben vielen anderen, 
ohne daß ſich eine beftimmte Regel für bie Anwendung biefes allgemeinfr 
δυο bei den LXX nachweiſen Tiege, wenn «8 nicht dieſe if, daß =. über 
Baupt und namentlich im ſittlichen Sinne felten verwendet wird, weil die Br 
Pelfung vom Schlechten weit coneveter ift, als auf profanem Gebiet, Wet 


taufiger Shen iſt πονηρός, ſogar in allgemeinen Gegenfägen, mie 2. 9, #. | 


97, 10; οἱ ἀγαπῶντες τὰν κύριον μισεῖτε πονηρόν. Gen. 2, 9. 17: mr 
λὸν καὶ πονηρόν (dgl. 2Cor. 13, 7. Hebr. 5, 14: καλόν --- κακήν), Dir 
neben dann ἄδικος, ἁμάρτωλος, παράνομος, ἀσεβής. Κακός nie — γῇ, 
{ unter ὄδρρρς. 
τς) umgerignet, ἰδ! taugüch, ſchleht, Abel. Mith. 24, 48. Bü, 8,0. 
Appl. 16, 2. Hanfiger τὸ κακόν, κακά, was ungunſtig, übel iR fir Ian. 
Unkel, Rom. 13, 10: 7 ἀγάπη τῷ πλησίαν κακὸν οὐκ ἐργάζεται, αι, 
1 Cox. 18, 5. Rom. 14, 20, Ad. 16, 285 88, ὅ, Rüm, iR, 17. 31, 
1 Theſſ. 5, 15. 1Petr. 3, 9. Jak. 3, 8. Plural 2 Tim. 4, 14. Luc. 16, 2. 
U. 9, 18, Vielfach verbindet ſich aber damit die Mösfiht auf die ſittliche 
Verwerflichteit deſſen, was Jemanden Uebles geſchieht, vgl. 1 Petr, 3, 9---13. 
Wil. 3, 2 u. a 

2) Im ſittlichen Sinne = ſchlecht, ungeignet, was ſeiner Katar 
uud Beſtimmuug nad anders fen muß, Plet. Lege. 4, 118, E: ἀνάϑαρτος 
γὰρ τὴν ῳνχὴν ὃ κακός. 1Cor. 15, 83: ὁμιλίαι wow. Marc, 7, 31: 
αἱ διαλογισμοὶ οἱ κακοί (Mith. 16, 19: πονεροί). Col. ὃ, ὅ : ἐπιϑωμίᾳ 
κακή. Subſt. ὃ κακός Mith. 25, 41: κακοὺς χακῶς ἀπολέσει, of. δε, 
PL 65: ἀπό αἱ OA zone τρκῶς, Saph. Phil, 1269 τ καχῶς ἀπόλλισϑω 
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χἀλούς. u Mpol, 2, 5. Τὸ with, das Slate, νθὶ Mith. 27; 55: 
Marc: 25, 14. Sue: 99, 35. Joh. 18, 23. Act. 38; 9, Gegenäber ἐὸ 
ἀγαϑόν Nom. 2, 9) 1, 19; 9, 11; 8, 8; 16,19. 1Petr. δ, 11, 8. ϑυδ. 
31. 2Cor. ὅ, 10. κἀλόν ϑέϑαι; Τ, 21. 2 Cor. 18, 7. Hebr. δ, 14: Bil: 
Gen. 24, 50: — Rom. 18, 4; 1, 21: 1Petr. 8, 16. Pntal dm. 1,305 
3, 8. 1Eor. 10, 6. 1%. 6, 20: Sal. 1, 18. 1 Θεέ, 8, 12: ποιοῦντες 
ἀἀχὰ gegenllber &ltctör. 

Das ὅδυ; κακῶς Mith. 4, 24; 8, 16; 9, 12; 14, 85; 15, 2924 
17, 16} 21, 41. Mate, 1, 82: 84; 2, 175 6, 55. ne δ, 81; 7, 2 
won Meblen im phrftfchen Sieme. Om ſitilichen Gimme Joh. 18; 28: Act: 
3, δ. Jak. 4, 3. 


Aaccade, οὕ, nicht BBfe, arglos, anſchuldig. Nach bet Erf; ettes alten 
Arfograykerr ih ἀκ: ὃ κακοῦ μὴ Ἠεπειραμένος, οὐχ ὁ χρηστουήϑης" οὕτω 
Σαφώ; ah Wabern find ἄκανοε Of ρὴ πρϑωνοοῦντες τὰ καθά; Ῥανήδ 
vgl. mon z. 8. Phut. mmälfer. virt. 256, D von einem Weihe bas durth 
Liebe getrieben πῆ tale am δὸς Oppeſition willen einem Befehl des θ᾽ δ δρτίϑαδ δ 
Mertrat: νέας narterndk MA ἀκάκου τῆς παιδιδμῆν ψανείσης. de utll; 
ἐκ höst. cap. 90, Β: ἦ δὲ ὀὔσαι σώφρων καὶ ἄκακος — οὔπὲ Falfdy. Dem. ὁ: 
Beeig. 1188: προςποιούμενος ἄκακος. εἶναι; ἐδηπάξησε ἐοὺς ϑιχαστάς: 
U. 1164: ἀκάχους — καὶ ἀπράγμονας. Pölyb. 3, 98, 5: πρὸς ἑοδὲόν 
ἄμμον ὄντα τὸν ἀνδῥ( καὶ πῤᾷον τῇ φύσει: Hitrnach iſt ἄκακος Hebr. 
1,26: ἀρχιερεὶς ὅσιος, ἄδικος, ἀμίαντος Krk; ἴ: v. ἀ. ἀπείραστος κακῶν 
det 1, 13. ὁ μὴ γνοὺς ἁμαρείαν 2 Cor. δ, 31, mehr als ἀπέχόμινοδ 
ἀκὸ χαντὸς καλοῦ, vgl. Hiob 9, 8: ἄνϑρῥωπος ἄκακος; ἀλήϑινός, Apple 
mug ϑεοσεβές, ἀπεχόμενος Lens; für gewöhklich etwe — der nichts Boſes 
im Sinne haben kann. Gebr. 7, 28 iſt es dielleicht kurzer Auedruck fiir. bag, 
WR 4, 16 anders gewendet πεπέραριένοξ δὲ κατὸ πάντα καϑ᾽ ὁμοιότητα 
χωρὶς ἁμαρτίας laulet. Bm diefem Sinne entſpricſt es bei den ΤΙΧΧ vdeut 
bee. nm, gegemiber ἀδεδήξ Biel 8, 20. Ptov. 18, 6, ſynon. εὐθύς Pf. 
25, 21. vol. Pf: 97, 81; ἀχαλία' == πῆρ Pf. 7, 9; 26, 1. 11; 41; 19% 
78, Τῷ, em-Yiob 2, δ᾽ 27, δ) 51, 6. ml: Pf: 84) 12. 

Ban aber ſteht ἄκακος Andy ἐπ' wWerkper Beftinnmtem Sinne, etiwa wie 
unfer deutſches arglos, of. Plut. de dud! 41, Α.: 0 μὲν καταφρόνητοιον 
zul ϑράσεις ἧττον ἐδλρελοδνταν ὁπὸ τῶν λεγόνέων, οὗ δὲ ϑαυμαστικϑὶ καὶ 
dnxdr μᾶλλον βλάπτονται: Plat. Aleib. 2, 140, O: ἀκάκους καὶ ἀπείρους 
Al ἐνεσύς als enphemiſtiſche Bez: Derer, welthe Audere ἠλεϑύοθς ze καὶ din - 
βροντήτους nennen. Insbeſondere vgl. den profanen Gebrauch des Subſt. 
ἀκαχία, Flut. Demetz. 1: τὴν ἀπειρίᾳ τῶν κακῶν καλλωπιζομένην ἀκακίαν 
οὐδ ἐπιινοῦσι»; ἀλλ᾽ ἀβελτερίαν ἡγοῦνται καὶ ἄγνοιαν ὧν μάλιστα γινώσκειν 
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προρήχει τοὺς ὀρθῶς βιωσομένους. Dem. ο. Neser. 1872:. καὶ διὰ τὴν 
ἀπειρίαν τῶν πραγμάτων καὶ τὴν ἀκακίαν τὴν ἑαυτοῦ τοῦτον πάρεδρον 
ποιήσαιτο. So verbindet Philo (bei Losner zu ϑέδπι, 12, 8) zuweilen ἁπλό- 
τῆς καὶ ἀκακία. ΟΥ̓, Diod. Bic. 13, .76: ἄκακος zul τὴν ψυχὴν ἅπλους. 
(8 ift — unſchuldig, aber in laxerem Sinne als oben, wie Philo (a. a. O. 
zu Rom. 16, 18) das kindliche Alter ἄκακος ἡλικία nennt. Im dieſer Beh. 
entfpricht e8 bei den LXX dem Bebr. mp gegenüber πανοῦργος Prov. 8, 5; 
1, 4; 14, 15; 21, 11. Auch vgl. Jer. 11, 19: ὡς ἀρνίον ἄκακον ἀγό- 
μενον τοῦ ϑύεσθαι (nad) falſcher Weberfegung). So Rom. 16, 18: διὰ 
τῆς χρηστολογίας καὶ εὐλογίας. ἐξαπατῶσιν τὰς καρδίας τῶν ἀκάκων. 
Theodoret: ἁπλούστεροι. 


Κακία, 7, Untüchtigfeit, Schlechtheit, im Gegenfag gegen. ἀρετή im finn- 
lichen und fittlihen Sinne, ef. Plat. Conv. 181, E: τὸ γὰρ τῶν παίδων 
τέλος ἄδηλον οἷ τελευτᾷ κακίας καὶ ἀρετῆς ψυχῆς τε πέρι καὶ. σώματος. 
Rep. 1, 348, Ο; 9, 580, B. Crat. 386, D. Aristot. Eth. Nicom. 7, 1 
ὥσπερ οὐδὲ Implov ἐστὶ κακία οὐδ᾽ ἀρετή, οὕτως οὐδὲ ϑεοῦ. Weist. 6, 
18. 14. Synon. ἀνανδρία, — Feigheit. Während ἀρετή das hervorragende 
Borhandenfein derjenigen Eigenſchaften anzeigt, welche dem jedesmaligen Subject 
Garakteriftifch eignen, bez. κακία den Mangel derfelben, welcher zum Gegentheil 
dieſer Eigenfchaften ausſchlägt, vgl. oben Ariflot. Daher 4) = Fehlerhaftigkeit, 
Verkehrtheit. Of. Cic. Tusc. 4, 15: Hujus igitur. virtutis contreris 
est vitiositas; βίο enim malo quam Malitiam appellare eam, quam Graeci 
κακίαν eppellant; nam malitia certi cujusdam vitii nomen est, vitiositas 
omnium. Ten. Mem. 1, 2, 28: εἰ μὲν arrög ἐποίει τι φαῖλον, εἰκότως 
ἂν ἐδόκει πονηρὸς εἶναι. εἰ δὲ αὐτὸς σωφρονῶν διετέλει, πῶς ἂν δικαίως 
τῆς οὐκ ἐνούσης αὐτῷ κακίας αἰτίαν ἔχοι; In dieſem allgemeinen Sinne 
auch nicht gerade ganz felten bei .den LXX, vgl. 1Regg. 18, 88 = 7.} 
up: Serem. 2, 19 = zug. 1Ehron. 21, 8. Jer. 16, 18 — pu. Pi. 
86, 55 52, 3 = γὴν ul. Gen. 6, 5: ἐπληϑύνϑησαν αἱ κακίαι τῶν ἀν- 
ϑρώπων. So Ud. 8, 22: μετανόησον ἀπὸ τῆς κακίας σου ταύτης. 
1Cor. 14, 20: μὴ παιδία γίνεσϑὲ ταῖς φρεσίν, ἀλλὰ τῇ κακίᾳ νηπιάζετε. 
5, 8. 1 θεῖς, 2, 16: μὲ ὡς ἐπικάλυμμα ἔχοντες τῆς κακίας τὴν ἔλευϑε- 
ρίαν, ἀλλ᾽ ὡς ϑεοῦ δοῦλοι. Yal. 1, 21. 

2) Die. Verbindung Tit. 3, 3: dv κακίᾳ καὶ φϑόνῳ διάγειν. Col, 
8, 8: 07, ϑυμός, κακία. Eph. 4, 81: πᾶσα πικρία καὶ, ϑυμὸς καὶ, 
«ὀργὴ καὶ κραυγὴ καὶ βλασφημία ἀρϑήτω ἀφ᾽ ὑμῶν σὺν πάσῃ κακία führt 
auf die Bedeutung Böswilligfeit, melde ſich auch Aöm. 1, 29. 1 Pett. 
2,1 empfiehlt, ſich jedoch durchaus nicht aus dem profanen Spradgebraud bes 
lchen laßt. Bgt. Pf. 68, 3. Es in die Berffrtfeit als focie, Untngend. 
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Sup. 2, 21. Sr. 25, 19. Bol. κακός — übel geſinnt ἐπ κακόω Act. 
14, 2. 

3) Uebel, Ungluch, Plage Am. 3, 6. Sir. 19, 6. 1Macc. 7, 28; 
10, 46. 2Macc. 4, 47; 6, 3; 7, 31. Im der Prof,-Gräc. nur bei Spät., 
wie κακότης bei Some, weicher überhaupt κακία wit kennt. Im N. T. 
Mitt. 6, 34. 


Κακόω, Böfes, Uebles Jemandem zufügen, mißhandeln, plagen, ſchaden. 
Ad. 7, 6. 19; 12, 1; 18, 10. 1Petr. 3, 13. In der Bed. Einen in 
üble Stimmung gegen Jent. verfegen, aufbringen, wie Act. 14, 10: ἐκάκωσαν 
τὰς ψυχὰς τῶν ἐϑνῶν κατὰ τῶν κτλ., ift es in der Prof.-Ör. nicht nadje 
weisbar. Vgl. aber Jos. ant. 16, 1, 2: κακοῦν καὶ τῆς εὐνοίας ἧς εἶχεν 
ds τοὺς παίδας ἀφαιρεῖν. Das Paſſiv Pf. 106, 32: ἐκακώϑη Μωυσῆς 
δι αὐτούς, ὅτι παρεπίκραναν τὸ πνεῦμα αὐτοῦ (mio) Yan) ift nicht ber» 
gleichbar, da εὖ Hier, wie Häufig in der θυ. (Θτ,, — geplagt werben, in übler 
Page fein. — κάκωσις = Bebrängnig Act. 7, 84. 

Κακοῦργος, ὃ, Uebelthäter; Luc. 28, 32. 33. 39. 2Tim. 2, 9; eigentl. 
Dj. — trügerifh, tückiſch. „Im der att. Gerichtsſprache umfaßt der Name bie 
λωποδύται, ἀνδραποδισταί, κλεπταί, überhaupt Räuber und Mörder, gegen 
welche die ἀπαγωγή in Anwendung Tom“, Paſſow. Ddderlein (lat. Synon. 
3, 1) madt darauf aufmerkjam, daß die Accentuation auf die Ableitung 
χαχὺς ὀργήν hinweiſt, und nicht κακὸς ἔργα, in weldem Falle κακουργός 
accentuitt werden müßte, wie ἀγαϑουργός, εὐεργός, λιϑουργός. Damit wurde 
ud) die ſtarke Bed. des Wortes: boshaft, Hinterliftig, tuckiſch. Dod vgl. παν- 
οὔργος. --- Sir. 11, 31; 30, 35. Prov. 21, 15. 

Κακοήϑεια, ἡ, ſchlechter Charakter; „nach Aristot. rhet. 2, 13: ri ἐπὶ 
τὸ χεῖρον ὑπολαμβάνειν πάντα; nad; Ammon. κακία κεκρυμμένη", Pafjow. 
Da das Adj. κακοήϑης — boßhaft, argliſtig, verſchlagen, fo ift κακούϑεια 
= Boshaftigfeit, Verſchlagenheit, neben δόλος Röm. 1, 29. 2Macc. 3, 22: 
τῇ συμφύτῳ καχοηϑείᾳ τὸ καλὸν ἀπωσάμενοι, διηνεκῶς δὲ εἰς τὸ φαῦλον 
ἀχνεύοντες. 1, 8: τῶν φίλων τινὲς κακοηϑείᾳ πυχνότερον ἡμῖν παρα- 
χείμενοι συνέπειραν ἡμᾶς κτλ. Of. Plut. de Herodoti malignitate. 

Κακαποιόω, Uebles thun, und zwar im fittlihen Sinne 8 Joh. 11 vgl. 
mit 1 800. 3, 6 ἁμαρτάνων. 1 Petr. 3, 17. S. v. a. Schaden thun, 
Mebles thun zugleich mit Rucſicht auf die ſittliche Verwerflichteit defien, was 
fiir den Andern vom Uebel iſt Marc, 3, 4. Lue. 6, 9. ©. ἀγαϑοποιεῖν. 
Daß Hier jedenfalls der ſittliche Wert der Handlungsweife in erfter Linie ins 
Auge zu faſſen ift, erhellt aus der Abweſenheit bes Objects, welches bei der Bed. 
Schaden thun nicht fehlen kann. Im beiden Bedd. in der Prof.-Gr. gehruuch⸗ 
lich. Ber den IXX πατ in der letzteren — ya, yigg. 
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. ἔζοχρποιός, werberhfih, ihäbfich; im ſittlichem Ging — übel tue, 
ſchlecht Handelnd, ſcheint e8 in der Prof.» Gr. nicht angewendet worden zw fein, 
oh Arist. Pin. 4, ὃ (ἢ): αὐ χρκοὶ mir οὖν δοκοῇσιμ εἶναι οὐδὲ οὗτοι" 
οὐ vie ακοποιρί ao. Dagegen am ben einzigen Etellen der LER ron. 
18, 4: ψυνὴ χακοποιός, qm; ἀγόρρβα, 24, 19: μὴ χαῖρε ἐπὶ mama, 
μηδὲ ζήλου ἁμαρτωλούς, fowie im N. T. 808. 18, 30. 1 Petr. 2, 12. 14; 
3, 16 im ſituichen Sinne, entfprediend aaxomquely. Nur. 1 Petr. 4, 18: μὴ 
γάρ τις ὑμῶν πασχέτω ὡς φονεὺς ἢ κλέπτης ἢ κακηποιὸς 7 ὡς ἀλλο- 
τριοεπίσκοπος, ſcheint es im Sinne von gemeinſchadlich der dem ‚Gemein- 
weſen ſchadet, zu ſtehen (wie Joh. 18, 30? Ariftot. a, a. O.? Tiſchend. 
lieft Joh. 18, 80 κακὸν ποιῶν, cod. Sin. κακὸν ποιήσας). 


Ἐγκοριέω leſen Lchm. und Tiſchend. an allen Sitllen ſtatt der Reo. ἂν- 
κακεῖν Luc. 18, 1. 260r. 4, 1. 16. Cal. 6, 9. 2Theſſ. 3, 18. Ογῇ. 
8, 13. Im der Prof.“Gr. ſehr felten (Bolyb. 4, 19, 10: τὸ᾽ πέμπειν τὰς 
βοηϑείας ἐνεκακήσαν, fie waren zu ſchlecht oder zu feig, um 2c.; auch Bier 
wird von Andern ἐξεκάχησανγ gelejen) findet eA ſich in der Meberfegung bes 
Tech, Prod. 3, 11: μηδὲ ἐγχαχήσῃς. LXX: μηδὲ ἐκλώου; des Symmad. 
Gen, 27, 46, PXX: προςώχϑικα τῇ ζωῇ μοῳς Nm. 91, ἃ, LAR: 
Fox ἡμῶν προρώχϑιαεν ἐν τῷ ἄρτῳ. Jeſ, 7, 16: dp ἧς αὺ ἔγκα- 
sig, LXX: ἣν σὺ φοβῇ. In der Stelle des Polyb. bez. 98 gim fittfichee 
Verhalten; in den übrigen ange, St. == eine Sache leih fein, wirht ertragen 
ἴδηπεμ (zaxös amtguglich, muthlos, verzat), welches ebenſowohl eine phyſihhe 
oder pſhchiſche, tie, eine ſittliche Schwäche fein lann. 


Ἐκκακέω, Rec. ἢ, ἐγκακεῖν, w. ſ. Nur in den betr. St. des N. T. 
und iu ber Kirch. Gr. Nach Hefyh. f. v. 0. ὑπερκακεῖν, weldes ebenfalls 
υὐάμ nachzuweiſen iR. Mad Suid — περικακεῖν, το bei Poly, = 
witten im, Unglüd fein, uuglücklich fein, verzweifeln. Dpeum. zu 3 (δον. 4, 1: 
οὐκ ἐκκακοῦμεν τουτέστιν οὐχ ἀπαγορεύομει πρὸς τὰς alu καὶ τοὺς 
πειρασμαύς καὶ τοὺς χινδύκονς. LXX ἀποκακεῖν. u πὴ Jer. 15, 9: 
ἀποριῤκησεκ ἡ ψυχὴ αὐτῆς, wozu δεβηγά,. : ἐπιώράνθα. 


Καλέω, rufen = wap; 4) mit perfänt. Dhjech: Jemand fufck 
Mitt. 20, 8; 25, 14. Mare. 3, 31. Luc. 19, 13, Act. 4, 18. Baff.: Ach 
24, 2. Hebr. 5, 4. Die Zwedbeſtimmung mit εἰς zugefegt: εἰς ταὺς. χάμοψς 
Mith. 22, 3. 9. Lut. 14, 8; εἰς δεῖπνον Apot. 19, 9; = einladen, wie 
eg auch ohne Zuſatz ftcht Mtth. 22, 4. 8. Luc, 7, 39; 14, 7. 8. 10. 12. 
13. 16. 17. 24. 1Cor. 10, 37 findet fid εἰς deimvoy DEF G und in ben 
ütteften Ueberfegungen; οἱ κρβαμένοι Mh, FA, 4 die Öslohenen mr Dir 
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1Sam. 9, 19. IXX: Evan, dagegen B. 22: φεκλημένοι dgl. 1 Regg. 
1,9. — Der Gebrauch in den Parabeln Mith. 22 uud Luc. 14 (vgl. Apot, 
18, 9: οἱ εἰς τὴ δεῖανον τοῦ γάμου ἀρνίον κχεχλημένοι) vermittelt bie {per 
Ari chriſtliche Vermenbung dieſes Wortes: zus Theilnohme am Reiche 
Gottes einladen, hernfen, dgl. οἱ κεκλημένοι Luc. 14, 17 und. Gebr. 
9,15 (υλητοὶ Mith. 92, 14 und Rem. 1, 6. 7, überhaupt bei Pauluc). 
Pie Anfänge dazu liegen Luc. δ, 32: καλέσαι ἁμαρτωλοὺς εἰς μετάκοιαν, 
weffte Mith. θ, 13, Mars. 2, 17 blos καλέσαι ἁμαρτωλούς. — 8) Die Ziel⸗ 
beßimmung hinzugefaet wit εἰς Luc. δ, 32: εἰς μετάνοιαν. tor. 1,9: 
εἰς κοινωνίαν τοῦ υἱοῦ αὐταῦ uud, 1 Theſſ. 2, 12: εἰς τὴν ἑαυτοῦ βασι- 
λίαν καὶ δόδαμ, 2Theſſ. 2, 14: εἰς ὃ (ao. σωτηρίαν ἐν ἁγιασμῷ zveu- 
βάτος κρὸ πίστει ἀληϑεβις) ἐκάλεσεν ing. . .. εἰς περιποίησιν δόξης 
ser. Ir Av. 1 Em, 6, 13: εἰς ζωὴν αἰώνιον. 1 θεῖς. 2, 9: τοῦ ἐκ 
φκότους ὑμᾶς καλέφαγτος εἷς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς. B. 31: εἰς 
τοῦτο, namlich durch Wohlthun und Leiden Geduld zu üben. 3, 9: εἰς τοῦτο 
ῥβήϑητε,. ἵνα εὐλογίῳν κληρρνομήσητε. ὅ, 10: ὁ καλέσας ὑμᾶς εἰς τὴν 
αἰώνιον αὐτοῦ δόξα ἐν Χω Tu. Synonym iſt die Verbindung mit ἐπὶ, 
nur daß dadurch Bedingung und Zwerg: zugleich angegeben werben Gal. 
5,19: ἐπ᾿ ἐλευϑερίᾳ :ἐκλήϑητε. 1 hei. 4, 7: οὐ γὰρ ἐκάλεσεν ἡμᾶς ὁ 
Iris ἐπὶ ἀναϑαρσίᾳ, ygl. Arliger 68, 41, 7. Bemnharby 260. 1 Φϑεῇ. 4, 7 
fast dem 277° ἀκαᾳϑι, gegenüber ἀλλ᾽ ἐν ἁγιασμῷ, indem ἄγ. als vorhandenes 
sp. vorhanden fein fellendes Ergebniß der Berufung gedacht it. So 
feht ἐν αὖος, 7, 15: ἐν εἰρήνῃ κέχληρεν ὑμᾶς ἃ ϑεύς. Eph. 4, 4: ἐκλή- 
ϑητε ἐκ μέᾳ ἐλπίδι τῆς κλήσεως ὑμῶν . Eph. 1, 11 lieſt nur Baden. nad 
ADEFG ἐκλήϑημεν ftatt ἐκληρώϑημεν). Am Harften erſcheiut dies Col, 
ἃ, τᾷ: αἷς εἰρῴνρι ἐκλήϑητε ἂν ἑνὶ σώματι, vgl. 1@or. 7, 22: ὃ ἐν 
χυρίῳ κληϑεὶς δοῦλος. (Bu εἰς εἰρήνην Col. 3, 15 vgl. Deut, 20, 101 
rd mon ὉΝγ}, ΤΥΧ  ἐκκαλέσαι αὐτοὺς μετ᾽ εἰρήνης). Nirgend iſt es 
bie Verbindung wis εἰς oder ἐν, welde dem καλεῖν die Bedeutung des wirk⸗ 
ſamen Berufens gäbe, ober welche die ſchon geſchehene Annahme der Berufung 
impolvire. Dies ift überhaupt dem Worte fremd, weldes immer nur auf ben 
Yripmung bes Chräfienfandes hinmeiſt. — 5) Ohne Bielbefliumung Röm. 8, 30; 
911. 24, 1C9r. 7, 47. 18. 20,21. 24. (δαί. 5, 8: Eph. 4,. 1. 1Tfefl. 
5, 24. 1 Betr. 1, 18, uf. Behr. 11, 5 9, 15 (οί. 1, 12 fegt Lan. 
τῷ B hin τῷ [καλέσαντε καὶ] i5). Mu Angabe ber Bermittlung ἐν χά- 
gr Xv Sal. 1, 6. διὰ τῆς χάριτος αὐτοῦ 1, 15. διὰ τοῦ εὐαγγ. ἡμῶν 
2 Theſſ. 2, 14. διὰ doing καὶ ἀρετῆς 2 Petr. 1, 8, wo Tiſchend. ἰδίᾳ dökn 
φῃὶ ἀρετῇ. 2Tim. 1, 9: κλήσει ἁγίᾳ. ([8 findet ſich zweimal χλῇσιν κα- 
κω 1Cor. 7, 20, Eyh. 4, 1. Subject ift überall Gott, welcher auch ὁ κατ 
Ar geyannt wird, Rom. 9, 44. Cal, 5, 8. ὁ καλέσας 4 Ber. 1, 15. vgl. 
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5, 10. — Cutfprediend ift If. 52, 2 ap, dgl. Hebr. 11, 8, — Dem 
gottlichen καλεῖν entſpricht auf Seiten der Gerufenen ὑπακούειν. Gebr. 11,8. 
- 2) Mit fohlihem Objecte: Am. 4, 17: καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς 
ὄντα. Ferner: τὸ ὄνομά τινος καλεῖν, den Namen rufen, nennen: Mith. 1, 21. 
23. 25. Luc. 1, 13. 31. Paſſiv: χαλεῖται τὸ ὄν. Apok. 19,18. ἐχλήϑη 
τὸ ὄν. Luc. 2, 21. Indem ὄνομα wegfällt, tritt wieder die Perfon in den 
Dbj-Eafus, z. 9. Luc. 1, 49: ἐκάλουν αὐτὸ Ζαχαρίαν, wofür fonft τὸ 
ὄνομα αὐτοῦ. Daran ergiebt fid) die Bed. nennen. Mith. 10, 25; 23, 
. 43. 45. Luc. 20, 44, Mith. 23, 9. Luc. 6, 46. Act. 14, 12. Rom. 9, 25. 
Hebr. 2, 11. 1 Petr: 3, 6. Paſſiv: genannt werben Mith. 28, 7; 27,8. 
Luc. 1, 61; 2, 21; 22, 25. Act. 1, 19. Jak. 2, 23; genannt werden = 
heißen Mith. 2, 23; δ, 9. 19; 28, 8. 10. Marc. 11, 17. Luc. 1, 88, 
85. 60. 62. 76; 2, 4. 23; 15, 19. 21. Act. 28, 1. Joh. 1, 48. Rom. 
9, 26. 1Cor. 15, 9. Hebr. 3, 13. 1906. 8, 1. Apok. 11, 8. Das einem 
Namen beigefügte part. praes. pass. iſt eine Eigenthümlichteit der Schriften 
des Lucas und ber Apok. und erklärt fid) aus der Beſtimmung dieſer Schriften. 
Es ſteht 8) zur Einführung eines unbelannten Namens Luc. 7, 11; 9, 10; 
10, 39; 19, 2; 28, 33. Act. 7, 58; 27, 8.14. 16. Apok. 1, 9.'11. 16. 
b) Zur Beifügung eines unterſcheidenden ober charakteriſtiſchen Beinamens Luc. 
1, 86; 6, 15; 8, 2; 19, 29; 21, 87; 22, 8. Act. 1, 12. 23; 3, 11; 
8, 10; 9, 11; 10, 1; 13, 1; 15, 22. 87; 12, 9; 19, 11. — De 
Bed. des Namens als Bezeichnung des inneren Seins ift zu urgiren in 
Stellen wie Mith. 1, 21.23; 6, 9.19; 10, 25; 21, 13. Rom. 9, 26. 46. 
Jak. 2, 23 u. a. vgl. Jeſ. 49, 6: μέγα σοι ἐστὶ τοῦ κληϑῆναί σε παῖδά 
μου fur τῆν 3b ann bg. 

Anmer!. Rom. 9, 7 und Hebr. 11, 18: ἐν Ἰσαὰκ κληϑήσεταί σοι 
σπέρμα gehören unter 1. und nicht unter 2. Ich erkläre: „es wird gerufen, 
berufen werben“, nicht ſowohl mit Bezug auf Rom. 4, 17, als auf Rom. 
9, 11, welches neben 9, 7 entſcheidend fein dürfte. — Für den Zuſammenhang 
zwiſchen berufen und nennen vgl. Rom. 9, 25. 26. ᾿ 


Κλῆσις, ἡ, Ruf, Aufforderung, Einladung, Berufung; bei den LXX 
ger. 31 (88), 6: ἐστιν ἡμέρα κλήσεως ἀπολογουμένων für np, Dich 
or Während es im claſſiſchen Griechiſch befonders bie Vorladung vor Ger 
richt bezeichnet, aud bie Einladung zur Theilnahme an einem Gaſtmahl ober, 
wie Phil. 3, 14 vorauszufegen ſcheint, zur Bewerbung um einen (Kampf) 
Preis, fleht es im N. T. mır von dem Acte Gottes, durch welchen er ben 
Menſchen zu feinem Reihe einfodet, ihm daſſelbe als Gabe und Gut anbietet 
(ogl. Rom. 11, 29). Die κλῆσις iſt ber ετῇε Act zur Verwirklichung ber gött- 
τάξῃ Erwahlung (agl. 1 Cor. 1, 26. 27. 2 Petr. 1, 10 und ἐκλέγειν, ἐκλογή), 
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und bedarf von den Verufenen der Befeftigung 2 Petr. 1, 10: σπουδάσατε 
βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν ποιεῖσϑαι. Theils des Subj. wegen 
— ἡ κλῆσις τοῖ ϑεοῦ Röm. 11, 29 —, teils des Zieles und Zweckes 
wegen — ἐλπὶς τῆς κλήσεως Eph. 1, 18; 4, 4 (f. ἐλπίς) —, heißt dies 
[δε Phil. 3, 14 5 ἄνω κλῆσις, die den Charakter der oberen Welt, des 
Ueberirdiſchen, Himmliſchen tragende Berufung vgl. Hebr. 3, 1 :᾿ κλήσεως ἐπου- 
ρανίου μέτοχοι, „deren Ausgangsort, Inhalt und Ziel himmliſch ift“ (Delitfeh 
zu Hebr. 3, 1); fle ift ἁγία 2Tim. 1, 9, weil von Gott ausgehend unb im 
Gegenfag zum fündigen Habitus des Menſchen ſtehend, meshalb von den Ber 
tufenen. ein ἀξίως περιπατεῖν τῆς κλήσεως Eph. A, 1 erfordert wird, vgl. 
2Theſſ. 1, 11. — Für 1Cor. 7, 20 ἕμαστος ἐν τῇ κλήσει 7; ἐκλήϑη, ἐν 
ταύτῃ μενέτω, hat man unnöthiger Weiſe die Bedentung Beruf, externa con- 
ditio, erfunden, welde nit aus Dien. Hal. 4, 18 κλήσεις — classes, die 
romiſchen Vürgerordnungen, begründet werben kann. Wer auf Erben Knecht 
iR, wird zur Freiheit in Chriſto berufen, und umgekehrt. So allein ift au 
die Attraction ἦ ἐκλήϑη zu erklären. Vgl. ἀπελεύϑερος ©. 202. 


Κλητός, ὁν, Verb.⸗Adj. — gerufen, eingeladen, willlommen, berufen. 
LXX = muynp 2 Sam. 15, 11. 1Negg. 1, 41. 49 — als Gaſte Ge 
ladene. Für myjpp Jeſ. 48, 12, weldes dem χλητός Rom. 8, 28. 1Cor. 
1, 24 entipräde: ὃν ἐγὼ καλῶ. 4) der: zu einer Function berufen ift 
Rom. 1, 1.— 1Cor. 1, 1: «λητὸς ἀπόστολος. Dieſe Berufung ift von 
Chriſto ausgegangen xA. ἀπ. Tv Xv 1Eor. 1, 1 (vgl. Mith. 4, 21). Bol. 
ΝῊ Ief. 42, 6; 49, 1. 2) κλητοί von Denen, an welche die göttliche κλῆ- 
σις (w. f.) dem göttlichen Heilsrathſchluß gemäß — τοῖς κατὰ πρόϑεσιν x 
οὖσιν Röm. 8, 28 — ergangen ift, Röm. 1, 6. 7. 1Cor. 1, 2. 24, ohne 
daß es fofort den Gehorfam gegen die Berufung invofoirt Mith. 20, 16; 
22, 14, vgl. pol, 17, 14 und s. v. ἐχλεκεός. Die geſchehene Annahme 
der Berufung liegt Röm. 1, 7. 1Cor. 1, 2 in ἁγίοις, Jud. 1 in τετηρη-. 
μένοις, und 1Cor. 1, 24 wie Röm. 8, 28 kommt die Berufung nur ale 
letztes, bie Seilegenifgeit und Heilsverwirklichung begrünbenbes Moment in Ber 
tracht. Κλ. Tv Xu Rom. 1, 6 find nicht von 9. Chr., fondern zu ihm 
Berufene. Philippi: „Die vn Gott Berufenen, welde Ehrifto angehören.“ 


Ἐκκλησία, ἡ, 1) die gebrauchliche Bezeichnung für bie in dem öffentlichen 
Angelegenheiten eines Freiſtaates tagende Berfammlung der ἔκκλητοι, der durch 
den Herold (κῆρυξ) entbotenen Gefammtheit der freien Bürger. Bol. οἱ de Ὁ 
κλητοι === ἐχκλησία Eurip. Or. 949. Xen. Hell, 2, 4, 28 u. d. Daher 
= Volksverſammlung, Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ ἐπιλυϑύσεται. 
Der Beifag ἔννομος (wie Luc. Deor. conc. 14), ſonſt κυρία, bez. bie Ver⸗ 
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Fommiltng im Gegenſatz zu εἰπετ auferorbentlichen (ὀύγαλητος) Act. 19, 88. 41. 
vgl. mit B. 29. 35. Vol. Werften zu Aet. 19, 39: Dem. pro cor. Ups 
«λήτου ἐκκλησίας ὑπὸ τῶν στρατηγῶν γενομένης. 8686]. ἐρεῖς ἐκχλὴσίαι 
τοῦ μηνὸς ἐγίνοντο ὡρισμέναι᾽ ἡ δὲ σύγκλητος οὐχ ὡρισμένη. σύγκλητος 
δὲ ἐκλήϑη, ἐπειδὴ ἐν μὲν τοῖς νομίμοις καὶ συνηϑέσιν ἀφ᾽ ἑαυτοῦ ὃ δῆ- 
μος συνέτρεχεν, ὅταν δὲ, ἐξ ἀνάγκης τινὸς σύλλογος γέγηξαι, συνεκάλουν 
τινὲς περιιόντες. Bol. Neh. 5, 1 = πῦρ. Miih. 18, 11. 

2) Bon den LXX wurde dieſe Bez. übertragen auf die Vetſaumlung dis 
iſraelitiſchen Volkes, [εἰ es εἶπε Berfammlang zu beſtimmkem Siedle beriife 
ober zufammengeommen (3. B. 1#egg. 8, 65 m. B.); fei ἐδ bie als Bit 
femmfung gedachte Geſanantheit ber Hroelitifchen Volkögemteinde, Gebr. ap; ie 
gegen das der Ableitung. nach beffer eniſptechende wp ΜΡ ſtels τὰ χληδὴ 
ἁγία, ἐπίκλητος ἁγία: Dem yebr.: bp entſpricht es ſtandig in Joſ., Reit, 
Sam., Kön., Ehron., Eſr, Nehem.; auch im Deuteron., ἐπ welden dies ZBon 
jedoch ein durch συναγωγή wiedergegeben ift: Dagegen Gen., Exed., Levit, 
Num. ift dtp flets — ϑυναγωγή (fonft 30); vgl. Rinm: 20, 10: ἐξέχκλβ 
σίασε τὴν συναγωγήν, und zwar fteht in dieſen Buchern bp nicht von einer 
Verſamuilung zu beftimmtent Zwede, ſondern won δεῖ Bollsgefammtheit Ifraelt, 
wie Gen. 28, 8; 85, 11; 48, 4 von außeriſraclitiſchen Völkern (außer 46, ὁ 
bie einzigen Stellen der Geneſio; aır letztrter = σόστασις), Dies mag damt 
zuſammenhangen, daß in biefen Buchern — Ered., Bev., Num. — vorwiegend 
irn gebrmht wird zur Bez. der Volksgektmmtfeit, brap feltemer; auch IH. 
und Richt. iſt der Gebrauch des erfteren bei weilem häufiger im Verhältui ja 
Up, wahrend εὸ in bem folgenden geiidhhäen Miichern faft ganzlich verfeiir 
bet und denn bp weicht (nur nod; 1Regg. 8, 5; 12, 20. 8Chron. 5, 6. 
Auferbers noch Bi. 22, 17; 68, 81; 7, 8; 86, 14; 1, δ; 82,1; 74,8 
106, 18. Prob. 5, 14. Hieb 15, 34. Ier. 6, 18; 30, 20. Def. 7; 19). 
And, in den Pfalmen iſt bp nur 40, 11 — συναγωγή, dagegen 22, 23. 265 
88, 18; 40, 10; 89, 6 107, 32; 149, 1. Hiob 36, 28. Thren. 1,10: 
Brev. 5, 14. Ioel 2, 16 — Zuxk, Bf. 26, 5. Prod; 26,96 = συνέδριον; 
Un den wenigen Stellen des Jeren. dagegen (44, 155 50,9), wo εὖ Aber 
fegt iR, [β 8 = συναγωγή, und bei Ciet. iR es dert, bo δὲ au ein τὸ 
ſtimmtes Bolt wie Hrael oder Aſſur fich bezieht = συναγωγήν fomft ui 
ὄχλος. τοῦ. 12, 6 bayim-nı, daR τὸ πλῆϑος συναγωγῆς υἱῶν Ἰσρ. 
vgl. θευ, 16, 27. — An die Stelle der συναγωγὴ κυρίου Ruut. SB, ὅ; 
27, 17; 34, 16. Pf. 74, 2 tritt die Bez. ἐκκλησία κυρίου Deut. 38, 5. 
8.4.9. 1 Chrom, 28, 8. Nehem. 18, 1. Mid. 2, 5. 9. Er. 10, 8: 
ἐκκλησία τῆς ἀποικίας = mbti Ip. In den appotryhphefchen Scheiften ber 

8.8 ſteht ἐπνλησία — Gemeindeverjammlung, Volksverſammlung, 8.85 
faminenlanft, 2. 9. Bub. 6, 16; 14, 6. Sm 15, δ᾽ το»), B:; πες = 
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Vollsgeſammtheit 1 Macc. 4, 59. Auch συναγωγέ erſcheint außer Sir. 24, 22 
richt als term. techn. 
Im N. T. begegnet uns ἐχχλησία von ber Bollögemeinde Iſraels Act. 
7, 38. Dagegen ſcheint fid zu jener Zeit von dem beiden durch das A. T. 
dargebotenen Bezeichnungen ber iſraelitiſchen Vollsgemeinde, wohl um den Unter- 
ſchied von allem auferifraelitifchen Weſen aud an diefer Stelle zu marfiren, 
als eigentliche Benennung συναγωγή eingebürgert zu Haben. Wenigftens fpricht 
dafür der Gebrauch dieſes Wortes zur Bez. der Verſammlungen (Act. 13, 43, 
dgl. Sal. 2, 2) und der Verfammlungslotale der Juden (Mith. 4, 23; 6, 2 
u. ὅ), dgl. Apokt. 2, 9; 3, 9, ſowie die Bez. der chriſtlichen Gemeinſchaft 
εἶδ ἐπισυναγωγή im Briefe an die Hebr. 10, 25 (vgl. 2 Chron. 5, 6 LXX: 
πᾶσα συναγωγὴ Ἰσραὴλ καὶ οἱ φοβούμενοι καὶ οἱ ἐπισυνηγμένοι αὐτῶν). 
derner vgl. bie Angabe des Epiphanius in Betreff der Ebioniten haeres. 30, 18: 
συναγωγὴν, δὲ οὗτοι καλοῦσιν τὴν ἑαυτῶν ἐκκλησίαν, καὶ οὐχὶ ἐκκλησίαν. ---- 
In dieſem Falle erhält dann das Wort des HErrn Mit. 16, 18: οἰκοδο- 
μίσω μου τὴν ἐκκλησίαν ein beſonderes Gewicht einerfeits durch den Auſchluß 
an altteſt. Ausbrud, andererſeits durch die darin liegende Oppofition gegen bie 
Synagoge. Es wird auch verftändlich, wie die chriſtliche Gemeinſchaft inmitten 
Nraels einfad; als ἐκκλησία bezeichnet werden konnte, ohne eine Verwechſelung 
mit der jübifchen Gemeinfhaft, der Synagoge,’ zu veranlaffen (Act. 2, 47 u. a.). 
Zum Verſtandniß des Ausdrucks ift noch zu bemerken, daß beide hebraiſchen 
Benenmingen ber iſraelitiſchen Vollsgemeinde offenbar etwas Anderes befagen 
wollen, al® die auf einer Naturbafis beruhende Zufammengehörigkeit des Volles; 
dielmehr daß der Gemeinſchaft Iſraels ein befonderer Gedanke zu Grunde Ing, 
bie einer ἐκκλησία, daß fie in befonderer Weiſe und zu bejonderem Zwecke 
bergeftellt war. Dies Περὶ ſchon in ben hebraiſchen Worten, über welche 
Gousset, lexic. ling. hebr. 1743 fagt: „OR spectat compositionem coetus 
& materia sua, quae consistit in hominibus prius distributive conceptis 
et nune collectis; x spectat formam conventus hominum tempore in- 
dicto ad locum indietum ex officio et ex voluntate ad rem aliquam 
&gendam coeuntium, ac comitie legitima habentium.“ Es muß aljo etwas 
Anderes dem Gebrauch diefer Worte zu Grunde liegen, als der Gedanke an die 
geihlofiene Bolfsgemeinihaft. Daß dies der religidfe Gebante, die Beils- 
geihigtliche Beſtimmtheit des Volkes ift, verfteht ſich von ſelbſt, und wird bei 
bp insbeſondere durch den Gebrauch des Wortes von Feſt- und Sabbathsver⸗ 
ſammlungen ἐς, beftätigt. Das Nämliche Tiegt felbftverftändfich dem Worte im 
Munde Chriſti zu Grunde, fofern es eben an das A. T. anknupft. Aber es 
iR ein fhöner und beadjtenswerther Zug, daß die Thätigkeit, durch melde diefe 
ἐκκλησία conftituirt wird, als καλεῖν und κηρύσσειν bez. wird — auf pros 
fanem Gebiete für die Berufung der betr. Verſammlung shrtuh . auf neue 
ἔτεινεν, BiBL. est. Worterb. 
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teſtamentlichem Beben aber mit wenem Inhalte gefullt. — Wenn Chriſtus fagt: 
οἰκοδομήσω μου τὴν 2, fo ift ſchwerlich daran zu denken, daß ἐκκλι in 
der Prof.⸗Gr. auch das Berfammlungstöfel bez.; vielmehr daran, daß die alt- 
teftam. Bollsgemeinde Haus Sfrael war zc., dgl. οἰκοδομεῖν. 

Es bez. nunmehr ἐχχλ. die meuteftamentlide Heilsgemeinde, 
und zwar 8) die Gefammtgemeinde, die Gefammtgeit aller von und zu 
Chriſto Berufenen, welde im Beſitze, im der Gemeinfchaft feines Heiles 
ſich befinden, die Kirche. Daß die Bez. der Geſammtgemeinde an erfter 
Etelle, die der Einzelgemeinde erft an zweiter zu fehen hat, erhellt ans dem 
altteſtamentl. Gebrauch des Wortes, ſowie aus dem grundlegenden Worte Chrifi 
Mith. 16, 18. So Act. 2, 47: ὁ de χύριος προςετίϑει τοὺς σωζοριένουξ 
— τῇ ἐκκλησία (vgl. Ὁ. 44: πάντες VE οἱ πιστεύοντες κτλ). 5, 11, 
Uc. 9, 81: ἡ μὲν οὖν ἐκκλ. καϑ᾽ ὅλης τῆς Ιουδαίας καὶ Γαλιλαίας καὶ 
Σαμαρείας εἶχεν εἰρήνην, (ΕΘΗ, Rec., Bgl.: αἱ μὲν οὖν ἐκκλησίαι). 1 σε, 
8, 4; 14, 4. 5. 12. Act. 12,1: ἐπέβαλεν Ἡρώδης ὃ βασιλεὺς τὰς zer 
φας κακῶσαί τινας τῶν ἀπὸ τῆς ἔκκλ. V. 5. Köm. 16, 38. 1Cor. 10, 82: 
ἀπρόσκοποι καὶ Ἰουδαίοις γίνεσϑε καὶ Ἕλλησιν καὶ τῇ ἐκκλησίᾳ τοῦ ϑεοῦ. 
11, 22; 12, 28; 15, 9. Gal. 1, 13. Phil. 3, 6. Col. 1, 18. 24. &k 
wird als ἐκκλ. τοῦ ϑεοῦ bez. 1Cor. 10, 825 11, 22; 15, 9. Gal. 1, 18. 
1Tim. 3, 5. 15. vgl. Act. 20, 28: ποιμαίνειν τὸν ἐκκλ. τοῦ κυρίου, ἣν 
περιεποιήσατο διὰ τοῦ ὕματος τοῖ ἰδίου (vgl. Exod. 15, 493 als σῶμα 
Xov (οί. 1, 18. 24. Eph. 1, 22. 23; vgl. 8, 21: ἡ ἐ, ἐν Χῳ ln 
5, 23.24. Im Ephejerbrief bez. ΗΝ nur die Geſammtgemeinde Eph. 1, 22; 
8, 10. 21; 5, 23. 24. 25. 27. 29. 32. — Gebr. 12, 23: doch πρῶτον 
τόχων ἀπογεγραμμένων ἐν οὐρανοῖς. 

b) Die neuteſtamentliche Heilsgemeinde in lokalet Begrenzung, vgl. # κατ᾽ 
οἶκόν τινος ἐκκλησία Rom. 16, 5. 1Cor. 16, 19. Col. 4, 16. Phil. 2. 
ἢ doc. ἡ οὖσα, ἐν κτλ. 1Cor. 1, 2. 2Cor. 1, 1. 1Thefſ. 2, 14. dl. 
Ad. 13, 1: ἦσαν ἐν Ἐντιοχείᾳ κατὰ τὴν οὖσαν ἐκιλησίαν, in ihret je 
weifigen Erideimmg 3. B. in den, Berfammfungen, 1Cer. 11, 18: συνερχο- 
μένων ὑμῶν ἐν ἐκκλησίᾳ. 14, 19. 28. 86. A, 14, 27. Apol, 2, 1.8 
12. 18; 3, 1. 7. 14, alfo von ber jEingelgemeinbt: Act. 8, 1: ἡ duch ἡ 
ἐν κτλ. Act. 8, 15 11, 22. Rom. 16, 1; ἡ del. Θεσσαλονικέων 1 Theſ. 
1,1. 2Theſſ. 1, 1. vgl. Col. 4, 16. Phil. 4, 15: οὐδεμία ἐκκλησία. 
1Cor. 4, 17: πανταχοῦ ἐν πάσῃ ἔχκλ., in welcher ſich der Charakter det 
Gefammtgemeinde wiederholt, vgl. τοῦ ϑεοῦ 1Cor. 1,2. 2Cor. 1, 1; 11,16. 
2 Theſſ. 1,4. 2Theſſ. 1,1. So noch im Sing. Act. 8, 3; 11, 26; 18,1; 
14, 23; 15, 3.4. 22; 18, 22; 20, 17. 1 δον, 14, 23; 16, 19. 1 Tim. 
5, 16. Jak. 5, 14. 8 Joh. 6. 9. 10. Der Plural Act. 15, 41; 16, 6. 
Rom. 16, 16. 1Cor. 7, 17; 11, 16; 14, 88. 34; 16, 1. 19. 2Cot. 
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8, 1.18.19. 23. 24; ΕἸ, 8. 38; 12, 18. Gal. 1,2. 22. 1Theff. 2, 14. 
2Theſſ. 1, 4. Apot. 1, 4. 11. 20; 2, 7. 11. 17. 23.29; 3, 6. 13. 22; 
22, 16. Dit Rüdfigt auf den Befland Heißt es ἐκκλησίαι τῶν ἐϑνῶν Röm. 
16, 4. τῶν ἁγίων 1Cor. 14, 88. 

Das Wort findet ſich wicht bei Marc., Luc, Ev. Joh., 1 und 2 ϑοῇ,, 
2Tim., Tit., Jud. 


Ἐπικαλέω, zurufen, anrufen (nicht herbeirufen, denn ἐπί iſt auf das 
Object, nicht auf das Subject zu beziehen). 4) Jem. anrufen (indem man 
ſich ihm rufend zumendet). Im der Prof.Gr. neben dem Act. gewöhnlich das 
Med. des Intereffes ; μάρτυρά τινα, Jem. zum Zeugen anrufen; ϑεοὺς ἐπε- 
χαλεῖσϑαι u. a. Dies im N. T. die einzig gebräudlihe Form, welde als 
Med. des Intereſſes am ſchärfſten Hervortritt Act. 25, 11. 12; 26, 32; 
28,19: καίσαρα ἐπικαλεῖσϑαι, den Kaifer für ſich anrufen, an ihn appellicen 
At. 25, 25. Ohne dies Object — appelliven Act. 25, 21: τοῦ δὲ Παί- 
λου ἐπικαλεσαμένου κτλ. --- 2 Cor. 1, 23: μάρτυρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι 
ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχέν, id ταῖς Gott für mid, als Zeugen an. — Insbeſondere 
τὸ ὄν. τοῦ ϑεοῦ x. = ΤῚΣ Dip ΝΡ von der Anrufung Gottes oder Chriſti; 
τὸ ὄν. τοῦ 9. Act. 9, 14. 21; 22, 16 (Symmach. Pf. 65, 17: τῷ ὀνόμ.). 
vor χυρίου Röm. 10, 13. 1Cor. 1, 2. 2Xim. 2, 22: ἐπικ. τὸν κύριον 
% vudagäs καρδίας. Röm. 10, 12. Ohne Objectsangabe Röm. 10, 14: 
πῶς οὖν ἐπικαλέσονται, εἷς ὃν οὐχ ἐπίστευσαν. Act. 7, 59: ἐλιϑοβόλουν 
τὸν Στέφανον ἐπικαλούμενον καὶ λέγοντα " κύριε κτλ. 

2) Iem. etwas zurufen, nämlich einen Namen, — benennen, nennen 
(Phavorin.: ἐπονομάζομαι). Diefe Beb. mit ber vorigen verbunden 1 Petr, 
1,17: εἰ πατέρα ἐπικαλεῖσϑε τὸν ἀπροςωπολήμπτως κρίνοντα. — Daß 
A, Mith. 10, 25: τὸν οἰκοδεσπότην Βεελζ. ἐπεκάλεσαν (Β6ο., Lunem. 
τῷ οἶκ). Das Paſſ. Hebr. 11, 16: οὐ ἐπαισχύνεται αὐτοὺς 6 ϑεὸς 
ἐπιχαλεῖσϑαι αὐτῶν. Bon Beinamen einzelner Perfonen Act. 1,23; 4, 36; 
10, 5; 18, 32; 11, 18; 12, 12, 25; 15, 22 (Mtth. 10, 22 fehlt bei 
Tchend., Luc. 22, 3 Tieft derſelbe καλούμενον). — Act. 15, 17: ἐφ᾽ οὖς 
ἐπικέκληται τὸ ὄνομά mov (aus Am. 9, 12: Ἐπ, mod ΝΡ. ὝΨΗ» vgl. 
2Chron. 7, 14; namentli 2 Sam. 6, 2 von ber Lade Gottes: ἐφ᾽ ἣν ἐπ- 
and τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου); es ift zu benfen wie Deut. 28, 9. 10. er. 
14, 9; 7, 10. 11. Jeſ. 63, 19; 48, 1. Gen. 48, 16. 





Παρακαλέω, herbei=, heranrufen, anſprechen, zuſprechen, „von jeber 
At des Zuredens, bei dem es auf eine. beſtimmende Einwirkung abgefehen“ 
(6. Hofmann, Schriftbeweis 2, 2, 17). 1) Iem. Herbeirufen, damit er etwas 
fu, = bitten 8) mit Angabe des Inhalts der Bitte, angeſchloſſen durhh 
ya Mh, 8,5. 31 u. 9.5 durch eine Conjunction, Tug, Mitt: 14,,86. 
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Marc. 5, 10 u. a. ὅπως Mtth. 8, 84. Act. 25, 2; durch den Infin. Mare. 
5, 117. Luc. 8, 41 u. a., durch den Aco. ο. inf. Act. 13, 42; 24, 4. — 
Philem. 10: παρακαλῶ σε περὶ τοῦ ἐμοῦ τέχνου. h) ohne Inhaltsangabe 
Mith. 18, 82; 26, 53. Philem. 9. Act. 16, 39. Luc, 15, 28, 

2) Iem. anrufen, herbeirufen, um ihm etwas zu fagen, ihm zureden, und 
zwar a) ermahnen, mit folgendem Imperat. Act, 2, 40. 1Cor. 4, 16. 
1THeff. 5, 14. Hebr. 13, 22, 1 Petr. 2, 11; 5, 1. Iud. 3; mit folgendem 
Inf. Act. 11, 23; 14, 22. Röm. 12, 1; 15, 30; 16, 17. 2Cor. 2, 8; 
6,1. Eph. 4, 1. Phil. 4, 2. 1Theſſ. 4, 10. 1Tim. 2, 1. Kit. 2, 6. 
Her. 13, 19. 1 Petr. 5, 12. vgl. 1Theſſ. 3, 2. 1Theſſ. 2, 11: εἷς τὸ 
περιπατεῖν ὑμᾶς. Dit folg. ἵνα 1 Cor. 1,10; 16, 15. 1 Chef. 4, 1. 2Theſ 
3, 12. Ohne Inhaltsangabe, π. τινὰ Act. 15, 28; 16, 40; 20, 2. 2 Cor. 
10, 1. 1Theſſ. 5, 11. 1Tim. 5, 1. Col. 4, 8. φῇ. 6, 22. 2 Thefj. 2, 17. 
Hebr. 3, 18. m. τινὰ ἐν τινὶ 1 Theſſ. 4, 18. Tit. 1, 9. τὶ Luc. 3, 18, 
Das Paſſ. 1Cor. 14, 31. Col. 2,2. Ohne Obj. Röm, 12, 8. 2 Cor. 5, 20. 
1 Tim. 6, 2. 2Tim. 4, 2. Tit. 1, 9; 2, 15. Hebr. 10, 25. b) = je 
eben, ermuntern, tröften 1Theſſ. 3, 2. 2Theſſ. 2, 17. 2 Cor. 1, 4. 7; 
7,6, Mith. 2, 18; 5, 4. Luc. 16, 25. Act. 20, 12. 2Cor. 1, 4. 6; 
7, 7.13. 1Theſſ. 3, 7. Zu 1Cor. 4, 13: βλασφημούμενοι παρακαλοῦμεν’ 
ἴαππ man 2Macc. 13, 23: τοὺς "Iovdalovs παρεκάλεσεν vergleichen, — gute 
Worte geben. Doc fheint damit ber Ausdruck nicht erſchöpft zu fein; vwielmeht 
fheint der Apoftel dem unchriſtlichen βλασφημεῖν das chriſtliche παρακαλεῖν [ἐν 
nes Amtes und Berufes entgegenzuftellen. Παρακαλεῖν nämlich an den meiften 
der angeff. St. ift dns Wort für eine beſtimmte Art der chriſtlichen Lehrthätig: 
keit, welche das bittende (vgl. 2 Cor. 5,.20), ermahnenbe und tröftende Element 
der Heilsverkundigung Hervortreten Läßt, wobei vieleicht der Zufammenhang mit 
καλεῖν nicht zu überfehen fein dürfte. 1Theſſ. 2, 11: παρακαλοῦντες — 
καὶ παραμυϑούμενοι καὶ μαρτυρόμενοι. 2 The. -3, 12: παραγγέλλομεν 
καὶ παρακαλοῦμεν. Act. 2, 40: διεμαρτύρατο καὶ παρεκάλει. 1 Petr. 5, 12: 
παρακαλῶν καὶ ἐπιμαρτυρῶν. Luc. 8, 18: παρακαλῶν εὐηγγελίζετο. Cie 
gehört nad; 1Cor. 14, 81, Act. 15, 32, wie διδάσκειν und στηρίζει» in 
das Gebiet der Prophetie, und ift wie dieſe ein befonberes Charismia (Rom. 
12, 8), welches aber als foldes nicht gejombert aufzutreten ſcheint. βινεῖ 
bes παρακαλεῖν iſt aufer ber nächftliegenden Gerinnung des Hörers Befeftigung 
1 Theſſ. 3, 2. 2Theſſ. 2, 17 (verb, mit στηρίζειν). LXX Deut. 3, 28. 
gef. 35 = γῶν. Hiob 4, 3 = pin. Ermunterung, Aufmunterung 2 Cor. 
7, 6: ὃ παρακαλῶν τοὺς ταπεινούς. Hebr. 10, 25. 2Theſſ. 2, 17. 9. 
die Berbind, mit χαρά 2 Cor. 7, 13; 18, 11. 1Theſſ. 3, 7. 9. Daher = 
oufmuntern, tröften Jeſ. 35, 3. Während διδάσχειν an die Erkenntniß, wen: 
det fid) παρακαλεῖν an den Willen; von ἐλέγχειν zu unterſcheiden πα Tit 
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1,9. Als qharalteriſtiſches Moment der Heilsverheißung nnd Heilsverfündigung 
bezweclt es nicht Beugung, fondern Gewinnung des Willens. Vgl. Jeſ. 40, 1 
= om. 41, 27: me Arm ὈΟΨΥ — Ἱερουσαλὴμ παρακαλέσω εἷς 
ὁδὸν. Bgl. das παρακαλεῖν der Weisheit Prov. 8, 4, hebr. wıp. Das Wort 
findet fich nicht in den joh. Schriften, Gal., Jat., 2 Petr. — συμπαρακαλεῖν, 
zugleich tröften, ermuntern Rom. 1, 11: συμπαρακληϑῆναι ἐμὲ, parall. 
εἰς τὸ στηριχϑῆναι ὑμᾶς. 


Παράκλητος, ὃ, eigentl. Verbal-Adj., der zu Hilfe gerufen worden ift 
der werden Tann (Helfer); Dem. 343, 10 vom gerichtlichen Beſtand: αἱ δὲ 
τῶν παρακλύτων αὗται δεήσεις; der Sachwalter, Anwalt, ber zu Gunflen 
demandes und zugleich als fein Stellvertreter auftritt, Diog. L. 4, 50: ἐὰν 
παρακλήτους πέμψῃς καὶ αὐτὸς μὲ ἔλϑῃς. So wird Chriſtus 1 Joh. 2, 1 
unfer ftelfvertretender furſprechender Anwalt genannt: παράκλητον ὃ ἔχομεν πρὸς 
τὸν πατέρα, 1» X δίκαιον Cogl. Ku 1, 1: πρὸς “τὸν ϑεόν), vgl. B. 3: 
αὐτὸς ἱλασμός ἐστιν περὶ τῶν ἁμαρτιῶν ἡμῶν. So fagt Philo de υἱὲ. 
Mos. 6718, C, daß der fühnende und fürbittende Priefter bei feinen amtlichen 
Suneionen nod) des Logos als Sürfpreder, Paraklet bedurft Habe: ἀναγκαῖον 
γὰρ ἦν τὸν ερωμένον τῷ τοῦ κόσμου πατρὶ παρακλήτῳ χρῆσϑαι τελειο- 
τάτῳ τὴν ἀρετὴν υἱῷ πρός τε ἀμνηστίαν ἁμαρτημάτων καὶ χορηγίαν 
ἀφϑονωτάτων ἀγαθῶν. So noch öfter bei Philo, vgl. Losner zu 1Joh. 2,1 
(observatt. Philon.). — Ganz in denfelben Sinne, als ſtellvertretenden An- 
walt, der Chriſti Sade führt, ſcheint Chriſtus den Heiligen Geift als Parafleten 
m bez., Joh. 14, 26: ὑπομνήσει ὑμᾶς πάντα ἃ εἶπον ὑμῖν. 15, 26: 
μαρτυρήσει περὶ ἐμοῦ. 16, 7. 14: ἐμὲ δοξάσει κτλ. Dagegen ſpricht 
nicht, daß er ihn 14, 16 als ἄλλος παράκλητος bez., der Chriſti Amt ver- 
titt, ein παράκλητος zu fein; denn, weniger freilich in. logiſcher Confequenz, 
als in der Natur der Sache ift es begründet, daß der Geift als Vertreier des 
Amtes Chrifti vor Allem der Vertreter der Perſon und Sache Chriſti if. Nun 
wird freilich παράκλητος an biefer Stelle von Chrifto nicht in demfelben Sinne 
Wie 1 Joh. 2, 1 zw verftehen fein — unfer ftellvertretender Anwalt, fondern 
= der Gottes Sache bei uns vertritt, vgl. Joh. 14, 7 —9. Hiefür ift daran 
d erinnern, daß das Amt eines php Idhd Hiob 33, 23 (ngl. 2 Chron. 
82, 31; vabbin. wbpny; Test. XII patr. ἄγγελος παραιτούμενος) nicht 
blos Vertretung des Menſchen bei Gott ift (vgl. Mtth. 18, 10?), fondern 
zugleich Vertretung Gottes bei den Menſchen, Ay την T1x0b Hiob 33, 28. 
Mit Bezug anf dieſe Stelle aber zu jagen, παράκλητος verhalte ſich zu παρα- 
χαλεῖν wie etwa διδάσκαλος zu διδάσχειν und ber Heil, Geift werde als Paraklet 
be. als der das Amt der Parakleſe habe, wird abgefehen von der ſprachlichen 
Unmdgfichteit, παράκλητος von παρακαλεῖν ftatt von παρακέκλησθαι, abzts 
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leiten, and; noch dadurch erſchwert, daß παρακαλεῖν πιὸ παράκλησις in den je 
hanneiſchen Schriften gar nicht und nod weniger in dem fpecififhjeneuteftamenk- 
lichen Sinne ſich finden. Wenn man fi aber für die Verbindung der Ber 
deutung von παράκλητος mit παρακαλεῖν und wicht wit παρακέχλησθοι 
auf deu Sprachgebrauch beruft, in welchem doch die Beifpiele dafür vorliegen 
jollen, die der Lexikograph lediglich anguerfennen Habe, fo Liegt zunädft nur die 
Ueberfegung des Aquila und des Theobotion ver, weſche Hiob 16, 2 nm, 
Tröfter, durch παράκλητος erfegen, während LXX παρακλήτωρ haben, Sym- 
machus παρηγορῶν. Daß aber Aqu. und Theodot. παράκλητος. haben, Tönnte 
ſich ebenſogut aus dem Zeitalter derſelben erklären (erſte Hälfte des 2. Jahch. 
n. Chr.) und ihrer chriſtlichen Umgebung, indem die active Faſſung des παρώ- 
zAmrog = ὃ παρακαλῶν bei den Chriften Πώ einzubürgern begann (j. Suicer) 
und dies ſich einerfeits dadurd erklären läßt, daß gerade die Lehre vom heiligen 
Geiſte fen damals am wenigſten verftanden wurde, andererſeits aber auf 
daraus, daß es nahe lag, deu Anwalt Deſſen, der ihn bedurfte, des Hilfe und 
Troſt bebürftigen ἱκέτης, ols deſſen Troſt aber Tröften zu exlennen. Das 
philoniſche Beiſpiel für die Zurüdfügeung de παράκλητος auf das Actions 
παρακαλεῖν beweift nichts, denn auch dort iſt παράκλητος. nichte Anderes als 
Furſprecher, Phil, de mund. creat. p. 4 (ὅλ: οὐδενὲ δὲ παρακλήτῳ . .. 
μόνῳ δὲ ἑοντῷ χρησάμενος ἃ ϑεὸς ἔγνω dein εὐεργετεῖν κελς, 


Παρέπλησις, ἥ, 1) dad Hinzu», Herbei=, Bubilferufen, das Bitten, 
2) Zuſpruch, Ermunterung, 3. B. πρὸς ἀρετήν. Bei Isoer. 2, A gegenübg 
παραίνεσις Warnung. Pieran fliegt fi die neuteſt. Bed. des Wortes an, 
welde dem Gebrauch von παρακαλεῖν entſpricht. So ift das Mort der Särift 
eine παράκλησις, eine ermahnenbe, ermunternde und teöftende Zurede zur Stk 
tung und Befeftigung des gläubigen Heilgbefiges Röm. 15, 4: ὅσα. προεγράφη, 
εἰς τὴν ἡμετέραν διδασκαλίαν ἐγράφη, ἵνα διὰ τῆς ὑπομοκῆς καὶ τῖς 
παρακλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχωμεν; vgl. Phil. 2, 1. Hebr. 12, b, 
und der Brief an die Hebräet wird als λόγος τῆς παρακλήσεως 18, 22 be, 
weil fein Zwed Glaubensftärhing ift. So bez. Paulus feine Predigt δῷ 
Evangeliumg als π. 1Theſſ. 2, 3. vgl. 2Eor. 8, 4. 17, und ermahnt den 
Timotheus: πρόςεχε τῇ ἀναγνώσει, τῇ παρακλήσει, τῇ διδασκαλίᾳ, vl. 
Ad. 18, 15. Dex Inhalt des Schreibens, welches der Apoſtelconvent au 
die antiohenifche Gemeinde erließ, wird als m. bez. Act. 15, 31. Geradezu 
troſtlichen Zuſpruch, Troſt bey. es Act. 9, 31. 2 The. 3, 16: 6 ἀγαπήσας 
ἁμᾶς καὶ δοὺς παράκλησιν. οἷωνίαν καὶ ἐλπίδα ἀγαθὴν ἐν χάριτε, Philem. 7. 
Gegenüber ϑλέψις und παϑήματα 2 Car. 7, 4, verbunden mit χαρά 7, 1. 13. 
Bgl. 2Cor. 1, 3.4.8.6. 7. Puc. 6, 24. Zu Luc. 2, 25, wo der Meffieh 
als παράκλησις τοῦ Ἰσρ. hey. wird, vgl Nah. 3, 7 — Ὀζὰ), — Die 
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Peratiefe οἵδ befonberes Moment der Heilsveründigung gehört in das Gebiet 
der Prophetie 1 Cor. 14, 3 und erjceint als fpecielles Charisma Nö. 12, 8. 
(8 iR hiernach nicht unridtig, wenn Act. 4, 36 ber Name des Barnabas, 
ΔΩ). ἼΣ, als οἱὸς παρακλήσεως verboimetjcht wird, vgl. Act. 13, 1, mm an- 
iedenten, daß feine prophetiſche Gabe ſich beſonders nach dieſer Seite Hin, der 
Ausübung der Parakleſe, äußerte. — Im Anſchlauß an Act. 18, 15. 1Tim. 
4, 13 dachte man ſich die Paraklefe aufgebaut auf bie Verleſung eines Schrifte 
abfhnittes (υρί. Tuc. 4, 20. 21, erlärende Anwendung bes prophetiſchen Wots 
%), wenngleich, damit leinenfalls das Ganze berfelden getroffen ift. Just. Mart. 
pol, I, 67: εἶτα παυσαμένου τοῦ ἀναγινώσκοντος ὃ προεστὼς διὰ λόγσυ 
τὴν νουϑεσίαν καὶ πρόχλησιν τῆς τῶν καλῶν τούτων μιμήσεως ποιεῖται. 


Προςκαλέω, herzu⸗, herbeirufen. Im N. T. wie bei den LXX nur 
Mo. zu [ἰῷ rufen Mtth. 10, 1; 15, 10. 32; 18, 2; 20, 25. Marc, 
8,13. 23; 6, 7; 7, 14; 8, 1. 34; 10, 42; 12, 43; 15, 44. Luc. 
1,19; 15, 26; 16, 5; 18, 16. Act. 6, 2; 13, 7; 20, 1; 23, 17. 
18. 23. Jak. 5, 14. Dem attifchen Gebrauch — vor Geridht laden laſſen, 
anlagen, nähert ſich Mtth. 18, 32. Act. 5, 40 — vor fid) laden laſſen (vgl. 
πρόςχλησις Vorladung 1Tim. 5, 21 Lachm.). Anſchließend an die eigenthlim« 
Ühe Bed. von καλεῖν (vgl. Mare. 3, 13), ſteht es Act. 2, 39: ὅσους ἂν 
προρκαλέσηται κύριος ὃ ϑεὸς ἡμῶν, πα Joel 3, δ, wo biefelben als 
εὐαγγελιζόμενοι (paſſiv.) bez. werden. Die Präpofition Hat Hier lokale Ber 
deutung, indem zunachſt an Iſrael in ber Zerftreuung zu denken iſt. Uebertr, 
ſih Gem. zu einem Werke berufen Act. 18, 2: εἰς ὃ προςκέκλημαι αὐτοὺς. 
16, 10: προςκέχκληται ἡμᾶς ὃ κύριος εὐαγγελίσασϑαι αὐτούς. (Ueber das 
Perf. dgl. Winer, $ 234.) 





Καλός, 5, dv, [ὦ ὅπ; wahrſcheinlich ſtammverwandt unſerem deutſchen 
Neil; goth. hails; ſanskr. kaljas, geſand, angenehm, kaljanss, ſchon, trefflich} 
Curtius, Geundyuge det gricch. Etymol. 180. — Es iſt Beiwort desjenigen, 
beſſen Erſcheinang eine gewiſſe harmoniſche Vollendung an ſich drugt; vgl. den 
Zaſammenhang des deutſchen ſchon mit ſcheinen und ſchonen; mittelhochd. 
schoon = rein. Zu dem ſynonymen ἀγαϑός verhält ſich καλός, wie zum 
Befen die Erſcheinung. ©. unter 8. — Καλός entſpricht Hauptfächlic ben 
been hebt. Wörtem ΠΡ. umd No; erſteres wird im der Regel durch ναλύς 
wichergegeben, und nur zuweilen durch ὡραῖος und durch Zuſammenſetzungen 
Mit εὖ, tie εὐπρόςωπος, εὔρεζος ; letzteres ebenſo häufig durch ἀγαϑός. Eritereh 
(Wr) entſpricht der unter 1, a verzeichneten Bedeutung, letzteres Nr. 1, b und 
2, wofelbft das Nähere angegeben wird. 
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4, 8) jhön, gefällig, von Gegenftänden der finnlichen Wahrnehmung, 
hebr. mpy Gen. 12, 14. Deut. 21, 11 u. ὃ. Im N. T. nur Luc. 21, 5: 
καλοὶ λίϑοι. — b) annehmlih, angenehm, brauchbar, mohlgeeignet, = 
20, welches aber in biefem Sinne mindeftens ebenſo haufig, wo nicht haufiger 
durch ἀγαϑός wiedergegeben wird. Gen. 2, 9: καλὸν εἰς βρῶσιν. Xen, 
Mem. 3, 8, 1: πάντα γὰρ ἀγαϑὰ' μὲν καὶ καλά ἐστι πρὸς ἃ ἂν εὖ ἔχῃ, 
κακὰ δὲ καὶ αἰσχρὰ πρὸς ἃ ἂν κακῶς. ynon. χρήσιμος ibid. 4 ---10. 
Plat. Hipp. mej. 295, C: σῶμα καλὸν πρὸς δρόμον. So Mith. 18, 
8. 23. Marc. 4, 8. 20. Luc. 8, 15: ἔπεσεν ἐπὶ τὴν γῆν τὴν χαλὴν καὶ 
ἐδίδου καρπόν). Uebertragen καρδία καλὴ καὶ ἀγαϑύ (nicht unmittelbar 
im ethiſchen Sinne, und darum aud nicht dem.profanen καλὸς καὶ͵ ἀγαϑύς 
conform) ebendaf. DBgl: Ez. 17, 8: πεδίον καλόν... τοῦ ποιῆσαι βλα- 
στὸν καὶ ἐνέγκαι καρπόν. — Marc. 9, 50: καλὸν τὸ ἅλας. Luc. 14, 34, 
Luc. 6, 38: μέτρον καλόν. Hebr. 6, 5: καλὸν γευσαμ. ϑεοῦ ῥῆμα. Dil, 
καλὸν καὶ ἀπόδεκτον 1 Tim. 2, 3; unter 2, Ὁ. Namentl, findet ſich im N. T. 
das Neutr. καλὸν sc. ἐστίν — es befommt wohl, ift gut, zuträglich (nicht zu 
verwechjeln mit καλόν ἐστι im fittlihen Sinn — πρέπει). Bol. Gen. 2, 18: 
οὐ καλὸν εἶναι τὸν ἄνϑρωπον μόνον. Jon. 4, 3. So Mtth. 17, 4; 18, 
8. 9; 26, 24. Marc. 9, 5. 42. 48, 45. 47; 14, 21. Luc. 9, 33. Nom, 
14, 21 (vgl. ®. 19). 1 δον, 7, 1.8. 26; vgl. καλῶς — κρεῖσσον 7, 38. — 
9, 15. 

2) von einer in ber äuferen Erſcheinung ſich kundgebenden und bocumen- 
tirenden vollendeten inneren Beſchaffenheit — ausgezeichnet, trefflich, werth⸗ 
voll, koſtbar, anſehnlich, {ὦ ὅπ, auf phyſiſchem und ſittlichem Gebiet. LXX 
= 3, und zwar in ber Genefis regelmäßig; in den übrigen Büchern ab- 
wechſelnd mit ἀγαθός, und zwar fo, daß ἀγαϑός bei Angabe phyſiſcher Be 
ſchaffenheit den Vorzug hat, während auf ſittlichem Gebiet die Anwendung beider 
Wörter βῷ die Wage hält, ſ. 2, b. 

8) von phyſiſcher Beſchaffenheit = matellos, köftlid, ädt. 
1Tim. 4, 4: πᾶν κτίσμα ϑεοῦ καλόν, dgl. Gen. 1, 4. 10. 31 u. d. = 
malellos, von vollendeter Erſcheinung und Beſchaffenheit. Daher Mith. 13, 45: 
καλοὶ μαργαρῖται, ἃ τε Perlen (vgl. B. 16: εὑρὼν, δὲ ἕνα πολύτιμον 
μαργαρίτην). Οἱ, Xen. Mem. 8, 1, 9: διαγιγνώσχειν τό τε καλὸν ἀργύ- 
ριον καὶ τὸ κίβδηλον. — Καρπός, opp. σαπρός Mith. 3, 10; 7, 17. 
18. 19; 12, 33. Luc. 8, 9; 8, 48. δένδρον Mith. 12, 88. Luc. 6, 48. 
σπέρμα Mtth. 18, 24. 27. 37. 88; vgl. 18, 48. οἶνος Joh. 2, 10᾽ = 
toſtlich, wertvoll; 1 Tim. 3, 1: εἴ τις ἐπισχοπῆς ὀρέγεται, καλοῦ ἔργου ἐπι- 
ϑυμεῖ. 8, 13: βαϑμὸς καλός. 6, 19: ϑεμέλιον καλόν. 2Tim. 1, 14: 
καλὴ παραϑήκη. Sal. 2, 7: καλὸν ὄνομα. ᾧεῦτ, 18, 9: καλὸν βεβαι- 
οὔσϑαι τὴν καρδίαν. Mit. 26, 10: ἔργον καλόν. Marc. 14, 6. 








Καλός 39 

b) auf ſittlichem Gebiet; trehflich, edel, auerlennenswexih, πιρβάίοϑ, 
mohlanftehenb, geziemend, ſchon, gut; eine auf profanem Gebiet, namentlich vor 
Plato an, ſehr Häufige aſthetiſche Bez. des Sittlich-Guten; vgl, τὸ καλὸν How 
der Tugend, gegenüber αἰσχρόν ſchimpflich, τὸ αἰσχρόν Echande, ſynon. ἄγειν. 
δος, Dal. εἰς κάλλος ζῆν, ὃ εἰς κάλλος βίος Ken, Cyrap. 8, 1, 88. Αξρο, 
9 1, non deu Bethätiguugen δὲς φωφροσώνῳ und φικαρρσύνῃ, ©. Nagelsbach, 
nachhom. Theol..5, 2, 60. Spricht δίκαιος ein einfaches Rechtkurtheil aus, 
(9 giebt καλός den befriedigenden, wohlthuenden Eindruch wieber, ben daR Gute 
ig feiner Erſcheinung wacht. Οἱ, Aom. Od. 20, 24: οὐ γὰρ καλὸν ἀτέμ- 
Par, οὐδὲ δίχριον, ξείνους Τηλεμάχου, Es legt in δε haufigen Gebrauch 
biefes Wortes auf profauem Gebiet ehenjowohl eine große Feinheit and Zart⸗ 
heit, als auch endererſeits eine leicht ſich Aarhietenhe Veräußerlichnng in der 
Verthſchatzung des Situichhen. So namentlich in ber attiſchen Bezeichnung eines 
Eheenmannes durch καλὸς καὶ ἀγῳϑός; „ber Mona, wie er ſein ſollte; ger 
vandt mad tuchtig mach Außen, redlich und zuverläſſig von Geſiunnng, ein Ehren⸗ 
nann. ... Die καλοὶ καὶ ἀγᾳϑθοί ſind beſouders in Athen die optimaten, 
Manner pon guter Herkunft, Erziehung und Lebensart, die Gebildeten im Gegen 
Voß zur rohen Volksmeſſe“, Papt; „von denen man forderte, daß Aeußeres 
ud Inneres in gehßrigem Gleichgewicht ſehe“, Paſſow, Beachtenswerth für 
Nie bibliſchen Lebenbauſchanungen ift, daß καλὸς καὶ ἀγαϑός (pp. ἄδικος 
καὶ πονηρός Plat, Gorg. 470, E) fi weder in ber Meberfegung der LXX 
mh im N. T. findet, aur im den Apolryphen Tob. 7, 7, 2Macc, 15, 12. 
Καλάς im fitlichen Sinne von Perfonen findet Gh auch, ſoweit der Sprach— 
gebraud) überfehen werden Kann, hei den MAX nicht, mail ἀγαϑός = 210 
Prev. 13, 2, 22; 14, 14. 325 15, 3, 1Megg. 2, 32. 1Sam. 2, 28, 
Kokel 9, 2. Im M. T. findet fid allerdings καλός pon Perjoney, aber zur 
rucſichtlich eines beſtimmten Berufes ober Amtes, in melden fie ſich bewähren, 
So hei Johauues à πριμὴν ὃ καλάς Jah. 10, 11. 14 und in δὲς Paſtoral- 
μία 1 Ein 4, 6; καλὸς διάκονος Tv Ru 2m, 2, 8: καλὸς στρα- 
τιῴτης Ko In, Ἰορίε 1 Petr, 4, 10; «ἧς καλοὶ οἰχονύμῳι πρικίλης χάριτος 
ϑεοῦ, Dagegen als Beiwort ſachlicher Subſtantive, ſowie alleinftcheub τὸ 
καλόν, καλά, findet οδ ſich bei den LXX πρὸ im N. T. haufiger. Abgeſehen 
son der Genefiß, im welcher, wie geſagt, γί regelmaßig — καλός, ſteht «8 
Heil) haufig wie ἀγᾳφός, ἀγαϑόν im ſittlichen Gimme = πῦρ, und λίνου letz⸗ 
{πὸ Dent 1,39; 80, 15. 2Sam. 19, 35. 1 Negg. 3,9; 8,36. 2Chron. 
9, 97, Neh. δ, 2. Prov. 2, 9. 20; 24, 38. Kohel. 9, 2; 12, 14. Ip. 
7, 15. Καλός dagegen, ſogar im benfelben Berhigbungen, Fev. 27, 12. Num. 
24, 13. Deut. 6, 18. Hiob 34, 4. Provp. 17, 26; 18, 5; 20, 23. Ief. 
5, 20. Am. 5, 14. 15. wid. 3, 2; 6, 8 (Gen. 2, 17; 3, 5. 21). Der 
Gegenſatz zu x. iſt πονηρός Le. 27, 12. Num. 24, 13. Im, 5, 14 ae 
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? 
zu ἀγαϑός dagegen. κακός Deut. 1, 39; 30, 15 zc. Im N. T. aber findet 
ſich κακόν als Gegenfag zu καλόν Röm. 7, 21; 12, 17. 2Cor. 18, 7. 
Hebr. 5, 14. vgl. Joh. 18, 28. Marc. 16, 18 καλῶς — κακῶς. --- Καλός 
findet fi num verbunden mit νόμος Röm. 7, 16 (1Tim. 1, 8: x. ὁ νόμος 
ἐάν τις αὐτῷ νομίμως χρῆται Ῥ᾽ richtiger wohl nad) 2, a zu erflären). Jat. 
8, 13: x. dvaorgopr, wie 1 Petr. 2, 12: ἀναστροφὴν ὑμῶν dv τοῖς 
ἔϑνεσιν ἔχοντες καλήν. Hebr. 18, 18: καλὴ συνείδησις, jynon. καϑαρά, 
f. συνείδ, Ferner στρατεία 1Tim. 1, 18. vgl. 2Xim. 2, 3. ἀγών τῆς 
πίστεως 1Tim. 6, 12. 2 Tim. 4, 7. ὁμολογία 1Tim. 6, 12. 18. d- 
δασκαλία 1Tim. 4, 6. μαρτυρία 1Tim. 3, 7. ἔργα 1Tim. 5, 10. 25; 
8, 18, Tit. 2,7. 14; 3, 8. 14. Hebr. 10, 24. 1 Petr. 2, 12. Mith. 
δ, 16. Joh. 10, 32. 33. („Bon Intereſſe ift es, darauf aufmerkjom zu 
machen, daß in den Paftoralbriefen, wo es galt, bei dem anbrechenden Welt- 
kampf die Chriften auf das Schöne und Edle Heiliger Bewährung, auf den Lopn 
und das Berffärungsziel hinzuweiſen, καλός gehäuft erjcheint“; v. Zezſchwitz 
a. a. O., ©. 61. Richtiger vieleicht erklärt ſich dieſe Thatſache, daß die Rüd- 
ſicht auf die ἄπβετε Erſcheinung und Bewährung des chriſtlichen Verhaltens ſich 
um fo gebieterifcher aufdrängt, je mehr das Anfangsftadium vorüber ift und bie 
BVeitftellung des Chriſtenthums in Betracht kommt; vgl. 1 Petr. 2, 12. Mith. 
δ, 16. Letzteres ift aber die Sachlage, melde die Paftoralbriefe färbt.) Das 
Neutr. τὸ καλόν Röm. 7, 18, 21. 2Cor. 13, 7. Gal. 4, 18; 6,9. 
1 Theſſ. 5, 21. Hebr. 5, 14. Jat. 4, 17. καλὰ Röm. 12, 17: προνοού- 
μένοι καλὰ ἐνώπιον πάντων ἀνϑρ., wie 2Cor. 8, 21. Tit. 3, 8. X. ift 
nicht bloß, was ſittlich gut und recht ift, fondern auch durch [εἶπε Erſcheinung 
fi empfiehlt, vgl, 1Cor. 5, 6: οὐ καλὸν τὸ καύχημα ὑμῶν. — Das 
Adv. καλῶς, ſchön, gut, entſprechend καλός 1, b: Mitt. δ, 44: καλῶς͵ 
ποιεῖν, gut, zuträglid Handeln, wohlthun, Mit. 12, 12. Luc. 6, 27. 1Cor. 
7, 37. 88. 3906. 6 (= 27 Sad. 8, 15: καλῶς ποιῆσαι τὴν Ἵερου- 
σαλήμ, gegenüber κακῶσαι ὑμᾶς B. 14). Bol. καλῶς ἔχειν Marc. 16, 18. 
In der Prof.“Gr. drüdt x. in der Verbindung x. ποιεῖν in ber Regel, entfpr. 
καλός 2, a, eine Billigung und Anerkennung, ober, entſprechend 2, Ὁ, ein fitt- 
liches Urtgeil ans. Erſteres im N. T. Mith. 15, 7. Marc. 7, 6. 37; 12, 
28. 32. Luc. 6, 26; 20, 39. Joh. 4, 17; 8, 48; 18, 13. Act. 10, 33 
(25,10: κάλλιον ἐπιγινώσκειν). 28, 25. 1Cor. 14, 17. Phil. 4, 14. al. 
2, 3. Im ſittlichem Sinne δαί. 4, 17; 5, 7. 1Tim. 3, 4. 12.13; δ, 17. 
Hebr. 13, 18. Jak. 2, 8. 19. 2 Petr. 1, 19. — Eine ironiſche Billigung 
oder Anerkennung bez. es Marc. 7, 9. 2Cor. 11, 4. Of. Soph. Ant. 738: 
καλῶς ἐρήμης γ᾽ ἂν σὺ γῆς ἄρχοις μόνος. . 
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“Καλύπτω, umhüllen, vereden, fonon. zpimrew, Mith. 10, 26. Luc. 
8, 16; 23, 30. Mith. 8, 24. Uebertr. ἀγάπη καλύπτει πλῖϑος ὁμαρτιῶν 
1 Petr. 4, 8. Yaf. δ, 20. vgl. Prov. 10,12; entipr. πῷῷ Pi. 32, 1, 
IXX ἐπικαλύπε. Pſ. 85, 2. — 2 Cor. 4, 3: τὸ εὐ. ἔστιν κεκαλυμμένον, 
«8 wird nicht erfannt als das, was es ift; vgl. V. 2. 4; 3, 13. Bgl. Luc. 
9, 4: ἠγνόουν τὸ ῥῆμα. τοῖτο καὶ ἦν παρακεκαλυμμένον ἀπ᾽ αὐτῶν, 
Da μὴ αἴσϑωνται αὐτό. 


‚ Ἀποκαλύπτω, enthüllen, entdeden, ſichtbar madjen, offenbaren, gegenüber 
χαλύπτειν Mith. 10, 26. συγκαλύπτειν Luc. 12, 2, κρέπτειν Mith. 11, 25. 
ἀποχρύπτειν Luc. 10, 21; ſowohl zum Zwed ſinnlicher (Mith. 10, 26. Luc. 
12, 2. 1Cor. 3, 13. 1%ef. 2, 3. 6. 8), als geiftiger Wahrnehmung, vgl. 
Mit. 11, 27: ᾿μαιγινώσκειν. Luc. 10, 22: γινώσκειν als Erfolg. Es ent- 
{φῦλ 1 Sam. 3, 21. Dan. 2, 19. 28. Dos Wort dient im N. T. 
ſpeciell zur Bez. göttlicher Offenbarungsthätigkeit, ſowohl in Bezug auf Heil 
thatſachen, Dbjecte des Glaubens und Hoffens, als auf Objecte chriſtlicher ὅτε 
kenntniß und Verftändniffes, und zwar vor Gläubigen und Ungläubigen. Als 
Object erjcheint: der Vater und Sohn Mith. 11, 27. Luc. 10, 22, al. 
1,16, ὃ βραχίων κυρίου Joh. 12, 38 (def. 53, 1). ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. 
Luc, 17, 30. δικαιοσύνη ϑεοῦ Rom. 1, 17. ὀργὴ ϑεοῖ Rom. 1, 18. 
μύλουσα δόξα τῶν υἱῶν τ. 9. Röm. 8, 18. 1 Petr. 5, 1. σωτηρία 1 Petr. 
1,13, πίσέις Cal. 3, 28. μυστήριον τοῦ Xu Eph. 3, δ; dgl. διὲ τοῦ 
πνεύματος 1Cor. 2, 10. — Bol. noch 1Cor. 8, 13: ἑκάστου τὸ ἔργον. 
Bil. 3, 15. Mith. 11, 25; 16, 17. Luc. 10, 21. Ohne Object 1Cor. 
14, 30: ἄλλῳ ἀπεκαλύφϑῃ, ift eine göttliche Offenbarung, Aufſchluß, Mit- 
Heilung zu Theil geworden. — Bon dem Auftreten des Anticheift 1 Theſſ. 2, 
8, 6. 8. 


᾿Αποκάλυψις, *, Enthullung, Entblößung, Entdedung, Offenbarung; felten 

in dee Prof.⸗Gr., 2. B. Plut. Cat. maj. 20 ſynon. γέμνωσις. 1 Sam. 20, 30 
= my, denudatio. Im N. T. nur eine von Gott ober Chriſto ausgehend 
Entsülung und Mitteilung an und für ſich verborgener, unbefannter und un 
«σηπίας Objecte chriſtlichen Glaubens, Erkennens und Hoffens Rom. 16, 25: 
ἀπ, μυστηρίου. Vgl. Eph. 8, 8. 1Cor. 2, 10, 8) mit Subj.-Genit. ἀ. 
κυρίου 2 δος. 12,.1. Tv Χυ Apot. 1,1. h} mit Di. „Genit. Rom. 8, 19: 
τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ, vgl. Col. 3, 2: ἡ ζωὴ ὑμῶν κέκρυπται σὺν Xp ἐν 
τῷ ϑιῷ. ἀ. τοῦ χυρίαυ 1Cor. 1, 7. 2 Theſſ. 1,7. Io Xv 1 Betr. 1, 
Ἴ. 18. τῆς δόξης αὐτοῦ 4, 13, nämlich, bei feiner Wieberfunft, vgl. Zu. 
17, 30. — Gal. 1, 12. 15. 16. Röm. 2, 5: à. δικαιοκρισίας τοῦ 
©) abſolut Eph. 8, 3: κατὰ ἐποκ. ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μύστηριον, 

vil. 1Cox. 2, 10. 2Eor. 12, 7: ὑπερβολὴ τῶν ἀποκαλύψεων. 1Cor. 
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14, δὲ πεῖν ἂν ἀπυκαλύψει, ἐν γνώσει, ἐν πιροφητείᾳ, ἐν διδαχῇ, m 
ὦν. verrinzette Mittheilung newer Thatſachen, γνῶσις, die Erkenntniß der vor⸗ 
Handerten Heilssffenbarangen, προφητεία die Apphieatien der vorhandenen urd 
nelten Offenbärimget be}. Luc. 2, 82: φῶς εἰς ἀποκ. ἐθνῶν ἴδιο bie En 
frtaung ber Finſternig bez., im welcher bie Voller fich befinden nach Jeſ. 42, 
δ. 73 46, 9; 55, 7 καϑὴμένοι ἐν σχότει. CS kann aber auch ἐϑνῶν als 
Genit. des Beſitzes dem Dativ entſprechen, vgl. Krügen.$ 47, 7, δ, fo daß 
die Stelle analog Eph. 1, 17 zw verftehen ift: ἵνα ὃ ϑεὸς — dem ὑμῖν 
πνεῦμα ἀποκαλύψεως ἐν ἐπιγνώσει αὐτοῦ. — Das Wort ift vorzugetoefe 
pauliniſch, wie auch das Verbum in biefem ſpeciellen Sinn. 





Καρδία, ἡ (bei Homer meiſt κραδίη), das Herz, als leibliches. Organ 
und zugleich, namentlich bei Homer und den Tragg., als Sig der Empfindungen 
und Triebe, und zwar indbefonbere derjenigen, welche nicht ſpecifiſch fittlicer 
Urt, fondern mit irgend einer ſiunlichen Affection verbunden find, z. B. Furiht, 
Muth, Zorn, Freude, Trauer. Auch wo die Liebe dem Kerzen beigelegt wird, 
wird dieſelbe mehr als eine Affection, denn als eine That des Herzens zu ber 
trachten fein; vgl. z. B. Ar. Nubb. 86: dx τῆς καρδίας μὲ φιλεῖς mit 
Eurip. Hipp. 26: καρδίαν κατέσχετο ἔρωτι δεινῇ. Ebenſo wenn es als 
Sig der Neigungen und Begierden vorgeftellt wird. Wenn Homer auch ποῦ 
das Einnen und Denken dem Herzen beilegt (M. 21, 441: ὡς ἄνοον κραδίην 
ἔχες, cf. Pind. Ol. 18, 16: ἐν καρδίαις σοφίαν ἐμβάλλειν, vgl. Prob. 
io, 8. Erod. 28, 3; 31, 6; 35, 10. 28. 35; 36, 1. 2. 8), fo ift bie 
od) die Vorftellungsweife eines unmittelbaren nidjt reſlectirenden Lebens, melde 
Denten und_Empfinden nicht von einander trennt. 

Wie ſehr nun der bibfifhe Sprachgebrauch Hiermit ſich berührt, wird fi 
τοῖος men ergeben, Wort xupdde am einigen Stellen dem hebt. Dsp, ent 
Wright. (Pf. 5, 105 62, δ; 89, 4), ſo wände biefem feiner Grundbedentung 
πᾶ. (jonft ==. κοιλία, ἐγκοίλια, γαστήρ, τὰ ἔγκατα, eigentl. das Θηπέτε bes 
Φήθεθ, die Cingrweide), wo ed nicht im rein phnflofogifhen, ſondern zuglelch 
pftcholdhiſchen Sinne ſteht, mihr daB homeriſche φρένες eniſprechen (aufer Dan. 
4, Bi. 88. == yo, Richt bei den LXX), bem „Atperlidien Princip des ger 
fügen Lebens“, in Welchen bie hanctionen bes Geiſtes, Empfinden, Denken und 
Bellen fümmtlid ifeen Gig Haben, welches dann fir bie geiftige Thatigkrit 
feloR gefegt wird, wahrend daS unkdrperliche Primeip dr ϑωομός ift: (θη 
degegen πνεῦμα; vgl. unten über dad Verhältaiß des Herzens zum Gilt). 
Bol. die Lexila und Nägelsbach, θσπίετ, Theol. 7, 17 ἢ, Pſ. 51, 11: χαρ- 
δίαν (ab) καϑαρὰν weivor ἐν ἐμοί, καὶ πνεῦμα εὐϑὲς ἐγχαίνεσον ἐν vols 
δνκάτοις wen Geh. 5, ὧι πρεῦμα. πορνείας ἐν ὠὐτοῖς, ὩΊΡ3; υμῖ. IP 
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autos, ἑαυτός x. Gen. 18, 12. Jer. 9, 8. 8. 55, 5. 1Regg. 3, 28. — 
διάνοια Ier. 81, 38. 

Καρδία ift das eigentliche Wort für das hebr. 2b, πῆ mobi jedoch zu 
bemerlen ift, δαβ deniſelben art verſchiedenen Stellen ψυχή entſpricht, und zwar 
mit voller Berechtigung gtiechiſcher Ausörudemeife. Es find bies bie Stellen 
1fRegg. 18, 97. 1 Chten. 18, 38; 15, 29; 17,2. 2Ehron.7, 11; 15, 18; 
3, 21. Sieb 7, 1}. Pſ. 69, 21. Prod. 6, 21. Seſ. 7, 2.4; 10, 7; 
18, 7; 24, 7; 88, 18; 44, 19. Ez. 35, 4; vgl. Jeſ. 35, 4: ὀλιγόψυχος. 
τῇ διανοίᾳ — Shvinnr; ὀλιγοψυχεῖν = WB) Yap Num. 21, 4. In der 
Volleſprache und Proja nämlich wurde ſtatt des homeriſchen und dichterifchen 
χαρδία vorwiegend ψυχή gebraucht, als Sit wicht bloß δὲς Begierden, Leiden⸗ 
ſchaften und Empfindungen, ſondern auch des Willens; vgl. die Ausführungen 
bet Paſſow, Leg. untet ψυχή. Plet: Conv. 218, A: ἐγὼ οὖν δεδηγμένος 
te ὑπὸ ἀλγεινοτέρου καὶ τὸ ἀλγεινότατον ὧν ἂν τις δηχϑείη τὴν καρ- 
δίαν γὰρ ἢ ψυχὴν ὅ τι δεῖ αὐτὸ ἱνομάσαι πληγείς τε καὶ δηχ- 
His ὑπὸ τῶν ἐν φιλοσοφίᾳ λόγων, οἱ ἔχονται ἐχίδνης ἀγριώτερον. Das 
gegen wird das Hebr. wipy mie durch καρδία wiedergegeben ; bie dafür citirten 
Stellen Gert. 34, 8. Thren. 3, 21 beruhen anf einer Verwechſelung. Wenn 
man das bibliſche 24, χαρδέα feinem weiterhin aufzuzeigenden Begriffsunfange 
nad} weit mehr dem profanen ψυχή entfpricht, ſo Tag doch genügender Grund 
dot, καρδία als den eigentlichen Ausdruck deſſen, was hebr. Ξὸ genannt wird, 
ſeſtzuhalten. Dem das Gebiet des hebr. πάρ), welchem griechiſch allein ψυχή ent» 
ſprechen kounte, unterſcheidet ſich viel zu ſehr von den mit dem gried). ψυχή ver- 
bundenen Vorftelungen, als daß nicht eine grenzenlofe Berwirrung durch die unbes 
füräntte Hetubernahme jenes Wortes ar Stelle von 2b hätte entſtehen miüffen. 
Nicht allein, daß 25, καρδία, in der Dibl. Sprache mie das perſonliche Subject 
[δ bezeichnen, auch nicht bezeichnen Ynnen, wie Wh), ψυχή; — gerade was 
in der Profangräcität der Seele beigelegt wid: ψ, ἀγαϑή, ὀρϑὴ, δικαία, 
vous, εὖ φρονοῦσα; ἀγαθὸς, πονηρὸς τὴν ψυχήν, Died wird im bes bibl. 
Sprache nur dem Herzen beigelegt und kann nicht anders fein, dgl. Pf. 51, 12; 
8, 7; 108, 4. 1Regg. 3, 6; 9, 4. Neh. 9, 8. Hiob 11, 13. Bf. 24, 4; 
78,1. Prod. 22, 11. ϑέδπι. 2, 5. 1Tim. 1, 5. Hebr. 8, 12; 10, 22. Dith, 
5,8. Lue. 8, 15. 2 Petr. 2, 14: x. γεγυμνασμένη πλεονεξίας, ef. Isoer. 2, 11: 
τὴν ψυχὴν γυμνάζεσθαι. Nur der Sprachgebrauch des apotryphiſchen Buchet 
ber Weisheit ſteht hierin auf griechiſchem Boden; 8, 19: ψυχῆς δὲ ἔλαχον 
ἀγαϑῆςγ gl. 2, 29: ψυχαὶ ἀμῶμοι, 7,27: ψυχαὶ ὅσιαι (da ψ. δικαία 
2 Pett. 2, 8 ift nicht damit zu verwechſeln). Nach den bibliſchen Vorſtellungen 
if nicht die Seele ſelbſt eigenſchaftlich zu werthen, indem die ſittliche Qualitat 
Ah zu ihter Subſtanz gehört, ſondern ein Accidens iſt, und dies kommt dem 
δάμη zu, ber Otte amd dem unmittelbaren Organ ber Seele; ſ. u. Bok, 
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Φτου. 21, 10: ψυχὴ ἀσεβοῦς, nicht ἀσεβής. (Zugleich mag Hier erhellen, 
von welder Wichtigkeit im Zufammenhange der biblijchen Lebensanfchauungen ber 
Begriff des Herzens ijt.) 

Wenn weiterhin 5 endlich and) noch — abgefehen von ben Stellen, an 
welchen in abſtrahirender Erweiterung bie refleriven Perfonalpronomina gleicher: 
weiſe wie für ΣΡ, WR), MN gefegt werden — durch δίανοια twiedergegeben 


wird Lev. 19, 17. Num. 15, 39. Deut. 7, 17. Gen. 17, 17; 24, 45; | 


27, 41; 34, 3; 45, 26. Exod. 9, 21; 35, 34. Deut. 28, 28; 29, 18. 
of. 5, 1. Hiob 1, 5. Jeſ. 14, 13; vgl. Gen. 6, 6; 8, 21 — διανοεῖν; 
χοῦ. 7, 23 — νοῦς, — jo läßt ſich doch daraus nicht eine Regel abſtrahiren 
etwa fir die Falle, in melden dem Herzen eine Neflerionsthätigfeit beigelegt 
wird. Denn all jenen Stellen gehen ebenfoviele und mehr noch zur Geite, 
in welden in denſelben Verbindungen καρδία gejegt if. Vgl. 2. B. Gm. 
34, 3 mit Jeſ. 40, 2. Deut. 8, 5. 17. 1&am. 27, 1 u.a. (χοῦ. 35, 10 
iſt σοφὸς τῇ διανοίᾳ unfidere Lesart ftatt des am den übrigen Stellen ent: 
ſprechenden 6. F.:xagdlg). Doch wird es ſich mit biefer Ueberfegung verhalten, 
wie oben mit der Wiedergabe durch ψυχή: daß es nämlich. im Ganzen dem 
griechiſchen Denken und Sprechen geläufiger war, das Neflerionsvermögen vom 
Herzen zu trennen. Auffallend fönnte es erfheinen, daß die LXX ſich πίε 
Haben verleiten lafien, wpg durch νοῦς, διάνοια zu erſetzen. 

Es bezeugt. fih.in all diefem die Gewalt des bibliſchen Geiſtes, melder 
die LXX nöthigte, ein verhältnigmäßig abftändiges Wort in καρδία beizubehal- 
ten umd ihm neue Geltung zu verſchaffen. Daß des Herzens im N. T. im 
Ganzen genommen feltener Erwähnung gefchieht, als im A. T., bürfte fid zum 
größten Theil daraus erklären, daß dafür defto Fäufiger bie refleriven Perfonal- 

pronomina fid) finden, wo Hebr. concreter 25 ftehen würde, z. B. 2 Cor. 2, 1. 
Mith. 9, 3; 16, 7. 8; 21, 25. 38 u. d,, vgl. Erod. 4, 14. Num. 16, 28; 
24, 18. Ef. 6, 6. Pi. 36, 2. 

Καρδία bez. nun 1) das Herz: &) einfach als Organ de Leibes 2 Sam. 
18, 14. 2Regg. 9, 24. 5b) als Sig des Lebens, welches an allen Affectionen 
deſſelben hauptſachlich und ſchließlich betheiligt ift. Richt. 19, δ: στήρισον 
τὴν καρδίαν σου ψωμῷ üprov, vgl. B. 8. Erod. 9, 14: ἐξαπφστῶλω 
πάντα τὰ συναντήματά μου ἐπὶ τὴν καρδίαν σου, — εδ handelt fid darum, 
daß bie nunmehrigen Plagen im Unterjhiebe von den früheren das Leben Pharao’ 
und feines Volkes direct antaften follen, vgl. Hiob 2, 4—6. Vgl. and) δε 
Ueberfegung der LXX Pf. 28, 7: zb ἴδμν) — ἀνέϑαλεν ἡ σάρξ μου. δὲ 
liegt jedoch in dieſer Redeweiſe zugleich entſchieden die Rucſicht darauf, daß das 
Herz als Sit; des Lebens die Stätte des Gefammtlebens der Perſon if, 
auf weldes alle Affectionen des Lebens ſchließlich zurückwirlen. Vgl. 1 Regg 
21, 1: 3 an Onb-by, φάγε ἄρτον καὶ σαυτοῦ γενοῦ. Act. 14, 17: 
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ἐμπιπλῶν τροφῆς καὶ εὐφροσύνης τὰς καρδίας ὑμῶν. DBgl. Gm. 18, 5. 
#. 88, 11; 102, 5; 22, 27; 18, 26, wo σάρξ; καρδία etwa unferem 
beutfchen Leib und Leben entfpreden. Namentlich; vgl. Luc. 21, 34: μή ποτε 
βαρηϑῶσιν ὑμῶν ai καρδίαι dv κραιπάλῃ καὶ μέϑῃ καὶ μερίμναις βιωτικαῖς. 
Das Herz ift mehr als der Mittelpunkt bes belebten ſtofflichen Organismus; 
wäre das nicht der Fall, fo würde, wie Wipg und rm, απῷ 25 ben Tieren 
beigelegt werben, was durchaus nicht gefchieht außer Hiob 41, 15, wo es fich 
nur um das Herz als Korpertheil handelt, und Dan. 4, 13: 7 καρδία αὐτοῦ 
ἀπὸ τῶν ἀνϑρώπων ἀλλοιωθήσεται, καὶ καρδία ϑηρίου δοϑήσεται αὐτῷ, --- 
eine Stelle, bie erft recht in's Licht ſetzt, daß das Herz als Herd und Haupt⸗ 
organ des Lebens insbeſondere 

2) Sig und Herd des menfhliden Perfonlebens ift, in wels 
dem gerade die Eigenthumlichkeit der menſchlichen Up} und min 
lid darlegt; weldes einerfeit® dag menſchliche Perfonleben nad all 
feinen Beziehungen ber bewußten und unbewußten, willkürlichen und unwill- 
Hürlihen, Teiblihen und geifligen Triebe, Empfindungen und Zuftände con- 
eentrirt, ambererfeits das unmittelbare Organ ift, mittelft deſſen ber 
Menſch fein Perfonleben lebt; vgl. für Beides bie Hauptjtelle Prov. 4, 23: 
τήρει σὴν καρδίαν" ἐκ γὰρ τούτων ἔξοδοι ζωῆς. Bi. 69, 33: ἐκζητήσατε 
τὸν ϑεὸν καὶ ζήσεσϑε, hebt. 0772) mm. So hat es nun nichts Auffallendes, 
daß an manchen Stellen und in manden Ausbrüden ſowohl καρδία und ψυχή, 
als καρδία und πνεῦμα parallel gebraudyt werben, letzteres noch hervorſtechender 
als das erftere. Die ψυχή, das Subject des Lebens, melde um πνεῦμα ihr 
Princip hat, Hat an der καρδία ihr unmittelbares, alle Zuftünde und‘ 
Leätigungen eoncentrirende8 unb vermittelndes Organ, fteht aljo zwifden 
beiden: πνεῦμα — ψυχὴ — καρδία. Und weiter: eben als das alle Zus 
Mände und Vethätigungen concentrirende und vermittelnde Organ ift es das 
Herz, in weldem das πνεῦμα, das eigenthimliche Princip derſelben, die Ctätte 
feiner Wirkſamkeit Hat. — So werden nun einerfeits δῖε Empfindungen ber 
rende, des Leides ac. fowohl dem Herzen wie der Seele zugeſchrieben; 
tl, Prov. 12, 25: καρδίαν ταράσσει. Pf. 119, 21. Hiob 37, 1. Pi. 143, 4 
doh. 14, 1. 27: μὴ ταρασσέσϑω ὑμῶν ἡ καρδία mit Joh. 12, 27: ἡ 
ψυχή μου τετάρακται. Act, 15, 24. Gen. 41, 8: ἐταράχϑη A ψυχὴ 
αὐτοῦ. Pſ. 6, 4. Bi. 86; 4: εὔφραινον τὴν ψυχὴν τοῦ δούλου σου. 
#. 104, 16: εὐφραίνει καρδίαν. Act. 14, 17. Pf. 22, 27: ζήσονται αἱ 
χαρδίαι αὐτῶν. Prov. 3, 22: ἵνα ζήσῃ ἡ ψυχή σου. Ferner vgl. ben 
PVarallelismus Pf. 94, 19: κατὰ τὸ πλῆϑος τῶν ὀδυνῶν μου ἐν τῇ καρ- 
δίᾳ μου αἱ παρακλήσεις σου ηὔφραναν τὴν ψυχήν μου. του. 27, 9: 
μυρίοις καὶ οἴνοις καὶ ϑυμίαμασιν τέρπεται καρδία, καταρήγνυται δὲ ὑπὸ 
συμπτωμάτων ἤ ψυχή. Prov. 2, 10:- ἐὰν γὰρ ἔλϑῃ 7 σαφίᾳ εἰς τὴν. 
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σὴν διάνοιαν (ab), ἡ δὲ αἴσϑησις τῇ σῇ ψυχῇ καλὴ εἶναι δόξῃ κτλ, Rud. 
fichtlich des Trieblebens ergiebt eine Ueberfiht bes Sprachgebrauchs ben Unter 
ſchied, daß. das unmittelbare, einen Naturtrieb ahnlich auftretende Verlangen 
der Seele zuteſchrieben wird (MB, ἐπιϑυμέκ, vom Herzen wur Pi, 21, 3, 
LXX: ψυχή, vgl. Röm. 1, 24; fonft nur von der Seelt Jeſ. 26, 8. Mi 
10, 3. ügl. Deut. 12, 15. 20. 21; 18, 6. 1Sam. 28, 30. Ier. 2, 24. τ 
Brov. 21, 10. Hiob 23, 13. Mid, 7, 1. 1Sam. 2, 16. 2Cam. 8, 31 
u. a.), vgl. Pi. 84, 3; 42, 3, während das bewußt und mit Willen geäußere 
ober gehegte Verlangen, reflectirter Wille und Entſchlutßz, Denktgätigkät δια 
Herzen zugefehrieben wir. Bol, niwgb 2b bp Eſth. 7, 5. Roh. 8, 11; 9,8. 
Ferner vgl. Pf. 37, 4; 28, 8; 66, 18. Jer. 3,17 9. (Bi. 13, 2: ἕως 
τίνος ϑήσομαι βουλὰς ἐν ψυχῇ μου, ὀδύνας ἐν καρδίᾳ μον ἡμέρας iſt nicht 
zu verwechjeln mit dem Ausbr. 1Cor. 4, 5: αἱ βουλαὶ τῶν καρδιῶν; +8 find 
Bi. 13 die umwillfürlid) im Innern mannigfach aufſteigenden Gedanken, Phine sc, 
welche darnach erft δε Meflerion in Anſpruch nehmen.) S. Oehler in Herjog’ß 
Real⸗Enchkl. 6, 15 ff. unter „Herz". — Klar erſcheint das Verhältnig des Her⸗ 
zens zur Seele Jer. 4, 19: τὰ αἰσϑητήρια τῆς καρδίας μον μαιμάσσει (τοντ- 
ἔστιν ϑορυβῆτα) 7 ψυχή μου (= "3 nmp.nbnin)" σπαράσσεται ἡ 
καρδία μου οὐ σιωπήσομαι, ὅτε φωνὴν σάλπιγγος ἤχουσι» ἡ ψυχή μουν 
ΦΙ. 24, 4: καϑαρὸς τῇ καρδίᾳ, ὃς οὐκ ἔλαβεν ἐπὶ ματαίῳ τὴν wur 
αὐφοῦ. Sat, 4, 8: ἀγνίσατε καρδίας δίψυχοι, ὑφ. Ser. 6, 16: ἡγνισμὰξ 
τῇ ψυχῇ. Luc. 2, 35. Wenn Herz und Seele mit einander verbunden er⸗ 
ſcheinen zu gleicher Betheiligung, namentlich wo es daß veligiöfe Verhalten gilt, 
fo wird dies im bibliſchen Sprachgebrauch weniger eine Verbindung ſhnonywer 
Begriffe zur Verſtarkung des Ausbruds fein, ſondern es wird z.B, in ἀγαπᾶν 
τὸν ϑεὸν ἐξ ὅλης νεῆς καρδίας [diav.] καὶ ἐξ ὅλης τῆς ψυχῆς das ἐκ καρὸ, 
bie Liebe des bewußten Entſchluſſes bez., welde fofort natürliche Neigung aber 
zur andern Natur werden muß. Vgl. 1 Sam. 18, 1. Stets findet ſich καρδίᾳ 
om erfter Stelle, ψ. an zweiter. Es ſoll ausbrüdlid hervorgehoben zuerben, 
daß die ganze ungetheilte Perſönlichkeit an dem betgeiligt fein muß, was fie wit 
dem Herzen zu leiſten hat. Vol. Deut. 4, 9: φώλαξον τὴν ψυχήν am 
σφόδρα... μὲ ἀποστήτωσαν (οἱ λόγο) ἀπὸ τῆς καρδίας σοφ. 1 (δῆγμα, 
28,9: δούλευε τῷ ϑεῷ ἐν καρδίᾳ τελείᾳ καὶ ψυχῇ ϑελούσῃ (ὥξημ ὈΝΨ ab} 
AYRT, vgl. θέ. 42, 1). Deut. 11, 18. Auch vgl. 1Sam. 2, 35, wo Gatt 
fagt: πάντα τὰ ἐν τῇ καρδίᾳ μον — Alles, was ich beabſichtige, zei νὰ 
ἐν τῇ ψυχῇ μου — Ulles, was ἰῷ verlangen muß, wozu id) bach mich felhft 
getrieben werde — πϑιήσει. Ferner dgl. Deut. 6, 5. Joſ. 22, 5, mo 2 * 
διάνοια das Reflectirte, Beabſichtigte wib Bervupte des Verhaltens Berworheht, 
(Die betr. Stellen find Deut. 4, 9. 39; 10, 12; 11, 18; 13, 4; 26, 16; 
80, 2. 6. 10. Zoſ. 23, 14. 1 Sam. 2, 85. 1Megg: 2, 45 8, 48. Rs 
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33, 9. 25. 1Ghton. 99, 19; 98, 9. 2&heon. 84, 31; 8, 38; 15, 13) 
28, 9. θεῖ; 82, 41.) ᾿ 

Undererfstts erfheinen Herz und Geift parallel bzw. im der nach⸗ 
fen Babindung mit einander ſtehend Deu ba das Perfonlehen (ες Seelt) 
durd) den Geiſt bebingt iſt und ſich durch das Herz vermittelt, [σ if es {εἰϑβν 
vertänblich, daß die Wirtſamleit des Geiſtes ſpeeiel im Herzen gefadht werden 
muß; und fo kann dem Herzen beigelegt werben, was eigentlich und in lettet 
Naftanz dem Geiſte eignet. Da bet Gelft nun ins be ſo ndere gottliches Lebens ⸗ 
princip iſt und demgemäß dort insbeſondere in Anſpruch genduimen wirb, wo ed 
Etſcheinungen, Aeußerungen, Zuſtande des religibſen, gestbezogenen Lebend gilt, 
fo chellt, warum deun vortichmlich dab religibſe Leben und Vethalten dem Her⸗ 
on zulbaunt. Geiſt τοῦ Herz erſcheinen parallel z. B. Pi. 84, 19: σῦν» 
arpuxciyo⸗ τὴν καρδίαν “-- ταπεινοὶ τῷ mm BP. 61, 19: ϑυσία τῷ 
ϑιῷ πνεῦμω συντετριμμένον, καρδίαν συντετριμμένην καὶ τεταπεινωμένην 
ὁ ϑιὸς οὐκ ἐδουδενώσει. Ὁ 78, 9: γενεὰ ἥτις οὗ κατεύϑυνεν ἐν τῇ 
καρδία αὐτῇς, καὶ οὐκ ἐπιστώϑη μειὰ τοῦ ϑεοῦ τὸ ar. αὐτῆς (E19, 8 
m == καρδία, vgl. Ger. 39, 16. 26 a.) Ferner wid bes εἶπε Mal auf 
ten Geiſt zurüdigeftiäet, was das andere Mal dem Herzen beigelegt wird, wol 
At 19, 21: ἔθενο ἐσ τῷ πνεύματι mit Act. 33, 11: ἡ πρόϑεσις 176 
μαρδίας, δον, 9, 1. — ἀπίμῇ. 2, 17: ἀπορφανισθέστει ἀφ᾽ ὑμῶν “- 
προρώπῳ οὐ καρδίᾳ, Gol. 2, δ: τῇ σαρκὶ ἄπειμι — τῷ πνεύματι σὺν 
ὑμῖν εἰμί, Am wichtigſten id es, das Herz als die Stätte der Wirtfamlen 
tes Seiten, des göttlichen Sehen&prineipes, zu arkennen, ſ. 1 Petr. 3, 43 6 χρον 
ποὺς τῆς «“αρδίας ἄνθρωπος ἐν τῷ ἀφθάρτῳ τοῦ πραέος καὶ ἧσυχίοι 
πνεύματος, Fön. 2, 29 ; welches jofort auch die Stätte für dem Heifigen Θεὰ 
Rd. πνεῦμα). Pſ. 51, 11, Eph, 3, 16, 17. Rom, 5, δ: ἡ ἀγάπη τοῦ 
ϑιοῦ ἐκωμέχυται ἂν ταῖς καρδέωορ ἡρῶν dem ἀνεόματοφ τοῦ δοϑίντος ἡμῶν: 
Gal. 4, 6: δξαπόστειϊεν ὁ ϑεὸς τὸ πνεῦμα τοῦ οἷοῦ αὐτοῦ εἰς τὰρ zu“ 
δίας ὑμῶν, vgl. Mi, 8, 16. 16. BG Σ, 32: καὶ δοὺς τὸν ἀρρορ 
βῶνα τοῦ πν. dr ταῖρ καρδίαις ἡμῶν, ϑιπϑίεοιδανε εὐδία! ſich δίετοιδ We 
zeifdhen Herz und Soewiſſen Geftehenbe Berbinkung. IM Iegteres die ϑθοβῥακννόν" 
hen des Selbſtbewußtſeins durch den Geiſt οἱδ gottliches Lebensprincip (f oo 
ἀδησις), fo darfte es vielleicht nad, feiner pſhchelegiſchen Geite richtig ald vas 
Kefultas der Wirkſamkeit des Geifie® im Bergen zw Bez, ſein 
debe. 10, 22: ῥεραστεσμένοι τὰς καρϑίας ἀπὸ συνειδήσεως πονηρῶφν ϑέδαι» 
3,15: οἵτινες ἐνδείκνυνται τὰ ἐφγον τοῦ νόμου γφαπτὸν ἐν ταῖρ καρδία 
αὐτῶν, συμμαρτυρούσης αὐτῶν τῆς συνειδήσεως κολ. Hierdurch wird νεῶν 
ſundlich werum im A. T. uns zum Theil auch noch ir RX, Die Geroiffete 
tzatglett bern Herzen beigelegt wird, fe daß es entdjieben unrichtig iſt, wenn 
ἢ 8 vor R. Hofsome (die Lehre vom Gemiffen, (Ὁ. 28) Bern wird das 

ἔτει ες, bibl. theel. MWöcterh. 
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Herz bilde „als Centralſitz aller geiftigen Täätigleiten einen fo unbeflimmten 
Untergrund für das Weſen des Gewiſſens, daß wir ſchließlich nichts weiter dar- 
ans entnefmen Können als dies, daß die empfunbenen Erſcheinungen bes Ge: 
wiſſens auf das innerſte Perjonleben zurüdgeführt wurden“. Dieſe ſcheinbare 
Unbeſtimmtheit beruht auf einer Verlennung der mit mm und 25 fid verbinden 
den Borftellungen. Bol. ans dem A. T. 1Megg. 2, 44. 1Sam. 24, ὁ. 
2Sam. 24, 10. Hiob 27, 6. Koh. 7, 23. Ier. 17, 1 (vgl. mit 2Cor. 3, 
2. 3). 1Sam. 25, 31. Prov. 14, 10. Aus dem N, T. 2Eor. 8, 2. 3. 
Her. 10, 22. 1906. 3, 19—21. Sehr inſtructiv ift die Vergleichung der 
legteren Stelle mit Röm. 8, 15. Gal. 4, 6. Vgl. auch πο die merkmürs 
bige Stelle Hiob 9, 21: εἴτε γὰρ ἠσέβησα, οὐκ οἶδα τῇ ψυχῇ, νϑε) νην. 
2Sam, 18, 13. (Es mag ‚geftattet fein, daranf aufmerkfam zu machen, wie 
fehe nur einfeitig richtig es ift, die Religion lediglich in das Gewiſſen und 
nicht in das Herz zu verlegen.) — Daß in her Schrift das Herz namentlid 
nad} ‚feiner geiftigen Beſtimmtheit in Betracht kommt, Hat bei dem Iuhalt und 
Endzwedi der Heil. Schrift nichts Auffallendes. 

Iſt nun das Herz als Sig und Herd und zugleich als unmittelbares 
Organ bes menſchlichen Perfonlebens zu betrachten, der vida ſowohl nad) ihrer 
ftofflichen (f. 1), als 2) nad} ihrer geiftigen Seite, fo bietet es ſich in diefer Qua⸗ 
litat zunähft &) vorwiegend als die Stätte dar, in welder das ge: 
fammte Berfonleben, ſowohl nad feinen Zuftänden, als nad feinen 
Aeußerungen, ſich concentrirt. Je. 1, 5. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριωμώοι 
τῆς ζωῆς τοῦ ϑεοῦ — διὰ τὴν πώρωσιν τῆς καρδίας αὐτῶν. Bl. 1 Petr. 
8, 4. Eph. 8, 17: κατοικῆσαι τὸν Χν διὰ τῆς πίστεως ἐν ταῖς καρδίαις 
μῶν, vgl. mit Ὁ, 16 und Cal. 2, 20: ζῶ δὲ οὐκέτε ἐγώ, ζῇ δὲ ἐν ἐμοὶ 
Ἃς. Daher Act. 4, 82: ἦν ἡ καρδία καὶ ἡ ψυχὴ μία (f. oben S. 301). 
Phil. 4, 7: 7 εἰρήνη τοῖ ϑεοῦ --- φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν --- dr 
Χῳ Ἵν. Ferner στηρίζειν τὰς κ΄ 1 Theſſ. 8, 18. ϑαΐ, 5, 8. vgl. 4, 8, 
Hebr. 18, 9: καλὸν χάριτι βεβαιοῦσϑαι τὴν κι Das Herz vepräfentirt dei 
Halb den eigentlichen Charakter det Perfönlichteit, vefp. verbirgt ihn , Mith. δ, 8: 
καϑαροὶ τῇ x. vgl. Pſ. 73, 1; 24, 4. Prov. 22, 11. Mit. 11, 29: τάπει- 
vos τῇ x. ‚Luc. 4, 18: συντετριμμένοι τῇ΄ κι 8, 15: καρδία καλὴ καὶ 
ἀγαϑή. Ad. 7, 5l: ἀπερίτμητοι τῇ x. 8, 21: nh x. σου οὐκ ἔστιν 
εὐθεῖα ἔναντι τοῦ ϑεοῦ. Nm. 8, 27. Apol. 2, 28: ἐρευνῶν νεφροὺς 
καὶ καρδίας. Rom. 1, 21: ἐσχοτίσϑη ἡ ἀσίνετος αὐτῶν x. 2, δ: κατὰ 
δὲ τὴν σκληρότητά σου καὶ ἀμετανόητο» καρδίαν. 1Cor. 14, 26: τὰ 
κρυπτὰ τῆς καρδίας αὐτοῦ φανερὰ γίνεται. 1 Theſſ. 2, 4: ϑεὸς ὁ dem 
μάζων τὰς καρδίας ἡμῶν. dat. 1, 14: ζῆλον πικρὸν ἔχετε καὶ ἐριϑείαν 
ἐν τῇ x ὑμῶν. 4, 8: ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. 2 Petr. 2, 14. Hierauf 
beruht die mögliche Cntgegenfegung bes inneren Charalters und δες äußern 
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Erffjeinung, Mith. 15, 8: ὃ λαὸς οὗτος ταῖς χείλεσίν με τιμᾷ, 7 δὲ καρδία 
αὐτῶν πόρρω ἀπέχει ἀπ᾿ ἐμοῦ. Bol. 1 Sam. 16, 7: ἄνϑρωπος ὄψεται 
εἰς πρόξωπον, ὃ δὲ ϑεὸς ὄψεται εἰς x. Lue. 16, 15: ἐμεῖς ἐστὲ οἱ δι-- 
καιοῦντες ἑαυτοὺς ἐνώπιον τῶν ἀνθρώπων ὃ δὲ ϑεὸς γινώσκει τὰς κι. 
ὑμῶν. Ihren. 8, 41. ϑοεῖ 2, 18. Röm. 2, 29. 2Cor. 5, 12: πρὸς τοὺς 
ἐν προζώπῳ καυχωμένους καὶ οὐ καρδία. 1Xheff. 2, 17. 1Betr. 8, 4. 
Beiter beruht Hierauf die Zurüdführung der eventuell nicht zum Ausbrud kom⸗ 
menben Gebanten ᾿ς, auf das Herz als ber Stätte, an welder fie ſich geltenb 
machen, aber verborgen bleiben. So λογίζεσϑαι, διαλογίζεσθαι ἐν καρδίᾳ 
ſ. v. a. ἐν ἑαυτῷ vgl. Marc. 2, 6. 8. Mith. 9, 8. Luc. 2, 85; 3, 15; 
5,22; 9, 47. εἰπεῖν dv κ᾿ Mith. 24, 48. Luc. 12, 45. Rom. 10, 6. 8. Apol. 
18, 7. vgl. Luc. 1, 66; 2, 19.51. Mith. 5, 28: ἤδη ἐμοίχευσεν αὐτὲν ἐν 
τῇ καρδίᾳ αὐτοῦ (vgl. Marc. 7, 21). Mith. 9, 4. Marc. 11, 23. 1Cor. 4, 5. 
Bl. 1Cor. 7, 37. Eph. 5, 19. Col. 3, 16. Weberhaupt ift das Herz als ber 
Eoncentrationspunft des gefammten menſchlichen Perſonlebens ganz befonders, wie 
πε Ueberſicht der angeff. St. ergiebt, der Concentrationspunkt des reli— 
gidfen Lebens, ‚und dies aus dem oben angegebenen Grunde, nämlich weil es 
bie Stätte vefp. das Organ ift für das, mas bie principielle Eigenthumlichteit des 
menſchlichen Perfonlebens ausmacht, für den Geift, dieſer aber hauptſächlich und 
im letzten Grunde al göttliches Lebensprincip und darum Princip gottbezogenen 
Lebens zu faffen ift. — An die Vorftellung vom Herzen als Concentrationd- 
punkt des menfdlichen Perfonlebens fließt ſich b) die Bedeutung desfelben 
als Ausgangspunkt, als die Stätte, von welder das Perſonleben in feinen 
einzelnen Bethätigungen und Erſcheinungen ausgeht. Luc. 6, Ab: ὃ ἀγαϑὸς 
ἄνϑρωπος ἐκ τοῦ ἀγαϑοῦ ϑησαυροῦ τῆς x. αἰτοῦ προφέρει τὸ ἀγαϑόν 
..... ἐκ. γὰρ περισσεύματος καρδίας λαλεῖ τὸ στόμα. Mtth. 12, 34. 35; 
15, 18. 19. Marc. 7, 21: ἔσωθεν γὰρ ἐκ τῆς x. τῶν ἀνθρώπων οἱ 
διαλογισμοὶ οἱ κακοὶ ἐκπορεύονται, μοιχεῖαι κτλ. Ebenſo ἀγαπᾶν -ἐκ καρ- 
δίας Mith. 22, 37. Marc. 12, 30. 33. Luc. 10, 27. 1Tim. 1, δ. 1 Petr. 
1, 22. — 2Tim. 2, 22: ἐπικαλεῖσϑαι τὸν κύριον ἐκ καϑαρᾶς x. — Im 
beiden Beziehungen aber, ſowohl als Concentrations- wie als Ausgangspunft 
des menſchlichen Perſonlebens ift das Herz 6) das Organ, meldes bie Ber: 
mittelung aller Zuftände und Aeußerungen des Perfonfebens, und zwar ind 
befonbere des zeligiöfen Lebens übernimmt. (Es kommen Hier mod) die Stellen 
in Betracht, in welchen dieſe Geite vorwiegt, indem wohl nirgend eine biefer 
brei Seiten ausſchließlich zu berüdfichtigen. ift.) Das Herz ift es, vermittelft 
deflen der Menſch lebt, Mtth. 6, 21: ὅπου γάρ ἐστιν 6 ϑησαυρὸς ὑμῶν, 
ἐκεῖ ἔσται καὶ ἡ x. ὑμῶν. Luc. 12, 34. Act. 2, 47: μετελάμβανον τροφῆς 
ἐν ἀγαλλιάσει καὶ ἀφελότητι καρδίας αἰνοῦντες τὸν ϑεὸν. Rom. 16, 18: 
ἐξαπατῶσι τὰς x. τῶν ἀκάκων. Jal. 1, 26. In ihm concentriren fid die 


805 Καρδία ΝΣ 


Eorpfinbsungen, melde die ganze Perjon als ſolche in Anſpruch nehmen, Ich. 
14, 1. 273 16, 6: ἡ λύπη πεπλήρωκεν ὑμῶν τὲν κι 16, 38: χαρήσεται 
ἁμῶν ἡ x. U. 2, 26; 14, 17; 21, 18. Kim. 9, 2. 2Cor. 2, 4. ϑαῖ. 
ἅ, ἅ. Es if das ὥραν für die Aufnahme alles deffen, wodurch das Perſes⸗ 
leben gefaltet werden foll, im&bejondere fur bie Aufnahme und Empfünguiß de 
göttlichen Wortes, der Guedeuwirluugen e., Mith. 13, 19: τὸ ἐσπωρμένον 
ἂν τῇ Mar: 4, 15. ναί. Mare. 7, 9. Luc. 8, 12. 165 24, 82: nz 
ἡμῶν καιομένη ἦν ἐν ἡμῖν, ὡς ἐλάλει κτλ. Aci. ἃ, 81: χατενύγησαν τῇ 
= (τὴν u). U. 1, 66: ἀκούοντες δὲ ταῦτα διπρίοντο ταῖς x. 16, 14. 
Ram. 2, 155 5, 5. 1Cor. 3, 9. 2Cor. ὃ, 15: ἡνέχα ἀναγινώσκεται 
ἹΜωυαῆς κἄλυμμα ἐπὶ τὴν x. αὐτῶν κεῖται. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς m, 
ὁμῶν. Betr 1, 191 ἕως οὗ mr φωσφόρος ἀνατείλῃ ἐν ταῖς x. ὑμῶν. 
Luc. 231, 14: Here ae εἰς τὰς m ὑμῶν, μὴ προμέλετᾶν ἀπολογηθῆναι. 
Kebr. 8, 10: ἐπὶ καρδίας αὐτῶν ἐπειγράψω κτλ. 10, 16. παρακαλεῖν τὴν 
καρδίαν ph. 6, 83. Gel. 2, 2; 4, 8. 8 τιμῇ. 2, 17. Hiernad) erflär 
ſich auch Ih. 18, 3: τοῦ διαβύλον ἤϑη βεβληχάτος εἰς τὴν x. ἵνα ar. 
Ἧι. 5, ἃ: ἐπλήρωσεν & σατανᾶς τῆν κι σου. Daher νοεῖν τῇ x. Ich. 
18, 40. υρί. Her. 4, 18: ἔννοιαι καρδιῶν. Luc. 1, 51: διάνοια x. Μά, 
Β, 38: ἐπίνοια κα Berner συνιέναι τῇ x. Mith. 13, 15. Act. 28, 27, 
vgl. Röm 1, 91. Dem entjprehen and die Ausbrüde ἐπαχύνϑη ἡ x. Ad. 
38, 97. Mith. 13, 15. πωροῦν rien. Marc. 6, 52; 8, 17. Joh. 12, 40, 
vgl. Mare. 8, 5. Eph. 4, 18. σχληρύνειν τὴν «. Hebt. 8, 8. 15; 4, 7. 
gemanden im Herzen tengen, ἔχειμ τινὰ dr κ᾿ |. v. a. ſich mit ihm verbunden 
wiſſen, fo daß, was deu Einen angeht, and den Anden angeht 2 Cor. 7, 8. 
BEL 1, 7. Das Herz iſt hie eigentliche Statte und das mnmittelhare Organ _ 
den Entſchließungen ἐς. Met. 5, 4; 1, 38) 11,23. 1Gor. 4, 5. 2 or. 9,7; 
8 16, 160. 7, 37. Rem. 10, 1; 1, 28. Apot. 17, 17. vgl. Luc. 24, 38. 
1Car. 2, 9. Urt. 7, 89. Mor Allem aber if 68 Statto und Organ bei 
Haubena' und Unglaubens, Röm. 10, 10: καρϑίῳ γὰρ πιστεύεται, Wi. 
Marc. 11, 381: καὶ μὴ ἀιοκριϑῇ ἐν τῇ m. αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύσῃ. Kin. 
10, 9. ph. 3, 17. Luc. 234, 8δ᾽: ὦ ἀνόητωι καὶ βραδεῖς τῇ x. τοῦ πε 
στεύει», Aet. 8, 37 Rec. forte überfaupt δεβ Glaubenqlebens, des religiöfen 
Berhaltens Nimm, 6, 17: ὑπηκούσατε dr x. ες ὧν παρεδόϑητε τύπον dir 
δρχῆς, 1Petr. 3, 4. Eph. 6, 5. Gel. ἃ, 39. Mith. 18, 86. 2:CHef. 8, 5: 
ὁ δὲ κύριος rauhen ὑμῶν, τὰς m. εἰς τὴν ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ καὶ εἰς 
wm ὑπομονὴν τοῦ Xu, Hecht. 10, 33: προζερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινῆς 
καρδίας, 1 Pete, 8, 16, Act. 7, 89. 

8) uberwogen z. B. καρδίᾳ τῆς γῆς Mith, 12, 40. vgl. roh. 16, 8. 
Dent. 4, 11 == dad verborgene Iuwerfte non etwas. 


Καρδιογνώστης = Προςκαρτερόω 807 


Καρδιογνώστης, δ, Herzenslenner, Herzenskundiger, fofern bas Herz ben 
eigentlichen Charalter der Perfon tepräfentivt bzw. verbirgt, |. καρδία 2, 8. 
Dos Wort ift fo zu fagen felbftwerftändlich der Brof.-Gr. fremd; aud bie LXX 
haben εὖ nicht. Rur Het. 1, 24; 15, 8 und in ber lirchl. τᾶς. als Ber 
wunung Gottes, vgl. 1@gm. 16, 7. Jer. 17, 9. 10. 1Theſſ. 2, 4. θέδπι. 
8, 27. Apot. 2, 28. 


Σχληροκαρδία, A, wur in ber bibl. und kirchl. Grac. Deut. 10, 16. 
Imem. 4, 4: 500 nö, vgl. περιτομὴ καρδίας Alm. 2, 28. — Cir. 
16, 10. Mitt. 19, 8. Marc. 10, δ; 16, 14: ὠνείδισε τὴν ἀπιστίαν 
αὐτῶν καὶ σχληροκαρδίαν, ὅτι — οὐχ ἐπέστευσαν. Es bez. die Sprödigteit 
und Unbtugſamkeit des Menſchen in feinem Verhalten gegen Gott unb [ἀπε 
Heilsoffenbarung, für welche er in jeinem Herzen eine willige Stätte haben fell, 
Bgl. σκληρὸν ἦϑος, ein unbeugfamer Charakter, Plat. Conv. 195, E. Röm. 
3, δ: κατὰ τὴν σχληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. Mith. 26, 24. — 
Be den LXX noch σκληροκάρδιος &. 8, 7. Prod. 17, 21. Schleußner 
vergleicht paſſend Heſiod. 2 x. 7. 146, mo vom Menſchengeſchlecht gejagt wird: 
ἀδάμαντος ἔχον κρατερόφρονα ϑυμόν, dazu Taetz. Ζουτέστι σχληρὰν ψυχήν 
(il, καρδίαν) εἶχον, καὶ ἀκαμπεῖς ἦσαν, ὥσπερ 6 ἀδάμας. Vgl. aud das 
bibfifdhe σκληροτράχηλος Prov. 29, 1. χοῦ. 88, 5; 34, 9. Deut. 9, 6. 18. 
Varuch 2, 22. Sir. 16, 12. Ad. 7, 81. 





Καρτερέω, ſtark, ſtandhaft, [εἰ fein; ausdauern, ausharren, verb. mit 
dem Dat., ἐπὶ 6. dat., ἐν, πρός c. aco., auch mit dem bloßen Accuſ. 3. 9. 
τὸν ὄγκον Isoer. 1, 30, die Laft ertragen. Aehnli müßte unftatthafter Weife 
Sehr. 11, 27 üherfegt werden: τὸν ἀόρατον ὡς δρῶν ἐκαρτέρησεν, went 
man das Verb. mit τὸν dog. verbindet, denn die Ueberf. „er hielt feſt an dem 
Unſichtbaren“ ſcheint doch ſprachwidrig zu fein. Indes braucht aud nicht das 
Objest ergänzt zu werben (Delitzſch: „er hielt aus, nämlich in dem freiwilligen, 
eutbehrungsvollen Eril*), fondern εὖ liegt im Participium ὁρῶν (ws hebt das 
Unelgentliche der Redeweiſe ὁρῶν τὸν ἀόρατον hervor, wie Hiob 2, 9: μέχρι 
τινος καρτερήσεις λέγων; Plat. Soph, 254, A: τὰ τῆς τῶν πολλῶν ψυχῆς 
ὄμματα καρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδύνατα. Lach. 192, E u. a. 
St. Krüger, 56, 6, 1. 


IMgosxagregda, wobei beharren, wobei bfeiben, τινὶ Marc. 3, 9. 8» 
manden beharefidh anfangen Act. 8, 13. Dem. 1386, 6. Polyb. 24, 5. 3. 
Demanden tueg ankangen Act. 10, 7. ἐν τόπῳ irgendwo ausharren Suſ. 7. 
Ad, 2, 46. Wim. 18, 6: εἰς αὐτὸ τοῦτο --- 80. εἰς τὸ ὑμᾶς φόρους 
τελεῖν — προρχαρτερούντεσ, die darauf beſtehen. Ueberteagen auf bie Ber 
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harrlichkeit und Treue in ber Bethätigung des chriſtlichen Lebens, namentlich im 
Gebet. Act. 1, 14: τῇ προςευχῇ. 6, 4: τῇ προςευχῇ καὶ τῇ διακονίᾳ 
τοῦ λόγου. Rom. 12, 2. Col. 4, 2: τῇ προςευχῇ προςκαρτέρεῖτε γρηγο- 
ροῦντες ἐν αὐτῇ ἐν εὐχαριστίᾳ. Ad. 2, 42: τῇ διδαχῇ τῶν ἀπ. καὶ τῇ 
καινωνία, τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου καὶ ταῖς προςευχαῖς. Num. 18, 21 abfolut 
= pionn, den Muth nicht verlieren. 


“Προςκαρτέρησις, Beharrlichteit, Ausdauer, treues Verweilen bei ettund, 
dgl. A. 10, 7. Nur der ſpateren Grac. angehörig. Im N. T. anſchließend 
an ben Gebraud; des Verbums nur Eph. 6, 18-in beſonders verftärkter, dein: 
gender Ausdrucksweiſe: διὰ πάσης προςευχῆς καὶ δεήσεως προςευχόμενοι 
ἐν παντὶ καιρῷ ἐν m. καὶ εἰς αἰτὸ ἀγρυπνοῦντες ἐν πάσῃ προς- 
καρτερήσει καὶ δεήσει κτλ. Bol. Col. 2, 4. 


Kevös, ή, 6», leer, inhaltlos, gegenüb. πληρής, μεστός, zunädft a) τὸ 
lativ: Teer von etwas, entweder mit beigefügtem Genitiv, 2. B. xerov δένδρων 
(πεδίον) Piat. Rep. 10, 621, A. So jehr Häufig. Oder fo, daf der Im 
Halt ans dem Zufammenhange zu ergänzen ift; vgl. Luc. 1, 53: πεινῶντας 
ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν καὶ πλουτοῦντας ἐξαπέστειλεν κενούς. Bgl. κενός fynen. 
πεινῶν Bi. 107, 9, die Grundſtelle zu Luc. 1, 53. Berner vgl. Gen. 81, 42. 
Deut. 16, 18. Marc. 12, 3: ἀπέστειλεν κενόν — Ὅ. 2: ἵνα παρὰ τῶν 
γεωργῶν λάβῃ ἀπὸ τῶν καρπῶν τοῦ ἀμπελῶνος. Luc. 20, 10. 11. Die 
Teitet über zu b) abfolut: leer, entweder wo nichts ift, oder wo dasjenige fehlt, | 
was vorhanden fein fol. Of. Xen. Mem. 3, 16, 6: πότερον κενός, ἢ φξ 
ρὼν τι; So Sir. 32, 4: μὴ ὀφϑῇς ἐν προςώπῳ κυρίου κενός. Daran | 
ſchließt ſich €) die häufige Uebertragung auf nicht-ſinnliches Gebiet, 2. B. κενὸς 
κύπος fruchtlofe, vergebliche Arbeit, durch welche nichts ausgerichtet ift, 1 Cor. 
15, 58. 1Cor. 15, 10: χάρις; vgl. 2Cor. 6, 1. Bol. εἰς κενόν fir 
nichts, vergeblich Gal. 2, 2. Phil. 2, 16. 1Theſſ. 3, 5. Hiob 39, 16. — 
Ad. 4, 25: ἐμελέτησαν κενά aus Pf. 2,1. 1Theſſ. 2, 1: ἡ Abcodoc ἡμῶν 
ἡ πρὸς ὑμᾶς — οὐ κενὴ γέγονεν bezieht ſich nicht ſowohl auf die Wirkung, 
als auf das, was ber Apoftel mit ſich brachte und die Art feiner Arbeit, υρί. 
8. 2—12; = ift nit etwa unter nichtigen Vorwänden geſchehen; vgl. oben 
Sir. 32, 4: — 1Cor. 15, 14: κήρυγμα κενόν, — ohne Inhalt, ohne 
Wahrheitsgehalt; vgl. xevoi λόγοι, leere Worte, deren Inhalt nicht: wirklich dor 
handen ift, bie eigentlich nichts ‚befagen, eitle8 Geſchwätz, Plat. Lach. 196, B. 
Deut. 32, 47: 2 λόγος κενὸς οὗτος ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν == 
pr. Stärter Rara77 ὅσου. 5, 9: μὴ μεριμνάτωσαν ἐν λόγοις 


μιν με κενά, 5) CHR. Hab. 3, 8: 
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ὅρασις — οὐκ εἰς κενόν, a nd. Go Eph. 5, 6: ἀπατᾶν κενοῖς λόγοις 
— bie nicht wirten und geben können, was das Evangelium giebt. Col. 2, 8: 
zen ἀπάτη geradezu — lügnerifcer Betrug. Bol. κενὴ. πρόφασις, κενὴν 
κατηγορεῖν u. a. in der Prof.Gr. — 1Cor. 15, 14: κενὴ ἡ πίστις ὑμῶν 
vgl. Sap. 3, 11: κενὴ ἡ ἐλπὶς αὐτῶν. Sir. 31, 1: χεναὶ ἐλπίδες καὶ 
ψευδεῖς, Ebenſo in der Prof.⸗Gr. Aesch. Pers. 804: κεναῖς ἐλπίσιν πε- 
πεισμένος. Dem. 18, 150: κενὴ πρόφασις καὶ ψευδής. In diefem Sinne 
fnon. μάταιος, weudrs. — Bon Perfonen, wie Sal. 2, 20: ὦ ἄνϑρωπε 
χενέ, wird εὖ fo abjolut felten gebraudt. An dieſer Stelle entfpricht dem Eon- 
tert om beften die Bed. aufgeblafen, vgl. Plut. Mor. 541, B: τοὺς ἐν 
τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ ὑψαυχενοῦντας ἀνοήτους ἡγούμεϑα καὶ 
κενούς („Hinter dem nichts ift“). Vgl. auch das Sprichwort κενοὶ κενὰ λογίο 
ζονται. Richt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ ἄνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 11, 3: 
συνεστράφησαν πρὸς Ἰεφϑάε ἄνδρες κενοί, hebt. Dip iſt wohl nicht damit 
zu Ibentificten. Ob Jak. 2; 20 dem ῥακά Mith. 5, 22 entfprehe, dem Zei—⸗ 
den der Verachtung, ſcheint mir mehr al& zweifelhaft, da Jak. 2, 20 nit ein 
verfönliches Verhaltniß zu dem Ungerebeten vorliegt. — Davon im N. T. 
anßer den folgenden Wörtern noch κεκόδοξος Gal. 5, 26 voll leerer Einbildung 
(Bolyb., Died. vgl. κενοδοξέω, fih grandlos etwas einbilben). κενοδοξία, 
ἀπε Einbilbung Philn. 2, 3, Rußmfaht (Polyb. Bint. u. a.; Guides: ματαία 
τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις). 


Κενόω, leer machen, entleeren: 8} relativ, mit Hinzugefügtem Genitiv des 
Inhalts, 3. 8. Plat. Conv. 197,.C: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος 
μὲν κενοῖ, οἰχειότητος δὲ πληροῖ. Auch mit dem Acc. z. B. Poll. 2, 62: 
κινοῦν ὀφϑαλμούς. — 5) abjolut, entweder befien, was überhaupt da ift ober 
da fein foll, entleeren — indem der Inhalt aus dem Objecte ſich ergiebt —, 
Der = etwas auf Nichts zuruckfuhren, vgl. erög, b. Erſteres z. B. οἰκέαε 
χινοῖνται == fterben aus, bei Thuchd. Jerem. 14, 2: αἱ πύλαι ἐχενώϑησαν. 
15, 9: ἐκενώϑη ἡ τίκτουσα Emro. So Phil. 2, 7: ἑαυτὸν ἐκένωσεν, womit 
der Anfang desjenigen Verhaltens Jeſu Chriſti benannt wird, weldes 8. 8 
durch ἐταπείνωσεν ἑαντὸν bez. if. Um den Inhalt der Bez. zu verftehen, 
vegegenwärtige man 1a die ganze Stelle 8, 6 fi: ὃς ἐν, μορφῇ ϑεοῦ 
ὑπάρχων οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ, ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐχένω- 
σεν μορφὴν δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνθρώπων γενόμενος κτλ. (68 
verhält ſich ὁμοίωμα ἀνϑρ." zu μορφὴ δούλου, wie ἶσα ϑεῷ zu μορφὴ 
ϑεοῦ, wie Species und Genus, wie logiſche Confequenz zur Boransfegung (vgl. 
debt. 2, 7—9 mit Pſ. 8, 5—7). Chriſtus verzichtete darauf, das εἶναι 
ἴσα ϑεῷ, wie es ihm vermöge feiner μορφὴ ϑεοῦ zuſtand, in eigener Macht⸗ 
vdolllemmenheit zu ergreifen (δες Ausdruck οὐχ ἁρπαγμὸν ἐγ. iſt gewählt rüde 
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fichtlich des ἐχαρίσατο αὐτῷ ὃ θεός B. 9); viehmehr gab er zugleich mit δῶν 
fer Verziätleiftung eben jene Vorausſetzung felbft, die μορφὴ ϑεοῦ, auf, ente 
ledigte ſich defien, wodurch fein ganzes Sein eigenthümlich beftimmt tar, mn 
den Preis der μ. δούλου (ſ. δοῦλος ©. 170), und damit geſchah εὃν daß a 
ἂν ὁμοιώμ. ἀνϑρ. ward. Ueber das Verhältniß zwifchen ἐκὲν. und λαβών 
dgl. Krüger, 8 68, 6, 7. 8; jenes äußerte fich in diefan; über ὑκάρχων --- 
ἡγήσατο dgl. Krüger 8 ὅθ, 10; dm, bez. nicht etwas, was augenblilich der 
Fall it, fondern was dem ἡγ. gleichzeitig zu denken ift; ναί, 2Gor. 8, 9: δὲ 
ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ὦν. Das οὐχ ἄρπ. my. ift eine ber Gefchlchte 
angehörige Thatſache, wie alles Folgende. Es ift aber. die Thatfache der Menſch⸗ 
werdung, welde der Apoſtel als einen Act freier, demuthiger Wahl hinſtellt, je 
daß aus 8. 6 nicht etwa ein Schluß auf das Berhältniß der angegebenen bei 
den Momente vor der Menſchwerdung zu machen in. Wie das geſchichtlich 
Berhalten (B. 8), fo au Anfang (B. 7) und Borausfegung (V. 6) des gm 
ſchichtlichen Verhaltens gelten von demfelben Subject — weraus alberbungs ein 
Rudſchluß auf die Pröeriftenz Chriſti nad den Boransfegnugen des Apofiekb 
(& μ. 9. ὑπάρχων) zu machen iſt. (Es verhalten ſich ewa die beiden Bor 
mente μορφὴ ϑεοῦ und εἶναι ἴσα Ha wie Gen. 1, 27 zu Gen. 3, 5, wis 
der Zuſtand des πα dem Bilde Gottes. gefhafferten Menſchen zu dem αὐ 
ſprecheuden Zuftande nad) beftandener Berfuhung ſich verhalten haben twärbe.) — 
€) übertragen — zu nidte maden, vgl. κενός ο. Alm, 4, 14: κασένωται 
ἡ πίστις, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Inhaltsloſigkeit des Glaubens ift auf die 
Wirkung defielben zu beziehen — fruchtlos, während die Objeetsloſigkeit in den 
folgenden Worten noch beſonders hervorgehoben wird: 02 κατήργηται ἡ ἐπ 
ἀγγελία. Ebenſo 1Cor. 1, 17: ἵνα μὴ κενώϑη ὃ σταυρὸς τοῦ Kr, νϑ, 
B 18: μωρία --- δύναμις ϑεοῦ. Deut. 32, 47: κένος - ζωή. - 
1 Cor. 9, 15. 2 δου, 9, 3: τὸ καύχημα πενοῦται. "Exserosr Hohesl. 1, 3, 
Bi. 75, 8. Ez. 5, 2. Iubith ὅ, 19. Pf. 137, 7. Gm. 24, 20. 2. τού; 
24, 11. 


Κενοφωνία, 7, leeres, fruchtloſes Reden (zumeilen, wie κεγοφωνεῖν, 
κενοφώνημα in der Fichl. Grac.; ſonſt jehr felten). Der Apoftel nennt 1 Tim. 
6, 20. 2Tim. 2, 16 βέβηλοι κενοφωνίαι die alles göttlichen reſp. geiftlicen 
Charakters baaren (βὲβ.) Reden, welche für die Befriedigung des Heilsbedärf- 
niſſes und die Geftaltung des chriſtlichen Lebens fruchtlos (xev.), find. 2 Lim. 
2, 16: ἐπὶ πλεῖον γὰρ προκύψουσιν ἀσεβείας. 1Tim. 6, 21: περὶ τὴν 
πίστιν ἡστόχησαν. Bol. 1Tim. 4, 7. Ferner Deut. 32, 47; jowie die 
λόγοι κενοί Eph. 5, 6. Col. 2, 9. 


Κεφαλή --- ᾿ἀνακεφαλαιόω 811 


Κεφαλή, ἡ, Kopf, Haupt, νην, Mit. 5, 36 u. 6. κινεῖν τὴν x 
Mith. 27, 39. Marc. 15, 29 = in pn. Thren. 2, 15. Pſ. 22, 8. Hiob 
16, 4. vgl. ©ir. 12, 18. Hom. Il. 5, 285. 376. Im Haupte gipfelt das 
Leben vgl. Gen. 3, 15; es ift das Ziel der vom Herzen ausſtrömenden Lebend- 
bewegung, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν Luc. 21, 28 vgl. Act, 27, 34 die 
Lebensfriſche, den Lebensmuth bez., vgl. Jeſ. 35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ 
χιφαλῆς αὐτῶν; dagegen χλίνειν τὴν x. die Lebensabnahme, das Ende, auf 
ne Schwächung, ein Gebrodenjein der Lebenskraft Hindeutend, Joh. 19, 30. 
τ. Mith. 8, 20. Luc, 9, 58. Jeſ. 6, δ. — Sach. 2, 4. Pi. 75, 5. 6 
Hiob 10, 15. Pi. 145, 14; 148, 14. Tür die Correſpondenz von Haupt 
and Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durch welche das Leben 
derwickt ift, das Haupt der Strafe.verfällt Act. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν ἐπὶ 
τὴν κεφαλὴν ὑμῶν, vgl. Mith. 23, 85: ὅπως ἐλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς πᾶν αἷμα. 
1&am. 25, 39. Neh. 4, 4. Pi. 7, 17. Ez. 9, 10; 11, 21; 16, 48; 
22, 31. θεν. 20, 9. 11. 12. Joſ. 2, 19. 2Sam. 1, 16. 1Regg. 2, 37. 
&. 18, 13; 38, 4 ἢ. Hab. 3, 18. Hät. 2, 39. Lue. Philop. 25. Ari- 
stoph. Nubb. 89. ὅτου. 10, 6: εὐλογία κυρίου ἐπὶ κεφαλὴν δικαίου. 11, 26. 
Bgl. χοῦ. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συναντηματά μου ἐπὶ τὴν 
καρδίαν σου. — Röm. 12, 20: ἄνθρακας πυρὸς σωρεύσεις ἐπὶ τὴν 
χιφαλὴν αὐτοῦ (Prov. 25, 21. 22), zu verfiehen nad) Prov. 24, 17. 18. 
®. 140, 10. 11. &. 10, 2 ἢ. 8. 11. Wegen biefer Stellung ift das 
Haupt der alle Lebensaußerungen beherrf—ende und zufammengaltende Theil des 
beibes, vgl. Col. 1, 18: αὐτός ἐστιν 7 κεφαλὴ τοῦ σώματος, τῆς ἔκκλ. 
2, 19: οὐ κρατῶν τὴν κεφαλήν, ἐξ οὗ πᾶν τὸ σῶμα διὰ τῶν ἁφῶν καὶ 
συνδέσμων ἐπιχορηγούμενον καὶ συμβιβάζομενον αὔξει, und fteht auf Grund 
des Lebenszufanmenhanges in einem Herrfcherverhältniß zu den übrigen Gliedern. 
Im dieſem Ginne ift das Wort übertragen 1Cor. 11, 3: παντὸς ἀνδρὸς ἡ 
χιφαλὴ ὁ Ἃς ἐστιν, κεφαλὴ δὲ γυναικός ὃ ἀνήρ, κεφ. δὲ τοῦ Χυ ὃ 9. 
&h. 5, 23: ἀνήρ ἐστιν κεφ. τῆς γυναικός ὡς καὶ ὃ Ἀς κεφ. τῆς ἐκκλησίας, 
αὐτὸς σωτὴρ τοῦ σώματος. Eph. 1, 22. vgl. 3. 23; 1, 15. 16. Dgl. 
ἀνωεφαλαιοῦν. Daher figürlih κεφαλὴ γωνίας, τὴ UND, Edftein, in dem 
die Mauern zufommenlaufen und der die Mauern verbindet und zuſammenhält, 
von Chriſto Mit. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc, 20, 17. 1Petr. 2, 7 nad 
ΘΙ. 118, 22. — US emporragender Theil des Körpers Apof. 17, 9: αἱ 
ἑπτὰ κεφαλαὶ ἑπτὰ ὄρη εἰσίν. 


᾿δνακεφαλαιύω, auf ein κεφάλαιον — [älichliche Hauptſache Hebr. 8, 1 — 

zurückführen, weshalb Ariftot., Dion. Hal. = wiederholen; Quinctil.: rerum 

repetitio et congregatio, quae graece ἀνακεφαλαίωσις dieitur. — Dem- 

gemäß Nm. 13, 9: τὸ γὰρ οὐ μοιχεύσεις . .. ἐν τῷ λόγῳ τοῦτο ἀνα- 
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κεφαλαιοῦται, wird auf dies Wort als den Inbegriff des Ganzen zurüdgeführt, 
läuft darin zufammen. Chrys. hom. 23: οὐκ εἶπε πληροῦται ἁπλῶς, 
ἀλλ᾽ ἀνακεφαλαιοῦται" τουτέστι συντόμως καὶ ἐν βράχει ἀπαρτίζεται τῶν 
ἐντολῶν τὸ ἔργον. καὶ γὰρ ἀρχὴ καὶ τέλος τῆς ἀρετῆς ἀγάπη. Plut. de 
puer. educ. 5, C: συνελὼν τοίνυν ἐγώ φημι, ὅτι ἕν πρῶτον καὶ μέσον 
καὶ τελευταῖον ἐν τούτοις κεφάλαιον. Daher Luth. — unter ein Haupt 
zuſammenfaſſen Eph. 1, 10: ἀνακεφαλαιώσασϑαι τὰ πάντα ἐν τῷ Χῳ. 
ΟΣ Dem. 570, 27: δύο ταῦτα ὡσπερεὶ κεφάλαια ἐφ᾽ ἅπασιν ἐπέϑηκεν, 
wonach Chryſ. zu Eph. 1, 10: μίαν κεφαλὴν ἅπασιν ἐπέϑηκεν. Doch reiht 
dies nicht aus, weshalb er es noch duch συνάψαι erklärt. 


Κήρυξ, vxoc, δ, Herold, Ausrufer, „ein öffentlijer Diener der ober- 
fien Gewalt, im Frieden wie im Kriege“, beruft die ἐκκλησία, überbringt Bot: 
haften ᾿ς, Bei Homer Hat er aud alles zum öffentlichen Opferbienfte Ge 
hörige zu bejorgen. .Poll. 8, 103. Xen. Hell. 2, 4, 20: ὃ τῶν μυστῶν 
κήρυξ, x. τῶν μυστικῶν, nämlich der eleufinif—en Myſterien. In fpäterer 
Zeit der Herold als öffentlicher Ausrufer und Vorleſer von Staatsbotſchaften, 
in Dienft bei Kriegserklärungen ꝛc. Xen, Dem. u. a, Nur poetiſch in de 
allgem. Bed. Unzeiger, ber etwas mittheilt, meldet, Boph. O. C. 1507. Eurip. 
Εἰ. 347. — Bei dei LXX Gen. 41, 43: ΝῊΡ.) = ἐκήρυξεν κήρυξ. Dan, 
3,4: ΝῊ ΝΘ = ὃ κήρυξ ἐβόα (ἐκήρυξεν). Sir. 20, 15: ἀνοίξει 
ἄφρονος τὸ στόμα ὡς κήρυξ. Im N. T. bez. das Wort außer 2 Betr, 
2, ὅ: Νῶε δικαιοσύνης κήρυκα denjenigen, der von Gott im Dienft der 
Heilßverfünbigung verwendet wird; 1Tim. 2, 7 vgl. B.5. 6. 2 Tim. 1, 11: 
εὐαγγέλιον εἰς ὃ ἐτέϑη κήρυξ καὶ ἀπόστολος. Beide Bezeichnungen wechſeln 
Hät. 1, 21, und während κήρυξ ben Herold nad) feinem Auftrag und ber 
Ausrihtung deſſelben als Verfündiger bez., [πρὶ in ἀπόστολος die Relation auf 
ben Ausfenbenden. Die Vollmacht des κήρυξ liegt in feiner Botſchaft, die er 
zu bringen hat, vgl. 2 Petr. 2, 5; den ἀπόστολος ſchutzt die Autorität feines 
Herrn. Wie es fih von διδάσχαλος 1 Tim. 2, 7. 2Tim. 1, 11 unter 
ſcheidet, |. κηρύσσω. 


Κηρύσσω, urjpr. ein Heroldsamt verwalten, daher dann: ausrufen, vers 
kündigen; Obj.: Bekanntmachungen, Befehle x. Mtth. 10, 27. Marc. 1, 45 
parall. διαφημίζειν τὸν λόγον. 5, 20; 7, 36. Luc. 8, 39; 12, 3. Ic. 
15, 21. pol. 5, 2. Röm. 2, 21; 5, 11. Es ift im N. T. flehender 
Ausdrud für die Verkündigung der göttlichen Heilsbotihaft, und unterſcheidet 
ſich von διδάσκειν Mith. 4, 23. 9, 35 fo, daß es lediglich die Mittheilung, 
Kundgebung derſelben bez, wogegen διδάσκειν bie fortgehende Unterweifung it 
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dem Inhalte derſelben; von εὐαγγελίζειν Luc. 8, 1 unterſcheidet es ſich nur 
fo, daß diefes den Inhalt charakteriſirt. Es erſcheint &) verbunden mit einem 
Object, und zwar βάπτισμα μετανοίας Marc. 1, 4. Luc. 3, 3. dgl. Act. 
10, 37. μετανοίαν καὶ ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 24, 47. vgl. Luc. 4, 19. 
Marc. 6, 12. τὸ εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mith. 4, 23; 9, 35; 24, 14; 
236,13. τὸ εὖ. τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. 1Theſſ. 2, 9. τὸ εὐαγγ. Marc. 
18, 10; 14, 9; 16, 15. Gal. 2, 2. Col. 1, 23. Die Verbindung mit 
ες, fehlt bei Lucas, welder dafür κηρύσσειν καὶ εὐαγγελίζεσϑαι τὴν Bao. 
τ. ὃ. 8, 1: κηρύσσ. τὴν Bao. τ. 9. 9, 2. Act. 20, 25; 28, 31 ſchreibt; 
{πες τὸν I Act. 19, 13. 2Cor. 11, 4. τὸν ἵν ὅτι οὗτός ἔστιν ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ ct. 9, 20, vgl. 10, 42. τὸν Χν et. 8, 5. 1Cor. 1, 23. 
2Cor. 4, 5. Phil. 1, 15. vgl. 1Cor. 15, 12. 2. Cor. 1,19. 1Tim. 3, 16, 
τὸ ῥῆμα τῆς πίστεως Röm..10, 8. τὸν λόγον 2Xim. 4, 2. Mit perfönl. 
Obj. — Jem. Herbeirufen findet es fi im N. T. nit. Das ſachl. Object 
feft entweder im Accuſ., oder ift Marc. 6, 12 durch ἵνα angeſchloſſen. Das 
Foffiv Mith. 24, 14; 26, 13. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12,3; 24, 17. 
2Cor. 1, 19. Col. 1, 23. 1Tim. 3, 16, Die Perfon, an welde die Ver— 
lundigung ergeht, fteßt in der Prof. Ör. im Dat. ober εἰς τινὰ, wie auch im 
N. T., wo außerdem ποῶ ἐν ἔϑνεσιν 1XTim. 3, 16. dgl. Col. 1, 23. Gal, 
2,2. 2Cor. 1, 19. καϑ᾽ ὅλην τὴν πόλιν Luc. 8, 39. vgl. Marc. 5, 20. — 
b) ohne Object — das Heroldsamt verwalten, nur bei Homer, 2. 9. IL. 
17, 325, während es fpäter nicht mehr felbftändig fteht, bis wieder in der neu⸗ 
tet. Grac. zur Bez. der hriftlichen Predigtthätigleit, foweit fie mit grundlegender 
Bezeugung der Heilsbotſchaft "und Heilsthatſachen, nicht mit einführender und 
fortgehender Unterweifung ſich beihäftigt. Mtth. 4, 17; 10, 7; 11, 1. Marc. 
1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. Luc. 4, 44. Rom. 10, 14. 15. 1.Cor. 9, 27; 
15, 11. 1 θεῖς, 3, 19. — Vgl. κηρύσσειν — ἀκούειν — πιστεύειν Roöm. 
10, 14. 15. (οί. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. 2Tim. 4, 17. 1Cor. 15, 14. — 
Im der lirchl. Grac. wurde e8 der techniſche Ausbrud für die Thatigkeit der 
Diafonen, welde beim Beginne der Eudjariftie die Katechumenen und Ungläubigen 
vum Weggange aus der Berfammlung aufforderten. Vgl. Suicer. — Προ- 
κηρύσσειν vorher verfündigen Yet. 3, 20; 13, 24. 


Kojevyne, τὸ, das durch den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung x. 
IXX 2Chron. 30, 5 — bip, von der Aufforderung, das Paſſah zu feiern. 
Yon. 3, 2 — παρ, die Botfhaft Gottes an die Niniviten. Bol. Mith. 
12, 41. Luc. 11, 32: μετενόησαν εἰς τὸ κήρυγμα Ἰωνὰ, An den übrigen 
Stellen von der Verkündigung bes Heilsrathſchluſſes Gottes in Chriſto; Rom. 
16, 25: κήρυγμα Tv Xv, und ohne dieſe nähere Beftimmung 1 Cor. 1, 21; 
2, 4; 15, 14. 2Xim. 4, 17. Tit. 1, 3. 


806 Καρδία ᾿ 
Gorpfinbsungen, welde die ganze Perſon als ſolche in Anſpruch nehmen, Ich. 
14, 1. 975 16, 6: 7 λύπη πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν κι 16, 38: χαρήσεται 
ἁμῶν ἡ «. Us. 2, 26; 14, 17; 21, 18. Röm. 9, 2, 2Cor. 2, 4. Jal. 
ἅ, ἅ. Es if das ὥραν für die Aufnahme alles deſſen, wodurch das Perfans 
leben geſtaltet werben ſoll, imäbejondere für bie Aufnahme und Empfänguiß: dee 
göttlichen Wortes, her Guadenwirkuugen ., Mith. 18, 19: τὸ ἐσπαρμιένον 
ἐν τῇ κα War: 4, 15. ναί. Marc. 7, 9. θας, 8, 12. 15 24, 82: = 
ἡμῶν καιομένη ἦν ἐν ἡμῖν, ὡς ἐλάλει κτλ. Aci. 9, 37: κατενύγησαν τῇ 
» (τὴν u). Act. 1, be: ἀκούοντες δὲ ταῦτα δωπρίοαντο ταῖς κ΄ 16, 14. 
Am, 2, 185 5, 5. 1Cor. 2, 9. 2Cor. ὃ, 15: ἡνέχα ἀναγινώσχεται 
Μωυσῆς κἄλυμμα ἐπὶ τὴν x. αὐτῶν νεῖται. 4, 6: ἔλαμψεν ἐν ταῖς m. 
dein αϑαν 1, 181 ἕως οὗ mr φωσφόρος ἀνατείλῃ ἐν ταῖς x. ὑμῶν. 
Luc. Al, 14: ϑέγε ae εἰς τὰρ m ὑμῶν, μὴ προμὲλετᾶν ἀπολογηϑῆγαι. 
Siebe. 8, 10: ἐπὶ καρδέις αὐτῶν ἐπιγράψω κτλ. 10, 16. παρακαλεῖν τὴν 
καρδίαν Gph. &, 82. Gel. 2, 25 4, 8. Δ τιμῇ. 2, 17. Sierneach erklärt 
ſich aud Ah. 18, 3: τοῦ ῥιαβόλον ἤϑη βεβληχότος εἰς τὴν x. ἵνα ach. 
Wa. 5, A: ἐπλήρωσεν ὦ σατανᾶς τῆν κ΄ σου. Daher vos τῇ =. ϑυῇ. 
18, 40. ngl. Her. 4, 18: ἔννοιαι καρδιῶν. Luc. 1, 51: διάνοια x. Act 
Β, 391: ἐπίνοια κι Berner συνιέναι τῇ x. Mith. 18, 15. Act. 28, 31. 
vol. Röm 1, 91. Dem entſprechen and δὲς Ausdrücke ἐπαχύνϑη ἡ a. Ad. 
48, 37. Mith. 18, 15. πωροῦν ron. Marc. 6, 52; 8, 17. Joh. 12, 40. 
vgl. Marc. 3, 5. Eph. 4, 18. φαληρύνειν τὴν =. Hebt. 8, 8. 18; 4, 7. 
gemanden im Herzen tragen, ἔχειν τινὰ dr κ᾿ |. Ὁ. a. fid mit ihm verbunden 
wiflen, fo daB, was den Einen angeht, and den Andern angeht 2 Cor. 7, 3. 
BEL 1, 1. Das Herz iſt die eigentliche Statte unb das unmittelbare Organ 
der Entſchliehungen 2. Het. 5, 45 1, 38) 11,28. 1 ὅοι. 4, 5. 2 Cor. 9, 7; 
8 16, 160. 7, 37. Röw. 10, 1; 1,.28. Apot. 17, 17. vgl. Luc. 24, 38. 
1Cer. 2,9. Act. 7, 39. Vor Allem aber iR 06 Stätte und Organ DE 
Glaubend und Unglaubens, Röın. 10, 10: καρϑίῳ γὰρ πιστεύεται, Wil. 
Marc. 11, 381: καὶ μὴ ἀιοκριϑῇ ἐν m. αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύσῃ. Mit. 
10, 9. (ph. 3, 17, θας, 34, 36: ὦ ἀνόηται καὶ βραδεῖς τῇ κ. τοῦ ar 
στεύειν, Urt, 8, 37 Rec, [οτος überhaupt δεβ Glanbenqlebens, δεᾷ religiäfen 
Verhaltens Rom. 6, 17: ὑπηκούσατε de x. εἰς ὃν παρεδόϑητε τύπον dr 
daxas 1 Petr. 3, 4. Eph. 6, 5. Cal. ἃ, 39. Mith. 18, 86. 2Theſſ. 3, δ: 
ὁ δὲ κύριος κατευϑύνοι ὑμῶν τὰς a. εἰς τὴν ἀγάπην τοῦ ϑερῦ καὶ εἰς 
πὴν ὑπομονὴν τοῦ Χυ, Geht. 10, 38: προζερχώμεϑα μετὰ ἀληϑινῆς 
καρδίας, κ Petu, 8, 16. Act. 7, 89. 

8) υδεῆτοραι z. B. καρδίᾳ τῆς γῆς Mith. 12, 40. vgl. Erod. 10, 6. 
Dent. 4, 11 — 549 verborgene Junerſte np etwas. 


Καρδιογνώστης --- Προςκαρτερέω 807 


Καρδιογνώστης, ὃ, Herzenötenner, Herzenskundiger, fofern das Herz den 
gentlichen Charalter der Perfon repräfentivt bzw. verbirgt, f. χαρδία 2, a. 
Das Wort ift fo zu fagen felbftyerftändfih der Prof.-Or. fremd; aud bie LKX 
haben εὖ mit. Rur Het. 1, 24; 15, 8 umb im der kirchl. Grac. ale Ber 
munung Gottes, vgl. 1 Egm. 16, 7. Jer. 17, 9. 10. 1Theſſ. 2, 4. Möm. 
8, 27. Apot. 2, 28. 


Σχληροκαρϑία, ἡ, ur im ber bibl. und kirchl. Gräc. Deut. 10, 16. 
detem. 4, 4: ng, vgl. περιτομὴ καρδίας Mm. 2, 28. — Sir. 
16, 10. Mith. 19, 8. Marc. 10, 5; 16, 14: ὠνείδισε τὴν ἀπιστίαν 
αὐτῶν καὶ σχληρϑκαρδίαν, ὅτι — οὐκ ἐπέστευσαν. (68 bez. die Spröbigkeit 
und Unbeugfamfeit des Menſchen in feinem Verhalten gegen Gott unb [εἶπε 
Heilsoffenbarung, für melde er in jeinem Herzen eine willige Stätte haben fell. 
Bgl. σκληρὸν ἦϑος, ein unbeugfamer Charakter, Plat. Conv. 195, E. Röm. 
3, δ: κατὰ τὴν σχληρότητά σου καὶ ἀμετανόητον καρδίαν. Mith.25, 24. — 
Be den LXX πο σκληροκάρδιος &. 8, 7. Prob. 17, 21. Schleußner 
dergleicht paſſend Heſiod. ἃ x. 7. 146, wo vom Menſchengeſchlecht geſagt wird: 
ἀδάμαντος ἔχον κρατερόφρονα ϑυμόν, dazu Tzetz. ουτέστι σχληρὰν ψυχήν 
Gibt, καρδέαν) εἶχον, καὶ ἀκαμπεῖς ἦσαν, ὥσπερ ὃ ἀδάμας. Bgl, auch das 
tibliſche σκληροτράχηλος Prov. 29, 1. Exod. 88, 5; 84, 9. Deut. 9, 6. 13. 
Varuch 2, 22. Sir. 16, 12. Act. 7, 31. 





Καρτερέω, ftatt, ſlandhaft, feſt ſein; ausdauern, ausharren, verb. mit 
dem Dat. , ἐπὶ ο. dat., ἐν, πρός c. aco., auch mit dem bloßen Accuſ. z. B. 
τὸν ὄγκον Isoer. 1, 30, die Laft ertragen. Aehnlich müßte unſtatthafter Weiſe 
debr. 11, 27 überfegt werben: τὸν ἀόρατον ὡς ὁρῶν ἐχαρτέρησεν, wenn 
man das Ders. mit τὸν ἀύρ. verbindet, denn bie Ueberſ. „er Hielt [εξ an dem 
Unfihtbaren" ſcheint doch ſprachwidrig zu fein. Indes braucht auch nicht das 
Object ergänzt zu werden (Delitzſch: „er hielt aus, nämlich im dem freiwilligen, 
entberungsvollen Eril*), fondern es liegt im SBarticipium ὁρῶν (ws hebt das 
Unelgentlicje ber Redeweiſe ὁρᾶν τὸν ἀόρατον hervor, wie Hiob 2, 9: μέχρε 
τινος χαρτερήσεις λέγων; Plat. Soph, 254, A: τὰ τῆς τῶν πολλῶν ψυχῆς 
ὄμματα καρτερεῖν πρὸς τὸ ϑεῖον ἀφορῶντα ἀδύνατα. Lach. 192, Ε u.a. 
SL. Krüger, 56, 6, 1. 


Προςκαρτερέω, wobei beharren, wobei bfeiben, τινὶ Marc. 3, 9. Ier 
manden beharslic, anfangen Act. 8, 18, Dem. 1886, 6. Polyb. 24, 5. 3. 
demanden tue anfangen Met. 10, 7. ἐν τόπῳ irgendwo ausharren Guf. 7. 
Ad, 2, 46. Rn. 18, 6: εἰς αὐτὸ τοῦτο — so. εἰς τὸ ὑμᾶς φόρους 
τελεῖν στ᾿ mpossuprepodvseg, bie darauf beſtehen. Uebertragen auf bie Ber 
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harrlichkeit und Treue in der Bethätigung des chriſtlichen Lebens, namentlich im 
Gebet, Act. 1, 14: τῇ προςευχῇ. 6, 4: τῇ προφευχῇ καὶ τῇ διακονίᾳ 
τοῦ λόγου. Röm. 12, 2. Col. 4, 2: τῇ προςευχῇ προςκαρτἐρεῖτε γρηγο- 
φοῦντες ἐν αὐτῇ ἐν εὐχαριστίᾳ. Ad. 2, 42: τῇ διδαχῇ τῶν ἀπ. καὶ τῇ 
καινωνία, τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου καὶ ταῖς προςευχαῖς. Num. 18, 21 abfolut 
= pionn, den Muth nit verlieren. 


“Προςχαρτόρησις, Beharrlichkteit, Ausdauer, treues Verweilen bei etwas, 
dgl. Ad. 10, 7. Nur der ſpateren Grac. angehörig. Im N. T. anſchliehend 
an ben Gebrauch des Verbums nur Eph. 6, 18-in beſonders verſtärkter, drin. 
genber Ausdrudsweiſe: διὰ πάσης προςευχῆς καὶ δεήσεως προςευχύμενοι 
ἐν παντὶ καιρῷ ἐν mw. καὶ εἰς αἰτὸ ἀγρυπνοῦντες ἐν πάσῃ προς- 
καρτερήσει καὶ δεήσει κτλ. Bol. Col. 2, 4. 


Κενός, x, 6», leer, inhaltlos, gegenüb. πληρής, μεστός, zunädft a) τὸ 
lativ: Teer von etwas, entweber mit beigefügtem Genitiv, 2. B. κενόν δένδρων 
(πεδίον) Piat. Rep. 10, 621, A. So fehr Häufig. Oder fo, daß ber In⸗ 
Halt aus dem Zufanmenhange zu ergänzen ift; vgl. Luc. 1, 58: πεινῶντας 
ἐνέπλησεν ἀγαϑῶν χαὶ πλουτοῦντας ἐξαπέστειλεν κενούς. Bol. κενός fpnon. 
πεινῶν Bi. 107, 9, die Grundſtelle zu Luc. 1, 53. Ferner vgl. Gen. 31, 42. 
Deut. 16, 13. Marc, 12, 3: ἀπέστειλεν κενόν — B. 2: ἵνα παρὰ τῶν 
γεωργῶν λάβῃ ἀπὸ τῶν καρπῶν τοῦ ἀμπελῶνος. Luc. 20, 10. 11. Dies 
leitet über zu b) abfolut: Teer, entweder wo nichts ift, oder wo dasjenige fehlt, 
was vorhanden fein fol. Cf. Xen. Mem. 3, 16, 6: πότερον κενός, ἢ Pe 
ewv τι; So Sir. 32, 4: μὴ ὀφθῇς ἐν προςώπῳ κυρίου κενός. Daran 
fließt ſich €) die Häufige. Uebertragung auf nicht-ſinnliches Gebiet, 2. B. κενὸς 
xorog fruchtlofe, vergebliche Arbeit, durch melde nichts ansgerichtet ift, 1 Cor. 
15, 58. 1@or. 15, 10: χάρις; vgl. 2Cor. 6, 1. Bgl. εἰς κενόν für 
nichts, vergeblich Gal. 2, 2. Phil. 2, 16. 1Theſſ. 3, 5. Hiob 39, 16. — 
Act. 4, 25: ἐμελέτησαν κενά aus Pf. 2,1. 1Theſſ. 2, 1:7 εἴροδος ἡμῶν 
ἡ πρὸς ὑμᾶς — οὐ κενὴ γέγονεν bezieht ſich nicht ſowohl auf die Wirkung, 
als auf das, was der Apoſtel mit ſich bradte und die Art feiner Arbeit, dgl. 
2. 2—12; = ift nit etwa unter nichtigen Vorwanden geſchehen; vgl. oben 
Sir. 32, 4: — 1Cor. 15, 14: χήρυγμα κενόν, — ohne Inhalt, ohne 
Wahrheitsgehalt; vgl. κενοὶ λόγοι, leere Worte, deren Inhalt nicht: wirklich vor 
Banden ift, die εἰρεπ nichts beſagen eitles Geſchwatz, Plat. Lach. 196, B. 
Deut. 32, 47: οὐχὶ λόγος κενὸς οὗτος ὑμῖν, ὅτι αὕτη ἡ ζωὴ ὑμῶν = 
pr. Starler ποῦ — ρῳῷ τυ} Exod. 5, 9: μὴ μεριμνάτωσαν dv λόγοις 
κενοῖς, Bgl. Hiob 21, 84: παρακαλεῖτέ με κενά, da) OnIn. ‚Hab. 2, 3: 
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ὅρασις — οὐκ εἰς κενόν, ar 8b. So (Ep. 5, 6: ἀπατᾶν κενοῖς λόγοις 
— die nit wirlen und geben können, was das Evangelium giebt. Col. 2, 8: 
χινὴ ἀπάτη gerabezu — lügnerifcer Betrug. Vgl. κενὴ. πρόφασις, κενὴν 
κατηγορεῖν ü, a. in der Prof.Gr. — 1Cor. 15, 14: κενὴ 7 πίστις ὑμῶν 
vl. Sap. 3, 11: κενὴ ἡ ἐλπὶς αὐτῶν. Gir. 81, 1: κεναὶ ἐλπίδες καὶ 
ψευδεῖς, Ebenſo in δὲς Prof.-Ör. Aesch. Pers. 804: κεναῖς ἐλπίσιν πε- 
πεισμένος. Dem. 18, 150: κενὴ πρόφασις καὶ ψευδής. In dieſem Sinne 
fon. μάταιος, ψευδής. — Bon Perfonen, wie Jal. 2, 20: ὦ ἄνϑρωπε 
χενέ, wird es fo abfolut jelten gebraudt. An diefer Stelle entſpricht dem Eon» 
tegt am beften δε Bed. aufgeblafen, vgl. Plut. Mor. 541, Β: τοὺς dv 
τῷ περιπατεῖν ἐπαιρομένους καὶ ὑψαυχενοῦντας ἀνοήτους ἡγούμεϑα καὶ 
χινούς („Hinter dem nichts ift“). Vgl. aud) da8 Sprichwort κενοὶ κενὰ λογίο 
Terror. Richt. 9, 4: ἐμισϑώσατο ἑαυτῷ ἄνδρας κενοὺς καὶ δειλούς. 11, 3: 
συνεστράφησαν πρὸς ᾿Ιεφϑάε ἄνδρες κενοί, hebt. Dry iſt wohl nicht damit 
du identificiten. Ob Jak. 2; 20 dem ῥακά Mith. 5, 22 entfprede, dem Zei⸗ 
den der Verachtung, ſcheint mir mehr al& zweifelhaft, da Jak. 2, 20 nicht ein 
verfönliches Verhaltniß zu dem Ungeredeten vorliegt. — Davon im N. T. 
außer den folgenden Wörtern nod) κενόδοξος Gal. 5, 26 voll leerer Einbildung 
(Palyb., Diod., vgl. xevodoklw, ſich grundlos etwas einbilden). χενοδοξία, 
Ale Einbildung Phil. 2, 3, Ruhmſucht (Polyb. Plut. u. a.; Suidas: ματαία 
τις περὶ ἑαυτοῦ οἴησις). 


Kevoo, leer machen, entleeren: 8} velativ, mit Binzugefügtem Genitiv des 
Inhalts, z. B. Plat. Conv. 197,,0: οὗτος δὲ (Ἔρως) ἡμᾶς ἀλλοτριότητος 
μὲν κενοῖ, οἰκειότητος δὲ πληροῖ. Auch mit dem cc. 2. B. Poll. 2, 62: 
κινοῦν ὀφϑαλμούς. — h) abjolut, entweder deſſen, was überhaupt da ift ober 
da fein foll, entleeren — indem ber Inhalt aus dem Objecte ſich ergiebt —, 
der = etwas auf Nichts zurudfuhren, vgl. χενός, Ὁ. Erſteres 5. B. οἰκέαε 
κενοῖνται == fterben aus, bei Thuchd. Jerem. 14, 2: αἱ πύλαι ἐχενώϑησαν. 
15, 9: ἐκενώϑη ἡ τίκτουσα ἕπτα. So Phil. 2, 7: ἑαυτὸν ἐκένωσεν, womit 
der Anfang besjenigen Verhaltens Jeſu Chriſti benannt wirb, weldes B. 8 
durch ἐταπείνωσεν ἑαντὸν bez. if. Um den Inhalt der Bez. zu verftehen, 
Bergegenmwärtige man ſich die ganze Stelle V. 6 ῇ.: ὃς ἐν μορφῇ ϑεοῦ 
ὑπάρχων οὐχ ἁρπαγμὸν ἡγήσατο τὸ εἶναι ἴσα ϑεῷ, ἀλλὰ ἑαυτὸν ἐκένω- 
0% μορφὴν δούλου λαβών, ἐν ὁμοιώματι ἀνϑρώπων γενόμενος κτλ. Es 
verhält ſich ὁμοίωμα ἀνϑρ." zu μορφὴ δούλου, wie ἶσα ϑεῷ zu μορφὴ 
ϑεοῦ, wie Species und Genus, wie logiſche Confequenz zur Boransfegung (vgl. 
debr. 2, 7—9 mit Pf. 8, 5—. Chriſtus verzichtete darauf, das εἶναι 
ἴσα ϑεῷ, wie es ihm bermöge feiner μορφὴ ϑεοῦ zuſtand in eigener Macht⸗ 
bollfommenpeit zu ergreifen (dev Ausdruck οὐχ ἁρπαγμὸν ἦγ. iſt gewählt rud⸗ 
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fichtlich des ἐχαρίσατο αὐτῷ ὃ ϑεός B. 9); vielmehr geb er zugleid; mit Die 
fer Verzichtleiſtung eben jene Vorausſetzung felbft, die μορφὴ ϑεοῦ, auf, ent ⸗ 
ledigte ſich defien, wodurch fein ganzes Sein eigenthumlich beſtimmt war, mm ἡ 
den Preis der μ. δούλου (f. δοῦλος ©. 170), und damit geſchah ἐδ, daß a 
ἐν ὁμοιώμ. ἀνϑρ. ward. Ueber das Verhältnißz zwifchen ἐκὲν. und Außer 
vgl. Krüger, 8 63, 6, 7. 8; jenes äußerte fi in diefan; über ὑπάρχων — 
ἡγήσατο vgl. Krüger $ 56, 10; em, bez. nicht etwas, was augenblicklich der 
Fat it, fondern was dem ἡγ. gleichzeitig zu denken ift; vgl. 2Gor. 8, 9: de 
ὑμᾶς ἐπτώχευσε πλούσιος ὦν. Das οὐχ dem. my. ift eine ber Geſchatn 
angehörige Thatſache, wie alles Folgende. Es ift aber bie Thatſache der Menke 
werbung, welche der Upoftel als einen Wet freier, demaͤthiger Wahl hinſtellt, jo 
daß aus V. 6 nicht etwa ein Schluß auf das Berhaltniß der angegebenen δὴν 
den Momente vor ber Menſchwerdung zu machen if, Wie das gefchidhtihe 
Verhalten (B. 8), fo auch Anfang (B. 7) und Vorausſetzung (9, 6) dei ge 
ſchichtlichen Verhaltens gelten von demfelben Subject — woraus allerdings cin 
Rüdjhlug auf die Pröeriftenz Chriſti nach den Vorausſetzungen des Apoſtels 
(& p 9. ὑπάρχων) zu machen ift. (Es verhalten ſich etwa die beiden Mer 
mente μορφὴ ϑεοῦ und εἶναι ἴσα ϑεῷ wie Gen. 1, 27 zu Gen. 3, 5, wie 
der Zufiand des nach dem Bilde Gottes gefcafferten Menſchen zu dem a 
ſprecheunden Zuftande nad beftandener Verſuchung ſich verhalten haben wurde.) — 
€) übertragen = zu nichte maden, vgl. κενός ο. ϑέδαι, 4, 14: κἀκένωται 
ἡ πίστις, vgl. 1 Cor. 15, 14. Die Inhaltsloſigkeit des Glaubens ift auf die 
Wirkung befielben zu beziehen — fruchtlos, während die Objectölofigleit In ben 
folgenden Worten noch beſonders hervorgehoben wir: καὶ κατήργηται ἡ de 
ἀγγελία. &benfo 1Cor. 1,17: ἵα μὴ κενώϑη ὁ σταυρὸς τοῦ Kr, Wil 
B. 18: μωρία --- δύναμις ϑεοῦ. Deut. 82, 47: χένος --- ζωή. - 
10ὅτι. 9, 15. 2 δου, 9, 3: τὸ καύχημα πενοῦται. Ἔκχπενοῦν Hohl, 1, 3, 
Bi. 75, 8. Ez. 5, 2. ϑυδεῇ δ, 19. Pf. 137, 7. Gm. 24, 90. 2m 
24, 11. 


Κενοφωνία, ἥ, leeres, fruchtloſes Reden (zumeilen, wie xevopueh, 
κενοφώνημα in der kirchl. Gräc.; fonft jehr felten). Der Apoftel nennt 1 Tim. 
6, 20. 2Tim. 2, 16 βέβηλοι κενοφωνίαι die alles göttlichen reſp. geiftligen 
Charakters baaren (Bep.) Reden, welde für die Befriedigung des Heilsbebürf- 
niſſes und die Geſtaltung des driftlichen Lebens fruchtlos (xev.), find. 2 Lim. 
2, 16: ἐπὶ πλεῖον γὰρ προκόψουσιν ἀσεβείας. 1Xim. 6, 21: περὶ τὴν 
πίστιν ἠστόχησαν. DBgl. 1 Tim. 4, 7. Ferner Deut. 32, 47; ſowie die 
λόγοι κενοί Eph. 5, 6. Col. 2, 9. 
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Κεφαλή, ἡ, Kopf, Haupt, ὑνη, Mith. 5, 36 u. b. κινεῖν τὴν x 
Mit. 27, 39. Marc. 15, 29 — Win mn. Ihren. 2, 15. Pſ. 22, 8. Hiob 
16, 4. vgl. Sir. 12, 18. Hom. Il. 5, 285. 376. Im Haupte gipfelt das 
Leben vgl. Gen. 3, 15; es ift das Ziel der vom Herzen ausftrömenden Lebens⸗ 
bewegung, weshalb ἐπαίρειν τὴν κεφαλήν Luc. 21, 28 vgl. Act. 27, 34 die 
Lebensfriſche, den Lebensmuth bez., vgl. ef. 35, 10: εὐφροσύνη αἰώνιος ὑπὲρ 
χιφαλῆς αὐτῶν; dagegen κλίνειν τὴν x. die Lebensabnahme, das Ende, auf 
eine Schwächung, ein Gebrocenfein der Lebenskraft Hindeutend, Joh. 19, 30. 
τί. Mith. 8, 20. Luc. 9, 58. Jeſ. 6, 5. — Sad. 2, 4. Bi. 75, δ. 6. 
Hiob 10, 15. Pi. 145, 14; 148, 14. für die Correfpondenz von Haupt 
und Herz vgl. Jeſ. 1, 5. 6. Daher bei einer Schuld, durch welche das Leben 
verwicht ift, das Haupt der Strafe. verfällt Act. 18, 6: τὸ αἷμα ὑμῶν ἐπὶ 
τὴν κεφαλὴν ὑμῶν, vgl. Mith. 23, 35: ὅπως ἔλϑῃ ἐφ᾽ ὑμᾶς πᾶν αἷμα. 
1&am. 25, 89. Neh. 4, 4. Pi. 7, 17. & 9, 10; 11, 31; 16, 48; 
22, 31. 2ev. 20, 9. 11. 12. ϑοῖ. 2, 19. 2Sam. 1, 16. 1Regg. 2, 37. 
&. 18, 13; 33, 4 ff. Hab. 3, 13. Hät. 2, 39. Luc. Philop. 25. Ari- 
stoph. Nubb. 39. Prov. 10, 6: εὐλογία κυρίου ἐπὶ κεφαλὴν δικαίου. 11, 26. 
Bl. Exod. 9, 14: ἐξαποστέλλω πάντα τὰ συναντηματά μου ἐπὶ τὴν 
χαρδίαν σου. — Röm. 12, 20: ἄνθρακας πυρὸς σωρεύσεις ἐπὶ τὴν 
χεφαλὴν αὐτοῦ (Prod. 25, 21. 22), zu verfiehen nad; Prov. 24, 17. 18. 
®. 140, 10. 11. Ez. 10, 2 ἢ. 8. 11. Wegen diefer Stellung ift das 
Haupt der alle Lebensäußerungen beherrſchende und zufammengaltende Theil des 
Leibes, vgl. Col. 1, 18: αὐτός ἐστιν ἢ κεφαλὴ τοῦ σώματος, τῆς ἐκκλ. 
3, 19: οὐ κρατῶν τὴν κεφαλήν, ἐξ οὗ πᾶν τὸ σῶμα διὰ τῶν ἁφῶν καὶ 
συνδέσμων ἐπιχορηγούμενον καὶ συμβιβάζομενον αὔξει, und fteht auf Grund 
des Lebenszufanmenhanges in einem Herrſcherverhaltuiß zu den übrigen Gliedern. 
In δεῖσαι Sinne it das Wort übertragen 1 ον, 11, 3: παντὸς ὠδρὸς ἡ 
χεφαλὴ ὃ x ἐστιν, κεφαλὴ δὲ γυναικός ö ὠής, xp. δὲ τοῦ Χυ ὃ ϑς. 
&. 5, 23: ἀνήρ ἐστιν κεφ. τῆς γυναικός ὡς καὶ ὁ Χς κεφ. τῆς ἐκκλησίας, 
αὐτὸς σωτὴρ τοῦ σώματος. Eph. 1, 22. vgl. 3. 23; 1, 15. 16. Bol. 
ἀνακεφαλαιοῦν. Daher figürlid κεφαλὴ γωνίας, nr un, Edftein, in dem 
die Mauern zufammenlaufen und der bie Mauern verbindet und zufanmenhält, 
don Chriſto Mit. 21, 42. Marc. 12, 10. Luc, 20, 17. 1er. 2, 7 nad 
®. 118, 22. — us emporragender Theil des Körpers Apok. 17, 9: αἱ 
ἑπτὰ κεφαλαὶ ἑπτὰ ὄρη εἰσίν.. 


Avaxeyalardo, auf ein κεφάλαιον — ſchließliche Hauptſache Hebr. 8, 1 — 
wurüdfügren, weshalb Ariftot., Dion. Hal, = wiederholen; Quinctil.: rerum 
Tepetitio et congregatio, quae graece ἀνακεφαλαίωσις dieitur. — Dem- 
gemäß Nöm. 13, 9: τὸ γὰρ οὐ μοιχεύσεις... ἐν τῷ λόγῳ τοῦτο ἄνα- 
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κεφαλαιοῦται, wird auf dies Wort als dem Inbegriff des Ganzen zurüdgefüht, 
läuft darin zufammen. Chrys. hom. 23: οὐχ εἶπε πληροῦται ἁπλῶς, 
ἀλλ ἀνακεφαλαιοῦται" τουτέστι συντόμως καὶ ἐν βράχει ἀπαρτίζεται τῶν 
ἐντολῶν τὸ ἔργον. καὶ γὰρ ἀρχὴ καὶ τέλος τῆς ἀρετῆς ἀγάπη. Plut. de 
puer. educ. 5, C: συνελὼν τοίνυν ἐγώ φημι, ὅτι ἕν πρῶτον καὶ μέσον 
καὶ τελευταῖον ἐν τούτοις κεφάλαιον. Daher Luth. = unter ein Haupt 
aufammenfafien Eph. 1, 10: ἀνακεφαλαιώσασϑαι τὰ πάντα ἐν τῷ Χῳ. 
Οἱ Dem. 570, 27: δύο ταῦτα ὡσπερεὶ κεφάλαια ἐφ᾽ ἅπασιν ἐπέϑηκιν, 
wonach Chryſ. zu Eph. 1, 10: μίαν κεφαλὴν ἅπασιν ἐπέϑηχεν. Doch reicht 
dies nicht aus, weshalb er es noch durch συνάψαι erklärt. 


Κήρυξ, υχος, ὃ, Herold, Ausrufer, „ein öffentlicher Diener der ober 
fien Gewalt, im Frieden wie im Kriege“, beruft die ἐκκλησία, überbringt Bote 
haften ᾿ς, Bei Homer Hat er aud alles zum öffentlichen Opferdienfte Ge 
Hörige zu beforgen. . Poll. 8, 103. Xen. Hell. 2, 4, 20: ὃ τῶν μυστῶν 
κήρυξ, x. τῶν μυστικῶν, nämlich der eleuſiniſchen Myſterien. Im fpäterer 
Zeit der Herold als öffentlicher Ausrufer und Vorlefer von Staatsbotſchaften, 
in Dienft bei Kriegserflärungen 2c. Xen., Dem. u. a. Nur poetiſch in ber 
allgem. Bed. Anzeiger, der etwas mittheilt, meldet, Boph. O. C. 1507. Eurip. 
El. 347. — Bei den LXX Gen. 41,43: pn = ἐκήρυξεν κήρυξ, Dan. 
3,4: ΝῊ ΝΡ = 6 κήρυξ ἐρύα (ἐκήρυξεν). ir. 20, 15: ἀνοίξει 
ἄφρονος τὸ στόμα ὡς κήρυξ. Im N. T. bez. das Wort außer 2 Betr. 
2, 5: Νῶε δικαιοσύνης κήρυκα denjenigen, ber von Gott im Dienft ber 
Heilsverkündigung verwendet wird; 1 Tim. 2, 7 vgl. B. 5. 6. 2Zim. 1, 11: 
εὐαγγέλιον εἰς ὃ ἐτέϑη κήρυξ καὶ ἀπόστολος. Beide Bezeichnungen wechſeln 
Hat. 1, 21, und während κήρυξ den Herolb nad) feinem Auftrag und ber 
Ausrichtung deſſelben als Berfündiger bez., liegt in ἀπόστολος die Relation auf 
den Ausfendenden. Die Vollmacht des κήρυξ liegt in feiner Botſchaft, bie er 
zu bringen Hat, vgl. 2 Petr. 2, 5; den ἀπόστολος ſchutzt bie Autorität feine 
Herrn. Wie «8 fi von διδάσκαλος 1Tim. 2, 7. 2Tim. 1, 11 unter 
ſcheidet, ſ. κηρύσσω. 


“Κηρύσσω, urſpr. ein Heroldsamt verwalten, daher dann: ausrufen, ver⸗ 
kündigen; Obj.: Bekanntmachungen, Befehle ἐς, Mtth. 10, 27. Marc. 1, 45 
parall. διαφημίζειν τὸν λόγον. 5, 20; 7, 86. Lue. 8, 839; 12, 3. Ad, 
15, 21. Apot. 5, 2. Röm. 2, 21; ὅ, 11, Es ift im N. T. ſtehender 
Ausdrud für die Verkündigung der göttlichen Heilsbotſchaft, und unterſcheidet 
fit) von διδάσκειν Mith. 4, 23. 9, 35 fo, daß es lediglich die Mitteilung, 
Kundgebung berfelben bez... wogegen διδάσκειν bie fortgehenbe Unterweiſung it 
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dem Inhalte derfelben; von εὐαγγελίζειν Luc. 8, 1 unterſcheidet es ſich nur 
fo, daß diefes den Inhalt dharakterifirt. Es erſcheint &) verbunden mit einem 
Object, und zwar βάπτισμα μετανοίας Marc. 1, 4. Luc. 3, 3. vgl. Act, 
10, 37. μετανοίαν καὶ ἄφεσιν ἁμαρτιῶν Luc. 24, 47. vgl. Luc. 4, 19. 
Marc. 6, 12. τὸ εὐαγγέλιον τῆς βασιλείας Mitt. 4, 28; 9, 35; 24, 14; 
26, 13. τὸ εὐ. τοῦ ϑεοῦ Marc. 1, 14. 1Theff. 2, 9. τὸ evayy. Marc. 
13, 10; 14, 9; 16, 15. δαί. 2, 2. Col. 1, 23. Die Verbindung mit 
εὖ. fehlt bei Lucas, welder daft κηρύσσειν καὶ εὐαγγελίζεσϑαι τὴν βασ. 
τ. 9. 8, 1: κηρύσσ. τὴν βασ. τ. ϑ. 9, 2. Act. 20, 25; 28, 81 ſchreibt; 
ferner τὸν ἵν Uct. 19, 18. 2Cor. 11, 4. τὸν ἵν ὅτι οἶτός στιν ὃ υἱὸς 
τοῦ ϑεοῦ Act. 9, 20, vgl. 10, 42. τὸν Χν Act, 8, 5. 1Cor. 1, 28. 
2Cor. 4, 5. Phil. 1, 15. vgl. 1 δος, 15, 12. 2Cor. 1,19. 1Tim. 3, 16, 
τὸ ῥῆμα τῆς πίστεως Röm..10, 8. τὸν λόγον 2Xim, 4, 2. Mit perfönl. 
Dbj. — Jem. herbeirufen findet es fi im N. T. nidt. Das ſachl. Object 
ſteht entweder im Accuſ., oder ift Marc. 6, 12 duch ἵνα angeſchloſſen. Das 
Paſſiv Mtth. 24, 14; 26, 13. Marc. 13, 10; 14, 9. Luc. 12, 8; 24, 17. 
2Cor. 1, 19. Col. 1, 23. 1Tim. 3, 16, Die Berfon, an welde die Ver— 
kündigung ergeht, fteßt in der Prof.» Gr. im Dat. ober εἰς τινὰ, wie aud im 
N. T., wo außerdem ποῷ ἐν ἔϑνεσιν 1 Tim. 3, 16. vgl. Col. 1, 23. Gal. 
2,2. 2Cor. 1,19. καϑ᾽ ὅλην τὴν πόλιν Luc. 8, 39. dgl. Marc. 5, 20. — 
b) ohne Object — das Herolbsamt verwalten, nur bei Homer, 2. B. IL. 
17, 325, während es fpäter nicht mehr felbftändig fteht, bis wieder in der neu⸗ 
teft. Gräc. zur Bez. der Hriftlichen Predigtthätigkeit, foweit fie mit grundlegender 
Bezeugung der Heilsbotſchaft "und Heilsthatſachen, nicht mit einfüßrender und 
fortgehender Unterweifung ſich beihäftigt. Mtth. 4, 17; 10, 7; 11, 1. Marc. 
1, 38. 39; 3, 14; 16, 20. Luc. 4, 44. Rom. 10, 14. 15. 1Cor. 9, 27; 
15, 11. 1Pett. 3, 19. — Bol. κηρύσσειν — ἀκούειν — πιστεύειν Röm. 
10, 14. 15. Col. 1, 23. 1 Tim. 3, 16. 2Tim. 4, 17. 1Cor. 15, 14. — 
Im der kirchl. Gräc. wurde es der techniſche Ausdrud für die Tätigkeit der 
Dialonen, welde beim Beginne der Euchariſtie die Katechumenen und Ungläubigen 
zum Weggange aus ber Verſammlung aufforberten. Vgl. Suicer. — Προ- 
κηρύσσειν vorher vertundigen Act. 3, 20; 13, 24. 


Κήρυγμα, τὸ, das durd den Herold Ausgerufene, Befehl, Meldung x. 
IXX 2Chron. 30, 5 — dip, von ber Aufforderung, das Paſſah zu feiern. 
Jon. 3, 2 ap, die Botſchaft Gottes an die Niniviten. Vol. Mitt. 
12, 41. Luc. 11, 32: μετενόησαν εἰς τὸ κήρυγμα ᾿Ιωνὰ. An den übrigen 
Stellen von der Verkündigung des Heilsrathſchluſſes Gottes in Chrifto; Rom. 
16, 25: κήρυγμα Tv Xv, und ofne diefe nähere Beftimmung 1 Cor. 1, 21; 
2, 4; 15, 14. 2Tim. 4, 17. Tit. 1, 3. 





814 : Κλάω --- Κλάσμα 


Kiew, brechen, in der fpäteren τᾶς, befonders vom Abbrechen ber Blät- | 
ter, Schößfinge und Ranfen namentlich des Weinftodes, vgl. κλῆμα, κλάδος, 
f. Rom. 11, 20, Lachm. nad) BDFG; im N. T. nur ἄρτον oder ἄρτους 
(wegen der Art des Brodes bei den Hebr.): Brod breden, um Speife μι τὰν 
en und zu nehmen (vgl, omb DNB Jef. 58, 7 LXX: διαϑρύπτειν τ. ἄρτ. 
Thren. 4, 1: διακλῶν. Jer. 16, 6: κλάω τὸν üpr.). At. (20, 11.) 27, 35. 
a) von Chriftus: bei den wunderbaren Speifungen Mtth. 14, 19; 15, 36. 
Marc. 8, 6. 19 (wofür Marc. 6, 41. Luc. 9, 16 κατέχλασεν. Joh. 6, 11: 
διέδωχεν); bei Einfegung des Abendmahles Mitt. 26, 26. Marc. 14, 22. 
Luc. 22, 19. 1Cor. 11, 24. Beides wird durch das Chrifto dabei eigenthüm- 
Hide εὐλογεῖν — Mtth. 14, 19: εὐλόγησεν καὶ κλάσας ἔδωκεν. 26, 26: 
εὐλογήσας ἔκλασε, wie Marc. 14, 22; ober εὐχαριστεῖν Mith. 15, 36. 
Marc. 8, 6. Luc. 22, 19: εὐχαριστήσας ἔκλασεν (vgl. Joh. 6, 11: εὐχαρι- 
στήσας διέδωκεν. Marc. 6, 41. Luc. 9, 16) — verbunden und harakterifit, 
Luc. 24, 30: εὐλόγησεν καὶ κλάσας ἐπεδίδου, weshalb aud) bie emmauntiſchen 
Jünger erzählen: ὡς ἐγνώσθη αὐτοῖς ἐν τῇ κλάσει τοῦ ἄρτου Luc. 24, 86. 
Vgl. aud die bezeichnende Weglafjung des εὐχ. oder εὐλ. Marc. 8, 19. Dar 
aus ift e8 zu erklaren, daß ἢ) κλᾶν τὸν ἄρτον Bezeichnung für die Begehung 
des Abendmahls geworben ift Act. 2, 46: χλῶντες κατ᾽ οἶχον ἄρτον, vgl. 
Ὁ. 42. Act. 20, 7: συνηγμένων ἡμῶν κλάσαι ἄρτον (20, 11 iſt zweiſel⸗ 
hafter Erflärung; 27, 35 folgt PB. dem Beifpiele des HErm), wiewohl ὦ 
1Cor. 10, 16: τὸν ἄρτον ὃν κλῶμεν parallel 168: τὸ ποτήριον τῆς 
εὐλογίας ὃν εὐλογοῦμεν nur von einem Theile der Handlung fteht; ftetß, wie 
& ſcheint, fo, daß χλᾶν — fegnend brechen Heißt. (Wäre τὸ σῶμα τὸ 
ὑπὲρ ὑμῶν κλώμενον 1Cor. 11, 24 äht — Luc. 22, 19: τὸ ὑπὲρ 
ὑμῶν διδόμενον —, fo wäre das Wort gewählt wegen des vorhergehenden 
ἔκλασεν.) (68 ift zu beachten, wie die Gemeinſchaft des HEren mit den Seinen 
als eine Tiſch gemeinſchaft bezeichnet ift Luc. 22, 30. vgl. Joh. 13, 18, und 
das Mahl · des HErrn die menſchliche Tiſchgemeinſchaft Heiligen und mit der bed | 
Hrn verbinden fol, weshalb Act. 2, 46: xAuvres κατ᾽ οἶκον ἄρτον were 
λάμβανον τροφῆς ἐν ἀγαλλιάσει. 





Κλάσις, ἢ, das Brechen, nur κλάσις τοῦ ἄρτου Luc. 24, 35. Ad. 
2, 42, worüber |. κλάω. 


Κλάσμα, τὸ, das Abgebrochene, — Broden, Bruhftüd, nur von Brocken 
Brodes, Brofomen Mit. 14, 20; 15, 37. Marc. 6, 43; 8, 8. 19. 20. 
Luc. 9, 17. Joh. 6, 12. 18, — LXX Richt. 9, 53: κλάσμα ἐπιμύλων. 
1&am. 30, 12: κλάσμα παλάϑης = nbp. Le. 2,6; 5,21 — ΠΡ, 
&. 18, 19 = nme. 


“Κλῆμα — Κλῆρος 81ὅ 


Κλῆμα, τὸ, eigentlich das, was abgebrochen wird von einer Pflanze, 
ſ. κλάω, daher = Schößling, junges Reis, wie Ez. 17, 3 — mb7, Mal. 
3,19 = την, meiftens auch in der Prof.⸗Gr. von den Schöflingen des Wein» 
ftodes, wie &. 17, 6.7 — ἤδη, Bf. 80, 12 = mp, el 1, 7 = 
Dip. So Joh. 15, 5: ἐγώ εἰμι ὃ ἄμπελος, ὑμεῖς τὰ κλήματα. B. 6: 
ἐὰν μή τις μείνῃ ἐν ἐμοὶ, ἐβλήϑη ἔξω ὡς τὸ κλῆμα. Ὁ. 2. 4. 
Num. 13, 24: ἔκοψαν κλῆμα καὶ βότρον σταφυλῆς ἐπ᾿ αὐτοῦ. 


λῆρος, 6 (wohrſcheinlich von κλάω, ſ. Paſſ., Pape), das 2008, zu 
nachſt a) das zutheilende, das zuerkennende Loos 5}; βάλλειν κλῆρον 
Mith. 27, 35. Marc, 15, 24: βάλλοντες κλῆρον ἐπ᾽ αὐτὰ τίς τί ἄρῃ. 
Luc. 23, 84. Joh. 19, 24 — δ} bspn, durchgangig gebräuchlich im Griech. 
und Hebr. Act. 1, 26: ἔδωκαν κλήρους αὐτῶν bi 10). Lev. 16, 8. Hebr. 
λόγι 80. 18, 8; min Joſ. 18, 6, beides — ἐκφέρειν κλῆρον LXX; 
day του. 16, 33 — das 8008 abgeben; Folge der Handlung: ἔπεσεν ὃ 
κλῆρος ἐπὶ Ματϑίαν Act. 1, 26. vgl. Ez. 24, 6. Ion. 1, 7. Hebr. 58), 
vgl. Num. 33, δά: bw. Lew. 16, 9: dbyonby. Dann ἢ) das zu⸗ 
getheilte, zuerfannte Roos, Act. 1, 17: ἔλαχε τὸν κλῆρον τῆς διακονίας 
ταύτης. coll. κλήρῳ λαχεῖν I. 23, 862; 24, 400. Hat. 3, 83. Heſych. 
κλῆρος" τὸ βαλλόμενον εἰς τὸ λαχεῖν. Fir λαβεῖν τὸν κλῆρον τῆς δια- 
κονίας Act. 1, 25 Lachm. und Tijhend.: τὸν τόπον, vgl. Suidas: κλῆρος " 
τόπος, κτῆμα. In diefer Bed. — durch's Loos zugefallen, das Zugeloofte 
Ad. 8, 21: οὐχ ἔστιν σοι μέρις οὐδὲ κλῆρος ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ, wozu 
Bengel: „non est tibi pars pretio, neo sors gratis“. M£gıs und κλῆρος 
fo verbunden noch Deut. 10, 9; 12, 12; 14, 27. 29; 18, 1. Jeſ. 57, 6. 
Richtiger zu unterſcheiden: μέρες irgend ein begrängter Antheil, κλῆρος ein 
peciell zugeloofter Antheil. — Es fteht €) von dem nidjt zu ermwerbenden,. fon 
dern zufallenden Beſitze, x. & dem Erbe, Erbtheil, Erbbefig Act. 
26, 18. Col. 1, 12 — mb, vgl. Pf. 16, 6. (Bl. Delitzſch z. δ. ©t.: 
„Die Meßſchnüre ordar werden geworfen Mid. 2, 5, und fallen Jemanden 
ba, wo und foweit ifm fein Grunbbefig angemiefen ift, fo daß dam bes Sof. 
17, 5 aud von dem Zufallen des zugemefienen Landestheiles felber gefagt ift“.) 
of. 13, 23. Deut. 4, 38 (vgl. κληρονομία ἐν τοῖς ἡγιασμένοις). Num. 
33, 54: 5} γα ombuann. Im biefer Bedeutung ift es aud) vielleicht 
1 θεῖς. 5, 3: κατακυριεύοντες τῶν κλήρων, dgl. mit B. 2, zu nehmen und 
nad; Deut. 4, 20. vgl. Ex. 19, 5 zu erklären, wogegen Andere erklären: das 
den Presb. Zugefallene, die ihnen zugetheilten Gemeinden, cf. Theophan. 
bom. 12 bei Suio. 2, 111: ὦ κλῆρος ἐμός, als Anrede an bie Zuhörer. 


816 Kinodo — Κληρονόμος 


Dafur Könnte ſprechen bie vieleicht zu Gunften der erfien Erklärung geſchehene 
Veränderung der Lesart in τοῦ κλήρου. 


Κληρόω, nur Eph. 1, 11: ἐν ᾧ (sc. Xp) καὶ ἐκληρώϑημεν προ- 
ορισϑέντες εἷς τὸ εἶναι καλ. in einer aus der Prof.» Gräc. nicht zu beſtim⸗ 
menden Bedeutung, fynonym mit ἐκλέγεσθαι 1, 4. Κληροῦν looſen, durde 
2008 zutheilen, d. i. durchs Loos Jemand ober etwas beflimmen, etwa — εἴν 
looſen, erfüren. Paſſiv: durchs Loos beflimmt werden, Eur. Hec. 102: ἐχλη- 
ρώϑην δούλη. LXX 1Sam. 14, 41 — 71255 erlooſt werden. Da Ey. 
1, 11 das Object fehlt, jo muß κληροῦσϑαι conctet genommen werben: εἴν 
looſt werden, sc. von Gott als fein κλῆρος, κλῆρος ϑεοῦ, vgl. Deut. 4, 20: 
ὑμᾶς ἔλαβεν ὃ ϑεὸς καὶ ἐξήγαγεν ὑμᾶς ἐκ γῆς «Αἰγύπτου ... . εἶναι 
αὐτῷ λαὸν ἔγκληρον. Die ἐκλογή Ifſraels ift ein κληροῦσϑαι τοῦ εἶναι 
κλῆρος ϑεοῦ. Bad. 2, 12. 16. Seſ. 19, 25. Pf. 28, 9; 88, 12, Noq 
Eſth. Zuf. 4: μὴ ὑπερίδῃς τὴν μερίδα σου, ἣν σεαυτῷ ἐλυτρώσω dx γῆς 
Αἰγύπτου .... ἱλάσϑητι τῷ κλήρῳ σου; vgl. Erasm.: in sortem asciti. 
Verwandt ift der fpätere kirchliche Gebrauch des κληροῦσϑαι — οἷδτο adseribi. 
Die vorgetragene Erklärung ift ſprachlich und ſachlich angemefener als bie von 
Bengel, Stier: eramus facti mbru, κλῆρος, hereditas domini: die Vorſtellung 
ift voller. Gegenüber der von Harleß vertretenen Erklärung: ἐκληρώϑημεν = 
ἔδωκε ἡμῖν κλῆρον (Θτοί.: κληροῦν dicitur qui alteri dat possessionem, 

. κληροῦσϑαι qui eam aceipit) ſpricht der gänzliche Mangel eines analogen 
Gebrauchs des Paff. von κληρόω. Denn „was der Apoftel hier durch das 
Paſſ. ausdrüden würde, geben fonft die LXX durch ἀπέχειν τοὺς κλήρους 
Num. 32, 13 oder das N. T. durch κλῆρον λαμβάνειν Act. 26, 18". 
Dbige Erklärung Hingegen Täßt zugleich die Urſache der Wahl dieſes Wortes in 
einem von Iſrael handelnden Conterte erjehen. 


Ὁλόκληρος, in ganzem Antheil, d. i. unverfeßrt, 3. ®. neben oyırs, 
γνήσιος, Plat., Polyb. u. a. Im N. T. Jak. 1, 4. 1Theſſ. 5, 23; υμ. 
ὁλοκληρία, Ganzheit, Unverfehrtfeit, von dem Zuftande des geheilten Lahmen 
A. 3, 16. Jeſ. 1, 6: ἀπὸ ποδῶν ἕως κεφαλῆς οὐκ ἔστιν ἐν αὐτῷ ὅλο- 
χληρία, DinD. 


Κληρονόμος, ὃ, ber ein κλῆρος inne hat, von νέμω, inne Haben, in 
feiner Macht oder Gewalt Haben (nicht dem ein κλῆρος zugeteilt wird, da οὐ 
dom Act. abgeleitet ift), tie οἰκονόμος, ber ein Haus inne hat, ἀγορανόμος, 
der Marktmeifter. Of. Plat. rep. 1, 381, D: ὃ τοῦ λόγου κληρονόμος, det 
den κλῆρός τοῦ λόγου hat, der an ber Reihe ift, zu ſprechen. Hebr. 11, 7: 
δικαιοσύνης κληρονόμος, ber den κλῆρος τῆς δικαιοσύνης hat. Im N. T. 
erſcheint, wie auch meift im fpäteren Griech., κλῆρος in diefer Zufammenfegung 
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ftets vom Erbbeſitze, daher κληρονόμος, der ben Erbeſitz Hat — Erbe, 
wogegen Hebr. 6, 17: κληρονόμοι τῆς ἐπαγγελίας, vgl. mit V. 12. 15, 
nicht ſpricht. LXX 2Sam. 14, 7. Jer. 8, 10 — Wan, vgl. Sir. 23, 22. 
Wie das Innehaben zu betonen, erhellt. Gal. 4, 1: ἐφ᾽ ὅσον χρόνον ὃ κληρο- 
vöuog νήπιός ἔστιν, οὐδὲν διαφέρει δούλου κύριος πάντων ὦν. ϑαΐ, 2, δ: 
χληρονόμους τῆς βασιλείας ἧς ἐπηγγείλατο. Fit. 3, 7: κληρονόμοι κατ᾽ 
ἐλπίδα ζωῆς αἰωνίου. Jedoch wird es wie im Deutſchen proleptiſch gebraudjt 
Mith. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 20, 14: οὗτος ἐστὶν ὃ κληρονόμος. 
Sal. 4, 1. Röm. 8, 17. Im MN. T. nur um das eigenthümliche Verhältniß 
des · göttlichen Heilsgutes zum Menſchen und umgekehrt zu bezeichnen als das 
Verhaltniß zu einem dem Menſchen auf Grund des Kindſchaftsverhältniſſes über» 
fragenen göttlichen Beſitzthum (vgl. Eph. 1, 18: ὁ πλοῦτος τῆς δόξης τῆς 
χληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς ἁγίοις). Daher κληρονόμοι ϑεοῦ Röm. 8, 17; 
vgl. συγχληρονόμοι τοῦ Χυ, und von Chrifto ſelbſt Gebr. 1, 2: ἔϑηκε 
χληρονόμον πάντων; vgl. Röm. 4, 13 von Abraham und feinem Samen: 
τὸ χληρονόμον αὐτὸν εἶναι τοῦ κύσμου. In diefer Bed. fteht es abfolut 
Rom, 4, 14. Gal. 3, 29: κατ᾽ ἐπαγγελίαν κληρονόμοι. Gal. 4, 1: εἰ δὲ 
υἱὸς, καὶ κληρονόμος διὰ ϑεοῦ. 


Κληρονομία, 7, das, was Einen zum κληρονόμος macht, die Erbſchaft, 
Mid. 21, 38. Marc. 12, 7. Luc. 12, 13; 20, 14. Erbbeſitz Ad. 7, 5. 
Es wird fo im N. T. das göttliche Heilsgut, ſowohl als verheigenes, wie als 
gegebenes bezeichnet, fofern ber Menſch als xAnpovönog es zu befigen erhält. 
Den göttlichen Urſprung diefer xAng. f. Eph. 1, 18: ὁ πλοῦτος τῆς δύξης 
τῆς κληρονομίας αὐτοῦ ἐν τοῖς ἁγίοις, worin zugleich Bezug genommen ift 
darauf, daß die Heiligen (Iſrael V. 11) Gottes κληρονομέα ſeien; vgl. Theo- 
boret zu Pf. 88, 12: ἐκλεκτὸς λαὸς (f. Eph. 1, 4) κληρονομία ϑεοῦ προς- 
ἀγορευόμενος, πάλαι μὲν ὃ Ἰουδαϊκὸς, μετὰ δὲ ταῦτα ὃ ἐκ τῶν ἐϑνῶν 
ἐχλεγεὶς καὶ τῆς πίστεως τὰς ἀχτῖνας δεχόμενος. Im Unterſchiede von δὲς 
Brof.-Gr. tritt ein, was Arist. pol. 5, 8 leugnet: τὰς κληρονομίας μὴ κατὰ 
δόσιν εἶναι, ἀλλὰ κατὰ γένος, |. U. 20, 32: δοῦναι κληρ. ἐν τοῖς 
ἡγιασμένοις. (Zu der Verbindung ἐν vgl. 26, 18. Num. 18, 23. Hiob 42, 15.) 
Sap. 5, 5: πῶς κατελογίσϑη ἐν υἱοῖς ϑεοῦ καὶ ἐν ἁγίοις ὃ κλῆρος αὐτοῦ 
ἐστιν.) Eph. δ, ὅ. Col. 3, 24: ἀπὸ κυρίου ἀπολήμψεσϑε τὴν ἀνταπό- 
δοσιν τῆς amp. Act. 1, 5: οὐκ ἔδωκεν αὐτῷ κληρ. (Zu οὐκ ἐδ. 
νηί. Hebr. 11, 9: παρώκησεν εἷς γῆν τῆς ἐπαγγελίας ὡς ἀλλοτρίαν.) Dar 
Ger Gal. 8, 18, — Indes and) die eigenthumlich erbſchaftliche Seite tritt Here 
dor 1 Petr. 1, 4: ἀναγεννήσας ἡμᾶς... . εἰς κληρονομίαν... . τετηρη- 
μένην ἐν οὐρανοῖς. --- Eph. 5, δ: οὐχ ἔχει κληρ. ἐν τῇ βασιλείᾳ τοῦ 
Χυ καὶ ϑεοῦ. Hebr. 11, 8: ὃν (so. τόπον) ἔμελλεν λαμβάνειν. εἰς κλη- 


818 Kingovouso — Κατακληρονομέω 


φονομίαν. --- LXX = τῳ), myato, Abm. Den Zufammenhang mit dem 
U. T. f. unter κλῆρος, κληρόω, κληρονόμος, κληρονομεῖν. 


Kimgovouso, ein κληρονόμος, Exbe fein, Gal. 4, 30: οὐ μὴ xAmgo- 
vounon ὃ υἱὸς τῆς παιδίσχης μετὰ τοῦ υἱοῦ τῆς ἐλευϑέρας. Daher mit 
dem Genitiv der Sache bei den att. Rednern, und erft im fpäteren Griechiſch 
meift mit dem Accuſ. (j. Lobeck, Phryn. 129; Matthiae $ 329); zuweilen 
aud; mit dem ec. der beerbten Perfon LXX Gen. 15, 3: ırix Wr χληρο- 
νομήσει με. Der neuteft. Gebrand; des Wortes von dem Eintritt in den Be— 
fig des Heilsgutes Gottes, welder nad; Art eines κληρονόμος gejchieht Mtth 
25, 34. 1Cor. 15, 50b, hat feine Grundlage in ber Heilsgabe des Alten 

“ Bundes, Num. 33, 54, bei welcher ΠΌΤ) und ὉΠ vereinigt erſcheinen, ſ. χλῆ- 
005 Lev. 20, 24. Vgl. Hebr. 12, 17 von Eſau: ϑέλων κληρονομῆσαι 
τὴν εὐλογίαν ἀπεδοκιμάσϑη. Apot. 21,7. Es finden fid) die Verbindungen: 
xAoov. τὴν γῆν Mith. 5, 5. vgl. Pf. 25, 13; 37, 9. Er. 23, 30. al 
ϑεοῦ βασιλείαν 1Cor, 6, 9. 10; 15, 50. Gal. δ, 21. Mith. 25, 34, 
dgl. 1Macc. 2, 57. — τὰς ἐπαγγελίας Hebr. 6, 12. εὐλογίαν 1 Petr. 3,9. 
Bon Chriſto ausgeſagt Hebr. 1, 4: κεκληρονόμηκεν ὄνομα, wo man grunblos 
(ogt. ſchon Sir. 6, 3) xA. „mit Zurüctritt des erbſchaftlichen wie wm un 
dpa in der allgemeinen Bedeutung possidere und possidendum aceipere“ er⸗ 
Märt; vgl. gef. 58, 12. Phil. 2, 9. 10. 


Συγκληρονόμος, ὃ, ber Theil Hat an bemfelben κλῆρος, nur vom Mit 
erben gebraudt. Röm. 8, 17: εἰ δὲ τέκνα, καὶ κληρονόμοι" κληρονόμοι 
μὲν ϑεοῦ, συγκληρονόμοι de Χυ. (88 wird damit ein auf dem Grunde ber 
ſachlichen Gleichheit beſtehendes perjönliches Gleichheitsverhältniß bezeichnet (vgl, 
Sir. 22, 23: ἵνα ἐν τῇ κληρονομίᾳ αὐτοῦ συγκληρονομήσῃς). Hebr. 11,9 
von Hank und ϑαΐοθ in ihrem Verhältniß zu Abraham: συγκληρονόμοι τῆς 
ἐπαγγελίας τῆς αὐτῆς. 1 Petr. 3, 7 von ben Weibern im Verhaltniß zu den 
Männern: συγκληρονόμοι χάριτος ζωῆς. Das Geheimniß CHrifti ift nad 
Ep. 3, 6: εἶναι τὰ ἔϑνη συγκληρόνομα, nämlich Iſraels, vgl. Eph. 1, 11. 


Koraxımgovouso, im bibl. Griechiſch — vollftändig erben, ererben 
Deut. 1, 8 = ἦν. Bud. 2, 12 (16) = ὅπ; Im diefer Bed. fteht Sir. 
24, 8. Deut. 19, 14 der aor. pass. von ber in ber Prof.-Gr. allein vor 
kommenden Bed. Jemanden zum Erben einjegen, Jemandem etwas vererben, ald 
Exbbefig übergeben. Num. 34, 18 = ὅπ). Ser. 3, 18 mit doppeltem Ac. 
— ὅπ. 80. 18,2 = pn. 2 Sam. 7, 1 = on Im N. T. m 
Ad. 13, 19: κατεκληρονόμησεν αὐτοῖς τὴν γῆν. (Diefer Wedel in der Ber 
deutung ſcheint ſich auf den zwiefachen Gebraud) de8 Kal von ὉΠ) zu gründen, 
wie denn Sof. 14, 1 wie ba fo aud xaraxı. in beiden Bedeutungen fi 
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findet, zu erflären durch die beiden Bebeutungen von κλῆρος, das zutheilende 
und zugetheilte 2008.) Im fpäteren Griechiſch ift dafitr gewöhnlich xuraxıı- 
ρουχεῖν, aud, obwohl minder gebräuchlich, das Act. 13, 9 ſchlecht bezeugte 
κατακχληροδοτεῖν. Κατακληρόω umfaßt ähnlich bie beiden Bedeutungen: durch's 
2008 vertheilen oder erhalten, 


Kowös, ἡ, ὅν, 1) gemein, gemeinfam, it. 1, 4: Τίτῳ γνη- 
σίῳ τέχνῳ κατὰ κοινὴν πίστιν, vgl. B. 1. Jud. 3: σπουδὴν ποιούμενος 
γράφειν ὑμῖν περὶ τῆς κοινῆς σωτηρίας (vgl. 2 Petr. 1, 1: τοῖς ἰσότιμον 
ἡμῖν λαχοῦσιν πίστιν), vgl. Xen. An. 8, 2, 82: εἰ δὲ τι ἄλλο βῶτιον ἢ 
ταύτῃ, τολμάτῳ καὶ ὃ ἰδιώτης διδάσκειν" πάντες γὰρ κοινῆς σωτηρίας 
δεόμεθα. Jos. ant. 5, 1, 27: ϑεὸν τὸν Ἑβραίοις ἅπασι κοινόν.. --- Akt. 
2, 44: εἶχον ἅπαντα κοινά, gegenüber ἴδιος, οἵ, Plat. Rep. 1, 133, D: 
ἡ δικαιοσύνη χρήσιμος καὶ κοινῇ καὶ ἰδίᾳ, |. Act. 4, 82: οὐδὲ εἷς τι 
τῶν ὑπαρχόντων αὐτῷ ἔλεγεν ἴδιον εἶναι, ἀλλ᾽ ἦν. αὐτοῖς ἅπαντα κοινά. 
Dies in der Prof.-Gr. die einzige Bed. außer in der fpät. Gräc., wo es auch 
im fittlihen Sinne fteht; f. unten. Dagegen 2) wird es in der bibl. Gräc. 
von der Bedeutung des Allgemeinen, Gewöhnlichen aus, das mit Allem in Be— 
ruhrung kommt, Marc. 7, 2: κοιναῖς χρεσίν τουτέστιν ἀνίπτοις, B. 7 auch 
entgegengefegt dem göttlichen, ἅγιος (vgl. A. 21, 28: Ἕλληνας εἰςήγαγεν 
εἷς τὸ ἱερὸν καὶ κεκοίνωχεν τὸν ἅγιον τόπον τοῦτον, entpr. bebr. ὑπ, wels 
ches jedoch LXX ſtets durch βέβηλος geben. Das βέβηλος der LXX ift, wie 
der nenteftamentlihe Sprachgebrauch zeigt, in ber Sprache bes judiſchen Volls- 
lebens verworfen gegen das das Bewußtſein ber ἐκλογὴ Iſraels ausſprechende 
κοινός, den Gegenſatz Iſraels gegen die ἔϑνη ausbrüdend. ©. βέβηλος, wels 
ches bie dem bibl. χοινός entſprechende profane Vorftellung ausdrüdt. Vgl. 
Deligfd) zu Hebr. 9, 13 a: „Br von 5br 108 fein, ift das Ungebundene, nicht 
Verwehrte, allgemeinen Nießbrauch Offene 1 Sam. 21,5 (δῇ or und ὅπ onb)“; 
vgl. auch Ez. 42, 20: Und up pa band. Daß es dem hebr. Un und 
erft in Folge deſſen up entſpricht, zeigt Act. 10, 14—28 :1, 8, wo κοινὸς 
καὶ ἀκάϑαρτος verbunden; coll. Lev. 10, 10: ὑπ 72} ΨΨΊΡΩ pa braaob 
NT 003. Bol. Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιάζει 
πρὸς — καϑαρότητα. (68 ift zu beachten, daß κοινός opp. ἅγιος eben des 
Gegenfages wegen ἀκαϑ'. ift, was an ſich nicht nothwendig, auch nicht identiſch 
if, ſ. Röm. 14, 14: οὐδὲν κοινὸν di’ αὐτοῦ, εἰ μὴ τῷ λογιζομένῳ τι 
κοινὸν εἶναι, ἐκείνῳ κοινόν. Daher Hebr. 10, 29: τὸ αἷμα τῆς διαϑήκης 
κοινὸν ἡγησάμενος, ἐν ᾧ ἡγιάσϑη, indem ες das Blut für gewöhnliches Blut 
eines nicht Heifigen Lebens achtet. Apok. 21, 27 fteht dem κοινόν (coordin. 
“ ποιῶν βδέλυγμα καὶ ψεῦδος) gegenüber οἱ γεγραμμένοι ἐν τῷ βιβλίῳ 
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τῆς ζωῆς, und ift parallel Jeſ. 52, 1: bay, wozu vgl. Gen. 34, 14. Er. 
12, 48. — In den Apokr. findet ſich xowög in biefer Bed. nur bei Beruck— 
ſichtigung der Speife- und Opfergefege, 1Macc. 1, 47. 62; fonft ſtets in 
erfler Bed. In der Prof.» Gr. faft nur bei Spät. im fittl. Sime: gemein, 
niebrig. Bon 1. find im N. T. abgeleitet die Bedeutungen von κοινωνεῖν, xor- 
γωνία, κοινωνός, κοινωνικός; von 2. χοινόω. 


Κοινόω, etwas zu einem κοινόν maden. Im N. T. nur von κοινός 
in der 2. Bedeutung opp. ἁγιάζειν Hebr. 9, 13: τοὺς κεκοινωμένους ἁγιά- 
ζει πρὸς καϑαρότητα, woraus ſich auch das Verhältniß zwiſchen κοινοῦν und 
καϑαρίζειν erflärt. Act. 10, 155 11, 9: ἃ 6 ϑεὸς ἐκαϑάρισεν, σὺ μὴ 
κοινοῦ. ct. 21, 28: xexolvwxer τὸ ἅγιον τόπον τοῦτον. Ohne dieſen 
Gegenſatz in derjelben Bed. Mtth. 15, 11. 18. 20. Marc. 7, 15. 18, 20. 23, 
ſ. κοινός, vgl. bb Ez. 7, 24; 25, 3. Jeſ. 48, 11. Lev. 19, 8. 12, Ez. 
13, 19. Gen. 49, 4. Lev. 19, 29. LXX: βεβηλοῦν, μιαίνειν. 


Κοινωνέω, von χοινών, 6, 7, 1. q. κοινός, wie ϑέραψ, ϑεράπων, Theile 
nehmer, Genoffe; daher ein χοινών fein, Hebr. 2, 14 parallel μετέχειν mit 
dem fid) aus dem Zufammenhange ergebenden Unterjhiede. — Daher mit dem 
Dat. der Perfon wie der Sade Gal. 6, 6: κοινωνείτω ὃ κατηχούμενος 
— τῷ κατηχοῦντι ἐν πᾶσιν ἀγαϑοῖς. Phil. 4, 15: οὐδεμία μοι ἐκκλησία 
ἐκοινώνησεν εἰς λόγον δόσεως καὶ λήμψεως (zu εἰς vgl. Plat. Rep. 4, 
453, Α: ἡ I, τῇ τοῦ ἄρρενος κοινωνεῖ εἰς ἅπαντα). Röm. 12, 13: 
ταῖς χρείαις τῶν ἁγίων κοινωνοῦντες. 16, 27: τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν 
ἐκοινώνησαν τὰ ἔϑνη. 1Tim. ὅ, 22: μηδὲ κοινώνει ἁμαρτίαις ἀλλοτρίαις. 
2905. 11: κοινωνεῖ τοῖς ἔργοις αὐτοῦ τοῖς πονηροῖς (vgl. Hiob 84, 8: 
οὐ κοινωνήσας μεταποιούντων τὰ ἄνομα, -DN 17705 MIN). Indem δε 
perſönliche Gemeinschaft Mehrerer dem Worte inhärirt, wird e8 mit dem Genit. 
der Sache verbunden: gemeinſchaftliche Theilhaber einer Sade fein, gemeinfchaft- 
lid) etwas Haben; Hebr. 2, 14: τὰ παιδία κεκοινώνηκειν αἵματος καὶ σαρ- 
κός. — Gleicherweiſe gebraucht und conftuirt in der Prof.-Gr. Dagegen ift 
derjelben die Eonftruction mit dem Genit. der Perfon, wie Hiob 34, 8, un» 
befannt. 


Kowovie, ἡ, Gemeinſchaft mit, Theilnahme an etwas, mit Obj.-Genit.: 
κοιν. τῆς διακονίας 2 Cor. 8, 4. xow. Tor αἵματος, τοῦ σώματος τοῦ 
Χυ. 1Cor. 10, 16. 1Cor. 1, 9: ἐκλήϑητε εἷς χκοιν. τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ. 
Phil. 3, 10: χοινωνία τῶν παϑημάτων τοῦ Χυ. Phil. 2, 1: κοινωνία 
πνεύματος. --- Mit Subj.-Gen., da8 Obj. durch εἰς angeſchloſſen Phil. 1, 5: 
κοιν. ὑμῶν εἰς τὸ εὐαγγ.; dgl. Röm. 15, 26: εὐδόκησαν Μακεδονία καὶ 
’4yala κοινωνίαν τινὰ ποιήσασϑαι εἷς τοὺς πτώχους τῶν ἁγίων, näher 
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beſtimmt V. 37. 2 Cor. 9, 18: κοινωνία εἷς αὐτοὺς (εἰς τὰ ὑστερή- 
ματα τῶν ἁγίων 8. 12) καὶ εἰς πάντας, wozu zu vgl. 2Cor. 8, 4: χοι- 
νωνία τῆς διακονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. Philem. 6: ἡ κοινωνία τῆς πί- 
στεώς σου wird der Genit. verſchieden gefaht: ala Dbj.» Gen. Bengel: fides 
tus, quam communem nobiscum habes et exerces. Beſſer aber Subj.- 
Genit.: die Gemeinſchaft, zw welder bein Glaube treibt, vgl. B. 4. — So: 
ἡ κοιν. τοῦ ἁγίου mw. — μετὰ πάντων ὑμῶν 2 Cor. 13, 13; jo von der 
perſonl. Gemeinfhaft 10h. 1, 3: κοιν. ἔχητε μεϑ᾽ ἡμῶν, ἡ δὲ κοιν. ἡμε- 
τέρα μετὰ τοῦ πατρὸς καὶ μετὰ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. DB. 6: xow. μετ᾽ αὐτοῦ. 
V. 7: μετ᾽ ἀλλήλων. Im der claſſ. Gräc. dafür πρὸς ὁ. acc., ef. Plat. 
conv. 188, C aud von umperfönlicer Gemeinfhaft Plat. vir οἷν. 283, Ὁ: 
κατὰ τὴν πρὸς ἄλληλα μεγέϑους καὶ σμικρότητος xow., wofür 2 Cor. 6, 14: 
τίς xow. φωτὶ πρὸς σκότος. — Abſolut Gal. 2, 9: δεξιὰς ἔδωκεν ἐμοὶ 
χοινωνίας. Act. 2, 42: ἦσαν προςκαρτεροῦντες --- — τῇ xow. Hebr. 
18, 16: τῆς δὲ εὐποιίας καὶ κοιν. — Die Art des Hervortretens der Ge 
meinſchaft beflimmt ſich durd den Zufammenhang; nirgends aber geht xow. in 
die active Bedeutung Mittheilung, oder in bie paſſive Mitgetheiltes d. i. Almofen 
über, ſondern das Wort bez. ftets ein Verhältwig, welches, wenn es zwiſchen 
Berfonen befteht, auf dem Grunde der driftfihen Einheit Eph. 4, 4 ff. beruft, 
Ib. 1, 3 ff. Act. 2, 42. Daß von der Vethätigung diefes Verhäftniffes die 
Rede ift Röm. 15, 26, ift ein Grund gegen die Bed. Gemeinſchaftsbethätigung, 
f. 2Cor. 9, 13 coll. 8, 4. Die εὐποιία Hebr. 13, 16 ift ein Ausfluß 
der χοιν. Indem man aber fpäter bei ber Bethätigung ftehen blieb, ohne das 
iht zu Grunde liegende Verhältnig zu achten, befam das Wort im kirchlichen 
Griechiſch die Bed. Mitgetheiltes, ἐλεημοσύνη, Oecum., Phav., und nur vom 
Abendmahle, forvie im Gegenfag gegen die Härefien blieb es noch ber urſprungl. 
Ved. näher; f. Suic. th. — fün. μετοχή. 


Κοινωνός, 6, Genoffe, Philem. 17. 2 Cor. 8, 23 (2Regg. 17, 11). 
Mith. 23, 20: αὐτῶν κοινωνοὶ ἐν τῷ αἵματι τῶν προφητῶν, vgl. aur- 
εργὸς τοῦ ϑεοῖ ἐν τῶ εὐαγγ. τοῦ Χυ, 1Thefl. 8, 2. vgl. 2Cor. 8, .28: 
κοινωνὸς ἐμὸς καὶ εἰς ὑμᾶς συνεργός. Statt ἐν Plat. Legg. 7, 810, C: 
περί τινος, vgl. Sir. 41, 16: κοινωνὸς καὶ φίλος περὶ ἀδικίας. Hebr. 
10, 23: κοινωνοὶ τῶν οὕτως ἀναστρεφομένων. Mit dem Dat. der Perf. 
Luc, 5, 10: κοινωνοὶ τῷ Σίμωνι, cf. Eur. EI, 637: ὅϑεν γ᾽ ἰδών σε 
ϑαιτὶ κοινωνὸν καλεῖ, |. ἃ. κοινωνεῖν. — Mit dem Genit. — Theilnehmer 
ἀπ etwas 1.Cor. 10, 18: κοιν. τοῦ ϑυσιαστηρίου, B. 20: τῶν δαιμονίων. 
2Cor. 1, 17: xow. τῶν παϑημάτων, τῆς παραχλησέως. 1Betr. 5, 1: 
ὃ τῆς μελλούσης ἀποκαλύπτεσϑαι δόξης κοιν. 3 Ῥεῖτ. 1, 4: ϑείας κοιν. 
φύσεως. Hebr. nam ὅτου. 28, 24. Ief. 1, 23. ΠΣ ἡ xou Mal. 2; 4. 
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Kawavızös, 1Xim. 6, 18: τοῖς πλουσίοις παράγγελλε . . . εὐμετα. 
dörovg εἶναι, κοινωνικούς, eine Zufammenftellung wie εὐποιία und κοινωνία 
Her. 13, 6; f. κοινωνία. — Gefellfhaftlich, in ber doppelten Bedeutung: 
zur Geſellſchaft gehörig, und dazu geneigt ; δε Gemeinſchaft pflegend und liebend, 
ef. Polyb. 18, 31, 7: χοινωνικῶς χρῇσϑαι τοῖς εὐτυχήμασιν. 


Zuvxowoveo, mit Jemandem an etwas Theil nehmen, mit dem Genit. 
der Sade (Dem.) und zugleich dem Dat. der Perſon (Dio Cass.). Im N. T. 
nur mit dem Dat. der Sache als das verftärkte κοινωνεῖν, |. Phil. 4, 14. 
coll. 38, 15. — Ep. 5, 11: μὴ συνκοινωνεῖτε (vgl. B. 12: τὰ κρυφῇ 
γινόμενα dm αὐτῶν) τοῖς ἔργοις τοῖς ἀκάρποις τοῦ σκότους. Apot. 18, 4: 
ἵνα μὴ συνκοινωνήσητε ταῖς ἁμαρτίαις αὐτῆς. (Bgl. κοινωνεῖν 1 Tim. 
5, 22. 2905. 11.) Phil. 4, 14: καλῶς ἐποιήσατε συνκοινωνήσαντες μοῦ 
τῇ ϑλίψει, wo der Gen. von ϑλέψει abhängig ift; vgl. 1, 7. 


Συνκοινωνός, ὃ, Mitgenoffe. Nur dem N. T. und der kirchl. Gräc. 
eigen. Röm. 11, 17: συνκοινωνὸς τῆς ῥίζης καὶ τῆς πιότητος τῆς ἐλαίας 
ἐγένου (zu. συνκοιν. vgl. τινὲς 178). 1Cor. 9, 28: ἵνα συνκχοινωνὸς 
αὐτοῦ (sc. τοῦ εὐαγγελίου, vgl. Röm. 1, 17 8. v. evayy.) γένωμαι. Phil. 
1,7: συνχοινωνούς μοῦ τῆς χάριτος. Apot. 1, 9: ὁ ἀδελφὸς ὑμῶν 
καὶ συνκοιγωνὸς ἐν τῇ ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ ὑπομονῇ, vgl. ἐν Mith. 
23, 20 unter κοινωνός. 


Κύσμος, ov, ὃ, nach Schenkl, griech. Schulwörterb., vom Stamme 
xad, wie er 5. B. in καένυμαι, blank putzen, vorliegt; fo auch Paſſow; Et. M. 
1) Sämud, LXX &. 33, 5. ϑεῖ. 49, 18. Ier. 4, 80. 6}. 7, 30 — 
u, Prod. 20, 29. Jeſ. 3, 18 = ΠΊΝΩ, fon. δόξα. Im N. T. 1 Petr. 
8, 8: ὃ ἔξωθεν ἐμπλοκῆς τριχῶν — κόσμος. — 2) Ordnung, ſynon. 
τάξις, 3. B. οὐδενὶ κόσμῳ bei Herodot, ohne Ordnung; gegenüber ἀκοσμία 
Unorbnung. Plat. Gorg. 504, A: τάξεως καὶ κόσμου τυχοῦσα οἰκία. Weber» 
tragen bei Herodot, Thuchd. u. A. zur Bez. gejeglicher Ordnung, Staatsver- 
faſſung zc., 3. B. κόσμος τῆς πολιτείας. So nicht in der bibl. Gräc. 3) die 
Weltordnung, bzw. das geordnete Weltganze. Nach dem Zeugniß 
Plutarchs (Mor. 886, B) Hat zuerft Pythagoras das Wort in biefem Sinne 
gebraucht: Πυϑαγόρας πρῶτος ὠνόμασε τὴν τῶν ὅλων περιοχήν κόσμον 
ἐκ τῆς ἐν αὐτῷ τάξεως. Nad) anderen Berichten aber joll Pythagoras den 
Ausbrud nicht auf das Weltganze, fondern nur auf den Himmel refp. die ger 
ordnete Gefammtheit ber Himmelskörper bezogen haben; Diog. L. 8, 48: rov- 
τὸν ὃ Φαβωρῖνός φησι — τὸν οὐρανὸν πρῶτον ὀνομάσαι κόσμον. So 
auch Phot. Bibl. 440, 27. Damit ftimmt der Sprachgebrauch, welcher, und 
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wie es fcheint, anfänglich vorwiegend, noch bis in bie fpätere Gräc. den Himmel 
fo bezeichnete. Cf. Xen. Mem. 1, 1, 11: σκοπῶν ὅπως ὃ καλούμενος ὑπὸ 
τῶν σοφιστῶν κόσμος ἔχει καὶ τίσιν ἀνάγκαις ἕκαστα γίγνεται τῶν οὐρα- 
νίων. Isoor. 4, 179 (78, 0): γῆς ἁπάσης τῆς ὑπὸ τῷ κόσμῳ κειμένης. Plat. 
Tim. 28, B: ὃ δὴ πᾶς οὐρανός ἢ κάσμος ἢ καὶ ἄλλο ὃ τί ποτε ὀνομαζό- 
μένος. Daneben wurde aber, auch nod) vor Ariftoteles, zunächſt in wiſſenſchaft- 
fiher Sprache, das Weltganze als x. bez. Plat. Gorg. 508: φασὶν οἱ σοφοὶ 
ai οὐρανὸν καὶ γῆν καὶ ϑεοὺς καὶ ἀνθρώπους τὴν κοινωνίαν συνέχειν 
χαὶ φιλίαν καὶ κοσμιότητα καὶ σωφροσύνην καὶ δικαιότητα καὶ τὸ ὅλον 
τοῦτο διὰ ταῦτα κόσμον καλοῦσιν. Phaedr. 246, C u.a. Bei Xriftoteles 
erſcheint der Sprachgebrauch ganz beftimmt firiet zur Bez. ſowohl des Welt- 
ganzen als ber Weltordnung. De mund. 2: κόσμος μὲν οὖν σύστημα ἐξ 
οὐρανοῦ καὶ γῆς καὶ τῶν dv τούτοις περιεχομένων φύσεως. λέγεται δὲ 
ἑτέρως ἡ τῶν ὅλων τάξις τε καὶ διακόσμησις, ὑπὸ ϑεῶν καὶ διὰ ϑεῶν 
φυλαττομένη. ταύτης δὲ τὸ μὲν μέσον, ἀκίνητόν τε ὃν καὶ ἑδραῖον, 7 
φερέσβιος εἴληχε γῆ, παντοδαπῶν ζῴων ἑστία τε οὖσα καὶ μητήρ. τὸ 
δ᾽ ὕπερϑεν αὐτῆς πᾶν τε καὶ πάντῃ πεπερατωμένον " ἧς τὸ ἀνωτάτω ϑεῶν 
οἰκητήριον οὐρανὸς ὠνόμασται. So aud 2. B. bei den Epigrammatifern, 
wie Meleager, Antipater von Sidon (um 100 v. Ehr.). 

Bemerkenswerth iſt nun, daß bei den LXX κόσμος zur Bez. ber Welt 
fi night findet. Sie überjegen own 07% durch κόσμος τοῦ οὐρανοῦ Deut. 
4, 19; 17, 3. def. 24, 21; 40, 26, und zwar nicht, wie angenommen 
wird, auf Grund falſcher Ableitung des any von mag, wie yay, Schmud — 
wogegen auch ihre anderweitige Weberfegung des Ausdruds durch δύναμις τ. οὐρ. 
ſpricht —, fondern auf Grund des oben angegebenen Sprachgebrauchs, wonach 
χύσμος von der georbneten Gefammtheit der Himmelsförper gejagt wurde. Da 
fie Gen. 2, 1 den Ausdruck auch auf das irdiſche Gebiet zugleich übertrugen; 
συνετελέσϑησαν ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ γῆ καὶ πᾶς ὃ κόσμος αὐτῶν, gab ber 
hebr. Ausdruck an die Hand, in melden ſchon νὸν auf das irdiſche Gebiet 
übertragen war, während ſich fonft Pax 7% nicht findet, Diefe Stelle giebt 
den bibl. Ausdruck für das geordnete Weltganze — Himmel und Erbe. Sollte 
man ſagen, weshalb denn in ber Schriftiprade eine entſprechende einheitliche Bez. 
des Weltganzen ſich nicht finde, fo würde man wahrſcheinlich berechtigt fein, auf 
da8, ben Spradigebraud) and) der einzelnen Bezeichnungen beftimmenbe, zerriffene 
Verhäftwiß zwiſchen Himmel und Erde hinzuweiſen. ©. γῇ, οὐρανός. Chen 
Hieraus wurde ſich aud) erffären, warum im N. T. das Gebiet des κόσμος 
af τὰ κάτω beſchränkt und τοῖς ἄνω entgegengejegt wird Joh. 8, 23. 

Im den apokryphiſchen Schriften — Bud) der Weisheit und 2 Macc. — 
findet ſich auf teſtamentiſchem Gebiete zuerft κόσμος vom Weltganzen, und zwar 
in der diefem Gebiete nothwendigen Beftimmtheit als das Ganze ber Schöpfung, 
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weshalb der κόσμος auch vorzugsweiſe in biefem durch die Schöpfung gefetsten 
VBerhältniffe Gottes zu ihm amgej—haut wird, vgl. 2Macc, 7, 9: ὃ τοῦ =. 
βασιλεύς. B.23: ὃ τοῦ x. κτιστής. 12, 15: ὃ μέγας τοῦ x. δυνάστης. 
18, 14; 8, 18. Sap. 1,14; 5, 21; 7, 17; 9, 9; 11, 18. 23; 18, 2; 
16, 17; 17, 19; 18, 24. Bgl. δ, 21: συνεκπολεμήσει τῷ κυρίῳ ὃ κόσ- 
‚wog ἐπὶ τοὺς παραφρόνας. 16, 17: ὑπέρμαχος γὰρ 6 κόσμος ἐστὶ dı- 
καίων. Die Welt trägt im Ganzen und in ihren Ordnungen göttlichen Cha- 
vofter, nicht bloß, wie in der Anſchaung des N. T., die Zeichen ihrer Her- 
tunft. — Der Menſch fteht im Centrum derfelben Say. 10, 1: πρωτόπλαστος 
πατὴρ κόσμου μόνος κτισϑείς. 9, 2. 8: κατεσκεύασας ἄνθρωπον, ἵνα 
δεσπόζῃ τῶν ὑπό σου γενομένων κτισμάτων καὶ διέπῃ τὸν κόσμον ἐν 
ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ. Durch das Verhalten des Menſchen ift auch in bie 
Weltordnung eingedrungen, was ihr an und für ſich fremd, ϑάνατος, πορνεία, 
Sap. 2, 24; 14, 14. 

Die neuteftamentliche Anſchauung füllt aber auch diefen Ausbrud mit 
neuem Inhalt. Allerdings iſt and) ihr ὃ κόσμος die georbnete Geſammtheit 
der Schöpfung Gottes, Act. 17, 24: 6 ϑεὸς ὃ ποιήσας τὸν κόσμον καὶ 
πάντα τὰ dv αὐτῷ, und trägt göttliches Gepräge Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα 
αὐτοῦ ἀπὸ κτίσεως κόσμου τοῖς ποιήμασιν νοούμενα καϑορᾶται. Über e8 
wird von demfelben gemäß δὲς im Scöpfungsbericht niedergelegten bibliſchen 
Grundvorftellung nur gerebet in Ruckſicht auf den Menden, der die Centrals 
ſtellung darin einnimmt, Die Welt ift die Stätte der Menſchheit (f. unten), 
und damit findet das zerrifiene Verhältniß zwiſchen Himmel und Exde, zwiſchen 
Gott und feiner Schöpfung in der Zufammenfafjung legterer als κόσμος feinen 
Ausdruf, umd die durdgängig in ben neuteftamentlihen Schriften, am ausge⸗ 
prägteften in den johanneif—en, in welden bie Anwendung diefes Wortes zugleich 
dazu dient, daS geſammte göttliche Heilswerk zu harakterifiren. — Der neuteft. 
Sprachgebrauch ordnet ſich folgendermaßen: 

8) κόσμος die georbnete Gefammtheit des von Gott Geſchaffenen (nad) 
profaner Vorftellung τὸ πᾶν, das Univerfum) Act. 17, 24. Röm. 1, 20. 
Joh. 17, 5: πρὸ τοῦ τὸν κόσμον εἶναι. 21, 25. 1Cor. 4, 9. Bol. den 
Ausdruck: ἀπὸ καταβολῆς κύσμου (ἀπ᾿ ἀρχῆς x. Mith. 24, 21) Mtth. 

18, 35, Luc. 11, 50. Eph. 1, 4. Hebr. 4, 8; 9, 26. 1Petr. 1, 20. Apot. 
13, 8; 17, 8. Joh. 17, 24. Im diefem Ausbrud liegt aber ſchon — vgl. 
Mith. 24, 21 und καταβολὴ ©. 85 — eine Beziefung darauf, daß bie Welt 
b) die Stätte der Menſchheit ift oder diejenige Ordnung ber Dinge, 
innerhalb deren die Menjhheit fih bewegt, bzw. deren Centrum 
der Meunſch ift. Joh. 16, 21: ἐγεννήθη ἄνϑρωπος εἰς τὸν κύσμον. 1 Tim. 
6, 7: οὐδὲν εἰςηνέγκαμεν εἷς τὸν κόσμον. Bol. Joh. 16, 21: ὃ μισῶν͵ 
τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἐν τῷ x. τούτῳ. Gap. 9, 2. 3; 10, 1. In diefem 
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Sinne Heißt e8 von Abraham Röm. 4, 13: κληρονόμον αὐτὸν εἶναι κόσμου. 
So — als Stätte δὲς Menſchheit — Marc. 16, 15: πορευϑέντες εἰς τὸν 
χύσμον ἅπαντα κτλ. Eph. 2, 12: ἄϑεοι ἐν τῷ κόσμῳ. Col. 1, 6. Rom. 
1, 8. Marc. 14, 9. Mith. 4, 8. 1Cor. δ, 10: ἐκ τοῦ κόσμου ἐξελϑεῖν. 
Mith. 13, 38: ὃ δὲ ἀγρός ἐστιν ὃ χύσμος, τὸ δὲ καλὸν σπέρμα οὗτοί 
εἰσιν οἱ υἱοὶ τῆς βασιλείας, τὰ δὲ ζιζάνιά εἶσιν οἱ υἱοὶ τοῦ πονηροῦ. 
1Cor. 14, 10: γένη φονῶν ἔστιν ἐν κόσμῳ. Sie bietet ſich dem Menſchen 
zum Beſitz und Genuß dar Mith. 16, 26. Marc. 8, 36. Luc. 9, 25: κερ- 
δήσας τὸν κόσμον ὅλον. 1Cor. 7, 31: οἱ χρώμενοι τὸν κόσμον ὥς μὴ 
καταχρώμενοι. 8, 22: εἴτε κόσμος εἴτε Loy . . . πάντα ὑμῶν. 1 Joh. 
8, 11: ὃς δ᾽ ἂν ἔχῃ τὸν βίον τοῦ κόσμου. Joh. 14, 27. Jat. 2, ὅ 
(1Cor. 8, 49). Vgl. 1808. 2, 15—17. WS die Ordnung der Dinge, 
innerhalb deren die Menſchheit fd bewegt, ift im fie die Sünde und der Tod 
eingedrungen Nöm. 5,12. 13, und auf diefe Weiſe beftimmt durch die Menſch- 
heit iſt fle im ihrem vorliegenden notoriſchen Zuftand ὃ κόσμος οὗτος (vgl. 
Rüge $ 51, 7, 7) Joh. 8, 23; 12, 25. 31; 18, 1; 16, 11; 18, 86. 
1905. 4, 17. 1Cor. 1, 20 (Rec.); 3, 19; 5, 10; 7, 31. Eph. 2, 2; der 
Inhalt des αἰὼν οὗτος, vgl. 1Cor. 1, 20. Eph. 2, 2: ἐν ἁμαρτίαις περι-- 
ἐπατήσατε κατὰ τὸν αἰῶνα τοῦ κόσμου τούτου, aber nicht wie diefer einem 
χύσμος μέλλων entgegengeiegt, fondern der βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, τῶν οὐρανῶν, 
vgl. Joh. 18, 86: 7 βασιλεία ἡ ἐμὴ οὐκ ἔστιν ἐκ τοῦ κόσμου τούτου κτλ. 
dal. 2, 5: ὃ ϑεὸς ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς τῷ κόσμῳ --- κληρονόμους 
τῆς βασιλείας, einer Höheren Ordnung ber Dinge Joh. 8, 28: ὑμεῖς ἐκ τῶν 
χάτω ἐστέ, ἐγὼ ἐκ τῶν ἄνω εἰμί" ὑμεῖς ἐκ τούτου τοῦ κόσμου ἐστέ, ἐγὼ 
οὐχ εἰμὶ ἐκ τοῦ κόσμου τούτου. Joh. 11, 9: τὸ φῶς τοῦ κόσμου τοῦ- 
του; dgl, 12, 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν κόσμον ἐλήλυϑα. Mith. 5, 14. Phil. 
2, 16. Im diefem Sinne ift aud) nicht mehr, wie 2Macc. a. a. D., Gott 
der König und Herr der Welt, fondern der Satan Hat ſich ihm gegenüber als 
folder aufgeworfen Joh. 14, 30: ὃ τοῦ κόσμου (Rec, τούτου) ἄρχων. oh. 
12, 31: νῦν χρίσις ἐστὶν τοῦ κύσμου τούτου" νῦν ὃ ἄρχων τοῦ κόσμου 
τούτου ἐκρληϑήσεται ἔξω. 16, 11. dgl. Eph. 2, 2. 8, und erft am Schluſſe 
der Heilsgeſchichte heit e8 Apol. 11, 15: ἐγένετο A βασιλεία τοῦ κόσμου 
τοῦ κυρίου ἡμῶν καὶ τοῦ Xu αὐτοῦ. Died leitet über zu der unter d. zu 
erwahnenden näheren Beftimmtheit des Begriffs. — Indem nun x. als die 
Ordnung der Dinge betrachtet wird, deren Centrum die Menſchheit ift, richtet 
ſich vorzugsweiſe auf Letztere der Blict, und κόσμος bezeichnet €) die Menſch- 
heit innerhalb folder Ordnung der Dinge, wie fie fid in derfelben und durch 
dieſelbe darftellt. Mith. 18, 7: οὐαὶ τῷ κόσμῳ ἀπὸ τῶν σκανδάλων. 2 Petr. 
3, 6: ὃ τότε κόσμος ἀπώλετο. 2, 5: ἀρχαίου κόσμου οὐκ ἐφείσατο --- 
χατακλυσμὸν κόσμῳ ἀσεβῶν ἐπάξας. Röm. 8, 6: πῶς κρινεῖ ὃ ϑεὸς τὸν 
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χόσμον. V. 19: ὑπόδικος πᾶς ὃ κόσμος τῷ ϑεῷ. 1Cor. 4, 18: ὡς 
περικαϑάρματα τοῦ κύσμου, πάντων περίψημα, δῖε nicht in ſolche Ordnung 
Hineingehören. So aud) bei Joh. Ev. 12, 19: ὁ κόσμος ὅλος ὀπίσω αὐτοῦ 
ἀπῆλϑεν; vgl. 1905. 4, 1.3.— So erſcheint num der Sprachgebrauch genug: 
ſam vorbereitet, welder unter κόσμος d) die von Gott abgewandte Ordnung 
der Dinge bez., wie fie ſich innerhalb der Menfchheit und durch diefelbe dar 
ſtellt; in der die Menfchheit fich befindet; bzw. die von Gott abgewandte, zu 
ihm und feiner Offenbarung ſich gegenſätzlich verhaltende Menſchheit. Im diefem 
Sinne findet Πώ das Wort überall, außer in den Act, wo es nur 17, 24; 
1m. 2Theſſ., 2Tim., Tit., Philem., Jud., 8 Joh., wo εδ gar nicht gelefen 
wird. Auch das κερδαίνειν τὸν x. ὅλον Mtth. 16, 26 und Parall. wird von 
diefer Anſchauung berührt; ferner Mith. δ, 14: ὑμεῖς ἐστέ τὸ φῶς τοῦ 
κόσμου. dat. 1, 27: ἄσπιλον ἑαυτὸν τηρεῖν ἀπὸ τοῦ κύσμου. 4, 4: ἡ 
φιλία τοῦ κύσμου ἐχϑρὰ τοῦ ϑεοῦ ἐστίν κτλ. 1 Pett. ὅ, 9: ἡ ἐν κόσμῳ 
ἀδελφότης. 8 Betr. 1, 4: ἀποφυγόντες τῆς ἐν κόσμῳ ἐν ἐπιϑυμία φϑο- 
ρᾶς. 2, 30: ἀποφυγόντες τὰ μιάσματα τοῦ κοσμοῦ ἐν ἐπιγνώσει τοῦ 
κυρίου κτλ. Auch Hebr. 11, 7: κατέχρινεν τὸν κόσμον. B. 38: ὧν οὐκ 
ἦν ἄξιος δ κι Insbeſondere aber ift diefe Anſchauung im pauliniſchen und 
noch durchgreifender im johanneifhen Sprachgebrauch ausgeprägt. 

Für Paulus gehört das, was der Welt angehört, zugleid dem αἰὼν 
οὗτος an 1Cor. 1, 20: ποῦ συνζητητής τοῦ αἰῶνος τούτου; οὐχὶ ἐμώ- 
ρανεν ὁ ϑεὸς τὴν σοφίαν τοῦ κι; 8, 20; 1, 21. Eph. 2, 2. 8, und ws 
gottgemäß ift und von Gott ftammt, unterſcheidet ſich principiell von dem, τοῦ 
der Welt eignet, 1Cor. 2, 12: τὸ πνεῦμα τοῦ κόσμου — τὸ πνεῦμα τὸ 
ἐκ τοῦ oo. 2Cor. 7, 10: ἡ κατὰ ϑεὸν λύπη — ἡ τοῦ κόσμου λύπη. 
Bgl. 1Cor. 1, 27. 28; 7, 33. 84: τὸ τοῦ κόσμου --- τοῦ κυρίου. 
Ebendeshalb unterliegt die Welt nicht blos dem Gericht Gottes Röm. 3, 
6. 19, fondern dem Verdammungsurtfeil 1Cor. 11, 32: ἵνα μὴ σὺν 
τῷ κόσμῳ καταχριϑῶμεν. Um fo nadbrüdlicer ift e8 nun, wenn ὦ 
heißt 2Cor. 5, 19: ϑεὸς ἦν ἐν Χῳ κόσμον καταλλάσσων ἑαυτῷ. 
1Tim. 3, 16: ἐπιστεύϑη ἐν κόσμῳ. .1, 15. Nach dieſem zwiſchen 
Gott und Welt beftehenden Verhältniß beftimmt ſich nothwendig das Verhält- 
niß der Kinder Gottes, der Gläubigen zur Welt, Phil. 2, 15: τέχνα ϑεοῦ 
ἀμώμητα μέσον γενεᾶς σχολίας καὶ διεστραμμένης, ἐν οἷς φαίνεσϑε ὡς 
φωστῆρες ἐν κόσμῳ (vgl. Mith. 5, 14). Gal. 6, 14: δέ οὗ ἐμοὶ κόσμος 
ἐσταυρῶται κἀγὼ τῷ κόσμῳ (dgl. das καινὴ κτίσις B. 16). 1Cor. 6, 3: 
οἱ ἅγιοι τὸν κόσμον κρινοῦσιν (vgl. Joh. 10, 36). — Der Ausbrud τὰ 
στοιχεῖα τοῦ κόσμου Gal. 4, 3. Col. 2, 8. 20 bez. coll. Gal. 4, 9 An ' 
fangsgründe, wie fie διιτῷ den von Gott abgewandten Zuſtand der Menſch- 
heit bedingt find, nämlich Anfangsgründe eines gottbezogenen Lebens (nad) dem 
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Eontert). — Es laßt fi aus dem paulin. Sprachgebrauch der Anknüpfungs- 
punft aufmweifen, der für diefe Bed. des Wortes κόσμος im rabbiniſchen Sprad;- 
gebrand) vorlag. Wenn namlich Paulus κόσμος und ἔϑνη parallelifirt Rom. 
11, 12: τὸ παραπτῶμα αὐτῶν πλοῦτος κόσμου καὶ τὸ ἥττημα αὐτῶν 
πλοῦτος ἐϑνῶν, vgl. 8. 15: ἡ ἀποβολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, ſo 
daß alfo der κόσμος die Stätte ber ἔϑνη (©. 180) iſt, — ſo entfprict dem der 
tabbiniſche Ausdrud ΟῚ, mn, τὰ ἔϑνη τοῦ κόσμου Luc. 12, 30, im 
Gegenfag gegen Iſrael. Daß aber der paufin. Begriff vom κόσμος fi wicht 
auf die auferifraelitifhe, oder in vermeintlich logiſcher Conſequenz mit einfacher 
Aenderung der betr. Kategorie auf die außerchriſtliche Menſchheit beſchränkt, er- 
gebt ein Blich auf die oben angeff. Stellen. In Betreff des κόσμος hat ſich 
für Paulus der Gefichtötreis dahin erweitert, daf die Beſchränkung auf aufer- 
iſraelitiſches Gebiet fortgefallen it, — für Johannes dahin, dag auch das 
ijtaelitiſche Gebiet unter den Begriff des κόσμος füllt. 

Im johanneiſchen Sprachgebrauch gehört κόσμος zu benjenigen Aus: 
beiden, im melden. fih die Hanptmomente der Anſchauungen eines Schrift: 
ſtellers concentriren. Es iſt x. die geordnete Gefammtheit der Schöpfung Got- 
(8 Joh. 17, 5. 24, diejenige Ordnung der Dinge, in melde der Menſch 
Sineingeboren wird 16, 21, innerhalb deren die Menſchheit lebt und fid ber 
thatigt 14, 27: οὐ καϑὼς ὃ x. δίδωσιν. 1%0h. 4, 1.3.17. Ev. 3, 19: 
τὸ φῶς ἐλήλυϑεν εἰς τὸν χύσμον καὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ 
σχότος ἢ τὸ φῶς. 6, 14; 11, 27; die Menſchheit ſelbſt, wie fie innerhalb 
dieſet Ordnung ſich vepräfentist Joh. 7, 4: φανέρωσον σεαυτὸν τῷ κι, vgl. 
12, 19: ὃ κόσμος ὀπίσω αὐτοῦ ἀπῆλθεν. 1, 29. 190h. 2, 2. Es ift 
aber die Welt eine durch das widergöttliche Verhalten der Menſchheit, durch 
Sünde und Gottentfremdung dharakterifirte Ordnung der Dinge. 190h. 5, 19: 
6x. ὅλος ἐν τῷ πονηρῷ κεῖται: Joh. 1, 10: ὃ κόσμος δι᾿ αὐτοῦ ἐγένετο 
καὶ 6 χύσμος αὐτὸν οὐχ ἔγνω. 17, 25; 7, T: τὰ ἔργα Tod κόσμου πο- 
νηρά ἐστιν. 16, 20. 1905. 4, 4. 5. Eben damit fehlt der Welt in gericht» 
fiher Conſequenz das Leben Joh. 6, 33. 51. 190h. 2, 15—17, und fie 
unterliegt dem Gerichte 12, 31; vgl. 3, 17; 12, 47. Über dieſe Welt ift 
Gegenftand der Liebe Gottes Joh. 3, 16. In folhe Ordnung der Dinge ber 
gab ſich der Heiland Joh. 1, 9. 10; 3, 19; 8, 12; 9, 5; 12, 46; 9, 39; 
16, 28; 18, 37; 8, 17; 10, 86; 17, 18. 1906. 4, 9. 14, nicht als 
Einer, der feinen Urſprung und Ausgangspunkt innerhalb biefer Orbnung hatte 
und demgemäß beftimmt war 8, 28; 17, 14. 16 (vgl. 18, 36), weshalb er 
fie auch wieder verläßt 13, 1; 16, 28; 17, 11, jedod nicht ohne die Macht 
derſelben gebrochen zu haben 16, 33: — — ἐγὰ νενίκηκα τὸν κόσμον, vgl. 
1805. 4, 4. 5, nachdem er das Sühnopfer für die Sünden ber ganzen Welt 
geworben 1 Joh. 2, 2: ἱλασμός περὶ ὅλου τοῦ κόσμου; vgl. Ev. 1, 29: 
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ὃ ἀμνὸς τοῦ ϑεοῦ ὃ αἴρων τὴν ἁμαρτίαν τοῦ κύσμου, um fie zu vetten 
8, 17; 4, 42: ὃ σωτὴρ τοῦ m ὃ Χο. 12, 41. Bol. noch Joh. 8, 26; 
14, 17. 19..81; 16, 8; 17, 9. 12. 13. 21. 28, Demgemäß geftaltet 
ſich auch das Verhältniß der Jünger Iefu zur Welt 15, 19: ἐξελεξάμην. ὑμᾶς 
ἐκ τοῦ κι; ugl. 17, 11: οὗτοι ἐν τῷ m. lol. 108. 4, 17. Ev. 17, 14: 
οὔκ εἶσιν ἐκ vor κι DB. 16. 1906. 4, 5. 6: οὖς δέδωκάς μοι ἐκ our 
κόσμου, und das Verhaltniß der Welt zu den Jungern 17, 14: 6 x. ἐμίση- 
σεν αὐτούς; dgl. 15, 18. 19. 1 θοῦ. 3, 1. 18. — Der johanneife Sprach-⸗ 
gebrauch ſcheint, wie der pauliniſche, an rabbiniſche Ausdrucksweiſe anzufnüpfen, 
niur an einen anderen, vulgareren Ausdruck. Vgl. Joh. 14, 22; 18, 20; 
12, 19 wit dem nachbibliſchen woby von dem geſammten Volk. „Innumeris 
vocibus oceurrunt 719 xnby 1619 totus mundus fatetur, et δ ΝΟ 592 
nbp totus mundus non dissentit ete.“, Lightfoot. 


, Κοσμικός, weltlich, wos der Welt angehört, Arist. phys. 2, 4: τὰ 
κοσμικὰ πάντα. Im N. T. entſprechend den neuteft. Begriff vom κόσμος 
und zwar Hebr. 9, 1: τό Te ἅγιον κοσμικόν im Gegenſatz etwa zu ἐπ- 
ουράνιον, ἀχειροποίητον (8. 11); vgl. Ignat. ad Rom. 4. Tit. 2, 12: 
κοσμικαὶ ἐπιϑυμίαι — der Welt in ihrer Gottentfremdung eigen, vgl. Eph. 
2,1.2. 

Κοσμοχράτωρ, ὃ, Weltbeherfcher. Bei Paulus Eph. 6, 12: οἱ κοσμο-- 
κράτορες τοῦ σχότους τούτου. Vgl. 2, 2: ὃ ἄρχων τῆς ἐξουσίας τοῦ 
ἀέρος. 2Cor. 4, 4. Joh. 12, 31; 14, 80, Harleß macht darauf aufmerf- 
ſam, daß in diefem von den Rabbinen herübergenommenen Begriff der Begriff 
des κόσμος weniger zu urgiren fei, z. B. nad) einer von Schöttgen angeführten 
Stelle aus Beresch. rabba: „Abraham persecutus est quatuor mLNPIDNp, 
i. e. reges.“ Doch fpricht dagegen vielleicht die Vergleihung mit dem von Gott 
gebrauchten Ausdruck παντοκράτωρ 2 Cor. 6, 18. Apot. 1,8; 4, 8; 11,17; 
15, 8; 16, 7. 14; 19, 6. 15; 21, 22. vgl. bei den LXX 2 Sam. 
5, 10. 1Chron. 11, 9. Jer. 5, 14. Am. 3, 13. Sad. 1, 8. Mal. 

1,4 = nigy nn, Πίνδος og. Zur Sache vgl. unter. ἐξουσία ©. 190. 





Κρίνω, κρινῶ, κέκρικα ac., ſcheiden, trennen, jondern; verwandt mit 
dem lat. cernere, fihten. Einen Unterjdied maden, eine Entſcheidung treffen, 
Daher &) ausfondern, auswählen, jo nicht ſelten bet Homer, aud bei Herobot, 
3. B. 6,129: κρίνειν τινὰ ἐκ πάντων. Vgl. hiermit Plat. Rep. 3, 399, E: 
xolvovzeg τὸν Anolkm πρὸ Mogovov — vorziehen, und in derſelben Bed. 
ohne Ausführung oder Angabe des Vergleichs 2. 3, Aesch. Ag. 458: χρόνω 
δ᾽ ἄφϑονον ὄλβον — vorziehen, erwählen, fid für etwas ents 
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ſcheiden. Hiernach erklätt fih Nöm. 14, δ: κρίνειν ἡμέραν παρ᾽ ἡμέραν 
— χρίνειν πᾶσαν ἡμέραν, vgl. Gal. 4, 10. Ebenfo 1Cor. 2, 2: οὐ γὰρ 
ἔχρινά τι εἰδέναι. 2Cor. 2, 1: ἔκρινα τοῦτο, τὸ μὴ πάλιν ἐν λυπῇ ἐλϑεῖν 
πρὸς ὑμᾶς. 1Cor. 7, 87: τοῦτο κέκρικεν ἐν τῇ ἰδίᾳ καρδίᾳ, τηρεῖν τὴν 
ἑαυτοῦ πάρϑενον. Rom. 14, 18: τοῦτο χρίνατε μᾶλλον τὸ μὲ τιϑέναι 
πρόρκομμα τῷ ἀδελφῷ ἤ σχάνδαλον. Daher — beſchließen Act. 20, 16: 
χεχρίκει παραπλεῦσαι. 27, 1; 16, 4: δόγματα τὰ κεκριμένα. 21, 25: 
χρίναντες μηδὲν τοιοῦτον τηρεῖν αὐτούς. 25, 25. Tit. 3, 12. Bol. Ὁ 
Isoer. 4, 46: τὰ ὑφ᾽ ὑμῶν κριϑέντα. Pol. 5, 52, 6: πρᾶξαι τὸ κριϑέν. 
Dann — Β) eine Entſcheidung treffen, urtheilen; fo 3. 9. Xen. Cyrop. 4, 
1,5: ἵνα παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς ἀεὶ κρίνητε, πότερον 7 ἀρετὴ μᾶλλον 7° 7 
φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. Anab. 1, 9, ὅ. 20.28 u. α. Plat. Gorg. 462, C. 
χρίνεις συ μέγιστον ἀνθρώποις ἀγαϑὸν εἶναι πλοῦτον; So Luc. 12, 57: 
ἀφ᾽ ἑαυτῶν οὐ κρίνετε τὸ δίκαιον. Bol. Act. 4, 19: εἰ δίκαιόν ἐστιν — 
χρίνατε. 1Cor. 4, 5: μὴ πρὸ καιροῦ τι κρίνετε. 10, 15: κρίνατε ὑμεῖς 
ὃ pipe. 11, 13. Object ift entweder die zu beurtheifende Sache, reſp. die in 
drage ftehende Entſcheidung, wie a. angeff. O. und Jak. 4, 11: νόμον κρίνειν, 
ober die getroffene Entſcheidung, das Urtheil felbft, wie z. B. Act. 15, 19. 20: 
χρίνω μὴ παρενοχλεῖν — ἀλλὰ ἐπιστεῖλαι αὐτοῖς τοῦ ἀπέχεσϑαι κτλ. 
(og. Winer, 8 44, 4, b). 2Cor. 5, 15: κρίναντας τοῦτο, ὅτι εἰ εἷς ὑπὲρ 
πάντων ἀπέϑανεν, ἄρα οἱ πάντες ἀπέϑανον. Act. 8, 13. Act. 16, 16: 
χιχρίκατέ μὲ --- πιστὴν εἶναι, αἵ. Xen. An. 1, 9, 20. Act. 26, 8, Luc. 
19, 22. Joh. 7, 24: μὴ κρίνετε κατ᾽ ὄψιν ἀλλὰ τὴν δικαίαν κρίσιν 
χρίνατε. Bol. Joh. 8, 15: κατὰ τὴν σάρκα κρίνετε. Luc, 7, 48: ὀρϑῶς 
χρίνειν. Insbeſondere wird e8 vom richterlichen Urtheil gebraucht — τὶ ᾧ - 
ten, mit perſönlichem Object, eim endgiltiges-Urtheil fällen, aburtheilen, nicht 
= ΄ κατακρίνειν, dgl. δικαίως κρίνειν 1 Petr. 2, 28. ἀπροςωπολήμπτως 
1Belr. 1, 17. ἐν δικαιοσύνῃ Act. 17, 81. Apot. 10, 11, Röm. 14, 4: ' 
σὺ τίς εἶ ὁ κρίνων ἀλλότριον οἰκέτην; τῷ ἰδίῳ κυρίῳ στήκει ἢ πίπτει. 
Vgl. Delitzſch zu Hebr. 10, 80: κύριος κρινεῖ τὸν λαὸν αὐτοῦ (Deut, 
32, 86): „Die LXX gebrauden κρῤένειν keineswegs blos im Sinn ftrafrichter- 
lichen Erkennens, fondern auch hilfreicher Entſcheidung zu Jemandes Gunften, 
38. Pſ. 56, 3, und nicht blos ſachwaltenden, ſondern überhaupt verwaltenden 
Waltens, z. B. Pf. 72, 2: κρίνειν τὸν λαόν σου ἐν δικαιοσύνῃ." So 
auch Mith. 19, 28. Luc. 22, 30. Act. 7, 7. — In dieſem Sinne — ohne 
vorgreifend den Inhalt des Urtheils anzugeben — fteht κρίνειν. von dem 
Sugen einer rechtlichen Entfheidung, z. B. At. 23, 6: περὶ ἐλπίδος καὶ 
ἀναστάσεως νεκρῶν κρίνομαι. 24, 21 — εἰ wird über mid Gericht gehal⸗ 
ten. 96, 9. 10. 20; 26, 6: ἐπ᾿ ἐλπίδι τῆς ἐπαγγελίας ἕστηκα χρινόμενος. . 
Daran fehfiegt ſich das Medium in der Bed. τε τεπ an, Mith. 5, 40: τῷ 
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ϑέλοντι σοι χριϑῆναι, cf. Eurip. Med. 609. 1Cor. 6, 6: ἀδελφὸς μετὰ 
ἀδελφοῦ κρίνεται. 6, 1. So wahrſcheinlich auch Rom. 8, 4: ὅπως νικήσῃς 
ἐν τῷ κρίνεσϑαί σε, ἸΙΧΧ Ὁ. 51, 6 = ἡρρῳῷ (ogl. δεῖ. 48, 26. I, 
25, 31. Richt. 4, 5. Jer. 2, 9). Denn hätten die LXX χριν. hier paſſiviſch 
gelegt, fo wäre anzunehmen, fie Hätten zupw/a gelejen. — Sodann fteht χρίνειν 
von dem Treffen der Entſcheidung, und zwar zunäcft fo, daß das Refultat 
beigefügt wird, wie Act. 18, 46: οὐκ ἀξίους κρίνετε ἑαυτοὺς τῆς αἰωνίου 
ζωῆς. 16, 15: εἰ κεκρίκατέ με πιστὴν τῷ κυρίῳ εἶναι. 26, 8: ἄπιστον 
κρίνεται παρ᾽ ὑμῖν. Rom. 3, 1: ὡς ἁμαρτωλὸς κρίνομαι. Wenn aber 
das Refultat nicht beigefügt wird, wie z. B. Mith. 7, 1: μὴ κρίνετε, ἵνα 
μὴ κρίϑητε. Act. 13, 27 u. a. St., fo wird vorausgefegt, daß ein ſolches 
Rechtsverfahren auf Grund einer wirklichen ober vermeintlichen Schuld erfolge 
und die Prämiffe eines ſtrafrichterlichen Verfahrens bilde, vgl. 1Cor. 11, 32: 
κρινόμενοι δὲ ὑπὸ κυρίου παιδευόμεϑα, ἵνα μὴ σὺν τῷ κόσμῳ κατακριϑῶ- 
μεν. pol. 6, 10: οὐ κρινεῖς καὶ ἐκδικεῖς, ϑοῇ, 16, 11: 6 ἄρχων τοῦ 
κόσμου τούτου. κέκριται, vgl. 12, 81: νῦν κρίσις ἐστὶν τοῦ κόσμου τού- 
του" νῦν ὃ ἄρχων τοῦ x. τ. ἐκβληϑήσεται ἔξω. Act. 28, 8. Joh. 18, 81. 
Röm. 2, 27; 14, 3. 4. 10. 18. 22: μακάριος ὃ μὲ κρίνων ἑαυτὸν ἐν 
ᾧ δοκιμάζει. 1Cor. 5, 12. 13; 6, 3. 8; 11, 81. Col. 2, 16. 23 Chef. 
2, 12. Hebr. 18, 4, ϑαΐ, 4, 11. 12. 808. 8, 26; 7, 51. vgl. mit Sur, 
11, 31. Im diefem Sinne wird es von dem göttlichen Endurtheil gebraucht Röm. 
2, 12. 16 (vgl. 1Cor. 4, 5). 3, 6. 1Cor. 5, 13. 2THefj. 2, 12. 2 Tim. 
4, 1. Hebr. 13, 4. Als die Prämiſſe eines ſtrafrichterlichen Ver— 
fahrens ift e8 durdgängig im Sprachgebrauch des joh. Ev. zu faffen (in den 
Briefen findet es ſich nit; in der Apok. 6, 10; 11,18; 16, 5; 18, 8.20; 
19, 2. 11; 20, 12. 13). Joh. 3, 18: ὃ πιστεύων οὐ κρίνεται, ὃ δὲ μὴ 
πιστεύων ἤϑη κέκριται. DB. 17 gegenüber σωθῆναι. 5, 22. 30; 7, 51; 
8, 15. 16. 26. 50; 12, 47.48. — Es ſchließt fid) diefer Gebrauch an die 

. Bed. des Wortes in der τοί. «ὅτ. = Jem. zur Verantwortung ziehen, an 
Hagen, verklagen an, Jemandem den Proceß machen; 5 χρινόμενος der Ber- 
Uogte, reus. ©. Paſſow, Wörterh. 


Κρίσις, ἡ, die Scheidung, Sonderung, und zwar a) Beurtheilung, Urtheil, 
Hrän. 4, 5, 5: ὀρϑῇ κρίσει λογίζεσϑαι. Polyb. 17, 14, 10: xgloeı πραγ- 
μάτων διαφέρεσθαι, die Dinge verſchieden beutheilen. Job. 7, 24: τὴν 
δικαίαν κρίσιν κρίνατε. Inbeſondere b) von gerichtlichen Verfahren, Geriät, 
und zwar zunädft im Allgemeinen, ohne befondere Ruckſicht auf den Charakter 
der Entjeidung, 2. 8. Xen. Hell. 4, 2, 6: κρίσιν ποιεῖν, eine Unterfudung 
veranftalten. Dann von der gerichtlichen Belangung, Anklage, indem das Rechts⸗ 
verfahren eine vorliegende Verſchuldung vorausjegt. Lys. 18, 35: κρίσιν 
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ποιεῖν τινί. In diefer fpeciellen Wendung — Rechtsverfahren, Gericht, wie 
& gegen ben Schulbigen ſich wendet und die Prämifje der Verurtheilung if, 
findet ſich das Wort verhältnigmäßig felten in der Prof.» Gr; im N. T. da- 
gegen faft ausſchließlich. Vgl. Mitt. 5, 21. 22: ἔνοχος τῇ κρίσει. Marc, 
3, 29: ἔνοχος — αἰωνίου χρίσεως. Hebr. 9, 27: ἀπόκειται τοῖς ἀνϑρώ- 
ποις ἅπαξ ἀποθανεῖν, μετὰ δὲ τοῦτο κρίσις, gegenüber V. 28 σωτηρία. 
Ebenfo vgl. Joh. 5, 29: ἀνάστασις κρίσεως gegenüber ἀν. ζωῆς. Luc. 
11, 31: ἐγερϑήσεται ἐν τῇ κρίσει καὶ κατακρινεῖ, B. 32. Mith. 12, 
41. 42. Hebr. 10, 27: φοβερὰ ἐκδοχὴ κρίσεως. ϑαῖ. 2, 18: ἡ γὰρ 
χρίσις ἀνέλεος τῷ μὴ ποιήσωντι ἔλεος" κατακαυχᾶται ἔλεος κρίσεως. Bol. 
ϑαῖ, 5, 12: ἵνα μὴ ὑπὸ κρίσιν πέσητε (Rec. εἰς ὑπόχρισιν). 2 Petr. 2, 4: 
εἰς κρίσιν τηρεῖσϑαι, vgl. Zub. 6. Jud. 16: ἦλϑεν κύριος --- ποιῆσαι 
χρίσιν κατὰ πάντων καὶ ἐλέγξαι πάντας τοὺς ἀσεβεῖς κτλ. Es ift eben 
das Charakteriftiiche des Gerichtsverfahrens, und in&befondere des göttlichen Ge— 
richts, von welchem χρίσις an den meiften Stellen fteht, daß es gegen den 
Schuldigen fi wendet, und darum tritt gerade dieſes Moment hervor, auch 
1906. 4, 17: ἵνα παρρησίαν ἔχωμεν ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῆς κρίσεως; wo χρ. 
an und für βώ vox media ift, wie 2Theſſ. 1, 5: ἔνδειγμα τῆς δικαίας 
χρίσεως τοῦ ϑεοῦ, — εἴπερ δίκαιον παρὰ ϑεῷ ἀνταποδοῦναι τοῖς ϑλί- 
βουσιν ὑμᾶς ϑλῖψιν, καὶ ὑμῖν τοῖς ϑλιβομένοις ἄνεσιν κτλ, Daher Joh. 
5,24: εἰς κρίσιν οὐκ ἔρχεται," ἀλλὰ μεταβέβηκεν ἐκ τοῦ ϑανάτου εἰς 
ζωὴν. Joh. 16, 8. 11 vgl. mit 12, 81; und auch ὅ, 22: οὐδὲ γὰρ ὃ 
πατὴρ κρίνει οὐδένα, ἀλλὰ τὴν κρίσιν πᾶσαν δέδοκεν τῷ υἱῷ fteht κρίσις, 
wie aus dem οὐδὲ γὰρ erhellt, in einem gewiſſen Gegenfage gegen ζωοποιεῖν 
8.21. 5, 27: ἐξουσίαν ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν ποιεῖν; B. 29: ἀνάστα- 
σις κρίσεως. Iſt aber bisher κρίσις in [οἱ ὦ ſpeciellem Sinne gemeint, jo 
wid es 38, 30 nicht anders fein: ἡ κρίσις ἡ ἐμὴ δικαία ἐστίν, und das 
Brödicat ift nur um fo nachdrücklichet, wenn es das Gericht als Prämiffe der 
Verurteilung werthet. 8, 16: ἐγὼ οὐ κρίνω οὐδένα, καὶ ἐὰν κρίνω δὲ ἐγώ, 
ἢ κρίσις ἡ ἐμὴ ἀληϑινή ἐστιν. (68. erübrigt aus ben Sprachgebrauch des 
joh. Ev. nur ποῦ 3, 19: αὕτη δέ ἐστιν ἥ κρίσις, ὅτε τὸ φῶς. ἐλήλυϑεν 
εἰς τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ σχότος 7 τὸ φῶς" 
ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. Daß die Menſchen ſich ſelbſt ausſchloſſen 
bon δὲς Gemeinſchaft des Lichts und damit des Lebens — eine Folge ihrer 
böfen Werte —, das bez. Chriſtas als das Gericht, vgl. V. 18: ὃ πιστεύων 
εἰς αὐτὸν οὐ κρίνεται" ὃ δὲ μὴ πιστεύων ἤϑη κέχριται. B. 16: ἵνα πᾶς 
ὁ πιστεύων εἷς αὐτὸν μὴ ἀπόληται ἀλλ᾽ κτλ. Dies wird im Zuſammen- 
hang der job. Lehrweiſe dahin zu erklären fein, daß ebenjo eine Vorausnahme 
des Gerichts, bzw. des durch baffelbe bedingten Zuftandes ftattfindet, wie ein 
Vorausbefig des Lebens, vgl. ζωή, ©. 223. In der Apok. 14, 7; 16,,7; 
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19, 2 ebenfalls das Gericht oder bie Gerichtehandlung, weldie wider den Schal: 
digen erkennt, vgl. 19, 2: καὶ ἐξεδέκησεν τὸ αἶμα χτλ. Im paulin. Spread: 
gebrauch findet ἢά χρίσις nur 2 Theil. 1, 5 (. 0.) und 1Zim. 5, 34: τι- 
yür ἀνθρώπων ai ἁμαρτίαι πρόδηλοί εἶσιν προάγουσαι εἰς χρέσιν — die 
offenbaren Sünden find als die Anklager gebedit, welche den Sander vor Ge 
richt ziehen, cf. Thuc. 1, 34: mpoxalsir εἷς κρίσιν. An dieſer Stelle wie 
Mid. 5, 21. 22 von einem menſchlichen Gericht; fonft ſtets vom göttlichen 
Gericht. Ἡμέρα χρίσεως Mitt. 10, 15; 11, 22. 24; 12, 36. Max. 
6, 11. 2 Petr. 2, 9; 3, 7. 10. 4, 17. vgl. Ib. 6: χρίσις μεγάλης 
ἡμέρας, πιὸ Mith. 12, 41. 42. Luc. 10, 14; 11, 31. 32 χρίσις von dem 
Endgericht über die Welt, welches den Schuldigen Berderben bringt. — Beiter 
bez. χρίσις €) den Urtheilsſpruch, Richterſpruch, sententia, Plat. Gorg. 523, E: 
ἵνα δικαία ἡ κρίσις 7. Legg. 6, 757, B: Auös κρίσις ἐστί. So Ind. 9: 
οὐχ ἐτόλμησεν χρίσιν ἐπενέγκειν βλασφημίας. 2 Bar. 2, 11: χρίσις βλάσ- 
φημος. Apot. 16, 7; 19, 2: δίκαιαι αἱ κρίσεις σου. ἢ) die Beruriheilung, 
Xen. An. 1, 6, 5: ἐξήγγειλε τοῖς φίλοις τὴν χρίσιν τοῦ Ὀρόντον ὡς Ye 
vero. A. 8, 33: ἡ χρίσις αὐτοῖ ἤρϑη. Apot. 18, 10: οὐαὶ οὐαί, ἡ 
πόλις ἡ μεγάλη, --- ὅτι μίᾳ ὥρᾳ ἦλϑεν ἡ χρίσις σου (Mith. 23, 33: 
φυγεῖν ἀπὸ τῆς χρίσεως τῆς γεέννης ἢ). Es erübrigen noch €) einige Stellen, 
in welden χρίσις wahrjcheinlich in einer andern Bedeutung fteft, als fih απὸ 
der Prof.-Gr. belegen läßt, nämlih Mitt. 23, 23: ἀφήχατε τὰ βαρύτερα 
τοῦ νόμου, τὴν xoloır καὶ τὸ ἔλεος καὶ τὴν πίστιν. ας, 11, 42: παρ- 
ἔρχεσϑε τὴν κρίσιν καὶ τὴν ἀγάπην τοῦ ϑεοῦ. Das Richtige ſcheint zu 
fein, wenn man χρίσις = ὈώΌ, das Recht, und zwar wie es insbeſondere 
dem Richter obliegt, faßt, z. B. ϑυφο my Mid. 7, 9. 1Mof. 18, 19. 
Recht, wos Rechtens ift, tun "Ὃ mn Erod. 23, 6. "Ὁ πὰ Hiob 8, 3: ds 
Recht beugen. Bgl. Mit. 23, 14. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. — Ya. 
17, 11: ποιῶν πλοῦτον αὐτοῦ οὐ μετὰ χρίσεως. Ic. 32, 1: μετὰ κρί- 
σεως ἄρχειν. Jer. 23, 5: ποιήσει κρίμα καὶ δικαιοσύνην ἐπὶ τῆς γῆς. 
Id. 10, 2: ἐκχλένοντες χρίσιν πτωχῶν. (Θοδαππ and) Mith. 12, 18: 
κρίσιν τοῖς ἔϑνεσιν ἀναγγελεῖ. B. 20:. ἐκβάλῃ εἰς νῖκος τὴν κρίσιν aus 
gef. 42, 1 ff. 


Κρῖμα, τὸ (öfter® and) κρίμα accentuirt), Reſultat des κρένειν = die 
getroffene Entjcheidung ἃ) Beſchluß, Rom. 11, 33: ὡς ἀνεξερεύνητα τὰ χρί- 
ματα αὐτοῦ. ©. κρίνω, a. Sl. LXX = nm Ejeh. 37, 24. — End. 
18, 4 parall. χρίματα — προςτάγματα = Do und: pn. 2ev. 20, 23. 
Det. 4, 1 = pn, wo δῃψο — δικαίωμα, ul. 26, 16. 17. 2Chrn. 
30, 16: ἔστησαν ἐπὶ τὴν στάσιν αὐτῶν χατὰ τὸ χρῖμα αἰτῶν κατὰ τὴν 


ἐντολὴν Μωυσῇ, mio nIM> ὈροφοΡ. 8) Entideidung Joh. 9, 839: εἰς 
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χρῖμᾳ ἐγὼ εἰς τὸν κόσμον ἦλϑον, ἵνα οἱ μὴ βλέποντες βλέπωσιν καὶ οἱ 
βλέπαντες τυφλοὶ γένωνται, weldes neben 12, 47: οὐκ ἦλθον ἵνα κρίνω 
τὸν κόσμον nur heißen kann: an mir entjcheibet ſich's, was aus dem Menfcen 
wird, dgl. Luc. 2, 34. Dann befonders 6) τὶ ὦ ἐεττὶ ὦ ε Entſcheidung, Urs 
teil Apok. 20, 4: ἐδόϑη κρῖμα αὐτοῖς — ben Inhalt der über fie ergans 
genen Entſcheidung giebt das folgende an. Vgl. Hebr. 10, 30; f. unter xgl- 
ver. Mith. 7, 2: ἐν ᾧ χρίματι κρίνετε, κριϑήσεσϑε. Im N. T. ift es 
fonft. durchgängig, wie in der fpät. Gräc., eine dem Betroffenen ungünftige 
Entfheidung, eine ſtrafrichterliche Entſcheidung deren feloftverftänbfiche Eonfequenz 
die Strafe iR, gl. 2 Petr. 2, 3: οἷς τὸ κρῖμα ἔκπαλαι οὐκ ἀργεῖ, καὶ ἥ 
ἀπώλεια αὐτῶν οὐ νυστάζει. Rom. 8, 8: ὧν τὸ κρῖμα ἔνδικόν ἔστι, vgl. 
8.6. Röm. 5, 16: τὸ γὰρ κρῖμα ἐξ ἑνὸς εἰς κατάκριμα, τοῦ κρῖμα gu 
χατάχριμα ſich verhält, wie δώρημα zu χάρισμα τεῖρ. δικαίωμα. Denn 
ſchon die richterliche Cognition, geſchweige das Urteil, fegt eine Verfehlung vor- 
aus. Daher κρῖμα λαμβάνειν, περισσύτερον κρ. λαμβάνειν, μεῖζον κρῖμα," 
Mitt. 23, 13. Marc. 12, 40. Luc. 20, 47. ϑαΐ. 3, 1. Röm. 13, 2; τὸ 
χρῖμα βαστάζειν Sal. 5, 10 ſtets in malam partem gelten. Röm. 2, 2, 3. 
Iud. 4. Hebr. 6, 2. 1Cor. 11, 29. 34. 1 Petr. 4, 17. 1 Tim. 3,6; 5,12. 
Luc. 23, 40: ἐν τῷ αὐτῷ κρίματι εἶναι. 24, 20: παραδιδόναι εἰς κρίμα 
ϑανάτου. Apot. 17, 1: δείξω σοι τὸ κρῖμα τῆς πόρνης. Apot. 18, 20: 
ἴχρινεν ὃ ϑεὸς τὸ κρ. ὑμῶν ἐξ αὐτῆς, entweder — was ihr geurtheilt habt, 
dl. 6, 10; andere mit Bez. auf τὸ αἷμα ἡμῶν 6, 10; 18, 10: was fie: 
Über euch geurtheilt hat; ober aber analog Mid. 7,.9: ποιήσει τὸ κρῖμά 
μου, woggip my Sef. 10, 2: ἁρπάζοντες κρῖμα πενήτων τοῦ λαοῦ μου, 
ΝΣ Ὅν yrd, alfo = was ἐμῷ recht ift; und dies ſcheint das Wahrſcheinlichere 
zu fein. 4) In der Bed. Rechtsſtreit, Proceß, wie 1 δος, 6, 7: χρέματα 
ἔχετε μεϑ᾽ ἑαυτῶν, vgl. Hiob 31, 18. χοῦ. 28, 6. (Apok. 18, 20), [εἰπὲ 
& in der Prof.-Gr. nicht leicht vorzulommen. 


Κριτής, δ, der eine Entſcheidung trifft, Ad. 18, 15: κριτὴς τούτων 
— 0. ζητημάτων περὶ λόγου κτλ. --- οὐ βούλομαι εἶναι. ϑαῖ, 2, 4: 
οὐ διεκρίϑητε ἐν ἑαυτοῖς καὶ ἐγίνεσϑε κριταὶ διαλογισμῶν πονηρῶν. Κρ. ſoll 
RG von δικαστής daburd; unterſcheiden, daß Legterer nad) Recht und Geſetz 
entfheidet, während Exfterer in allen übrigen Verhältniſſen nach Biligkeit und 
Menfcenverftand. ©. δικαστής ©. 142. Im RN. T. tritt aber κριτής voll⸗ 
flindig am die Stelle von dıx. Nur Luc. 12, 14 Iefen Griesb. und Tiſchend. 
dur. ſtatt χριτής, und Act. 7, 27. 85 ſteht dıx. — up χοῦ. 2, 14, wel⸗ 
dem 13, 20 xg. entſpricht. Zu Jak. 4, 12: εἷς ἐστὶν νομοϑέτης καὶ xgı- 
τής ὃ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι vgl. die Bemerkung ©. 143. Act. 
10, 42: ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χριτὴς ζώντων καὶ νεχρῶν. Luc, 
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18, 2. 6. Mith. 5, 26. Luc. 12, 58. Jak. 4, 11. Mith. 12, 27. Luc. 
11, 19. Verbunden mit dem gen. qual. Luc. 18, 6: ὃ κριτὴς τῆς ἀδικίας 
(ogl. 2 Tim. 4, 8: ὃ δίκαιος xo.). Jat. 2, 4: χριταὶ διαλογισμῶν πονη- 
ρῶν. Statt des Objectögenitivs κρ. τινὸς (Mith. 12, 27. Luc. 11, 19. 
Act. 10, 42; 18, 15. Hebr. 12, 23) ſteht Act. 24, 10 der Dativ: ὄντα 
σε κριτὴν τῷ ἔϑνει τούτῳ, vgl. Krüger, $ 48, 12, 1. Bon Gott Hebr. 
12, 23. Jat. 5, 9. Von Chriſto 2Tim. 4, 8. Act. 10, 42. 


Κριτήριον, τὸ, Werkzeug des κρίνειν, in verfhiebenen Beziehungen an 
gewandt auf Urtheilsvermögen, Prüfftein, und al8 nomen loci — Gerichtshof. 
Dies in der fpät. Gräc. wohl am Häufigften. Jak. 2, 6: οἱ πλούσιοι κατα- 
δυναστεύουσιν ὑμῶν καὶ αὐτοὶ ἕλκουσιν ὑμᾶς εἰς κριτήρια, vgl. Suſ. 49. 
1Cor. 6, 2: εἰ ἐν ὑμῖν κρίνεται ὃ κόσμος, ἀνάξιοί ἐστε κριτηρίων ἔλα- 
χίστων; = wenn ihr die Welt richten ſollt, feid ihr dann unwuͤrdig (d. i. nicht 
gut genug) für bie geringften Richterſtühle (Ὁ. h. um auch im den geringften 
Soden Recht zu fprehen)? B. 4: βιωτικὰ κριτήρια — wo Recht in An 
gelegenheiten des äußeren Lebens gefunden werben Tann. (Für die Hier ange 
nommene Bed. Rechtsſache läßt ſich fein Beleg beibringen.) LXX — Gerichts- 
Hof, Richterſtuhl 1Negg. 7, 7. Dan. 7, 10: κρ. καϑίζειν, ein Gericht nie 
derfegen, wie Polyb. 9, 33, 12. Vgl. Exod. 21, 6. Hesych.: κριτήριον" 
δοκιμαστήριον, δικαστήριον. 


Κριτικός, defien Art und befondere Fähigkeit es ift, zu richten, Plat, 
Lucian, Strab. Hebr. 4, 12 von bem λόγος τοῦ ϑεοῦ: κριτικὸς ἐνθυμήσεων 
καὶ ἐννοιῶν καρδίας. Basil. M.: ὀφϑαλμοὶ κριτικοὶ τοῦ κάλλους. 


Korexglvo, vwiber Sem. entſcheiden, verurtheilen, verdammen. In ber 
elaſſ. Grac. κατακρίνειν τινός τι, dagegen in δὲς bibl. Gräc. κατακρ. τοὰ 
Sap. 4, 16. Eſth. 2, 1. Mith. 12, 41. 42. Luc. 11, 31..32. Joh. 8, 
10: 11. Röm. 2, 8; 8, 3. Hebr. 11, 7. 2Petr. 2, 6. Auch x. τινά m 
Mith. 20, 18: κατακρινοῦσιν αὐτὸν ϑανάτῳ. Marc. 10, 33. vgl. ϑανάτῳ 
καταδικάζεσϑαι Diod. 13, 101. Jos. ant. 9, 7, 525. καταγινώσκεσϑαι 
ϑανάτῳ Ael. V. H. 12, 49 (Lob. Phryn. 475). Zu Marc, 14, 64: 
κατέκριναν αὐτὸν ἔνοχον εἶναι ϑανάτου vgl. Suf. 41: κατέκριναν αὐτὴν 
ἀποϑανεῖν. Hät. 9, 98: ὑπαγαγόντες μιν ὑπὸ δικαστήριον κατέχρινων, 
ὡς τὴν φυλακὴν κατακοιμόσαντα, τῆς ὄψιος στερηϑῆναι. 6, 86. Dis 
Paſſ., verurtheift werden, wie in der Prof.“Gr., Mitt. 27, 3. Marc. 16, 16. 
Röm. 14, 23. 1Cor. 11, 32 (Jak. 5, 9 Rec). Im ſpeciell bibliſchen Sin 
bez. es da8 Gegenteil der Heildwirkfamfeit Gottes, gegenüber σώζεσθαι Mare. 
16, 16. Röm. 8, 34: τίς 6 κατακρίνων; vgl. 8, 88. 1Cor. 11, 82. 
2Petr. 2, 6. Röm. 8, 3: κατέχρινεν τὴν ἁμαρτίαν ἐν τῇ σαρκί — Gott 
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vollzog das Verdammungsurteil über die Sünde, und zwar geſchah dies inner» 
Halb der ihr eigenthümlichen Sphäre des Fleiſches (f. σάρξ), indem [daburd), 
daß] er feinen Sohn fandte ἐν “uowparı σαρκὸς üp., ὃ. h. Gott vollzog an 
feinem Soßne in feiner irdiſchen Erſcheinung dies Verdammungsurteil über bie 
Sünde, vgl. 2Eor. 5, 21. Gal. 3, 6. 


Κατάκριμα, τὸ, das, was wiber Jemanden entſchieden ift, das Ver—⸗ 
dommungsurteil; ein feltene® Wort ber fpät. Gräc. (Dion. Hal. ant. 6, 61: 
καταχριμάτων ἀφέσεις); ber bibl. Gräc. außer Röm. 5, 16.18; 8, 1 fremd 
(Sir. 43, 10 ift κατὰ κρῖμα zu lefen). Röm. 5, 16 gegenüber δικαίωμα ; 
8.18 beſtimmter gegenüber δικαίωσις ζωῆς, und hiernach — Verdammungs- 
urtheil, im heilsbkonomiſchen Sinn. Rom. 8, 1: οὐδὲν κατάκριμα τοῖς dv 
% I. Greg. Naz.: ba πρὸς ἑαυτὸν ἑνώσας τὸ κατακριϑέν, ὅλον λύσῃ 
τοῦ κατακρίματος. 


Κατάκρισις, ἡ, δε Berurtheilung, Verdammung; ein, wie es ſcheint, 
nur der bibl. und kirchl. Gräc. angehöriges Wort. 2Cor. 7, 8: οὐ πρὸς 
κατάκρισιν λέγω. 8, 9: ἡ διακονία τῆς Χατακρίσεως von dem Amte des 
Geſetzes, wie es Mofes verwaltete, B. 17: ἡ διακονία τοῦ ϑανάτου ἐν γράμ- 
ματι κτλ. gegenüber der διακονία τῆς δικαιοσύνης; vgl. 5, 18. 


Ὑποκρίνω, bei Homer und Herodot im Med. ſtatt ἀποκχρίνεσϑαι = 
antworten, zufammenhängend mit der Bed. unterſcheiden, unterfuhen, 2. B. 
ὑποχρίνειν τοὺς ἀντιδίκους, die Borunterfuhung gegen ἐς, anftellen (Bekk. 
anecd. 449, 25), wenn dies nicht auf die Bed. der Präpofition ὑπό in Compofitis 
= umermerft, ein wenig, zurüdzufüßren iſt; vgl. δ. B. ὑποκρούω, unver⸗ 
merkt, Teife anklopfen. Auf die Grundbed. unterjheiden, unterfuden führt der 
Gebraud) des Wortes vom Auslegen, Deuten der Träume zc., ὄνειρον Od. 19, 
535. 555. ‚Schwierig aber ift es, den Sprachgebrauch zu erklären, in welchem 
ὑποκρίνεσϑαι Hauptfächlich von dem Auftreten auf der Schaubühne gebraucht 
wird, Vergleicht man die Anwendung des Wortes auf das Auftreten der Redner, 
Deelamatoren, Rhapſoden (3. B. Plut. Dem. 11: τοῖς πολλοῖς Umoxgivönsvog 
ἤρεσκε ϑαυμαστῶς. Tim. Lex. Plat. 191: Ὁμηρίδαι" οἱ τὰ Ὁμήρου 
ὑποκχρινόμενοι), ἴο wird man zugeben müffen, daß die Bed. als Schauſpieler 
etwas barftellen, fpielen, heucheln — darauf beruhe, daß der Sprachgebrauch in 
der att. Gräc. ſich concentrirt Habe auf bie auf der Schaubühne Rede und Ants 
wort gehenden Berjonen, während man fonft verſucht fein könnte, auf die Grunds 
bedeutung unvermerkt ſcheiden zueüczugehen. Wie dem auch fei, im Sprach- 
gebrauch wird ὑποχρίνεσϑαι von den Schauſpielern angewendet, und dann über» 
haupt —= eine Rolle fpielen, ſich geben, als etwas, was man nicht ift, 2. B. 
Luen. Nigr. 11: ὑποκρίνεσϑαι ἡρῶα. Polyb. 15, 26, 2: τὸν or δυνά- 

ἄτειι εν, διῇ. theol. Winter. 22. 
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μενον, thun, als nme man es nicht. 2Macc. δ, 21: τὸν εἰρηνικόν, den 
Friebfertigen fpielen. 6, 21: ὑποχριϑῆναι ὡς ἐσϑίοντα. LXX nur Id. 
8, 6 — antworten. Im den Apokr. — ſich darftellen, ſich verftellen, heucheln. 
Letzteres in Bez. auf das fittfiche, veligiöfe Leben Sir. 35, 15; 36,2. Im 
N. T. Luc. 20, 20: ὑποχρινομένους ἑαυτοὺς δικαίους εἶναι. 


Ὑπόκρισις, 7, das Spiel des Schaufpielers, die Declamation des δὲν 
ners ᾿ς, Dann — Berftellung, Heudelei, 2. ®. Schol. Hom. Il. 15, 101: 
γέλως πρὸς ὑπόκρισιν γενόμενος. Phalar. Epist. 62, 192: ὑποκρίσει — 
καὶ οὐκ ἀληϑείᾳ χρηατὸς γεγονέναι. Co zunähft in Bezug auf einzelne . 
Handlungen Gal. 2, 18: Bapvaßas συναπήχϑη αὐτῶν τῇ ὑποκρίσει. 
2Macc. 6, 25: διὰ τὴν ἐμὴν ὑπόκρισιν πλανᾶσϑαι. Marc. 12, 15: εἰδὼς 
αὐτῶν τὴν ὑπόκρισιν. 1 Ῥεῖτ. 2, 1: ἀποϑέμενοι οὖν πᾶσαν καχίαν καὶ 
πάντα δόλον καὶ ὑποχρίσεις. Dann als Habitus, Charakter Mith. 23, 28: 
ὑμεῖς ἔξωϑεν μὲν φαίνεσϑε τοῖς ἀνϑρώποις δίκαιοι, ἔσωϑεν δέ ἐστε μεστοὶ 
ὑποκρίσεως καὶ ἀνομίας. Luc. 12, 1: 7 ζύμη τῶν φαρισαίων ἐστὶν 
ὑπόκρισις. Es iſt ein fpeciell refigiöfer Charakterzug, deſſen Beſchreibung 
f. Mith. 15, 8. Vgl. unter καρδία. Im biefem religiöfen Sinne ift insbe: 
fondere ὑποκριτής gebraudt. — Zu der Verbindung ἐν ὑποκρίσει ψευδολόγοι 
1Xim. 4, 2 vgl. Plat. Soph. 229: ἡ ἐν τοῖς λόγοις διδασκαλική. Eur. 
Or. 754: ἐν γυναιξὶν ἄλκιμος. Hesych.: ὑπόκρισις" εἰρωνεία, ὑπουλότης, 
δόλος. Das entfpr. hebr. phrı geben LXX durch δολιοῦν, δολοῦν wieber, 


Ὑποκριτής, ὃ, Ausleger, Traumbeuter ᾿ς, Plat. Tim. 72, Ὁ: τῆς δι 
αἰνιγμῶν φήμης καὶ φαντάσεως ὑποκριταί. Dann gewöhnt. der Schaufpieler, 
Hesych.: ὃ ἐν τῇ σκηνῇ ὑποκρινόμενος. Davon abgeleitet: ber Heuchler, 
Eustath. 687, 27: ὑποκχρινόμενος καὶ ὑποκριτὴς παρὰ τοῖς ὑστερογενέσι 
ῥήτορσιν ὃ μὴ ἐκ ψυχῆς λέγων ἢ πράττων μηδὲ ἅπερ φρονεῖ, ὁποῖοι 
πρώτως καὶ μάλιστα οἱ τῆς ϑυμέλης, οἱ σκηνικοί, Im N. T. nur in 
den fnopt. Ev. Mith. 6, 2. 8. 16; 7, δ; 18, 7; 16, 8; 22, 18; 38, 
13. 14. 15. 23. 25. 27.29; 24, 51. Marc. 7, 6. Luc. 6, 42; 11, 44; 
12, 56; 13, 15. Die formale Erf. des Theophylact: ὑποκριταί εἰσιν οἱ 
ἄλλο μὲν ὄντες, ἄλλο δὲ φαινόμενοι veiht nicht aus. Der Heuchler will vor 
Menden erjcheinen, wie er vor Gott fein fol und nicht if. Jak. 4, 8 ent 
ſpricht δίψυχος, vgl. Mith. 24, 51: διχοτομεῖν. 


᾿Ανυπόκχριτος, bei den Schriftftellern ber Prof.- Gr. wenig gebräudlid, 
= umerfahren in der Kunft eines Scaufpielers. In ber υἱοί, Gräc. Sap. 
18, 16: ξίφος ὀξὺ τὴν ἀνυπόκριτον ἐπιταγήν σου φέρων. 5, 19: ἐν- 
δύσεται ϑώρακα δικαιοσύνην, καὶ περιϑύσεται κόρυϑα κρίσιν ἀνυπόκριτον. 
Un Iegter Stelle fett ἀνυπόκρ. das Geriht ber προςωπολημψία entgegen 
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(ogl. Röm. 2, 11). An erfter Stelle wird das betr. göttliche Gebot (Exod. 
11. 12) al® ein ernſtlich gemeinte® bez., vgl. Hab. 2, 8, 2Pett. 3, 9 ἢ. 
Außerdem nur nod im N. T. und in ber kirchl. Grͤc. = ungeheugelt, 
aufrihtig, und zwar ἀγάπη ἀνυπόκχριτος Röm. 12, 9. 2 Cor. 6, 6. vgl. 
φιλαδελφία ἀνυπόκριτος 1Petr. 1, 22. πίστις ἀν. 1Tim. 1, 5. 2Tim. 
1,5. Bgl. Io. 1, 48: ἐν ᾧ δόλος οὐκ ἔστι. Der Berftellung untundig 
dak. 3, 17: ἡ ἄνωθεν σοφία — ἀδιάκριτος καὶ ἀνυπόκριτος, το adıı- 
χριτος nad) 2, 4 von Luther richtig — unpartheiiſch überjegt zu fein ſcheint, 
vgl. oben Sap. 5, 19. (Im der Prof.» Gr. ift ἀδιακρ. im activen Sinne 
ungebräudhlich.) Heſych.: ἄδολος, ἀπροςωπόληπτος. 


Krilw, ἔκτισα, κέκτισμαι, ἐχτίσϑην (mit euphoniſchem 0), eigentl. 
bewohnbar machen, anbauen, eine Anftebelung gründen (nad) Curtius a. a. O., 
©. 144, von ber Wurzel xzı, vgl. euxr/uerog wohl gebaut, περικτίονες, ἀμφι-- 
χτίονες Umwohner, Sanskr. kshi, kshijämi wohnen, kshitis Wohnung). So 
Hom. Od. 11, 263: οἱ πρῶτοι Θήβης ἕδος ἐκτισαν. Ebenſo Herodot, 
welcher daneben and) κτίζειν χώρην, νῆσον verbindet: beſiedeln, mit Une 
fidelungen verſehen. Ueberhaupt: ber Erſte in der Herrichtung einer Sache, 
der Stifter fein, fiften, 2, B. κτίσαι ἑορτὰν Pind. Ol. 6, 116; erfinden 
Soph. O. C. 715: ἵπποισι τὸν χαλινὸν κτίσας. Dann im Allgem. etwas 
herrichten, anrichten, bewirken. 

Bei den LXX entſpricht es insbeſondere dem hebr. Ν 2, jedoch fo, daß 
dieſes in der Geneſis ausſchließlich durch ποιεῖν, fpäter abwechſelnd durch ποιεῖν 
und κτίζειν, und zwar ſeltener durch ποιεῖν, nicht aber, wie geſagt wird, ſpäter 
fat ausſchließlich durch κτίζειν wiedergegeben wird, „als die Lehre von einer 
Schöpfung aus Nichts entſtand“ (Furſt, hebr. Worterb.). &X = ποιεῖν 
Ge. 1, 1. 21. 27; ὅ, 1. 23 8, 7. Seſ. 42, 5; 48, 1; 46, 7. 12 u. a.; 
= χείζειν zuerſt Deut. 4, 32. Dam Pf. 51,12; 89, 18. 48; 102, 19; 
104, 80; 148, 5. ϑεῖ. 22, 11; 45, 8. €. 28, 18. 15. Am. 4, 18. 
Κτίζειν unterfdjeidet fi) von dem ſynonyhmen ποιεῖν jo, daß letzteres die Ber 
reitung, erſteres die erfte Bereitung, ben Anfang, Urfprung bez. Vgl. Eph. 
2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα κτισϑέντες. Bol. 012 = ἄρχεσϑαι, 
Gen. 2, 3. 72 findet ſich nur mit dem Subjecte Gottes, 

In den Apokryphen entſpricht num duchichnittfic κτίζειν dem hebr. xXI von 
der weltſchaffenden Thätigteit Gottes, und zwar twie auch im N. T., neben ποιεῖν. 
Judith, 18, 24. Sap. 1, 14; 2, 38; 18, 3. Gir. 10, 22; 15, 14; 17,1; 
23, 29; 33, 11 u. a. Dem profanen Sprachgebrauch entſpricht 1 Ejr. 4, 53 
χτίζειν πόλιν, vgl. Le. 16, 16: ἡ σχήνη ἡ ἐκτισμένη αὐτοῖς (Mißverftinds 
τὴβ des hebr. 79%). Sir. 7, 16: γεωργία ὑπὸ ὑψίστου ἐκτισμένη. Im 
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N. T. ſteht nun χτίζειν ἃ) von ber weltſchaffeuden Thätigeit Gottes, mit 
Obj. Marc. 13, 19. Eph. 8, 9. Apot. 4, 11; 10, 6. dgl. 1Cor. 11, 9. 
(οί. 1, 16. 1Xim. 4, 3; ohne 500]. Nöm. 1, 25. 8} von der der Heils⸗ 
dtonomie angehörigen Erneuerung des Menſchen, Herftellung der verloren ger 
gangenen urſprunglichen Beſchaffenheit, Eph. 4, 24: ἐνδύσασϑαι τὸν καινὸν 
ἄνϑρ. τὸν κατὰ ϑεὸν κτισϑέντα dv κτλ. dgl. Col. 3, 10: ἐνδυσάμενοι 
τὸν νέον τὸν ἀνακαινούμενον — κατ᾽ εἰκόνα τοῦ κτίσαντος αὐτόν. (γῇ. 
2, 10: αὐτοῦ γάρ ἐσμεν ποίημα, κτισϑέντες ἐν Xp Iv ἐπὶ ἔργοις ἀγαϑοῖς. 
Bol. Eph. 2, 15: ἵνα τοὺς δύο κτίσῃ — eis ἕνα καινὸν ἄνϑρ. 


Κτίσις, ἡ, Gründung, z. B. τῆς πόλεως. Auch Anfiebelung im paſſ. 
Sinne, bei Polyb. 9, 1, 4. Einrichtung, Stiftung, vgl. ἑορτὴν κτίζειν. © 
1 Petr. 2, 13: ὑποτάγητε οὖν πάσῃ ἀνθρωπίνῃ κτίσει. CA. Pind. Ol. 
13, 118, — Nicht bei ben LXX. Im den Apokryphen = Schöpfung 
im paffiven Sinne, und zwar 4) Geſchaffenes, Judith 9, 12: βασιλεῦ πάσης 
κτίσεώς σου. Sir. 43, 25. 2) die Geſammtheit des Geſchaffenen, die 
Schöpfung, Judith 16, 12: σοὶ δουλευσάτω πᾶσα ἡ κτίσις σου. Sap. 
ὅ, 11; 16, 24; 19, 8. Sir. 49, 16. So and) aufer 1 Petr. 2, 18 im 
N.T. z. B. Marc. 18, 19: ἀπ᾿ ἀρχῆς κτίσεως 7 ἔκτισεν 6 ϑεός. Mare. 
10, 6. Und zwar ebenfalls a) was geſchaffen ift, reſp. die einzelne Creatur. 
Nom. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν κτίσαντα. 8, 39: οὔτε 
τις κτίσις ἑτέρα. Col, 1, 15: πρωτότοκος πάσης κτίσεως. Hebr. 4, 18. 
b) die Geſammtheit deſſen, was Gott geſchaffen Hat, die Schöpfung. Marc. 
13, 9; 10, 6. 2 Petr. 3, 4. Apok. 3, 14. Hebr. 9, 11. Rom. 1, 20. ol. | 
Sir. 43, 25. 6) fpeciell die Menſchheit (vgl. Sir. 49, 16: ὑπὲρ πᾶν ζῶον | 
ἐν τῇ κτίσει ἐδοξάσϑη Ada). Marc. 16, 15: κηρύξατε τὸ evayy. πάσῃ 
τῇ κτίσει. Ebenſo Col. 1, 23: εὐαγγελίου κηρυχϑέντος ἐν πάσῃ κτίσει 
τῇ ὑπὸ τὸν οὐρανόν; vgl. 1Tim. 3, 16: ἐκηρύχϑη ἐν ἔϑνεσιν. ber 
fraglich ift e8, ob, wie Mande wollen, Röm. 8, 19: ἀποκαραδοκία τῆς κτί- 
σεως, B. 20. 21. 22 κτίσις bie Menſchheit bez. Denn nicht die Menfchheit, 
fondern die Menſchheit mit Ausſchluß der Kinder Gottes und im Gegenfag gegen 
biefelben witrde e8 bez. muſſen, vgl. αὐτὴ ἡ κτίσις B. 21. Wo aber χτίσις 
die Menſchheit bez., ift e8 die Menſchheit ohne irgend welden Ausſchluß. Dos 
αὐτὴ ἡ κτίσις 8. 21 im Gegenfog gegen die τέχνα τοῖ ϑεοῖ ἴαππ nur be | 
ftehen, wenn χείσις die Schöpfung abgefehen von ber Menſchheit bez, wie Sup. 
5, 17; 16, 24; 19, 6. Für das von berfelben ausgefagte συστενάζει καὶ 
συνωδίνει vgl. Ief. 35. Hof. 2, 21. 22. Am. 9, 18. deſ. 55, 12. 8. 
98, 8. Hab. 2, 11. Ez. 31, 15. d) καινὴ χτίσις, neue Creatur, von 
dem ernenerten Menſchen 2Cor. 5, 17. Gal. 6, 15. — Die gried. Väter 
unterſcheiden 1) πρώτη κτίσις — ἢ ἐκ τοῦ μὴ ὄντος, εἷς. τὸ εἶναι παρα- 
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γωγή. 3) ἡ ἐκ τοῦ ὄντος ἐπὶ τὸ βέλτιον μεταβολή — δευτέρα, καινὴ 
κτίσις. 8) τρίτη κτίσις, nad) Jeſ. 65, 17; 66, 22, zufammenfallend mit 
ber ἐξανάστασις τῶν νεκρῶν. Chrys., Basil. M. 


Κτίσμα, τὸ, bei Strabo das Gegründete, Gebaute, Anfiedelung; bie 
Grundung von Städten, 2. B. Φάρος, Παρίων κτίσμα. Nicht bei den LXX. 
Dagegen in den Apofr. das Geſchaffene, Geſchöpk. Sap. 9, 2; 13,5; 14, 11. 
3Macc. 5, 11. Sir. 38, 24. Vom Bolt Ifrael Sir. 36, 20: δὸς μαρ- 
τύριον τοῖς ἐν ἀρχῇ κτισμασί σου. --- Im N. T. — Geſchöpf, Gefhaffenes 
1Tim. 4, 4. Apok. 5, 13; 8, 9. Jak. 1, 18. 


Κτίστης, ὃ, Anfiebler, Gründer, Erfinder — in ber fpät. Gräc. LXX 
2Sam. 22, 32 — Schöpfer (Mißverſtandiß des hebr. Textes, oder andre 
Lesart). Im den Apokr. Judith 9, 12. Sir. 24, 8. 2Macc. 1, 24; 7, 23; 
13, 14 von Gott. Im N. T. 1 Ῥείτ, 4, 19. 


Κύριος, eigentf. Adject. von κῦρος, Madit, — mächtig, 3. B. Aristot, 
Pol. 3, 10: τὸ κύριον τῆς πόλεως, die herrſchende Gewalt. Ferner — ents 
ſcheidend, gültig, rechtskräftig, rechtsbeſtandig 2c., 2. B. κυρία ἡμέρα, ἐκκλησία. 
Dann ſubſt. ὁ κύριος, der Herr, Eigenthumer, Herefher, vgl. Mith. 10, 
24. 25; 12, 8; 15, 27; 18, 25. 27. 31. 32. 34; 20, 8 u. ὅ. Don 
δεσπότης unterfhieben, wie der die Macht Hat von dem, der diefelbe gebraucht 
und ausübt. 

Die LXX verwenden es zunächſt zur Meberttagung von rg, Dis Gen. 
18, 12; 42, 33; in der Anrede z. B. 42, 10, wie in der Prof.“Gr. und 
das fat. dominus, cf. Senec. ep. 3: obvios, si nomen non succurrit, do- 
minos appellamus. Dann insbefondere = »JJad von Gott Gen. 18, 3. 27. 
Erod. 4, 10 u. b., und vornehmlich als Erſatz des aus Mifverftand der Stelle 
ἕω. 24, 16 nicht ausgeſprochenen mm refp. dem dafür gelefenen ın ent ⸗ 
ſprechend. (Dann auch zuweilen = Dix.) Demgemäß erſcheint κύριος auch 
im N. T. 1) als Benennung Gottes, und zwar 8} prädicatid = DWIN, WIN 
3% 8. Act. 10, 36: οὗτός ἐστιν πάντων κύριος. Rom. 10, 12: ὃ γὰρ 
αὐτὸς κύριος παντῶν. Bol. Mith. 11, 25: κύριε τοῖ οὐρανοῦ καὶ τῆς 
γῆς. Luc. 10, 21. Dann b) überhaupt als Name Gottes, wenn von ihm 
Der zu ihm geredet wird; dies neben ὈΥΣῚΝ mit Guffigen, wie Apok. 11, 15, 
befonderd — WIN, fofern e8 mm erjegt; jo namentlich in den Verbindungen 
ἄγγελος κυρίου Mitt. 1, 20. 24; 2, 13. 19; 28, 2. Luc. 1, 11. Act. 
5,19; 7, 80; 8, 26; 12, 28. τὸ ῥηθὲν ὑπὸ [τοῦ κυρίου Mith. 
1, 22; 2, 15. vgl. Ad. 11, 16 u. α. πνεῦμα κυρίου Luc. 4, 18 
Act. 8, 89. ὁδὸς κυρίου Mith. 3, 3. νόμος κυρίου, ἡμέρα κυρίου, u. 0.5 
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κύριος ὃ ϑεὸς Apot. 1, 8; 22, 5; vgl. κύριος ὃ ϑεὸς ὃ παντοχράτωρ 
(Ainpy) Apot. 4, 8; 11, 11; 15, 8; 16, 7; 21, 22. κύριος ὃ ϑεὸς 
τινος Mitt. 4, 7. 10. Luc. 20, 87. Apok. 22, 6 u. ὅ.; endlich alleinſtehend 
als Name des Gottes der Heilsoffenbarung, mm, 2. B. Act. 12, 11. 27. 
2) Benennung Chriſti, indem ihm damit daſſelbe Verhältniß zu ums δεν 
gelegt wird, wie Gott, vgl. Joh. 20, 28: ὃ κυριός μου καὶ ὃ ϑεός μου 
(nicht = mm, weldes nie mit Suffizen erfheint). Act. 2, 36: καὶ κύριον 
αὐτὸν καὶ Ἂν ἐποίησεν ὃ ϑεός. Daß κύριος, von Chriſto gebraucht, nur 
dem altteſt. INd, Dig, Nd entipricht, πἰῶξ aber mm, ergiebt ſich, abgefehen 
von inneren Gründen, aus mehrfachen Unterſchieden in dem Gebrauch diefer Bez. 
Während von Chrifto ſehr Häufig κύριός τινος, μοῦ, ἡμῶν u. a. ſich findet, 
und zwar jo Häufig, daß ὃμδ alleinftehende κύριος fid nicht davon unterſcheiden 
Kann, erfdeint mm als Eigenname nie mit Suffigen, und ebenjo im N. T. 
κύριος von Gott ſehr felten mit folgendem Genit. der Perf., und dann jeden 
falls entſprechend mn mit Suffixen. Berner während κύριος = mm mit | 
ὈΠῸΝ verbunden wird und Dnbx mm eine ber Häufigften Bez. Gottes if, | 
wird Chriſtus, der κύριος, nie als κύριος ὃ Feog bez., wie es doch faft un 
abweisbar nahe Tiegen müßte, wern der Eigenname mm» Chrifti zufäme, Weiter 
wäre aud) nicht abzufehen, warum gerade bei der Gottesoffenbarung in Chriſto, 
vgl. 2 Cor, 4, 6. Joh. 1, 18, der mangelhafte Erſatz des Gottesnamens ftatt δοῦν 
felben ſollte beibehalten worden fein. Dean vgl. aud) Xs κύριος (welches = 
dp pm fein müßte) Luc. 2, 11 mit 2, 26: Ἃς κυρίου, any av, wo⸗ 
gegen das Erftere dem Xc βασιλεύς Luc. 23, 2 dgl. mit ct. 2, 36 ent 
ſpricht. (Bl. τὸ κυριακόν als Bez. fiscaliſchen Eigenthums ſynon. τὸ βασι- 
λικόν.) ferner vgl. ἡμέρα τοῦ κυρίου, nn Di» mit 7. τοῦ κυρίου ἡμῶν 
und ἡμέρα. Auch ift zu beachten, daß κύριος don Gott = mm Πῴ faſt 
nur in altteftamentlihen Anführungen und Beziehungen findet, während in der 
eigentlich neuteſtamentlichen Diction eine andere Bez. diefen Eigennamen Gottes 
erſetzt und ſich Ri ihm _ verhält wie zur Weiſſagung die Erfüllung: ὃ πατὴρ | 
τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Χυ, teip. ὃ πατήρ (in der Apok. ὁ ὧν καὶ ὃ ἦν καὶ 
ὃ ἐρχόμενος), dgl. 2. B. Sad. 14, 7 mit Mith. 24, 36. Endlich aber εἴν 
giebt ſich für die FM Chrifti als κύριος ein fpecieller Aulnupfungspuntt im 
A. T., namlich Pſ. 110, 1: Wand an Dig, εἶπεν ὃ κύριος τῷ κυρίῳ 
μου; vgl. Mill, 22, 48 —45: πῶς οὖν Δαυὶδ ἐν πνεύματι καλεῖ αὐτὸν 
κύριον. Marc. 12, 86. 37; vgl. mit Luc. 2, 11. Act. 2, 36. Damit 
fimmt dann die befondere Hervorhebung des Shrifo zufommenden und burd 
diefe Benenmung ausgedrüdten Auctoritäts- und Herrſchaftsverhältniſſes (Luc. 
2, 11; 23, 2. Act. 2, 36); vgl. Luc. 6, 46: τί μὲ καλεῖτε κύριε κύριε, 
καὶ οὐ ποιεῖτε ἃ λέγω. Joh. 13, 13. 14: ὑμεῖς φωνεῖτέ μὲ ὃ διδάσκαλος 
καὶ ὃ κύριος, καὶ καλῶς λέγετε" εἰμὶ γάρ. 1 οι. 8, 6: ἡμῖν εἷς ϑεὸς ὃ 
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πατήρ — καὶ εἷς κύριος Is Χς. dgl. Eph. 4, 5. — In dem Ev. Mtith. 
finbet ſich zwar κύριε in der Anrede ſehr Häufig, ὃ κύριος aber, ald Name 
Chriſti, außer Mtth. 21, 3: 6 κύριος αὐτῶν χρείαν ἔχει, erft nad) der Aufs 
erſtchung, Mitt. 28, 6: ὅπου ἔκειτο ὃ κύριος. Dagegen im Ev. Marc. 
ſchon 5, 19, im Ev. Luc., Joh. und Act. aber weit häufiger. Vgl. Luc. 2, 11; 
5, 17; 7, 18; 10, 1; 11, 39; 12, 42; 17,5. 6; 19, 8; 22, 31. 61; 
24, 3. 84. ϑοῇ. 4, 1; 6, 38; 11, 2; 20, 2; 18, 20 ꝛc. Bol. Bengel 
zu &uc. 7, 13: „Sublimis haec appellatio jam Luca et Joanne scribente 
witatior et notior erat, quam Matthaeo seribente; Marcus medium tenet. 
Initio doceri et confirmari debuit hoc fidei caput, deinde praesupponi 
potuit.“ Was Vengel Hier durch die Abfaffungszeit erklären will, dürfte richtiger 
durch die Rüdfiht auf den Standpunkt der Leſer erklärt werden. 

Es findet fih nun von Chriſto ὁ κύριος Is, zuerſi Act. 1, 21. Damm 
4,33; 9, 28; 11, 20; 15, 11; 19, ὅ u.a. Röm. 14, 14. 1Cor. 
11, 23. 2Cor. 1, 14; 4, 14 x. κύρ. I, Is κύρ. 1Cor. 12, 3. Rom. 
10, 9. ὃ zug. I Χς Act. 11, 17; 16, 81; 20, 21. 1Cor. 16, 22. 28. 
dal. 1, 1. Häufiger 6 κύρ. ἡμῶν Is Χς, ober Ις Ἂς ὃ κύρ. ἡμῶν, dgl. 
TE ὃ κύρ. ἡμῶν Rom. 4, 14. 2 Petr. 1, 2 (Bec.). Dann lediglich ὁ κύριος 
ἡμῶν, z. B. 2Tim. 1, 8 und endlich ὁ κύριος und κύριος, nicht bloß im 
den paulinifchen Briefen. Im der Apokalypſe nur 22, 20. 21; vgl. 19, 16, 
Gar niht 1 u. 3305. — Jak. 5, 11. 


Κυριακός, dem Heren, dem Herrſcher eigen, 3. B. τὸ κυριακόν, Staats- 
ober fiscaliſches Eigenthum, ſyn. τὸ βασιλικόν (felten). Im der neuteft. und 
ἔτώϊ, Grac. = Chriſto, dem HErrn, eigen, zu ihm in fpecieller Beziehung 
ſtehend, 2. B. 1Cor. 11, 20: κυριακὸν δεῖπνον vom heil. Abendmahl. Die- 
fem Ausdrud analog ſcheint Apof. 1, 10 κυριακὴ ἡμέρα zu fein, welches in 
der alten Kirche durchgüngig vom Sonntage verftanden wurde, dem Gedachtniß⸗ 
tage der Auferftefung des HEren, vgl. Joh. 20, 24—29. Act. 20, 7. 1Cor. 
16, 2. Bgl. auch die Hervorhebung der Auferftefung 1, 5. 18. Barnab. 
ep. 15: ἄγομεν τὴν ἡμέραν τὴν ὀγδοὴν εἰς εὐφροσύνην, ἐν ἦ καὶ ὃ Ic 
ἀνέστη ἐκ νεκρῶν. Ignat. ad Magnes. 9: μηκέτι σαββατίζοντες, ἀλλὰ 
χατὰ κυριακὴν ζῶντες. Daß κυριακὴ ἡμέρα = ἡμέρα τοῦ κυρίου, ift 
durch den Contert in feiner Weiſe indicirt. 


Κυριότης, ἡ, Hexxſchaft. Eph. 1, 21. Col. 1, 16 neben ἀρχαὶ, δυνά- 
μεις, ἐξουσίαι, von angeliſchen Mächten, und zwar Eph. 1, 21 wenigſtens 
wahrſcheinlich von böfen Mächten, vgl. unter ἐξουσία ©. 190. Col. 1, 16 
icdoch ſcheint dieſe Auffaſſung nicht ſtattfinden μὲ Können. Daß 2Petr. 2, 10: 
χυριότητος καταφρονεῖν, Jud. 8: κυριότητα ἀϑετεῖν (απ beiden Stellen 
fin. δόξαι) böfe angeliſche Mächte bez. feien, ſcheint nach 2 Petr. 2, 11 noth⸗ 
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wendig, wenngleich wicht nad) Jud. 9 (weil dort ein Schluß a minori δὰ 
majus vorliegen Tann), wird aber durch bie Verbindung mit δόξαι erſchwert, 
fofern diefe Tegtere Bez. für böfe Mächte zum mindeften auffallend erſcheinen 
muß, ſ. ©. 163. Das Wort gehört der neuteſt. und kirchl. Gräc. an, findet 
ſich in der legteren auch zur Bez. der Herrſcherwürde Chrifti. 





A. 


“Παμβάνω, nehmen, faſſen, ergreifen. Zu bemerken ift bie von Tifchen, 
überall vecipirte alexandriniſche Schreibweiſe λήμψομαι, ἐλήμφϑην, λῆμψις x. 


᾿Αντιλαμβάνω,, etwas als Vergeltung nehmen. Namentl. im Med. ge 
brauchl. = eine Sache, der man gegenüberfteht, ergreifen, 3. B. ſich der Staats 
angelegenheiten annehmen, πραγμάτων (Xen. Dem.); ſich eines Ortes bemäd- 
tigen, ihn befegen (Thuc.); eine Kunft, Wiſſenſchaft betreiben, z. B. ὀρχήσεως 
Plat. legg. 7, 815, B; ἐπιστήμης Bar. 3, 21. Etwas erlangen, Thu. 


3, 22: πρὶν σφῶν οἷ ἄνδρες οἱ ἐξιόντες διαφύγοιεν καὶ τοῦ ἀσφαλοῦς. 


ἀντιλάβοιντο. 1m. 6, 2: οἱ τῆς εὐεργεσίας ἀντιλαμβανόμενοι. Ch 
einer Sache oder Perfon Hilfreich annehmen, Plut. Pyrrh. 25. Diod. 11, 18: 
ὥστε δοκεῖν τὸ ϑεῖον ἀντιλαμβάνεσθαι τῶν Ἑλλήνων. In diefem Sim 
meiſtens bei den LXX, 2. B. — 1y Pſ. 118, 18. 1Chron. 22, 17. 2 (δήτοι. 
28, 23. pin Pi. und Hiph. Pf. 89, 42. θεν. 25, 35. 2 Ehron. 28, 15, 
Jeſ. 41, 9; 51, 18. €. 16, 48 u. d. (Selten in anderen Verbindungen, 
wie z. B. 2Chron. 7, 22. 1Regg. 9, 9: ἐγκατέλιπον κύριον ϑεὸν αὐτῶν 


... καὶ ἀντελάβοντο ϑεῶν ἀλλοτρίων.) Ebenſo in ben altteft. Apokr. burg | 


gängig = Πῴ Hilfreid) annehmen, helfen, Sap. 2, 18. Sir. 2, 6; 3, 12) 
12, 4. 7; 29, 6. 20. Jud. 18, 5. 2Macc. 14, 15. 1Macc. 2, 48. © 
im N. T. U. 20, 35: ἀντιλαμβάνεσθαι τῶν ἀσϑενούντων. Luc. 1, 54 
ἀντελάβετο Ἰσραὴλ παιδὸς αὐτοῦ. Bol. συναντιλαμβάνεσϑαι, Hauptjädl. 
der bibliſchen Grac. eigen, Pf. 89, 21. Exod. 18, 22. Num, 11, 17. Eu. 
10, 40. Röm. 8, 26. 


’Avrlimpis, ἡ (ἀντίλημψις, f. o.), eigentl. das Empfangen eines Eit 
gelts. Dann — das Sichworanhalten, der Halt, den man hat, z. B. Died, 
1, 30: οὐδεμίαν ἀντίληψιν βοηϑείας ἔχειν ; Wahrnehmung und ähnl. — 
Im der bibl. Gräc. fteht es, dem Gebrauch des Verbi entfprechend, durchgängig 
in der aus der Prof.» Gr. nicht nachweisbaren Bed. Hilfleiftung, Hilfe 
So LXX = m Pl. 22, 20: εἰς τὴν ἀντίληψίν μου πρόσχες. = W 
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Bl. 84, 6: μακάριος ἀνὴρ οὗ ἐστὶν ἀντίληψις αὐτοῦ παρὰ σοῦ, κύριε; 
= 19 ΘΙ. 108, 9: ἀντίληψις τῆς κεφαλῆς μου. = 1 Bi. 89, 19: 
ὅτι τοῦ κυρίου ἡ arms. = y Bi. 88, 9: ἐγενήϑησαν εἰς ἀντί- 
ληψιν τοῖς υἱοῖς Ar. Ebenſo in ben Apokr., vgl. Sir. 11, 12; ὅλ, 7. 
2Macc. .15, 7. 1Eſr. 8, 27. 2Macc. 8, 19. Hiernad wird denn auch 
1Cor. 12, 28 zu verfichen fein, we unter ben zur Erbauung der Genieinbe 
vom HErrn getroffenen Inftitutionen ἐς, ἀντιλήμψεις, κυβερνήσεις, erjheinen, 
απὸ ἄντ. von ben gried. Auslegern eimftimmig auf die Amtsthätigkeit der Dia« 
Ionen (Armen und Kronkenpflege, Theophyl. τὸ ἀντέχεσϑαι τῶν ἀσϑενῶν ὃ 
τί. ©. 137 u. διάκονος) bezogen wirb, wie xußegv. auf die der Presbyter. 
Auf) in der lirchl. Grac. findet ſich das Wort in der Bed. Hilfe. 


Εὐλαβής, ἐς, = ὃ εὖ τῶν πραγμάτων ἐπιλαμβανόμενος, Suid.; νοῦν 
fihtig, umfichtig, behutſam, bebäctig, der Πώ wohl in Acht nimmt. So weil 
Demoſthenes den Vorwurf ber Feigheit (ἄτολμος καὶ δειλὸς πρὸς ὄχλους) 
damit zur, daß er ſich als εὐλαβής bez. (405, 19). Defter bei Blut. — 
vorſichtig. Auch — fen, 3. 9. Phil. vit. Mos. 1: χαὶ ἅμα τὴν φύσιν 
εὐλαβὴς ὧν ὑπεστέλλετο. ES entſpricht dem lateiniſchen religiosus. Plato 
derbindet es zuweilen mit “δίκαιος, — gewiſſenhaft, fittlih forgfaltig. 
Polit. 311, B: τὸ δίκαιον καὶ εὐλαβές (als Charaltereigenthumlichteit). 
Ιυὰ, A: τὰ σωφρόνων ἀρχόντων ἤϑη σφόδρα μὲν εὐλαβῆ καὶ δίκαια 
καὶ σωτήρια. Es iR daher das Wort nicht ungeeignet, das religiöfe Berhaften 
a bez., wie z. Ὁ. das Adv. εὐλαβῶς von Demofth. mit εὐσεβῶς zufammen- 
gtelt wird. Im der Prof. Gr. finden ſich aber nur εὐλάβεια und εὐλαβεῖσϑων 
ausdrudlich von religiöfem Verhalten. LXX übertragen einmal “ὉΠ (fynon. Ay) 
Mid. 7, 2 durch εὐλαβής (vgl. Prov. 2, 8), |. u. ὅσιος. Außerdem findet es 
ἢᾷ πο Num. 15, 31: εὐλαβεῖς ποιήσετε τοὺς υἱοὺς ᾿Ισραὴλ ἀπὸ τῶν 
ἀχαϑαρσιῶν αὐτῶν, = "1 Hiph., warnen. Im N. T. finden ſich εὐλαβής, 
εὐλάβεια, εὐλαβεῖσθαι nur im Sprachgebrauch des Luc. und im Hebräerbrief. 
ac. 3, 25 von Symeon: ὁ ἄνθρωπος οὗτος δίκαιος καὶ εὐλαβής. Ad. 
2,5, 8,2: ἄνδρες εὐλαβεῖς. ct. 22, 12 lieſt Lachm. ἀνὴρ εὐλαβὴς 
κατὰ τὸν νύμον, Griesb. εὐσεβής, Tiſchend. ἀν. κατὰ τὸν νόμον. Vielleicht 
iſt dieſer lucaniſche Gebrauch durch die Rüdfiht auf das lateiniſche religiosus 
beſtimmt, bein griechiſch wohl ſchwerlich ein beſſeres Wort entſprechen klonnte. 


Εὐλάβεια, ἡ, Botſicht, Behutſamkeit. Ar. Av. 377: 7 γὰρ 
εὐλάβεια σώζει πάντα. Auch = Furcht, Scheu, Dem. 625, 13: εἰς 
φόβον καὶ συκοφαντίας εὐλάβειαν καϑισεάντες. Them. or. 4, 49, Β: ἥ 
πρὸς τὸ πλεῖν εὐλάβεια. Hrän. δ, 2,5: εἰ δέ τινες ἔλαϑαν δὲ εὐλάβειαν 
ἡσυχαζόντων. Vgl. unter εὐλαβεῖσϑαι. LXX == τ] Sorge, Iof..22, 24: 

+ 
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ἕνεκεν εὐλαβείας ῥήματος ᾿ἐποιήσαμεν τοῦτο. Prov. 28, 14 iſt es Bufak 
der LXX, — Sorgfalt, Behutſamkeit: μακάριος ἀνὴρ ὃς καταπτήσσει πάντα 
δι᾿ εὐλάβειαν, ὃ δὲ σκληρὸς τὴν καρδίαν κτλ. Sap. 17, 8 = Furdt. 
In der Beb. Furcht, Grauen hat man e8 nun aud Hebr. 5, 7 nehmen wollen: 
ὃς «ο΄. δεήσεις τε καὶ ἱκετηρίας πρὸς τὸν δυνάμενον σώζειν αὐτὸν ἐκ 
— προφενέγκας καὶ εἰςαχουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὐλαβείας, καίπερ ὧν 
υἱὸς, ἔμαϑεν ἀφ᾽ ὧν «ἔπαϑεν τὴν ὑπακοήν κτλ. Dies ift num zwar ſprach- 
lich möglich; vgl. für εἰςακ. ἀπὸ 10, 22. Wein dies wäre jedenfalls eine 
Beſchrimkung in der Erhbrung der Bitten, und eine ſolche würde ftatt der An 
fügung durch καὶ eine Verbindung der beiden Participialfäge etwa durch ur. — 
δὲ erheifhen, ftört aber auch außerdem den Zuſammenhang, fur welden eine 
ſolche Beſchränkung Leine Bedeutung Hat. Daher wird das εἰςακουσϑείς die 
umbedingte Erhörung der Bitten anzeigen, und fo um fo nachdrucklicher das 
Folgende B. 8. 9 einleiten. Das σώζειν ἐκ τοῦ ϑαν. bez. dann freilich nicht 
Bewahrung vor dein Tode, fondern Errettung aus demfelben, vgl. Jud. δ, und 
&suxovodels bezieht Πιῷ auf die Auferwedung, vgl. B. 9. Daſſelbe gilt gegen 
Tholud's Erklärung von evAaß. durch „bedenkliches Zaudern“ ; außerdem nicht 
bedenkliches, ſoudern bedachtiges Zaubern bez. εὐλάβεια, vgl. Plut. mor. 1038, 
A: 7 εὐλάβεια --- — λόγος ἐστὶν ἀπαγορευτικὸς τῷ σοφῷ" τὸ γὰρ εὐλα- 
βεῖσϑαι σωφῶν ἴδιον, οὐ φαύλων ἐστὶν. And; kann man doch weder Jo. 
12, 27 mod den Kampf in Gethfemane αἵδ᾽ bedenkliches Zaudern bezeichnen. 
Man muß daher εὐλάβεια als Bez. des veligiöfen Verhaltens fallen — ταῖν 
giöfe Sorgfalt, Gottebfurcht ec., wofur vgl. Diod. Sic. 13,.12: ἡ πρὸς τὸ 
ϑεῖον εὐλάβεια. Plut. Camill. 21. Id. Aemil. Paul. 3: ἡ περὶ τὸ ϑεῖον 
εὐλάβ. Plut. Num. 32. Auch Prov. 28, 14 wird die εὐλάβ. religtöfen Charakters 
fen; vgl. das σχληρὸς τὴν καρδίαν des zweiten Gliedes. Außerdem vgl. 
unter εὐλαβεῖσϑαι. Εἰςακουσϑεὶς ἀπὸ τῆς εὖλ. ift dann — wegen ber 
Gottesfurcht, in Gemaßheit, in Folge, vgl. Krüger, 8 68, 16, 8. Nicht wenig 
ſpricht für dieſe Auffaffung zunäcft die andere Stelle, in welder das Wort 
im N..T. fid findet: Hebr. 12, 38: λατρεύωμεν τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας 
καὶ δέους; denn Bier ift evA. entſchieden eine Eigenthümligjkeit des religibſen 
Verhaltens, und das folgende καὶ γὰρ ὃ ϑεὸς ἡμῶν πῦρ καταναλίσκον ἴαμα 
nicht dagegen fpreden, indem es nur bie Ermahnung zu Heiliger Sorgfalt des 
Wandels, zur Gottesfurcht verftärkt, nicht aber (v. Hofmann) bem εὐλ. die 
Bed. „Grauen“ ſichert. Sobann ift e8 aber aud won großem Belang, daß 
fünmtliche griechiſche Eregeten im der Erkl. Gottesfurcht zu 5, 7 übereinflimmen 
(εὐλαβείας γὰρ ἦν τὸ λέγειν" πλὴν οὐχ ὡς ἐγὼ ϑέλω, ἀλλ᾽ ὡς σύ, νὰ 
Deligih z. d. St.). Εὐλάβεια. ift, wie Delitzich fagt, die mildeſie Benennung 
der. Gotiesfurcht, vgl. bie angef. St. δὲς Profanſchriftſteller und die Erll. des 
Plut. von εὐλάβεια im Allgemeinen. . 
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᾿νε Eilaßdoner, vorfihtig, bedächtig fein, ſich in Acht nehmen, ſich huten, 
mit folgendem μὴ oder Accuſ., in der bibl. Gräc. aud) ἀπό, Boph. Tr. 1119: 
εὐλαβοῦ δὲ μὴ φανῇς κακός. Plat. Rep. 2, 372, Ο: πενίαν 7 πόλεμον, 
In der att. Gräc. ſynon. φυλάττεσθαι, in der fpät. (Θτᾶς, ſynon. φοβεῖσϑαι. 
ΟἿ Plut. Mor. 706, A: διὸ δεῖ μάλιστα ταύτας εὐλαβεῖσϑαι τὰς ὕδονάς. 
977, A. &o bei den LXX und Apokr. an verfchiedenen Stellen, 1 Sam. 18, 
15. 29. Jerem. 22, 25. Hiob 18, 25. Deut. 2, 5. Cap. 12, 11. Sir. 
7,6; 22, 22; 26, 5; 41, 3: εὐλ. κρῖμα ϑανάτου. 29, 7. 1Macc. 
3, 20; 12, 42. 2Macc. 8, 16. Sir. 31, 16:-6 φοβούμενος τὸν κύριον 
οὐ μὴ εὐλαβηϑήσεται. — Sodann ſteht εὐλαβεῖσϑαωι auch von religiöſem 
Verhalten, Gott furchten, Plat. Legg. 9, 879, E: τὸν ξενικὸν ϑεόν. So 
bei den LXX_ nicht blos Ser. 5, 22: μὴ ἐμὲ οὐ φοβηϑύσεσϑε, λέγει κύριος, 
ἢ ἀπὸ προςώπου μου οὐκ εὐλαβηϑησέσϑε = bin Hiph., (vgl. Erod. 3, 6: 
εὐλαβεῖτο γὰρ. κατεμβλέψαι ἐνώπιον τοῦ ϑεοῖ = x)) und Hab. 2, 20. 
Ze. 1, 7. Sad. 2, 17: εὐλαβείσϑω ἀπὸ προςώπου αὐτοῦ πᾶσα ἥ. γῆ 
= 07, fondern au) = non Nah. 1, 7: γινώσκων κύριος τοὺς εὐλαβου- 
μένους αὐτόν. Zeph.3, 12. ὥτου. 30, 5. — pn ὅτου. 2, 8. = zen Mal. 
8, 16: οἱ φοβούμενοι τὸν κύριον καὶ εὐλαβούμενοι τὸ ὄνομα αὐτοῖ. Bol. 
Sit. 18, 27; 28, 18; 7, 29. Je nad} dem Contert ift in dem Begriffe entweder 
die Scheu, oder die Sorgfalt bes Verhaltens vorwiegend, — In der Prof.Gr. 
nur die Sorgfalt. Die eigentliche Hebr. Bez. der Gottesfurcht durch xy wird 
duch σέβεσθαι und Compoſ. wiedergegeben. Hiernach fteht das Wort Act, 
23, 10: εὐλαβηϑεὶς ὃ χιλίαρχος μὴ διασπασϑῇ ὃ Παῦλος — beforgen, 
Beſorgniß hegen, fürdten; dagegen Hebr. 11, 7: πίστει χρηματισϑεὶς Νῶε 
περὶ τῶν μηδέπω βλεπομένων, εὐλαβηϑεὶς κατεσκεύασε κτλ. von der 
Gottesfurcht. 


Aergevw, von λάτρις, Diener, λάτρον, Lohn, insbeſondere Dienſtlohn, 
Arbeitslohn; vieleicht zujammenhängend mit 4.422, will, oder nad) Curtius, 
“a. O., ©. 326 mit λάω, ἀπολαύω, genießen, λεία, ληΐς Beute (AAF). 
Heſychius εὐ. λατρεύει · ἐλεύϑερος ὧν δουλεύει. Nach Ammonius .foll λάτρις 
eigentlich von SKriegögefangenen gelten. Im Spradigebraud; wird es fowohl von 
freiwiliger wie unfreiwilliger Hingabe, vom Dienft um Lohn und ohne Lohn 
gebraucht. Jedenfalls ift die Begriffsſphare weiter, als die der übrigen Synonyme 
ϑοῖλος, ϑεράπων, διάκονος, οἰκέτης. (8 wird feltener gebraucht, als dieſe ; 
doch ſcheint es wenigftens vorwiegend von freiwilligem Dieuft, freiem Gehorfom 
iu ſtehen. Isoer. 217, C: τοὺς δὲ τῷ κάλλει λατρεύοντας φιλοκάλους 
καὶ φιλοπόνους νομίζομεν εἶναι. Lucn. Nigrin. 15: λατρεύειν τῇ ἡδονῇ. 
Xen. Ages. 7, 2: λὰτρεύειν νόμοις. Phoeyl. 112: καιρῷ λατρείειν. Boph: 
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Oed. Ο. 106: dei μόχϑοις λατρεύων. Eustath. TI. 1246, 10: λάτρις" ὃ 
ἐπιμίσϑιος " ἀλλ᾽ ὅμως ἐπὶ δούλων τέταχται᾽ καὶ ϑῆτες, ὄντες ἐπελεύϑεροι, 
μισϑοῦ ὑπουργοῦσιν. 

Bas nun den. biblifhen Gebraud; des Wortes betrifft, fo iſt es burde 
gangig beſchrankt auf den Gottesdienſt, LXX = 729 in den hiſtoriſchen Büchern, 
während daſſelbe (aud; vom Gottesdienft) in ben prophetiſchen Büchern meiftens 
durch δουλεύειν wiedergegeben wird, welches in ben δἰ βου ει Büchern von 
menſchlichen Verhältnifien gilt. Selten ſteht λατρ. von menſchlichen Verhält: 
niſſen wie Deut. 28, 48, wo übrigens der Parallelismus die Wahl des Aus 
druds beftimmt Hat (λατρευτός Leo. 23, 7. 8, Num. 28, 18. Erob. 12, 16). 
— So Erod. 8, 12; 4; 23; 7, 16; 10, 3. 7. 8. 11. 26; 20, 5; 28, 
24. 26. Deut. 4, 19. 28; 5, 9; 6, 13; 10, 12. 20. Io. 22, δ; 98, 7; 
34, 2. 14. 15. 16. 18. 19. 20. 31. In den Apokryphen an bem wenigen 
Stellen ſtets vom Gottesbienft, Sir. 4, 14. Jud. 3, 9. 1Eſr. 1, 4; 4, 54. 
3 Macc. 6, 6. Bgl. λατρεία 1Macc. 1, 43; 2, 19. 22. Nun wird auch 
in der Prof, Gr. das Wort vom Cultus, Gottesdienft gebraucht, und zwar 
indbefonbere bezüglich des Opferdienftes, Plat. Phaedr. 244, καταφυγοῦσα 
πρὸς ϑεῶν εὐχάς τε καὶ λατρείας. Apol. 38, Ο: διὰ τὴν τοῦ ϑεοῦ 
λατρείαν. Eurip. Tro. 450 von Caſſandra: ἡ ““πόλλωνος λάτρις. Phoen. 
220: Φοίβῳ λάτρις γενόμαν. Dod) ift ϑεράπων, ϑεραπεύειν, ϑεραπεία 
vom Cultus das eigentlich gebrändjliche Wort. Dies aber ift in die bibl. Gräc, 
wie namentlich aus dem neuteft. Sprachgebrauch erhellt, hauptſachl. in der eigent- 
lichen Bed. pflegen, warten, Sorge tragen, überhaupt Hilfreiche Dienfte leiſten, 
übergegangen, fo daß für das gottesdienſtliche Verhalten, ſoweit es hebr. buch 
ΣΡ bez. wurde, kein anderes Wort übrig blieb, als λατρεύειν, λατρεία. 6 
ſteht, wie die oben angeff. Stellen zeigen, nicht allein vom Opferdienſt, ſondern 
überhaupt von δὲς Unterwerfung unter Gott, von allem Verhalten des Gehor⸗ 
ſams und ber Verehrung Gottes. 

So aud) im N. T., in welchem λατρεύειν hauptſachlich bei Luc., Yet, 
Hebruerbrief fih findet. Rackſichtlich des Opfer- und Tempelbienftes (ogl. 
λατρεύματα Eurip. Iph. T. 1275 vom Zempeldienft) Luc. 2, 37. Act. 7, 7. 
Her. 8, 5: σχιᾷ λατρεύουσιν τῶν ἐπουρανίων. 10, 2: τοὺς λατρεύοντας 
ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 18, 10: οἱ τῇ σκηνῇ λατρεύοντες. 9, 9: ϑυσίαι 
— μὴ ϑυνάμεναι τελειῶσαι τὸν λατρεΐοντα. Apot. 7, 15: λατρεύουσιν 
αὐτῷ ἡμέρας καὶ νυκτὸς ἐν τῷ ναῷ αὐτοῦ. 22, 8: οἱ δοῦλοι αὐτοῦ 
λατρεύουσιν αὐτῷ. Daun überhaupt die Anerkennung und Betgätigung des 
Mohängigfeitsverhältnifjes, in welchem der Menſch zu Gott fteht, Mith. 4, 10: 
αὐτῷ μόνῳ λατρεύσεις, vgl. B. 9: ἐὰν πεσὼν προσκυκήσῃς μοι. ὅς, 
4, 8; 1, 14: λατρεύειν αὐτῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικαιοσύνῃ. Oebr. 12, 28: 
λατρεύωμεν εὐαρέστως τῷ ϑεῷ μετὰ εὐλαβείας καὶ δέους. Act. 24, 14: 
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χατὰ τὴν ὁδὸν ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω τῷ πατρῴῳ ϑὲῷ. 
26, 7; 27, 23: τοῦ ϑεοῦ οὗ εἰμί, ᾧ καὶ λατρεύω. Röm. 1, 9: ᾧ λα- 
τρεύω ἐν τῷ πνεῦματί μου ἐν τῷ wayy. Phil. 8, 8: ἡμεῖς γάρ ἐσμεν ἡ 
περιτομή, οἱ πνεύματι ϑεῶ λατρεύοντες. 2 Tim. 1, 3: τῷ ϑεῷ ᾧ λα- 
τρεύω — ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Bon δεῖ Ubgätterei Act. 7, 42: λατρ. 
τῇ στρατιᾷ τοῦ οὔρανοῦ. Nöm. 1, 25: ἐλάτρευσαν τῇ κτίσει παρὰ τὸν 
κτίσαντα. ‘ B 

Aergele, ἡ, Dienft, reſp. Gottesdienſt, ſ. λατρεύω. Joh. 16, 2: 
λατρείαν προςφέρειν τῷ ϑεῷ. Es ſcheint vorzugsweiſe an den Opferbienft 
gedacht werben zu müffen, vgl. Röm. 9, 4: ὧν... ἥ λατρεία καὶ αἱ ἐπ- 
ἀγγελίαι κτλ. 12, 1: παραστῆσαι τὰ σώματα ὑμῶν ϑυσίαν . . ., τὴν 
λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. Hebr. 9, 1: δικαιώματα λατρείας. 38, 6: οἱ 
ἱερεῖς τὰς λατρείας ἐπιτελοῦντες. Of. Plat. Phaedr. 244, E, 8. v. λα- 
τρεύω. LXX = IPy Exod. 12, 25. 26. ϑοῖ: 22, 27, font ug = 
λειτουργία, 3. B. Num. 8, 25. 


Εἰδωλολατρεία, 7, Göendienft, nur in der neuteft. und kirchl. Gräe. 
1Cor. 10, 14. Gal. 5, 20. Col. 3, 5. Für den Blur. 1Petr. 4, 5: 
ἀϑέμιτοι εἰδωλολατρείαι vgl. Hebr. 9, 6. — εἰδωλολάτρης, der Θύρει: 
diener, ebenfalls nur in der neuteſt. und kirchl. Gräc. 1Cor. 5, 10. 11; 

9; 10, 7. Eph. δ, 5. Apol. 21, 8; 22, 15. 


Ayo, legen — zufammenfegen, leſen, ſammeln; nachhomer. in der 
Bed, reden, fagen. Davon ᾿ 


Aöyos, ὃ, das Wort, „jevoh nicht im grammatiſchen Sinne, wofitr 
ῥῆμα, ὄνομα, ἔπος im Gebrauch if, fondern ſtets wie vox das lebendig aus- 
geſprochene, das Wort nicht feiner äußerlihen Form nach, fondern mit Rüdfiht 
auf den an die Form ſich knupfenden Gedanken“ (Paſſow), alfo, kurz zu fagen, 
wicht das Wort der Sprache, fondern des Geſprachs, der Rede; nicht das Wort 
als Redetheil, fondern als Theil der Rede. — Der Sprachgebrauch dürfte 
folgendermaßen zu orbnen fein: 

4) im formalen Sinne, indem nicht vorwiegend zu betonen ift, was ges 
ſprochen wird, fondern nur überhaupt, daß etwas geſprochen, geredet wird; 8} dad 
Wort als Beſtandtheil und Form der Rede, namentlich im Plural; Hes. theogn. 
890: ἐξαπατήσας αἱμυλίοισι λόγοισι. Xen. An. 2, 5, 16: ἥδομαι ἀκούων 
σου φρονίμους λόγους. 2, 6, 4: ὁποίοις μὲν λόγοις ἔπεισε κῦρον. Aesch. 
Prom. 214: λόγοισιν ἐξηγεῖσϑαι. Plat., Dem., all.: λόγους ποιεῖσϑαι, teben. 
& Mith. 15, 23: οὐχ ἀπεχρίϑη αὐτῇ λόγον. 22, 46 u. ὅ. Act. 2, 40: 
ἑπέροις τε λόγοις πλείοσιν διεμαρτύρατο. Luc. 28, 9. 1Cor.-14, 19: 
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πέντε λόγους διὰ τοῦ νοὸς λαλῆσαι ---- μυρίους λόγους ἐν γλώσσῇῃ. 2, 4: 
ἐν πειϑοῖς σοφίας λόγοις. ὃ). 13. Ep. 5, 16: ἀπατᾶν κενοῖς λόγοις. 
2 Petr. 2, 8. 3Joh. 10. Act. 16, 36. Mith. 12, 87, --- b) Das Bot 
als Ausdrud, defien man ſich bedient; Sprache, die man führt, Redeweiſe c. 
C£. Dem. 18, 256: εἰς τοιούτους λόγους ἐμπίπτειν ἀναγκάζομαι, id werde 
genöthigt, fo zu reden. ct. 18, 15: ζήτημά ἐστιν περὶ λόγσυ καὶ üvo- 
μάτων καὶ νόμου τοῦ καϑ᾽ ὑμᾶς. ph. 4, 29: πᾶς λόγος σαπρὸς ἐκ 
τοῦ στόματος ὑμῶν μὴ ἐκπορευέσϑω. Col. 4, 6: ὃ λόγος ὑμῶν πάντοτε 
ἐν χάριτι, ἅλατι ἠρτυμένος, εἰδέναι πῶς δεῖ ὑμᾶς ἑνὶ ἑκάστῳ ἀποκρίνεσϑαι. 
1 Theſſ. 2, 5. 1Cor, 1, 17: εὐαγγελίζεσϑαι. οὐκ ἐν σοφίᾳ λόγου. 2, 1; 
15, 2. 2Cor. 6, 7; 10, 10. 11; 11, 6. 1Theſſ. 1, 5: τὸ εὐαγχέλιον 
ἡμῶν οὐκ ἐγενήϑη εἷς ὑμᾶς ἐν λόγῳ μόνον ἀλλὰ καὶ ἐν δυνάμει. — 
0) Das Wort, die Rede als Handlung, nicht als Product; das Reden. Act. 
18, 5: συνείχετο τῷ λόγῳ. Luc. 4, 32: ἐν ἐξουσίᾳ ἦν ὃ λόγος αὐτοῖ. 
1Cor. 4, 20: οὐ γὰρ ἐν λόγῳ 7 βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἐν δυνάμει. 
So, wo von ber Wirkungskraft Chriſti durchs Wort die Rede ift, 2. B. Mith 
8, 8: μόνον εἶπε λόγῳ. 8, 16; ἐξέβαλε τὰ πνεύματα λόγῳ. Luc. 7, 7-— 
Ad. 14, 12 u.a. So aud in dem in δὲς Prof.-Gr. Häufigen Gegenjag von 
λόγος und ἔργον, in weldem ἔργον eben den Inhalt des Wortes von diefem 
trennt reſp. mit demfelben verbindet, oder aber das allgemeine Verhältniß zwi⸗ 
{hen Reben und Handeln berüdfihtigt wird. ©. unter ἔργον. 2 Cor. 10, 11. 
Col. 3, 17: πᾶν ὅ τι ἐὰν ποιῆτε ἐν λόγῳ ἢ ἐν ἔργῳ. 1905. 3, 18: μὴ 
ἀγαπῶμεν λόγῳ — ἀλλ᾽ ἐν ἔργῳ καὶ ἀληϑείᾳ. Οἱ. Hit. 8, 135 (©. 306). 
Luc. 24, 19. Act. 7, 22. 2THef. 2, 17. Bol. 1Tim. 4, 12: τύπος γί- 
νου τῶν πιστῶν ἐν λόγῳ, ἐν ἀναστροφῇ κτλ. 

-2) im materiolen Sinne: das Wort als das Gerebete, ber Ausfprud Κι, 
ſowohl von einzelnen Ausſpruchen, als von längeren Reden und Auseinander 
fegungen, Erörterungen, Darftellungen, Geſpruchen Ὡς. 8) von einzelnen Ant 
ſpruchen, Mittheitungen, Behauptungen, cf. Plat. Parm. 128, C: τῷ Ile 
μενίδου λόγῳ. Theaet. 172, B: τὸν Πρωταγόρου λόγον. Apol. 26, Ὁ: 
τὰ Ἀναξαγόρου βιβλία τοῦ Κλαζομενίου γέμει τούτων τῶν λόγων. & 
Mith. 12, 32: ὃς ἂν εἴπῃ λόγον κατὰ τοῦ υἱοῦ τοῦ ἀνϑρώπου. 18, 13; 
19, 11: οὐ πάντες χωροῦσιν τὸν λόγον τοῦτον. 19, 22; 21, 24, Mar. 
11, 29. Luc. 20, 8. Mith. 26, 44: τὸν αὐτὸν λόγον εἰπών. Marc. ὅ, 36; 
9, 10; 10, 22; 14, 39. ®uc. 12, 10. Soh. 2, 22: ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ 
καὶ τῷ λόγῳ ᾧ εἶπεν ὃ I. 4, 81:.ν γὰρ τούτῳ ὃ λόγος ἐστὶν ὃ dir 
ϑινός. Οἵ Soph. Tr. 1: λόγος μέν ἐστ᾽ ἀρχαῖος. Joh. 4, 39. 41. ὅ0; 
7, 86. 40; 12, 38; 15, 20. 25; 18, 9. 32; 19, 8. 13. Act. 6, ὅ; 
7, 29; 20, 38; 22, 22. Röm. 9, 9; 13, 9. 1Cor. 15, 54. Gal. b, 14. 
1 Theſſ. 4, 15. 1Tim. 1,15; 3,1; 4, 9. 2Tim. 2, 11. Tit. 3, & 


4öyos 5 849 


Hebt. 7, 28. Der Plural οἱ λόγοι faßt zufammen, was einer in längerer 
Rede oder zu verfhiedenen Malen gefprodhen oder ausgeſprochen hat. Mith. 
7, 24 von der Bergprebigt: ὅστις ἀκούει μου τοὺς λόγους τούτους. 
7, 26. 28; 10, 14; 19, 1: ἐτέλεσεν τοὺς λόγους τούτους. 24, 35: οἱ 
δὲ λόγοι μου οὐ παρέλϑωσιν. 26, 1. Marc: 8, 88; 10, 24; 18, 81. 
u. 8, 4; 4, 32; 6, 47; 9, 36. 28. 44; 21, 88; 24, 44. Joh. 10, 19; 
14, 24. Act. 2, 22; 5, 5. 24; 15, 15. 34; 20,35. Rom. 3,4. 1Theſſ. 
4, 18. 1Tim. 6, 8, 2Tim. 1, 13; 4, 15. Apok. 1, 3; 17, 17; 19,19; 
21, 5; 22, 6. 7. 9. 10. 18. 19. Οὐ Xen. Cyrop. 1, 5, 8: τοῖς λόγοις 
τούτοις πειϑόμενοι. — 8) Zunädft an die Stelle diefes Plurals tritt dann 
der Singular ὃ λογ. — bie Rebe, Erörterung ıc., ſowohl zufanmenfafiend, 
was einer fagt, gejagt. Hat ober zu fagen hat, als überhaupt von längeren Aus⸗ 
einanderſetzungen, mündlichen oder fchriftlihen Erörterungen, Darftellungen zc. 
Οἱ Xen. Hist. gr. 6, 4: ἄχρι οὗ ὅδε ὁ λόγος ἐγράφετο. Act. 1, 1: τὸν 
μὲν πρῶτον λόγον ἐποιησάμην περὶ πάντων κτλ. Xen. An. 2, 1, 1: dr 
τῷ ἔμπροσθεν λόγῳ δεδήλωται. So wird ber Hebräerbrief bez. als λόγος 
τῆς παρακλήσεως Hebr. 13, 22. Bgl. Act. 18, 15: εἰ ἔστιν ἐν ὑμῖν 
λόγος παρακλήσεως. 1Cor. 12, 8. δεῦτ. 4, 18; ὅ, 11. — Bon dem, 
was Einer wider einen Audern vorzubringen hat, Ringe, U. 19, 38: ἔχειν 
πρός τινα λόγον. Demosth. adv. Lacrit. 599 (Kypke, observ. ser.): ἐμοὶ 
μὲν οὖν ἐστὶν ὦ ἀνδρες δικασταί, πρὸς τούτους ὃ λόγος. Bgl. Mith. 
5, 82: παρεχτὸς λόγου πορνείας (19, 9 Lachm.). — Das Gerücht, Gerede 
Ad. 11, 29. Marc. 1, 45. Mith. 28, 15. Puc. δ, 15. Joh. 21, 28. 
Geſprach Luc. 24, 17. 

Hieran fließt fi der eigenthämlih neuteftamentlihde Ausdrud 
ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ, teip. ὃ λόγος χ. 2, das Wort der Heilsverkundigung, 
reſp. alles das, was Gott den Menſchen zu fagen Hat und fagen läßt. Ὁ λόγος 
allein findet fih Marc. 2, 2; 4, 14—20. 33; 8, 32; 16, 20. Luc. 1, 2: 
dan ἀρχῆς αὐτόπται καὶ ὑπηρέται γενομένοι τοῦ λόγου. 8, 4: εὐαγ- 
τϑιζόμενοι τὸν λόγον. 10, 44; 11, 19; 14, 25; 16, 6: κωλυϑέντες 
ὑπὸ τοῦ ἁγίου πνεύματος λαλῆσαι τὸν λόγον ν τῇ Ἀσία. 17, 11 
(19, 20 Tiſchend.): οὕτως κατὰ κράτος τοῦ κυρίου ὃ λόγος ηὔξανεν καὶ 
ἴσχυεν; gewöhnlich wird gelejen κατὰ χράτος ὁ A. τοῦ xug.). 20, 7. Gal. 
6, 6: ὃ κατηχούμενος τὸν λόγον. Phil. 1, 14. Col. 4, 3. 1Theſſ. 1, 6. 
1m. 5, 17: οἱ “κοπιῶντες ἐν λόγῳ καὶ διδασκαλίᾳ. Ya. 1, 21.22. 28. 
1φεῖτ, 2, 8; 8, 1. Bgl. 1905.2, 7: ἡ ἐντολὴ ἡ παλαιά ἐστιν ὃ λόγος 
ὃν ἠκούσατε. Dieſes x. 2. fogenannte Bart ift der Ausdrud des Gehteimniſſes 
Chriſti Col. 4, 3: ἵνα ὁ ϑεὸς ἀνοίξῃ ἡμῖν ϑύραν τοῦ λόγου λαλῆσαι τὸ 
μυστήριον τοῦ Χυ, das Wort der Heilsverkundigung, λόγος ἀκοῆς 1 Theſſ. 
3, 13. Hebr. 4, 2, vgl. ἀχοὴ S. 48, Col, 1, 5: ἣν (ἐλπίδα) προηκούσατε 
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ἂν τῷ λόγῳ τῆς ἀληϑείας τοῦ εὐαγγελίου. Act. 15, 7: 6 A, Tod εὐαγο 
γελίου. Eph. 1, 18: ὁ λόγος τῆς ἀληϑείας, τὸ εὐαγγέλεον τῆς σωτηρίας 
ὑμῶν. Bot. Act. 18, 36: ὑμῖν ὁ λόγος τῆς σωτηρίας ταύτης ἐξαπεστάλη. 
Sonft wird εὖ nod) inhaltlich bez. als ὁ λόγος τῆς καταλλαγῆς 2 Cor. δ, 19, 
U. 20, 82: ὃ λόγος τῆς χάριτος ϑεοῦ. 1Cor. 1, 16: ὃ A ὃ τοῦ 
σταυροῦ. Phil. 2, 16: λ. ζωῆς. Col. 8, 16: ὃ A. τοῦ Χυ. Hebr. 5,18: 
λ. δικαιοσύνης (f. u. δικαιοσύνη ©. 151). Bol. nod die eigenfchaftlihe 
Beſtimmung 6 A. τῆς ἀληϑείας 2 Tim. 2, 15, wie Col. 1,5. Eph. 1, 18. — 

Dieſes fo nad) feinem Inhalte benannte Wort wird feinem Urfprunge und 
Ansgangsorte nad) als ὃ A. τοῦ ϑεοῦ bez, Bgl. 2Eor. 9,.19: 5 ὃς — 4 
μένος ἐν ἡμῖν τὸν λόγον τῆς καταλλαγῆς. Wet. 10, 36: τὸν λόγον ὃν 
ἀπέστειλεν τοῖς υἱοῖς ᾿Ισραὴλ εὐαγγελιζόμενος εἰρήνην διὰ ἴν Χυ. Act. 
17, 8: ὃ λόγος τοῦ ϑεοῦ wechſelnd mit ὁ A. V. 11. Luc. 8, 11: ὃ σπό- 
ρος ἐστὶν ὃ λ. τ. ϑ., dagegen V. 12. 18. 15 bloß ὁ λόγος. Bol. Mit, 
18, 19: ὁ λόγος τῆς βασιλείας, 38. 30 --- 28 ὃ λόγ.; vgl. 24, 14: τὸ 
εὐαγγέλιον τῆς βασ. Ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ befaht alles das, was Gott den 
Menfgen zu jagen hat, und zwar wie dies in der neuteftamentliden 
Heilsoffenbarung fi zu erkennen giebt, weshalb, wie bie obige 
Ueberficht ergiebt, ftets das Wort der neuteftamentlihen Heilsverküns 
digung darumter zu verftehen ift. Bgl. 1 Betr. 1, 28 ἢ, Wie wichtig ὦ 
iſt, dies zu beachten, erhellt fofort aus der Vergleihung des entſprechenden alt⸗ 
teſtamentlichen Ausdruds. Ὁ λόγος τοῖ ϑεοῦ findet fi im A. T. felten, 
Nicht: 8, 20. 1Chron. 25, 5 (Pſ. 56, ὅ. 11), und wird das Wort der alte 
teftamentlichen Verkündigung durchgangig nur ala mm 197, λόγος τοῦ κυρίου 
bez., das Mort des Gottes der Heilsverheißung (demm Jehova bez. Gott als 
den Gott der Verheißung, der zulünftigen Heilsoffenbarung, mx Nein me), 
Diefer legtere Ausdrud ift im N. T. jelten, nur Act. 8, 25; 13, 44. 48. 48; 
15, 35. 86; 16, 82; 19, 10. 1 Φθεῇ. 1, 8. 2Theſſ. 3, 1. Defto häufiger 
amd conftanter dagegen eben jener andere ὁ λύγος τοῦ ϑεοῦ, in welchen mohl 
zunachſt die Autorität diefes Wortes hervorgehoben werden foll, vgl. 1 Theſſ. 2, 18: 
παραλαβόντες λόγον ἀκοῆς παρ᾽ ἡμῶν τοῦ ϑεοῦ ἐδέξασϑε οὐ λόγον ἀν- 
ϑρώπων ἀλλὰ καϑώς ἐστιν ἀληϑῶς λόγον ϑεοῦ. Marc. 1, 13: ἀκυροῦντες 
τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ τῇ παραδόσει ὑμῶν. Bei Matth. findet fi) der Ausdrud 
nicht, ebenfo nicht im Ev. Joh., mo 10, 35 nicht von der neuteſt. Heilsverkundigung 
fteßt. Marc. 7, 13. Luc, 5,1; 8, 11; 11,28. ct: 4, 31; 6,.2. 7; 8,14; 
11,1; 12, 24; 18,5. 7,44. 46; 17, 13; 18, 11. Röm. 9, 6. 1Cor. 14, 86. 
2Cor.2, 17; 4, 2. Col. 1, 25. 1Theſſ. 2, 13. 1 Tim. 4, 5. 2Tim. 2, 9. 
Tit. 2, 5. Hebr. 4, 12; 18, 7, 1Petr. 1, 23. 2 θεῖς, 8, 5. 1. 190h. 2, 14. 
Apot. 1, 2. 93 6, 9; 20, 4. DBgl. 19, 9: οἱ λόγοι ἀληϑινοί εἶσιν τοῦ 
ϑεοῦ. Mog diefer Unterſchied „des alt= und neuteftamentl. Auedrucks vielleicht 
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and uur ein hauptſachlich formaler fein, — er verbindet ſich noch mit einem 
andern Unterſchiede. Bon der Mittgeilung des Heilswortes an die Propheten 
heißt es durchgängig Day ΠῚ ΠΡῚ; a9; von dem Vernehmen des Wortes heißt 
mm "21 ΠῚ} If. 2, 1. Mid, 1, 1. Um. 1, 1 (vgl. Pi. 89. 20. θεῖ. 
13, 1. 1Chron. 25, δ: oben 1377 aa πίπ). Grade dieſe Ansdrüde 
find dem N. T. fremd, außer 809. 10, 35: πρὸς οὖς ὃ λόγος τοῦ 
ϑιοῦ ἐγένετο, einer Berweifung auf einen altteftamentlihen Vorgang. Im 
diefen Ausbrüden aber ſcheint fi in bedeutfamer Weiſe der Unterſchied ber 
alt» und meuteftamentlihen Heilsoffenbarung reſp. des Wortes derfelben zu 
concentriren. Das „Wort des HEren“ auf altteftamentl. Boden fteht, abgefehen 
von der grundlegenden Gejegesoffenbarung, noch in der Art außerhalb der alte 
teſtamentl. Heilsgemeinde, daß es ſich nur vereinzelt und in außerordentlicher 
Beife in Beziehung zu derfeiben fegt, und es bedarf noch der befonberen Deffe 
mung eines dafür geeigneten Organs (mm ſchauen, von efftatiichen Zuftänden). 
Im N. T. iſt das Wort Gottes eine in und mit Chrifto aus ihrer Berborgen- 
beit in die Menſchheit eingetretene Macht, vorhanden innerhalb der neuteftaments 
lichen Seilsgemeinbe. at. 1,3: ὃ ἀψευϑὴς ϑεὸς --- ἐφανέρωσεν καιροῖς 
Maus τὸν λόγον αὐτοῦ ἐν πηρύγματι ὃ ἐπιστεύϑην ἐγώ. Act. 10, 86: 
τὸν λόγον ὃν ἀπέστειλεν τοῖς υἱοῖς Ἰσραὴλ εὐαγγελιζόμενος. εἰρήνην διὰ. 
hXv. Act. 18,26. 1 Petr. 1, 28 ff.: ἀναγεγεννημένοι --- διὰ λόγου ζῶν-. 
τὸς ϑεοῦ καὶ μένοντος... .. τοῦτο δέ ἐστιν τὸ ῥῆμα τὸ εὐαγγελισϑὲν 
εἰς ὑμᾶς. Insbeſondere aber Heit es πίε mehr ὁ λόγ. τ. x. ἐγένετο (vgl. 
deh. 1, 14: ὃ λόγος σάρξ ἐγένετο); dagegen vgl. Act. 6, 7: ηὔξανεν. 
12, 24: ηὔξ. καὶ ἐπληϑύνετο. 19, 20: mob. καὶ ἴσχυεν. 2 Tim. 2, 9: 
ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ οὐ δέδεται.. 2Xhefl. 3, 1: Da ὃ λόγος τοῦ x. τρέχῃ. 
doh. 17, 14: δέδωκα αὐτοῖς τὸν λόγον σου. Üben Hieraus erklärt ſich 6 
λόγος als term. techn. 

Hieran ditrfte ſich denn auch am einfachften das johanneiſche ἃ λόγος Joh. 
4, 1. 14 anfließen, womit dann Chriftus bez. würde als derjenige, welcher 
don Ewigleit und fpeciell ſchon zu Anbeginn der Welt das repräfentirt reſp. in 
welchem das befchlofien iR, was Bott der Menſchheit zu jagen hat, und was 
dam in der neuteftamentfichen ‚Heitsverbänbigung an's Licht getreten ift. Bgl. 
die ſachliche Be. 1%. 1, 1: 6 ἦν an’ ἀρχῆς, © ἀκηκόαμεν... mug 
τοῦ λόγου τῆς ζωΐς; insbeſondere aber Apol. 19, 18; καὶ" κέκληται τὰ 
ὄνομα αὐτοῦ ὃ. λόγος τοῦ ϑεοῦ; Chriſtus vepräfentirt Gottes Wort, mie es 
in die Weit eingetreten, von ihr aber nicht aufgenommen wird, fo daß ſchließ⸗ 
lich im. Entſcheidungskampf feine fiegende Gewalt offenbar werben muß. 

Diefe Auffaſſung des johanneiſchen Logos ſchließt fih, wie. erhellt, an den 
Berlauf der Heilsoffenbarung an, und der johanneiſche Ausdrud erſcheint nur 
als bie Spike ber anberweitigen neuteft. Anſchauung vom orte Gottes, mie 

Tremor, υἱοί. ἐδεοῖ, Wörterb. 
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daſſelbe das Geheimniß Chriſti enthält. Zu wenig iſt bieher bie wichtige altteſt. 
Vorausſetzung berückſichtigt worden, und wo der Zuſammenhang, wenn auch un- 
deutlich, erfannt iſt, iſt derſelbe nicht heilsgefchichtlich, nur logiſch gefaßt worden. 
Dgl. Neumann zu Jerem. 1, 1: „Die Rebe Gottes, die Selbſtoffenbarung 
feiner ewigen Gottheit in dem Wort von Ewigkeit iſt Duell und Princip aller 
prophetiſchen Reden, in demjelben Haben fie ihre göttliche Baſis.“ So fagt 
Thom.. Aquin. 5. d. ©t.: „verba prophetalia esse multa in se, 'attamen 
se unum in sus origine, quia 8 verbo inoreato originem ducunt“. Dfis 
genes allein, fo viel mir befannt, Hat wenigftens die Frage richtig geftelt, wie 
doch der Logos, der bei Gott und Gott war, zu dem Propheten geſchehen, alſo 
werben fönne, und obige Andeutungen des Bujammenhangs mögen ein Verſuch 
fein zu einer richtigen Löſung diefer Frage — einer Loſung, welde ſchon von. 
ber judiſchen Theologie in ihrer Lehre von dem Worte Gottes, δον, ange: 
bahnt ſcheinen kann. Vgl. zu Gen. 3, 8: ram bp. Pi. 128, δ: 
Ya anoın nahm. Richt. 6, 12: ΤΊΨῸΞ hy non = mim. Ganz dab 
felbe bez. span. Nm. 7, 89: moy δ ὉΠ man mn jan, von da aus 
Hat das Wott mit-ihm geredet. Gen. 28, 10: wionno ΝΣ mm Ὁ. jo 
moy abbnb, weil das Wort Verlangen hatte mit- ihm zu reden. Gott jelhft 
iR das -Wort,. fofern ihm diefes zur Vermittelung feiner Offenbarung dient; 
das Wort nimmt alfo, ohne daß ihm Selbftändigkeit oder Hypoftaje‘ beigelegt 
wird, eine Mittelftellung zwiſchen Gott und dem Menfchen ein, wie die δόξα, 
122, N, mit welch legterem nor auch wohl abwechſelt, vgl. Tholud zu 
Joh. 1,1. Daß dieje Borftellung ſich zugleich wit. der Meffindibee verband, 
erhellt 1Mof. 49, 18, wo dad, jernfalennfche Targum überfegt: 
nit. auf. die Befreiung durch Simfon oder Gideon, ‚fondern auf die Exlöfung 
durch dein Wort“. Will man. außerhalb’ des bibliſchen Schriftthums einen Ans 
tnüpfungspunkt für das johanneiſche ὁ λόγος ſuchen, fo Liegt eben dieſe Bor 
ſtellung ber’ judiſchen Theologte doc näher, als die philonifche Logoslehre. Wenn 
auf letztere vielfach mit einer. gewiſſen Vorliebe recurrirt worden ift, fo .mag 
dies darin feinen Grund Haben, daß Philo dewjenigen Subject, welches er ald 
Logos bez., Attribute beilegt, welde im N. T. von Jeſu Ehrifto ausgefagt 
werden, 3. B. πρωτότοκος (πρωτόγωνος), υἱός, εἰκών κ,-α, Uf. de confus. 
Eng. p.. 427 ed. Μ.: καὶ ἂν μηδέπω. μίντοι τυγχάνῃ τις ἀξιόχρεως ὧν 
viög ϑεοῦ προφαγορεύεσϑαι απουδαζέτω χκοσμεῖσϑαι κατὰ τὸν πρωτόγονον 
αὐτοῦ. λόγον, τὸν ἄγγελον πρεσβύτατον, ὡς ἀρχάγγελον πολυώνυμον ὑπάρ- 
χοντα" καὶ γὰρ ἀρχή, καὶ ὄνομα. ϑεοῦ, καὶ λόγος, ἰκαὶ ö) οὗ (Mang.) 
κατ᾽ εἰκόνα ἄνϑρωπος, καὶ ὁρῶν. ᾿Ισραήλ, προςαγορεύεται . . .. Καὶ 
γὰρ εἰ μήπω ἱκανοὶ ϑεοῦ παῖδες νομίζεσθαι γεγόναμεν, ἀλλά τοι τες ἀϊδίου 
εἰκόνος αὐτοῦ, λόγου τοῦ ἱερωτάτου" Fon γὰρ εἰκὼν λόγος ὁ πρεσβύτατος. 


αἵ. Lib. Alleg. ΠῚ, 106,.M. Jedoch aus der Gleichheit der Attribute, 
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ſoweit eime ſolche überhaupt vorhanden ift, kann immer noch nicht mit Recht 
anf die Identität des Subjects geſchloſſen werden. Wenn nun aber auch wei— 
ter die philoniſche Idee vom Logos vielfach mit demjenigen überein zu kommen 
fgeint, was im Prolog des jogsEo. vom johanneifhen Logos geleſen "wird, 
fo bedarf es doch nur des Bliches “Δι eine der philoniihen Ausführungen, wie 
de somn. 655. de mund. opif. 5, um fowohl wenigſtens die beabfichtigte 
Beruhrung mit philoniſchen Vorftellungen, als and). überhaupt jede wirkliche 
innere Uebereinftimmung zu läugnen ſich genöthigt zu fehen. De mund. opif. 5 
leſen wir: δηλονότι καὶ τὸ ὅλον εἶδος, ὁ σύμπας αἰσϑητὸς οὑτοσὶ κόσμος, 
ὃ μεῖζόν ἐστι τῆς ἀνθρωπίνης μίμημα ϑείας εἰκόνος. δῆλον δὲ ὅτι καὶ 
ἡ ἀρχέτυπος σφῥαγίς, ὃν φάμεν εἶναι χύσμον νοητόν, αὐτὸς ἂν εἴη τὸ 
ἀρχέτυπον παράδειγμα, ἰδέα τῶν ἰδεῶν, ὃ ϑεοῦ λόγος. De .somn. θὅδ: 
“Μὴ παρέλθῃς δὲ τὸ εἰρημένον (Gen. 31, 12 LXX: ἐγώ εἶμι ὃ ϑεὸς ὃ 
ὀφϑείς σοι ἐν τώπῳ᾽ ϑεοῦ), ἀλλ᾽ ἀζριβῶς ἐξέτασον, εἰ τῷ ὄντι δύο εἰσὶ 
ϑεοί" λέγεται γὰρ ᾿Εγώ εἶμι ὃ ϑεὸς ὃ ὀφϑείς τσοι, οὐκ ἐν Tony 'τῷ “ἐμῷ, 
ἀλλ᾽ ἐν τόπῳ ϑεοῦ, ὡς ἂν ἑτέρου. Τί οὖν χρὴ λέγειν; ὃ μὲν ἀληϑείᾳ 
ϑεὸς εἷς ἐστίν᾽ οἱ δ᾽ dv καταχρήσει λεγόμενοι πλείους... Καλεῖ δὲ 
τὸν ϑεὸν τὸν πρεσβύτατον αὐτοῦ νυνὶ λόγον, οὐ δεισιδαιμονῶν περὶ τὴν 
Ho τῶν ὀνομάτων κτλ. Nur mißbrauchlich alſo, πἰά im eigentlichen Sinne 
wird δὲς Logos Gott genannt, und ift auch nicht dor Allem ein Mittelweſen 
zwiſchen Gott und Menſch, fondern ſteht als die göttliche Weltidee zwiſchen 
Gott und Welt, welch letztere Gott ſogar verwandter ift als det Menſch. Aber 
& ift nit einmal nachzuweiſen, „daß der Logos dem Philo ein befonderes 
Weſen von mittleriſcher Stellung zwiſchen Gott und der Welt,; eine. andere 
Hypoſtaſe als Gott ſei“ (Dorner, Entwicklungsgeſch. der Lehre von der Perſon 
Chriſti 1, 30). Gott ſelbſt in feiner idealen Beziehung zur Welt, reſp. die 
Weltidee in Gott ift der Logos, und eberi diefe Weltidee als ſolche, unterſchieden 
von Gott ſelbſt — der erfigeborne Sohn Gottes im Verhältniß zur Welt als 
dem zweiten Sohne — ift der Vorgeſetzte der Welt, der Bote Gottes an bie 
Belt, Mittler für die Welt bei Gott. Wenngleich ſich Hierin nun bei Philo 
(Dorner a. a. D.) die Lehre von Unterſchieden in Gott anbahnt, fo zeigt doch 
grade die Beachtung dieſer Unterſchiede eine ſo völlige Verſchiedenheit von allen 
bibliſchen BVorftelungen, insbefondere eine fo große Entfernung von den joh. 
Anſchauungen, daß τῷ mehr als ungereimt wäre, die joh. Logosidee in irgenb 
welche nähere Beziehung zu‘ philonifhen Gedanken zu bringen. Denn mit Gott 
und dem Logos [ἀεί ſich für Philo die wirkliche Welt al drittes Stadium 
der Entfaltung bes göttlichen Lebens zufammen, und wenn bie duagliſtiſche An— 
ſchauung von: der Materie nicht wäre, würde für das philoniſche Syſtem nichts 
anderes übrig bleiben als die Bez. des Pantheismus. 

Iſt aber: die Bez, Logos bei Philo jedenfalls auffallend, da nad; profanem 
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Sprachgebrauche vous wehl näher gelegen Hätte, fo werden wir biefelbe alß einen 
+ mißratgenen Verſuch zur Vereinigung griechiſcher Philofopfie — νοῦς — mit 
judiſcher Theologie — nom — in einem für beide Ausdrucke pafienden Wort 
— λόγος — anfehen dürfen, fo mißrathen, dag von den Gedanken judiſcher 
Theologie wenig mehr als das Wort und Worte übrig geblieben find. Auf die 
‘fer Verwandtſchaft der philoniſchen Logosibee mit der judiſchen Lehre vom Wort 
Gottes werben aud; bie VBerührungen bes jo. Prologs mit den Auebdräden 
Philos beruhen, während ein Hauptunterſchied von vornherein bleibt, nemlich daß 
das ἰδῶ. Mod wie das joh. λόγος ein heilsbkonomiſcher, der philoniſche Logos 
aber ein metaphyſiſcher Begriff ift. ” 
Wenn nun von Johannes Chriftus nad) feinem ewigen Sein als das 
:Wort bez. wirb, fo darf dies nicht als Ausbrud und Bezeichnung eines inner: 
göttlichen Verhaltniſſes gefaßt werden. Dies findet feinen Ansbrud erſt in den 
folgenden Worten: καὶ ὁ λόγος ἦν πρὸς τὸν ϑέόν πτλ., welde Ausſage min 
deſtens wunderlich ware, wenn λόγος an und für fi ein in innergöttlicen 
Berhältniß ſtehendes Subject bezeichnete. Chriftus wird vielmehr nad) dem be⸗— 
nannt, was er ſchon im Anbeginn der Welt für diefelbe war, und was er and 
jetzt ſtets für fie ift, als was er im der neuteſt. Gemeinde erfannt und belaunt 
ift (6 λόγος) : der Repräfentant und Ausbrud deſſen, was Gott der Welt zu 
fagen Hat, im welchem Gottes Abfichten gegen die Welt ifren Ausbrud finden. 
Uber eben οἵδ folder befand er Πῴ in einem inmergöttlicen Berhäftnig: καὶ ὁ 
"λόγος ἤν πρὸς τὸν ϑεόν — seil. ἐν ἀρχῇ, πρὸ τοῦ τὸν χόσμον εἶναι 
Joh. 17, 5; und zwar war dies ein Verhältniß von Gott zu Gott — καὶ 
ϑεὸς ἦν ὃ λόγος. In diefem Allen aber ἐξ fein Berhäftnig zur Welt und 
Menſchheit begründet V. 2 ἢ. Grade fo find diefe Ausſagen von befonderer 
Wichtigkeit auch für die Theologie, indem Hiernad) das Verhältniß Gottes und 
des göttlichen Weſens zur Welt zugleich ber Ausbrud eines innergöttlicen Ver⸗ 
haltniſſes ift, und das letztere nicht zu denken ift ohne eine Selbſtbeziehung 
Gottes zur Welt, woraus ſich dann die bibliſche Vorſtellung von der Welt als 
dem Central⸗Object des göttlichen Wirkens und ber göttlichen Offenbarung recht⸗ 
fertigt. Diefe Auffaſſung rechtfertigt fih nicht allein durch die Berhdfichtigung 
bes bibliſchen Zufammenhanges, in weldem der Ausbrud fteht, fondern aud 
durch das Licht, welches auf die Entwidlung ber Heilsgeſchichte fällt und durch 
bie Verſtandlichkeit für die Kriftlihe Gemeinde. (Weiter ift and; jener Zur 
fammengang zwiſchen dem alt= und neuteftamentl. Wort Gottes von burd- 
greifender Wichtigkeit fir die Iufpivationslehre.) 
€) Das, was in Rede feht, Sue, Ad. 8, 21: οὐχ ἔστιν σοι μέρις 
οὐδὲ κλῆρος ἐν τῷ λόγῳ τούτῳ. Luc. 4, 36: τίς ὃ λόγος οὗτος, ὅτι ἐν 
ἐξουσίᾳ κτλ. 
3) Berechnung, Berülfihtigung, 2. Ὁ. Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγον 
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ποιοῦμαι, auf nichts nehme ἰώ Nitdfiht. Theokr. 2, 61: ὃ δέ μεν λόγον 
οὐδένα ποιεῖ; Tiſchend. lieſt Act. 20, 24: οὐδενὸς λόγου ποιοῦμαι τὴν 
ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ, αἱ. Hät. 1, 88: λόγου ποιεῖσϑαί τινα. — Naments 
fh = Rechenſchaft, 3. B. λόγον αἰτεῖν, διδόναι x. Mitt. 12, 36; 18, 28 
u. d. Dann and noch — aber nicht in der bibl. (Θτᾶς, —: die Vernunft, 
Einſicht, Weberlegung. 


Aoyıxös, ἡ, ὄν. A) zur Rede gehörig. 2) zur Vernunft gehörig, ver- 
nünftig. Nicht bei den LXX. Nur 1Petr. 2, 2: τὸ λογικὸν. ἄδολον γάλα 
ἐπιποϑήσατε und Rom. 12, 1: τὴν λογικὴν λατρείαν ὑμῶν. An legter 
Stelle ſteht es unbeftritten in der Beb. vernünftig; dies aber wie νοερός, πνευ- 
ματικός als Gegenſatz zu σωματικός zu fallen — im Gegenfag zu den leib- 
fihen Opfergaben des U. T. —, ift ohne Beleg, Vielmehr wird man die 
λογικὴ λατρεία nur als einen Gottesdienſt verftehen fönnen, welder im Gegen- 
fag ſowohl zu dem früheren heidniſchen Verhalten I Cor. 12, 2, als zu dem 
zur gedankenloſen Gewohnheit gewordenen altteft. Eultus — vgl. Jeſ. 1, 12 
bis 15 — vernünftiges Nachdenken, „Nachgedanken“ vorausſetzt. Vgl. Aoyızol 
ἰατροὶ, „medici qui ratione et methodo propria morborum remedia in- 
vestigabant“, Steph. thes. Nicht λογική λατρεία, fondern ϑυσία ζῶσα ift 
ſynonym dem Ausbrud ϑυσίαι πνευματικαί 1 Petr. 2, 5. — 1Petr. 2, 2 
dagegen fehe ἰῷ feine Möglichkeit, λογικόν γάλα als „vernünftige Milch“ zu 
erffäven ; denn daß λογικὸν ben Ausdruck als einen geiſtlich zu verftehenden 
bez. ſoll, ift wieder ohne Beleg. Daß die Milch dadurch als eine Nahrung für 
den λόγος im Menſchen, als Geiftesnahrung bez. werben fol, ift der Wort- 
bedeutung gänzlich zuwider, und witrde hiefur eher λόγεμος erwartet werden 
müffen, wenn dies mit λόγος, Vernunft, zufammenhängend vorkame. Aoymöc 
iſt nur mit Vernunft begabt. (8. bleibt daher nur übrig, λόγος vom Worte 
*. 2, dem Worte Gottes zu verſtehen, λογικὸν γάλα, Milch, wie fie dem Worte 
eigen, im Worte zu finden ift, wofür aud) das zweite Adjectivum ἄδολον ſpricht, 
vgl. 2 Cor. 4, 2: μηδὲ δολοῦντες τὸν λόγον τοῦ ϑεοῦ. 


Aöyıov, τὸ, der Spruch, Ausſpruch, befonders von den Orakelſpruchen 
der Öötter. Heſych.: λόγια " ϑέσφατα, μαντεύματα, προφητεύματα, φῆμαι, 
χρησμοί. Diefem Gebrauch entſprechend fteht es bei den LXX — big van 
Rum, 24, 4. Θ΄. 107, 11. dgl. Pſ. 12, 7; 119, 148. So im N. T. 
τὰ λόγια τοῦ ϑεοῦ Rom. 3, 2. Hebr. 5, 12. 1Petr. 4, 11: εἴ τις λαλεῖ, 
ὡς λόγια ϑεοῦ. Act. 7, 38: ὃς ἐδέξατο λόγια ζῶντα δοῦναι ὑμῖν. (8 
iR nicht, wie ὁ λόγος τοῦ ϑεοῦ überhaupt das, was Gott zu fagen hat, fon- 
dern der Auedruck für die geſchichtliche (aitteft.) Erſcheinung deffelben, und 1 Petr. 
4, 11 Heißt e8 nicht ὡς λόγον ϑεοῦ, um den Gegenfag zur Subjectivität des 
Redenden mehr Hervorzuheben. 
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Aoyiloper, auf λόγος Berechnung, λέγω zufanmenlegen, zählen zurüd- 
zuftigeen, = ſich mit Rechnungen, Verehnungen abgeben (vgl. δπλίζομαι). (8 
bildet neben dem mebialen auch dem paffiven Horift ἐλογίσϑην, Fut. λογισϑή- 
σομαι wit paffiver Bedeutung, vgl. Krüger $ 39, 14, 2. In der Prof.Ot. 
findet ſich and das Perf. λελόγεσμαι in activer und paffiver Bed.; im ber 
neuteft. Gräc. auch das Präf. paffiviih Röm. 4, 4. 5. 24; 9, 8. Bgl. 
Sir. 40, 19. 8) rechnen, berechnen, Xen. Cyrop. 8, 2, 18: λογίσαι, πόσα 
ἐστὶν ἕτοιμα χρήματα. “Τογίζεσϑαί τί τινι, Jemanden etwas beredinen, in 
Rechnung ftellen, entweder wofhr er zu haften hat, oder was ihm zu gute 
tommt. So 2Cor. 5, 19: μὴ λογισάμενος αὐτοῖς τὰ παραπτώματα. 
Rom. 4, 8: ᾧ οὐ μὴ λογίσηται κύριος ἁμαρτίαν. 2 Tim. 4, 16: μὴ 
αὐτοῖς λογισϑείη. Rom. 4, 4: τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὃ μισϑὸς οὐ λογίζεται 
κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείλημα. V. 6: ᾧ 0 ϑεὸς λογίζεται δικαιοσύνην 
χωρὶς ἔργων. B. 11: εἷς τὸ λογισϑῆναι καὶ αὐτοῖς τὴν δικαιοσύνην. 
An diefer letzteren Stelle iſt der Ausdruck ganz als term. techn. gebraucht von 
der rerhtfertigenden Thätigfeit Gottes, die ihren vollftänbigeren Ausbrud V. 6 
hat. Es ift die Zurechnung der Geredtigfeit, deren Correlat die Entbindung 
von der Schuld. ift, und zwar liegt der Ton auf λογισϑῆναι, vgl. 4, 10. 23: 
οὐκ ἐγράφη δὲ δι᾿ αὐτὸν μόνον ὅτι ἐλογίσϑη αὐτῷ. B. 24; beffen eigen: 
liche Bedeutung aus dem Folgenden erhellt. Es wird nemlich von ben LXX 
häufiger λογίζεσϑαί τι εἰς τὶ, τινὰ εἷς τινὰ gefagt,. wo die Griechen den 
doppelten Accuſativ fegen. 3.8. 1Sam. 1, 13: ἐλογίσατο αὐτὴν “HN εἰς 
μεθύουσαν, Jem. für etwas halten (in wohin rechnen, in ein gewiſſes Ge 
biet), ihm als etwas anfehen, — Ὁ ayin Gen. 38, 15. 1 Sam. 1, 18. dieb 
13, 24. Hiob 41, 24: ἐλογίσατο ἄβυσσον εἷς περίπατον, Gen. 15, 6: 
ἐλογίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. του. 17, 28: ἀνοήτῳ ἐπερωτήσωτι 
σοφίαν σοφία λογισϑήσεται. Xen. Oyrop. 1, 2, 11: μίαν ἀμφη ταύ- 
τας τὰς ἡμέρας λογίζονται. Ael. h. n. 8, 11: τὸ μηδὲν ἀδικῆσαι τὸν 
τροχίλον, λογίζεται οἱ μισϑόν. So findet fih εἰς οὐδὲν λογίζεσθαι für 
nichts rechnen, achten Act. 19, 27. Sap. 2, 16; 8, 17; 9, 6. Dies nun 
häufiger im panlinifhen Sprachgebrauch Röm. 2, 26: οὐχὶ ἡ ἀκχροβυστία 
αὐτοῦ εἷς περιτομὴν λογισϑήσεται; 9, 8: οὐ τὰ τέκνα τῆς σαρχαὺς ...- 
ἀλλὰ τὰ τέχνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἰς σπέρμα. Die Wirklichteit wir 
nicht in Anſchlag gebracht, eventuell vielmehr das Gegentheil derjelben angenom- 
men und darnach das Verhalten ober Verfahren eingerichtet. Es wird auf 
das betr. Subject etwas übertragen und ihm berednet, was 
ihm an und für [ἰῷ nicht eignet, refp. τοῦ es heißt λογίζεσϑαί τί τινι 
εἰς τὶ, wird der Perfon etwas in Anrechnung gebracht per substitutionem. Es 
vertritt das vorhandene Dbject die Stelle defjen, wofür εὖ 
gilt; es wird demſelben fubftituirt. So Rom, 4, 9: ἐλογίσϑη τῷ "IApaan 
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ἡ πίστις εἴς δικαιοσύνην. 4, 8. ὅ. 22. Gal. 3, 6. Jak. 2,28. Daß 
dies δὲς paulinifche Gedanke fei, erhellt Röm. 4, 4, in weldem das λογίζεσϑαί 
τι εἰς τι B. 3 ſelbſtverſtändlich als ein λογίζεσθαι κατὰ χάριν gefaßt wirb. 
Dan leſe im Zufammenhang B. 3— 5: Ἐπίστευσεν δὲ Ἀβραὰμ τῷ ϑεῷ 
mi ἐλαγίσϑη αὐτῷ εἰς δικαιοσύνην. τῷ δὲ ἐργαζομένῳ ὁ μισϑὸς οὐ Ao- 
γίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ ὀφείνημα" τῷ δὲ μὴ ἐργαζομένῳ πιστεύοντι 
δὲ ἐπὶ τὸν «διχαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ, λογίζεται ἡ πίστις αὐτοῦ εἰς δικαιοσύ-- 
γῆν. Wäre δα λυγίζεσϑαί τι εἰς τι nicht ein foldes λογίζεσθαι κατὰ χά- 
om, ein Zurechnen per substitutionem, fo müßte es am Schluſſe heißen: 
λογίζεται ἡ δικαιοσύνη αὐτοῦ. Nun vertritt aber eben der Glaube die Stelle 
der Gerechtigkeit, vgl. 8, 63 ᾧ. ὁ ϑεὸς λογίζεται δικαιοσύνην χωρὶς ἔργων 
— nah DB. 1. 8 als Vergebung der Sunden zu verftehen. Eben dieſes λογί- 
Go9aı per substitutionem reſp. κατὰ χάριν it nun term. techn, für bie 
teätfertigende Thatigkeit Gottes 4, 11: εἰς τὸ λογισϑῆνωι καὶ αὐτοῖς τὴν 
διχαιοσύνην. 4, 10. 28. 24. — — “ογίζεσϑαί τινα μετά τινος, Jem. 
wohin rechnen. Luc, 22, 37: μετὰ ἀνόμων ἐλογίσϑη. Mare, 15, 28. — 
h) rechnen, abſchatzen, fdjägen, wofür halten. 1 Betr, 5, 12. 2 Cor. 12, 6. — 
Kom. 8, 36: λογίζεσϑαί τινα ὡς, 1 Cor. 4, 1. 2 Cor. 10, 2. 84. acc. 
«inf. Phil. 3, 18. 2 Cor. 11,5. ϑέδηι, 14, 14. Mit folg. ὅτι Hebr. 11, 19. 
Mit doppeltem Accuſ. Röm. 6, 11. — 6) beredinen, — ſchließen, folgern, 
glauben, Xen. Hell. 6, 1, 5 u. d. Röm. 3, 28: λογιζόμεϑα δικαιοῦσϑαι 
πίστει ἄνϑρωπον. 2, 3. — d) erwägen Joh. 11, 50. Marc. 11, 31. 


Ἐλλογέω, anrechnen, findet fid nicht bei den griech. Schriftftellern, aufer 
auf Infgriften, vgl. ἐλλόγιμος, was in Anſchlag gebradt wird, in Betracht 
tommt. Bei Clem. Wer. ἐλλογίζειν. Röm. 5, 13: ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλ- 
λογεῖται μὴ ὄντος νύμου. Philem. 18: εἶ δέ τι ἠδίκησέν σε ἢ ὀφείλει, 
τοῦτο ἐμοὶ ἐλλόγει, wo Tiſchend. ἐλλόγα lieſt, alfo Präf. ἐλλογάω. Heſych.: 
Möya“ καταλογίσαι. 


Ὁμολογόέω. a) ϑαϊείδε jagen, Xen. Cyrop. 4, ὅ, 26: ἀναγνῶναι δέ 
σοι καὶ τὰ ἐπιστελλύμενα, ἔφη, βούλομαι, ἵνα εἰδὼς αὐτὰ ὁμολογῇς, ἂν 
τί σε πρὸς ταῦτα πρωτᾷ. Daher beiftimmen, zujtimmen, übereinſtimmen, 
unterfhieben von συμφώνειν, mit welchem es z. B. Plat. Rep. 2, 403, D 
derbunden iſt, als die ausdrudliche, ſich fundgebende Uebereinftimmimg. Hat. 
1, 23: λέγουσι Κορίνϑιοι, ὁμολογέουσι δέ σφι Alapıoı. 1, 171: οὕτω 
Κρξτες λέγουσι, οὐ μέντοι ὁμολογέουσι τούτοισιν οἱ Küges. Verbunden 
mit dem Dat. der Perjon und dem Accuſ. der Sache; ftatt des Aceuſ. auch 
ber Inf, περέ zu, ἐπέ tv. — h) zugeben, geftehen, befennen, confiteri. Xen. 
hist, gr. 3, 8, 11: ἠλέγχετο καὶ ὡμολόγει πάντα. oh. 1, 20: ὦμο- 
λόγησεν καὶ οὐκ. ἠργήσαϊο, καὶ ὁμολύγησεν ὅτι οὐκ εἰμί ὁ Χριστός. 10h, 
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1, 9: ὁμολογεῖν τὰς ἁμαρτίας. Daran ſchließt βᾷ einerjeits die Bed. pro- 
fiteri, etwas offen fagen, nicht verſchweigen zc., andererſeits bie Bed. zugeftchen, 
zufagen, verſprechen. Erſteres Mtth. 7, 23: ὁμολογήσω αὐτοῖς ὅτι οὐδέποτε 
ἔγνων ὑμᾶς. ct. 24, 14: ὁμολογῶ δὲ τοῦτο σοι, ὅτι κατὰ τὴν ὁδὸν 
ἣν λέγουσιν αἵρεσιν οὕτως λατρεύω. τῷ πατρῴῳ ϑεῷ. Tit. 1, 6: ϑεὸν 
ὁμολογοῦσιν εἴδέναι, τοῖς δὲ ἔργοις ἀρκοῦνται. φεῦτ. 11, 18 « ὁμολογή- 
σαντες ὅτι ξένοι καὶ παρεπίδημοί εἰσιν κτλ. Of. Plat. Prot. 317, Β: 
ὁμολογῶ σοφιστὴς εἶναι. Letzteres Mith. 14, 7: μεϑ᾽ ὅρκου ὡμολόγησαν 
αὐτῇ δοῦναι. ct. 7, 17. Cf. Xen. An. 7, 4, 22: πάντα ὡμολύγονν 
ποιήσειν. — ΟἿ anerkennen, und zwar ausdrüclich anerfennen, feine Une 
Tennung äußern, kundgeben, befennen. Ot. Thuc. 4, 62: τὴν ὑπὸ πάντων 
ὁμολυγουμένην ἄριστον εἶναι εἰρήνην. Xen.'An. d, 9, 27: πρὶν ἐποίησαν 
πᾶσαν τὴν πόλιν ὁμολογεῖν “ακεδαιμονίους καὶ αὐτῶν ἡγεμάνας aha 
Plat. Conv. 202, Β: ὁμολογεῖταί γε παρὰ πάντων μέγας ϑεὸς εἶναι. (Beim 
Disputiren = dem Gegner Recht geben, τὰ ὁμολογούμενα, worüber man fh | 
geeinigt hat oder einig iſt, allgemein Anerkanntes ᾿ς, „OpoRoyeiv saepe est | 
disputantium, inter quos convenit de aliqua re, qui e conoessis disputant“; | 
Lex. Xen.). Act. 23, 8: Σαδδουχαῖοι μὲν λέγουσιν μὴ &vai ἀνάστασιν 
μηδὲ ἄγγελον μήτε πνεῦμα, Φαρισαῖοι δὲ ὁμολογοῦσιν τὰ ἀμφότερα. Apol 
3, 5. Mith. 10, 82. Luc. 12, 8. Hieran ſchließt fih das dem N. T. eigen 
thumliche ὁμολογεῖν mit dem Object der Berfon Jeſu Chrifti, als Austrud 
feiner öffentliden Anerkennung Joh. 9, 22: ἐάν τις αὐτὸν ὁμολογήσῃ 
Xy, ἀποσυνάγωγος γένηται (vgl. Mith. 10, 32: ἔμπροσϑεν τῶν ἀνϑρώ- 
πων), deren Grundlage und Vorausfegung der Glaube an ihn ift, Joh. 12, 42: 
dx τῶν ἀρχόντων πολλοὶ ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν, ἀλλὰ διὰ τοὺς (Φαρισαίους 
οὐχ ὡμολόγουν, vgl, Röm. 10, 9. 10: καρδίᾳ γὰρ πιστεύεται. . ., στό-. | 
ματι δὲ ὁμολογεῖται. Hiernach ift das Bekenntniß Chriſti der öffentliche Aus- 
druck des perjönf. Glaubens an ihn. Gegenüber ἀρνεῖσϑαι, ſich ſolcher Anerkennung 
entziegen, 1Joh. 2, 23: πᾶς ὃ ἀρνούμενος τὸν υἱὸν οὐδὲ τὸν πατέρα iu 

ὃ ὁμολογῶν τὸν υἱὸν καὶ τὸν πατέρα ἔχει. Mith. 10, 82. 38. Luc. 12, 8. 
Außerdem nad) 1 808. 4, 2: ὁμολ. “» Χν ἐν σαρχὲ ἐληλυϑότα, vgl. unter 
ἔρχεσϑαι S. 212. 8. 8: ὅμολ. τὸν br. B. 15: ὃς ; ἂν ὁμολογήσῃ δι ὅτι ἰς ἐστὶν 

2 viög τοῦ ϑεοῦ. 2 Soh. 7: οἱ μὴ ὁμολογοῦντες Ir Xu ἐρχύμενον ἐν 7* 
Das ὅστις ὁμολογήσει ἐν ἐμοὶ ἔμπροσϑεν κτλ. Mith. 10, 32, Luc. 12, 8 

iſt zwar ohne Beleg in der Ῥτοῖ. (τ, und wird wohl am beften nach Analogie 
des Gebr. bymyin Bi. 82, 5, vgl. Neh. 1, 6; 9, 2 erklärt (LXX Reh 
1, 6: ἐξαγορεύω ἐπὶ ἁμαρτίαις, vgl. Sir. 4, 29), ift aber doch nicht une 
griechiſch — wer in Betreff meiner Beleuntniß ablegt, αἵ. Hät. 9, 48: πλεῖ- 
στον δὴ ἐν ὑμῖν ἐψεύσθημεν, wir find in Betreff eurer. belogen, getäufät, 
dgl. Bernhardh ©. 212. — 1Tim. 6, 12: ὁμολ, τὴν καλαν ömolayları 
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dgl. Röm. 10, 10 mit ©. 9, wonad es die Anerkennung Chriſti als des 
χύριος Äft, vgl. V. 13, wo ε von Eprifto Heißt: μαρτυρήσας ἐπὶ Ποντίου 
Πιλάτου τὴν καλὴν ὁμολογίαν, nach Joh. 19, 87. — ἀ) anerkennen, — 
preifen Hebr. 18, 15: καρπὸς χειλέων ὁμολογούντων τῷ ὀνόματι αὐτοῦ, 
δες Dativ zu εὐ. = ihm feine Anerkennung bezeugen; fo nur bei ben LXX, 
gewöhnl. ἐξομολογεῖσϑαι Pf. 42, 6; 43, 4. 5. Gen. 29, 34 u. a. 


Ὁμολογία, ἡ, Mebereinftimmung, Webereinfunft, Zugeftändniß. Im der 
neuteft. Gräc. = Anerkennung, Bekeuntniß, von ὁμολογεῖν, c. abgeleitet; fo 
Her. 3, 1, mo Chriſtus genannt wird ἀρχιερεὺς τῆς ὁμολογίας ὑμῶν. 
10, 23: κατέχωμεν τὴν ὁμολογίαν τῆς ἐλπίδος ἀκλινῆ, vgl. . 25. 2 Cor. 
9, 18: ὅμολ. εἰς τὸ εὐαγγέλιον. Abſolut — das Belenntniß von und zu 
Chriſto (vgl. Röm. 10, 10) 1Tim. 6, 12. 13. Hebr. 4, 14. — Bei den 
LXX in der unter ὁμολογεῖν, d. verzeichneten Bed. 3 Eſr. 9, 8: δότε ὅμο- 
λογίαν καὶ δόξαν τῷ κυρίῳ. Sonft — Gelübde, vgl. ὁμολογεῖν, Ὁ. = 
IP Deut. 12, 6. 17. Ez. 46, 13. Am. 4, ὅ. = } low. 22, 18. 
der. 44, 25. 


Ὁμολογουμένως, zugeitandener Maßen, „sine controversia, uno om- 
nium consensu“. Xen. An. 2, 6, 1: Κλέαρχος ὁμολογουμένως ἐκ πάν- 
των τῶν ἐμπείρως αὐτοῦ ἐχόντων δύξας γενέσϑαι ἀνὴρ καὶ πολεμικός. 
Plat. Menex. 348, Ο: ἄνδρες γενόμενοι ὁμολογουμένως ἄριστοι. Im 
N. T. 1 Tim. 8, 16: στῦλος καὶ ἑδραίωμα τῆς ἀληϑείας καὶ ὁμολογου- 
μίνως μέγα ἐστὶν τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. 

Ἐκλέγω, in ber bibl. Gräc. nur Medium, und einmal Luc. 9, 35 das 
Paſſivum (doch ſchwankt die Lesart: ἐκλελεγμένος, ἐκλεκτός, ἀγαπητός); in 
der Prof.⸗Gr. Act. und Med. a) ausleſen, auswählen. Xen. Hell. 1, 6, 19: 
ἐξ ἁπασῶν τῶν νεῶν τοὺς ἀρίστους ἐρέτας ἐκλέξας. Luc. 6, 13: προς- 
ἐφώνησεν τοὺς μαϑητὰς αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα, οὕς 
καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. ct. 1, 24: ἀνάδειξον ὃν ἐξελέξω ἐκ τούτων 
τῶν δύο ἕνα. 15, 22. 25. — h) erwählen, ohne Rüdjiht auf den Ur« 
ſprungsort, Sem. erwählen, daß er etwas ſei. Plat. Rep. 7, 535, A: μέ- 
μνησαι οὖν τὴν προτέραν ἐκλογὴν τῶν ἀρχόντων, οἵους ἐξελέξαμεν. Luc. 
10, 42: ἀγαϑὴν μερίδα ἐξελέξατο. 14, T: πρωτοκλισίας ἐξελέγοντο. Act. 
1, 2: οὖς [ἀποστόλους] ἐξελέξατο. 6, 5: ἐξελέξαντο Στέφανον. 15, 7: 
ἐξελέξατο ὃ ϑεὸς διὰ τοῦ στόματός μου ἀκοῦσαι τὰ ἔϑνη κτλ. Joh. 
16, 16: οὐχ ὑμεῖς μὲ ἐξελέξασϑε, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην ὑμᾶς, καὶ ἔϑηκα 
ὑμᾶς, ἵνα κτλ. 15, 19: ἐκ τοῦ κόσμου οὐκ ἐστέ, ἀλλ᾽ ἐγὼ ἐξελεξάμην 
ἐκ τοῦ κόσμου. 6, 70: οὐκ ἐγὼ ὑμᾶς τοὺς δώδεκα ἐξελεξάμην; 18, 18: 
οἶδα οὖς ἐξελεξάμην. 6) Das eigenthumlich bibliſche ἐκλέγεσθαι von dem 
der Heilsötonomie angehörigen Verhalten Gottes gegen die Menſchen — ‚Marc. 
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13, 30. Act. 13, 17. 1Cor. 1, 27. 28. Eph. 1, 4. ϑαῖ, 2,5 -- ἃ 
" anzufchliegen an. ben Gebrauch des hebr. MNI, welchem es faſt überall entjpricht, 
wenige Stellen ausgenommen, in welchen dies — ἐπελέγεικ Er. 17,9; 18, 26. 
Joſ. 8, 3. 2 Sam, 10, 9. αἱρεῖσϑαι Joſ. 24, 15. πρραιρεῖσϑαι Deut, 
7, 6. Prov. 1, 29. αἱρετίζειν Sad. 1, 11; 2, 16. Hagg. 2, 13. Pf. 
119, 30. 173. In Am aber. tritt da8 Moment des Ausſuchens Hinter den 
der prüfenden Entſcheidung zurüd, und es ift — ſich für etwas entjcheiden, er⸗ 
wählen, ſchließt ſich alſo an b. απ, Vgl. Gen. 6, 2: ἔλαβον ἑαυτοῖς γυ- 
ναῖκας ἀπὸ πασῶν ὧν ἐξελέξαντο, 77 Wis dan 18, 11: ἐξελέξατο, ἑαυτῷ 
Aur πᾶσαν τὴν περίχωρον τοῦ Ἰορδάνου. Deut. 30, 19: ἐκλέξαι 
τὸν ζωὴν, ἵνα ζῇς σύ. 1Sam. 8, 18: ὑμεῖς ἐξελέξασϑε ἑαυτοῖς βασιλέα, 
dgl. Deut. 17, 15. Joſ. 24, 22: ὑμεῖς ἐξελέξασϑε κυρίῳ λατρεύειν αὐτῷ. 
gef. 66, 8: ἐξελέξαντο ἃ ἡ ψυχὴ αὐτῶν ἠϑέλησεν. Das Moment, des 
Ausſuchens wird, wo es berüdfichtigt werben fol, beſonders Hervorgehoben, wie 
2Sam. 24, 12: τρία ἐγὼ αἴρω ἐπὶ σέ" ἔκλεξαι. σεαυτῷ ἕν ἐξ αὐτῶν. 
Diefe Einfeitigfeit des hebraiſchen Ausdrucks macht ihn geeignet zug Bez. der 
Zuneigung, ber ihr Object ſich erwählenden Liebe, welches dem griechiſchen Aus 
drud ferner Περί, vgl. 1Sam. 20, 30: τ τ]} nme Aria, σὺ μέτοχος εἶ 
τῷ υἱῷ Ἰεσσαί. Daraus erklart ſich auch, daß der Gegenfag der Er- 
wählung, die Berftoßung, Verwerfung, nidt von dem nidt er- 
wählten Object gilt, fondern, wo er fid findet, mır die Aufhebung 
der Erwählnung für das erwählte Object ausbrüdt; Ser. 88, 24: 
αἱ δύο πατριαὶ ἃς ἐξελέξατο κύριος ἐν αὐταῖς, καὶ ἰδοὺ ἀπώσατο αὐτάς; 
Bi. 18, 67. 68 vgl. mit V. 59. Jeſ. 14, 1: ἐλεήσει. κύριος τὸν Ἰακὼβ 
καὶ ἐκλέξεται ἔτι τὸν ᾿Ισραήλ. Sad. 1, 17; 3, 16. Dies ift wichtig 
für die heilsgeſchichtliche Bedeutung des Wortes zunächft von ber 
göttlichen Erwählung Iſraels, fo dab diefe Erwählung des. Einen Volkes vor 
ben. übrigen Böltern der, Erbe. nicht, eine Verwerfung berfelben. inpoluict, fanbern 
das παρὰ πάντα τὰ ἔϑνη Deut. 4, 37; 10, 15, ügl. 14, 2 9, a. einfah 
nad) dem apoſtoliſchen Wort Act. 14, 16 zu verſtehen iſt: ὃς ἐν ταῖς παρῳ- 
χημέναις γενεαῖς εἴασεν πάντα τὰ ἔϑνη nogeveodm ταῖς ὁδοῖς αὐτῶν κτλ. 
Bol. auch 1Sam. 16, 8: οὐδὲ τοῦτον ἐξελέξατο ὃ κύριος, B. 9. 10, mit 
15, 28: ἐξουδενώσει σε κύριος μὴ εἶναι͵ βασιλέα, Der, Erwählung Iſraels 
im Verhaltniß zu andern Völkern fteht parallel die Erwählung. Levis, im Ber- 
Häftniß zu den, Stänmen Iſraels, Deut. 18, δ: αὐτὰν, ἐξελέξατο κύριος 6 
ϑεός σον ἐκ πασῶν τῶν φυλῶν σου, παρεατάναι, xuA,; ferner die Er⸗ 
wahlung eines beftimmten. Ortes für, die Wohnung Gattes, Deut. 12, δ: ὃ 
τόπος ὃν ἂν ἐκλέξηται κύριος 6, ϑεὸς ὑμῶν. ἐκ πασῶν τῶν φυλῶν ἁμῶν. 
Nur die Oppofition ift es, vermöge deren die Nichterwählung ebenfo zur Ver⸗ 
werfung wich, wie dieſelbe durch verkehrtes Verhalten ber, Erwählten herbeigeführt 
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wid, dgl. Num. 16, 6. 7 von ber Oppofition der Korachiten. — Die Ers 
wählung Ifraels, wie fie einerſeits allerdings nicht zu denken ift ohne Ruckſicht 
anf die übrigen Volker, iſt noch weniger zu denken ohne die Beſtimmung zu 
einem Ziele. Che ift der Grund der zwiſchen Iſrael und Gott beftehenden bes 
fonderen Verbindung, wonach Gott der Gott Iſraels ift, Ifrael Hingegen Gottes 
bevorzugtes Eigenthum, vgl. Deut. 14, 2: καί oe ἐξελέξατο κύριος 6 ϑεός 
σου γενέσϑαι σὲ αὐτῷ λαὸν περιούσιον ἀπὸ πάντων τῶν ἐϑνῶν. BI. 
135, 4. ΘΙ. 88, 19: μακάριον τὸ ἔϑνος οὗ ἐστὶ κύριος 6 ϑεὸς αὐτοῦ, 
λαὸς ὃν ἐξελέξατο εἰς χληρονομίαν ἑαυτῷ. Seitens Gottes ift die Ermählung 
die Aeußerung ber unbedingt freien und ihre Object frei ſich ermwählenden Siebe; 
daher die Verbindung mit ἐλεοῦν, ἀγαπᾶν (τ. [). Bgl. Deut. 4, 37: διὰ 
τὸ ἀγαπῆσαι αὐτὸν τοῦς πατέρας σου xul ἐξελέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. 
10, 15: τοὺς πατέρας ὑμῶν προείλατο κύριος ἀγαπᾶν αὐτούς καὶ ἔξε- 
λέξατο τὸ σπέρμα αὐτῶν. Jeſ. 14, 1: ἐλεήσει κύριος τὸν ᾿Ιακὼβ καὶ 
ἐχλέξεται ἔτι τὸν Ἰσραήλ, vgl. Sad. 1, 17; 2, 16. Jeſ. 44, 2: ὃ ἠγαπη- 
μένος ᾿Ισραήλ, ὃν. ἐξελεξάμην. 41, 8: σὺ δὲ ᾿Ισραήλ, παῖς μου, ᾿Ιακὼβ 
ὃν ἐξελεξάμην, σπέρμα Ἀβραὰμ ὃν ἠγάπησα. Bi. 78, 68. Sl. Rom. 
11, 28: κατὰ μὲν τὸ εὐαγγέλιον ἐχϑροὶ di’ ὑμᾶς, κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν 
ἀγαπητοὶ διὰ τοῦ πατέρος. 

Da nun aller Anfprud) an das Heil Gottes lediglich auf folder freien 
Erwänlang beruht, jo erklärt fi daraus dem Apoftel Paulus das ἥττημα 
ϑίταείδ Röm. 11, 12, vgl. B. 1. Denn biefe jeden Rechtsanſpruch aus- 
ſchließende Erwahlung, welche den Heilsrathſchluß Gottes und feine Ausfuhrung 
charakteriſirt — Rom. 9, 11: ἵνα ἡ κατ᾽ ἐκλογὴν πρόϑεσις τοῦ ϑεοῦ 
μένῃ —, fordert von den Dbjecten der Ermählung den alle Rechtsanſprüche 
aufgebenden Glauben, die Anerkennung der Ungültigfeit aller menſchlicher Seits 
erhobenen Anfprücde, und fofern nun Sfrgel nicht der Erwählung als folder 
fh hingiebt, ſondern anderweitige Anſpruche erhebt, tritt es aus dem Conner 
ber göttfihen Erwöhlung heraus, vgl. Röm. 9, 80 --- 88, Dies die Pointe 
des Erenrfes Rom. 9—11, welche den Begriff richtig ftellt. — So befaßt dem 
die ἐκλογή — fofern hiermit nicht das Verhalten Gottes, ſondern das geſchicht- 
liche Object deſſelben bez. wird — diejenigen, welde unter Yufgebung aller 
Rechtsanfpruche durch Glauben in den Stand getreten find, den bie freie Liebe 
Gottes ihnen beftimmt het, — dieß im Gegenfag zu ben „Uebrigen“, welde 
ihte Anſpruche in Oppofition gegen die Erwählung feftgehalten gaben. Rom. 
11, 7: 8 ἐπιζητεῖ ᾿Ισραήλ, τοῦτο οὐκ ἐπέτυχεν, ---- ἡ δὲ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν" 
οἱ δὲ λοιποὶ ἐπωρώϑησαν, vgl. 38. 11. Dermgemäß find die ἐκλεκτοί die 
perfönfichen Objecte der Erwählung, fofern fie durch Glauben berjelben ent- 
ſprechen, nicht aber welche Gott in Vorausſicht ihre Glaubens erwählt hat ober 
ahnlich. Daher denn die petriuiſche Ermahnung 2 Petr. 1, 10: σπουδάσατε 
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βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ ἐκλογὴν ποιεῖσϑαι, und ber Unterſchied zwi-⸗ 
ſchen κλητοὶ und ἐκλεκτοί, vgl. κατὰ πρόϑεσιν κλητοί Röm. 8, 28. Die 
Erwählung, oder ἡ κατ᾽ ἐκλογὴν πρόϑεσις ift zu denken als 
Alle umfaffend, aber — durch Schuld der Menſchen [18 nur 
partiell verwirklichend. 

Hiernad will mm das neuteſtamentliche ἐκλέγεσθαι verftanden werben, als 
deſſen geſchichtliche Objecte nur diejenigen erſcheinen, an melden ber göttlide 
Heilsrathſchluß ſich verwirklicht Marc. 13, 20: διὰ τοὺς ἐκλεκτοὺς οὖς dr 
λέξατο. 1Cor. 1, 27. 28: μῶρα, ἀσϑενῆ, ἀγενῆ ἐξελέξατο ὃ ϑεός, nem 
lich die göttliche Erwählung ift fo geartet, daf ihre Verwirklichung eben bie ans 
gegebenen Objecte umfaßt. Jak. 2, 5: ὁ ϑεὸς ἐξελέξατο τοὺς πτωχοὺς τῷ 
κόσμῳ πλουσίους ἐν πίστει κτλ. Die Stelle Eph. 1, 4: ἐξελέξατο ἡμᾶς 
ἐν Χῳ πρὸ καταβολῆς κόσμου, εἶναι ἡμᾶς κτλ. iſt nun weit entfernt da- 
von, auf eine vorgeſchichtliche Sonderung der Menſchheit im göttlichen Heilsplane 
Hinzumeifen, fondern fte führt nur den Onaben- und Cpriftenftand auf bie ewige 
und unabhängige Erwählungsliebe Gottes zurück. 

Bemerkenswerth ift noch die Conſtr. ἐκλέγεσθαι ἔν τινε an einigen alt- 
teft. Stellen, wie 1Sam. 16, 9. 10. Jer. 33, 24 u. a., vgl. unter εὐδο- 
iv ©. 167. 


Exiexrög, Berb.-Abj. in der Bed. des Particip. perf. pass. = 8} ans⸗ 
gewählt, ausgefondert; 2. B. Plat. Legg. 12, 946, D: εἰς τοὺς ἐκλεκτοὺς 
δικαστὰς εἰςαγέτω, wofite fonft (3. B. 11, 926, Ὁ) ἐκκριτός. Dann b) aus 
erlefen, vorzüglich ; fo, jedoch felten, in der Prof.“Gr.; bei den LXX häufiger, 
3. B. ἄνδρες ἔκλεκτοι Richt. 20, 16. 34. 1Sam. 24, 8; 26, 2; 18, 2 
= auderlefen, ausgefuchte Mannſchaft. 2 Eſr? 5, 8: λίϑοι ἐκλεκτοί. Hohesl. 
δ, 16. 1Tim. 5, 21: 20. ἄγγελοι ὃ Endlich 6) erwählt 1 Petr. 2, 4: 
ὑπὸ ἀνθρώπων μὲν ἀποδεδοκιμασμένον [MFov], παρὰ δὲ ϑεῷ ἐκλεκτόν, 
wenn dies nicht vgl. mit V. 6 mehr unter b gehört. Sonft in dem unter dx- 
λέγεσϑαι, c. behandelten bibliſchen Sprachgebrauche. So von einem Einzelnen, 
mit dem Gott eine befonbere Verbindung eingegangen ift, 2. B. Moſes ΘΙ. 
106, 23, vgl. Pf. 89, 20 von David. Analog ift Luc. 23, 86: ὃ Ἃς ὁ 
τοῖ ϑιοῖ ἐκλεκτός (ἐκλελεγμένος, ἀγαπητός). Sodann von dem Gefammts 
Hrael, dem erwäßlten Volke, fowohl ὃ ἐκλεχτός μου, ϑεῖ. 42, 1; 45, 4. 
vgl. 48, 20: τὸ γένος μου τὸ ἐκλεκτόν, Andy μου ὃν περιεποιησάμην τὰς 
ἀρετάς μου διηγεῖσϑαι, als οἱ ἰχλεκτοί Joh. 65, 9; 15, 22. ΘΙ. 10ὅ, 
6. 48; 106, 5. 1Chron. 16, 18 — 73. An den jeſajaniſchen Stellen 
tritt ſchon die im N. T. ſich entſchieden ausprägende Anſchauung hervor, daß 
ἐκλεκτοί Diejenigen bez., welde nicht einfach nur Objecte der göttlichen Er⸗ 
wählung find, fondern welde in dem durd) die Erwählung bedingten Stande 
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des Heils fich befinden, reſp. deren Verhalten dem göttlichen Verhalten entfpriät, 
daher Mitth. 24, 24: ὥστε πλανῆσαι εἰ δυνατὸν καὶ τοὺς ἐκλεκτούς. Mith. 
20, 16; 21, 14: πολλοὶ κλητοί, ὀλίγοι δὲ ἐκλεκτοί, Apot. 17, 14: κλη- 
τοὶ καὶ ἐκλεκτοί καὶ πιστοί. Tit. 1, 1: κατὰ πίστιν ἐκλεκτῶν ϑεοῦ. So 
bez. nun οὗ ἔκλεχτοι, [οἱ] ἐκλεκτοὶ τοῦ ϑεοῦ diejenigen, an welchen ber gött- 
fie Heilsrathſchluß — ἢ κατ᾽ ἐκλογὴν πρόϑεσις — der freien Liebe ſich 
verwirklicht, und dies giebt den betr. Etellen ihr Gewicht und ihren Nachdruck. 
Mith. 24, 22. 31. Marc. 13, 20. 22. 27. Luc. 18, 7. Röm. 8, 33. Col. 
3, 12. 2 Tim. 2, 10. 1Petr. 1, 1; 2, 9. 2805. 1,.13. Einmal von. 
einem Einzelnen Röm. 16, 13: Ρυῦφος ὃ ἐκλεκτὸς ἐν Κυρίῳ, womit jebod) 
richtiger der Apoſtel fein eigenes Verhältnig zu bemfelben zu bezeichnen ſcheint, 
tl. 1Sam. 20, 30. 


Ἐκλογή, 7, findet fid bei Plato und in. der fpät. Grac. und zwar in 
der Bed. Wahl, Erwählung, feltener — Auswahl. Plat. Rep. 3, 414, A: 
ἡ ἰχλογὴ καὶ κατάστασις τῶν ἀρχόντων. Polyb. 6, 10, 9: κατ᾽ ἐκλογήν, 
nad Auswahl. Nicht bei den LXX. Psalt. Sal. 7, 9: τὰ ἔργα ἡμῶν ἐν 
ὀλογῇ καὶ ἐξουσίᾳ τῆς ψυχῆς ἡμῶν, τοῦ ποιῆσαι δικαιοσύνην καὶ ἀδικίαν. 
Jos. bell. jud. 2, 8, 14: ἐπ᾿ ἀνθρώπων ἐκλογῇ τό τε καλὸν καὶ τὸ κα- 
χὸν πρόκειται. ϑπι N. T. U. 9, 15: σκεῦος ἐκλογῆς ἐστίν μοι οὗτος 
τοῦ βαστάσαι κτλ. — erwähltes Ruſtzeug. Sonft entjpredend dem heils— 
geſchichtlichen ἐκλέγεσϑαι von der göttlichen Erwählung, welde den Deilsrath⸗ 
ſcluß charakteriſirt, daher ἡ κατ᾽ ἐκλογὴν πρόϑεσις, ber erwählungsmäßige 
Vorſatz Röm. 9, 11, und Röm. 9, 11: κατ᾽ ἐκλογὴν χάριτος, indem δε 
allen Rechtsanſpruch ausſchließende Ermählung eben damit von der Gnade aus- 
geht, auf Gnade ſich zurüdführt. Röm. 11, 28: κατὰ δὲ τὴν ἐκλογὴν ἀγα- 
πητοί, |. ἐκλέγεσϑαι. 1Theſſ. 1, 4: εἰδότες, ἀδελφοὶ ἠγαπημένοι ὑπὸ 
ϑεοῦ, τὴν ἐκλογὴν ὑμῶν. 2 Petr. 1, 10: βεβαίαν ὑμῶν τὴν κλῆσιν καὶ 
ἐχλογὴν ποιεῖσϑαι, |. unter ἐχλέγεσϑαι. Wie ἐκλογή dad Ausgewählte, die 
Auswahl, 2. B. Phryn. 1: ἐχλογὴ ῥημάτων καὶ ὀνομάτων Ἀττικῶν, ſo 
bez. es Rom. 11, 7 die Ermählten, die Gefammteit derer, in benen die gött» 
lüche Erwählung geſchichtlichen Beftand gewonnen hat: ἡ ἐκλογὴ ἐπέτυχεν, οἱ 
δὲ λοιποὶ ἐπωρώϑησαν. Naheres |. o. 


Aodw, baden, waſchen, während νίζειν, νίπτειν — waſchen, abwaſchen, 
πλύνειν dagegen vom Waſchen der Kleider. Vgl. Joh. 13, 10: ὁ λελουμένος 
οὐκ ἔχει χρείαν ἢ τοὺς πόδας νίψασϑαι, ἀλλ᾽ ἐστὶν καϑαρὸς ὅλος. — 
At. 9, 37; 16, 33. Faft nur von Menſchen; felten, wie 2 Petr. 2, 22: 
ὕς λουσαμένη von Thieren. ᾿ 
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Während in der τοί. τᾶς, fur veligiöfe Waſchungen νίζεεν vefp. νἰπτειν 
gebräudfi war — vgl. Eur. Iph. T. 1191: ἁγνοῖς καϑαρμοῖς νιν νίψαι 
ϑέλω. Hom. I. 6, 266: χερσὶ δ᾽ ἀνίπτοισιν ΔΊ λείβειν αἴϑοκα οἶνον 
ἅζομαι. vgl. Mith. 15, 2. Marc. 7, 3. Mith. 15, 20. Marc. 7, 2. ὅ -- 
ift bei dem LXX λούειν das bem hebr. γΠῸ entfpreihende Wort fur die thed ⸗ 
kratiſchen Waſchungen behufs Entfündigung; ſ. unter βαπτίζειν. Und während 
für die neuteft. Waſchung behufs Entfündigung βαπτίζειν aufgenommen war, 
bient λούειν, λουτρόν, ἀπολούειν noch an einigen Stellen dazu, ben Inhalt 
des zum term. techn. gewordenen βαπτίζειν Hervorzuheben, reſp. tie Apol. 
1, 5 überhaupt die Entfündigung auszwörhden. Hebr. 10, 22: λελουμώοι 
τὸ σῶμα ὕδατι καϑαρῷ. Apot. 1, 5: τῷ λούσαντι ἡμᾶς ἀπὸ τῶν ἁμαρ- 
τιῶν ἡμῶν ἐν τῷ αἵματι αὐτοῦ. — Ganz ungebräudlid für religibſe Wa⸗ 
ſchungen ſcheint freilich da8 Wort in der Prof.Gr. nicht geweſen zu fein; Plut. 
Probl. Rom. 264, Ὁ: λούσασϑαι πρὸ τῆς ϑυσίας. SBoph. Ant. 1186: 
τὸν μὲν λούσαντες ἁγνὸν λουτρόν. > 


Aovrgöv; τὸ, das Bad. Anjchfiegend an den bibl. Gebraud) von λούειν 
ſteht es von der Taufe Eph. 5, 26: ἵνα αὐτὴν ἁγιάσῃ καϑαρίσας τῷ λοί- 
τρῳ τοῦ ὕδατος ἐν ῥήματι, dgl. ῥῆμα ©. 215 f. Tit. 3, δ: Zowen 
ἡμᾶς διὰ λουτροῦ παλιγγενεσίας — mo ber zwiſchen Entfündigumg und 
Wiedergeburt beftehende Zufammenhang feitzuhalten ift, vgl. Joh. 3, 8. 2Cor. 
5, 17. Röm. 6, 4. — Sir. 31, 30: βαπτιζόμενος ἀπὸ νεκροῦ καὶ πάλιν 
ἁπτόμενος αὐτοῦ, τί ὠφέλησε τῷ λουτρῷ αὐτοῦ. — In der Prof.-Ör. 
entſpricht annähernd λουτρά von Suhu- und Meinigungsopfern Soph. ΕἸ. 
84. 484. — LXX = nymn Sohesl. 4, 2; 6, 5. 


᾿Απολούω, abwafdhen, felten bei den LXX, 2. B. Hiob 9, 80: ἐὰν γὰρ 
ἀπολούσωμαι χιόνι καὶ ἀποκαϑάρωμαι χερσὶ καϑαραῖς. Im N. T. het 
es die mit det Taufe verbundene Entfündigung Hervor Act. 22, 16: βάπτισαι 
καὶ ἀπόλουσαι τὰς ἁμαρτίας σου, und beugt 1 Cor. 6, 11 einer Verwechſelung 
der Form mit dem Inhalte vor, wenn es heißt ἀπελούσασϑε und nicht ἐβα- 
πτίσϑητε. Ueber das Med. |. βαπτίζειν ©. 90. 


«Δύω, Yöfen, gegenüber δέειν, binden. 4) losmachen, 8) mit ſachl. Ob⸗ 
jet: losmachen, losbinden, 2. B. τὸν ἱμάντα Marc, 1, 7. Luc. 3, 16. 
opoaylda Apot. 5, 2. τὸν δέσμον τῆς γλώσσης Marc. 7, 35, dgl. Luc. 
13, 16. Auch pom Losbinden, Abfpannen des Viehes, vgl. Mith. 21, 2. 
b) mit perfönfidem Object: Sem. losmachen, befreien, z. B. dx δουλείας, ἐκ 
δεσμῶν a. a. Luc. 13, 16. Act. 22, 30. Apok. 20, 3. 7. Aud ohne 
Zuſatz λύειν τινα Jem. frei geben, ihn von ber Strafe entbinben; f. unten. — 
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Ὁ Ben — auflöfen, ‚aufgehen, befeitigen, gerftören, brechen ꝛc. ΩΣ ὅ, 19: 

μίαν τῶν ἐντολῶν τούτων. Soh.7, 28: τὸν vöper. 10, 38: τὴν γραφήν. 
2,19: τὸν ναόν. 10h. 3, 8: τὰ ἔργα τοῦ διαβόλουι Eph. 2, 14: 

τὸ μεσύτοιχον τοῦ φραγμοῦ u. a. Ötreitiger Erklärung ift ber Ausorud 
Mitt, 16, 19: δώσω σοι τὰς κλεῖδας τῆς βασιλείας τῶν οὐρανῶν, καὶ 
ὃ ἂν δήσῃς ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένον ἐν τοῖς οὐρανοῖς, καὶ ὃ ἐὰν λύ- 
ons ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται λελυμένον ἐν τοὶς οὐρανοῖς. 18, 18: ὅσα ἂν 
δήσητε ἐπὶ τῆς γῆς ἔσται δεδεμένα ἐν οὐρανῷ, καὶ ὅσα ἐὰν λύσητε ἐπὶ 
τῆς γῆς ἔσται λελυμένα ἐν οὐρανῷ. Seit Lightfoot, Schöttgen, Wetftein hat 
man diefen Ausdrud auf das rabbiniſche Idde und am, binden und löfen — 
verbieten und erlauben, zucüdgeführt (ngl, Dan. 9, 6. 8; ſehr häufig in der 
Earahnung des Unterſchiedes zwiſchen hen. Schulen, Hillels und Schammais), 
und dann das Wort von, ber den Jungern ertheilten „ſittlichen Gejeggebungs« 
gewalt· verftanden. Dagegen wird allerdings der Einwand nidt erhoben wer 
den, konnen, daß hiefer Sprachgebrauch jonft, nicht: in. die bibliſche Gräc. ühers 
gegangen fei, da dig neuteft. Gräc. ja, mehrfach. an die Ausdrucke der jübifchen 
Theologie ſich anſchließt und von der altteft, Gräc. abweicht. Die Entſcheidung 
über. die Zuläffigkeit diefer Erklärung muß aus inneren Gründen geholt werben. 
Da erſcheint nun doch im Blick auf Ansiprüde wie Mitt. 5, 19; 23, 3. 4 
eine ſolche Auffaſſung mehr als gewagt; das quantitative ὅσα 18, 18 nament- 
{ih verftößt durchaus gegen den Zufammenhang neuteftamentlihen Lebens, Den- 
tens und Redens; unb endlich ift an der zweiten Stelle im Contexte ſicher nicht 
don einer geſetzgebenden, ſandern richtenden Autorität die Rede, mährend die 
„Sclüffel des Himmelreichs“ and an erſter Stelle nichts anderes erwarten 
laſſen, vgl. Apot. 3, 7. Die and von den griechiſchen Eregeten (Theophyl., 
Euth.) vertretene Erklärung vom Erlaß und Nicht-Erlaß der Sünde, bietet, 
was λύειν anbetrifft, feine Schwierigkeit, wohl aber. in Betreff des δέειν, wel⸗ 
%8.= χρατεῖν mit dem Objecte. der. Sunde zc. nicht nachzuweiſen iſt. Ader 
ἁμαρτήματα heißt nicht bloß Sünden wieder gutmachen, wie Soph. Phil. 1324: 
λύσων ὅσ᾽ ἐξήμαρτον, ſondern öfter nod: vergeben, verzeihen. Eur. Or. 
596. 897: 7 οὐκ ἀξιόχρεως ὃ ϑεὸς üvapkpovrl μοι μίασμα λῦσαι. Plut. 
Mor. 195: τὰ μὲν οὖν ἡμαρτημένα λελύσϑω τοῖς ἠνδραγαϑημένοις. 
Ibid. 414: ἐβούλοντο τὴν ἀτιμίαν λῦσαι καὶ τοὺς νόμους τηρεῖν. 404: 
περὶ τῆς ἁμαρτίας ἠρώτᾳ τὸν. ϑεὸν, εἴτις εἴη παράκλησις καὶ λύσις (of. 
Kypke, oba, ser.). Philo, vit. Mos. 669: λύσις ἁμαρτημάτων. ϑεῖ. 40,2: 
λέλυται αὐτῆς ἡ ἁμαρτία. Sir. 28, 2: αἱ ἁμαρτίαι σου λυϑήσανται. 
Man muß dann. da8 δέειν aus dem naheliegenden Gegenfatg gegen λύειν er- 
llaren. Webrigens dgl. aud) Hiob 14, 17: urn Sermn yıfp 1393 DAN. — 
Leichter, wurde es fein, wenn man ö.tefp. ὅσα, als collectiviſche Bez. von Per⸗ 
fonen faßte, wofür zwar in der Megel das Neutr. des. Sing. fteht, doch auch, 
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wie 1Cor. 1, 27. 28. Dann wäre λύειν τινὰ = Jem. von ber Strafe 
entbinden, wie Plat. Legg. 1, 637, B. vgl. Luc. 6, 37: ἀπολύετε καὶ ἀπο- 
λυϑήσεσϑε, und δέειν — binden, bannen, vgl. Tob. 3, 17; 8, 3. Aber 
ſchwerlich wurde ὅσα dem griechiſchen Ohre in diefem Sinne annehmbar fingen. 


Adrgor, τὸ, Löfungsmittel; faft durchgängig von dem fir Gefangene ge⸗ 
zahlten ober zu zahlenden Löſegeld (in der Regel im Plur.), wie ja auch λύειν 
namentfih = aus der Gefangenſchaft auslöfen, befreien, insbeſondere durch Lob 
ἴαμ! (Xen, Thuc., Plat.). So LXX = bug Lev. 25, 51 don dem fer 
geld für einen unfrei Gewordenen, vgl. B. 24. Num. 3, 46—51. Lev. 19, 20. 
Num. 18, 15. Was num die neuteft. Stellen angeht — Mtth. 20, 28: ὁ 
υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου . . ἦλϑεν . . δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ λύτρον ἀντὶ 
πολλῶν. Marc. 10, 45 —, fo ift die dem Ansdrud zu Grunde liegende Bors 


ſtellung wohl dieſelbe, wie fie vollftändiger Num. 35, 31 ausgeiprocen it: m 
λήψεσθε λύτρα περὶ ψυχῆς παρὰ τοῦ φονεύσαντος τοῦ ἐνόχου ὄντος | 


ἀναιρεϑῆναι " ϑανάτῳ γὰρ ϑανατωθήσεται. Indeß wird aud) darauf Rüd- 
fit zu nehmen fein, daß λύτρον in der Prof.-Ör. aud) das Sühnmittel nad 
feinem beabfichtigten Reſultat bez., wie Aesch. Choeph. 48: λύτρον αὕματος, 
anſchließend an λύειν = von Sühnehandlungen, 2. B. φόνον φόνῳ λύειν 
Soph. O. R. 100. Eurip. Or. 510. Aesch. Choeph. 803 (791): ἄγετε, 
τῶν πάλαι πεπραγμένων λύσασϑ᾽ αἷμα προσφάτοις δίκαις, „der alten 
Thaten Blutſchuld fuhnet mit neuem Strafgericht“. Vgl. von gottesdienſtlicher 
oder ritueller Suhne Plat. Rep. 2, 864, Ε: λύσεις τε καὶ καϑαρμοὶ ἀδι- 
κημάτων. Boph. ΕἸ. 447: λυτήρια τοῦ φόνου Suhnmittel. So hat οὐ 
aud nad) profanem Sprachgebrauch nichts Auffallendes, wenn. der andermärtd 
ala Opfertod bezeichnete Tod des HEren Hier als λύτρον, Köfegeld, bez. wird, 
und die Wahl des Sing. ftatt des auch bei den LXX gebräudlichen Plural 
wird aud durch diefe Ruckſicht mitbeftimmt fein, wie denn daB ψυχὴν ἀντὶ 
πολλῶν = ψυχὴν ἀντὶ ψυχῆς darauf Hinweift. Aber aud) anderweitige Ber 
gleichungen führen darauf, λύτρον hier von der Sühne zu verſtehen. Num. 
35, 31. ὅς. 21, 30 iſt A. = 83 (vgl. ©. 254). Dies iſt Pi. 49, 8 
in’ einem analogen Zufanmenhang — ἐξίλασμα, und λυτροῦν der Erfolg der 
Sühne: ἀδελφὸς οὐ λυτροῦται. λυτρώσεται ἄνθρωπος; οὐ δώσει τῶ ϑεῷ 
ἐξίλασμα ἑαυτοῦ καὶ τὴν τιμὴν τῆς λυτρώσεως τῆς ψυχῆς αὐτοῦ. Bl, 
gef. 48, 3 — ἄλλαγμα mit Muth. 16, 26. Marc. 8, 37: ἀντάλλαγμα 
τῆς ψυχῆς. Das Löfegeld ift als Sühne wie Num. 35, 31 Erfag der zu 
leidenden Strafe, obefreit von der Schuldverhaftung. — Vgl. die von ὅταν 
ſchneider ange. ©t. 4 Macc. 6, 29: ἀντέψυχον λάβε τὴν ἐμὴν ψυχίν. 
17, 22: ἀντίψυχον τῆς τοῦ ἔϑνους ἁμαρτίας. Act. Thom. 47: λύτρον 
αἰωνίων παραπτωμάτων. 
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Avrodo, eigentlich ein Köfegeld hervorbringen; das Activ nicht von dem⸗ 
jenigen, ber es giebt, fondern der es empfängt; daher — gegen ein Loſegeld 
füigeben; vgl. Plat. Theaet. 168, E; οὗ σε χειρωσάμενος — ἐλύτρου 
χρημάτων ὅσων. σοί τε κἀκείνῳ ἐδόκει. Diod. 19, 73: τῶν στρατιωτῶν. 
οὖς μὲν ἐλύτρωσεν. Im Medium: durch ein Löfegeld befreien, loskaufen. 
Φαῇ. — ausgelöft, befreit werden. Ebenjo in ber bibl. Gräc., in welcher nur 
ἀπολυτρόω einmal im Act. — erlöfen, loskaufen Exod. 21, 8, während «8 
fonft auch — λυτρόω. Von letzterem findet fi nur das Med. — loskaufen, 
erlöfen, und das Paſſ. erlöft, befreit werden. LXX namentlih = ID, z. 8. 
$. 49, 8; 31, 6; 71, 23. Erod. 18, 15. Lev. 19, 20; 27, 29 u. a. 
Ehenfo im N. T. Med. Luc. 24, 21. Tit. 2, 14. Paſſ. 1 Petr. 1, 18. — 
Was deu Anhalt des Mortes anbetrifft, fo bez. es die Aufgabe des Heilandes 
nach der Seite hin, wach welcher fie in einer Befreiung der Menſchen aus eines 
Gebundenheit beſteht. Dieſe Gebundenheit aber, welde Luc. 24, 21 nad ganz 
Algemein als Bedrangniß zu faſſen iſt — ἡμεῖς δὲ ἐλπίζομεν ὅτε αὐτός ἐστιν 
ὁ μέλλων λυτροῦσϑαι τὸν ’logamı, indem has mangelnde Berftändnig des 
Todes Chriſti feitens der Emmaus Junger die Vergleichung der altteft. Aus⸗ 
beide ara, ΠΣ JR, ΠΊΨ 0, OP, AR nahelegt — iſt an den hair 
den andern Stellen Tit. 2, 14. 1 Petr. 1, 18 entidieden die Schuldperhaftung 
des Sunders gegen Gott, vgl. oben λύτρον ; fodann λύτρωσις, ἀπολύτρωσις. 
Die Erlbſung als Rejultat der Suhne — dies ἐξ das vorwaltende Moment 
im neuteft. Begriff der Exlöfung, vorbereitet durch die altteft. Verbindung ber 
Verrängniß des Volles Iſrael mit der Sünde des Volkes, vgl. Jeſ. 40, 1.2. 
Daß dieſes Moment auch der altteft. Auſchauung nicht fern lag, zeigt die oben 
unter λύτρον citirte Stelle Pf. 49, 8, fowie Pi. 130, 8: καὶ αὐτὸς λυτρώ- 
σεται τὸν ᾿Ισραὴλ ἐκ πασῶν τῶν ἀνομιῶν αὐτοῦ. Ὅρί. ὥρῃ. 1, 7: ἐν 
ᾧ ἔχομεν. τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν. ἄφεσιν τῶν 
παραπτωμάτων. --- 1Per. 1, 18: ἐλυτρώϑητε ἐκ τῆς ματαίας ὑμῶν 
ἀναστροφῆς . «. τιμίῳ αἵματι. Vgl. Jeſ. 62, 3: δωρεὰν ἐπράϑητε, καὶ 
οὐ μετὰ ἀργυρίου λυτρωϑήσεσϑε. Tit. 2, 14: ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς 
ἀπὸ πάσης ἀνομίας καὶ καϑαρίσῃ ἑαυτῷ λαὸν περιούσιον. 


«Ἵὔτρωσις, ἡ, ſollte eigentlich, wenn das Activnm von λυτρόω die wirt 
lich urſprungliche Bed. wiebergiebt, nicht Anslöfung, Loskauf, jondern das Los 
laſſen, Die Preigebung, — Befreiung bez. Sehr felten in der Prof.» Θιᾶς, 
Blut. Arat. 11: λύτρωσις αἰχμαλώτων == βοδίαιή. In der bibl. Φτάς, 
= Erlöfung, Behrelung, und zwar wohl nicht vem Standpunete ded Bandelnden 
Subjectes aus, ſondern von dem des Objectes, alſo paſſiviſch, wie Häufig die 
Subft. auf -σις, lat. -io. — LXX = ping Pi. 130, 7; 111, 9. — Lev. 
25, 48. Im N. T. Luc. 1, 68: ἐποίησεν λύτρωσιν τῷ λῷ αὐτοῦ, vgl. 

Sxemer, bibl. theel. Möcterb. 
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B. T1. 3, 88: προςδεχόμενοι λύτρωσιν Ἱερουσαλήμ. Hebr.-9, 12 von 
der durch bie Suhne geſchehenen Befreiung von der Sandenſchuld und Strafe: 
διὰ τοῦ ἰδίου ὥματος εἰςῇλϑεν ἐφάπαξ εἰς τὰ ἅγια, αἰωνίαν λύτρωσιν 
εὑράμενος. . 

"  Avrgwens, δ, nur in der bibl. und kirchl. Θτᾶς., Erlöfer, Be: 
freier. LXX = ya Pf. 19, 15; 78, 35, welches bei Jeſaj., mo ὃ 
häufiger im ſoteriologiſchen Sinne fteht, = ὁ ῥυόμενος, ῥυσάμενος, vgl. If. 
49, 7, 59, 20; 47,4 u. b. Im MN. T. nur Act. 7, 35 von Mofes: 
Τοῦτον ὃ ϑεὸς χαὶ ἄρχοντα καὶ λυτρωτὲν ἀπέσταλκεν. 


τ ἀνείλυτρον, τὸ, nur im N. T. und zwar 1Tim. 2, 6: 6 δοὺς dan 
τὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ πάντων, = Wfegeld; das λύτρον ἀντὶ πολλῶν Mith 
20; 28. Marc. 10, 45 ift hier als ἀντίλυτρον bez., um das Eintreten Chrffi 
an Statt Aller: hervorzuheben,“ zu deren Beſtem (ὑπέρ) es ſtattgefunden. Bie 
Ai Mith. 20;°28.. Mare. 10, 45 unlengbar wenigftens eine Beziehung auf 
die Sühne vorliegt, wodurd dort der Ausbrud beſtimmt ift, fo and) Hier, wel. 
1 Betr. 1, 18. 19, da dod) das διδόναι ἑαυτόν nichts anbered als die Selbft- 
Hingabe in den Tod bez. Tann; dgl. it 2, 14: ὃς ἔδωχεν ἑαυτὸν ὑπὲρ 
ἡμῶν, ἵνα λυτρώσηται ἡμᾶς. Gal. 1, 4. 


Ἀππολύτρωσις, ἡ 9, eigentlich die Vreigebung für Pöfegeld, aber Plut. 
Pomp. 24 — Soslaufung, vgl. ἀπολυτρόω — lostaufen Erod. 21, 
Selten, in der Prof.-Gräc. ; font nur in der neuteft, und kirchl. Θιᾶ.,. A | 
your — Befreiung, Erlöfung, vgl. λύτρωσις. 8) Befreiung von Leiten, 
Drangfal »ς, Hebr, 11, 35: οὐ προςδεξάμεγοι τὴν ἀπολύτρωσιν, ἵνὰ κρείτ- 
τόνος ἀναστάσεως τύχῳαιν. ‚D) Erlöſung als Reſultat. der Sühue, ‚Befreiung | 
vom, der Sundenſchuld und, Strafe, von der Schuldverhaftung. Eph. 1, Τ: ὁ 
ᾧ ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵμᾳτος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν τῶν 
— (οί. 1, 14. Rom. 3, 24: διὰ τῆς ἐπολεῃερῴσεως τῆς 
ἐν a ἵν, ὃν προίϑετο, 6. ϑεὸς ἱλαστήριον. Hebr. 9, 15: ϑανάτον γι- 
»ομένου, εἷς ἀπολέτρωσιν τῶν — παραβασέων... 16. 1, 30: διααιοσύνη 
τε καὶ ἁγιασμός καὶ ἀπολύτρωσις. ὃ Ertöfung, von ber zukunftigen Be 
freiung: ‚zur ἐλευϑερία τῆς δόξης τῶν υἱῶν τοῦ ϑεοῦ Rom. 8, 21, von 
ber föriepficen und abſchließlichen Betenfineung, Luc, 21, 28: Ayla 3 * 
ἀ. ὑμῶν. Eph. 1, 14: ἀρραβὼν ... εἰς ἀπολύτρωσιν τῆς περιποιή- 
σεως κελ. 4, 80: ἐν ᾧ ἠἰσφραγίστητε εἰς ἡμέραν ἀπολυτρώσεως. — 
Rom. 8, 28: υἱοϑεσίαν ἀπεχδεχόμενοι, τὴν ἀπολύτρωσιν τοῦ σώματος 
ἡμῶν, 
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“Μανϑάνω, μαϑήσομαι, ἔμαϑον ; wahrfheinlich mit μάομαι ftreben, 
begehren, fuchen, zufammenhängend = Lernen, erfahren, in Erfahrung bringen. 
At. 23, 27: μαϑὼν ὅτι 'Ρωμαῖός ἐστιν. Cal. 3, 2: τοῦτο μόνον ϑέλω 
μαϑεῖν ἀφ᾽ ὑμῶν, 2 ἔργων νόμου τὸ πνεῦμα ἐλάβετε ἢ ἐξ ἀκοῆς πίστεως; 
ΟΥ Jos. Ant. 5, 8, 11: μαϑεῖν τῆν αἰτίαν τῆς ἰσχύος. Der Aor. = 
etwas gelernt haben, es verftehen, Phil, 4, 11: ἐγὼ γὰρ ἔμαϑον ἐν οἷς εἰμὶ 
αὐτάρκης εἶναι. egenüber διδάσκειν 1Tim. 2, 11. 12 u. a., ber eim 
gehenden Unterweifung in den Heilsthatſachen und der Heilsordnung, ift war- 
ϑάνειν das diefer Unterweifung entſprechende Verhalten, = ſich weifen laf- 
fen, alfo ein fittlihes Verhalten und die Borausjegung eines folgen auf dem 
Gebiete des religiöfen Lebens. Vgl. Joh. 6, 45: ἔσονται πάντες διδακτοὶ 
τοῦ ϑεοῦ. πᾶς 6 ἀχούσας παρὰ τοῦ πατρὸς καὶ μαϑὼν ἔρχεται πρὸς μέ. 
Bil. 4, 9: ἃ καὶ ἐμάϑετε. .. ταῦτα πράσσετε. Col. 1, 9 entfpridt 
μανϑάνειν bem ἐπιγινώσχειν τὴν χάριν τοῦ ϑεοῦ ἐν ἀληϑείᾳ δ. 8; 2 Tim, 
3, 7: πάντοτε μανϑάνοντα καὶ μηδέποτε εἰς ἐπίγνωσιν ἀληϑείας ἐλϑεῖν 
δυνάμενα, vgl. 8. 6. |. ἐπιγινώσκειν. Mith. 9,. 13; 11, 29. Rom. 16, 17. 
1Cor. 14, 31. ‚Einmal findet es ſich mit perfönli—hen Object Eph. 4, 20: 
οὐχ οὕτως ἐμάϑετε τὸν Ἂν, εἴ. γε αὐτὸν ἠκούσατε καὶ ἐν αὐτῷ ἐδιδάχϑητε 
dus ἐστιν ἀλήϑεια ἐν τῷ ἴυ. Hiermit kann nicht das μανϑάνειν τινα, 
dem. wahrnehmen, bemerken in der Prof.-Ör, verglichen werben, höchſtens Eurip. 
Bacch. 1345: ὀψ᾽ ἐμάϑεϑ᾽ ὑμᾶς, ihr Habt euch fpät erfannt, nemlich einger 
hen, wor für Leute ihr feid, was ihr getan Habt. Wie das folgende εἴ γε 
αὐτὸν ἠχούσατε zeigt, iſt Chriſtus als Object und Inhalt der Heilsverfündigung 
Object des μανϑάνειν, weniger als Perſon; daher τὸν Χριστόν, während 
nachher ἐν τῷ Ἰησοῦ; Χριστός iſt die inhaltliche Bez. ber Perſon Jeſu. — 
Sonft. ποῦ Mit. 24, 32. Marc. 13, 28. 1Cor. 4, 6; 14, 35. 1 Tim, 
2, 11; 5, 4, 13. 2Tim. 3, 14. Tit. 3, 14. Hebr. 5, 8. Apof. 14,3. 
Ih. 7, 15. IXX = ποῦ. Ben 

Μαϑητής, δ, der Lehrling, Schüler,. gegenüber διδάσκαλος, εὑρέτης ; 
oft bei Xen., Plat. u. α., = μανϑάνων Xen. Mem. 1, 2, 17. Mith. 10, 24: 
οὐκ ἔστιν μαϑητὴς ὑπὲρ τὸν διδάσκαλον. B. 25: ἀρκετὸν τῷ μαϑητῇ 
ἵνα γένηται ὡς δ᾽ διδάσκαλος αὐτοῦ. Luc. 6, 40. Im N. T. nur in den 
νυ. und Act., und zwar 4) οἱ μαϑηταὶ Inavvov: Marc. 2, 18. Luc. 5, 33; 
7,18, Muth 11, 2. Joh. 3, 25. καὶ οἱ τῶν Pagısalıs Marc, 2, 18. 
doh. 9, 28: σὺ μαϑητὴς εἶ ἐκείνου, ἡμεῖς de τοῦ Muvolus ἐσμὲν μα- 
Imral, Es erhellt, daß zu. mehr blos den Lehrling, Schüler, daß es den “πε 
Hänger bez., welcher bie ihm gegebene Unterweiſung bewahrt und fih zur 
Vichtſchuur macht. Of. Plat. Apol. 33, A: οὖς οἱ διαβάλλοντες ἐμέ. φασιν 
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ἐμοὺς μαϑητὰς εἶναι. ἐγὼ δὲ διδάσχαλος μὲν οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐγενόμην. 
εἰ δέ τις ἐμοῦ λέγοντος καὶ τὰ ἐμαυτοῦ πράττοντος ἐπιϑυμεῖ ἀκούειν... 
οὐδενὶ πώχοτε ἰφϑόνησα. Ken. Mem. 1, 6, 8: οἱ διδάσκαλοι τοῦς μα- 
ϑητὰς μιμητὴς ἑαυτῶν ἀποδεικνύουσιν. In diefem Sinne ſteht es ἱπὸν 
befottdete 2) don den Jungetn Jeſu, ὃ Ις καὶ οἱ μαϑ. αὐτοῦ Mith. 9, 19. 
Bel. Joh. 8, 31: ἔλεγεν οὖν ὃ Ic πρὸς τοὺς πεπιστευκότας αὐτῷ 
᾿ἸΙουδαίους" ἐὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ τῷ ἐμῷ, ἀληϑῶς μαϑηταί μού 
ἦστε. Quc. 14, 26. 97. 88. V. 27: ὅστις οὐ βαστάζει τὸν σταυρὸν 
ἑαυτοῦ καὶ ἔρχεται ὀπίσω μουν, οὐ δύναται εἶναί μου μαϑητής. ϑοῖ. 
18, 8: ἵνα καρπὸν πολὺν φέρητε καὶ γενήσεσϑε ἐμοὶ μαϑηταί, Bel. If, 
9, 27. Mith. 5, 1 mit 4, 22. So 8) vom den zwolf Jungern Jeſu, οἱ 
δώδεκα μ. Mith. 11, 1, reſp. οἱ ἕνδεκα m. Mith. 28, 16, welche gewohn⸗ 
lich αἴθ οἱ μαϑ᾽ αὐτοῦ bez. werden, wie Mith. 5, 1; 8, 23. 25; 9, 10 
u. 5., auch bloß οἱ μαϑηταί Mith. 14, 19. Mate. 9, 14 u. d. Auch mit 
dem Dativ, |. Krüger 48, 12, 1, οἱ σοὶ μαϑηταί Marc. 2, 18. Joh. 15,8. 
Sodann Ὁ) von allen Anhängern Jeſu, Mith. 8, 21. Luc. 6, 18: προς- 
ἐφώνησεν τοὺς μαϑητὰς αὐτοῦ καὶ ἐκλεξάμενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα, οὖς 
καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. 6, 17: ὄχλος μαϑητῶν αὐτοῦ. 7, 11: συν- 
ἐπορεύοντο αὐτῷ οἱ μαϑηταὶ αὐτοῦ ἱκανοὶ καὶ ὄχλος πολύς. Joh. 6, 60. 66. 
Site. 10, (1, 17), 23. Daraus bildete ſich ὁ) die Bez. derer, die an Chriftum 
landen (Joh. 8, 31, f. oben), einfach als μαϑηταὶ. Mith. 10, 4: ὃς ἐὰν 
ποτίσῃ ἕνα τῶν μικρῶν τούτων ... . εἷς ὄνομα μαϑητοῦ. Bol. 18, 6: 
ἕνα τῶν μικρῶν τούτων τῶν πιστευόντων εἰς ἐμέ. So außer an dleſer 
Stelle überall in der Apoftelgefhichte, vgl. Act. 19, 9: ὡς δέ τινὲς ἐσχληρύ- 
vovro καὶ ἠπείϑουν κακολογοῦντες τὴν δδὸν ἐνώπιον τοῦ πλήϑους, ünd- 
στὰς ἀπ᾿ αὐτῶν ἀφώρισεν τοὺς μαϑητάς. Act. 6, 2: τὸ πλῆϑος τῶν 
μαϑητῶν, mit 4, 82: τὸ πλῆϑος τῶν πιστευσάντων. Wet. 1, 15; 6, 1. 
2.7; 9, 10.19. 25. 36. 88; 11, 29; 18, 52; 14, 30. 22. 28; 15, 10; 
16, 1; 18, 23. 27; 19,1. 9. 30; 20, 1. 7. 80; 21, 4. 16; 9,1: 
οἱ μ. τοῦ κυρίους 11, 36: χρηματίσαι τε πρῶτον ἐν ᾿Αντιοχείᾳ τοὺς 
μαϑητὰς Χριστιανούς. Ἅπι auffallenbften If die Bez. der Johannesjunget 
zu Epheſus als μαϑηταί Act. 19, 1, verſtandlich durch das Verhaltniß bes 
Sohannes zu dem Meſſias, von welchem ihnen lediglich noch unbefannt war, 
daß εὖ Jeſus [εἰ, vgl. B. 4, Daraus erhellt denn, daß 4. eben die Air 
Hänger Chriſti, des Meſſias, find, — wichtig fir den Zufammenhang ber 
altteſt. und neuteft. Gläubigen. 


ΜΜαϑήερια, 7, neben μαϑητρίς nur in der ſpat. Φτᾶς, (Diod. Sit, 
Diog. Lattt., Phil.), Schuletin, Yüngerin; In dem nenteft. Sinne von μα- 
ϑητής Urt. 9, 36, 
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“Μαϑητεύω, bei Blut. und Späteren, der Wortbildung entſprechend — 
Schuler fein, 3. ®. Plut. Mor. 887, Ο: ἐμαϑήτευσε δ᾽ αὐτῷ καὶ Θεο- 
πόμπος. So Mith. 27, 57: ἐμαϑήτευσεν τῷ Iv von Zofeph von Aris 
mathaa. In der Hirdl. Gtäc. findet ſich auch noch das mediale Pafflo μαϑη- 
τεύεσϑαί τινι, von Jem. unterwieſen werden, Jemandes Schüler fein, 3. B. 
ὁ ἅγιος Ἱερόϑεος τῷ ἁγίῳ Πούλῳ ἐμαϑητεύϑη, Basil. M.; Ignat, ad 
Eph. 10: ὑμῖν μαϑητευϑῆναι, don euch belehrt zu werben, von euch zu ler⸗ 
nem. Hiernach möchte ἰῷ am Liebften Mith. 13, 52 erflären: πᾶς γραμμα- 
τεὺς μαϑητευϑεὶς τῇ βασιλείᾳ τῶν οὐρανῶν ---- ber ein Zünger des Himmel 
reichs iſt —, denn grade bie verſchiedenen Lesarten ἐν τῇ βασ. oder εἰς τὴν 
Bas. Infien die gerodhnliche Erklarung als ein Mißverſtändniß diefes Ausdruds 
erſcheinen. — Un den übrigen Stellen des N. X. fteht es tranfit. = Jeman- 
den unterweiſen, lehren, in zu einem Jünger madjen in bem neuteft. Sinn 
von μαϑητής, vgl. grade Mitt. 10, 42 — die einzige Stelle, an welcher 
außer in ben ect. zu. in diefem Sinne fteht, bei demſelden Evangeliften, wel- 
der 28, 19 fhreibt: μαϑητεύσατε πάντα τὰ ἔϑνη — welches μαϑητεύειν 
nech B. 19. 20 in die beiden Momente βαπτίζειν und διδάσχειν zerfällt. 
Ebenfo Act. 14, 21: εὐαγγελιζόμενοί τε τὴν πόλιν ἐκείνην καὶ μαϑητεύ- 
σαντες ἱκανούς. ---- Diefe tranfit. Bed. findet ſich auch fonft noch zumeilen bei 
den Berbis auf ev, 2. B. 1Regg. 1, 43: 6 βασιλεὺς Δαυὶδ ἐβασίλευσε 
τὸν Σαλωμών. 1Sam. 8, 22. θεῖ. 7, 6. 1Mace. 8, 13. Bol. Winer, 
$ 38, 1. 


Μάρτυς, vgos, 6, dat. plur. μάρτυσε, wird von Curtius a. a. Ὁ. 
296, und Schenkl, griech.deutſch. Schulwörtech,, auf die Sanskritwurzel smri, 
smarämi, erinnern, zurüdgeführt, emrtis, Erinnerung, fat. memor, althochd. 
Mari, Mahre, Mähren, eigentl. Erinnerer. In der Zendſprache mar ſich 
einnern, Tennen, erwähnen, mareti Lehre. Goth. merjen, κηρύσσειν. — 
= enge, ὃ. i. der Kunde oder Wiſſenſchaft, reſp. Mitwiſſenſchaft von etwas 
hat, und deshalb etwas befunden, zur Kenntniß bringen, reſp. es beflätigen kann. 
Mith. 36, 65: τί ἔτι χρείαν ἔχομεν μαρτύρων; ἴδε νῦν ἠκούσατε τὴν 
βλασφημίαν. Marc. 14, 68. Plat. Polit. 340, A: τί δεῖται μάρτυρος; 
αὐτὸς γὰρ ὃ Θρασύμαχος ὁμολογεῖ. Mith. 18, 16: ἵνα ἐπὶ στόματος 
δύο μαρτύρων ἢ τριῶν σταϑῆ πᾶν ῥῆμα. Ebenſo 2 Cor. 13, 1.1 Tim. 
5, 19. Hebr. 10, 28. Act. 1, 58. Gewößnlih wird nur Rüdfiht darauf zu 
mehemen fein, daß der Zeuge etwas beftätigt, jebod in manden fällen auch 
lediglich darauf, daß er etwas bekundet und diefe Kunde mit feiner eigenen 
Auctorisät befukftigt. So 5. B. Act. 6, 18: ἔστησαν μάρτυρας λέγοντας " 
Ὁ ἄνϑρωπος οὗτος οὐ παύεται ῥήματα λαλῶν κτλ. Co ift an Ürfteres 
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— Beflätigung — zu deufen, wenn es 2Cor. 1, 28 Heißt: μάρτυρα τὸν 
ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι, vgl. Mal. 3, 5. Dagegen bloß an die Kunde oder Mit- 
wiſſenſchaft, die der Zeuge hat Röm. 1, 9: μάρτυς γάρ μού ἐστιν ὃ Haag. 
Phil. 1, 8. 1Theſſ. 2, 5: ϑεὸς μάρτυς. V. 10: ὑμεῖς μάρτυρες καὶ ὃ 
eos, ὡς ὁσίως... ἐγενήϑημεν. — 1 Tim. 6, 12. 2 Tim, 2, 2. — In 
Hebr. 12, 1: τοσοῦτον ἔχοντες περικείμενον ἡμῖν νέφος μαρτύρων werben 
diejenigen al8 Zeugen bez., welde eine erfahrungsmäßige Kunde deſſelben Haben, 
was von und erforbert wird, — nemlic vom Glauben, 10, 35 ff.; 11,6 ἢ.; 
12, 2. (8 ift aber unmöglih — wie es verſucht worden ift —, das active, 
höcjftens intranſitive μάρτυς mit dem paifiven μαρτυρεῖσϑαι 11,2. 4. 5. 89 
in Berbindung zu bringen, als ſtehe e8 mit Rüdficht auf dies ihnen widerfahrene, 
gegebene Zeugniß. Diefes paſſive μαρτυρεῖσϑαι Tann den Begriff nicht ber 
fimmen, höchſtens als Beſtatigung der μάρτυρες in ihrer Eigenſchaft als Zeu⸗ 
gen angefehen werden. Ihre Bebentung für uns als Zeugen ift aus B. 40, 
nit 8.39 zu entnehmen. — Dem N. T. eigenthümlich ift. 8) die Dez. derer, 
weldje die Heilsthatſachen verfündigen, als μάρτυρες, z.B. Act. 1, 6: ἔσεσϑέ 
μου nügrvgss' ἔν τε Ἱερουσαλὴμ ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Apol. 11,3: τοῖς 
δυσὶν μάρτυσίν μου, woran fih die Verwendung δὲς abgeleiteten Wörter an 
fließt. Vgl. namentlich, aud) διαμαρτύρομαι, ἐπιμαρτυρεῖν. 1 Cor. 15, 15: 
ψευδομάρτυρες τοῦ ϑεοῦ. Dies ruht anf ber Vebeutung, welche bie Apofid 
als Verkundiger des Evangeliums für ihre Eigenſchaft als Zeugen Jeſu in An 
ſpruch nehmen. Act. 13, 31: οἵτινες (sc. συναναβάντες αὐτῷ) νῦν εἰσὶν 
μάρτυρες αὐτοῦ πρὸς τὸν λαόν. Act. 2, 32: τοῦτον τὸν Ir ἀνέστησεν 
ὃ ϑεύός, οὗ πάντες ἡμεῖς ἐσμὲν μάρτυρες. 3, 15; 10, 39: ἡμεῖς μάρ- 
Tuges πάντων ὧν ἐποίησεν κτλ. B. 40. 41: τοῦτον 6 ϑεὸς ἤγειρεν... 
καὶ ἔδωχεν αὐτὸν ἐμφανῆ γενέσϑαι οὐ παντὶ τῷ λαῷ, ἀλλὰ μάρτυσιν τοῖς 
προκεχειροτονημένοις ὑπὸ τοῖ ϑεοῦ. ‚Daher Act. 1, 22: μάρτυρα τῆς 
ἀναστάσεως σὺν ἡμῖν γενέσϑαι ἕνα τούτων. 22, 15: ἔσῃ μάρτυς αὐτῷ 
πρὸς πάντας ἀνθρώπους ὧν ἑώρακας καὶ ἤκουσας. 26, 16. Sie jagen 
aus und beftätigen duch ihre eigene Erfahrung, was von 
Chrifto gilt Act. 5, 32 vgl. mit 8. 31 und 808. 15, 26. 27. — 
b) μάρτυς als Bez. derer, bie um ihres Belenntniffes von Chrifto willen den 
Tod gelitten haben, Act. 22, 20: τὸ αἷμα Στεφάνου τοῦ μάρτυρός σου. 
Apol. 2, 13: Avrinas ὃ μάρτυς μου ὃ πιστὸς ἀπεκεάνϑη. 17, 6: ἐκ 
τοῦ ἅματος τῶν ἁγίων καὶ ἐκ τοῦ αἵματος τῶν "μαρτύρων I. Dieb iR 
jebod) nicht wie in δὲς kirchl. Gräc. dafin zu verftehen, daß ihr Tod die Form 
ihres Zeugniſſes gemefen — cf. Constit. apost. 5, 9, 928; ὁ ἐν μαρτυρίῳ 
ἐξελθὼν ἀψευδῶς ὑπὲρ τῆς ἀληϑείας, οὗτος ἀληϑινὸς μάρτυς ἀξιάπιστος 
ἐν οἷς συνηγωνίσατο τῷ «λόγῳ τῆς εὐσεβείας διὰ τοῦ οἰκείου αἵματος —, 
fondern in Nüdficht auf das ihren Tod weranlafiente Zeugniß von Jeſu, vgl. 
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17, 6 die Unterſcheidung von ἅγιοι und μάρτυρες. 20, 4: αὖ ψυχαὶ τῶν 
πεπελεκισμένων διὰ τὴν μαρτυρίαν Iv. — €) Apol. 1, 5 wird Jeſus 
Chriſtus genannt ὁ μάρτυς ὁ πιστός. 8, 14: ὃ μάρτυς ὃ πιστὸς καὶ ἀλη- 
ϑινός, weldies nach 22, 20: λέγει ὁ μαρτυρῶν ταῦτα nicht anders verftanden 
werben Tann, als: der bie in der Apokalypſe enthaltene Kunde giebt von dem, 
ἃ δεῖ γενέσθαι ἐν τάχει, 1, 1; vgl. die Anfangsworte: ἀποκάλυψις Tv Χυ 
ἣν ἔδωκεν αὐτῷ ὃ ϑεός. 


Μαρτύριον, τὸ, das Zengniß, in der Regel die etwas beftätigende 
er befanntmachende Ausfage, wie 2Cor. 1, 12: τὸ μαρτύριον τῆς συν- 
wrong ἡμῶν. Dann auch von Sachen, die etwas bezeugen, 2. B. Plat. 
Legg. 12, 943, Ο: τὸν στέφανὸν ἀναθεῖναι μαρτύριον εἰς κρίσιν. So 
dak. 5, 8: ὃ ἰὸς αὐτῶν (τοῦ χρυσοῦ καὶ τοῦ ἀργέρου) εἰς μαρτύριον 
ὑμῖν κεῖται — nemlich zur Beftätigung der folgenden Anklage: ἐϑησαυρίζεσϑε 
ἐν ἐσχάταις ἡμέραις. ϑᾳί. Ruth 4, 7. Außerdem in der Prof.» Gr. nod) 
in der’ Bed. Beweis. — Wenn die neuteft. Heilöverkündigung als τὸ μαρτύ- 
ριον τοῦ Xv bez. wird, Zeugniß von Ehrifto. 1 Cor. 1, 6, dgl. 1Tim. 1, 6: 
μὴ οὖν ἐπαισχυνϑῇς τὸ μαρτύριον τοῦ κυρίου ἡμῶν., fo beruht dies dar- 
auf, daß der Berkünbigende feine Ausſage als auf eigener Keuntniß beruhend 
mit der Autorität eines an die Wirklichkeit gebundenen Zeugniſſes bekleidet, daß 
die Heilsverkundigung eine Wiedergabe thatſachlich feſtſtehender Wahrheit ift, eine 
Thatſachen befundende Ausſage (wodurd denn aud die Form im Unterſchiede 
don der chriſtlichen Lehr thätigkeit ſich beftimmt), vgl. Act. 4, 33: δυνάμει 
μεγάλῃ ἀπεδίδουν τὸ μαρτύριον οἷ ἀπόστολοι τῆς ἀναστάσεως τοῦ κυρίου 
b. 2Xpeff. 1, 10: ἐπιστεύϑη τὸ μαρτύριον ἡμῶν ἐφ᾽ ὑμᾶς. Bol. zu 
Act, δ, 32 unter μάρτυς. 1XTim. 2, 6: ὁ δοὺς ἑαυτὸν ἀντῆστρον ὑπὲρ 
πώτων, τὸ μαρτύριον καιροῖς ἰδίοις, zu vergleichen etwa mit τὸ λεγόμενον = 
nad dem Sprichwort; zu κώρ. ἰδ. vgl. Tit. 1,.2. 3; alſo = wie [nunmehr] 
bezeugt, vertundigt wird zu feiner Beit; gemäß dem, was verfünbigt wird. — 
Die fo geartete Heilsverkundigung wird 1Cor. 2, 1 als τὸ μαρτύριον τοῦ 
ϑιοῦ bez., analog dem altteftanı. rpm ΠΥῚΝ, das was Jeheva bezeugt, lund 
tzut Pf. 19, 8; 119,14 π᾿ ὅ, — vgl. ἡ σκηνὴ τοῦ μαρτυρίου, Ari bin. 
Rum, 9, 15. U. 7, 44, Apol, 15, 5. (faljche Ueberj. der LXX für drin 
Wo). — . Diefe Beziehung auf die menteft. Heilsthatſachen Liegt aud wohl 
überall in dem εἰς μαρτύριον der ſynoptiſchen Cvangelien, welches ſich zuerſt 
Mit. 8, 4. Marc. 1, 44. Luc. 5, 14 in dem Gebot des HErrn an ben ges 
heilten Ausſatzigen findet, fih dem Priefter zu zeigen und bie von Moſes ger 
botene Gabe zu opfern εἰς μαρτύριον αὐτοῖς. Könnte man hier über bie 
Bed. des Ausdruds πο zweifelhaft fein, fo legt es doch eine Vergleichung der 
Übrigen Stellen nahe, für μαρτύριον überall den gleichen Inhalt zu vermuthen, 
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— danüt fle Kunde erhalten von Chriſto, dem Meſſias, wie Bengel jagt: „de 
Meossia praesente“. Mith. 10, 18: ἐπὶ ἡγεμάνας δὲ καὶ βασιλεῖς Arie 
08098 ἕνεχεν ἐμοῦ εἰς μαρτύριον αὐτοῖς καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Bol. Mar, 
18, 9. Luc. 21, 18: ἀποβήσεται ὑμῖν εἰς μαρτύριον, nemlich für bie ἅ,, 
12 Erwähnten. Mith. 24, 14: χκηρυχϑήσεται τοῦτο τὸ εὐ. τῆς Ban... 
εἰς μαρτύριον πᾶσι» τοῖς ἔϑνεσιν. Zu Mith. 8, 4 verweift Bengel treffend 
auf Joh. 5, 36: αὐτὰ τὰ ἔργα ἃ ἐγὼ ποιῶ, Ὑρεῖ περὶ ἐμοῦ ὅτι ὁ 
πατήρ ne ἀπέσταλκεν. Nur Marc, 6, 11. Luc. 9, ὅ: τὸν κονιορτὸν ... 
ἀποτινάξατε εἰς μαρτύριον dr’ αὐτούς (Marc. 6, 11: αὐτοῖς) wird man 
wie Jak. 5, 3 verſtehen muſſen; doch nicht ohne Müdficht auf tie gefrheheme 
Heil@verkündigung. — Hebr. 3, 5: Μωυσῆς μὲν πιστὸς ἐν ὅλῳ τῷ οἴῳ 
αὐτοῦ --- εἰς μαρτύριον τῶν λαληϑησομένων, zur Velundung defien, wos x. 
Bel. 1. Petr. 1, 11 προμαρτύρομαι. 


“Μαρτυρία, 7, 8) die Zengniß-Ablage, Bezeugung, 2. 9. εἰς μαρτυρίαν 
καλεῖσϑαι zur Ablage eines Zeugniffes aufgefordert werden. Joh. 1, 7: Mader 
εἷς μαρτυρίαν; ἵνα μαρτυρήσῃ. b) die Bezeugung, das Zeugnig Marc. 14, 
δῦ. 56. 59. Pur. 22, 71; das was Jemand über etwas ober über Jemanden 
ausfagt, Tit. 1, 13: 7 μαρτυρία αὕτη ἐστὶν ἀληϑής von dem Ansipruh 
des Epimenibes in Betreff der Kreter. 1Tim. 8, 7: der χαὶ μαρτυρίαν 
καλὴν ἔχειν ἀπὸ τῶν ἔξωθεν. Außer diefen Stellen und Ad. 22, 18: οὐ 
παραδέξονταί σου τὴν μαρτυρίαν περὶ ἐμοῦ nur im joh. Sprachgebr. Ib 
19, 35; 21, 24 von bem Bericht des Evangeliſten. 1, 19 bie Ausſage des 
Taufers über Iefum, vgl. 3, 26 unter μαρτυρεῖν, und hiermit δ, 36: ἐγὼ 
δὲ ἔχω μαρτυρίαν μείζω τοῦ ᾿Ιωάνκου. 8, 17. 3905. 12. Bon der Gelbe 
ausfage Jeſu 8, 13. 14; 5, 31 vgl. 38. 82. Es iſt eine Ausſage, die υἱέ 
bloß berichtet, ſondern bekräftigt, eine mit der Autorität eines Kundigen, ἐμ 
Zeugen auftretende Ausſage. 5, 34: ἐγὼ δὲ οὐ παρὰ ἀνθρώπων τὴν μαρ- 
τυρίαν λαμβάνω --- die Bejtätigung defien, was ἰώ bin. So 1 ϑοᾷ. 5, 9, 10: 
μαρτυρία τοῦ ϑεοῦ, ἣν μεμαρτύρηκεν περὶ τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ — unb οἱ! 
ſolches Zeugniß, durch welches erhellt, was an Chriſto ift, bez. der Apoſtel des 
ewige Leben, weldies der Gläubige old Gabe Gottes in ſich trägt, ©. 11: αὕτη 
ἐστὶν ἡ μαρτυρία ὅτι ζωὴν αἰώνιον ἔδωκεν ἡμῖν ὁ ὃς. Bol. Ὁ, 10: ὁ 
πιστεύων εἰς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν ἐν αὐτῷ. ϑοῇ. 8, 
11. 32. 33 ift das Zeugniß Jeſu das, was Jeſus mit der Auctorität εἰπεῖ 
Kundigen, eines Zeugen ausſagt; B. 11: 8 οἴδαμεν λαλοῦμεν καὶ ὃ ἑωρά- 
χαμὲν μαρτυροῦμεν, καὶ τὴν μαρτυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε. Dagegen it 
Apot. 1, 2. 9 ἡ μαρτ. Iv die Heilsverkundigung, die apoftolifche Predigt von 
Chriſto, wie fie duch des Apoſtels Zengenfhaft beſtimmt ift, vgl. 8. 3: ὅσα 
er. Cin ſolches auf befonderer Verbindung mit Chriſto und dadurch vermittelter 
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ſpecieller Kunde beruhendes Zeugniß iſt auch ἡ μαρτ. τοῦ 1υ Apol. 12, 17; 
19, 10; 20, 4, wovon e8 9, 10 heißt: ἡ m. Tv ἐστιν τὸ πνεῦμα τῆς 
πριφητείας. Aus diefer Hinzufiigung wird auch der Ausbrud ἔχειν τὴν In 
I 12, 17; 19, 10; 6, 9 Har, fofern er erfegt werden Tann duch ἔχειν τὸ 
mw. τῆς προφ. (Statt μ. ’L ſteht 6, 9 dgl. mit 1, 2. 9 einfach μαρτ.» 
vl. 12, 11: ἐνίκησαν αὐτὸν διὰ τὸ αἷμα τοῦ ἀρνίου καὶ διὰ τὸν λόγον 
τῆς μι αὐτῶν.) Ῥρί. 11, 8: δώσω τοῖς δυσὶν μάρτυσίν uov καὶ προ- 
φητεύσουσιν mit B. 7: ὅταν τελέσωσιν τὴν μαρτ. αὐτῶν. Daß μ. im 
N. T. von der „Blutzeugenfchaft“ ftehe, ift eine durch Apot. 11, 7; 12, 11 
nicht zu beweiſende Behauptung. Vgl. unter μάρτυς. 


“Μαρτύρομαι, für ſich zeugen lafien, zum Zeugen aufrufen. So aud) 
dudith 7, 28. Dagegen im N. T. Act. 20, 26. Gal. 5, 3. Eph. 4, 17 
= bezeugen, als Wahrheit befunden und befräftigen. Aud Act. 16, 22. 
1Theſſ. 2, 12 wahrſcheinlich vichtigere Lesart ftatt μαρτυρεῖσϑαι. So in ber 
Vrof.⸗Gr. nur ausnahmsweiſe Plat. Phileb. 47, Ὁ: ταῦτα δὲ τότε μὲν οὐκ 
ἐμαρτυράμεθα, yiv δὲ λέγομεν — behaupten. 


Διαμαρτύρομαι, 1) zu Zeugen anrufen, Deut. 4, 26: διαμαρτύρομαι 
ὑμῖν σήμερον τόν Te οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν. Häufiger 2) 8, etwas ver- 
figern, bezeugen, mit allem Nachdruck der Wahrheit behaupten, kund thun. 
Xen. Hell. 3, 2, 18: διαμαρτυρύμενος ὅτι ἕτοιμος εἴῃ κοινῇ πολεμεῖν 
καὶ ξυμμάχεσϑαι, wahrſcheinlich Hervorgegangen aus δες Bed.: [die Götter 48] 
Beugen aufrufen dafür, daß ἐς, Äct. 20, 23: τὸ mr. τὸ ἅγ. διαμαρτύρεταί 
μοι λέγον ὅτι δέσμα καὶ ϑλέψεις μὲ μένουσιν. Hebr. 2, 6. ϑὲαπιεπε 
in der meuteft. Gräc. von der Bezeugung ber Heilsthatſachen reſp. Heilswahr- 
keit, — welche im Unterſchiede von ber fortgefenden Unterweifung, ber Lehre, 
πε eindringliche, die Moglichteit eines begründeten Widerſpruchs ausſchließende 
Mittgeitung derfelben ift. Act. 8, 25: διαμαρτυρόμενοι καὶ λαλήσαντες τὸν 
λόγον τοῦ χυρίου, 18, ὅ: διαμαρτυρόμενος τοῖς ᾿Ιουδαίοις τὸν Kr 
20, 34: τὸ εὐαγγ. 28, 38: τὴν βασ. τ. 8. 28, 11: τὰ περὶ ἐμοῦ 
Ψ Χυ). 20, 21: τὴν εἰς ϑεὸν μετάνοιαν καὶ πίστιν εἰς τὸν κύριον ἡμῶν 
D. 10, 42: κηρῦξαι τῷ λαῷ καὶ διαμαρτύρασϑαι ὅτι αὐτός ἐστιν ὃ 
ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χριτής κτλ. I Theſſ. 4, 6: ἔκδικος κύριος... 
καϑὼς — διεμαρτυράμεϑα. LXX = ym Siph. Ez. 16, 2: διεμαρτύρου 
τῇ Ἱερουσαλὴμ τὰς ἀνομίας. Ebenſo 20, 4. = my Deut. 32, 46: 
λύγους οὗς ἐγὼ διαμαρτύρομαι ὑμῖν. — Ὁ, Jemanden bejhwören, dringend 
iureden. Diod. 18, 62: διαμαρτυρόμενος μὲ διδόναι μηδὲν τῶν χρημά- 
τῶν Εὐμένει. Ebenſo öfter bei Plut. — 2 Tim. 2, 14; 4, 1. Mit folg. 
ἵνα 1 Tim. 5, 21. Luc. 16, 28: ὅπως διαμαρτύρηται αὐτοῖς, ἵνα μὴ καὶ 
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αὐτοὶ ἔλϑωσιν εἷς τὸν τόπον τοῦτον τῆς βασάνου. ΤΙΧΧ = mm Re. 
9, 26: διεμαρτύρόντο ἐν αὐτοῖς ἐπιστρέψαι. 


ΜΜαρτυρέω, Zeuge fein, zeugen, d. 5. zunächſt etwas befunden, wovon 
man Kerintniß hat, alfo bzw. die Ausſagen mit einer gewiſſen Auctorität abs 
geben — gewöhnlich für etwas, alſo beftätigen, beweifen. Im N. T. namentl, 
im job. und Incanifchen Spradhgebr., forie Hebr. Sonft nur an wenigen Stellen. 
8) μαρτυρεῖν τι, ὅτι τς, Ioh. 1, 84; 3, 32; 4, 39. 44; 12, 17. 190. 
1,235 4, 145 5,6. Ohne Obj. — Zeugniß abfegen 3 Joh. 12. Joh. 19, 35; 
1, 32, ct. 26, 5. b) “μ. zwl.örı, ὥς, Jem. das Zeugniß ansftellen, daß x. 
Mith. 23, 31. Luc. 4, 22. Gal. 4, 15. Col. 4, 13. Röm. 10, 2. Id. 
22, 5. Joh. 3, 28. Bol. 2Cor. 8, 3. Gewöhnl. μ. τινὶ Zeugniß für 
etwas, für Jem. ablegen. ‘Hät. 2, 18; 4, 29: μαρτυρέει μοι τῇ γνώμῃ, 
es fpricht für meine Meinung. So Joh. 3, 26: ᾧ σὺ μεμαρτύρηκας, fir 
den dir gezeugt Hall. 5, 83: τῇ ἀληϑείᾳ, wie 18, 37. vgl. 1 Tim. 6, 13. 
8305. 3, 6: ἐμαρτύρησάν σου τῇ ἀγάπῃ. Act. 10, 48: τούτῳ πάντις 
οἱ προφῆται μαρτυροῦσιν κτλ. 18, 22; 14,.8: κύριος ὃ μαρτυρῶν. τῷ 
λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, vgl. συνεπιμαρτυρεῖν Hebr. 2, 4. — Act. 15, 8: 
ὃ καρδιογνώστης ϑεὸς ἐμαρτύρησεν αὐτοῖς, δοὺς τὸ πν. κελ. Vielleicht 
iſt auch Hebt. 10, 15: μαρτυρεῖ δὲ ἡμῖν καὶ τὸ mv. τὸ ἅγ. — es zug 
für uns auch ber Heil. Geift. In dieſem Falle fällt die Frage nad} dem fehlen 
den Object: fort (ogl. Apok. 22, 16), und das ἔχοντες οὖν παρρησίαν V. 19 
ſchließt um fo begründeter an. Nur abgeleitet ἐξ zu. τινὶ Jem. das Zeugmiß, 
d. i. die Verſicherung geben, Apof. 22, 16. 18. — Bgl. das paffiv. μαρ- 
τυρεῖϊταί᾽ τινι, es wird Jem. ein gutes Zeugniß gegeben, .8 Joh. 12: Anum 
τρίῳ μεμαρτύρηται ὑπὸ πάντων καὶ ὑπ᾽ αὐτῆς τῆς ἀληϑείας. Auch μ. 
περί τινος ift überall, τοῦ e8 der Zuſammenhang indicirt, S zu Gunften Je 
maudes zeugen, für ihn Zeugniß ablegen; wie denn überhaupt μ. τὶ, zul, 
περὶ, ὑπέρ τινος in der vein formalen Bed. ausfagen, zeugen, verhäftnigmäßig 
feltener iſt. Diefe Bed. eines fiir das Object eintretenden Zeugniſſes liegt dem 
Wort um fo näher, als es fich ja nicht um irgend eine Außfage, ſondern um 
ein das Object wiedergebendes Referat Handelt. Darnach ift denn μ. περὶ τοῦ 
φωτός f. v. a. zeugen fire das Licht Joh. 1, 7: ἦλϑεν εἰς μαρτυρίαν, ἵνα 
μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ φωτός, ἵνα πάντες πιστεύσωσιν δι᾽ αὐτοῦ. 8.8.15; 
δ, 81. 32. 86. 37. 39; 8, 18. 14. 18; 10, 25; 15,.26. 1 ϑοῇ. 5, 
9.10. Bol. Ich. 18, 23: εἰ κακῶς ἐλάλησα μαρτύρησον περὶ τοῦ καχοῦ. 
Dagegen Joh. 2, 25: οὐ χρείαν εἶχεν va τις μαρτυρήσῃ περὶ τοῦ dr. 
iſt es indifferentz .7, 7: μαρτυρῶ περὶ τοῦ κόσμου ὅτι τὰ ἔργα αὐτοῦ 
πονηρά ἐστιν im ungunſtigen Sinne zu nehmen, vgl. 1Cor. 15, 16: ἐμαρ- 
τυρύσαμεν κατὰ τοῦ ϑεοῖ: — Ὁ) das Hall. μαρτυφοῦμαι id’ werde bezeugt 
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— anerfannt, führt auf ein act. μαρτ. τινὰ, weldjes. ſich zwar nicht findet, 
außer etwa in Inſchriften, z. B. Murat. ΜΧΧΥ͂Ι,. ὅ: ἣν καὶ ϑεοὶ καὶ βρο- 
τοὶ ἐμαρτύρησαν σωφροσύνης ἕνεκα, aber aus μ. τὶ, Zeuge für etwas fein, 
es anerkenuen (ſ. d; vgl. ze. τινί τι erflärlih if. So Röm 3, 21: δὲ- 
καιοσύνη ϑεοῦ — μαρτυρουμένη ὑπὸ τοῦ νόμου καὶ τῶν προφ. Gewöhnl, 
mit perfönf. Subj. Act. 10, 22: μαρτυρούμενος ὑπὸ ὅλου τοῦ ἔϑνους. 
16, 2: "ὃς — ἐμαρτυρεῖτο ὑπὸ τῶν ἀδελφῶν. 22, 12; 6, 3. 1Tim. 
δ, 10: ἐν ἔργοις καλοῖς μαρτυρουμένη, vgl. ἐπαινεῖσϑαι ἔν τινι 1 Cor. 
11, 22. Hebr. 11, 2: ἐν τῇ πίστει ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβ. 11, 39: 
μαρτυρηϑέντες διὰ τῆς πίστ. von ber einem Menſchen zu Theil werdenden 
göttlichen Anerkennung, vgl. B. 4: δι᾿ ἧς ἐμαρτυρήϑη εἶναι δίκαιος, μαρ- 
τυροῦντος ἐπὶ τοῖς δώροις αὐτοῦ τοῦ ϑεοῦ. Ὅ. 5: μεμαρτύρηται εὐαρε- 
στηχέναι τῷ ϑεῷ. Unbeftimmt = es wird Jem, das Zeugniß gegeben, Hebr. 
7, 8: μαρτυρούμενος ὅτε ζῇ. Ebenſo V. 17: μαρτυρεῖται γὰρ ὅτι σὺ 
ἱερεὺς κτλ.» wenn nicht μαρτυρεῖ so. ἡ γραφή zu leſen ift. (Man ſieht, daß 
diefe Ausdrudsweile außer Röm. 3, 21. 1 Tim. 5, 10 nur Act. und Hebr. 
ſich findet.) 4) μ. τὶ etwas bezeugen, befunden, und zwar Uct. 23, 11 von 
der apoſtoliſchen Heilsverkündigung, vgl. Apok. 1, 2: ἐμαρτύρησε τὴν μαρ- 
τυρίαν Jo. Dagegen Apof. 22, 20: ὃ μαρτυρῶν ταῦτα von δὲς apofalyp- 
tiſchen Verkündigung Chrifti, vgl. 1, 1. 5; 3, 14. f. μάρτυς. 

Das in ber fpäteren Gräc. zuweilen ſich findende Medium μαρτυρεῖσϑαι 
= bezeugen, befunden Iefen verſchiedene Handſchriften Act. 26, 22. 1Theſſ. 
2, 12 flatt μαρτύρεσϑαι. Auch Hebr. 7, 17 könnte bie Lesart μαρτυρεῖται 
ſtatt μαρτυρεῖ danad) erklärt werden. 


Ἐπιμαρτυρέω,, etwas mit Nachdruck bezeugen, entſchieden für etwas als 
Zeuge eintreten, gegenüber drrıpugr., ein Gegenzeugniß ablegen, widerſprechen. 
1 Betr. 5, 12: ἐπιμαρτυρῶν ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν τοῦ ϑεοῦ. συν- 
ἐπιμαρτυρεῖν Hebr. 2, 4. 


Μένω, ἔμεινα, 8) intranſ. bleiben, warten. h) tranf. erwarten. 


Ὑπομένω, &) intranf. zurücbleiben Luc. 2, 43. Act. 17, 14; aus- 
harren, ſynon. καρτερεῖν. So 1 Betr. 2, 20: κολαφιζόμενοι —, πάσχοντες 
ὑπομενεῖτε. Es bez. insbeſondere die pſychologiſche Beſtimmtheit ber meffianifchen 
reſp. chriſtlichen Hoffnung, wie fie ſich unter den Widerſprüchen des dieffeitigen 
Lebens darftelt, |. ὑπομονή, ἐλπίς. Mith. 10, 22; 24, 13. Marc. 13, 13: 
ὃ δὲ ὑπομείνας εἰς τέλος, οὗτος σωθήσεται. Vgl. Luc. 21, 19: ἐν τῇ 
ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσεσϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν. Daher gegenüber ἀρνεῖσϑαι 
2 Tim. 2, 12: εἰ ὑπομένομεν, καὶ συμβασιλεύσομεν " εἰ ἀρνησόμεϑα, κἀκεῖ. 
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νος ἀρνήσεται ἡμᾶς" εἰ ἀπιστοῦμεν κτλ. ϑδπι. 12, 12: τῇ ἐλπίδι zul. 
ροντες, τῇ ϑλίψει ὑπομένοντες. h) tranfit. ertragen, ſich gefallen Laffen, 
1Cor. 13, 7: ἡ ἀγάπη πάντα ἐλπίζει, πάντα ὑπομένει. 2 Ἔῖπι. 2, 10: 
πάντα ὑπομένω διὰ τοὺς ἐκλέχτους. Hebr. 12, 2: σταυρόν. 12,3: 
ἀντιλογίαν. 12, 7: παιδείαν. Bon Kämpfenden = Stand halten, z. ©. 
Hom. Il. 16, 814: οὐδ᾽ ὑπέμειναν Πάτροκλον. Bol. ἀνδρικῶς ὑπομεῖναι 
— ἀνάνδρως φεύγειν Plat. Thenet. 177, b. Hebr. 10, 82: πολλὴν ἄϑλη- 
σιν. al. 1, 12: πειρασμόν. 


Ὑπομονή, ἡ, das Zurudbleiben, Berbleiben, 2. B. Πελοποννησίων ὕ. 
ἐν ᾿Ππαλίᾳ Dion. Hal. ant. Rom. 1, 44. Dem griechiſchen Ausbrud nad 
ἔδηπίε mar 1Chron. 29, 15 fo verftehen: ὡς σχιὰ αἱ ἡμέραι ἡμῶν ἐπὶ γῆς, 
καὶ οὐκ ἔστιν ὑπομονή. Doch entjpricht dieſe Auffaſſung nicht dem Behr. 
pn, Hoffnung, vgl. Hiob 14, 2. 5. 7. — Das Wort findet ſich nur in 
der fpäteren Gräc., entſprechend dem fonft gebräuchlichen καρτερία, καρτέρησις 
u. 0, — bad Aushalten, Ausdauern. Am häufigften in der bibl. und kirchl. 
Gräc., indem bie LXX es zur Wiedergabe der bie Hoffnung bezeichnenden hebt. 
Ausbrüce verwendeten, |. ἐλπίς, woſelbſt der Grund dafür angegeben ift; es 
bez. die eigenthumliche pſychologiſche Beſtimmtheit, welde der Hoffnung auf dem 
Gebiete der Heilsdkonomie einerfeitS vermöge ihres alles Schwanken, Zweifel 
und Ungewißheit ausfchließenden Charakter, andererſeits in Gemäßheit ihrer 
Selbftdarftellung unter den Widerſpruchen der Gegenwart, des biefleitigen Lebens 
eignet. Daher z. 9. Jehova die ὑπομονὶ Ἰσραήλ, Ser. 14, 8; 17, 18. 
gl. Pi. 39, 8; 27, 14 u. a. Daraus erklären ſich nun bie Ausdrude 
2THeff. 3, 5: ὑπομονὴ Xu, die Ehriftum erharrende Geduld; Apok. 3, 10: 
ὁ λόγος τῆς ὑπομονῆς μου, dad Wort, welches von der mich erharrenden 
Geduld Handelt — das Wort ber Weilfagung, vgl. 1Theſſ. 1, 3: ἡ ὑπομ. 
τῆς ἐλπίδος τοῦ κυρίου ἡμῶν Tv Χυ. Ferner vgl. Röm. 16, 5: ὃ ϑεὸς 
τῆς ὑπομονῆς, 9. 18: τῆς ἐλπίδος, mit Ὁ. 4: ἵνα διὰ τῆς ὑπομονῆς καὶ 
τῆς παρακλήσεως τῶν γραφῶν τὴν ἐλπίδα ἔχομεν. Ferner die Trilogie 
πίστις, ἀγάπη, ὑπομονή Tit. 2, 2 mit 1Cor. 18, 18: πίστις, ἐλπίς, 
ἀγάπη. Aehnlih 1 Tim. 6, 11. 2Tim. 3, 10. — Luc. 21, 19: ἐν τῇ 
ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσασϑε τὰς ψυχὰς ὑμῶν in Bezug auf die ſchließliche 
Dffenbarung des meſſianiſchen Heiles. Wie 2 Theſſ. 3, 5. Apok. 3, 10 ift 
auch Apok. 1, 9 zu verftehen: συγκοινωνὸς ἐν τῇ ϑλίψει καὶ βασιλείᾳ καὶ 
ὑπομονῇ Χῳ Iv, wenn diefe Lesart der Rec., wie mic ſcheint, richtiger ift, als 
das erklarende ἐν Xu Iv. Diefe fi) mit ὕπομ. verbindenden Vorftellungen geben 
den Worten Apok. 13, 10: ὧδέ ἐστιν ἡ ὑπομονὴ καὶ ἡ πίστις τῶν ἁγίων. 
14, 12: ὧδε ἡ ὑπομονὴ τῶν ἁγίων ἐστίν, οἱ τηροῦντες τὰς ἐντολὰς τοῦ 
ϑεοῦ καὶ τὴν πίστιν To ihr befonderes Gewicht. Als die eigenthumliche Ber 
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fimmtheit der Hoffnung erſcheint die Geduld ausbrüdlid ϑέδπι. 8, 26: εἰ δὲ 
ὃ οὐ βλέπομεν ἐλπίζομεν, δι᾿ ὑπομονῆς ἀπεκδεχόμεϑα. Bgl. 2 Petr. 3, 12: 
προςδοκῶντας καὶ σπεύδοντας τὴν παρουσίαν τῆς τοῦ ϑεοῦ ἡμέρας. Col. 
1, 11 vgl, mit B. 12. Als folche ſich darftellend unter den Widerwärtigkeiten 
und Widerſpruchen des bieffeitigen Lebens Röm. 5, 3.4: ἡ ϑλῖψις ὑποπονὴν 
zuregyäleras, ἡ δὲ ὑπομονὴ δοκιμὴν, ἡ δὲ δοκιμὴ ἐλπίδα. ϑαΐ. 1, 8. 4. — 
2THef. 1, 4. Hebr. 10, 86: ὑπομονῆς γὰρ ἔχετε χρείαν, Vu τὸ ϑέλημα 
τοῦ ϑεοῦ ποιήσαντες κομίσησϑε τὴν ἐπαγγελίαν, vgl. Apot. 14, 12. Hebr. 
12, 1. Apok. 2, 2. 3. 19. 2 Betr. 1, 6. — Lue: 8, 15: καρποφορεῖν ἐν 
ὑπομονῇ. Rom. 2, 7: xu9° ὑπομονὴν ἐργοῦ ἀγαϑοῦ. 2Cor. 12, 12 
τὰ σημεῖα τοῦ ἀποστόλου κατειργάσϑη — ἐν πάσῃ ὑπομονῇ wird es ein- 
fa = Ausdauer, Beharrlichteit fein, ef. Plut. Pelop. 1: αἰσχρῶν λόγων 
καὶ πράξεων ὑπομονή. --- 2 Cor. 1, 6: dv ὑπομονῇ τῶν αἰτῶν παϑημάτων 
ὧν καὶ ἡμεῖς πάσχομεν. 6, 4: ὡς ϑεοῦ διάκονοι, ἐν ὑπομονῇ πολλῇ, ἐν 
ϑλίψεσιν κτλ. — Ausdauer, Gebuld im Leiden. ἡ 


Μέσος, n, ον, mitten, in der Mitte. Davon 


Μεσίτης, ov, ὃ, der Vermittler. Das Wort ift der attiſchen Gräcität 
fremd, findet ſich bei Phil. Joſ. Bolyb., Diod., Luen., und zwar z. B. von 
Friedensunterhändfern, Polyb. 28, 15, 8: τοὺς Ῥοδίους μεσίτας ἀποδεῖξαι. 
Of. Ant. 16, 2, 2: τῶν παρ “1γρίππα τινῶν ἐπιζητευμένων μεσίτης ἦν. 
Phil. de vit. Μοβ. 160, 14: οἷα μεσίτης καὶ διαλλακτὴς οὐκ εὐθὺς ἀπε- 
πήδησεν, ἀλλὰ πρότερον τὰς ὑπὲρ τοῦ ἔϑνους ἱκεσίας καὶ λιτὰς ἐποιεῖτο, 
συγγνῶναι τῶν ἡμαρτημένων δεόμενος. Luc. amor. 27: τράπεζα, φιλίας 
μεσῖτις. Bol. μεσιτεύω Polyb. 11, 84, 3: μεσιτεῦσαι τὴν διάλυσιν εὐνοῖ- 
κῶς, bie Ausföhnung vermitteln. Suid.: μεσίτης ὃ εἰρηνοποιός. μεσέγγυος " 
μεσίτης, ἐγγυητής, μέσος δύο μερῶν. Werner — derjenige, ber fur etwas 
Antritt (ſich verbirgt); Diod. 4, 54: μεσίτην γεγονότα τῶν ὁμολογιῶν, ber 
für die Verfprehungen eintritt. Jos. ant. 4, 6, 7: ταῦτα δὲ ὀμνύντες ἔλεγον, 
καὶ ϑεὸν μεσίτην, ὧν ὑπισχνοῦντο, ποιούμενοι. — Nach Moeris entſpricht 
in der att. Grac. μεσέγγυος (Heiyd.: μεσέγγυος, μεσίτης), der Bürge, wel⸗ 
Ger behufs Vermittelung zwiſchen zwei Parteien Bürgſchaft hinterlegt, wos 
für der geſchaftsmaßige Ausdruck μεσίδιος, μεσιδιωϑῆναι war (Lob. Phryn. 
p. 121. 122). Meoldıog findet ſich in einer Stelle des Ariftoteles (Eth. 
5, 4), wo Andere μεσόδικος lejen, = μέσος δικαστής Thuc. 4, 83. Aristot, 
Eth. δ, 4: καὶ καλοῦσιν ἔνιοι μεσιδίους [τοὺς δικαστὰς, ἐὰν τοῦ μέσου 
τύχωσιν, τοῦ δικαίου τευξόμενοι, Ὁ. h. wenn fie beiden Parteien gerecht wer 
den. Offenbar entſpricht μεσίτης diefen Ausbrüden weniger; eher ließe ſich 
damit διαιτήτης, διαλλακτήρ, διαλλακτής vergleichen, ber Schiedsrichter, wel« 
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Ser, dem δικαστής vorgreifend, die Proceſſe friedlich beizulegen Hatte, vgl. 
Philo a. a. Ὁ. — Bei den LXX findet es ſich nur Hiob 9, 33: εἶϑε ἣν 
6 μεσίτης ἡμῶν καὶ ἐλέγχων καὶ διακούων ἀνὰ μέσον ἀμφοτέρων, alſo 
= διαιτήτης; eine Erweiterung bes hebr. Ausdruds: nyy mapfo una Νὸ 
ug Mz, „es iſt zwiſchen uns fein Schiedsrichter, der feine Hand auf uns 
Beide legte“. 

Im N. T. findet ſich μεσίτης in beiden Bedd.: Vermittler, und der 
etwas verbirgt. 8} Vermittler, zunachſt ganz allgemein Gal. 3, 19. 20: ὁ 
φόμος --- διαταγεὶς δι᾿ ἀγγέλων ἐν χειρὶ μεσίτου. ὃ δὲ μεσίτης ἑνὸς οὐκ 
ἔστιν, ὃ δὲ ϑεὸς εἷς ἐστίν. Zur Erklärung diefer vielbeſprochenen Stelle 
mögen hier folgende Bemerkungen dienen: Es hanbelt ſich um die in 55. 21 
durd) das vefumirende und abſchließende οὖν eingeleitete Frage: 6 οὖν νόμος 
κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν, τοῦ ϑεοῦ; und ihre Veanttoörtung mit μὴ γένοιτο. 
Daß das Gefeg nicht wider Gottes Verheißungen, nicht wider das ds’ ἐπαγγε- 
Mag κεχάρισται reſp. χαρίξεται ὃ ϑεός V. 18 fei, fol ſich aus der Thate 
ſache ergeben, daß das Gefeg burd) die Hand eines Mittler verordnet fei. Denn 
ein Mittler fegt uneinige Parteien voraus. Da aber Gott Einer ift, jo kam 
die Uneinigfeit nicht in Gott felbft vorhanden fei, wie es ber Fall fein wurde, 
wenn das Gefeg den Berheigungen und ihrem Charakter als freie Gnadengabe 
widerfpräde. Dann würde Gott mit fi felbft in Widerſpruch ſtehen. Nun 
aber ergiebt fi aus der Thatſache, daß ein Mittler zwiſchen das Volk πιὸ 
Gott eintrat, ſowie daß Gott ſich der Engel bei der Gejeggebung bediente, daß 
das Verhaltniß Gottes zu Iſrael ein gelöftes war, Iſrael nicht mehr τὸ σπέρμα 
ᾧ ἐπήγγελται, jo daß die Dazwiſchenkunft des Geſetzes nicht in Gott, ſondern 
‚in Sfrael und der Sünde feinen Grund hat, weil das Bolt ben Verheißungen 
Gottes entgegenftand, ein Same, der die Verheißung ererben konnte, noch nicht 
vorhanden war. Und eben dies follte ja aud durch das Gefeg ſchon von vorne 
herein alljeitig bargelegt werden, vgl. Röm. δ, 20. Gal. 3, 22 — 24. Hehr. 
10, 1 ff. Vgl. über τῶν παραβάσεων χάριν ©. 79. Der Apoftel berüd- 
ſichtigt das mit διαταγεὶς δι᾿ ἀγγέλων angegebene Moment nicht weiter, weil 
εὖ nur zur Verſtarkung des ἐν χειρὶ μεσίτου dient und auch von Bier aus 
das nöthige Licht darauf fällt. Statt Gott und Iſrael treten die Engel und 
der Mittler — Moſes — bei der Verordnung des Gefeges dienend ein. — — 
Sodann findet ſich μεσίτης im paulin. Sprachgebrauch — der die Parteien 
einigt, bzw. den Frieden vermittelt, 1Tim. 2, 5: εἷς ϑεός, εἷς καὶ μεσίτης 
ϑεοῦ καὶ ἀνθρώπων, ἄνϑρωπος Ἂς Ic, ὃ δοὺς ἑαυτὸν ἀντίλυτρον ὑπὲρ 
πάντων. Chriſtus wird alfo als Mittler bez., fofern er es ift, der die Anfprüde 
Gottes an bie Menſchen für diefelben befriedigt. Dagegen int Hebräerbrief wird 
Chriſtus als μεσίτης bez., offenbar in der unter h) zu verzeichnenden Beb. 
= ber Bürge, ber für etwas eintritt, Hebr. 8, 6: χρεέγτονός. ἐστιν διαϑήχης 
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μεσίτης, ἥτις ἐπὶ κρείττοσιν ἐπαγγελίαις νενομοϑέτηται. vgl. T, 22: χρείτ-: 
royoc διαϑήκχης γέγονεν ἔγγυος Is. 9, 15: διαϑήκης καινῆς μεσίτης. 
12, 34: προςεληλύϑατε --- διαϑήκης νέας μεσίτῃ ἴυ. Er ift den Men- 
ſchen gegenüber derjenige, ber ihnen bie neue, beflere διαϑήκη vermittelt 
tip. verbürgt, während er Gott gegenither der Hohepriefter ift; vgl. 7, 20—22. 
Bas der Hebräerbrief in die zwei Momente des Hohenprieftertgums und Mittler 
thums Chriſti auseinanderlegt, faßt Paufıs 1Tim. 2, 5 in dem Mittlerthum 
Chriſti zufammen. 


“Μεσιτεύω, 8) Vermittler fein zwiſchen ftreitenden Parteien, |. u. μεσίς- 
τῆς. Ὀ) verbürgen, Hebr. 6, 17: ὃ ϑεὸς — τὸ ἀμετάϑετον τῆς βουλῖς 
αὐτοῦ ἐμεσίτευσεν ὅρκῳ, entſprechend dem Gebraud; von μεσίτης im Hebräer- 
brief, Anderweitige Belege für diefen Gebraud; fehlen... Das von Deligfd ver- 
glichene 7299, verburge dich für mic, bei dir felber Hiob 17, 3. Jeſ. 38, 14 
dgl. mit, Pf. 119, 22 entſpricht nicht der Sadlage an. uñſerer Stelle und 
führt das Wort in gezwungener Weife auf die erfte Wed. zurüd, 


“Μορφή, ii, die Geftalt, welche einem Weſen eigen ift, ſynon. εἶδος bie 
Geſtalt als bie in die Sinne fallende Erjheinung; ἰδέα, die Geſtalt, ſofern fie 
die befondere Art und BVeſchaffenheit des Objectes iR; σχῆμα ber Habitus. 
Aritot, Metaph. δ: λέγω δὲ τὴν μὲν ὅλην οἷον τὸν χάλκον, τὴν δὲ mog- 
φὴν τὸ σχῆμα τῆς ἰδέας. Plut. Mor. 1018, Ο: αὐτός τε γὰρ ὃ κόσμος 
οὗτος καὶ τῶν μερῶν ἕκαστον αὐτοῦ συνέστηκεν ἔκ Te σωματικῆς οὐσίας 
καὶ νοητῆς ὧν ἡ μὲν ὕλην καὶ ὑποκείμενον, 7 δὲ μορφὴν καὶ εἶδος τῷ 
γενομένῳ παρέσχε. Aeschyl. Suppl. 496: μορφῆς οὐχ ὁμόστολος φύσις, 
iſt nicht von gleicher Art, entſpricht nicht der Erſcheinung. Aeschyl. Prom. 210: 
Θέμις xui Γαῖα, πολλῶν ὀνομάτων μορφὴ μία. Plut, Mor. 1064, A: 
μεταβαλεῖν εἰς ϑηρίου μορφὴν τὸ εἶδος. In biefem Sinne — Geftalt, wie 
fie Jem. eigenthumlich, ift Dan. 4, 33: ἡ μορφή μου ἐπέστρεψεν ἐπ᾿ ἐμέ 
(Theobotion; LXX = δόξα). Daun überfaupt die Geftalt, in der etwas 
auftritt. Plat. Rep. 2, 380, Ὁ: ἄρα γόητα τὸν ϑεὸν οἴει εἶναι καὶ οἷον 
ἐξ ἐπιβουλῆς φαντάζεσϑαι ἄλλοτε ἐν ἄλλαις ἰδέαις, τότε μὲν ἄλλον γιγνό-- 
Μενον καὶ ἀλλάτοντα τὸ αὑτοῦ εἶδος εἰς πολλὰς μορφὰς, τότε δὲ κτλ: 
Ramentlich von der menſchlichen Leibesgeftalt, dgl. Dan. δ, 6. 9. 10; 7, 28 
= np], nie auch 4, 33. Sonft bei den LXX If. 44, 18 — —F 
ἐποίησεν αὐτὸ ὡς μορφὴν ἀνδρός. Hiob 4, 16 — mon: οὐκ ἦν μορφὴ 
πρὸ ὀφϑωμῶν μου, dgl. Sap. 18, 1: φωνὴν μὲν ἀκούοντες; μορφὴν δὲ 
οὐχ ὁρῶντες. — Im R. T, nur Mare. 16, 12: ἐφανερώϑη ἐν ἑτέρᾳ 
μορφῇ und Phil. 2; 6. 7: * ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων — --- μορφὴν 
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δούλου λαβών. Wie μορφὴν δούλου die Geftalt, melde den Stand eines 
Knechtes documentirt, die einem Knechte eigne Geftalt als Ausdrud feines Stans 
des, fo ift μορφὴ ϑεοῖ, göttliche Geftalt, als der Ausdrud göttlichen Weſens, 
formale Bez. deſſen, was fonft inhaltlich und pofitiv ala δόξα τοῦ ϑεοῦ bez. 
wird, vgl. Joh. 17, 5; f. unter δόξα. ‚Vgl. Joh. 5, 37: τὸ εἶδος τοῦ 
ϑεοῦ. 1 Joh. 8, 2. Und es ift diefe formale Bez. gewählt ſowohl rüchſichtlich 
des Parallelismus mit μορφὴ δούλου, als aud weil es fid eben im erfer 
Linie um die Zuftandsform, den Stand, nidt um die Natur, das Weſen 
handelte. Aus göttlichen Stande ift Chriſtus übergetreten in den Stand eines 
Knechtes unter Berzichtleiftung auf alles dasjenige, was ihm eigenthümlic, eignete, 
So iſt ἐν μορφῇ ϑεοῦ ὑπάρχων zwar nicht identiſch, aber parallel mit ὧν 
εἰκὼν τοῦ ϑεοῦ, und Meyer verweift nicht ohne Berechtigung auf Hebr. 1,3: 
ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως αὐτοῦ. Nüheres 
Über bie ganze Stelle |. unter κενόω, ©. 309 f. 


Moeyöw, geftalten. Das Wort findet fich nicht Häufig, und aud mo 
es — abbilden, läßt ſich diefe Bed. mit Leichtigkeit auf die Grundbed. geflalten 
(. 2. ἄμορφα μορφοῦν bei Bhilo) zurucfuhren, wie Anth. 1, 33, 1: μορ- 
φῶσαι τὸν ἀσώματον — in einer Geftalt abbilben. Clem. Alex. Stromm. 
6, 635: μορφῶσαντες ξύλα καὶ λίϑους κτλ. Im MN. T. Gal. 4, 19: 
οὗς πάλιν ὠδίνω ἄχρις οὗ μορφωϑῇ Ἃς ἐν ὑμῖν. Es ift ſowohl an 2,20 
zu denten: ζῶ δὲ οὐχέτι ἐγὼ, ζῇ δὲ ἐν ἐμοὶ Re, wie an Röm. 8, 39: 
προώρισεν συμμόρφους τῆς εἰκόνος τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ. 2Cor. 3, 18: 
τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεϑα. 





ἹΜόρφωσις, ἡ, die Geſtaltung; paſſ. das Bild, Abdrud. Im activen 
Sinne 2. B. Theophr. Char. pl. 3, 7, 4: μόρφωσις τῶν δένδρων ὕψει 
τε καὶ ταπεινότητι καὶ πλάτει von der Baumzudt. Im N. T. paſſiwiſch, 
Röm. 2, 20: ἔχοντα τὴν μόρφωσιν τῆς γνώσεως καὶ τῆς ἀληϑείας dr 
τῷ νόμῳ — ein Ausdrud wie τύπος διδαχῆς 6, 17. Außerdem 2 Tim. 
2, 5: ἔχοντες μόρφωσιν εὐσεβείας, τὴν δὲ δύναμιν αὐτῆς ἠρνημένοι — 
αἵ, Aesch. Suppl. 496: μορφῆς οὐχ ὁμόστολος φύσις. 


ἹΜεταμορφόω,, umgeftalten, verändern, verwandeln; gewöhnl. ἀλλοιοῦν, 
ἑτεροιοῦν, μεταβάλλειν. Zunachſt von der Leibeögeftalt, Ammon. 92: era 
μορφοῦσϑαι μεταχαρακτηριαμὸς καὶ μετατύπωσις σώματος εἰς ἕτερον zu 
ρκτῆρα. Selten wohl von fittliher Aenderung (μεταβάλλειν τοὺς τρόπου), 
Symmach. Pf. 34, 1: ὅτε μετεμόρφωσε τὸν τρόπον αὐτοῦ, LXX: ἠλλοίωσε 
τὸ πρόρωπον αὐτοῦ, von der Beränderung des äußeren Habitus, Im N. T. 
von der Verklärung Chriſti Mtth. 17, 2: μετεμορφώϑη ἔμπροσϑεν αὐτῶν, 
καὶ ἔλαμψεν τὸ. πρόρωπον αὐτοῦ κτλ. Marc. 9, 2. Bgl. Luc, 9, 28: 
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τοῦ προςώπου αὐτοῦ ἕτερον. Auf die Geſammterſcheinung bes menſchlichen 
Weſens iſt es zu beziehen, wenn der Apoftel jagt 2Cor. 8, 18: τὴν δόξαν 
χυρίου κατοπτριζόμενοι τὴν αὐτὴν εἰκόνα μεταμορφούμεϑα κτλ., vgl. 
8. 7. 17. Dagegen von der Umgeftaltung bes ſittlichen Habitus, ber Lebens- 
bewegung Röm. 12, 2: μὴ συσχηματιζέσϑε τῷ αἰῶνι τούτῳ, ἀλλὰ μετα- 
μορφοῦσϑε τῇ ἀνακαινώσει τοῖ νοός. Θᾳί. μορφὴ und σχῆμα Phil. 2,7. 
BL, 3, 21: μετασχηματίσει τὸ σῶμα τῆς ταπεινώσεως ἡμῶν τῷ σώματι 
τῆς δόξης αὐτοῦ. 

Außerdem noch die Compoſita σύμμορφος Röm. 8, 29. Phil. 3, 21 
geider, Ahnlicer Geftalt (Luen. amor. 29); συμμορφοῦν gleihgeftalten, ahn- 
τῷ maden Phil. 3, 10, wofür Lachm. συμμορφίζειν. 


Μυστήριον, τὸ, von μύω, fließen, verſchließen, z. B. bie Lippen, 
die Augen; intranf. fid fliegen, and) von Wunden, Mufgeln; zuſammen⸗ 
hängend mit“ bem lat. mutus, |. Paſſow, Curtius, Schenfl; alfo wohl eigentlich 
der Verſchluß oder das, was zum Verſchließen dient, und da μύειν eigentlich, 
von den Sinnesorganen der Mitteilung und Wahrnehmung dient, das was bie 
Wahrnehmung wie bie Mittheilung verſchließt, verhindert, — das Geheimniß. 
In der Prof.- Gr. gewöhnt. im Blur. τὰ μυστήρια ald Bez. der religiös» 
politifchen Geheimlehren, der Myſterien, namentlich ber eleuſiniſchen, in welden 
ἀπε geheime und wieder zu verſchweigende Kunde den Eingeweihten' mitgeteilt 
wurde, of. Hit. 2, 51, 2: οἱ δὲ Πελασγοὶ ἱρόν τινα λύγον περὶ αὐτοῦ 
(s. Ἑρμέω) ἔλεξαν, τὰ ἐν τοῖσι ἐν Σαμοθρηίκῃ μυστηρίοισι de- . 
δήλωται. So bez: μυστήριον nun zunächſt nicht das, was der Kenntniß 
ſich entzieht oder entzogen ift, fondern formal eine Kunde verborgener 
Dinge, welche ihrerſeits wieder verborgen zu Kalten ift, oder welche als folde 
ohne fpecielle Mittheilung unbekannt ift. Dies ergiebt ſich aud aus den beiden 
Bemerkungen eines Scholiaften zu Aristoph. Ran. 459. Av. 1073. Un erfter 
Stelle Heißt es: μυστήριον δὲ ἐχλήϑη παρὰ τὸ τοὺς ἀκούοντας μύειν τὸ 
στόμα καὶ μηδενὶ ταῦτα ἐξηγεῖσϑαι" μύειν δέ ἐστι κλεῖν τὸ στόμα. An 
der zweiten Stelle heißt es von dem die eleuſiniſchen Myſterien herabwündigenden 
Diagoras. τὰ μυστήρια πᾶσι διηγεῖτο κοινοποιῶν αὐτὰ καὶ μιχρὰ ποιῶν 
καὶ τοὺς βουλομένους μυεῖσϑαι ἀποτρέπων, Daher Theodoret zu Röm. 
11, 25: μυστήριόν ἔστι τὸ μὴ πᾶσιν γνώριμον, ἀλλὰ μόνον τοῖς ϑεω- 
ρουμένοις. Erſt in zweiter Reihe bez. es im materialen Sinn überhaupt das» 
jenige, was ber Kenntniß, der Oeffentlichteit ſich entzieht, entzogen ift ober fein 
fell. So bei Menander: μυστήριόν σου μὲ κατείπῃς τῷ φίλῳ — das 
was du geheim halten willft oder folft. Marc. Ant. 4, 5: ὃ ϑάνατος τοιοῦ- 

δτειιεν, δἰδί. theol. Wörterb. 25 
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τον οἷον γένεσις φύσεως μυστήριον. Plat. Theset. 156, A: ὧν um 
σοι τὰ μυστήρια λέγειν. 

In beiden, allerdings nahe an einander grenzenden Bedeutungen ΠῚ in 
der bibl. Grac. (von dem heidniſchen Cultus Sap. 14, 15. 28). a) formal: 
die eine befondere Mitteilung — Offenbarung — erforbernde Runde ver« 
boigener Dinge. Gap. 6, 24: οὐκ ἀποχρύψω ὑμῖν μυστήρια. Bm, 
16, 25: μυστήριον σεσιγημένον. 11, 25: οὐ ϑέλω ὑμᾶς ἀγνοεῖν τὸ 
μυστήριον τοῦτο. 1Cor. 2, 7: λαλοῦμεν ϑεοῦ σοφίαν ἐν μυστηρίῳ. 
Eph. 6, 19: γνωρίσαι τὸ μυστήριον τοῦ εὐαγγελίου. 1 Tim. 8, 9: ἔχον- 
Tag τὸ μυστήριον τῆς πίστεως ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει — die Kunde ıc, 
die ber Glaube Hat. 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυστήριον. So ift es and 
verſtandlich, was der HErr pon den Geheimniffen des Himmelreichs jagt Luc. 
8, 10: ὑμῖν δέδοται γνῶναι τὰ μυστήρια τῆς βασιλείας τοῦ ϑεοῦ, τοῖς 
δὲ λοιποῖς ἐν παραβολαῖς, ἵνα βλέποντες μὴ βλέπωσιν κτλ. Mitt. 13, 11 
(Marc. 4, 11: τὸ μ. τῆς A.) die Runde von ben Gefeimniffen bes Himmel: 
reichs wird ihnen in Gleichniſſen gegeben ᾿ς, — Aus ben angeführten Stellen 
iſt erſichtlich, daß μυστήριον hier bie Bez. einer auf göttliher Offenbarung 
beruhenden Kunde ift, bie Kunde δὲς Heilswahrheiten, fofern biefe durch 
göttlihe Dffenbarung kundgemacht werben ober worden find, und 

dies dürfte als ber biblifhe reſp. neuteftamentliche Sinn des Ausdrucks anzu⸗ 
ſehen fein. (Im A. T. nirgend, außer an ben unter b anzufüßrenben Stellen.) 
In diefem Sinne findet ſich das Wort auch noch 1Cor. 4, 1: οἰκονόμοι 
μυστηρίων ϑεοῦ. 13, 2: ἐὰν ἔχω προφητείαν καὶ εἰδῷ τὰ μυστήρια 
πάντα καὶ πᾶσαν τὴν γνῶσιν. Col. 3, 8: λαλῆσαι τὸ μυστήῤιον τοῦ 
“X. Col. 2, 2: εἰς ἐπίγνωσιν τοῦ μυστηρίου τοῦ ϑεοῦ, ἔν ᾧ εἰσὶν 
πάντες οἱ ϑησαυροὶ τῆς σοφίας καὶ τῆς γνώσεως ἀπόκρυφοι. Co αι, 
wenn die Lesart ἀδ! wäre, 1Cor. 2, 1: καταγγέλλων ὑμῖν τὸ μυστήριον 
τοῦ ϑεοῖ (fl. μαρτύριον). b) das, was ber Kenntniß fid) entzieht, das Der: 
borgene als Object der göttlihen Offenbarung, während das Wort in dem unter 
8. angegebenen Sinne mehr Formal-Bez. if. So namentlid Eph. und Col, 
Em, ı , 9: γνωρίσας ἡμῖν τὸ μυστήριον. τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. 8, 8: 
κατὲ ἀποκάλυψιν. ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον. B.4: ἡ σίύνεσίς μου ἐν 
τῷ μυστηρίῳ τοῦ Χυ, vgl. 8. 6. B.9: τίς ἡ οἰκονομία τοῦ μυστηρίου 
τοῦ ἀποκεχρυμμένου.... ἐν τῷ ϑεῷ. Col. 1,26: τὸ μυστήριον τὸ ἀπο- 
κεκρυμμένον ... γυνὶ δὲ ἐφανερώϑη; vgl. 8.27: τὸ πλοῦτος τῆς We 
or μυστηρίου τούτου ἐν τοῖς ἔϑνεσιν, ὅς ἐστιν Ἂς ἐν ö ὑμῖν, Apot. 10, 7: 
ἐτελέσϑη τὸ μυστήριον τοῦ ϑεοῦ, ὡς εὐηγγέλισεν τοὺς — προφήτας. 
gl. Dan. 2, 18. 19. 27—30; 4, 6. Sap. 2, 22: τὰ μυστήρια τοῦ 
ϑεοῦ, bie verborgenen Gefege δες göttlichen Weltregierung, Gottes geheime Rat- 
ſchluſfe. Sir. 22,22; 27, 16. 17: τὰ μυστήρια τοῦ φῇου. Ὁ. 31. 
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Tob. 12, 7. 11: μυστήριον βασιλέως. Sudith 2, 2: ἔϑετο μετ᾽ αὐτῶν 
τὸ μυστήριον τῆς βουλῆς αὐτοῦ. 2Macc. 13, 21: προςήγγειλε τὰ 
μυστήρια τοῖς πολεμίοις. So auch noch 1Cor. 14, 2: πνεύματι λαλεῖ 
μυστήρια. 15, 5l: μυστήριον ὑμῖν λέγω. 2 Chef. 2, 1: τὸ μυστήριον 
τῆς ἀνομίας" ἐνεργεῖται. Phil. 5, 82: τὸ μυστήριον τοῦτο μέγα ἐστίν." 
-& in der pofalypfe 1, 20: τὸ μυστήριον τῶν ἑπτὰ ἀστέρων — daß, 
was unter ben 7 Sternen verborgen ift. 17, 7: σοὶ ἐρῶ τὸ μυστήριον 
τῆς γυναικός, und die Aufſchrift μυστήῤιον auf der Stirn dieſes Weibes 
17,5. Aehnlich wäre es, wenn die Parabeln felbft und nicht ihr Inhalt 
Mid. 13, 11 als τὰ μυστήρια τῆς βασ. τ. οὐρ. bez. wären, was freilich 
nicht der Fall if. 





N. 


Nexgös, ἃ, poet. (mamentl. bei Hom.) νεκύς, zuſammenhangend mit 
dem lat. nex, necare, nocere; aud) abj. νεκρός, &, ὄν; ber tobte Leib, ber " 
menfdjliche "Leichnam; insbefondere von den in der Schlacht Gefallenen (vgl. 
Apot. 16, 3); fodann überhaupt die Tobten im Gegenfag zu bem Lebenden, 
bie Abgeſchiedenen — bie Tobten im Bades, νεκροὶ τεϑνηῶτες, Οἱ, Hom. 
04. 12, 583: δύσομαι εἰς Aldao καὶ ἐν νεχυέσσι φαείνω. 1 Petr. 4, 6: 
γεχροῖς εὐηγγελίσϑη. Luc. 16, 30: ἐάν τις ἀπὸ νεκρῶν πορευϑῇ πρὸς 
αὐτούς. Τεϑνηχώς bez. den, dem ber Tod widerfahren ift, νεκρός ber im 
Zuftande des Todes ſich befindet (vgl. ϑάνατος 2, a und b). Joh. 12, 1: 
ὅπου ἦν «άζαρος ὃ τεϑνηκώς, ὃν ἤγειρεν ἐκ νεκρῶν. Apot. 1, 17. Act. 
20, 9 ꝛc. Bol. 1Theſſ. 4, 14: οἱ κοιμηϑέντες διὰ τοῦ ἴυ mit V. 16: 
οἱ νεκροὶ ἐν 2 ῳ. Der Artikel wird im N. T. regelmäßig ausgelaſſen in den 
Verbindungen ἐγείρειν, ἐγείρεσϑαι, ἀναστῆναι ἐκ νεκρῶν, während νεκροί unb 
οἱ νεκροί entſchieden zu unterſcheiden find, vgl. Marc, 12, 26. 27. 1Cor. 
15, 15. 16. 29. 32. 52. In der Prof.» Gr. dagegen Häufig νεκροί ohne 
Urt, — die Toten. 

Die νεχρός dem ϑάνατος als Zuftand des dem Gerichtöverhängniß des 
Todes anheimgefollenen Menſchen entſpricht, ſo wird es aud in der neuteſt. 
Grac. wie ϑν. von dem Zuftande noch lebender Menſchen gebraucht; und zwar 
legt es nun am nädjften, es dann ebenfals von bem Zuſtande berer zu vers 
ſtehen, deren Leben vom Tode als Gerichtsverhängniß beftimmt ift, nicht aber, 
wie gerne geſchieht, vom fogenannten geiftlihen Tode. Vgl. Col. 2, 13. Eph. 
2,1. δ: νεκροὶ ἐν παραπτώμασιν (cin Ausdrud wie νεκροὶ ἐν X, -nur 
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daß dies ben leiblichen Tod zur Vorausſetzung Hat) mit Röm. 7, 9: 7 ἁμαρτία 
ἀνέζησεν, ἐγὼ δὲ ἀπέϑανον. Eph. 4, 18: ἀπηλλοτριωμένοι τῆς ζωῆς τοῦ 
ϑεοῦ und Harleß 3.d. St. Und) vgl. den Contert Eph. 2, 1. ὅ---ἴ: νεκροὺς 
ἐν παραπτώμασιν συνεζωοποίησεν τῷ Χῳ, χάριτί ἐστε σεσωσμένοι, καὶ 
᾿ συνήγειρεν, καὶ συνεκάϑισεν dv τοῖς ἐπουρανίοις ἐν Xp Tv. Wollte man 
νεχρός auf die fittlich- religiöfe Unthätigleit und Unfähigkeit beziehen, jo wurde 
der Zufammenhang, im weldem es fi um bie Heilsmittheilung Handelt, er⸗ 
lahmen. Vgl. aud) die altteft. Stellen Prov. 21, 16; 9, 18; 2, 19 hehr. 
Ebenſo vgl. Eph. 5, 14: ἔγειῤε ὃ καϑεύδων καὶ ἀνάστα ἐκ τῶν νεχρῶν 
καὶ ἐπιφαύσει σοι ὃ Χς mit Jeſ. 9,1; 60, 1 ff. Ezech. 37. Der To 
bez. in der Spradje der Schrift den Zuftand des dem Heile fernen Menfchen, 
welcher allerdings an dem fittlihen Zuftand, das fittliche Verhalten — νεκροὶ 
ἐν παραπτε. --- anſchließt, ohne daß aber biefer ſelbſt als Tob bez. wird. Das 
Hauptmoment in dem Begriff des Todes ift das Gerichtöverhängniß,; wie auch 
das Leben in erfter Linie Heilsgut ift und ζῆν nie ohne nähere formale Be- 
ſtimmung eine fittfiche Lebensbethätigung bez., dgl. Röm. 6, 11: νεχρὸς τῇ 
ἁμαρτίᾳ. Nexgös — bem Tode (mod; bei Lebzeiten) verfallen |. Röm. 8, 10: 
σῶμα νεχρὸν δι᾿ ἁμαρτίαν. --- Die der Bedeut. geiftfich tobt vielleidht ſcheinbat 
gunſtigſte Stelle Rom. 6, 13: παραστήσατε ἑαυτοὺς τῷ ϑεῷ ὡς ἐκ νεχρῶν 
ζῶντας fteht in zu innigem Zufammenhange mit V. 6—11 (inöbefondere ἢ 
2. 8. 10. 11), als daß von jener Bebeut, die Rede fein wornte, zumal das ὡς 
nit — tanquam, fondern quippe qui. — Röm. 11, 15: εἰ γὰρ 7 ἀπο- 
βολὴ αὐτῶν καταλλαγὴ κόσμου, τίς ἢ πρόφλημψις a μὴ ζωὴ: ἐκ νεχρῶν 
fteht νεχρός offenbar in Hinficht desjenigen Zuftandes, in weldem fi das un 
gänbige Iſrael fern vom Seile befindet, - Mus. ὃ, 22 (Luc. 9, 50): 
ἄφες τοὺς νεκροὺς ϑάψαι τοὺς ἑαυτῶν νεχροὺς, kann es nicht zweifelhaft 
fein, daß bie mortui sepelientes gleiderweife wie bie mortui sepeliendi im 
Todeszuftande befindlich find, nur mit dem Unterſchiede, daB jene etwa dem 
Tode verfallen, diefe ihm anheimgefallen find, während berjenige, der dem HErm 
folgen will, das Heil gefunden hat und in die Gemeinjchaft deſſelben einzutreten 
im Begriff iſt; vgl. Jeſ. 9, 1. — Es erübrigt nur noch Apok. 3, 1: ὄνομα 
ἔχεις ὅτι ζῆς, καὶ νεκρὸς εἶ, wo aber wenigften® nicht von fittlicher Unfähigkeit, 
fondern nur Unthätigkeit die Rede ift, ζῆν und νεκρός dann zu verftehen, wie 
δ. 8. Xen. Oyr. 8, 7, 23: τὰ ἔργα τινὸς ζῶσιν ἐμφανῆ (εἴτα — blühen). 
Doch vgl. au) B. 2: στήρισον τὰ λοιπὰ ἃ ἔμελλον ἀποϑανεῖν. — Bu 
Luc. 15, 24 vom verlornen Sohne: νεκρὸς ἦν καὶ ἀνέζησεν, ἦν ἀπολωλὼς 
καὶ εὑρέϑη vgl. Soph. Philoct. 1080: ὃς οὐδέν εἶμι καὶ τέϑνηχ᾽ ὑμῖν 
πάλαι. Andere Beifpiele ſ. Kypke, οὔβοσν. scr. — In δὲς Brof.-Gr. findet 
ſich allerdings νεκρός in einem analogen Sinne, wie wir vom geiftlichen Tode 
teben, cf. Clem. Alex. Stromm. 5: διὸ καὶ ἐν τῇ βαρβάρῳ φιλοσοφίᾳ 
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νιχροὺς καλοῦσι τοὺς ἐκπεσόντας τῶν δογμάτων καὶ καϑυποτάξαντας τὸν 
νοῦν τοῖς πάϑεσι τοῖς ψυχικοῖς. Cf. Schol. ad Aristoph. Ran. 423: διὰ 
τὴν κακοπραγίαν νεχροὺς τοὺς ᾿Αϑηναίους καλεῖ. So auch in der fird« 
lien Θτᾶς. 

Das Ad. wird in der neuteſt. Gräc. aud), wie ζῆν in der Prof.-Öräc. 
auf andere Begriffe übertragen, deren Beſtehen, Gultigkeit, Wirkſamkeit ἐς, ger 
Tennzeichnet werden foll (ſ. ζάω), 3. B. πίστις νεκρά Jat. 2, 17. 26. 
ἁμαρτία νεκρά Röm. 7, 8. ἔργα νεκρά Hebr. 6, 1; 9, 14. 


Nexgwois, ἡ, das Tödten — felten in der Brof.-Ör., und wie es ſcheint, 
am feltenften im ber act. Bed. Gewöhnlich das Abfterben (Galen.) bzw. das 
Erftorbenfein Röm. 4, 19: τὴν νέκρωσιν τῆς μήτρας Σάρρας. CA. Chrys.: 
νἄχρωσιν χρὴ νοεῖν ψυχῆς τὴν κακοπραγίαν. Dann 2 Cor. 4, 10: τὴν 
νέκρωσιν τοῦ ἴυ ἐν τῷ σώματι περιφέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ [ν ἐν 
τῷ σώματι ἡμῶν φανερωθῇ — das Töbten als geſchehener Vorgang: wie 
Iefus getöbtet worden if, was ihm widerfahren ift, widerfäget ung allenthalben. 
Bl. 1Cor. 15, 31. Röm. 8, 36. — νεχρόω Röm. 4, 19. Col. 3, 5. 
Sehr. 11, 12. 


Νέος, a, ον, neu, nod nit alt, d. i. jung, friſch. ©. χαινός. 
Bl. οἶνος νέος Mitt. 9, 17. Marc. 2, 22. Luc. 5, 37. 38 gegenüber 
οἶνος πάλαιος V. 39. Was nod nicht lange befteht, 3. B. νέοε ϑεοὶ diter 
dom Zeus 2c. im Gegenfag gegen bie Titanen; νέος μαϑητής, ein Novize, 
Aristot. ἘΠῚ. 1, 3. LXX meiften® — Ἴ"), mur Lev. 23, 16; 26, 10. 
Hohesl. 7, 13 = ψηῃ. Das Verhaltniß zu καινός ift dies, daß es nicht 
an und für fi das Alte verdrängt und an die Stelle deifelben tritt, fondern 
daß es überhaupt nur das Altfein und was dazu gehört, von ſich ſelbſt ausicließt. 
Alſo διαϑήκη νέα Hebr. 12, 24, nicht weil fie die πάλαια verdrängt, ſondern 
weil fie nicht ift wie die πάλαια, 8, 18; 7, 18. 19. Ebenſo ift Col. 3, 10 
zu verftehen: ἐνδυσάμενοι τὸν νέον τὸν ἀνακαινούμενον κτλ., wo ἀνακαιν. 
die Ausſchließung und Verdrängung des alten Menſchen bez., während das νέος 
der παλιγγενεσία Fit. 3, 5, dem ἄνωθεν γεννηϑῆναι Joh. 3, 3 entipridt. 
DHL. Pf. 103, 5: ἀνακαινισϑήσεται ἡ νεότης σου. Das gleiche Verhaltniß 
zu παλαιός ift 1Cor. 5, 7 zu beachten: ἐκκαϑάρατε τὴν παλαιὰν ζύμην, 
ἵνα ἦτε νέον φύραμα, καϑώς ἔστε ἄζυμοι. — Sonft, außer Tit. 2, 4 
Femin.), der Compar. νεώτερος Luc. 15, 12. 18; 22, 26. Joh. 21, 18. 
Kt, 5, 6. 1Tim. δ, 1. 2; 11, 14. Tit. 2, 6. 1 Petr. 5, 5. 


Now, erneuern; hödft felten in der Prof.-Gräc. Jerem. 4, 3: νεώ-- 
σατε ἑαυτοῖς νεώματα (Neuland) καὶ μὴ σπείρητε ἐπ᾿ ἀχάνϑαις. Etwas 
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haufiger in der Prof.⸗Gr. νεάω, ein Brachland pflügen, neues Land zur Saat 
beteiten. 


᾿Ανανεόω, erneuern, verjüngen. Cuib.: ἀναζωπυρῆσαι, ἀνανεῶσαι, 
ἀνεγεῖραι, ζωῶσαι. Das Activ findet ſich felten, 2. B. Marc. Anton. 4, 3: 
ἀνανέου σεαυτόν. LXX Hiob 33, 24: ἀνανεώσει αὐτοῦ τὸ σῶμα ὥσπερ 
ἀλοιφὴν ἐπὶ τοίχου. Aquila Pi. 29, 2: ἀνανέωσάς με. Das Med. in 
tranfit. Bed. deſto häufiger, bei Thukyd., Herodian., Polyb., Diodor.; παλαιὰν 
φιλίαν Thuc. 7, 33. 1Macc. 12, 1.10. 16. τὴν μαχὴν Hrän. 4, 15. 16. 
Nie aber fteht das Med. mit reflegiver Bed. — fid) ‘erneuern; daß die Bed, 
ſich erinnern, 2. 8. Euc. amor. 8: ἡρωϊχοὺς μύϑους ἀνανεούμενος. Bext, 
Pyrrh. hyp. 3, 268: ἀναμιμνησκόμενοι καὶ ἀνανεοίμενοι ταῦτα ἅπερ 
ἤδϑεσαν nur eine Befonderung der Bed. twieber auffeifchen, erneuern ift, ift leicht 
zu erkennen, auch wenn wir ben volftänbigeren Ausdruck ἀνανεοῦσϑαί τι τῇ 
μνήμῃ Thom. Mag. p. 28 nicht hätten. Es ift daher Eph. 4, 23: ἀνα- 
γεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ voog ὑμῶν als Paſſiv zu nehmen, vgl. 2, 10; 
4, 24. Zur Sade ift das unter νέος zu Col. 3, 10 Geſagte zu berüd- 
ſichtigen. 


Νόμος; 6, Brauch, Sitte, Recht, Ordnung; Heſ., Pind., Herodot, z. 3, 
Hes. th. 66: Ποῦσαι --- μέλπονται πάντων τε νόμους καὶ ἤϑεα κίδνα. 
Hät. 1, 182: ἄνευ μάγου οὔ σφι νόμος ἐστὶ ϑυσίας ποιέεσϑαι. 1, 61: 
ἐμίσγετό οἱ οὐ κατὰ νόμον. 3, 38: νόμον πάντων βασιλέα φήσας εἶναι 
— usus est tyrannus. Das Wort ift zurüdzuführen auf νέμω,, austheilen, 
walten, verwalten, vgl. νέμεσις, νεμέσεια, und hängt nad Curtius a. a. D. 
zuſammen mit Numa, Numitor, numerus. Cic. de leg. 1, 19: Legem 
doctissimi viri Graeco putant nomine a suum cuique tribuendo appel- 
latam. Plut. Symp. 2, 644, C: οἱ νόμοι τῆς ἴσα νεμούσης εἰς τὸ 
κοινὸν ἀρχῆς καὶ δυνάμεως ἐπώνυμοι γεγόνασιν. (Daß der Begriff 
der Ordnung vorwiegt, darauf führt auch νόμος fowohl von ber Tom 
art als von ber Tonmeife in der Muſik, vgl. Deut. 32, 46 = mW) 
Es iſt insbefondere Bez. der ſchriftlich firirten Staats- und Rechtsordnungen, 
der Geſetze und Verfaſſungen geworden, οἵ, Aristot, Rhet. ad Alex. 2: νόμος 
δέ ἐστιν ὁμολόγημα πόλεως κοινὸν διὰ γραμμάτων προςτάττον πῶς χρῆ 
πράττειν ἕκαστα. Plat. Legg. 1, 644, Ὁ: ὃς (λογισμὸς) γενόμενος δόγμα. 
πόλεως κοινὸν νόμος ἐπωνόμασται. Die νόμοι werben von ben ἔϑη als bie 
gefchriebenen von den ungefehriebenen Geſetzen unterſchieden, Schol. Thuc. 2, 37. 
Plat. Legg. 8, 841, B: παρ᾽ αὐτοῖς ἔστω νόμιμον, ἔϑει καὶ ἀγράφῳ 
γομισϑὲν »όμῳ, Plut, Lyk. 18: μία οὖν τῶν ῥητρῶν ἦν, ὥσπερ εἴρηται, 
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μὲ χρῆσϑαι νόμοις ἐγγράφοις. Aristot. Rhet. 1, 10, 2: νόμος δ᾽ ἐστὶν 
ὃ μὲν ἴδιος, ὁ δὲ κοινός. λέγω δὲ ἴδιον μὲν καϑ᾽ ὃν γεγραμμένον πολι-. 
τεύονται" κοινὸν δὲ ὅσα ἄγραφα παρὰ πᾶσιν ὁμολογεῖσϑαι δοκεῖ. Bl. ᾿ 
γράφειν, γράμμα und die neuteſtamentl. Charakteriftif des altteſt. Geſetzes als 
γράμμα. „In Athen hießen vorzugsweiſe Solons Geſetze · κόμοι, die des Drakon 
ϑεσμοί; von ba ab ift νόμος ber ftehende Ausbrud für das von Staatswegen 
beſtehende und als richterliche Ndrm geltende Gefeg, [εἰ es durch Herkommen 
oder durch eine beſondere geſetzgebende Gewalt eingeführt; Herodot, Tragg., 
Ariſiot, Thuc., Zen., Plat. und allgem., während Homer, ber das Wort in 
δες Od. und IL. noch gar nicht kennt, für dieſen Begriff ϑέμιστες hat“; 
Vaſſow. Indem νόμος das Geſetz als Regel und Ordnung bez., iſt es er⸗ 
llarlich, daß das Wort ſich erſt mit der Ausbildung eines geordneten Stats» 
lebens in der Bed. Geſetz fixirte, und indem es nun alles, was Rechts- und 
Staatsordnung iſt, bez., bietet es ſich von ſelbſt zur Uebertragung des hebr. 
am dar (eigentl. Unterweiſung, Anweiſung, Weiſung, von ber Gottesordnung 
Fraels, während pn = πρύςταγμα und namentlich δικαίωμα; np = ἐγ- 
Tom. Synon. ϑεσμός — das Gefeg nach der Auctorität, auf die es fih 
urüdführt und die es behauptet; ἐντολή von ber einzelnen Satzung (vgl. Hebr. 
7,5; 9, 19. Mith. 22, 36. ph. 2, 15); δόγμα, bindender Beſchluß, alle 
gemein gültiger Sat. 

Bas den Sprachgebrauch der neuteft. und überhaupt ber bibl. τὰς, ber 
tft, fo unterſcheidet er ſich zuvörderſt dadurch von der Prof.» Gr., dab in 
leterer bie gefammte geſetzliche Verfaſſung und Ordnung eines Gemeinwefeng 
durchgängig durch den Plural bez. wird, der Gingular von einzelnen Gefegen, 
und in der Bed. Brauch, Recht, ſowie als Gattungsbegriff z. B. Plat. de 
leg. 314, B: τὰ δόγματα ταῦτα καὶ ψηφίσματα νόμον εἶναι, dagegen in 
der bibl. Gräc. 6 νόμος das Geſetz des Volkes Iſrael, durch welches alle Ver— 
haltniſſe des perfönlichen und Gemeinlebens normirt wurden, reſp. das göttliche 
Geſetz mit feinen verfhiedenen Beftimmungen, vgl. € νόμος τῶν ἐντολῶν dv 
δόγμασιν, Eph. 2, 15. Der Plural nur wie Hebr. 8, 10; 10, 16 (nad 
der. 31, 31, wo hebr. der Ging.): διδοὺς νόμους μου εἷς τὴν διάνοιῳ» 
αὐτῶν. Zunähft nun ſteht νόμος 8) ganz allgemein — Geſetz, dies jedoch 
mr felten, wie Jog. 19, 7: ἡμεῖς νόμον ἔχομεν καὶ κατὰ τὸν νόμον ἡμῶν 
ὀφείλει ἀποϑανεῖν. Sodann in den Ausbrüden 6 νόμος τοῦ voög μοῦ Rom. 
7,23. ἕτερος νόμος (sc. ὃ ὧν ἐν τοῖς μέλεσίν μου) --- ὃ νόμος τῆς 
—* ebendof. und V. 25. 8, 2: ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑα- 
γάτου, opp. 6 νόμος vor πνεύματος τῆς ζωῆς ἐν Xo Tv. Me diefe Aus- 
drude find gewählt in Rüdfiht auf das Gefeg Gottes, wie es den Menjcen 
als allein gültiges Gefeg in Anſpruch nimmt. Vgl, 7, 1: ὃ νόμος κυριεύει 
τοῦ ἀνθρώπου, alſo Geſetz — sine den Menſchen beftimmende Gewalt, ngl. 
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38. 23. δουλεύειν νόμῳ B. 25. δεδέσϑαι νόμῳ 7,2 (1Cor. 7, 89). 
7,2: ὃ νόμος τοῦ ἀνδρὸς, vgl. Rev. 14, 2: ὁ νόμος τοῦ λεπροῦ. — 
Rom. 8, 27: διὰ ποίου νύμου; τῶν ἔργων; οὐχὶ, ἀλλὰ διὰ νόμου πίστεως. 
Sodann b) ſteht nun νόμος durdgängig, wie ſchon in ben altteft. Apokryphen, 
von derjenigen Novm "für Leben und Handeln, welde Gott dem Volke Iſrael 
gegeben hatte, von dem Geſetz des Volkes Iſrael, zunächft mit näheren Be 
fimmungen wie 6 νόμος τοῦ xuglov Luc. 2, 39. 23. 24. ὁ νόμος τῶν 
Ἰουδαίων Act: 25, 8. vgl. Joh. 18, 31. Act. 18, 15; 28, 29. ὃ νόμος 
ἡμῶν goh. 7, 515 19, 7. U. 24, 6. ὁ πατρῷος νόμος Ye. 38, 3. 
ὃ νόμος Μωῦύσέως Joh. 7, 23. Luc. 2, 22. Act. 18, 89; 15, δ; 238, 38. 
1Cor. 9, 9. Hebr. 10, 28. Diefe letztere Bez. ift nicht "allgemein als ger 
ſchichtliche, jondern als heilsgeſchichtliche Benennung des iſraelitiſchen Gefeges 
aufzufaffen und ſchließt fi) am die Heilsgefdjichtliche Stellung und Bedeutung 
Mofis an, vgl. Joh. 1, 17: ὃ νόμος διὰ Mwüodug 269m, ἢ χάρις χὰ 
ἢ ἀλήϑεια διὰ Iv Χὺυ ἐγένετο. 5, 45: Mwüong εἷς ὃν ἠλπίκατε, vgl. 
B. 46. Act. 6, 11: λαλεῖν ῥήματα βλάσφημα εἰς ἸΠΠωῦσῆν καὶ τὸν ϑεόν. 
7, 35. 37. 44; 21, 21: ἀποστασίαν διδάσκεις ἀπὸ Mwvolws. Rom. 
5, 14: ἐβασίλευσεν ὃ ϑάνατος ἀπὸ ᾿4δὰμ᾽ μέχρι ἹΠωῦσέως κτλ. 1 Cot. 
10, 2: πάντες eis τὸν ΜἩωῦσῆν ἐβαπτίσαντο. 2Cor. 8, 7 ἢ. Hebr. 3. 
Gal. 3, 19 fi. — Dann alleinftehend — das Gejeg, und zwar weniger in 
der fpeciellen Beftimmtheit: unfer, d. i. Iſraels Gefeg, als vielmehr: Gottet 
Geſetz, ὃ νόμος τοῦ ϑεοῦ Röm. 7, 22.25; 8, 7, das mit göttlicher Auctorität 
beffeidete und den Anſpruch auf beftändige und alleinige Giltigkeit erhebende 
Geſetz, wie es das Berhäftnig der Menſchen zu Gott ordnet und das gefammte 
menſchliche Leben in Rudſicht auf Gott regelt. Act. 18, 13: παρὰ τὸν νόμον 
ἀναπείϑει οὗτος τοὺς ἀνθρώπους σέβεσϑαι τὸν Iv. Mitt, 5, 18: ἕως 
ἂν παρέλϑῃ ὃ οὐρανὸς καὶ ἡ γῇ, Ἰῶτα ἕν ἢ μία κέραια οὐ μὴ παρῶϑῃ 
ἀπὸ τοῦ νόμου. 22, 36; 28, 23. Luc. 2, 27; 10, 26; 16, 17. U. 
7, 53; 15, 24; 21, 20. 24. 28; 22, 12; 23, 3. In den paulinifden 
Briefen, Hebr. und Jak. findet es ſich auch ohne Artifel in demſelben Sinn, 
jedoch aufer Röm. 4, 15; 5, 20 nicht im Nominativ; in ber Regel mun feflt 
ber Artikel in den Fällen, wo es weniger auf bie gefhichtliche Ausprägung und 
Erſcheinung, als auf den Begriff felbft ankommt, nicht auf das Gefeg, welchet, 
fondern wie e8 Gott Iſrael gegeben und wie eben nur dies Eine vorhanden 
ift und fein kann. So namentlich an den Stellen, wo das articufirte und 
artikelloſe νόμος wechſeln Kam, 2, 14. 16: ὅταν γὰρ ἔϑνη τὰ μὴ νόμον 
ἔχοντα φύσει τὰ τοῦ νόμου ποιῶσιν, οὗτοι ν»ὅμον μὴ ἔχοντες ἑαυτοῖς 
εἰσὶν νόμος, οἵτινες ἐνδείκνυνται τὸ ἔργον τοῦ νόμου γραπτὸν ἐν ταῖς 
καρδίαις αὐτῶν. 2,23: ὃς ἐν νόμῳ καυχᾶσαι, διὰ τῆς παραβάσεως τοῦ 
γόμου τὸν ϑεὸν ἀτιμάζεις. B. 27: κρινεῖ σε ᾧ ἐκ φύσεως ἀκροβυσεία 
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τὸν νόμον τελοῦσα σὲ τὸν διὰ γράμματος καὶ περιτομῆς παραβάτην 
νόμου. Röm. 4, 15: 6 γὰρ νόμος ὀργὴν κατεργάζεται" οὗ γὰρ οὐκ ἔστιν 
γόμος, οὐδὲ παράβασις. Daß aber aud) das artiellofe νόμος das Iſrael 
gegebene Gefeg meint, erhellt am augenfäligften Röm. 5, 13: ἄρχι' γὰρ νόμου 
ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. B. 20: 
νόμος δὲ παρειςῆλϑεν, va πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα. ϑρί. 5, 14: ἀπὸ 
᾿Αδὰμ μέχρι Mwüolug. Νόμος, das, was Geſetz ift, nämlich Gottesordnung, 
Ausdrud des Willens Gottes, hat eben nur Eine geſchichtliche Ausprägung, 
ὁ νόμος — Gattung und Species fallen zufammen. (Im den hiſtoriſchen 
Bachern des N. T. fteht νόμος außer Luc. 2, 23. 24, wo als πάθετε Be— 
fimmung νόμος κυρίου gefegt ift, nicht artifellos. Häufiger in den altteft. 
Wpoteppfen.) 

Wahrend nun im Hebräerbriefe das Gefeg als heilsgeſchichtliche Anftalt 
und Ordnung im Berhältniß zur Heilsoffenbarung in Chrifto in Betracht kommt, 
als Ordnung und Regel der altteftanentl. Heilsvermittlung, wird e8 in ben 
paulin. Briefen (Möm., 1Cor., Gal., Eph., PHil., 1Tim.) und im’ Brief 
Iaf. als göttliche Ordnung und Regel des Lebens und Verhaltens, als Aus- 
drud der von Gott an den Menſchen geftellten und überhaupt zu ſtellenden 
Anforderungen angejehen und fein Verhältnig zur Heilsoffenbarung in Chrifto 
nad) diefer Seite Hin beftimmt. Hierauf beruht die gebräuchliche Unterſcheidung 
zwiſchen Moral» und Ceremonialgefeg. Man Tann nicht fagen, daß Paulus 
ur vom Moralgeſetz, der Hebräerbrief vom Ceremonialgeſetz rede. Wenn Paulus 
ſagt Gal. δ, 3: μαρτύρομαι δὲ πάλιν παντὶ ἀνϑρώπῳ περιπτεμνομένῳ ὅτι 
ὀφειλέτης ἐστὶν ὅλον τὸν νύμον ποιῆσαι, fo denkt er offenbar an das ganze 
Geſetz Iſraels; ebenfo Phil. 3, 5. 6: κατὰ νόμον φαρισαῖος, . . . κατὰ 
δικαιοσύνην τὴν ἐν νόμῳ γενόμενος ἄμεμπτος, vgl, mit Röm. 7, 7—11. 
Denn eine folde Gereditigfeit bot das Geſetz, welches die Sunde verbietet, dem 
Sundigenden durch die Inflitution der Suhne dar (und hiernach dürften Stellen 
wie Luc. 1, 6 zu erklären fein). Wber indem dem Upoftel das Verhältniß des 
Menſchen zum Gefeg und feinen Forderungen in erfter Linie ſteht, betont er 
in&befondere das Geſetz als Forderung und Norm bes fittlich sreligiöfen Lebens, 
vöuos δικαιοσύνης Röm, 9, 31. 8, 1: τὸ φρόνημα τῆς σαρκὸς ἔχϑρα 
εἰς Joy" τῷ γὰρ νόμῳ τοῦ ϑεοῦ οὐχ ὑποτάσσεται" οὐδὲ γὰρ ϑύναται. 
8, 19: ὅσα ὃ νόμος λέγει τοῖς ἐν τῷ νόμῳ λαλεῖ, ἵνα πᾶν στόμα φραγῇ 
zul ὑπόδικος γένηται πᾶς ὃ χύσμος τῷ ϑεῷ. 2, 26: ἐὰν οὖν 7 ἀκρο- 
βυστία τὰ δικαιώματα τοῦ νόμου φυλάσσῃ. V. 23 vgl. mit B. 21. 29. 
T,T: τὴν ἐπιϑυμίαν οὐκ ἤδειν εἰ μὴ ὃ νόμος ἔλεγεν οὐκ᾽ ἐπιϑυμήσεις. 
8, 8. 4; 18, 8. 10, Gal. 8, 10. 12. 13. 1Tim. 1, 8. 9. Ihm Handelt 
es ſich vor Allem um das Verhalten des Menſchen zur göttfihen Heilsoffen- 
barung; Gal. 3, 12: ὃ νόμος οὐχ ἔστιν ἐκ πίστεως; und was das Geſetz 
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in Betreff: des ſittlichen Verhaltens vor Gott fordert (Delalog), ift als wirkfid 
Erftes und als Ausgangspunkt des ganzen Gefetzes fo fehr die Hauptſache, daß 
die Beftimmungen des Gefeges über Cultus und Opfer ἃς, theils nur Aus- 
fuhrungen dieſer Orundfage find, theils einen Erſatz des mangelnden ſittlichen 
Verhaltens im Auge Haben. Wird aber das Geſetz als göttliche Inſtitution 
im Verhältniß zu der ſchließlichen Heilsverwirklichung in Chriſto angeſehen, fo 
daß vor Allem in Betracht kommt, was und wie viel vom Heile das Geſeh 
bietet, fo wird es fih, wie im Hebräerbriefe, um die Veftimmungen deſſelben 
über Prieftertfjum und Opfer handeln. Hebr. 7, 5. 28: ὃ νόμος γὰρ ἀνϑρώ- 
πους καϑίστησιν ἀρχιερεῖς. 9, 22: ἐν αἵματι πάντα καϑαρίζεται κατὰ 
τὸν νόμον. 10, 8; 8, 4; 9, 19 (ju 7, 16: κατὰ νόμον ἐντολῆς σαρχίνης 
τρί. unter σάρκινος). Paulus dient das Gefeg zum Nachweis der Sünke; 
im Hebräcrbrief erhebt fi) das Geſetz auf der Voraudfegung der Sünde. Cal. 
8, 19: τί οὖν ὃ νόμος; τῶν παραβάσεων χάριν προρετέϑη. Röm. 4, 15; 

‚13. 20; 7, 8. Hebt. 10, 3: ἐν αὐταῖς ἀνάμνησις ἁμαρτιῶν καὶ 
ἐνιαυτόν. Kim. 8, 20: διὰ νόμου ἐπίγνωσις ἁμαρτίας. Den Nachweis 
ber Sünde führt der Dekalog. Auf Grund der Anerkennung der Sünde ordnet 
das Geſetz Opfer und Prieftertjum. Inſofern ift alſo die gebräuchliche Unter 
ſcheidung zwiſchen Moral» und Ceremonialgefeg richtig, nur muſſen dieſelben 
als bie zwei zufommengehörigen Theile eines Ganzen betradjtet werben. Def 
dem Hebräerbrief der Begriff des Geſetzes als ſittliche Norm nicht fremd if, 
erhellt Hebr. 8, 10; 10, 16; 2, 2; 8, 9; 9, 15; 10, 28: ἀϑέτησας τὸν 
νόμον ἹΜωύσέως --- ἀποϑνήσκει. Schon das U. T. bietet die Hand zu 
folcher Unterſcheidung durch die dem Defalog beigelegte Bedeutung Exod. 34, 28; 
25, 16. — Un biefe Zufammengehörigleit der beiden Seiten des Geſches 
fliegen ſich die gleichen Ausſagen über Abrogirung de Geſetzes durch die Heil 
offenbarung in Chrifto bei Paulus und im Hebräerbrief an. Hebr. 7, 5. 12: 
μετατιϑεμένης γὰρ τῆς ἑερωσύνης ἐξ ἀνάγκης καὶ νόμου μετάϑεσις γίνεται. 
10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων ὃ νόμος τῶν μελλόντων ἀγαθῶν. 7, 19: οὐδὲν 
γὰρ ἐτελείωσεν ὃ νόμος. Hiermit dgl. Rom. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου X. 
Eph. 2, 15: ἐν τῇ σαρκὶ αὐτοῦ τὸν νόμον τῶν ἐντολῶν ἐν δόγμασω 
καταργέσας. (Da im Hebräerbrief die Heilswirkfamteit als καϑαρέζειν, von 
Baulus als δικαιοῦν benannt wird, hängt ebenfalls Hiermit zuſammen.) Was 
die heilsgeſchichtliche Stellung des Gefeges anbetrifft, fo vgl. mit Hebr. 10, 3: 
ἐν αἰταῖς ἀνάμνησις ἁμαρτιῶν. 10, 1: σκιὰν γὰρ ἔχων κτλ. bie paulin. 
Ausfprühe Gal. 3, 21. 24: ô νόμος παιδαγωγὸς ἡμῶν γέγονεν εἰς X, 
ἵνα ἐκ πίστεως διδαιωϑῶμεν. B. 238: ὑπὸ νόμον ἐφρουρούμεϑα ovr- 
κεχλεισμένοι εἷς τὴν μέλλουσαν ἀποκαλυφϑῆναι πίστιν. Das Geſetz iſt 
απῷ für Paulus Heilsanftalt, nur daß Paulus das in's Auge faßt, mas das 
Geſetz fordert, um anf die Heilsgabe und dem Heilsempfang worzubereiten; 
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dagegen δὲς Hebräerbrief von dem rebet, was das Geſetz. giebt. Obwohl das 
Gefeg für die pauliniſche Anſchauung nicht im Gegenfag fteht gegen die Heils— 
verheigung (Gal. 8, 21: ὃ οὖν νόμος κατὰ τῶν ἐπαγγελιῶν τοῖ ϑεοῦ; 
μὴ γένοιτο ), Aft ihm doch jegliches mittelbar oder unmittelbar urſachliche Ver⸗ 
haltniß zur Heilsverwirklichung refp. dem Heilsgut abzufpreden. Röm. 8, 21: 
χωρὶς νόμον δικαιοσύνη ϑεοῦ πεφανέρωται. vgl. ὃ. 27, 28; 4, 18: οὐ 
γὰρ διὰ νόμου ἡ ἐπαγγελία. 8, 8.4; 9, 31; 10, 5. Gal. 2, 21; 8, 18, 
Bil. 8, 9. Vielmehr ergiebt ſich aus dem Verhältniß des Gefeges zur Sunde, 
daß es das Gegenteil des Heilsgutes mit ſich führt, Gal. 3, 13: Χς ἡμᾶς 
ἐξηγόρασεν dx τῆς κατάρας τοῦ νόμου. B. 10: ὅσοι ἐξ ἔργων νόμου 
εἰσίν, ὑπὸ κατάραν εἰσίν. Rom. 1, 18: τὸ οὖν ἀγαϑὸν ἐμοὶ γέγονεν 
ϑάνατος. Ja — es eignet ihm ein urſachliches Verhaltniß zur Sünde, Ram. 
7, 8: χωρὶς γὰρ νόμου ἁμαρτία νεχρά, vgl. ὃ. 9. B.5: τὰ παϑήματα 
τῶν ἁμαρτιῶν τὰ διὰ τοῦ νόμου. ὅ, 20. 1 ον. 15,56: 7 δύναμις τῆς 
ἁμαρτίας ὃ νόμος, obwohl nicht zu fagen ift ὃ νόμος ἁμαρτία Röm. 1, 7; 
dgl. V. 12. 14. 16. Durch die Heilsoffenbarung und Heilswittheilung wirb 
nun das Berhältniß des Menſchen zum Gefeg gelöft, Rom. 7, 6: κατηργή- 
Inuev ἀπὸ τοῦ νόμου. B. 4: ἐϑανατώϑητε τῷ νόμῳ διὰ τοῦ σώματος 
τοῦ Χυ (vgl. B. 2. 3). Gal. 4, 5. Bgl. Gal. 2, 19: διὰ νόμου voug 
ἀπέϑανον — Χῳ συνεσταυρῶμαι. Ferner vgl. den Gegenſatz ὑπὸ νόμον 
— ὑπὸ χάριν Rom. 6, 14. 15 (Gal. 4, 21; 5, 18). 

Von den Verbindungen, in welden νόμος erſcheint, find zu erwähnen: 
νόμος ἔργων Röm. 3, 27; vgl. ἔργα νόμου: 3, 20. 28; 9, 32. Cal. 2, 16; 
8,2. 5. 10. νόμος δικαιοσύνης Nöm. 9, 31. νόμον πράσσειν Rom. 
2, 25. τελεῖν 2, 27. φυλάσσειν 6, 13. πληροῦν 13, 8. Gal. 5, 14, 
τὸν νόμον ποιεῖν al. 5, 3. Joh. 7, 19; vgl. ποιητὲς τοῦ νόμου Röm, 
2, 13. ἀκροατής τοῦ ». ebendaf. ὑπὸ νόμον εἶναι Röm. 6, 14. 15. 1Cor. 
9, 20. Gal. 4, 4. 5; 5, 18. ἐξ ἔργων νόμου εἶναι Gal. 3, 10. Röm. 
4, 14. τὸν νόμον γινώσκειν Röm.'T, 1. vgl. Joh. 7, 49. νόμον καταρ- 
γεῖν, ἱστάναι Rom. 3, 31. ἐν νόμῳ ἁμαρτάνειν Röm. 2, 12 vgl. mit 
ἐν νόμῳ δικαιοῦσϑαι Gal. 3, 11; 5, 4. — Außerdem noch 1Cor. 9, 8. 
Sal. 3, 17; δ, 28. — Im Brief Jakobi bez. ὃ νόμος und νόμος ebenfalls 
das Iſrael gegebene göttliche Geſetz 2, 9. 10. 11; 4, 11, deffen πλήρωμα 
(Möm. 13, 10. Leu. 19, 18) 2, 8 als νόμος βασιλικός bez. wird, als das 
herrlichſte, hauptſachlichſte Gebot deſſelben, ceterarum legum quasi regina 
Knapp). Dem gegenüber ſteht νόμος ἐλευϑερίας 3, 12; 1, 25: νόμος 
"Onog ὃ τῆς ἐλευϑερίας offenbar mit Rüdfiht auf pauliniſche Ausdrucksweiſe, 
wie Rom. 7, 3: ἐλευϑέρα ἐστὶν ἀπὸ τοῦ νόμου, vgl. Gal. 2, 4; 5, 1. 18. 
Dt. unter ἐλευϑερία. (Indem Jakobus durch diefen Ausbrud die betr. pan- 
liniſche Vorſtellung unbedingt anerkennt, erhellt, daß er 2, 14 fi. in Betreff 
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der Rechtfertigung nicht der pauliniſchen Lehre, fonbern einem Mißbrauch ders 
felben opponirt; ſ. unter ἔργον.) Was Jakobus νόμος ἐλευϑερίας nennt, if 
das paulinifhe νόμος Xu Gal. 6, 2. 

Endlich €) bez. ὃ νόμος das Gefe in feiner ſchriftlichen Firirung, ma 
volftändig yo nam pn Joſ. 8, 31 m. a. mm ΠΏ BD. 2 Ehron. 17,9, 
obs nun Sep Deut. 28, 61. So Mith. 12, 5. Luc. 10, 26. Joh 
10, 34. 1Cor. 9, 8. Doch ift nicht allein an ben Pentateuch zu benten, 
vgl. Joh. 12, 34; 15, 25, wie aud) mym nicht allein vom Geſetz fteht, fon 
dern von jeglicher das Leben bes Volkes beftimmenden göttlichen Offenbarung, 
vgl. 2. 8. Jeſ. 1, 10; 2, 8; 8, 16 u. a., fo daß die gefammte Gottes⸗ 
offenbarung als Iſraels νόμος bez. werden kann, insbeſondere ſofern fie in ihrer 
ſchriftlichen Figirung normativen Charakter beanſprucht. Sonft wird die gefammte 
ſchriftlich firiete Gottesoffenbarung als ὁ νόμος καὶ οἱ προφῆται bez. Mitt. 
5, 17; 7, 12; 11, 13; 22, 40. Luc. 16, 16. et, 18, 15; 24, 14; 
28, 23. Rom. 8, 21. καὶ οἱ ψαλμοί Luc. 24, 44. 


”Avonos, ον, &) ohne Geſetz, geſetzlos, 2. B. Plat. Polit. 302, E: 
ἄνομος μοναρχία, = legibus carens. So gegenüber ὑπὸ νόμον 1 (δος. 9, 21, 
und zwar rüdfightfich defjen, was im bibl. Sinn νόμος ift, der Ausdrud de 
Willens und ber Forderungen Gottes: τοῖς ἀνόμοις ἐγενόμην ὡς ἄνομος, μὴ ὦν 
ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Χυ. (8 ift zunachſt die gefdjichtlid vorliegende 
altteſtamentliche Gottesorbnung gemeint, deren die Heiden entbehren, vgl. (6. 
Zuſ. 4: ἐμίσησα δόξαν ἀνόμων καὶ βδελύσσομαι κοίτην ἀπεριτμήτων καὶ 
πάντος ἀλλοτρίου. Röm. 2, 12: ὅσοι γὰρ ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνόμως καὶ 
ἀπολοῦνται. An zweiter Stelle aber, μὴ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, iſt νόμος über 
haupt Gottesordnung, vgl. Röm. 3, 31: νόμον οὖν καταργοῦμεν διὰ τῆς 
πίστεως; μὴ γένοιτο, ἀλλὰ νόμον ἱστῶμεν, mit 8, 3. 4. Ebenſo von ben 
Heiden Act. 2, 28: διὰ χειρὸς ἀνόμων προςπήξαντες. — 5) was nicht mit 
dem Geſetze in Einklang fteht, ſich negirend verhält gegen das Gefeg, ſich αν 
über hinwegſetzt, — der negative Ausbrud für das, was poſitiv durch παρό- 
νομὸς bez. wird. In ber bibl. τᾶς. meiftens fubftantivirt; adj. im N. T. 
mr 2 Petr. 2, 8. Xen. Mem. 4, 4, 18: νόμοι πόλεως — ἃ οἱ πολῖται 
συνθέμενοι & τὲ δεῖ πράττειν καὶ ὧν ἀπέχεσϑαι ἐγράψαντο. Νόμιμος 
— ὃ κατὰ ταῦτα πολιτευόμενος, ἄνομος δὲ 6 ταῦτα παραβαίνων. Syuon. 
ἄδικος, ἀσεβής, ἀνόσιος. ἄδικος ift Präbicat des ἄνομος; ἀνόσιος iſt Dr 
färkfte Ausdrud zur Bez. übermüthig frevelhaften Beginnens. Xen. Rep- 
Laoed. 8, 5: οὐ μόνον ἄνομον, ἀλλὰ καὶ ἀνόσιον ϑεὶς τὸ πυϑο- 
χρήστοις νόμοις μὴ πείϑεσϑαι. Im der bibl. Gräc. ift ἄνομος, ἀνομία 
Prodicat des Sunders, der Sünde, um fie nad) ihrem Charakter als Oppofition 
oder Nichtachtung des Willens Gottes zu bez.; vgl. die Bez. des Antidrift οἷν 
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ὃ ἄνομος x. &, in dem ſich diefe Losſagung vom Willen Gottes verkörpert 
2Theſ 2, 8 mit 8. 8. 4. Dos Wort ift nicht felten bei ten LXX, jedoch 
aud nicht annähernd feftftehenb für irgend ein hebr. Wort. Das Partic. von 
γύο wird durd) ἄνομος, παράνομος, ἀσεβής wiebergegeben. Bol. Pf. 51, 15. 
ϑή. 1, 98; 58, 12 (Marc. 15, 28. Luc. 22, 37). — ya) Pi. 104, 36. 
1Sam. 24, 14. 1Regg. 8, 3. Hab. 3, 12. — γυὴν Jeſ. 29, 20: ἐξέλιπεν 
ἄνομος καὶ ἀπώλετο ὑπερήφανος καὶ ἐξωλοϑρεύϑησαν οἱ ἀνομοῦντες ἐπὶ 
κακίᾳ. — ran Jeſ. 9, 17; 10, 6. — ὅ1π N. T. ποᾶ 1Tim. 1, 9 in 
demjelben Sinn. — Das pofltive παράνομος, παρανομεῖν, παρανομία, in ber 
Prof.⸗Gr. häufiger, ift in der altteft. Gräc. ſchon feltner, und entfpricht eben- 
fals feinem beftimmten hebr. Worte. ©. unter ἁμαρτάνω. Im N. T. nur 
παρανομία 2 Petr. 2, 16. παρανομεῖν Act. 23, 3 


᾿Ανομία, ἡ, die Gefeglofigkeit, forie die Nichtachtung der Gefege. Plat. 
Rep. 9, 575, A: dv πάσῃ ἀναρχίᾳ καὶ ἀνομίᾳ ζῶν. opp. δικαιοσύνη Ken. 
Mem. 1, 2, 24: ἄνθρωποι ἀνομίᾳ μᾶλλον ἢ δικαιοσύνῃ χρώμενοι. So 
auch Mtth. 88, 28. ϑέδπι. 6, 9. 2 Cor. 6, 14: τίς γὰρ μετοχὴ δικαιοσύνῃ 
καὶ ἀνομίᾳ. Hebr. 1, 9. Außer den Hauptfädlichen Bezz. für Sünde, Yun, 
Ὧν napn entfpridht es ebenfo häufig anderen auch fpecielleren Ausbrüden, wie 
von Bi. 55, 10: εἶδον ἀνομίαν καὶ ἀντιλογίαν ἐν τῇ πόλει. Jeſ. 58, 9: 
ἀνομία --- δόλος. Ey. 1, 23. πο» Bi. 37, 1; 89, 28. vu Bi. ὅ, 4.; 
45,9. &. 3,19. "pi Pſ. 7, 15. — Häufig erfheint es parallel ἁμαρτία. 
(8 bez. δῖε Sünde in ihrem Verhäftniife zum Gefege und Willen Gottes, etwa 
das, mas fie zur Schuld macht, vgl. Röm. 7, 13: ἵνα γένηται καϑ᾽ ὑπερ- 
βολὴν ἁμαρτωλὸς ἡ ἁμαρτία διὰ τῆς ἐντολῆς. ὅ, 18: ἄχρι γὰρ νόμου 
ἁμαρτία ἦν ἐν κόσμῳ, ἁμαρτία δὲ οὐκ ἐλλογεῖται μὴ ὄντος νόμου. Daß 
die Sünde ἀνομία iR, begründet bie Zure chuung derſelben. Daher 1 Joh. 3, 4: 
πᾶς ὁ ποιῶν τὴν ἁμαρτίαν, καὶ τὴν ἀνομίαν ποιεῖ, καὶ ἡ ἡμαρτία ἐστὶν 
ἡ ἀνομία. Vgl. 1905. 2, 8; 8, 22; 5, 2. 8, (6). 46, 20: τὰ ὑπὲρ τῆς 
ἀνομίας — dyð, Schuldopfer. Hebr. 8, 12; 10, 17. Tit. 2, 14. Röm. 
4, 7. Mit. 7, 23; 13, 41. — Wie nun myin bie gefammte Gottesoffen- 
barung als Lebensregel und Ordnung des Volkes bez. kann (f. νόμος), fo auch 
ἀνομία die abſolute Entfremdung von derfelben; daher 2 Theſſ. 2, 7: τὸ μυ- 
στήριον τῆς ἀνομίας. Mith. 24, 14. 


’Evvonog, ον, eigentl. was fid innerhalb des Geſetzes befindet — 
Geſetz begrundet, durch das Geſetz beftimmt, gegenüber παράνομος. Aesch. 
Suppl. 379: δίκας οὐ τυγχάνουσιν ἐννόμου. Polyb. 2, 47, 3: τὴν ἐν- 
νομὸν βασιλείαν εἰς τυραννίδα μεταστῆσαι, cf. Xen. Mem. 1, 2, 44. 
Im N. T. Act. 19, 39: ἐν τῇ ἐννόμῳ ἐκκλησίᾳ, |. ἐκκλ. 1Cor. 9, 21: 
μὲ ὧν ἄνομος ϑεοῦ, ἀλλ᾽ ἔννομος Xu, vgl. Gal. 6, 2. 1Cor. 3, 23. 
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Selten in δὲς Prof.» τάς, von Perfonen — geſetzestren, 2. ®. Plat. Bep. 
4, 424, Ἐ: ἔννομοι καὶ σπουδαῖοι ἄνδρες. Sir. Prol.: ἡ ἔνομος 
βιῶσις. 


δ 

Νοῦς, ὃ, gewöhnl. nad) der 2. Declination; dagegen im RT. und 
der fpäteren, namentl. der kirchl, Gräc. der Genit. und Dat. nad) der 3. Declin. 
νοός, νοΐ; der Acc. νόα aber ift der neuteft. Gräc. fremb; dafür νοῦν. Das 
Wort ift deffelben Stammes wie γιγνώσκω, lat. mosco, und bez. zunädft 
1) das Organ geiftiger Wahrnefmung und Erkenntniß, das Organ des bewußten 
Lebens. ΟἿ, Plut. mor. 961, A: 7 καὶ λέλεκται" νοῦς öpf καὶ νοῦς ἀχούει, 
τἄλλα κωφὰ καὶ τυφλά, ὡς τοῦ περὶ τὰ ὄμματα καὶ ὦτα πάϑους, ἂν μὲ 
παρῇ τὸ φρονεῖν, αἴσϑησιν οὐ ποιοῦντος. Daher wohl die vielfade Identi⸗ 
fieitung von νοῦς und ψυχή bei den Philofopgen, vgl. Aristot. de anim, 
1, 2, welcher geneigt ift, einen Unterſchied zu machen und νοῦς als δύναμίς 
τις περὶ τὴν ἀλήϑειαν zu fallen. Der νοῦς ift das Drgan bes den Hand 
lungen voraufgehenben ober das Geſchehene erfennenden nnd .beurtheilenden Bes 
wußtfeins, vgl. namentlich, das häufige ἐν νῷ ἔχειν τε; er iſt a) im allgemeinen 
da8 Organ des Dentens und Erkennens — der Verftand; fpeciell b) das 
Organ des fittlihen Denkens, fittliher Gefinnung, Soph. Oed. R. 600: οὐκ 
ἂν γένοιτο νοῦς κακὸς καλῶς φρονῶν. Hom. Il, 9, 554: χόλος voor 
οἴδάνει. (Ruther: Gemüth.) Sodann 2) bez. νοῦς das Denten, reſp. das fitt- 
liche Denken und Erkennen ſelbſt: Verſtand, — Geſinnung. So 2. B. νοῦν 
ἔχειν, Berftand Haben, Hug fein, u. a. Hom. Od. 1, 8: πολλῶν δ᾽ ἀνϑρώ- 
πων ἴδεν ἄστεα καὶ νόον ἔγνω. Speciell bez. es im einzelnen Fall die Er⸗ 
mägung, Abſicht, Rathſchluß, wie denn Homer als Synonyma βουλή, μῆτις, 
ϑυμός damit verbindet. Im diefer Bedeut. jedoch auch meift nur bei Homer. 
Die LXX gebranden das Wort im Ganzen fehr felten, fo felten, daß in ihrem 
Sprachgebrauch eine eigenthümliche Begriffsſphäre für daſſelbe nicht aufzuweiſen 
iſt. So feßen fie es für ab, 29h Erod. 7, 28: οὐχ ἐπέστησε τὸν νοῦν 
αὐτοῦ οὐδὲ ἐπὶ τούτῳ. ϑεῖ. 10, 1: ἀπαλλάξει ὃ νοῦς αὐτοῦ (hebt. 
1235» moyiab,. zu verwüften fteht fein Sinn; vorher Dumm 7 Νὴ 290, τῇ 
ψυχῇ οὐχ οὕτως λελόγισται). Hiob 7, 17: προςἔχεις τὸν νοῦν εἷς τὸν 
ἄνθρωπον. Joſ. 14, 1: ἀπεχρίϑην αὐτῷ λόγον κατὰ τὸν νοῦν αὐτοῦ 
— ein Mißverftändniß des hebr. 30 τ; τῷ 77, Luther: „und ἰώ ihm 
wieberfagte nad; meinem Gewiſſen“. Für mm fleht es Jeſ. 40, 13: τίς ἔγνω 
νοῦν κυρίου, af DM-Ny. Un anderen analogen Stellen leſen wir einfad 
καρδία, πνεῦμα (vgl. 2 = διάνοια). Auch in den Apokr. findet fid νοῦς 
verhältnigmäßig felten und ohne beftimmt abgegrenzte Bedeutung. Gap. 4, 12: 
ῥεμβασμὸς ἐπιϑυμίας μεταλλεύει νοῦν ἄκακον, dgl. Rom. 16, 18: τὰς 


Νοῦς "7897 


καρδίας τῶν ἀκάχων. Hubith 8, 14: πῶς τὸν νοῦν τοῦ ϑεοῦ ἐπιγνώσεσϑε 
χαὶ τὸν λογισμὸν αὐτοῦ κατανοήσετε. Parall. βάϑος καρδίας ἀνθρώπου 
οὐχ εὑρήσετε, καὶ λόγους τῆς διανοίας αὐτοῦ οὐ λήψεσθε. 2Macc. 15, 8: 
ἔχοντας δὲ κατὰ νοῦν τὰ προγεγονότα αὐτοῖς ἀπ᾿ οὐρανοῦ βοηϑήματα. 
Nur Sap. 9, 15 tritt völlig aus dem Kreis bibliſcher Vorjtellungen und damit 
auch bibliſchen Ausdruds Heraus: φϑαρτὸν γὰρ σῶμα βαρύνει ψυχὴν καὶ 
βρίϑει τὸ γεῶδες σκῆνος νοῦν πολυφροντίδα. 

Dagegen im N. T., in welchem ſich das Wort außer Luc. 24, 45. 
pol. 13, 18; 17, 9 nur in den pauliniſchen Schriften findet, läßt ſich εἰπε 
beſtimmt entwidelte Vorftellung nachweiſen. Νοῦς ift daß veflectirende 
Bewußtfein 1Cor. 14, 14. 15. 19, unterſchieden von dem für das Be- 
wußtſein unvermittelten Geifteötriebe, wie er in der Gloffolalie ſich kundgiebt. 
Ὁ, 14: ἐὰν γὰρ προφεύχωμαι γλώσσῃ, τὸ πνεῦμά μου προςεὔχεται, 6 δὲ 
νοῦς ἄκαρπός ἐστιν (tut und wirkt nichts). V. 19: ἐν ἐκαλησίᾳ ϑέλω 
πέντε λόγους «διὰ τοῦ νοός μου λαλῆσαι, ἵνα καὶ ἄλλους κατηχήσω, ἢ 
μυρίους λόγους ἐν γλώσσῃ. Phil. 4, 7: ἢ εἰρήνη τοῦ ϑεοῦ ἡ ὑπερέχουσα 
πάντα νοῦν φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ νοήματα ὑμῶν ἐν Xp Iv. 
Us ſolches Bewußtſein ift es das Organ fittlihen Denkens und Erkennens, 
das Drgan des ſittlichen Triebes, Rom. 7, 25: τῷ μὲν vor δουλεύω νόμῳ 
ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας. δ. 23: βλέπω δὲ ἕτερον νόμον ἐν 
τοῖς μέλεσίν μου ἀντιστρατευόμενον τῷ νόμῳ τοῦ νούς μου, Digan des 
Geiſtes, parallel συνείδησις Tit. 1, 15: μεμίανται αὐτῶν καὶ ὃ νοῦς καὶ 
ἡ συνείδησις, dgl. Röm. 7, 25: τῷ μὲν νοὶ δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ mit Rom. 
1,9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνεύματί μου und 2 Tim. 1,3: ᾧ λατρεύω 
ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει. Daher Eph. 4, 28: ἀνανεοῦσϑαι τῷ πνεύματι τοῦ 
γοὺς ὑμῶν (vgl. das unter πνεῦμα berührte Verhältnig des heiligen Geiſtes 
zum menſchlichen πνεῦμα). Als Organ des fittlihen Denkens, Erkennens und 
Urtheilens, als fittliches Bewußtſein kommt es in Betracht Möm. 14, 5: ὃς 
μὲν κρίνει ἡμέραν παρ᾿ ἡμέραν, ὃς δὲ κρίνει πᾶσαν ἡμέραν" ἕκαστος ἐν 
τῷ ἰδίῳ vor πληροφορείσϑω. Möm. 12, 2: μεταμορφοῦσϑε τῇ ἀνα- 
καινώσει τοῦ νούς, εἰς τὸ δοκιμάζειν ὑμᾶς τί τὸ ϑέλημα τοῦ ϑεοῦ. "Wie 
den ſittlichen Trieb des Geiftes, fo ſiellt es andererſeits die Verkehrung des 
fütlihen Triebes dar, wie biefelbe das Fleiſch, die σάρξ oceupirt hat, daher 
Col, 2, 18: φοωσιούμενος ὑπὸ τοῦ νοὸς τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, und hiernad) 
{R Die Yusbrudsweife zu verſtehen ϑέδηι. 1, 28: καϑὼς οὐκ ἐδοκίμασαν τὸν 
ϑεὰν ἔχειν ἐν ἐπιγνώσει, παρέδωκεν αὐτοὺς 6 ϑεὸς εἰς ἀδόκιμον νοῦν, 
ποιεῖν τὰ μὴ καϑήκοντα. Eph. 4, 17: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ ἐν ματωότητε 
τοῦ νοὸς αὐτῶν, ἐσκοτισμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες. 1Tim. 6, 5: διαπαροι- 
τρίβωι δεφϑαρμένων ἀνθρώπων τὸν νοῦν καὶ ἀπεστερημένων τῆς ἀλη- 
ϑείας, of. Plat. Legg. 10, 888, A: τοῖς οὕτω τὴν διάνοιαν διεφϑαρμένοις. 
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2 Tim. 3, 8: ἀνϑίστανται τῇ ἀληϑείᾳ, ἄνϑρωποι κατεφϑαρμένοι τὸν 
νοῦν. — Das Bewußtfein nicht als Vermögen, fondern als Habitus, — bie 
Geſinnung bez. es 1Cor. 1, 10: χατηρτισμένοι ἐν τῷ αὐτῷ vol καὶ ἐν 
τῇ αὐτῇ γνώμῃ. 2, 16: τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου; . . . ἡμεῖς δὲ νοῦν 
Χυ ἔχομεν. Bol. Rom. 11, 34. ϑεῖ. 40, 18. — Schwierig ift 2 pe. 
2, 2: εἰς τὸ μὴ ταχέως σαλευϑῆναι ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ νοὺς μηδὲ ϑροεῖσϑαι, 
wo die Erklärung de Wette's ſehr annehmbar wäre: „bewußte Faſſung des 
Gemüthes*, wenn ein Beleg dafür beigebracht werben Könnte. Indeß νοῦς be. 
wohl ſchwerlich das Bewußtſein im Gegenfag gegen Verwirrung deſſelben, wofür 
1Cor. 14, 14 nicht beigezogen werben Tann. In ber wohl paſſenden Bebent, 
Nachdenken, Ueberlegung ſcheint νοῦς nur in abverbialen Verbindungen vorzu⸗ 
fommen, wie »ow, σὺν νόῳ u. a. — Das Erfenntnigvermögen bez. es Luc. 
24, 45: διήνοιξεν αὐτῶν τὸν νοῦν τοῦ συνιέναι τὰς γραφάς. Berftand 
Apok. 13, 18; 17, 9. Ueber das Verhältniß zum Herzen |. νοεῖν ff. 


Noso, wahrnehmen, bemerken, bez. das geiftige Correlat der finnlichen 
Wahrnehmung, die bewußte ober in das Bewußtfein eintretende Sinnesthätigkeit, 
vgl. unter νοῦς. So von Homer an, melder das rein finnlihe Wahrnehmen 
(ἰδεῖν, ἀϑρεῖν) von dem mit einer Berftandesthätigfeit begleiteten und erft auf 
das ἰδεῖν folgenden wohl unterfdeidet: τὸν δὲ ἰδὼν ἐνόησεν I. 11, 559. 
οὐκ ἴδεν οὐδ᾽ ἐνόησεν. LXX = γ}3 Hiph. und Hithp. 2 Sam. 12, 19. 
Prov. 1, 2. 6; 23, 1. bo Hiph. Prov. 1,3; 16, 23. ϑεῖ. 44, 180.0, 
jedoch überhaupt nicht häufig, wie auch nicht im N. T. a) wahrnehmen, ber 
merken, im Unterſchiede von bloßer Sinnesaffection. Prov. 23, 1: νοητῶς 
νοεῖ τὰ παρατιϑέμενά σοι. h) merten, — verftehen, begreifen, einfehen, 
fonon. συνιέναι Marc. 7, 18. 2 Tim. 2, 7. Marc. 8, 17. Bon dem fpnon. 
γιγνώσχειν (Plat. Rep. 6, 508, Ὁ: ἐνόησέ τε καὶ ἔγνω αὐτό) unterſcheidet 
es ſich ſo, daß es mehr das Verhältniß zum Object; dieſes, der Θιεγαιοίοπα, 
entfprediend, das Verhalten bez. 2 Sam. 12, 19: ἐνόησε Δαυὶδ ὅτι τέϑνηκε 
τὸ παιδάριον. Eph. 3, 4: νοῆσαι τὴν σύνεσίν mov. 2Xim. 2, 7: von 
ὃ λέγω. Eph. 3, 20: τῷ δυναμένῳ ὑπὲρ πάντα ποιῆσαι ὑπερεκπερισσοῦ 
ὧν αἰτούμεθα ἡ νοοῦμεν. Mith. 16, 17; 16, 9. 11. Marc. 7, 18. 1Tin 
1,7. Zu Röm. 1, 20: τὰ ἀόρατα τοῦ ϑεοῦ ἀπὸ κτίσεως κόσμου τοῖς 
ποιήμασιν νοούμενα καϑορᾶται vgl. Sap. 18, 4: νοησάτωσαν ἀπ᾽ αὐτῶν 
πόσῳ ὃ κατασκευάσας αὐτὰ δυνατώτερός ἐστιν. Gir. 34, 16: von τὰ 
τοῦ πλησίον ἐκ σεαυτοῦ. Hebr. 11, 3: πίστει νοοῦμεν κατηρτίσϑαι τοὺς 
αἰῶνας ῥήματι ϑεοῦ. — Ofne Obj. Mith. 24, 15. Marc. 18, 14: ὃ ἀνα- 
γινώσκων νοείτω. Marc. 8, 17. — Joh. 12, 40: ἵνα μὴ ἴδωσιν τοῖς 
ὀφϑαλμοῖς καὶ νοήσωσι τῇ καρδία (def. 44, 18: ἀπημαυρώϑησων τοῦ 
βλέπειν τοῖς ὀφθαλμοῖς αὐτῶν καὶ τοῦ νοῆσαι τῇ καρδίᾳ αὐτῶν) ὕῳ. τὸ 
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ſelbſtandig die Tätigkeit bes meüg reſp. der καρδία == verftändig fein, denken, 
nachdenken, wie bei Homer νοεῖν φρεσί Od. 1, 822 und ἀδπί:, ſowie das 
Bartiip. νοῶν, νοήσας, nachdeutſam, einfichtig. — Der bibl. Sprache eigen⸗ 
thumlich ift nur die Zuruckfuhrung der mit νοεῖν bez. Thätigkeit auf das Herz 
Seh. 12, 40. Jeſ. 44, 18 (B. 19: οὐκ ἐλογίσατο τῇ ψυχῇ αὐτοῦ, hebt. 
3). 1&am. 4, 20: οὐκ ἐνόησεν ἡ καρδία αὐτῆς = nz) myend. Prov. 
18, 28: καρδία σοφοῦ νοήσει τὰ ἀπὸ τοῦ ἰδίου στόματος. Mt ber »φοῦςν 
wie ſich ergeben, Organ bes Geiftes, fo iR er eben damit eime Junction 
des Herzens, f. unter χαρδία das Verhältniß des Geiſtes zum Herzen. 
Es erhellt aber daraus, daß bei bem νοεῖν das Perſonleben bes Menſchen ber 
tteiligt iſt, daß es alfo fütlichen Charakters ift, |. νοῦς, μετανοεῖν. 


Νόημα, τὸ, das Product ber Thetigteit des νοῦς „(ep der καρδία, 
f. unter νοεῖν, vgl, Phil. 4, 7: φρουρήσει τὰς καρδίας ὑμῶν καὶ τὰ νοής- 
ματα ὑμῶν ἐν Xp I). 8) ve αι, das Denlen, ſpeciell das ſittlich 
reſlectitende Denken 2 Cor. 3, 14: ἐπωρώϑη τὰ νοήματα αὐτῶν. 4, 4; 
ὁ ὃς τοῦ αἰῶνος τούτου — τὰ νοήματα τῶν ἀπίστων. 11, 8: μή 
πως --- φϑαρῇ τὰ νοήματα ὑμῶν ἀπὸ τῆς ἁπλότητος τῆς εἰς τὸν Χν. Die 
für die Bed. Denkkraft, Verſtaud angeführten wenigen Belege laſſen fih auf bie 
Bed. Denken, Nachdenken zurüdführen, z. 3. Hom. Od. 18, 215: οὐκέτι τοι 
φρένες ἔμπεδοι οὐδὲ νόημα. Un der Stelle Plat. Conv. 197, E: ἣν (sc. 
φδὴν) ἄδει (se. ἔρως) ϑέλγων πάντων ϑεῶν re καὶ ἀνθρώπων νόημα ift € 
= Zinn, j. b. Daher auf 2Cor. 10, 5: αἰχμαλωτίζοντες πᾶν νόημα 
εἰς τὴν ὑπακοὴν τοῦ Xv nicht — Berftand, Vernunft, fondern wie 3, 14; 
11, 3, nur daß der Singular collectivijch dafielbe bez., was bort pluraliſch 
ausgedrückt ift. 8) Gedanke — die Gefinnung, Sinn, Sinnesart Hom., Hef., 
Pind. 2 Cor. 2, 11: οὐ γὰρ αὐτοῦ τὰ νοήματα ἀγνοοῦμεν. Bar. 2, 8; 
ἀποστρέψαι ἕκαστον ἀπὸ τῶν νοημάτων τῆς καρδίας αὐιῶν τῆς πονηρᾶς. 
3 Macc. 5, 30. Phil. 4, 7. 


Arcnzos, or, 1) φαῇ, ungedacht — umbegreiflich. 2) gewöhnl. est. wer 
nicht denkt, nachdentt — unverftändig Luc. 24, 25: ἀνόητοι καὶ βραδεῖς τῇ 
καρδίᾳ. Sal, 3, 1. 3; deſſen Denkkraft noch unentwidelt zc. ift, of. Plat. 
Gorg. 464, D: ἐν ἀνδράσιν οὕτως ἀνοήτοις ὥσπερ οἱ παῖδες. So Rn. 
1, 14: σοφοῖς τε καὶ ἀνοήτοις ὀφειβέτης εἰμί. Häufig beg. εδ einen ſitt⸗ 
lchen Vorwurf (Luc. 24, 25. Gel. 3, 1. 3), wie namentl. im Gegenfeg 
gegen σώφρων von dem, ber feine Lüfte wicht beherrſcht; fo Tit. 3, Br Am 
γάρ ποτε καὶ ἡμεῖς ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι, δουλεύοντες ἐπεϑυμάαις. 
Plut, Mor. 22, C: τοῖς ἄφροσι καὶ ἀνοήτοις, οὗς δειλαίους καὶ οἰκεροὺς 
διὰ μοχϑηρίων ὄντας. 1063, A. Bg. Prov. 15, 21. Brov. 19, 3. Bol. 
νοῦς, Es begleitet auch ſachl. Subſtantive, wie γνώμη, die, ἐλπίς, ab 
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fleht in fl. Sinne τὰ ἀνόητα = ἀφροδίσια Ar. Nabb. 416: οἴνου τ᾽ 
ἀπέχει καὶ γυμνασίων καὶ τῶν ἄλλων ἀνοήτων. So 1%Tim. 6, 9: ἐπι- 
ϑυμίαι πολλαὶ ἀνόητοι. Bgl. ἄνοια 2 Tim. 3, 9. 


Διώνοια, ἥ, eigentl. das Nachdenken, Durchdenken, Reflectiven (δια- 
γοεῖσϑαι durchdenten, überdenken, überlegen, nachdenken), wird in denſelben Ber 
deutungen, demfelben Umfange und faft häufiger gebraucht, als das urfprüngfice 
γοῦς, nur daß das Moment der Neflerion durch bie Präpofition hervorgehoben 
wird und daß ber Wortbildung nad) die Bed. Reflegionsthätigfeit der anderen, 
Reflegionsvermögen, vorhergeht. (Nicht bei Homer.) Es bez. wie νοῦς das Ev 
Tenntnißvermögen, den Verſtand, 3. B. Xen. Mem. 3, 12, 6: καὶ λήϑη δὲ 
καὶ ἀϑυμία καὶ δυςκολία καὶ μανία πολλάκις πολλοῖς διὰ τὴν τοῦ σώμα- 
τὸς καχεξίαν εἰς τὴν διάνοιαν ἐμπίπτουσιν. Bol. Exob. 35, 9: σοφὸς τῇ 
διανοίᾳ. Bei Plato häufig wie νοῦς von der Seele im Gegenfage zu σῶμα. 
Auch ift διαν. das Organ des fittlihen Denkens, der fittlihen Reflerion, Plat. 
Phaedr. 256, Ο: ἅτε οὐ πάσῃ δεδογμένα τῇ διανοίᾳ πράττοντες. Sodamı 
das Denken, Nachdenken, Reflectiren (der Wortbildung nad) die erfte Bebeut,) 
Plat. Soph. 263, E: ὃ ἐντὸς τῆς ψυχῆς πρὸς αὑτὴν διάλογος ἄνευ φωνῆς 
γενίμενος τοῦτ᾽ αὐτὸ ἡμῖν ἐπωνομάσϑη διάνοια. Gefinnung, Meinung 
Abſicht, Gedanke; Herodot, Iſokr., Thucyd. u. a. 

Daraus, daß εὖ faft häufiger gebraudt wird als νοῦς, möchte fi and 
erflären, daß Letzteres bei den LXX fo felten, διάν. dagegen fo viel häufiger 
ſich findet, mb zwar — 26,"37b, imo eine Reflegionsthätigkeit vom Herzen 
ausgefagt wird oder ein bewußtes Verhalten zur Sprache kommt (Rev. 19, 17), 
ohne daß jedoch eine Regelmäßigfeit in diefer Uebertragung obwaltet, |. καρδία, 
Ferner = Ip Ser. 31, 33 (Gebr. 8, 10; 10, 16). mpyno ϑεῖ. 55,9. 
Bl. 1 Chron. 29, 18: φύλαξον ταῦτα ἐν διανοίᾳ καρδίας λαοῦ σου εἰς 
τὸν αἰῶνα, καὶ καϑεύϑυνον τὰς καρδίας αὐτῶν πρὸς σέ, = τηπῷτιο Ἢ" 
won 320. Im N. T. bez. dia. 8) das Erfenntnigvermögen, 1 Joh. 5, 20: 
ῥέδωχεν ἡμῖν διάνοιαν ἵνα γισώσκωμεν τὸν ἀληϑινόν, vgl. 1Cor. 2, 16: 
τίς γὰρ ἔγνω νοῦν κυρίου ---; ἡμεῖς δὲ νοῦν Xu ἔχομεν. (8 if hiet 
nit das natürliche Eikenntnigvermögen, fondern das durch den heiligen Geiſt 
erneuerte, neugewirkte Vermögen 1.Eor. 2, 10—16. 2 Cor. 4, 6. Bgl. Eyh 
1, 17.18: Wa ὃ ὃς — δώῃ ὑμῖν πνεῦμα σοφίας καὶ ἀποκαλύψεως ἐν 
ἐπιγνώσει αὐτοῦ, πεφωτισμένους τοὺς ὀφθαλμοὺς τῆς διανοίας ὑμῶν, εἰς 
τὸ εἰδέναι κτλ., wo τῆς διανοίας ftatt der gefiherten Lesart τὴς καρδίας 
nicht eine unbibliſche Veränderung derfelben ift (Harleß), fondern eine dem 
Sprachgebrauch der LXX angemefjene Ausdrudsweiſe. Vgl. Eph. 4, 18. Speciel 

- At dar. das Vermögen fittliher Reflexion, ſittlicher Exfenntnip, ober wie vous 
bag von dem ſittlichen Triebe in Anfprud) genommene Bewußtſein (Luther: 
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Gemüt), das Bewußtſein als Organ des ſittlichen Triebes, 1 Petr. I, 13: 
ἀναζωσάμενοι τὰς ὀσφύας τῆς διανοίας ὑμῶν. Hebr. 8, 10: διδοὺς 
γόμους μου εἰς τὴν διανοίαν αὐτῶν. 10, 16 (Jer. 81, 33). Mtth. 22, 37: ' 
ἀγαπήσεις κύριον τὸν Iv σου ἐν ὅλῃ τῇ καρδίᾳ σου χαὶ ἐν ὅλῃ τῇ ψυχῆ 
σου zul ἐν ὅλῃ τῇ διανοίᾳ σου — wie die Vergleichung von Marc. 12, 30. 
Puc, 10, 25 mit Dent. 6, 5 zeigt, ein Zuſatz zu dem zu Grunde liegenden 
Tert. Eben als dieſes Bewußtſein reproducirt auch die διάν. wie der νοῦς 
die Verehrung des fittlihen Triebes, Eph. 4, 18: τὰ ἔϑνη περιπατεῖ dv 
ματαιότητι τοῦ νοὸς αὐτῶν, ἐσκοτισμένοι τῇ διανοίᾳ ὄντες; baher γῇ. 
2,3: ποιοῦντες τὰ ϑελήματα τῆς σαρκὸς καὶ τῶν διανοιῶν (= Gedanken). 
Bol. Luc. 10, 27. — Β) Sinn, Gefinnung; vereinzelt: Gedanke; — iſt 
διαν. in ber unter a. angegebenen Bed. Function des Herzens, fo ift es im ‚biefer 
Product deffelben Luc. 1, 51: ὑπερηφάνους διανοίᾳ. καρδίας αὐτῶν. 2 Petr. 
3, 1: διεγείρω ὑμῶν — τὴν εἰλικρινῆ διάνοιαν. Col. 1, 21: ἐχϑροῦς 
τῇ διανοίᾳ ἐν τοῖς ἔργοις τοῖς πονηροῖς. 


Μετανοέω, ein in der Prof.-Gr. nicht gerade Häufiges Wort, verbindet 
zwei Bed. ber Prüp.: danach anders benten, cf. Stob. Floril. 1, 14: οὐ 
μετανοεῖν ἀλλὰ προνοεῖν χρὴ τὸν ἀνδρα τὸν σοφόν. Ueberhaupt feinen 
Sinn, Meinung ändern, Xen. Hell. 1, 7, 19: οὐ μετανούσαντες 
ὕστερον εὑρήσετε σφᾶς αὐτοὺς ἡμαρτηκότας τὰ μέγιστα ds ϑεούς τε καὶ 
ὑμᾶς αὐτούς. Neue haben, Lucn. de saltat. 84: ἀνανήψαντα μετανοῆσαι 
ἐφ᾽ οἷς ἐποίησεν. cf. Ign. ad Smyrn. 9: ἀνανῆψαι καὶ εἰς ϑεὸν μετανοεῖν: 
IXX = pn, neben μεταμελεῖν ; ſynon. ἐπιστρέφειν, vgl. Ier. 18, 8: καὶ 
ἐπιστραφῇ τὸ ἔϑνος ἐκεῖνο ἀπὸ πάντων τῶν κακῶν αὐτῶν, καὶ μετανοήσω 
πιρὶ τῶν κακῶν ὧν ἐλογισάμην τοῦ ποιῆσαι αὐτοῖς. 1 Θαπι. 15, 29. 
der. 4, 28. Dem fur die ſittliche Aenderung, Belehrung gebräuchl. τη επίς 
fiht ἐπιστρέφειν, nicht μεταν. bei den LXX. In den Upofe., mo das 
Bort auch nicht Häufig ift, ſteht es doch von ber ſittlichen Sinnesänderung Sir. 
17, 24 (19); 48, 15: ἐν πᾶσι τούτοις οὐ μετενόησεν ὃ λαός, καὶ οὐκ 
ἀπέστησαν ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν. Im N. T. namentl. im lucaniſchen Spradje 
gebrauch und der Apokal. von der Aenderung bes fittlihen Denkens, der fitt- 
lien Reflerion (f. νοῦς), welche dem verkehrten Thun folgen fol, zumächft 
μεταν. ἔκ τινος Apot. 2, 21: dx τῆς πορνείας. ὃ. 22; 9, 20. 21; 16, 11. 
At. 8, 22: ἀπὸ τῆς κακίας — fid von etwas befehren, nicht blos es Laflen, 
fondern aud die Gefinnung davon abwenden und ändern. Dann ohne Bufag 
= ſich bekehren im fittlih-religiöfen Sinne, Mith. 3, 2; 4, 17; 11, 
20. 21; 12, 41. Marc. 6, 12. Luc. 10, 13; 11, 32; 18, 8, 5; 18, 
7. 10; 16, 30. et. 2, 38; 17, 30. 2Cor. 12, 21. Apof. 2, 5. 16. 21; 
8, 3. 19; 16, 9. Die Empfindung δὲς Reue, des Schmerzes, des Leibtrageng 
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iſt Darin eingefthloffen, Dal. θικ. 17, 3. 4: ἐὰν ἑπτάκις τῆς ἡμέρας ἅμαρ- 
τήσῃ εἰς σὲ καὶ ἑπτάκις ἐπιστρέφῃ λέγων ἹΜετανοῶ. 2Eor. 12, 21: μὴ 
— πενϑήσω πολλοὺς τῶν προημαρτημότων καὶ μὴ μετανοησώντων ἐπὶ 
τῇ ἀκαθαρσίᾳ. οι. 7, 9: ἐλυπήϑητε εἰς μετάνοιαν. Eimon. du- 
στρέφειν Uct. 3, 19: μετανοήσατε οὖν καὶ ἐπιστρέψατε. 38, 20: nero 
νοεῖν καὶ ἐπισνρέφειν εἷς τὸν Hear. Θᾳί. Act. 20, 21. BVerbund. mit 
πιστεύειν Marc, 1, 16. 


Μετάνοια, ἡ, die Sinnesäuderung, Neue, Plut. Mor. 961, Ὁ: αὐτοὶ 
δὲ καὶ κύνας ἁμαρτάνοντας χαὶ ἵππους χολάζουσιν, οὐ διακενῆς, ἀλλ᾽ ἐπὶ 
φωφρονισμῷ, λυπὴν δὲ ἀλγηδόνος ἐμποιοῦντες αὐτοῖς, ἦν μετάνοιαν ὄνο- 
nökener. Selten bei den LXX, Prov. 14, 15: ἄκακος πιστεύει παντὶ 
λάγῳ, πανοῦργος δὲ ἔρχεται εἰς μετάνοιαν befinnt ſich, hebt. {5} 7.9}. 
Auch in den Apokr. nicht häufig; dort aber beftimmt im fittlich-religiöfen Sinne 
Sap. 12, 10: κρίνων δὲ κατὰ βραχὺ ἐδίδους τόπον μετανοίας, οὔκ 
ἀγνοῶν — ὅτι οὐ μὴ ἀλλαγῇ ὃ λογισμὸς αὐτῶν, aljo entſprechend 
der Bebent. des νοὖς für daß fittlic-religiöfe Leben; vgl. das über die Influen, 
der ſundlichen Natur auf den νοῦς Gefagte ©. 397. Außerdem Sir. 44, 15: 
Ἐνὼχ — ὑπόδειγμα μετανοίας, ταῖς γενεαῖς. Gay. Il, 28: παρορᾷς 
ἁμαρτήματα ἀνϑρώπων εἰς μετάνοιαν (vgl. Act, 17, 80), 12, 19: διδὼς 
ἐπὶ ὁμοαῤτήμασιν μετάνοιαν. 

Jar N. T. namentlich bei Lucas, entſprechend der Bebeut. von μετανοεῖν 
— Belehrung, rüdfichtlih des νοῦς als des Vermögens der ſittlichen Re⸗ 
flerion, vgl. 2 Tim. 2, 25: δῷ αὐτοῖς ὃ ὃς μετάνοιαν εἰς ἐπίγνωαιν ἀλη- 
ϑείας. Act. 20, 21: ἡ εἰς τὸν ϑεὸν μετάν. vgl. 2Cor. 7, 9: ἐλυπήϑητε 
εἷς μετάνοιαν mit 5. 10: ἔλυπ: γὰρ κατὰ ϑεόν. Act. 11, 18: εἰς ζωήν. 
2Cor. 7, 10: εἰς σωτηρίαν. Hebr. 6, 1: ἀπὸ νεχρῶν ἔργων. Verbund. 
mit ἄφεσις ἁμαρτιῶν Luc. 24, 47. DBgl. βάπτισμα μετανοίας Mare. 1, 4, 
Luc. 8, 8. Act. 13, 24; 19, 4. Mith. 3, 14. Sonſt noch Mith. 8, 8. 
Luc. 8, 8; 5, 82; 18, 7. Act. 5, 31; 26, 20. Rom. 2, 4. Hebr. 6, 6. 
2 Petr, 3, 9. Zu Hebr. 12, 17 vgl. Sap. 12, 10. — Lactant, VI, 24: 
„Quem facti δαὶ poenitet, errorem suum pristinum intelligit; ideoque Graeci 
melius et significantius μετάνοιαν dieunt, quam non latine possumus re 
sipisoentiam dicere, resipiscit enim ac mentem suam quasi ab insanis 
zecipit, . quem errati piget, castigatque se ipsum dementine et confrmak 
animum suum ad rectius vivendum; tum illud ipsum maxime cavet, 28 
rarsus in eosdem laqueas inducatur.“ 
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Olxos, ὃ, Haus; 8) die Wohnung. Mitt. 9, 6.7 u.ö. Mit ὁ οἶκος, 
τοῦ ϑεοῦ wird zweierlei bez.: Zuerft der Tempel (ſchon Exod. 23, 19; 34, 26. 
Id. 6, 24) als Stätte der Heilsgegenmwart Gottes, vgl. (τοῦ. 29, 45; 
25, 8; 27, 21; 40, 22. 24. 1Regg. 8, 18: οἰκοδομεῖν οἶκον τῷ ὀνό- 
ματι τοῦ ϑεοῦ. Ez. 43, 4: δόξα κυρίου εἰςῆλϑεν εἰς τὸν οἶκον. 
Ad. 7, 49: ποῖον οἶκον οἰκοδομήσετέ μοι, λέγει κύριος, ἢ τίς τόπος 
τῆς καταπαύσεώς μου; So Mith. 12, 4; 21, 13. Marc. 2, 26; 11, 17. 
®uc. 16, 27; 19, 46. 808. 2, 16. 17. Act. 7, 47. Lediglich ὁ οἶκος zur 
Bez. des Tempels Luc. 11, 51. vgl. 2Chron. 35, 5. Ez. 43, 4.12. ὃ οἶχος 
ὑμῶν als Tempel Iſraels Mith. 23, 38 vgl. mit Pi. 84, 4. Jeſ. 64, 10: 
„unfer heiliges und herrliches Haus, darin did unfere Väter gepriefen, ift vom 
Feuer verbrannt“ (Zunz). ©. meine Schrift über Mith. 24, 25, ©. 2 f. — 
Sodann ift 6 οἶκος τοῦ ϑεοῦ Benennung ber Gemeinde Gottes, fid ans 
fließend an οἶκος ἢ) Hausgenoſſenſchaft, Familie, Thuc. 1, 137. Xen. Cyrop. 
1, 6, 17. (Häufiger οἰκία.). Mit. 10, 12. Luc. 1, 27. 69. Act. 10, 2; 
11, 14; 16, 15. 31; 18, 8. 1Cor.. 1, 16. 2Tim. 1, 16; 4, 19. Tit. 
1,11. Lue. 2,.4: ἔξ οἴκου καὶ πατριᾶς Aavid ift dahin zu verftehen, daß 
die 12 Stämme φυλαί genannt wurden, welde fid in ninpyp, πατριαί, 
gentes theilten, deren Angehörige οἶκοι, Familien bildeten, vgl. Num. 1, 2. 
1Chron. 23, 11. 24, 6 u. ὅ. ©. Winer, Realwörterb. u. Stämme. Οἶκος, 
Ἰαραήλ Mith. 10, 6. Act. 2, 36; 7, 42, vgl. Luc. 1, 33. Act. 7, 46, 
iſt ein häufiges aktteft. Ausdruck, melder das Bolt mit feinem Stammvater 
zuſammenſchließßt (υρί. Nöm. 9, 6). S. Ruth 4, 11. — Ὁ οἶκος τοῦ ϑεοῦ 
don der Gemeinde Gottes ift nicht, wie Delitzſch zu Hebr. 10, 21 fagt, durch- 
gängig bibliſche Benennung derjelben. Denn in den wenigen altteft. Stellen, 
welche hierfür angezogen werben Können, ift eben nicht die Gemeinde Gottes, 
ſondern der Tempel Gottes bez., vgl. Hof. 8, 1 mit 9, 8. 15. Pi. 69, 10 
mit Joh. 2, 17. — Rum. 12, 7 aber, woran Hebr. 3, 2 ff. anſchließt: 
Μωδοής — ἐν ὅλῳ τῷ οἴκῳ μου πιστός ἐστι, vo ἸΦΝ mim"br2, hate 
delt ε6 βῷ nicht um das Volk Gottes, foudern um die Vermaltung deſſen, was 
Sort für das Bolt hat (alfo οἶκος — Hautweien, f. o). Erſt im N. T. 
Alt von der ἐκκλησία, daß fie das fei, was im U. T. der Tempel vorbildete, 
die Stätte der Gegenwart Gottes; 1 Tim. 3, 15: πῶς δεῖ ἐν οἴκῳ ϑεοῦ 
ἀναατρέφεαϑαι, ἥτις ἐστὶν ἐκκλησία ϑεοῦ ζῶντος. Bol. 1Cor. 3, 16. 
2 Cor. 6, 16. Eph. 2, 19. Daher Hebr. 8, 6: οὗ οἶκός ἐσμεν ἡμεῖς, 
1Petr. 2, 5: ὡς λίϑοι ζῶντες οἰχοδομεῖσϑε, οἶκος πνευματικός κτλ. Bol. 
&pb. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν πνεύματι. --- Hebr. 10, 21: 
ἔχοστες — ἱερέα μέγαν ἐπὶ τὸν οἶκον τοῦ ϑεοῦ ſteht δὲς Ausbrud nicht 
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von ber Gemeinde Gottes, wogegen ſchon der Zuſammenhang mit V. 19, fon 
dern dgl. mit 9, 11; 10, 19. Pf. 36, 9 von bem himmliſchen Heiligthum 
(j εἰκὼν τῶν πραγμάτων, 5 μείζων καὶ τελειοτέρα σχήνη). — 6) das 
Hausweien Act. 7, 10. 1Tim. 3, 4. 5. 12. Hebr. 8, 2. 


Οἰκεῖος, zum Haufe gehörig; verwandt; ſynon. συγγενής, doch mehr die 
nächfte Verwandtſchaft bezeichnend; gegenüber ἀλλότριος, fremd. Im N. T. 
ſubſt. οἰκεῖοι, Hausgenofien, Eph. 2, 19: οὐκέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι, 
ἀλλ᾿ ἐστὲ συμπολῖται τῶν ἁγίων καὶ οἰκεῖοι τοῦ ϑεοῦ, „Üngehörige des 
Haufes Gottes“, vgl. V. 19 und οἶκος, Ὁ, πάροικος. Feb. 25, 28: ἐμὴ 
γάρ ἐστιν ἡ γῆ, διότι προςήλυτοι καὶ πάροικοι ἐστὲ ἐνώπιόν μου. And, 
1Tm. δ, 8: εἰ δέ τις τῶν ἰδίων καὶ μάλιστα τῶν οἰκείων οὐ προνοῖ 
ift es das Masculin.; denn wenn man es als Neutr. nimmt, fo bez. τὰ ἴδια 
bie eigenen Angelegenheiten, und τὰ οἰκεῖα müßte bie fpecielen häuslichen Ans 
gelegenheiten bez., was in folcher Unterjheidung und Specialifirung nicht nade 
zuweiſen ift; vielmehr fteht e8 ganz wie τὰ ἔδια von Privatangelegenheiten, 
ef. Thuc. 2, 40: ἐνὶ δὲ τοῖς αὐτοῖς οἰκείων ἅμα καὶ πολιτικῶν ἐπιμέλεια. 
Daher ἴδιοι — die Angehörigen, οἰκεῖοι — die nächſten Ungehörigen. Vgl. Jeſ. 
ὃ, 8: ὃ οἰκεῖος τοῦ πατρός — way Min. Zu Gal. 6, 10: οἱ οἰκεῖοι τῆς 
πίστεως vgl. Polyb. 5, 87, 8: οἶκ. τῆς ἡσυχίας. 4, 57, 4: λίαν οἰκείους 
ὄντας τῶν τοιούτων ἐγχειρημάτων. 14, 9, ὅ: πάντα ἦν οἰκεῖα τῆς 
μεταβολῆς. 


Πάροικος, benachbart. In diefem, in der Prof.«Gräc. gewöhnl. Sinne 
iſt das Wort der bibl. Grac. fremd, wie aud) παροικία, παροικεῖν; leptered 
nur Pf. 94, 17 — benachbart wohnen. In der fpät. Gräc. findet ſich παρ- 
οἰκεῖν von Fremden, bie ohne Bürgerrecht, ohne Heimathsberechtigung irgendwo 
wohnen, Diod. Sie. 13, 47: οἱ παροικοῦντες ξένοι. Julian. c. Christ, 
209, D: δουλεῦσαι δὲ ἀεὶ καὶ παροικῆσαι. = Δ Gen. 12, 10; 19, 9. 
€. 6, 4 u. d. vgl. Deut. 5, 14. Luc, 24, 18. Hebr. 11, 9. παροικία 
Pſ. 120, 5. Er. 8, 84: οἱ υἱοὶ τῆς παροικίας, mb 2. Act. 18, 17. 
1Pett. 1, 17. πάροικος der ohne Heimathöberedtigung wohnt, LXX = ἢ, 
Gen. 15, 18: πάροικον ἔσται τὸ σπέρμα σου ἐν γῇ οὐκ Ἰδίᾳ. Erb. 
2, 32: πάροικός εἶμι ἐν γῇ ἀλλοτρίᾳ. 18, 8. Lev. 26, 35. 41. Pi. 39, 18; 
119, 19. (Häufig ift 14 auch — προςήλυτος Ey. 12, 48. Lev. 19, 33. 
Num. 9, 14; 15, 14. Joſ. 20, 9. Jer. 7, 6. Sad. 7, 10) = fr 
χοῦ. 12, 45. ev. 22, 10; 25, 6: τῷ παροίκῳ τῷ προςκειμένῳ πρὸς 
a; weldes Gen. 23, 4. Pf. 39, 18 — παρεπίδημος, ber auf kurze Zeit 
an einem fremden Orte anmefenb ift. Ayfm ift eigentl. der Beifaffe, im Unter 
ſchiede von 4, der ſich nur vorübergehend aufhält, wird aber öfter, wie Gem. 
23, 4. ev. 25, 35. 47 mit O2 zu Einem Begriff verbunden, im Gegenfoh 
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Δι πγν Num. 9, 14; 15, 30, ober my Deut. 1, 16 — und fo ift äuch 
1 Petr. 2, 11: ὡς παροίκους καὶ παρεπιδήμους Ein Begriff, indem παρεπιδ. 
die in πάροικ. ausgebrüdte Heimathlofigkeit ftärker. hervorhebt, wie Eph. 2, 19: 
οὐχέτι ἐστὲ ξένοι καὶ πάροικοι das Letztere diefelbe Bedeutung hat im Ver⸗ 
haltniß zu ξένοι. (Die unter οἰκεῖος angef. ©t. ev. 25, 23 ift nit ale 
Sachparallele zu betrachten.) " Sonft nod Act. 7, 6: πάροικος ἐν γῇ ἀλλο- 
τρίᾳ. 7, 29. 


Οἰκοδόμος, ὃ, der ein Haus oder überhaupt etwas baut, Baumeiſter, 
32. olx. φραγμῶν Jeſ. 58, 12. 2 Regg. 12, 11 u. α. Im N. T. Ad. 
4,11: ὃ λίϑος ὃ ἐξουϑενηϑεὶς ὑφ᾽ ὑμῶν τῶν οἴκοδόμων (Künem. und 
Tiſchend. ftatt οἰκοδομούντων Pi. 118, 22. Mitt. 21, 42). (8. find die 
jenigen, die am Tempel bauen — rejp. an dem, was im neuteft. Sinne Haus 
Vottes iſt. 


Oixodousw, ein Haus bauen, überhanpt etwas banen, πόλιν, πύργον, 
τάφους x. Mith. 7, 24. 26; 21, 88; 23, 29; 26, 61; 27, 40. Marc. 
12, 1; 14, 58; 15, 29. Luc. 4, 29; 6, 48. 49; 7, 5; 11, 47. 48;. 
12, 18; 14, 28. 30; 17, 28. Joh. 2, 20. Act. 7, 47. 49. Bildlich 
1Petr, 2, 5: ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε; οἶκος πνευμάτικος. Mith. 
21, 42: λίϑον ὃν ἀπεδοκίμασαν οἱ οἰκοδομοῦντες, Marc. 12, 10. Luc. 
20, 17. 1Petr. 2, 7. vgl. unter οἶκος. Gal. 2, 18: εἰ γὰρ ἃ κατέλυσα 
ταῦτα πάλιν οἰκοδομῶ. Mith. 16, 18: ἐπὶ ταύτῃ τῇ πέτρᾳ οἰκοδομήσω 
μου τὴν ἐκκλησίαν. Röm. 15, 20 von dem apoftolifhen Wirken: ἐπ’ ἄλλον 
ϑεμδιὸν οἰκοδομῶ. in der heil. Schrift eigenthümlicher uneigentlicher Ges 
brauch des Wortes von Objecten, auf welche e8 fonft nicht angewendet werden 
fann, ift der Prof.-Or. fremd. Xen. Cyrop. 8, 7, 15: μὴ οὖν ἃ οἱ ϑεοὶ 
ὑφήγηνται ἀγαϑὰ εἷς οἰκειότητα ἀδελφοῖς μάταιά more ποιήσητε, ἀλλ᾽ 
ἐπὶ ταῦτα εὐθὺς οἰκοδομεῖτε ἄλλα φιλικὰ ἔργα ift das Wort durd das 
doraufgegangene οἰκειότης veranlaft. Nur das Hebr. des U. T. bietet die 
Borausfegung des neuteft. Gebrauchs dar. Dort wird mp, bauen, von der 
Herftellung und Beförderuug des Gluckes und Wohles Jemandes gebraucht. 
Mal. 3,.15: καὶ vor ἡμεῖς μακαρίζομεν ἀλλοτρίους, καὶ ἀνοικοδομοῦνται 
πάντες ποιοῦντες ἄνομα, καὶ ἀντέστησαν τῷ ϑεῷ καὶ ἐσώϑησαν. Pi. 28, 5: 
χαϑελεῖς αὐτοὺς καὶ οὐ μὴ οἰκοδομήσεις αὐτούς. Jer. 42, 10; 12, 16; 
81, 4: οἰκοδομήσω σε καὶ οἰκοδομηϑήσῃ παρϑένος ᾿Ισραήλ. 33, 6. Τ: 
ἰατρεύσω αὐτὴν καὶ ποιήσω καὶ εἰρήνην καὶ πίστιν" --- οἰκοδομήσω αὐτοὺς 
χαϑὼς καὶ τὸ πρότερον. Ser. 1, 10; 18, 9. Hiob 22, 23: *min-on 
ae. (Man fieht, es wird namentlich aud von dem von Gott ges 
wirken Glüd und Wohlſein gebrandt.) Vgl. 1Cor. 8, 1: 7 ἀγάπη olxo- 
done 10, 23: πάντα ἔξεστιν, ἀλλ᾽ οὐ πάντα συμφέρει" πάντα ἔξεστιν», 
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ἀλλ᾿ οὐ πάντα οἰκοδομεῖ. Gegenüber καϑαίρειν, καταλύειν, vgl. 3.ὅσι, 
10, 8: ἧς (ἐξουσίας) ἔδωκεν 6 κύριος εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς χαϑαί- 
φεσιν ὑμῶν. 18, 10. Im N. T. bez. es eine auf den chriſtlichen Heilsſtand 
des Objectes und defien Forderung bezügliche Tätigkeit, die Beförderung det 
Wertes Gottes Röm. 14, 19. 20, bes Wachsthums „in der Gnade und Extemts 
niß Jeſu Chriſti“ 2 Petr. 3, 18, die Ausgeftaltung bes inwendigen Lebens ph. 
4, 16 in&befondere innerhalb der chriſtlichen Gemeinſchaft, innerhalb 
deren diefe Thätigfeit ſich geltend machen fol. Vgl. ſümmtliche betr. Stellen. 
Ueber παρακαλεῖν 1Theff. 5, 11: παρακαλεῖτε ἀλλήλους καὶ οἰκοδομεῖτε εἷς 
τὸν ἕνα, dgl. 1Cor. 15, 8: ὃ προφητεύων ἀνθρώποις λαλεῖ οἰκοδομὴν 
καὶ παράκλησιν καὶ παραμυϑίον. 1Cor. 10, 23 vgl. mit 88, 24. Rim. 
14, 19 vgl. mit B. 20. 1Cor. 14, 4: ὃ λαλῶν γλώσσῃ ἑαυτὸν οἶχο- 
δομεῖ" ὃ δὲ προφητεύων ἐκκλησίαν οἰκοδομεῖ. B.17. Katachreſtiſch 1 Cot. 
8, 17: ἡ συνείδησις αὐτοῦ ἀσϑενοῦς ὄντος οἰκοδομηϑήσεται εἷς τὸ τὰ 
εἰδωλόϑυτα ἐσϑίειν. Medial Act. 9, 31: ἡ μὲν οὖν ἐκκλησία ---- — οἶκο- 
δομουμένη καὶ πορευομένη τῷ φόβῳ τοῦ κυρίου κτλ. Bol. οἰχοδαμή, 
ἐποικοδομεῖν. ©. meine Schrift „Weber den bibliſchen Begriff der Erbauung" 
(Barmen 1863). 


Οἰκοδομή, 7, ungewöhnlid, in der Prof.-Gr., eigentlich das Bauen, der 
Bau als Handlung; dann auch das Gebäude. Letzteres Mith. 24, 1. Mar. 
13, 1. 2. 1Chron, 29, 1. Ez. 40, 2. Bildlih 1Cor. 3, 9: ϑεοῦ γὰρ 
ἔσμεν συνεργοί" ϑεοῦ γεώργιον, ϑεοῦ olxodoum ἐστε. 2Cor. 5, 1: οἶκο- 
δομὴν ἐκ ϑεοῦ ἔχομεν, vgl. das voranfgegangene οἰκία und das B. 2 fülr 
gende οἰκητήριον. Eph. 2, 21: πᾶσα olxodoun συναρμολογουμένη αὖξει 
εἰς ναὸν ἅγιον ἐν κυρίῳ von der chriſtlichen Gemeinſchaft. — Erſteres, das 
Bauen, die Erbauung, in dem eigenthümlich neuteft. Sinn von οἰκοδομεῖν: 
die Förderung des Heilswerkes Gottes innerhalb der drifts 
liden Gemeinde an dem Einzelnen wie an dem Ganzen. Röm. 14, 
19, 20: τὰ τῆς εἰρήνης διώκωμεν καὶ τὰ τῆς οἰκοδομῆς τῆς εἷς ἀλλήλους, 
μὴ ἕνεκεν βρώματος κατάλυε τὸ ἔργον τοῦ ϑεοῦ. 2Cor. 10, 8: ἧς 
[ἐξουσία) ἔδωκεν ἡμῖν ὃ κύριος εἰς οἰκοδομὴν καὶ οὐκ εἰς καϑαίρεαν 
ὑμῶν, wie 13, 10. Eph. 4, 12: εἰς οἰκοδομὴν τοῦ σώματος τοῦ Xu, 
μέχρι κτλ. B. 13. 9. 16: ἐξ οὗ πᾶν τὸ σῶμα --- τὴν αὔξησιν τοῦ 
σώματος ποιεῖται εἰς οἰκοδομὴν ἑαυτοῦ ἐν ἀγάπῃ. Außerdem noch Rom 
15, 2. 1Cor. 14, 8. 5. 12. 26. 2Cor. 12, 19. Eph. 4, 29. 


Enowxodouso, worauf bauen 1Cor. 3, 10: ὡς σοφὸς ἀρχιτέσπων 
ϑεμέλιον τέϑεικα, ἄλλος δὲ ἐποικοδομεῖ. ἕκαστος δὲ βλεπέτω πὼς Emome- 
δομεῖ. B. 12. 14. ph. 2, 20: ἐποικοδομηϑέντες ἐπὶ τῷ ϑεμελίῳ τῶν 
ἀποστόλων χτλ. S. οἶκος τ. Io von δὲς dheiftiichen Gemeinde. Don 


Οἰκονόμος --- Οἰχονομία 407 


überhaupt — aufbauen, erbauen in bemjelben Sinne wie οἰκοδομεῖν ct. 
20, 32: παρατίϑεμαι ὑμᾶς τῷ ϑεῷ καὶ τῷ λόγῳ τῆς χάριτος αὐτοῦ, 
τῷ δυναμένῳ ἐποικοδομήσαι καὶ δοῦναι κληρονομίαν ἐν τοῖς ἡγιασμένοις 
πᾶσιν' — bie Hinführung zu dem Biele der Heilswirkſamkeit Gottes, bie 
Beiterführung des angefangenen Heilswerkes Phil. 1, 6. Vgl. damit die Ber- 
ihiebenheit der Tempora Col. 2, 7: ἐν Χῳ περιπατεῖτε, ἐρρεζ μένοι 
καὶ ἐποικοδομούμενοι ἐν αὐτῷ. Außerdem noch Yub. 20: Zrorxodo- 
μοῦντες ἑαυτοὺς τῇ ἁγιωτάτῃ ὑμῶν πίστει, ἐν πνεύματι ἁγίῳ προς- 
εὐχόμενοι. 


Οἰχονόμος, ὃ, ber das Haus, das Hausweſen, Vermögen verwaltet (Plat., 
&en., Ariftot., Plut.), überh. Verwalter. LXX = πη) τον 1Regg. 4, 6; 
16, 9; 18, 3. Jeſ. 36, 3. 22. Luc. 12, 42; 16, 1. 8, 8. al. 4, 2. 
Rom. 16, 23: ὃ οἶκόν. τῆς πύλεως, Stabtrentmeifter. Webertr. 1Cor. 4, 1: 
οὕτως ἡμᾶς λογιζέσϑω ἄνθρωπος ὡς ὑπηρέτας Xu καὶ οἰκονόμους μυ- 
στηρίων ϑεοῦ. Tit. 1 7: δεῖ γὰρ τὸν ἐπίσκοπον ἀνέγκλητον εἶναι ὡς 
ϑιοῦ οἰκονόμον. 1 Ῥεῖτ. 4, 10: εἰς ἑαυτοὺς τὸ χάρισμα διακονοῦντες ὡς 
καλοὶ οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Um dieje Uebertragung zu verftehen, 
iſt μι berückſichtigen, daß der οἶκόν. nad) zwei Seiten hin Stellung zu nehmen 
hat: τι δά des HEren, dem er verantwortlid ift 1Cor. 4, 2. Luc. 
16, 1 ff.; und dann rüdfigtlid, derer, an denen er im Namen feines HErrn 
handeln fol Luc. 12, 42: τὶς ἄρα ἐστὶν ὃ πιστὸς οἰκονόμος ὃ φρόνιμος, 
ὃν καταστήσει ὃ κύριος ἐπὶ τῆς ϑεραπείας αὐτοῦ διδόναι ἐν καιρῷ σιτο- 
μέτριον (zu 38. 43 vgl. Mith. 19, 28). Bu 1 Petr. 4, 10 υρί, Mith. 
25, 14—30 mit 1Cor. 12, 28; 7, 14. 26. . 


Οἰκονομέα, ἡ, Berwaltung des Haufes, Vermögens (eines eigenen oder 
fremden Xen. Oecon. 1); übertragen aud) auf Staatsvermaltung (Aristot. 
Polit, 3, 11: ἡ βασιλεία πόλεως καὶ ἔϑνους ἑνὸς ἢ πλείονος οἴκονομία). 
Pur. 16, 2. 3. 4. Paulus überträgt das Wort auf das ifm anvertraute 
Amt 1 Eor. 9, 17: οἰκονομίαν πεπίστευμαι sc. τοῦ εἰαγγελίζεσϑαι B. 16. 
vgl. οἰκόνομοι μυστηρίων ϑεοῦ 4, 1. Schwieriger iſt das Berftändniß des 
Ausdruds an den übrigen Stellen Eph. 1, 10: γνωρίσας ἡμὶν τὸ μυστήριον 
τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ κατὰ τὴν εὐδοκίαν ἣν προέϑετο ἐν αὐτῷ εἰς olxo- 
γομίαν τοῦ πληρώματος τῶν καιρῶν. 8, 2: εἴ γε ἠχοίσατε τὴν olxo- 
rouluv τῆς χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑείσης μοι εἰς ὑμᾶς. Ὅ. 9: φωτίσαι 
πάντας τίς ἡ οἰκονομία τοῦ μυστηρίου τοῦ ἀποκεχρυμμένου κτλ. ἵνα 
γνωρισϑῇ νῦν --- ἡ πολυποίκιλος σοφία τοῦ ϑεοῦ. Col. 1, 25: ἧς (di- 
χλησίας) ἐγενόμην διάκονος κατὰ τὴν οἰκονομίαν τοῦ ϑεοῦ τὴν δοϑεῖσάν 
μοι εἰς ὑμᾶς πληρῶσαι τὸν λύγον τοῦ ϑεοῦ. 1Xim. 1, 4: αἵτινες ζη- 
τύήσεις παρέχουσιν μᾶλλον ἢ οἰκονομίαν ϑεοῦ τὴν ἐν πίστει. An lehter 
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468. Ὄλλυμι. 


Stelle foll οἰκργομία ϑεοῦ offenbar das bez., was dem Timotheus. obliegt ποῦ 
in. Rugſicht worauf, er. dagjenige meiden fol, was daran, hindert; daher = 
obxandyular οἶκοῦ ϑεοῦ,, wonach denn.aud Col. 1, 25 fich erklärt; zu τὴν 
δοϑεῖσάν wor dort vgl, Luc. 16, 3: ἀφωρεῖται τὴν οἰκονομίαν ἀπ᾽ ἐμοῦ. 
An den Stellen des Epheſerbriefs aber bez. es offenbar, nicht etwas, was ‚dem 
Apoſtel zu thun obliegt. Nun, aber; zu, unterfcheiden, je nachdem das Wort die 
Thatigkeit eines gebietenben ober untergeorbneten Subjectes beg.;, m im erſten 
Folle Einrichtung, Beranftaltung, im zweiten Verwaltung, Verrichtung (Herks. 
zu Eph. 1, 10) ift ohne Berechtigung des Sprachgebrauchs. Οἰκονομία, δῷ, 
entweder eine verwaltende Thätigfeit, einerlei ob des Eigenthumers ober bes 
Dieners (ef. Xen. Oecon. 1); oder εὖ bez. pafftvifc die Verwaltung, Tin 
richtung, die Hausordnung, wie es 2. B. bie Dispofition einer Schrift oder 
Rede (Blut.). Im dieſem letzteren Sinne würde es ganz vorzüglich Eph. 3, 
2. 9 paſſen. Dagegen Eph. 1, 10 εἰς οἶκον. ſteht es activiſch; Subject iſt 
Gott und das Object iſt das voramfgegangene τὸ μυστήρ.; dieſes foll νεῖν 
waltet, d. i. mitgeteilt werden, vgl. Lue. 12, 42 (damit fol hausgehalten 
werben), in der Fülle der Zeiten, und der Genit. τοῦ mA. fteht, weil diefe 
οἴκον. eben ber Fülle der Zeiten angehört, fo daß alſo die Umſchreibung τοῦ 
ποιεῖσϑαι ἐν τῷ πληρώματι τῶν "καιρῶν τὴν οἴχονομίαν τοῦ μυστηρίου 
nicht’ ſo „aufs Gerathewohl Hin nad einem allgemeinen Gefühl ohne alle Be 
grümdung* ift (Harlch). Im deinfelben Sinn kann man e8 nun aud) an den 
beiden andern Stellen des Briefes nehmen, was δὲς Gleichförmigkeit halber, 
vorzuziehen fein dürfte, namentlich wenn man 3, 9 mit 1, 10 vergleicht. 


. Ὄλλυμι, Tut. ὀλῶ (vgl. im N. T, 1Cor. 1, 19 nad). LXX), ὀλέσω, 
Aor. ὥλεσα; Perf. 2 ὄλωλα, wie die, meiften Perf. diefer Axt intzapf. in.der 
Bed. δεᾷ Med. ὄλλῳμαι, ὀλοῦμαμ,, ὠλάμην. Döberjein, Hom, Gloſſ. 2163, 
vexgleicht ὄλωλα mit, ὀλολύζω, freien, Heulen, welches von Curtius wegen des 
verſchiedenen Stammvokals ‚(u in ὀλολύζῳ)͵ gänzlich abgewieſen wird. Schenfl, 
Worterb., nimmt als eigentliche Form ὄλνυμε an und Hält einen Zuſammen 
Hang..mjt dem, lat, volnus, vulnus für möglid.. Das Wort- findet fid als 
Sinler meiſt nur in dichteriſcher Sprache; in Proſa ἀπόλλυμι,, Es bi, 
4). wie das lat. perdere in ftärferer ἃ und ſchwacheret Bed. 2), zu Grunde richten, 
verderben; von lebenden Weſen meiſt —. umbringen, tödten. — ΒΘ ΡῈ, Ood. 
Col, 395: νῦν γὰρ ϑεοὶ σ᾽ ὀρϑοῦφι, πρήσϑε, δ᾽, ὠλλύααν.,. Ὁ) veilieren 
„indem. fi das Subj, leidend, verhält; Ηρμμ,, Οὰ, 19, 274:, ἑταίρους, 
ὥλεσε καὶ via. Nomentl. θυμόν, ψυχήν u.a. — das Leben verlienen. 
2) Med. un) θεῖ. 2 intranf. ‚verbgrbeg, umlommen, zu Grunde gehen; 
von Jebenden Big, meiftens ἐπι Buff einst: gewaltiomen. Todeq.« Dad guch. 
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-öme den Verluſt Bes Lebens einzuſchlietzen, 'ὄλωλα == ἰῷ bin verloren, zu 
Geunde gerichtet, Tuinist. Der Grundbegriff ift keinenfalls der der Vernichtung, 
ſondern der des Verderbens, der ſchädigenden Gewalt, welche das Subject aus- 
‚übt oder «nicht «hindern kann (?), — Im N. T. nur ἀπόλλυμι ; dagegen haben 
IXX das Simpl. an mehresen Stellen = an Hiob 4, 11. Prov. 1, 323 
11, 7. ny2 Hiob 18, 11. ΠῚ: του. 2, 22. 


᾿Ἁπόλλυμε, 1: a) verderben, zu Grunde richten; Kom. vom Umbringen 
in ber Schlacht; ſelten in der Proja = bten. Cpnon. διαφϑείφειν. ῬΙάξ, 
Bep. 10, 608, :E: τὸ μὲν ἀπολλύον καὶ διαφϑεῖρον πᾶν τὸ κακὸν εἶναι, 
τὸ δὲ σῶζον 'καὶ ὠφελοῦν τὸ ᾿ἀγαϑόν. Im N. T. Mith. 2, 18: 12, 14; 
21,44 n. ὅ. 1δοτ, 1, 19: ἀπολῶ τὴν σοφίαν τῶν σοφῶν (ϑεῖ. 29, 14). — 
b) um etwas Tommen, "verlieren, gegenüber λαμβάνειν, ἔχειν, εὑρίσκεν Elat. 
Perm. 168, :D. Phaed. 75, E). Xen. Hell. 7, 4, 13: ἔφυγον. καὶ πολλοὺς 
“μὲν ἄνδρας, πολλὰ δὲ ὅπλα ἀπώλεσαν. Mith. 10, 42: οὐ μὴ "ἀπολέσῃ 
τὸν μισϑὸν αὐτοῦ. Marc. 9, 41. Luc. 15, 4. 9. Joh. 18, 9; 6, 89. 
2 Joh. 8. 2) Med. und 2. Perfect. ἀπόλωλα — durch Gewalt zu Grunde 
gehen, verbeuben, gegenüber σωθῆναι. Bemerkenswerth ift die Verwunſchungs⸗ 
fotutel: ἀπολοίμην, κακίστα ἀπολοίμην,. vgl. Hiob 3, 3: ᾿ἀπόλοιτε ἡ ἡμέρα. 
Das Perf. 2: es iſt aus mit mir; ich bin zu Grunde geriditet, verloren. 
Mi. 8, 25: σῶσον ἡμᾶς, ἀπολλύμεϑα. 9, 17. Marc. 2, 22; 4, 88 
&uc. 11, 51; 13, 8. δ. 33; 15, 17; 21, 18: ϑρὶξ ἐκ τῆς κεφαλῆς ὑμῶν 
οὐ μὴ ἀπόληται, vgl. Act. 27, 345 5, 87. Soh. 6, 12. 1Cor. 10, 9. 10: 
ἀπολ. ὑπό τινος, cf. Xen. Cyrop. 7, 1, 47. — Hebt. 1, 11. Sal. 1, 11. 
Apot. 14, 18 u. a. Joh. 6, 27: ἡ βρῶσις ἡ ἀπολλυμένη, vergänglide 
Speife, gegenüb. 7 μένουσα εἰς ζωὴν αἰώνιον. 1 Petr. 1, 7: χρυσίον τὸ 
ἀπολλύμενον. --- Bemerkendwerth ift der Gebrand des part. perf. 2 70 ano- 
λωλός Luc. 19, 10. Mit. 18, 11: ἦλθε ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. σῶσαι τὸ 
ἀπολωλός, welder fich an den Ausdruck τὰ πρόβατα τὰ ἀπολωλότα οἴκον 
Ἰσραήλ Mith. 10, 6; 15, 24, vgl. Luc. 15, 4. 6, anſchließt. Diefer Ans— 
druck ftammt aus Ez. 34, 4. Pf. 119, 175; vgl. Jeſ. 58, 6, und bez. bie 
Schafe, die nicht mehr bei ber Heerde find, für diefe und den Hirten verloren 
find, dgl. 1Sam. 19, 4. 20, daher = προβ. πλανώμενα 1 Petr. 2, 25; 
dgl. Mtth. 18, 12. 18. 14. Auf dem heilsöfon. Gebiet, auf welchem Bi. 
23; 100, 3; 95, 7 gilt ober gelten foll, werben alfo bamit diejenigen bez., 
welche nicht innerhalb der Heilsgemeinſchaft ſich befinden. Bmeifelhäft ſcheint 
&, ob hierauf der eigenthumilich neuteft. Gebraud) von ἀπόλλυσθαι ſich gründet, 

Dem N. T. nemlich eigen, ohne Analogie in der Prof.-Ör., it die Ans 
wendung des Wortes, namentl. des Med., auf das jenfeitige, ewige Geſchitt 
des Menſchen, und zwar peciell bei Paulus und, Johannes; wahrend ſich in 
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den ſhnopt. Evo. faft nur Anflänge daran finden. So Joh. 8, 16: ἵνα πᾶς 
ὃ πιστεύων εἷς αὐτὸν μὴ ἀπόληται, ἀλλ᾽ ἔχῃ ζωὴν αἰώνιον. 10, 28: 
ζωὴν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς καὶ οὐ μὲ ἀπόλωντωι. Rom. 2, 12: ὅσοι 
ἀνόμως ἥμαρτον, ἀνόμως καὶ ἀπολῶνται. 1Cor. 15, 18: οἱ κοιμηϑέντες 
ἐν Χῳ ἀπώλοντο. 1Cor. 8,.11: ἀπόλλυται ὁ ἀσϑενῶν --- δὲ ὃν X 
ἀπέϑανεν (vgl. Röm. 14, 15). 1Cor. 1, 18: οἱ ἀπολλύμενοι, gegenüber 
σωζόμενοι. Cbenfo 2Cor. 2, 15; 4, 3. 2Theſſ. 2, 10. 2 Petr. 3, 9: 
μὴ βουλόμενός τινας ἀπολέσϑαι. Bgl. den entfpr. Gebrauch des Tranfit.: 
ϑαῖ, 4, 12: εἷς Zoriv ὃ νομοϑέτης καὶ κριτής, ὃ δυνάμενος σῶσαι zul 
ἀπολέσαι. Joh. 6, 89: ἵνα πᾶν ὃ δέδωκέν μοι μή ἀπολέσω ἐξ αὐτοῦ 
ἀλλὰ ἀναστήσω αὐτὸ ἐν τῇ ἐσχάτῃ zu. (18, 9. vgl. 17, 12). Nur An 
Hänge an diefen Gebrauch finden fi, in den ſynopt. Evv., in welchen Anklängen 
Überdies das tranfit. ἀπόλλυναι vorherrſcht (nufer Mith. δ, 29. 30: συμ- 
φέρει γάρ σοι ἵνα ἀπόληται ἵν τῶν μελῶν σου καὶ μὴ ὅλον τὸ σῶμα 
σου βληϑῇ εἰς γεένναν). ©. Mtth. 10, 28: ὃ δυνάμενος καὶ ψυχὴν καὶ 
σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃ. 10, 39: ὃ εὑρὼν τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἀπολέσει 
αὐτὴν, καὶ ὁ ἀπολέσας τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ἕνεκεν ἐμοῦ εὑρήσει αὐτήν. 16, 35. 
Luc. 17, 88: ὃς ἐὰν ζητήσῃ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ περιποιήσασϑαι, ἀπολέσει 
αὐτὴν, καὶ ὃς ἐὰν ἀπολέσῃ, ζωογονήσει αὐτήν. Marc. 8, 35: ἀπολέσει 
— σώσει. Luc. 9, 24. V. 25: τί γὰρ ὠφελεῖται ἄνϑρωπος κερδήσας 
"τὸν κόσμον ὅλον, ἑαυτὸν δὲ ἀπολέσας ἢ ζημίωϑθεὶς;, vgl. Marc. 8, 81: 
τί γὰρ ἀντάλλαγμα τῆς ψυχῆς αὐτοῦ; Luc. 9, 56 Rec. (mo ψυχὰς ἀπο- 
λέσαι in den Handſchr. wechfelt mit ψ. ἀποκτεῖναι. Die ftärkfte Parallele in 
den ſynopt. Cop. ift der bildliche Ausbruf Luc. 15, 24. 32: νεκρὸς ἦν καὶ 
ἔζησεν, καὶ ἀπολωλὼς καὶ εὐρέϑη. Man wird nicht fagen können, daß in 
diefen Stellen ἀπολλ. ſchon an und für βά im eigentlichen Sinne, wie in den 
paulin, und jo. Schriften, ſich auf das ewige Heil refp. Unheil des Menſchen 
beziehe. Es Hat πο ganz bie Art einer uneigentlichen Redeweiſe an fich, ſowohl 
wo es ein verftärftes Synon. von ἀποχτείνειν ift (Mith. 10, 27. 28), als 
wo es im Gegenfag zu εὑρίσκειν fteht. Auch der Sprachgebr. des A. T. biekt 
infofern keine Anknüpfungen dar, als feins der entſprechenden hebr. Verba je in 
dieſem Sinne gebraucht wird (ἼΩΝ, MA, Tod u. a.). Im den meiften Fällen 
iſt ἀπολλ. ein verftärktes Syn. von ἀποχτείνειν reſp. ἀποϑνήσκειν. Auch in 
den Apofr. findet fi das Wort wicht in einem bem neuteft. analogen Sime. 
Nur das intranf. ἀπώλεια, Untergang, Verderben ſteht an einzelnen Stellen 
des A. T.'s in innigfier Verbindung mit dem Hades und dient fomit zur 96. 
des Zuftondes nad; dem Tode; ὅτου. 15, 11: ἄδης καὶ ἀπώλεια — Ὑ28. 
Bi. 88, 12: μὴ διηγήσεταί τις ἐν τάφῳ τὸ ἔλεός σου, καὶ τὴν ἀλήϑειάν 
σου ἐν τῇ ἀπωλείᾳ, vgl. V. 13. Hiob 28, 22: 7 ἀπώλεια καὶ ὃ ϑάνατος 
εἶπαν. 22, 6: γυμνὸς 6 dns ἐνώπιον αὐτοῦ, καὶ οὐκ ἔστι περιβόλαιον 


πώλεια --- Ἀπολλύων 411 


τῇ ἀπωλείᾳ. An diefen Stellen == γἵπα. Erwägt man, daß dies Wort 
außer Hiob 31, 12 nur hier fid) findet, daß es aud im nachbibl. Hebr. den 
Hades bez. (AR, SITE, ΜΦΊΡΙΝ, dgl. Levy, chald. Wörterb., welcher noch 
If. 53, 9 citirt: ΝΥΝῚ ΝΟ, „der Tod der völligen Vernichtung, der Ber 
filgung vom zulünftigen Leben); daß es nad) Apok. 9, 11 jedenfalls ale ein 
bedeutungsvolles, bezeichnendes Wort angefehen wurde — vgl. die von Wetſt. 
Hierzu. citirte ·Stelle Emek Hammelech 15, 3: „infimus Gehennae locus est 
Abaddon — unde nemo emergit“ —, fo liegt e8 nad diefem Allen do am 
aähften, daß Hierin der neuteft. Gebrauch namentlich des intranf. ἀπόλλυσθαι 
anſchließt zur Bez. des vollftändig abgefhloffenen Untergangs. 
Immerhin mag man fid zugleich an jene Bez. „verlorne Schafe” erinnern, — 
die Sachlage wird doch vielleidht die fein, daß der Zuftand der verlornen Schafe 
und auffordert, an dieſes ἀπόλλυσθαι zu denken, als umgekehrt. — συν- 
ἀπόλλυσθαι Hebr. 11, 31, 


᾿ἡἀπώλεια, ἡ, 8) tranf. das Berlieren, der Verluft; Mith. 26, 8: εἰς 
τί ἡ ἀπώλεια αὕτη; Marc. 14, 4. cf. Theophr. char. eth. 15: ὅτι ἀπόλ- 
λυσι καὶ τοῦτο τὸ ἀργύριον, — verſchwenden. D) intranf. Verderben, Unter» 
gang (Deut. 4, 26. ϑεῖ. 14, 23 u. ὅ.). Im N. T. vom Zuftande nad) 
dem Tode, in welchem der Ausſchluß vom Heil eine abgeſchloſſene Thatſache ift, 
in welchem der Menſch ftatt geworden zu fein, was er werden fonnte, verborben, 
du Grunde gegangen ift, dgl. ἀπόλλυσθαι gegenüb. γίγνεσθαι häufig bei Plato, 
Parm. 156. 163, Ὁ. E. Rep. 7, 527, B. Conv. 211, A anſchließend an jınax 
Hiob 28, 22; 26, 6. Bi. 88, 12. Prov. 15, 12. Bol. ἀπόλλυμι. Apot. 17,8: 
μέλλει ἀναβαίνειν ἐκ τῆς ἀβύσσου καὶ εἰς ἀπώλειαν ὑπάγει. B. 11. Gegenüber 
σωτηρία Phil. 1, 28 ζωὴ Mith. 7, 18. Bgl. Hebr. 10, 39: ἡμεῖς δὲ οὐκ 
ἐσμὲν ὑποστολῆς εἰς ἀπώλειαν, ἀλλὰ πίστεως εἰς περιποίησιν ζωῆς. Rom. 
9, 22: σκεύη ὀργῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν, vgl. B. 23: ἃ προητοί- 
Μμασεν εἰς δόξαν. Phil. 3, 19. 1Tim. 6, 9. Act. 8, 20. 2 Betr. 2, 1. 3; 
3, 7. 16. 6 υἱὸς τῆς ἀπωλείας Joh. 17, 12 wird Judas genannt; ebenfo 
2Theſſ. 2, 3 der Antichriſt. Der paſſiviſch gedachte Ausdruck ift nicht mit dem 
activiſchen Dimmyip Ὅν Jeſ. 1,4, LXX richtig: υἱοὶ ἄνομοι, zu vergleichen; 
vgl. υἱοὶ τῆς βασιλείας u. a., |. υἱός. 


Anolldor, Apok. 9, 11 grieh. Name bes ἄγγελος τῆς ἀβύσσου; 
ὄνομα αὐτῷ Ἑβραϊστὶ ᾿Αβαδδών (j. ἀπόλλυμο) — Berderber, von ἀπολλύω, 
einer unattiſchen Nebenforin zu ἀπόλλυμι, welche in ber fpät. τᾶς, fa findet, 
in N. T. Rom. 14, 15. 
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Ὄνομα, τὸ, deſſelben Stammes wie νοῦς, γιγνώσχω, nemlid) NO; 
utfpr. vieleicht ὄγνομα (jon. οὔνομα), vgl. das fat. cognomien, [απϑῆτ, namam 
won gn& — noscere; daher wohl ſ. Ὁ. a. Kennzeihen; — Benennung, 
Name, und zwar gewöhnl. der Eigenname; bei Homer bloß von Perfonen; 
ıfpäter auch von Sachen. Im N. T. außer Marc. 14, 32. Luc. 1, 26. 
Upof. 3, 12; 13, 17 nur von Perfomen, Mith. 27, 32: Mare. 5, 22. Luc. 
1,5. 27 u. d. Die Rennung des Namens wird eingefühet durch ὀνύματι 
‘(Ken., Plat.; vgl. Krüger $ 48, 15, 17) Mith. 27, 32. Luc. 1, δ; 5,'97 
u. a., wobei der Name felbft in dem vom Hauptwort regierten Caſus fteft; 
der Aecuſ. τοὔνομα = τὸ ὄνομα nur Mtth. 27, 57. Der bei weiten gedfte 
and eigenthumliche Theil des neuteft. Sprachgebrauchs gründet fi auf bie Be— 
deutung des Namens und ſchließt ſich Hierin-nur an ben Vorgang des 4. T. 
am. Das hebr. dy bedeutet urfpr. wohl Beiden, Kennzeichen, vgl. 8. 
55, 13 neben nix: ἔσται εἰς ὄνομα καὶ εἰς σημεῖον αἰώνιον. ‘Gen. 11, 4: 
dr ahnen vom Thurm zu Babel. Der Name ift das Zeichen deſſen, der 
ihn trägt; er vepräfentirt das, twag am feinen Träger arakteriftifch ift ober 
fein ſoll und als ſolches zu Tage tritt; vgl. die Namengebung der Thiere Oen. 
2, 20 mit dem Nadfage: mp Ἣν περ τιν θην, τῷ δὲ Adan οἰχ 
εὑρέϑη βοηϑὸς ὅμοιος αὐτῷ. Gen. 3, 20; 5, 2. 29; 16, 11; 17, 19; 
27, 36, die Namen δὲς Kinder Jakobs und viele andre. Insbeſondere tritt 
dies hervor bei Namensänderungen wie Gen. 17, 5. 15. Ruth 1, 20 u.0 
Bon diefer Bedeut. des Namens finten ſich in der Prof.-Gr. πο Spuren in 
der Entgegenfegung von Namen und Sade, 2. B. Eurip. Or. 454: ὄνομα, 
ἔργον δ᾽ οὐκ ἔχουσιν οἱ φῆλοι. Bgl. Upof. 3, 1: ὄνομα ἔχεις ὅτι ζῇς, 
καὶ νεκρὸς εἰ, Diefe Bebeut. der Benennung einer Perſon ſ. Mith. 1, 21: 
καλέσεις τὸ ὄνομα αὐτοῦ ν᾿ αὐτὸς γὰρ σώσει τὸν λαὸν κτλ. V. 23. 25. 
Luc. 1, 13. 31. 68; 2, 21. Marc. δ, 9: λεγιὼν ὄνομά μοι, ὅτι πολλοί 
ἐσμεν. Apot. 19, 12. 13; 9, 11 vgl. 13, 17; 15, 2 u. a. Darauf be 
ruht der Namenswechjel und die Beilegung- eines Zunamens; Marc. 3, 16: 
ἐπέϑηκεν ὄνομα τῷ Σιμῶνι "Πέτρον. 8. 17. vgl. Mitt. 16, 18. Sur. 
9, 54 f. Act. 4, 36; 13, 8. 8. Phil. 2, 9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα τὸ 
ὑπὲρ πᾶν ὄνομα. Hebr. 1, 4: τοσούτῳ κρείττων γενόμενος τῶν ἀγγέλων 
ὅσῳ διαφορώτερον παρ᾽ αὐτοὺς κεκληρονόμηχεν ὄνομα. Hiemit hängt denn 
and) die Bedeutung von Ausſpruchen zufammen wie Apof. 2, 17: τῷ νικῶντι 
δώσω — ὄνομα καινόν. 3,.12: γράψω ἐπ᾽ αὐτὸν τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ 
μου — καὶ τὸ ὄνομά μου τὸ καινόν. 22, 4. Der Name vepräfentict ſei- 
nen Träger, vgl. Phil. 4, 3: ὧν τὰ ὀνόμ. ἐν βίβλῳ ζωῆς. Luc. 10, 20. 
Act. 1, 15. Act. 19, 13: ἐπεχείρησαν δέ τινὲς τῶν — ἐξορκιστῶν ὀνο- 
μάζειν ἐπὶ τοὺς ἔχοντας τὰ πνεύματα τὰ πονηρὰ τὸ ὄνομα τοῦ κυρίου 


Iv. 26, 9: πρὸς τὸ ὄνομα Iv τοῦ Ναζωραῖου πολλὰ ἐναντία πρᾶξαι. 
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hi 1; 21: ὑπεράνω πάσης ἀρχῆς... καὶ παντὸς ὀνόματος ὀνομαζο-- 
μένου. κτλ. Lev. 18, 12 u. a., woraus fih das βαπτίζειν εἰς τὸ ὄνομά. 
rooc· Mttha 28, 19. et. 19, 5 erklärt, vgl. 1Cor. 1,13: ἢ εἰς τὸ ὄνομα 
Παύλου ἐβαπτίσϑητε; V. 14. 15, wo Paulus fagt, er felbft habe Niemanden: 
getauft, ‚damit, Niemand -fage,. fie fein auf feinen Namen getauft, vgl. 1Cov, 
10, 2: πάντες εἰς τὸν Mwüoiv ἐβαπτίσαντο. Rom. 6, 2: εἰς Χν Ir 
(unter βαπτίζω). Dody ift zwiſchen εἰς τὸ ὄνομά τινος und εἴς τινα" 
nad der, Untexſchied, daß. der Name Ansbrud deflen ift nit wer, ſondern 
maß. einer iſt. Vgl. Mg. 10, 41. 42: εἰς ὄνομα προφήτου, δικαίου. 
μιϑηκοῦ τινὰ δέχεσϑαι. Marc. 9, 41: ὃς γὰρ ἂν ποτίσῃ ὑμᾶς πατήριον 
ὕδατος ἐν ὀνόματι ὅτι Χυ ἐστέ. 1 θεῖς. 4, 16: εἰ δὲ ὡς Χριστιανός, 
μὴ. αἰαχυνέσϑω, δοξαζέτω δὲ τὸν ϑεὸν ἐν τῷ ὀνόματι τούτῳ (nemlid.: 
über, den. Namen eines Chriften, defientwegen ihm das Leid zugefügt wirb), 
Aet. 3, 16: ἐστερέωσεκι. τὸ ὄνομα αὐτοῦ. Durhgängig namlich firirt der 
Name für Andere das, was Einer ift, reip. das, was Einer für Andere iſt, 
dgl: die. Namen Ifmael, Iſaak, Jakob und deſſen Söhne, Mofes, die Kinder ' 
des Propheten ‚Se: 7, 35 8, 3 2c., wie ſchon daraug erhellt, daß der Name: 
don Auderen gegeben wich, wogegen bie bejonderen Fälle nicht ſprechen, in wel- 
Gen ſich Jemand „felbft .einen. Namen beilegt — nicht um feinetwillen, fondern - 
für. Andere... Dagegen ſpricht nicht Apof. 2, 17: ὄνομα καινὸν, ὃ οὐδεὶς 
oldey εἰ. μὴ 6. λαμβάνων, welches zu vergleichen ift mit 2Sam. 12, 25:- 
Nathau nannte Salomos Namen Jedidjah m Yınya. Ebenſo verhalt es ſich⸗ 
jr. .mit..dem, Namenwechſel Abraham ; Iſtael, Petrus u. a. Taufen auf dend 
Namen 2c. ift- alfo taufen auf das, was Einer für den zu Taufenden iſt, und 
δ. ἐξ alſo nicht ‚bloße Umſchreibung δὲν Perſon, jondern ‚der vollſtandigere Aus⸗ 
dinds Vgl. Mith. 18, 20: συνηγμένοι εἰς. τὸ ἐμὸν ὄνομα. Dies iſt ins⸗. 
beſoudare num dazu beachten, wo won dem Namen Gottes oder Chriſti die Rede 
ib. Der Name Gottes bez. Alles das, was Gott für die Menſchen ift, und fol 
dien: fo zw .erkennen geben, daß die Menfchen dem entſprechend Gott kennen 
ſellen; ex ift für die Menfchen .Ausbrud defien, was Gott iſt. Im feinem. 
Nomen iſt Gott. den Menſchen zugewendet, vgl. Gen. 16, 13 und namentlid: 
ἔχου. 6, 3: Ich, bin erſchienen dem Abraham, Saat und Jakob md bp 
Up my nd rip οι, Erod. 3, 18: πη Sb may ΠῚ Dbyb mung —- 
und: top etwas davon offenbar iſt, da ift der. Name Gottes. Vgl. Erod. 20, 24: 
ἐν παντὶ τόπῳ οὗ ἐὰν ἐπονομάαω τὸ ὄνομά μου ἐκεῖ, καὶ ἥξω “πρὸς σέ, 
χα εὐλογήσω σε. 1Megg. δ, 3: οὐκ ἠδύνατο οἰκοδομῆσαι οἶκον τῷ - 
ὀνόματι κυρίου. υμί. mit 3, 2: οἶκος τῷ κυρίῳ, θεῦτ. mim ον, 8, 48: 
ὅπως γνῶσι πάντες οἱ λαοὶ τὰ ὄνομά σου — alfo der Name Gottes ift! 
Ausdruch (Offenbarung) defien, was Gott ala Gott der Heilsoffen- 
borung ift (vgl, δόξα, ſowie die Zufammengehörigkeit der erften und zweiten 
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Bitte im Gebete des HEren), und nicht blos Ausdruck, fondern für den Ge— 
braud) der Menſchen beſtimmte Mittheilung berjelben, vgl. oben (χοῦ. 20, 24. 
1Regg. 14, 21: ἣν (πόλιν) ἐξελέξατο κύριος ϑέσϑαι τὸ ὄνομα αὐτοῦ 
ἐκεῖ, δ. 21,4. 75 38, 37. 2Cheon. 6, 88; 88, 4. ®. 48,.11: 
κατὰ τὸ ὄνομά σου, ὁ ϑεός, οὕτως καὶ ἡ αἴνεσίς σου ἐπὶ τὰ πέρατα τῆς 
γῆς. Jeſ. 26, 8: nad) deinem Namen und deinem Gedachtniß fteht das Ber 
gehren der Seele. Jeſ. 18, 7. Jer. 14, 7: ΝΡ) νὸν ol RR? TEN, 
Jeſ. 52, 6; 63, 14. 16. 19; 64, 1. vgl. Joh. 17, 6: ἐφανέρωσά σον 
τὸ ὄνομα τοῖς ἀνθρώποις. 8. 26. 12, 28: δύξασόν σου τὸ dv. Hieraus 
erklären fih bie mannigfaden Wendungen, in welden von dem Nainen des 
HErrn die Rede ift, fowie aud Exod. 23, 21 von dem Engel, der Ifrael 
leiten und behüten fol: ſ227 my... Geachtenswerth ift, daß Dry, worauf 
Oehler in Herzog's Realenchtl., Art. Name, aufmerfam macht, nicht eigent- 
licher Gottes name ift.) Der Unterfihieb zwiſchen ὄνομα und δύξα τοῦ ϑεοῦ, 
κυρίου dürfte nun der fein, daß dieſes bie Erſcheinung deſſen ift, mas Gott 
für uns ift, in feinem Namen aber dies für uns in der Art kund wird, daß 
dadurch unfer Verhältniß zu ihm beftimmt werden foll (denn der Name ſoll von 
und genannt reſp. geheiligt werden). Ebenfo bez. im N. T. der Name Chriſi 
das, mas Chriftus ift, Marc. 6, 14: φανερὸν γὰρ ἐγένετο τὸ ὄνομα αὐτοῦ, 
und bez. dies für und — er ift die unfre Anerkennung erfordernde. Vergegen- 
wärtigung und Repräfentation befien, was Chriſtus ift, vgl. die ſchon angef. St. 
Hebr. 1, 4. Phil. 2, 9. Act. 3, 16; 4, 12: οὐκ ἔστιν ἐν ἄλλῳ οὐδοὶ ἡ 
σωτηρία" οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἕτερον — τὸ δεδομένον ἐν ἀνϑρώποις 
ἐν ᾧ δεῖ σωϑῆναι ἡμᾶς. 9, 15: βαστάσαι τὸ ἄνομά μου ἐνώπιον ἐϑνῶν. 
Apot. 2, 8: κρατεῖς τὸ ὄνομά μου. Daher der Ausdrud πιστεύειν εἰς τὸ 
ὄν. αὐτοῦ Joh. 1, 12; 2, 28; 3, 18, 190h. 5, 18. τῷ ὀνόμ. τοῦ υἱοῦ 
τ. 9 130h. 8, 23. vgl. Wet. 8, 16: ἐπὶ τῇ πίστει τοῦ ὀνόμ. αὐτοῦ, 
Dan muß ftets berücfichtigen, daß in dem Namen nicht blos liegt, was Chriftus 
ift, fondern daß eben dies in dem Namen un gegenwärtig fein foll, daß wir 
den Namen gebrauden follen. Daher ἐπικαλεῖσϑαι τὸ ὄν. τ. κυρ. U, 
2, 21 u. d..2XTim. 2, 19: πᾶς 6 ὀνομάζων τὸ ὄνομα κυρίου. Dam 
werden auch ſolche Ausdrüde Har, wie Joh. 20, 31: ἵνα πιστεύοντες ζωὴν 
ἔχητε ἐν τῷ ὀνόματι αὐτοῦ. (Bgl. Joh. 17, 5. 6.) Rom. 1, 5: εἰς ὑπα- 
κοὴν πίστεως — ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. Mith. 19, 29: ὅστις ἀφῆχεν 
ἀδελφοὺς ἢ ἀδελφὰς ... ἕνεκεν τοῦ ὀνόματός μου. 24, 9. Marc. 18, 13. 
Luc. 21, 12. 17: ἔσεσϑε μισούμενοι --- διὰ τὸ ὄνομά μου. Joh. 15, 21: 
Bgl. 808. 17, 11. 12: ἐτήρουν αὐτοὺς ἐν τῷ ὀνόματί σου. Act. 5, 41; 
9,16; 15, 26; 21, 18. Insbeſondere ift auf dieſe Vergegenmärtigung befien, 
was Einer ift, in feinem, Namen Rüdficht zu nefmen bei der häufigen Wendung, 
daß etwas geſchieht, Einer etwas thut im Namen Gottes ober Jeſu Chriſt. 
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Died ποιεῖν τι ἐν ὀνέμαϊί! Tuvög ift ber vrof.⸗ :Srhe, fremd, und wohl nicht 
deshalb, teil (Buttmann, Granim. des N. T. 8 147, 10) in Folge orien⸗ 
tatiſchen Elnfluſſes etwas dem Begriffe der Prapoſ. ἀπρεν Freimbartiges und 
bein gewohnl. Sprachgebrauche Widerſtrebendes Beigemüht if, nemlich die Bebeut 
υἱὲ hebr. 9 als Bez. des Mittels (bei Perfonen — διὰ ὁ 
era); ſondern weil eine folde Wertung bed Namens 
if (Wir durfen wohl aunchmen, daß erft dad Chriftenthum den Gebrauch 
des „im Samen ze.“ ih Die seat Sprachen eingeführt hat.) Alfer- 
De ἢν Bay in Oi maüchen Falen die Bu. des Mittels, aber Hur in 
den wenigſten. So $. 118, 10. 11. τό; τῷ ὀνόμάτι ἀὐρίοῦ ᾿ ἠμυνάμην 
αὐτούς. Bi. δ4, 8: ὃ ϑεὸς, ἐν’ τῷ ὀνόματί σου σῶσόν μὲ (dgl. Mith. 
9, 84: δ᾽ ἐξ ἀἄρχόντι τῶν δαιμονίων ἐμβάλλὲν τὰ δὰιμόνιὰ). Wir werben 
nicht fehl gehen, term wir im den mfeiften Fallen das 3. ἰὰ Sup’ ald dad 3 
der Begleitung nehmen, ἡ. 8: λαλεῖν᾽ ἀλήϑειαν ἐν ὀνόβ. κυῤ. 1 fit, 22, 16. 
2Chton. 18, 18. 1Sam. 17, 45: σὺ ἔρχῃ πρὸς μὲ ἐν ῥομφαίᾳ — 
κἀγὼ ἀορϑδόμαὶ πρὸς σὲ ἐν᾽ ti κυρίου ϑεοῦ. Mid. 4, δ: ποῤευσόμεϑᾳ 
3 ὀνόμ. κυρ. 1 Reg, 18, 82: ὠχοδύμησε λιϑόυς ἐν ὀνόματι, κυῤίου. 
18, 24: βοᾶτε ἐν ὀνόματι ϑεῶν ὑμῶν", καὶ ἐγὼ ἐπικαλέσομάι ἐν τῷ ὃν. 
zug. ἑοῦ ϑεοῦ μου. Die Bergegenärtigung Sattel! ıc., die δὲς Name ande‘ 
druct, fegt die betr. Handlung oder Wirkung i in Bezlehung zu im, gelber 
fe auf ihn, daher Häufig ἐπ᾿ ὀνόμ. κ. B. εὐλογεῖν ἐπὶ τῷ ον. αὐτοῦ Οἱ. 
21,5. λαλεῖν, ἀροφητέύειν ἐπὶ τῷ ον. ϑεῖ, 11, 31; 26, 16.20. 2 Chroi 
88, 18. Dies’ ταν ſo weit gehen, daß der gekenn als Steilvertieter ded 
Shi auftritt, dgl. 1'Regg. 21, 8:' ἔγραψε βιβλίον ἐπὶ τῷ dv. χάάβ, 
10° jeBddh in’ einem anderen” Falle eine andere ueberlragung "gend it Eh. 
8, 8: γράψατε καὶ ὑμεῖς ἐκ τοῦ ὀνόμ: μου: B. 8: τοῦ βασιλέως imi- 
τάξαντος. V. 10: διὰ τόῦ βὰσιλέως. IJeboch τἰμῇ der Contert auf die 
Stellvertretung Hinweifen, und biejelbe darf nicht im Entfernteften zur Regel 
gemacht werden. Nicht immer vertritt der Handelnde den, auf ben er ſich be; ezieht; 
dieſe Beziehunß ſoll vielniehr datauf hinweiſen, daß der Vezoene die beit: Hand« 
ling vertritt; vgl. Jer. 14, 19: ψευδῆ οἵ προφῆται προφητεύουσιν" δὴ 
τῷ ἀνοματί μου, οὐκ ἀπέστειλα αὐτοὺς καὶ οὐχ ἐνετειλάμην αὐτούς. 
ὃ; 28: Das & or. wird Biefefn Zu’ ὃν. ganz gleid} gefegt, vgl. I Sam. 
ἐφωτήσάτε αὐτὸν ἐπὶ τῷ ὀνόμ: μὸυ εἷς εἰρήνην mit 8. 9: λαλοῦσι. 
λόγοῦς τούτους ἐν τῷ ὀνόμ: Adüld. Ferner’ sieben” εὐλογεῖν a τῷ 
5% aud ἐν 3. Sam. 6, 18. 1Chton. 16; 2. λαλεῖν, προφητεύειν ἔν ὃν: 
Sıd. 18, ὅ. 1 Chrou. 21, 19. wid. 4, 5. Auch der bloße Dativ in den— 
felben Verbindungen, προφητεύειν τῷ ὃν. Jet. 26, 9; 29, 21. λαλεῖν τῷ iv. 
Ser. 44, 16. Deut, 18, 22. 7. vot. Ding, 7, 22. "gut. δ, 10. sit All⸗ 
dentinm wich man ſagen mliffen, daß darin die Angabe des Grundes liege, 
Gremer, SIDE. test. Wörterb, 27 
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auf. dem Hin die Handlung oder Wirkung erfolgt, welder dazu berechtigt τς, 
vgl. für diefe Bed. des Dat. Winer $ 31, 6 Unzweifelhaft iſt dies überall 
ber Fall, wo ἐπὶ τῷ ür. ſteht, vgl. Mith. 15, 5: ὃς av δέξηται ἕν παιδίον 
τοιοῦτον ἐπὶ τῷ öv. μου, Marc. 9, 37. Luc. 9, 48; Marc. 9, 39: 
ποιήσει δύναμιν ἐπὶ τῷ ὃν. μου. Luc. 24, 47: κηρυχϑῆναι ἐπὶ τῷ Ν᾿ 
αὐτοῖ μετάνοιαν καὶ ἄφεσιν ἅμ. U. ὅ, 28: διδάσκειν ἐπὶ τῷ ὄν. ἵν. 
Dith. 24, 5: πολλοὶ γὰρ ἐλεύσονται ἐπὶ τῷ ὀνόμ. μου λέγοντες ἐγώ εἰμι 
ὁ Ἃς, Marc. 18, 6. Lue. 21, 8. βαπτίζειν ἐπὶ τῶ ὃν. At. 2, 38. Das: 
felbe iſt bei ἐν ὀνόμ. der Fall Luc. 9, 17: τὰ δαιμόνια ὑποτάσσεται ἡμῖν 
ἐν τῷ ὄνομ. σου. Mith. 21, 9: ἐρχόμενος dv ὀνόμ. κυρίου. 28, 39. Joh. 
5, 43; 12, 13. 1Cor. 6, 11: ἀπελούσασϑε --- ἐν τῷ ὀνόμ. τ. χυρ. ᾿ 
καὶ Pe τῷ πνεύματι τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν. Act. 16, 18: παραγγέλλω σοι ἐν 
rin. Tr Ko ἐξελϑεῖν ἀπ αὐτῆς. 2.2, 6. Bil, 2, 10: Da ἐν τῷ 
ὀνόμ. Iv πᾶν γόνυ κάμφῃ. So vgl. αἰνεῖν, δοξάζειν ἐν dv. u. a. 1 Bett. 
4, 16. Pſ. 105, 31. 1Chron. 16, 10. Dies kann bis zum Ausdrud der 
Bermittelung fortgehen, des Mittels, z. B. Act. 4, 10: ἐν τῷ ὀνόμ. Iv Xu 
οὗτος παρέστηκεν ὑγιής. Marc. 16, 17; 9, 38. Luc. 9, 49. Act. 4, 1. 
(Sedo wird in diefem Falle aud) διὰ τοῦ ὃν. gejagt, Act. 4, 30: τέρατα 
γίνεσϑαι διὰ τοῖ ὃν. τοῦ ἁγίου παιδός σου In.) Uber δαβ es fo in in 
ftrumentalem Sinne ftehe, ift wohl der jeltenfte Fall. Das, wag die Handlung 
begleitet und charakteriſirt, griech. gedacht die Sphäre, in der fie fid) bewegt, — 
dies ift je mach feinen verſchiedenen Seiten die Bebeut. de8 ἐν ὧν. (ef. Lys. 
in Agor. 130, 42: ἀπέκχτειναν ἐν ταύτῃ τῇ προφάσει die Begründung). 
So εὐχαριστεῖν ἐν ὃν. τοῖ κυρ. ἡμῶν Iv Χυ Eph. 5, 20. αἰτεῖν ἐν τῷ 
᾽νόματι Joh. 14, 18. 14; 15, 16; 16, 28, 24. 26. κρίνειν ἐν τῷ ὃν. 
τοῦ κυρ. 1Cor. 5, 4. Die Begründung giebt es außer an den angef. St. 
an Joh. 10, 25. 1 Petr. 5, 14. Jat. 5, 14. Joh. 14, 26 u. a. 





Ὀργή, H urfprüngl, der Trieb im pſychologiſchen Sinne (vgl. ὀργάω, 
ſchwellen, treiben 2. B. von Pflanzen; von der Brunft der Thiere, von dem 
natürlichen, nicht wolluſtigen, Geſchlechtstriebe zc.), ſowohl von der Gemuths⸗ 
anlage im Allgemeinen, als von einzelnen Trieben; z. B. ὀργὰς ἐπιφέρει 
τινὶ τας lieben, feine Zuneigung Jem. zuwenden, Thuc. 8, 33, Schol.: τὸ 
ἐπιφέρειν ὀργὴν ἐπὶ τοῦ χαρίζεσθαι καὶ συγχωρεῖν ἔταττον οἱ ἀρχαῖοι. 
Inder att. (Θιᾶς, dann vornehmlich der Zorn, und zwar nicht der Afiet 
des Zornes (ϑυμός), fondern der activ fid) gegen Jemand ober etwas richtende 
Unwille, die Oppofition bes unwillig erregten Gemüthes. So verbund. Plat. 
Euthyphr. 7 ἐχϑρὰ und ὀργαί. Thuc. 2, 11: δι᾽ ὀργῆς αἱ ἐπιχειρήσεις 
γίγνονται. Diog. Laert. 7, 113: dgy7, τιμωρίας ἐπιϑυμία τοῦ δοκοῦντος 


Ὀργή 417 


ἠδικηκέναι οὐ προςηκόντως. Marc. 8, 5. Eph. 4, 31. Col. 8, 8. 1 Tim. 
3, 8. Bol. Röm. 12, 19: μὴ ἑαυτοὺς ἐκδικοῦντες, ἀλλὰ δότε τόπον τῇ 
ὀργῇ. 18, 4: ἔκδικος εἰς ὀργὴν τῷ τὸ κακὸν πράσσοντι. B. 5. Yal. 1, 
19. 20 gegenüber πραὔτης. Daß ὀργή nicht der paffive Affect, fonbern bie 
active Oppofition, vgl. al. 1, 20: ὀργὴ γὰρ ἀνδρὸς δικαιοσύνην ϑεοῦ or 
κατεργάζεται. — Un den übrigen Stellen des N. T. ſteht es von bem 
Zorne Gottes, gegenüber ἔλεος Röm. 9, 22: σχεῦα ὀργῆς --- ἐλέους, und 
zwar nicht von irgendwelchem, in verſchiedenen Fällen ſich äußernden Borne 
Gottes, fondern von dem Zorne Gottes, welcher der Sünde gegenüber befteht 
und dereinft offenbar werden wird, deſſen Wirkung das Gegenteil der Heild- 
mitttheifung ift, der vom Heile endgiltig ausſchließt, vgl. Hebr. 8, 11; 4, 3: 
ὦμοσα dv τῇ ὀργῇ mov Εἰ εἰςελεύσονται eis τὴν κατάπαυσίν μου. 1 Theſſ. 
δ, 9: οὐκ ἔϑετο ἡμᾶς ὃ ὃς εἰς ὀργὴν ἀλλὰ εἰς περιποίησιν σωτηρίας. 
vgl. 1,.10: Dr τὸν ῥυόμενον ἡμὰς ἀπὸ τῆς ὀργῆς τῆς ἐρχομένης. Daher 
Nom. 2, 5: ἡμέρα ὀργῆς καὶ ἀποκαλύψεως δικαιαχρισίας τοῦ ϑεοῦ. V. 8. 
Vgl. 1, 18: ἀποκαλύπτεται ὀργὴ. ϑεοῦ ἀπ᾽ οὐρανοῦ mit 9. 16: (τὸ 
εὐαγγέλιον) δύναμις ϑεοῦ ἐστὶν εἷς σωτηρίαν. Unter ἡ ὀργὴ τοῖ ϑεοῖ 
Col. 8, 6. Eph. 5, 6: ἔρχεται — ἐπὶ τοὺς υἱοὺς τῆς ἀπειϑείας ift eben 
diefes am Abſchluſſe der Heilsgeſchichte offenbar werdende Verhalten Gottes gegen 
diejenigen zu verſtehen, melde in der generellen Ausſage Röm. 1, 18 bez. 
werden ala ἄνθρωποι οἱ τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κατέχοντες. Dieſes heilde 
geſchichtliche Moment veranlaßt den Ausdr. φυγεῖν ἀπὸ τῆς μελλούσης ὀργῆς 
Mitt. 3, 7. Luc. 3, 7: ἡ ὀργὴ ἡ ἐρχομένη. Auch ὀργὴ alleinftehend bez. 
eben diefen Zorn Gottes Röm. 5, 9: δικαιωθϑέντες — σωϑησόμεϑα δι᾽ 
αὐτοῦ ἀπὸ τῆς ὀργῆς (alſo in Zurechnung refp. Beittafung der Sunde ſich 
äußernd, gegenüber δικαιοῦν). Röm. 4, 15: νόμος ὀργὴν κατεργάζεται, 
dgl. Sir. 28, 16. Rom. 3, 5: μὴ ἄδικος 6 ϑεὸς ὃ ἐπιφέρων τὴν ὀργήν; 
vgl. V. 4.6. 9, 22: ϑέλων ὁ ὁ ϑεὸς ἐνδείξασϑαι τὴν ὀργὴν — ἔνεγκεν 
ἐν πολλῇ ἱμαχροϑυμίᾳ σκεύη ἐργῆς κατηρτισμένα εἰς ἀπώλειαν, welder 
Sa durch Beachtung diefer Stellung des Zorns am Ende der Heilsgeſchichte 
fein richtiges Licht empfängt. (oh. 3, 36: ἡ ὀργὴ τοῦ ϑεοῖ μένει ἐπ᾿ αὐτὸν 
iſt gemäß dem ἤδη κέκριται B. 18 und überhaupt ber joh. Anſchauung zu 
erkl., wonach, was der ſchließlichen Zukunft angehört, in der Gegenwart ſchon 
vorhanden ift, vgl. κρίνειν, ζω.) Auch Eph. 2, 3: ἦμεν τέκνα φύσει ὀργῆς 
iſt ein in Hinſicht auf die ὀργὴ ἡ μέλλουσα gewählter Ausbrud (φύσει — zu 
derftehen nad) dem voraufgegangenen ἀνεστράφημεν ποτε ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις 
τῆς σαρκὸς ἡμῶν — beſchränkt den Ausdrud im Verhältniß zu jenem σκεύη 
ὀργῆς Rom. 9, 22, und τέχνα ὀργῆς find fo wenig folde, welche dein Zorn 
ſchlechterdings nicht entgehen können, als die υἱοὶ τῆς βασιλείας Mith. 8, 12 
nicht ſolche find, welche nicht verworfen werben). ‚Vgl. aud die Stellen der 
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ot. 6, 16. 17; 11, 78: Hop ἡ ὀργή won καὶ Ä γαιρὸς rÄy-vorgfr 
ἐφιϑῆγᾳι. 14. 19; 16, 19; 19, 15. Nur an einer Stelle iſt von einer in 
der Zeit ſchon gefhehenen Offenbarung bes von ber eilagenieinſchaft außſchließen⸗ 
den Zapuss die Rede 1Theſſ. 2, 16: ἔφϑασε ἐπ᾿ αὐτοὺς ἡ ῥργὴ εἰς τέλος, 
dgl. Babe. 4, 11} 4, 8, θὲς, 21, 28: ἔσται ὀργὴ τῷ λφῷ τούτῳ, m 
Die alte. Ausfagen figiren im Allgem. nicht fo beftimmt die Offenbarung δε 
Zorng, mit Ausnghme jpeniger Stellen, wie Zeph. 2, 3. — Ὀργὴ allein: 
ſtehend von dem Zorne Gottes Sir. 7, 16 pol. 23, 16. 





Ὁρίζω, begrenzen, bie Grenzen feftfegen, vgl. Rum. 34, 6. goſ. 13, 27; 
15, 11; 18, 19. Bon localen auf zeitliche Berhäftniffe übertragen: Zeit 
beſtimmen, οἵ, Plat. Legg. 9, 864, E: ὃν χρόνον ὃ νόμος ὥρισεν. 708. 
ant. 6, 5, 8: εἰς τὸν ὡρισμένον καιρόν. So Act. 17, 26: δρίσας προς- 
τεταγμένους καιροὺς καὶ τοὺς δροϑεσίας τῆς κατοικίας αὐτῶν. Hebr. 4,1: 
ἡμέραν. Dann überhaupt: feftfegen, beftimmen, 3. B. νόμον, ϑάνατον ζη- 
μίαν u. a. Prov. 16, 80. Act. 11, 29: ὥρισαν --- πέμψαι — beſchliehen. 
Luc. 22, 22: κατὰ τὸ ὧρισμένον. Act. 2, 23: ἡ ὡρισμένη βουλὴ τοῦ 
ϑεοῦ. Mit perfönl. Obj. und doppeltem Aceuſ. ſehr felten in der Prof.Gr. 
= Yemanden zu etwas einſeben wofitr Meleag. Anthol. Pal. 12, 158, 7 
angeführt wird: σὲ γὰρ Febr ὥρισε δαίμων. Daß es nicht eine Declaration 
oder einen Beſchluß in Betreff Jemandes bez., ſondern die Einfegung in ein 
Berhältniß, eine Function ıc., alfo die Herſtellung einer Situation, erhellt A. 
17, 81: μέλλει κρίνειν τὴν οἰκουμένην ἐν δικαιοσύνῃ ἐν ἀνδρὶ ᾧ ὥρισιν. 
Vgl. Act. 10, 42: αὐτός ἐστιν ὃ ὡρισμένος ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ κριτὴς ζώντων 
καὶ νεχρῶν. Daher auch Rom. 1, 4 von einer bloßen Declaration nidt die 
Rebe ‚Fin Kann: τοῦ ὁρισϑέντος υἱοῦ ϑεοῦ ἐν δυνάμει... ἐξ ἀναστάσεως 
νεκρῶν, indem bie Auferſtehung für den Menſchen Jeſus Chriſtus die Erhöhung, 
für den Menſchgewordenen dem Wiebereintritt in die göttliche Herrlichkeit zugleich 
mit Erhebung ſeiner menſchlichen Natur zu derſelben beachte, vgl. Act. 18, 88. 
Her. 1, δ; 5, 5. ©. bie Beinerkungen unter γεννάω ©. 103. 


TTeooo(to , zuppr beflimmen, zuvor fefegen; felten nd mr bei Spt. 
Im der hibl. Ort. anf im N. T. a) mit ſachl. Object: 1Cor, 1,1: ἣν 
(σοφίαν) προώρισεν 6 ϑεὸς πρὸ τῷγ αἰώνων εἰς δόξαν ἡμῶν. Mit folg. 
Inf. = zuopr beſchließen (mie ὁρίζειν 84. acc. c. inf.) Act. 4, 28: 
ἡ βουλή σου προώρισεν γενέσϑαι. Ὁ} mit φεήδμ!. Dbj., wo ἐμ 
— ecuf. bzw. ein Erjag des zweiten Mer, erfordert wird (1. ὁρίζειν 
pie Wim. A, 29: οἃς πρρέχγῳ, «αὶ προώριφεν συμμόρφους τῆς εἰχύνος 
ταῦ υἱοῦ αὐροῦ, vgl. Eph. 1, 5: πραρρίσας ἡμᾶς εἰς υἱοϑεσῴψ, Gil: 
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Wil: ἐν ᾧ κα χληρῴϑημεν προορισϑένγες --- εἰς τὸ εἶναι κτλ. B. 12. 
Diefe Zielbeſtimmung ift offenbar ϑὲδπι. 8, 30 aus 8. 29 zu ergänzen: οὖς 
δὲ πρρώρισεν, τούτους καὶ ἐκάλεσεν. Denn προορίζειν ift ein lediglich for- 
maler, nicht (wie προγινώσκειν Röm. 8, 29) ein jelbftändiger, an und für ſich 
ſchon vollftändiger Begriff. Eben deshalb Handelt es ſich auch nicht ſowohl darum, 
wer die einzelnen Objecte der Beſchlußfaſſung find, ſondern um das Ziel, um 
has, was fie fein foen. Diejes, das jogen. 2. Obj., gehört zum Wefen 
des Begriffs; jene find accidentiel, gehören ber Geſchichte an, während das 
πρραρίζεμν felbft vor ber Geſchichte lieg. ©. προγινώσκειν, ἐκλέγειν. 


“000g, &, av, aud ὃ, ἡ, Plat. Legg. 8, 831. Dion. Hal. A. R. 
ὃ, 71: τὴν ὅσιον ἀρχήν. 1Tim. 2, 8: ἐπαίρειν ὁσίους χεῖρας. — heilig. 
Es ſcheint urſpr. ein quf göttlichem wie menſchlichem Recht beruhendes Pietats- 
verhaltniß zu bez., [εἰ es, daß daſſelbe durch dies Prädicat gefordert wird; ſei 
es, daß dies Prädicat demjenigen zukommt, der in ſolchem Pietätsverhältniß 
(„on Gottes» und Rechtzwegen“) ſteht. Od. 16, 423: αὐδ᾽ ὁσίη κακὰ 
enter ἀλλήλοισιν, i. q. nefas. Aesch. Sept. 1010: ἱερῷν πατρῴων ὅσιος 
ὧν μομφῆς ἀτὲρ τέϑγῃχεν opp- ἐπιορκοὶ καὶ ἄδικοι. Co heißt Xen. Cyrop. 
7,5, 56 χωρίοκ ὅσιογ eine heilige Stätte, welche als ſolche reſpectirt werden 
muß und nicht betreten werben darf. Aristeph. Lys. 743: ὦ πότνι Εἰλείϑυί, 
ἐπίσχες τοῦ τύχκου Frog ἂν εἰς ὅσιην ἀπέλϑῃ χωρίον dagegen eine Statte, 
deren Betretung durch Recht und Herkommen geſchutzt ift, fa daß in biefer Hinz 
fiht fogar dem χωρίον βέβηλον das Prädicgt ὅσιον zukommt. Mit δίκαιος 
derbund. z. B. Plat. Lesg, 2, 663, B: ξῇν τὸν ὅσιον καὶ δίκαιον βίον 
iſt ε΄ zu ertl. nad) Plat. Gorg. 507, Β: περὶ μὲν ἀνϑρώπους τὰ προςήκοντα 
πράττων δίκα ἂν πράττοι, περὶ δὲ ϑεοὺς how. Polyb, 23, 10, 8: 
παραβῆναι κρὶ τὰ πρὸς τοὺς ἀνθρώπους δίκαια καὶ τὰ πρὸς τοὺς ϑεοὺς 
ὅσιᾳ, DBgl. Suc. 1, 75 . ῥσιότης. Ducang.: „Pbservat Goarus ed 
Euchalog. p. 402: qui nune Confessor in Latinorum officiis habetur, si 
monachus it öpyn», Αἱ communem in civitgte vitem duxerit, δίκαιον 
aupcypari.“ In Verbind. mit ἱερός, 2. B. Thuc. 2, 52: ἐς ὀλιγωρίαν 
ἐτράπαγιο καὶ ἱερῷν χαὶ ἁσίων ὁμοίως. Plut. Legg. 9, 878, B: κοσμεῖν 
Τὴν mal καὶ τοῖς ἱεροῖς καὶ τοῖς ὁσίοις, bez. ὅαιος menſchlich Heilige Dinge, 
wie pro aris et focis dimicare. Cic. in Phil. 2: repetebant prepieren 
feog penafes, patzios, aras, fücos, larem familiarem. 

Die PXX fegen ὅσιος bisweilen fir 7}, Ay, OB, Drpf, flänbig jedoch 
MS Top, welches nur Jer. 3, 12 — ἐλεήμων, Prov. 2,8 = e- 
λῃβούμενας; Pi. 89 29. 4Chron, 6, 41: PPon = οἱ viel σου, neben 
#. 132, 9. 16 = οἱ ὅσιοί σου; Mid. 7, 2 — εὐσεβής; fonft überafl 
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= ὅσιος. Die Bedeut. von pp ift nad) der von pm zw beftimmen (vgl. 
Hupfeld zu Pf. 4, 4). Diefes — Zuneigung, Güte, ift Ausdrud geworden 
fr bie heilige Liebe Gottes gegen fein Bolt Iſrael, „und zwar ſowohl ale 
Duelle, wie in Folge der Erwählung und des Bundes zwiſchen Beiden“ (Hupf. 
a. a. D.); übertragen auf die Menſchen fteht e8 „nicht etwa von der. ent: 
ſprechenden Bundesgefinnung des ifraelit. Volkes gegen Gott“ (aud 2 Chron, 
6, 42 vgl. Jeſ. 55, 8; 57, 1 nicht), „ſondern faft ausſchließlich von der 
Liebe und Barmherzigkeit gegen andere Meuſchen kraft des Heiligen Bande 
(Bundes). . . Im Sprachgebrauch faft ſtets von oben nad unten, felten von 
unten nad) oben“ (berf.). pr mun, von Gott Jer. 3, 12 und Pf. 145, 17, 
ift eine paſſiv. Form, und bez. den, dem pm eigen ift, mit pr begabt, und 
von Menfchen im Verhältniß zu Gott bez. es fie nad ihrem durch bie 19) 
Gottes bedingten Stande. (orppm abfolut nur Pf. 149, 1. 5; fonft ftett 
mit Suffigen Gottes.) Indem fo diejenigen vorzugsweiſe genannt werben, in 
denen dies Verhältniß zu feiner normalnäßigen Erſcheinung kommt (vgl. Röm, 
9, 6. 7. Pſ. 50, 5), jo ergiebt ſich als Nebenbebeutung pius, sanctus, vgl. 
2Sam. 22, 26. Pf. 18, 26: μετὰ ὁσίου ὁσιωθήσῃ, fo daß parall. Pi. 
97, 10: οἱ ἀγαπῶντες τὸν κύριον, vgl. Pf. 31, 34: ἀγαπήσατε τὸν 
κύριον πάντες οἱ ὅσιοι αὐτοῦ. Pi. 79, 2: δοῦλος. — Ton = ὅσιος 
Deut. 88, 8. 2 Sam. 22, 26. Pf. 18, 26; 4, 4; 12, 2; 32, 6; 43, 1; 
86, 2. Jer. 8, 8. Pf. 145, 17; 16, 8; 149, 1. δ; 50, 5; 62, 11; 
79, 2. 2Chron. 6, 41. Pi. 132, 9; 145, 10; 30, 5; 31, 24; 37, 28; 
85, 9; 97, 10; 116, 15; 132, 16; 148, 14; 149, 9. 

(8. dürfte fein Wort ber griech. Sprache ſich beffer zur Wiedergabe des 
TPM geeignet Haben, als gerade ὅσιος, ſofern es eine durd) irgend welches Recht 
ober Herfommen geſetzte Heiligkeit bez., TOM aber auch zunädjft „iiberhaupt kin 
fittliches Lob anzeigen fol, fondern einen angeftammten Vorzug" (Hupf.). Zu 
bemerken ift noch, daß ὅσιος in der Prof.-Gr. nur da von Perfonen gefogt 
wird, mo es allein ober in Verbindung mit δίκαιος fteht, alfo wo die Gott: 
bezogenheit vorwiegt; nicht aber, wo ἱερός daneben erjcheint (f. oben); Tıpm mut 
von Perſonen. LXX jedoch Jeſ. 55, 3: τὰ ὅσια Δαβίδ, die Bunde 
erweifungen Gottes an David, bie David eigenthümlich zu Theil gewordene 
Heilige Bundesliebe Gottes. Dent. 29, 19: ὅσιά μοι γένοιτο = ıh-nym. 
Bgl. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες ὁσίως τὰ ὅσια. 2 Macc. 12, 45: ὁσία 
καὶ εὐσεβὴς ἢ ἐπίνοια. 

Auffallend fünnte es nun erfcheinen, daß die Sprache des N. T. einen 
verhäftnißmäßig fo geringen Gebrauch von biefem Worte macht. Es finbet fid 
nur Act. 2, 27; 13, 35 in dem Gitat aus Pi. 16, 8: οὐ δώσεις τὸν 
ὅσιον σου κτλ. Hebr. 7, 26: τοιοῦτος ἡμῖν ἔπρεπεν ἀρχιερεύς, ὅσιος, 
ἄκακος κτλ. — offenbar in dem theokratiſchen Sinn des altteft. Tp. Apol. 
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15, 4; 16, 5 von Gott, wie Ser. 3, 12. Bj. 145, 11. — Ueber Act. 
13, 84: τὰ ὅσια Ζαβὶδ aus Je. 55, 3 f. oben. Zu 1Tim.: προς- 
εὔχεσϑαι ἐπαίροντας ὁσίους χεῖρας dgl. Pi. 32, 6; 16, 8. 1. Sodann 
noch Tit. 1, 8 unter den verfdiebenen vom Biſchof erforderten Prädicaten uns 
mittelbar neben δίκαιος. Alſo als eigentl. Perfonalbezeihnung der Genoſſen 
des neuen Bundes finden wir e8, obgleid man es erwarten möchte, nicht. Da— 
gegen tritt am feine Stelle, veip. an die Stelle des der altteftamentl. ἐκλογὴ 
entfprechenden hebr. pp das neuteft. οἱ ἅγιοι (das hebr. oytıp ift παν felten 
im A. T.; fubft. nur Deut. 33, 3. Pf. 16, 3; 34, 10; 89, 6. 8. Hiob 
5, 1. vgl. 15, 15; präbicativ noch an einigen a. ©t.), vollftänbiger ἅγιοι 
aul ἠγαπημένοι Col. 3, 12. 

Das Av. ὁ σέως in der Proj.-Gr. alleinftehend — juste, pure; ὁσίως 
ϑύειν = rite; häufig verbund. mit δικαίως, z. ®. Plat. Rep. 1, 331, a: 
ὃς ἂν δικαίως καὶ ὁσίως τὸν βίον διαγάγῃ. 1Theſſ. 2, 10: ὁσίως καὶ 
δικαίως καὶ ἀμέμπτως ὑμῖν ἐγενήϑημεν. Sap. 6, 10: οἱ φυλάξαντες 
ὁσίως τὰ ὅσια ὁσιωϑήσονται. 


Ὁσιότης, ἡ, bie in ber Leiftung der Pietätspflichten ſich ausprägende 
Heiligkeit, — im religiöfen und focialen Leben, 2. B. Diod. Sic. exc. 546, 52: 
τῆς τε πρὸς γονεῖς ὁσιότητος καὶ τῆς πρὸς ϑεοὺς εὐσεβείας. Plat. 
Rutyphr. 14, Ε: ἐπιστήμη ἄρα αἰτήσεως καὶ δώσεως ϑεοῖς ἡ ὁσιότης 
ὧν εἴη. Schol. ad Eurip.: λέγεται τὸ πρὸς ϑεὸν ἐξ ἀνθρώπων γενόμενον 
δίκαιον. Sie erfheint neben σωφροσύνη und δικαιοσύνη Plat. Prot. 329, C. 
Im N, T. nur zweimal, beidemale mit δικαιοσύνη verbunden Luc. 1, 75: 
λατρεύειν τῷ ϑεῷ ἐν ὁσιότητι καὶ δικ. ἐνώπιον αὐτοῦ. ph. 4, 24: ὃ 
καινὸς ἄνϑρ. ὃ κατὰ ϑεὸν κτισϑεὶς ἐν δικ. καὶ ὁσιότητι τῆς ἀληϑείας. 
Nach dem unter ὅσιος Bemerkten wird es bie Art und Beſchaffenheit eines in 
den Bund Gottes aufgenommenen Menſchen bez. — Später wurde ὁσιότης 
lirchl. Ehrentitel. 


᾿Ανόσιος, unheilig, profan, pietatslos; auch im paſſ. Sinne, z. B. 
νεκὺς ἀνόσιος von einem unbeſtatteten Todten. — LXX Ez. 22, 9 ἀνόσια 
ποιεῖν, Sap. 12, 4. Im N. T. nur 1Tim. 1, 9 mit βέβηλος verbund., 
2Tim. 3, 2: γονεῦσιν ἀπειϑεῖς, ἀχάριστοι, ἀνόσιοι. 


Οὐρανός, 6, der Himmel, Hebr. Draw, wahrſcheinlich ein Plur. der 
Abſtraction, wie Dry, ὮΝ), Dipinp Hiob 16, 19. υρί. αἰῶνες, τὰ ἅγια u. a. 
Daher aud) der in der Prof.» Gr. ungebräudl. Plur. οἱ οὐρανοὶ (etwa — 
alles, was Himmel ift), welcher in Betreff der Lehre vom Himmel gewiß nicht 
zu urgiren iſt. Der einzige Ausdruck — um dies gleich Hier zu bemerlen —, 
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welcher auf εἶπε Mehrheit vom Himmel hindeutet, 2 Cor. 15, 2: ἕως ἐρίτού 
οὐρανοῦ, Konnte ganz gut erft aus biefem Plural abftrahirt fein; übrigens 
f. unter b. Sonft ἔοπιπιξ der Eing. wie der Plur. in fo gleichmahigeri 
Zufammenfange vor, baß ein Unterfcjieb ſich ſchwerlich begrunden ταδί, 

8) Im phyſiſchen Sinne: der die Erde ibermölbende und umſchließende 
Himmel, unter welchem die Erde und alles, was auf ihr ſich befindet, und γιοὺς 
ſo, daß ber Ausdr. ὑπὸ τὸν οὐρ. wohl weniger ein gewiſſes Abhängigfeits- 
verhaltniß involoirt, als daß er eine gemiffe Einheit deſſen, was jo bg. 
wird, andeutet. Luc. 17, 24 (wozu vgl. Winer 522. Prov. 8, 22). Col, 
1,23: ἡ κείσις ἡ ὑπὸ τὸν οὐρανόν. Act. 2, 5: ἀπὸ παντὸς ἔϑνους 
τῶν ὑπὸ τὸν οὐρ. 4, 12: οὐδὲ γὰρ ὄνομά ἐστιν ἕτὲρον Und τὸν οὐῤανόν. 
Bl. ai ΠΟ Kohel. 1,.18; 2, 3; 8, 1. 68 iſt ein finmolle, über 
die Erde hinausweifende 3; , ΜῊ 3. 8. bie Erde Ποῦ ἡ ὑπ᾿ οὐρανὸν 
Krane wird Prov. 8, 28. Hiob 18, 4; 2, 5; 84, 18 — ar, da 
vl. Hiob 38, 18. Erod. 17, 14: Pi. 88. 8. & {π᾿ der Ort der δ 
ſtirne Mith. 24, 29. Hebr. 11, 12. Apok. 6, 13° un di, der Wolken ΘΝ, 
24, 80 u. a., deſſen Kräfte und Erſcheinungen auf die Erde influiren Mit. 
16, 2. 3; 24, 29 (f. unter δύναμις). Jat. 5, 18. Mit ihm zuſammen 
bildet: die Erde da8 Ganze der Schöpfung, Mith. 5, 18; 24, 35. Mare. 
13, 21. Luc. 12, 56; 16, 17. Act. 14, 15: Sal. 5, 18. Vgl. Yet. 4, Hr 
ὁ ποιήσας τὸν οὐρανὸν καὶ τὴν γῆν καὶ τὴν ϑάλασσαν καὶ πάντα τὰ ἐν 
αὐτοῖς. Plat. Euthyd. πρὶν οὐρανὸν καὶ γῆν γενέσϑαι. (Vgl. auch Eph: 
1, 10. Col. 1, 16. 20.) Der Plural Mith. 24, 29. 31. Marc. 13, 2. 
2 Betr. 3, 5. 7. 10. 12. 13. — Bol. 2Petr. 3, 7: οὗ vor οὐρανὺὶ καὶ 
ἡ, γῆ. B. 18: καινοὺς οὐρανοὺς καὶ γὴν καινὴν — προςδοκῶμεν. At. 
21, 1. 

b) Die vefigiöfe Betrachtung verbindet mit dem Himmel, welcher die Erde 
überragt und umſchließt, die Vorftellung von der Wohnung Gottes Mitt. 'd, 34: 
ϑρόνος ἐστὶν τοῦ ϑεοῦ. Act. 7, 49. Apok, 11, 19: ὃ ναὸς τ. 8. ἐν τῷ 
οὐρ., fo daß ſich neben! der Bez. οὐρὰνοῦ' καὶ γῆς κύρισς Act. 17, 24. 
MH. 11, 25 die andere djarafteriftifhe Bez. findet δ᾽ ϑεὸς τοῦ dont 
Apot 11, 18, Dip, Neh. I, 5. 4: προφεύχεσϑαι ἐνώπιον τοῦ HN 
τοῦ οὐρ. 2, 4 u. a. Gi! 24, 7. Dark τόδε» na‘ dad im Minde de 
HErrn bei Mith. ſehr Häufige 6 πατήρ μου, ὑμῶν, ὃ dv τοῖς οὐρ. Mith 
δ, 16. 45. 48; 6, 1. 9; 7, 11. 21; 10, 32. 33; 12, 50; 16, 17; 
18, 10. 14. 19; 23, 9. Bei Marc. nur 17, 25. 26. Lucas Hat biefe 
Bez. micht; mir ὃ πατὴρ ὃ ἐξ οὐρανοῦ δώσει 11,13: 11, 2 iſt die Cesar 
unflher. Auch Idhannes fennt den Ausdrud nicht. (66. wird in biefer θεῖε 
zimbichſt die Erhabenheit Gottes ausgedrudt, vgl. Pf. 115, 3. Hebr. 8, I: 
ἐν δεξιᾷ τοῦ ϑρόνου τῆς μεγαλωσύνης ἐν τοῖς οὐρανοῖς, Bi. 68, 18: 
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ὁ ἐπουράνιος == ad, wie aud) auf profanem Gebiete, αἵ, Aristot. de mund. 
τοῦ κόσμου τὸ ἄνω, ϑεοῦ οἰκητήριον. Diefe Erhabenheit und ſchlechthin 
übergeorbuete Bebentung des Himmel® für die Exde liegt einer ganzen Reihe 
von Ausſpruchen und Ausbrüden zu Grunde, wie z. B. Röın. 1, 18: ame- 
χαλύπτεται ὀργὴ ϑεοῦ ἀπ᾿ οὐρανοῦ. Col. 4, 1: ἔχετε κύριον dv οὐρανῷ. 
Behr. 7, 26: ὑψηλότερος τῶν οὐρανῶν. Joh. 8,18: ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώ- 
που ὃ ὧν ἐν τῷ οὐρανῷ. Wie verleift den Beiden vom Himmel Mith. 
16, 1 (vgl. Mtth. 24, 30), uberhaupt den Offenbarungen Gottes und feinem 
Reden ihren Werth, vgl. Hebr. 12, 25: εἰ γὰρ ἐκεῖνοι οὐκ ἐξέφυγον ἐπὶ 
γῆς παραιτησάμενοι τὸν χρηματίζοντα, πολὺ μᾶλλον ἡμεῖς οἱ τὸν ἀπ᾿ 
οὐρανῶν ἀποστρεφόμενοι. Was vom Himmel ift, das ftanımt von Gott, 
vgl. Mith. 21, 25: τὸ βάπτισμα τὸ ᾿Ιωάννου πόϑεν ἦν; ἐξ οὐρανοῦ ἢ 
E ἀνϑρώπων; vgl. Ὁ. 26: ἐὰν εἴπωμεν ἐξ οὐρ., ἐρεῖ ἡμῖν διὰ τί οὖν 
οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Joh. 8, 18. Vgl. φωνὴ ἐξ οὐρ. Luc. 8, 22. Marc, 
1,11. Gal. 1,8: ἐὰν ἡμεῖς ἢ ἄγγελος ἐξ οὐρανοῦ εὐαγγελίζηται ὑμῖν u. a. 
Deshalb Kat der Hingang Chriſti in den Himmel die Bedent. der Erhöhung 
deſſelben zu göttlicher Ehre und Herrlichkeit Marc. 16, 19. Luc. 24, 51. At, 
1,10. 11; 2, 34. dgl. mit Joh. 3, 18. Hebr.’4, 14; 8, 15 9, 24. 
1Petr. 3, 22. Aber nicht bie Erhabenheit und Ueberordnung allein iſt «6, 
welche dem Himmel eignet. Derfelbe bildet eben eine andere Höhere Ordnung 
der Dinge, fid) von der dieffeitigen Ordnung unterfdeidend, wie die Bewohner 
des Himmels, bie Engel, von ben Menſchen Mitt. 22, 30: ὡς ἄγγελφι ἐν τῷ 
οὐρανῷ εἰσίν. (Der Himmel die Stätte der Engel Mith. 24, 30. Marc. 
12, 255 13, 82. ®wc. 2, 15; 15, 7.10; 22, 43. Gal. 1, 8. Joh. 1, 52 
a. a., aud der böfen Engel bis zu einem beftimmten Beitpunfte, vgl, Luc. 
10, 18. Apot. 12, 7 f. Eph. 6, 12.) Dies, δαβ δὲς Himmel eine Höhere 
Drbmang der Dinge einſchießt, ſieht man 1Cor. 15, 47: ὃ πρῶτος ἄνϑρα- 
πος ἐκ γῆς χοῦκός, 6 δεύτερος ἄγϑφωπος ἐξ οὐρανοῦ (andere Lebart: ἀνϑρ. 
ὁ κύριος ἐξ οὐρ.). dgl. V. 48. 49. Joh. 1, 52. Deshalb Gefecht zwiſchen 
Himmel und Erbe der Unterſchied unvergänglichen und vergänglihen Weſens, ᾿ 
Ni. 6, 20: ϑησαυρίζετε ὑμῖν ϑησαυροὺς ἐν οὐρανῷ, ὅπου οὔτε σὴς 
οὔτε βρῶσις ἀφανίζει. Luc. 12, 33. Marc. 10, 21. 2Cor. 5, 1: δὰν r 
ἐπίγειος ἡμῶν οἰκία τοῦ σκήνους καταλυϑῇ ... ἔχομεν οἰκίαν — αἰώνιον 
ἐν τοῖς οὐρανοῖς, vgl. B. 2. Phil. 3, 20. Col. 1, ὅ. 1Petr. 1, 4: εἰς 
χληρονομίαν ἄφϑαρτον καὶ ἀμίαντον καὶ ἀμάραντον, τετηρεμένην ἐν οὐρω- 
νοῖς, Hebr. 10, 84. Bl. Hebr. 12, 28: βασιλείαν ἀσάλευτον παραλαμ-- 
βάνοντες, 2Cor. 4, 18. Cine Ahnung diefer Beſchaffenheit des Himmels 
findet ſich auch auf profanem Gebiet, 2. B. Aristot. de coel. 1, 3: πάντες 
γὰρ ἄνθρωποι περὶ ϑεῶν ἔχουσι ὑπόληψιν, καὶ πάντες τὸν ἀνωτάτῳ τῷ 
ϑείῳ τόπον ἀποδιδόασιν, καὶ βάρβαροι καὶ Ἕλληνες, ὅσοιπερ εἶναι κομέ- 
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ζουσι ϑεούς, δήλονότι ὡς τῷ ἀϑανάτῳ τὸ ἀϑάνατον συνηρτημένον. 
Der an dieſen natürlichen ſich anſchließende fittliche Unterſchied des Himmels von 
ber Erbe (Mith. 6, 10: γενηθήτω τὸ ϑέλημά σου ὡς ἐν οὐρανῷ καὶ ἐπὶ 
γῆς) wirkt weniger beftimmend auf den Gebraud des Wortes ein, wenn diefe 
Borftellung aud anderweitig (ſ. ἄνω, γῆ) gewichtvoll Hervortritt. 

Während nun auf altteftamentlihem wie auf profanem Gebiete es haupt 
ſachlich die Erhabenheit und Herrlichkeit ift, welche den Charakter bes Himmels 
ausmacht, tritt im N.- T. πο eine weitere. Erfenntnig Hinzu, welche am beibe 
Momente fid anſchließt, ſowohl dag der Himmel Gottes Wohnung ift, als dah 
er eine Höhere Ordnung der Dinge in fid) begreift. (Das Fehlen diefer Er— 
tenntniß im A. T. wird mohl mit der altteft. Eschatologie zufammenhängen.) 

Da nämlich der Himmel die Wohnung Gottes. ift, jo ift jede Beziehung 
de8 Menſchen zu Gott zugleich eine VBeziefung zum Himmel, und der fündige 
Menſch weiß fid) wie von Gott fo vom Himmel geſchieden, Luc. 18, 13: οὐχ 
ἤϑελεν οὐδὲ τοὺς ὀφϑαλμοὺς ἐπᾶραι εἰς τὸν οὐρανόν. Bgl. 15, 18. 21: 
ἥμαρτον εἰς τὸν οὐρανόν. Daher die Richtung zum Himmel bin beim Gebet 
Marc. 6, 41; 7, 34. Joh. 17, 1 u. ö. Vgl. aud Mtth. 18, 18; 16, 19. 
Damit hängt e8 zufammen, daß der Hinmel bie Stätte der Heilsgüter 
(der Ort der Seligkeit) ift, welche den Charakter des Himmels αἵδ᾽ einer höhen 
Ordnung ber Dinge an fi tragen, Vgl. Col. 1, 5. 1Petr. 1, 4. 80. 
3, 13 und namentlich die durdgängige Bez. des Reiches Gottes ale Auod. 
τῶν οὐρανῶν bei Matth.; |. βασιλεία. Vgl. Mith. 5, 12: μισϑὸς ὑμῶν 
πολὺς ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Marc. 10, 21: ἕξεις ϑησαυρὸν ἐν τῷ οὐρανῷ. 
Hebr. 12, 23: "ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπογεγραμμένων ἐν οὐρανοῖς. Luc. 
.10, 30. Apok. 11, 12; wie denn aud vom Himmel herab die Heilsmittheilung 
erfolgt Joh. 6, 31 ff. B.33:- ὁ γὰρ ἄρτος τοῦ ϑεοῦ ἐστὶν ὃ καταβαίνων 
ἐκ τοῦ οὐρανοῦ καὶ ζωὴν διδοὺς τῷ κόσμῳ. 8. 82: οὐ Μωῦσῆς δίδω- 
χεν ὑμῖν τὸν ἄρτον ἐκ τοῦ οὐρανοῦ, ἀλλ᾽ ὁ πατὴρ μον δίδωσιν ὑμῖν τὸν 
ἄρτον ἐκ τοῦ οὐρανοῖ τὸν ἀληϑινάν; und in der ſchließlichen Heilsvollendung 
die Stadt Gottes vom Himmel herniederfommt, Apok. 21, 2. 10, Bgl. ἐπ- 
ουράμιος. 

Was nun endlid das Verhältniß der Pluralbez. zum Singul. betrifft, fo 
Täßt Πώ ſchwerlich ein Unterfdied nachweiſen, vgl. 2. B. Mar. 10, 21 mit 
Mith. 5, 12, Marc, 12, 25 mit Mitt. 22, 30. Dazu kommt die Beob- 
achtung, daß zwar bei Matth., Paul., Hebr., 2 Petr. ſich häufiger der Plur. 
als der Singul. findet, bei Marc. dagegen nur 1, 10. 11; 11, 25. 26; 
13, 25, bei Lucas unbeftritten nur Act. 2, 34; 7, 56, während Luc. 6, 355° 
10, 20; 11, 2; 21, 26 die Lesart beftritten wird. Joh. hat im Ev. den 
Blur. gar night, in der ϑίροί, nur 12, 12; im den Briefen findet fid das 
Wort nur an. der unächten Stelle 1Joh. 5, 7 im Singul. Ueberhaupt if 


Οὐράνιος --- Ἐπουράνιος 425 


mr 2Cor. 12, 2 wirklich von einer Mehrheit der Himmel die Rede: ἅρπα- 
ybra ἕως τρίτου οὐρανοῦ. Bergleiht man 38, 4: ἡρπάγη εἰς τὸν παρα- 
δεῖσον mit Apot. 2, 7. 21; 2, 10, mwonad das Paradies im Himmel ift, 
jedoch an der Stätte, welche insbefondere die Stätte der Herrlichteit Gottes ift, 
ν. Apol. 21, 28; — vergleicht man ferner sehr. 4, 14: διληλυϑότα 
τοὺς οὐρανούς mit 9, 24: εἰρῆλϑεν ὃ Ἂς εἰς τὸν οὐρανόν, vor ἐμφανι- 
σϑῆναι τῷ προςώπῳ τοῦ ϑεοῦ, jo ift die Sache vielleicht jo zu denken, daß 
Paulus drei concentriſche Kreife unterfcheidet: den Himmel im phyſiſchen Sinn, 
welcher die Erde überragt und über fie hinausweiſt; den Himmel im allgemeinen 
teligiöfen Sinne im Gegenfage zur Erde und was ihr eigenthümlich ift, und in 
dieſem wieder bie Stätte ber centralen Heilsgegenwart Gottes im Paradieſe. Es 
wäre nicht undenkbar, daß die Pluralbezeichnung dem Upoftel diefen Ausdruck 
an die Hand gegeben hätte. — Was übrigens das Berhältnig des Himmels 
zur Allgegenwart Gottes betrifft, die in der Schrift anderweitig fo ftarf betont 
wird, fo ift eben zwiſchen Allgegenwart und Heilsgegenwart zu unterſcheiden, 
wie zwiſchen Allgegenwart und Offenbarung. 


. Οὐράνιος, himmlijch, beſonders von ben Göttern, Nicht bei den LXX. 
Im N. T. στρατιὰ οὐράνιος von den Engeln Luc. 2, 13. οὐράνιος ὀπτα- 
σία Act. 26, 19, vgl. B. 13; vgl. οὐράνια σημεῖα im phyſ. Sinne Xen. 
Cyr. 1, 6, 2. Sonft nur bei Matti. ὁ πατὴρ ὑμῶν ὃ οὐράνιος Mith. 
6, 14. 26. 32 und 5, 48; 23, 9. Rec. ft. ὁ ἐν τοῖς οὐρανοῖς. Dann 
ὃ πατήρ μου ὃ οὐράνιος Mitt. 15, 13; 18, 35. Ueber die Bedeut. biefer 
Bez. f. unter οὐρανός. ᾿ 


Ἐπουράνιος, himmliſch, was an oder im Himmel it (nicht Ab er himm· 
“a, hauptſachlich von den Göttern; fpäter aud) 2. B. τὰ ἐπουράνια καὶ τὰ 
ὑπὸ γῆν ζητῶν, Plat. Apol. 19, Ὁ = Himmelserfheinungen, μετέωρα. Bei 
den LXX ΘΙ: 68, 13 fubftantivirt ὁ ἐπουράνιος — νη, Im N. T. Mith. 
18, 35: ὃ πατήρ μου ὃ ἐπουράνιος. Die Bedeut. beftimmt fid nad) den 
verſchiedenen Vorftellungen vom Himmel. So τὰ ἐπουράνια das Himmliſche 
als das über der Erde Erhabene, — οἱ οὐρανοί, Eph. 3, 10: ταῖς ἀρχαῖς 
χαὶ ταῖς ἐξουσίαις ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. mit 1Cor. 4, 9. Eph. 6, 12: 
τὰ πνευματικὰ τῆς πονηρίας ἐν τοῖς ἐπουρανίοις, vgl. Apot. 12, 7. 8. 
Dann was dem Himmel als der Höheren, göttlichen Ordnung der Dinge an 
gehört, 1Cox. 15, 40: σώματα ἐπουράνια. B. 48. 49. Hebr. 12, 22: 
Ἱρουσαλὴμ ἐπουράνιος. Eph. 1, 20: ἐκάϑισεν ἐν δεξιᾷ αἰτοῦ ἐν τοῖς 
ἐπουρανίοις. Ioh. 8, 12: τὰ ἐπουρ. opp. τὰ ἐπίγεια, derjenigen Ordnung 
der Dinge, welche die Güter des Heils vollendet in ſich beſchließt; 10 κλῆσις 
ἐπουράνιος Hebr. 3, 1. δωρεὰ ἐπουρ. 6,4. 11, 16: κρείττονος ὀρέγονται 
[πατρίδος], τοῦτ᾽ ἐστιν ἐπουρανίου. Daher τὰ ἐπουράνια die Gefammtheit 
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dieſer Güter Eph. 1, 8: ὁ εὐλογήσας ἡμᾶς dv πάσῃ εὐλογίᾳ πνευματικῇ 
ἐν τοῖς ἐπουρανίοις. Eph. 2, 6: συνεκάϑισεν ἐν τοῖς ἐπ. Hebr. 8, ὅ: 
σκιᾷ λατρεύουσιν τῶν ἐπ. 9, 28: αὐτὰ τὰ ἐπουράνια. --- Phil, 2, 10 
οἱ ἐπουρ., welde fid innerhalb biefer Ordnung der Dinge befinden. Zu ber 
Trichotomie dieſer Stelle: ἐπουράνιοι καὶ ἐπίγειοι καὶ χαταχϑόνιοι cf. Hom. 
D. 8, 16: τόσσον ἔνερϑ᾽ Alden, ὅσον οὔρανός ἐστ᾽ ἀπὸ γαίης. ©. unter γῆ. 


Ὀφείλω, ſchuldig fein, verſchulden, τινί τι. Mit folg. Inf. verpflichtet 
fein zu etwas. 


Ὀφείλημα, τὸ, die Schuld (τὸ ὀφειλόμενον Mith. 18, 30. 34); dat, 
wozu einer verpflichtet ift, Plat. de Rep. 1, 332, Ο: διενοεῖτο μὲν γὰρ, ὅτι 
τοῦτ᾽ εἴη δίκαιον τὸ προςῆχον ἑκάστῳ ἀποδιδόναι, τοῦτο δὲ ὠνόμασε ὄφει- 
λόμενον. So Rom. 4, 4: 6 μισϑὸς οὐ λογίζεται κατὰ χάριν ἀλλὰ κατὰ 
ὀφείλημα. — Sobann fteht das Wort Mitt. 6, 12 fynon. παράπτωμα, 
ἁμαρτία, und es fragt ſich, welde Vorſtellung damit zu verbinden ift, da οὖ 
in der Prof.» Gr. im dieſer Bed. ſich nicht findet, auch nicht bei den LXX. 
Mith. 6, 12: ἄφες ἡμῖν τὰ ὀφειλήματα ἡμῶν, ὡς καὶ ἡμεῖς ἀφήκαμεν 
τοῖς ὀφειλέταις ἡμῶν, vol. 8. 14: ἐὰν γὰρ ἀφῆτε τοῖς ἀνϑρώποις τὰ 
παραπτώματα αὐτῶν. Puc. 11, 4: ἄφες ἡμῖν τὰς ἁμαρτίας ἡμῶν, καὶ 
γὰρ αὐτοὶ ἀφίομεν παντὶ ὀφείλοντι ἡμῖν. (8 könnte ſcheinen, als Liege hier, 
dgl. mit Mith. 18, 28 ff. eine einfihtige riegative Betrachtung der Sünde ald 
Unterlafjung der Pflicht vor. Indeß ſchon die Vergleihung bes platonifgen 
Ausbend® Cratyl, 400, C: ἕως ἂν ἐκτίσῃ τὰ ὀφειλόμενα parall. δίκην δι- 
δάναι — von ber Seele im Gefängniß des Leibes — führt darauf, die Schuld 
als die zu zahlende Buße zu verftehen (vgl. Lerica unter τένειν, ἐκτίνειν; 
808. 19, 7: ὀφείλει ἀποϑανεῖν); und ebenfo das Aramdiſche, welchem unfer 
Ausdend entnommen ift. In den Targumim nemlich findet ſich fehr Häufig 
am == non; 2m aber bez. eigentl. ſchulden, ſchuldig fein; und dies im Sinne 
von ftraffällig fein, wie denn das Pa. 3.» fündig machen, verführen, auqh 
— fur ſchuldig erklaren, verurtheilen, 2. B. Jeſ. 34, 5: ΝΟΥ mann nDy, 
ein Bolt, das ich zur Veftrafung verurtheilt Habe u. a, Ithpa. fündig werden, 
verführt werben — verurtheift werden. wam Schul, Sünde — Strafe. a1 
der Schuldige — insbefondere von Frevlern, die, wenn. irgend Jemand, Strafe 
verdient haben (vgl. ὀφειλέτης Luc. 13, 4). So Levy, chald. Wörter. über 
die Targumim. Sonach ift die Sünde ὀφείλημα, fofern fie dem Sünder die 
Verpflichtung zu büßen, Genugthuung zu leiften (ſ. ὑπόδικος), Strafe zu leiden 
auferlegt. Dies ift auch die Sachlage Mith. 18, 21 ff. — Bel. an Pi. 
Dan. 1, 10: hab wirn-ny Dan), Theodot. καταδικάσατε τὴν κεφαλήν 
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μου τῷ βασιλεῖ. Wenn die Griechen mit dem ſynon. χρέος ein’ Verbrechen 
bezeichneten, jo jahen fie e8 eben auch als ein abzubüßendes Vergehen an. — 
Im vollftändigften Gegenfag zu Mith. 6, 12 fteht das Gebet des Apollonius 
von Tyana (Philostr. vit. Ap. 1, 11 bei Tholud, Bergpred.): ὦ ϑεοὶ, δοίητέ 
μοι τὰ ὀφειλόμενα. 


Ὀφειλέτης, ὃ, der Schuldner, der etwas ſchuldig, zu etwas verpflichtet 
if, Mith. 18, 24. Röm. 1, 14; 8, 12; 15, 27. Gal. 5, 8. — Dagegen 
Mitt. 6, 12. Luc. 13, 4 — der Strafe verdient hat, der bien muß, aram. 
230, ſ. oben. Luc. 18, 4: δοκεῖτε ὅτι αὐτοὶ ὀφειλέται ἐγένοντο παρὰ 
πάντας ἀνθρώπους — in Bezug auf ein vermeintlich ergangenes gottliches 
Strafgericht. Sinnvoll ſteht V. 2 das ſchwäachere Synon. ἁμαρτωλός. 





Π. 


Πείϑω,, πείσω, ἔπεισα. Poet. auch Vor. 2 ἔπιϑον, Kom. πέπιϑον. 
Das Paff. reſp. Med. πείϑομαι, πείσομαι, ἐπείσϑην (Hom. ἐπιϑό μην) mit 
dem 2. Verf. πέποιϑα, welches jedoch in der att. Profa fehr felten ift. 

4) Activ.: überreden, durch Worte gewinnen, bewegen. Mith. 27, 20; 
28, 14. Act. 12, 20; 13, 43; 18, 4; 19, 26 gegenüber der Vergewaltigung, 
2Cor. 5, 11: ἀνθρώπους πείϑομεν, cf. Xen. Mem. 1, 2, 45: οἱ ὀλίγοι 
τοὺς πολλοὺς μὴ πείσαντες, ἀλλὰ κρατοῦντες. Diefe Bed. beftimmt ſich 
naher nach dem Gontert, 2. B. begütigen, befänftigen, ftillen Act. 14, 19 
ef. Xen. Hell. 1, 7, 4: τοιαῦτα λέγοντες ἔπειϑον τὸν δῆμον. 1908. 
3, 19: πείσομεν τὰς καρδίας ἡμῶν. Jem. gewinnen, für fid) gewinnen, 
3 B. τοὺς δικαστὰς ἀργυρίῳ. Bol. δῶρα ϑεοὺς melde δεῖ. bei Plat. 
Rep. 3, 390, E. Eurip. Med. 964: πείϑειν δῶρα καὶ ϑεοὺς λόγος, über 
welche Anſchauung dgl. unter ἱλάσχεσϑαι ſyn. ἀρέσκειν. So δαί. 1, 10: 
ἄρτι ἀνθρώπους πείϑω ἢ τὸν ϑεόν; ἢ ζητῶ ἀνϑρώποις ἀρέσκειν; — 
Wozu man em. überredet, wird angefügt durd) ἵνα Mith. 27, 20, durch den 
Inf. At. 13, 48; 26, 28, den Accuf. („Jem. etwas einreden“) Act, 19, 8: 
πείϑων τὰ περὶ τῆς βασ. τ. 3. vgl. den dpppelten Accuſ. Act. 28, 23; 
πείϑων αὐτοὺς τὰ περὶ τοῦ [ν (an beiden Stellen laßt Tiſchend. die Sub- 
Pantivirung durch τὰ aus); — mit getwinnenden Worten wovon reden; οἵ, 
doph. O. C. 1442: μὴ πείϑ᾽ ἃ μὴ δεῖ. 

2) Das mediale Paſſiv (υρί. Krüger, 8. 52, 6) ſich übereben, über- 
zeugen lafſen, Act. 17, 4; 21, 14. Luc. 16, 31: εἰ ]ωυσέως καὶ τῶν 
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προφητῶν οὐκ ἀκούουσιν, οὐδὲ ἐάν τις ἐκ νεκρῶν ἀναστῇ, πεισϑήσονται. 
tiberzeugt fein Act. 26, 26. Luc. 20, 6. Röm. 8, 38; 14, 14; 15, 14. 
2Tim. 1, 5. 12. Hebr. 6, 9; 13, 18. Mit, dem Dat. der Relation τινὶ 
(nicht dynam, Dativ, da diefer ſich in der Regel nur von unperſonl. Begriffen 
findet) ſich wofür, für Jem. überzeugen, gewinnen laffen, ihm nachgeben, ges 
Horgen, vertrauen. Act. 28, 24: οἱ μὲν ἐπείϑοντο τοῖς λεγομένοις, οἱ δὲ 
ἠπίστουν. 27, 11: τῷ ναυκλήρῳ ἐπείϑετο μᾶλλον ἢ τοῖς ὑπὸ τοῦ Παύ- 
λου λεγομένοις. Act. 5, 86. 37. 40; gehorchen Jak. 3, 8, Röm. 2, 8, 
Hebr. 13, 17. Gal. 5, 7; ſich Jem. vertrauen Act, 23, 21. — Der Ge 
braud) des 2. Perf. πέποιϑα — ſich Haben überzeugen laſſen, eine Ueberzeugung 
haben in Betreff ꝛc., ſich worauf verlaffen, vertrauen, ift umfangreicher als der 
des perf. pass. πέπεισμαι, überzeugt fein, glauben. a) formal. Dasjenige ober 
Derjenige, in Betreff defien id) eine Ueberzeugung Habe, fteht in der Prof.Gt. 
in der Regel im Dativ; der Inhalt der Weberzengung wird durch den Inf. 
angefügt, Phil. 1, 14. Bgl. 2Cor. 10, 7: εἴ τις πέποιϑεν ἑαυτῷ Ku 
εἶναι. Auch ohne Dat. mit folgendem Acc. c. Inf, Röm. 2, 19: πέποιϑας 
σεαυτὸν ὁδηγὸν εἶναι. ΟἿ, Soph. Aj. 769: πέποιϑα τοῦτ᾽ ἐπισπάσειν 
κλέος, „ich hege die Zuverficht, diefen Ruhm zu erlangen“. Phil. 1, 6: ne 
ποιϑὼς αὐτὸ τοῦτο, ὅτι. 1, 25. Im Uebrigen weight die bibl. Gräc. darin 
ab, daß fie verbindet πεποιϑέναι ἐπί τινι, ὅτι Luc. 18, 9. ἐπί τινα ὅτι 
2 θεῖ. 3, 4. 2 Cor. 2, 3." εἴς τινα ὅτι Sal. 5, 10. b) ohne weitere 
Inhaltsangabe: fein Vertrauen worauf fegen, etwa fich felbft Sem. anvertrauen, 
ſich ihm Hingeben. zen. τινὶ Phil. 21. ἐπί τινι Hebr. 2, 13. 2 Cor. 1, 9. 
Luc. 11, 22. Marc. 10, 24. ἐπί τινα Mith. 27,43. ἔν τινε Phil. 2, 24; 
3, 3. 4. Im religiöfen Sinne Mtth. 27, 43. Marc. 10, 24. 2 Cor. 1, 9. 
Phil. 3, 3. 4. Hebr. 2, 13. Bgl. πεποίϑησις Zuverfiht, Vertrauen 2 Cor. 
1,15; 3, 4; 8, 22; 10, 2. Eph. 3, 12. Phil, 3, 4. Lob. Phryn. 294: 
πεποίϑησις οὐκ εἴρηται, ἀλλ᾽ ἤτοι πιστεύειν ἢ πεποιϑέναι. — Πείϑεσϑαι 
reſp. πεποιϑέναι entfpricht bei den LXX meift dem Bebr. ΓΙΌΣ, mon. 


AneıIns, ες, ungehorfam (ber fid) nicht überreben läßt, Hart, trotzig 
3 8. κακὸς καὶ ἀπειϑὴς χῶρος von ber Unterwelt Ath. 13, 597, B, wenn 
es nicht hier im activen Sinne fteht: nicht gewinnend, nicht einladend, wie εὖ 
ſich zumeilen findet). Röm. 1, 30. 2 Tim. 3, 2: γονεῦσιν ἀπειϑεῖς, Act. 
26, 29: ἀ. τῇ οὐρανίᾳ ὀπτᾳσίᾳ. Dhne nähere Beftimmung bei den LXX 
von dem, der fid dem Willen und den Offenbarungen Gottes entzieht reſp. 
wiberftrebt (f. ἀπειϑεῖν) = πο Nur. 20, 10: ἀκούσατέ μου οἱ ἀπειϑεῖς, 
Anrede Mofis an das murrende Bolt beim Haderwaſſer. Jer. 5, 23: τῷ 
λαῷ τούτῳ ἐγενήϑη καρδία ἀνύκοος καὶ ἀπειϑές, καὶ ἐξέκλιναν. Bl. 
ef. 30, 9. Sad. 7, 12. 70 Deut. 21, 18. — Sir. 16, 6: ἔϑνος 
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ἀπειϑές parall. συναγωγὴ ἁμαρτωλῶν. Sir. 47, 21. — Ebenfo im N. T. 
Luc. 1, 17: ἐπιστρέψαι ἀπειϑεῖς iv φρονήσει δικαίων. Tit. 1, 16: Ade- 
λυχτοὶ ὄντες καὶ ἀπειϑεῖς. 3, 3: ἀνόητοι, ἀπειϑεῖς, πλανώμενοι. 


᾿Ἀπειϑέω, ungehorfam fein, im Gegenſatz zu πείϑομαι, ſich überreden 
laſſen, gehorchen. Plat. Phaedr. 271, B: ἡ μὲν πείϑεται, ἡ δὲ ἀπειϑεῖ. 
Bl. Röm. 2, 8: ἀπειϑοῦσιν μὲν τῇ ἀληϑείᾳ, πειϑομένοις δὲ τῇ ἀδικίᾳ. 
Ad. 11, 5: οἱ ἀπειϑοῦντες ᾿Ιουδαῖοι, gegenüber B. 4: καί τινὲς ἐξ αὐτῶν 
ἐπείσϑησαν. 19, 9: ὡς δὲ τινὲς ἐσκληρύνοντο καὶ ἠπείϑουν gegenüber 
8. 8: πείϑων τὰ περὶ τῆς Bao. τ. ϑ. Daher der ſchöne Gegenfag 1 Petr. 
8,1: ἵνα καὶ "εἴ τινες ἀπειϑοῦσιν τῷ λόγῳ --- ἄγευ λόγου κερδηϑήσονται. 
Es ſteht bei den LXX ſehr Häufig, im N. T. durdgängig von dem Verhalten 
derer, welche ſich dem Worte und der Offenbarung Gottes entziehen, nicht bloß 
feinem Willen und Gebet ungehorfam find, Yof. 5, 6. Deut. 1, 26, ſondern 
auch feine Heilsanerbietungen nicht annehmen, vgl. Jeſ. 36, 5: ἐπὶ τίνα πές 
ποιϑας ὅτι ἀπειϑεῖς μοι. Deut. 9, 23: ἠπειϑήσατε τῷ ῥήματι κυρίου --- 
χαὶ οὐχ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. (Daher geradezu — kein Vertrauen Haben Sir. 
41, 2: ἀπειϑοῦντι καὶ ἀπολωλεχότι ὑπομονήν. vgl. 1, 28?) Hebr. 4, 
οἱ πρότερον εὐαγγελισϑέντες οὐκ εἰρῆλϑον διὰ ἀπείϑειαν. 1. Petr. 4, 17: 
τῶν ἀπειϑούντων τῷ τοῦ ϑεοῦ εὐαγγελίῳ. Es umfaßt alle Beziehungen 
des Verhältniſſes zu Gott, Deut. 9, 7: ἀπειϑοῦντες- διετελεῖτε τὰ πρὸς 
χύριον. V. 24: ἀπειϑοῦντες ἦτε τὰ πρὸς κύριον ἀπὸ τῆς ἡμέρας ἧς 
ἐγνώσϑη ἡμῖν. Daher der Gegenſatz πιστεύειν Joh. 3, 86: ὁ πιστεύων 
εἰς τὸν υἱόν gegenüber ὁ δὲ ἀπειϑῶν τῷ υἱῷ. Act. 14, 1: ὥστε πιστεῦσαι 
πολὺ πλῆϑος, B. 2: οἱ δὲ ἀπειϑοῦντες ᾿Ιουδαῖοι. 1 Ῥεῖν. 2, 1: ὑμῖν τοῖς 
πιστεύουσιν — ἀπειϑοῦσιν δέ, Hebr. 3, 18: ὥὦμοσα μὴ εἰςελεύσεσϑαι εἰς 
τὴν κατάπαυσιν αὐτοῦ τοῖς ἀπειϑήσασιν, vgl. 8. 19: οὐκ ἠδύνησαν εἷς-- 
ἀϑεῖν δ ἀπιστίαν. Vgl. ὑπακοὴ πίστεως. Es iſt dies nicht als eine 
ſchwächere Bedeut. des Wortes zu nehmen, fondern der Unglaube wird hierdurch 
als das widerwillige und widerſprechende, unfolgſame Wiberftreben gegen bie 
dritsoffenbarung gelennzeichnet, vgl. Jeſ. 65, 2. Rom. 10, 21: ἐξεπέτασα 
τὰς χεῖράς μου πρὸς λαὸν ἀπειϑοῦντα καὶ ἀντιλέγοντα. Rom. 11, 81: 
ἠπείϑησαν τῷ ὑμετέρῳ ἐλέει, welden Widerſtreben das πείϑειν reſp. πεί- 
ϑέσϑαι (f. oben) ſinnvoll gegenüberfteht. — Mit näherer Beftimmung Joh. 
8, 86: τῷ υἱῷ. Rom. 11, 30: τῷ Sep. 1Petr. 2, 8; 3, 1: τῷ 
λόγῳ. 4, 17: τῷ εὐαγγ. Rom. 2, 8: τῇ ἀληϑείᾳ. ϑέδαι. 11, 81: τῷ 
ἐλέει. Abſolut Yet. 14, 2; 17, 5; 19, 9. Röm. 10, 21; 15, 31. Hebr. 
8,18; 11, 31. 1 Petr. 2, 7; 3, 20. ἀπιστεῖν it feltener, dagegen ἀπιστος,. 
ἀπιστία häufiger als ἀπειϑής, ἀπείϑεια. — Bei den LXX ift es an ben 
angef. Stellen = mp, wie auch Jeſ. 50, 5; 63, 10. Deut, 32, 51. 
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= you νὴ If. 5,6. = "Ὁ If. 86, 4. — nd 846. 66, 2. Hof. 
9, 15. 


᾿Ἀπείϑεια, ἢ, Ungehorfam. Nicht bei den LXX. Im N. T. nur dem 
Gebraud; des Berbi entſprechend: ber dem Worte und Heilswillen Gottes ſich 
widerfegende Unglaube, ftärker als das ſynon. ἀπιστία (Hebr. 3, 18. 19), 
daher οἱ υἱοὶ τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2; 5, 6. Col. 3, 6. Sonft mod 
Hebr. 4, 6. 11. Röm. 11, 30. 32. 


Πιστός, ift wohl unzweifelhaft urfp. Adj. verb. von πείϑειν, πείϑεσθϑαι, 
fo daß ſich die allgemein angenommene zwiefache — act. und pafj. — Bedeut. 
auf die verſchiedenen Bedeutt. von πείϑεσθαι zurüdführen Tiefe: gehorchen, 
daher folgfam, treu; vertrauen, daher vertrauend. Cf. Xen. Hell. 2, 4, 30: 
τὴν χώραν οἰκείαν καὶ πιστὴν ποιεῖσϑαι. 2, 3, 29. Tit. 1, 6: τέκνα 
ἔχων πιστά dgl. mit 1Tim. 8, 4: τέκνα ἔχειν ἐν ὑποταγῇ. Aus biefer 
Bedeut. unterwürfig, folgſam, entwidelte ſich dann die fogen. pafj. Bedeut. treu, 
dem man vertrgueu kann, zuverläifig, z. B. ὅρκια πιστώ, τεκμήρια πιστά; 
μάρτυς, ἄγγελος, φύλαξ, ἑταῖρος πιστός. Doch ift wohl bald bie direck 
Beziehung auf das Verbum dem Sprachgebr. abhanden gelommen und πιστός 
parallel mit πίστις gebraucht worden, δὰ die oben angegebenen Spuren der 
urſpr. Bedeut. folgſam verhäftnigmäßig ſehr ſelten find. (Ste finden ſich auch 
noch bei ἄπιστος, ἀπιστεῖν.) Daher wird es für die Darlegung des thatjäde 
lichen Sprachgebrauchs am richtigſten fein, die gewöhnliche Unterſcheidung zuafden 
einer activen und paſſiven Bed. wie bei anderen Verbaladjectiven feſtzuhalten, 
vgl. z. B. res considerata, εἶπε wohfüberlegte Sache; homo consideratus, 
bedachtig, beſonnen. Deshalb 4) treu, zuverläſſig, dem man trauen and 
glauben kann. βαιά von Perſonen: δοῦλος Mith. 24, 45; 25, 21. 38. 
υἰκόνομος Luc. 12, 42, 1Cor. 4, 2. διάκονός Eph. 6, 21. Col. 1, 7; 
4, 7. Bgl. Luc. 16, 10—12; 19, 17. 1Co0r. 4, 17. Col. 4, 9. 1Tm. 
1, 12. 1Cor. 7, 25. 2Tim. 2, 2, 1Pett. 5, 12. Apot. 2, 10. 13. De 
Bereich, in welchem die Treue zur Erjheinung kommt ober kommen joll, απ 
defügt durch ἐν 1Xim. 8, 11. Luc. 16, 10. 12; 19, 17. ἐπὶ m. At 
Mitt. 25, 21. 23 dur den ec. Hebr. 2, 17: πιστὸς ἀρχιερεὺς τὰ πρὸς 
τὸν ϑεὸν, εἰς τὸ ἱλάσκεσθαι τὰς ἁμαρτίας τοῦ λαοῦ, wozu weniger Prov. 
25, 18: ἄγγελος πιστὸς τοὺς ἀποστείλαντας αὐτόν (mo ber Acc. duvch δε’ 
zu ergänzende ὠφελεῖ beftimmt ift), als 1 Sam. 2, 35: ἀναστήσω ἐμαυτὸν 
ἀρχιερέα πιστόν, ὃς πάντα τὰ ἐν τῇ καρδία μου καὶ τὰ ἐν τῇ ψυχῇ mm 
ποιήσει. --- Bon Gott 1Cor. 1, 9: πιστὸς 6 ϑεὸς, di’ οὗ ἐκλήϑητε κελ. 
vgl. mit B. 8: ὃς καὶ βεβαιώσει ὑμᾶς ἕως τέλους κτλ. 1Cor. 10, 13. 
2Cor. 1, 18. 1Theſſ. ὅ, 24. 2Theſſ. 3, 8. 2 ὅλαι. 2, 18. Hebr. 10, 28; 
11, 11. 1905. 1, 9: πιστός ἐστιν καὶ δίκαιος, vpl.-Dent, 32, 4: ϑεὸς 
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πιστὸς καὶ οὐκ ἔστιν ἀδικία ἐν αὐτῷ, δίκαιος καὶ ὅσιος κύριος. "1 Petr. 
4, 19: ὡς πιστῷ κτιστῇ παρατιϑέσϑωσαν τὰς ψυχάς. Die Treue Gottes 
offenbart ſich nad all diefen Stellen in feinem Verhalten als der Gott des 
Heiles, daß er nemlich eben dies ift und bleibt und als folder ſich erweiſt in 
der Durchführung feines Werkes — daß er ein Gott iſt, dem man vertrauen 
kann, vgl. hebt. πῖον, f. πίστις, und dies ift wichtig für ben Begriff 
des Glaubens, ſ. ἀπιστεῖν. — Auf Grund biefer durdgängigen Bebeut. 
der Treue Gottes erklärt ſich auch die ſonſt ſchwierige Stelle 2 Tim. 2, 13. — 
Bon Chriſto 6 μάρτυς ὁ πιστός Apot. 1, 5; 3, 14; 19, 11. — Dam 
von Dingen: zuverläffig, fider, feft, gewiß; worauf man fi verlafien, was 
man glauben ann. So z. 9. οἶκος 1Sam. 2, 35. διαϑήκη Pi. 89, 29, 
vgl. Jeſ. 55, 3: διαϑήσομαι ὑμῖν διαϑήκην αἰώνιον, τὰ ὅσια Δαυὶδ τὰ 
πιστά (Act. 18, 84). τόπος Jeſ. 22, 28. 25. ὕδωρ ϑή. 88, 16. Im 
N. T. außer 8 Joh. 5: πιστὸν ποιεῖς ὃ ἐὰν ἐργάσῃ εἰς τοὺς ἀδελφούς 
nur ὁ λόγος 1Xim. 3, 1. 2Tim. 2, 11. Tit. 1, 9; 3, 8 verbund. mit 
πάσης ἀποδοχῆς ἄξιος 1 Tim. 1, 15; 4, 9, mit ἀληϑινός Apot. 21, δ; 
22, 6. — Diefe pafi. Bed. ift bei den LXX wie in den Apotr. die einzige, 
entfpr. dem hebr. yony, IHR, pay. Im N. T. dagegen iſt aud 

2) die in ber Prof.» ©r. gerade nicht Häufige active Bedeut. zahlreicher 
dertreten: vertrauend, vefp. ber neuteft. Bebeut. von πίστις, πιστεύειν eutſpr. 
= glaubig. Aus ber Prof.Gr. vgl. Soph. O. C. 1081: ἀλλ᾽ 209° ὅτῳ 
σὺ πιστὸς ὧν ἔδρας τάδε, fowie nod einige and. St. namentlich bei den 
Zragg. Plat. Legg. 7, 824. Act. 16, 15: κεκρίκατέ με πιστὴν τῷ κυρίῳ 
εἶναι. 1 Pett. 1, 21: πιστοὺς εἰς ϑεόν, wo U. πιστεύοντας leſen. Joh. 
20, 27: μὴ γίνου ἄπιστος, ἀλλὰ πιστός. Act. 16, 1. 1Cor. 7, 14. 2 Cor. 
6, 15. Sal. 3, 9. Col. 1, 2. 1Tim. 4, 10. 12; 5, 16; 6, 2. Sub⸗ 
fantivirt οἱ πεστοὶ die Gläubigen Act. 10, 46: οἱ ἐκ περιτομῆς πιστοί. 
Eph. 1, 1. 1Tim. 4, 8: τοῖς πιστοῖς καὶ ἐπεγνωκόσιν τὴν ἀλέϑειαν. 
4, 12. Apok. 17, 14: οἱ ner αὐτοῦ κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ χαὶ πιστοὶ. 
©. πίστις. Im Sinne von gläubig findet fih das, Wort nicht bei Matth., 
Luc, 1 u. 2THeff., 2 Tim., Tit., Hebr., 1 u, 8 Joh. Ueberhaupt findet fid 
πιστός nicht bei Marc, Röm,, Phil., Philem., 2 Joh. 


Πιστόω, Jem. treu maden; Pafl. entweder — für fi) Burgſchaft leiſten, 
fi) verbürgen; ober zutrauend gemacht werden, Vertrauen faſſen, vertrauen; 
2 Tim. 3, 14. Bel. Pf. 78, 11. 41. 





Πίστις, ἡ, ber Glaube; ein Wort, weldes, wenn irgend eines Be- 
deutung Hat für die Eutſtehungsgeſchichte der neuteft. Sptache, der Sprache des 
Chriſtenthums, indem Hier alle ſprachbildenden Elemente, der Vorgang des 
U T.'s, die Bedeut. des Wortes auf religiöfem Gebiete in μὰ Prof. - ὅτι, 

δτειιες, bibl. tfeol. Wörterb. 
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ſowie die Fahigkeit des Wortes, die driftliche Anſchauung wieberzugeben, μιν 
formentreffen, um einerfeits dem Geiſte des N. T.'s das paſſende Wort zu 
Bieten, andererſeits eben dies Wort mit ſpecifiſchem Inhalte zu erfüllen, 

Im der Brof.-Ör. bez. πίστεις — wie πιστός auf πείϑειν zurudweiſend, 
doch wohl weniger davon abgeleitet, als von demfelben Stamme und nad; Ana 
logie von πιστός gebildet — zunähft das Bertranen, weldes ih habe, 
welches man in Sem. ober in etwas fegt; parallel damit die Weberzeugung, 
welche man hat und vertrauensvoll, in gutem Glauben hegt (Annahme, fyn. 
όξα). An die Bebent. Vertranen ſchließt fid; die im Gangen feltnere Bedeut. 
Trewe, welche man gelobt ober Hält, 2. ®. Hrdn, 7, 281: τηρεῖν τὴν 
πίστιν καὶ τὸν ὍὍκον. Dio Cass. exe.: τὴν πρὸς Νέρωνα πίστιν ἐτήρησι. 
708. b. ἡ. 2, 12: μηδεμίαν γύναικα τηρεῖν τὴν πρὸς ἔνα πίστιν. Polyb. 
1,7, 9: πίστιν διατηρεῖν (vid. Kypke, Obs. ser. ad 2 Tim. 4, 8). Sevam 
Unterpfanbber Treue, Birgiehaft, Verſprechen, Pfand, Eib, 2. B. Thu, 
%, 45: πίστιν δοῦναί τινι, Burgſchaft geben. Soph. Oed. Ο. 1632: δός 
μοι χερὸς σῆς nlorer, und parallel Ueberzeugnngsmittel, Beweis- 
füheung, Beweis (Plat., Ariftet.) — Für bie erfte Bedeut., Vertrauen, vgl. 
Hät. 3, 24: πέστε λαμβάνειν τινα, Jem. verttauensvoll, in gutem Glauben 
zum Freunde machen. Soph. Oed. C. 950: πίστιν ἔσχειν τινὶ, Yen, Ber 
trauen fihenfen. Xen. Hier. 4, 1: ἄνευ πίστεως τῆς πρὸς ἀλλήλους. Audı 
tar 'pafj. Sinne: Verttauen, weldes man geniefit, welches einem gefdjenkt wid, 
Credit, Glauben, den man findet, 2. ®. Aristot. Eth. 10, B: ἔχει τὶ πέστιν, 
Bine Sache verdient aber findet Glanben; öfter bei Bolyb.; Fonft im Ganzm 
feltener. Der Vedent. Bertranen parallel, wie ſchon geſagt, ſteht die Bedent. 
Ueberzeugung (vgl. πείϑεσθαι), Gtnube, Dem. 800, 10: πίστιν ἔχειν 
τινὸς, an etwas platiben; πίστις περί τινος u.a. Es ift εἰπε Ueberzeuguug, 
bie auf Bertemen, micht auf Erkenntniß ſich gründet; eine Annahme, bie mit 
Berttauen gehegt · wird, ſynon. δόξα MH. unten); dem beionften und ſelbſtgewiſſen 
Wiffen entgegragefetzt, fo daß ἐκ dieſem Sinne ὃ πειστεύων dem οὐδώς φέρεν 

aberſteht, πίστις der ἐπιστήμη, cf. Plat. Rep. 10, 601, E: τοῦ αὐσοῦ ἄρα 
σκεύους ὃ μὲν ποιητὴς πίστιν ὀρϑὴν ἕξει (syn. δόξα ὀρϑή 602, ΑἹ) «περὶ 
κάλλους τὲ καὶ πονηρίας, ξυνὼν τῷ εἰδότι καὶ ἀναγκαζόμενος ἀκούων 
παρὰ τοῦ εἰδότος, ὃ δὲ χρώμενος ἐπιστήμην. In biefem Sinne wird 
πίστις auf religiöfem Gebiete gebraudt vom Glauben am bie Götter, 
von der Anerkennung derfelben, die nicht auf Wiffen und Erkenntniß fid) gründet. 
Dies erhellt insbefondere Plut. Mor. 756, B: δοκεῖς — τὰ ἀκίνητα κινεῖν 
τῆς περὶ ϑεῶν δόξης ἣν ἔχομεν, περὶ ἑκάστου λόγον ἀπαιτῶν 
χαὶ ἀπόδειξιν’ ἀρκεῖ γὰρ ἣ πάτριος καὶ παλαιὰ πίστις, ἧς 
᾿ οὐκ Boy εἰπεῖν οὐδ᾽ ἀνευρεῖν “τεκμήριον ἐναργέσψερον —, ἀλλ᾽ ἕδρα τις 
αὕτη καὶ βάσις. ὑφεστῶσα wor πρὸς εὐσέβειαν, ἐὰν Rp’ ἑνὸς ταράττηται 
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mi σαλεύηται τὸ βέβαιον α᾽ τῆς καὶ νενομισμένον, ἐπισφαλὴς γίγνεται 
πᾶσι καὶ ὕποπτος. 402, Ε: τὴν δὲ εὐσεβῆ καὶ πάτριον μὴ πρρίεσϑαι 
πίστιν. Platı Legg. 976, Ο. Ὁ: δό᾽ ἐστὸν τὼ περὶ ϑεῶν ἄγοντε εἷς 
πίστιν. Eurip. Med. 413. 414: ϑεῶν δ᾽ οὐκέτι πίστις ἄραρε, Charat- 
teriſtiſch iſt, daß von dieſem Glauben nicht wie im N. T. vom Glauben das 
Verbum πιστεύειν, fondern vorge gebraucht wird, bie allgemeine Aunahme 
und Anerkennung ausbrüdend, of. Xen. Mem. 1, 1, 1: οὖς ἡ πόλις νομίζμ' 
ϑιοὺς οὐ νομίζων. Plat. Herodt u. a. (Die eigentl. Entwidlung des neutef, 
Begriffs ſ. unter πιστεύω.) 

Gerade died Moment des Glaubens, eine Anertennung, welde vom dem 
εἰδέναι ſich unterſcheidet, finden wir auch in dem menteft. Begriff ſowohl bei 
Paulus als anderswo, 2Cor. 5, 7: διὰ πίστεως γὰρ περιπατοῦμεν, οὦ 
διὰ εἴδους. Her. 11, 27: πίστει κατέλιπεν Αἴγυπτον. . . τὸν γὰρ 
ἀδρατὸν ὡς δρῶν ἐκαρτέρησεν. Hebr. 11,1: ἔστιν δὲ πίστις ἐλπιζομένων 
ὑπόστασις, πραγμάτων ἔλεγχος οὐ βλεπομένων. Rom. 4, 18: παρ᾽ ἐλπίδα 
ἐπ᾿ ἐλπίδι ἐπίστευσεν. Joh. 20, 29: μακάριοι οἱ μὴ ἰδόντες καὶ πεστεύ-- 
σαντες. 1 Φεῖτ, 1, 8: εἰς ὃν ἄρτι μὴ ὁρῶντες πιστεύοντες δὲ κτλ. Doch 
iR ὦ nicht das weſentliche und Hauptfädliche Moment des Begriffs, ſondern 
Εν ein mehr accidentielles, indem ſich in ber Uebung des Glaubens eben 
τς herausſtellt, daß er zugleich ein Verhaltniß zu Unſichtbarem ift. Vgl. Top. 
4, 42; 11,45. 1Tim. 4, 3: τοῖς πιστοῖς zul ἐπεγνωχόσιν τὴν ἀλύϑωαν. 
vhilem. 6 u. a. St. Das Hauptinoment ift, wie fih unter πιστεύω Har 
herausſtellt, ein zwei⸗ bzw. dreifaches: eine Ueberzeugung, welche jedoch nicht 
den Charakter der profanen πίστις trägt, eben nur eine Annahme zu fein, 
welche im guten Glauben feftgehalten wird, ohne Ruckſicht auf ihre Begründung 
(ogl. 1 Petr. 3, 8: ἕταιμοι δὲ ἀεὶ πρὸς ἀπολογίαν παντὶ τῷ αἰτοῖντι ὑμᾶς 
λόγον περὶ τῆς ἐν ὑμῖν ἐλπίδος. 1, 21: ὥστε τὴν πίστιν ὑμῶν χαὶ 
ἐλαίδα εἶναι εἰς ϑεὸν), ſondern eine Überzeugungsvolle Anerkennung ber gött- 
lichen Heilsoffenbarung reſp. der Wahcheit (vgl. 2Theſſ. 2, 11. 12); ein 
tierduech erforderter und geſetzter Anſchluß des Anerkennenden an das Object 
dee Anertennung, alſo bie perſonliche Gemeinſchaft mit dem Gott und HEren 
des Heiles (fo namentl. bei Joh.), und eublich ein Verhalten umbebingten, aber 
Völlig gewiſſen, überzeugten Vertrauens — wie diefe Momente namentlich ἐπὶ 
der Darftellung ber Apoſtelgeſchichte je nad) dem Conterte ſamutlich hervor⸗ 
treten. 

Indem nun das Wort zur Bez. bes Glaubens herubergenommen wich, 
welches auf dem religiöfen Gebiete der Prof.-Gr. dasjenige bez., an beffen 
Stelle die chriſtliche πίστες treten will, wird zugleid) diejenige Bedeut. deſſelben in 
Anſpruch -genemmen, welde das Wort zwar fonft auch hot, wur daß Denon 
Sen auf religibſem Gebiete wicht die Rede ift — wemlid hie Bed. Vertrauen 
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bder die Beg. des derſonlichen Verhaltniſſes zwicen bein Sudject πδ΄ Objer, 
Denn wenn gleich nicht fremd, doch ungewohnt war es den Griechen, πίστις 
ϑεῶν als Vertranen zu verſtehen, cf. Boph. Oed. R. 1445: νῦν γ᾿ ἀν τῷ ϑεῷ 
πίστιν φέροις, weil ein foldes Verhalten an und für fid nicht den Grund 
anſchauungen von dem Weſen ber Gottheit entfprah, f. Mews, ἱλάσχεσϑαι. 
Und Hier ſchließt ſich der neuteſt. Begriff des Glaubens am den Vorgang des 
A. T.'s an, οὔπε aber gerade von daher feine eigenthumliche Fulle und Beftimmt- 
heit zw nehmen, welche vielmehr erft mit ber neuteſt. Heilsoffenbarung jeloft 
eintritt, fofern biefe den Glauben als das völlig neu ſich geftaltende Verhalten 
des Menfchen zu feineni Gott bedingt, daher Gal. 8, 23: πρὸ τοῦ δὲ ἐλϑεῖν 
τὴν πίστιν u. 0. — Dies namentlid im pauliniſchen Sprachgebrauch, währen 
bei Johannes, welcher πίστις nur 1905. 5, 4 hat, πιστεύειν das Verhältuiß 
zu Chrifto- bez. (Das Nähere f. unter πιστεύω.) 

Auf altteſtam. Boden nemlich wird verhältwigmäßtg wenig dom Glauben 
gerebet, und das Gefammtverhalten gegen Gott und feine Offenbarung meiftens 
anders bez., nemlich der Gefegesötonomie entfpredhend als ein Thun feines 
Billens, Wandeln in feinen Geboten, Gedachtniß des HErrn (χοῦ. 3, 15) 
π᾿ a., und nur als eine Species erfheint das Trauen, Hoffen, Harren auf den 
HErm (me2, non, mp, ἐλπίζειν, πεποιϑέναι, ὑπομένειν x.). Dagegen im 
N. T. tritt πίστις als Bez. des Gefammtverhaltens auf, vgl. Act. 17, 21. 
Rom. 1, 5 u.a. Uber ἐδ wich, doch, und gerade an bedeutſamen Stellen, vom 
Glauben geredet. Zunähft in den Anfängen der Heilsgeſchichte, bei Abraham 
Gen. 15, 6; bei Iſrael Erod. 4, 31: καὶ ἐπίστευσε ὃ λαύς nach dem Ber 
wicht Moſis von der ihm zu Theil gewordenen Gottesoffenbarung, vgl. V. 1. 
δ. 8. 9; Exod. 14, 31 nad) der Vollendung des Auszugs und dem Unter 
gange der Aeghpter: ἐφοβήϑη δὲ ὃ λαὸς τὸν κύριον, καὶ ἐπίστευσεν τῷ 
ϑεῷ καὶ Μωῦσῇ τῷ ϑεράποντι αὐτοῦ. Vgl. Pf. 106, 12. — Dent. 9, 38, 
wo es ſich um die gebotene Einnahme Kanaans Handelt: ἠπειϑήσατε τῷ ῥήματι 
κυρίου τοῦ ϑεοῦ ὑμῶν, καὶ οὐκ ἐπιστεύσατε αὐτῷ. Vgl. Deut. 1, 32. 
Bi. 78, 22. 32; 106, 24. χοῦ. 19,.9, wo e8 bie bevorftehende Geſch⸗ 
gebung und Bundſchließung gilt: ἰδοὺ ἐγὼ παραγίνομαι πρὸς σὲ ἐν στύλῳ 
νεφέλης, ἵνα ἀκούσῃ ὃ λαὸς λαλοῦντός μου πρὸς σὲ καὶ σοὶ πιστεύσωσιν 
εἰς τὸν αἰῶνα. Man könnte fagen: bei ber Grundlegung des N. Ts im 
U. T. wird vom Glauben geredet. — Dann 2Chron. 20, 20, wo εὖ fd 
um Entſcheidung handelt, als Joſaphat das Volk wider die Ammoniter und 
Moabiter führen will: ἐμπιστεύσατε ἐν κυρίῳ ϑεῷ ὑμῶν, καὶ ἐμπιστευ- 
ϑύσεσϑε᾽ ἐμπιστεύσατε ἐν προφήτῃ αὐτοῦ καὶ εὐοδωϑήσεσϑε. Dgl. Id. 
53, 1; 7, 9; 28, 16, ſowie nad) der Predigt Jonas zu Niniveh: Son. 3, 5: 
ἐπίστευσαν οἱ ἄνδρες Νινευὴ τῷ Hei. Insbeſondere aber wird das verkehrte 
‚Berhalten, die Abwendung reſp. der Abfall von dem Gotte des Heiles alt 
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Unglaube bez. ππὸ ἡ ἸΌΝ nd ift fat Häufiger als ber poſitive Ausdrud, Pf. 
27, 13. 2Regg. 17, 14. Pf. 78, 22. 32; 106, 24. Num. 20, 12. Deut. 
9, 23. Jeſ. 7, 9; 53, 1. Num. 14, 11. ΜΠ Verhalten eines Einzelnen 
findet fd) glauben nur Pf. 106, 10; 119, 66. Das in all diefen Fällen 
angewendete Verbum px, Hipf. von jox, feſtuiachen, bauen, ftügen, bez. 
feft fein (Hiob 39, 24), feſthalten an etwas, ſich darauf flügen, worauf ver- 
trauen, trauen (Hiob 39, 12; 4, 18; 15, 15), refp. etwas für gewiß, zu⸗ 
verläffig Halten (1 Regg. 10, 7. 2Chron. 9, 6. Kagel. 4, 12. Jer. 40, 14), 
einer Sache gewiß und ſicher fein Deut. 28, 66. Hiob 24, 22. Im Ber- 
haltniß zu Gott bez. es das Sichfeſthalten an ihm, das auf ihn. fid, ftitgende, 
fich ihm Hingebende fefte Vertrauen, welches feines Gottes gewiß ift und dadurd) 
dem Subjecte felbft Halt und Feſtigkeit verleiht, 2Chron. 20, 20: wann 
vom Bye mins. Jeſ. 7, 9: man nd Pannen sb Du. Das Wort 
iſt für da8 Verhalten zu Gott ſchon fo ausgeprägt, daß es and ohne nähere 
Beftimmung felbftändig eben dies Verhalten Hingebenden Vertrauens und vers 
trauensvoller Erwartung gegen ben Gott des Heiles bez. wie Jeſ. 7, 9; 28, 16. 
Pſ. 27, 13; 116, 10. Es entfpridht nicht dem Gebraud) des profanen πίστις. 
auf veligiöfen Gebiete, jondern dem Verbum πιστεύειν, vertrauen, welches aber, 
wie ſchon gejagt, zur Bez. veligiöfen Verhaltens weber überhaupt, nod der 
religiöfen πίστις entipredhend gebraucht wurde. 

Nun aber findet Πώ fir die Verbum yon ſcheinbar nicht das entfpr. 
Subftentivum. Denn πον entſpricht dem Partic. Kal reſp. Nipfal, mx, 
yoy, und bez. die Feſtigkeit, VBejtändigfeit, Zuverläffigteit, alfo im Grunde 
nicht ein Verhalten, fondern eine Qualität, einen Zuftand, (χοῦ, 17, 2. Jeſ. 
33, 6. vgl. Ier. 15, 18. Außer an diefen Stellen bez. es eine Eigenſchaft 
von Perfonen, ihre Zuverläffigfeit, Treue, die fie in ihrem Handeln beweifen, 
nicht aber das Vertrauen, mit welchem fie fid verhalten. So von Menſchen, 
LXX = πίστις 1Chron. 9, 22. 2Chron. 31, 18. Ier. 7, 28. Bol. 
2 Regg. 12, 7; 22, 7 (mo Luther das Hebr. ofy om mmyy, ἐν πίστει 
ἐποίουν, zwar nicht contert» aber ſprachwidrig überfegt: fie handelten auf 
Glauben). 2 Chron. 9, 26. 31; 31, 15; 34, 12. Bon Gott LXX — 
ἀλύϑεια, bez. es die Treue und Feftigfeit, welde feine Heilsbkonomie charakteriſirt 
Bl. 40, 11; 33, 4; 36, 6. — Pi. 88, 12 neben pm (f. ὅσιος), wie 
89, 2. 3. 25. 34; 92, 3; 98, 3; 100, 5. dgl. 89, 6. 9. — Thren. 
2, 23 = πίστις, vgl. Pſ. 33, 4. — Bi. 96, 13 finnvoll gegenüber und 
parallel p7y. (66 {εἰ gleich Hier bemerkt, daß bie Bezugnahme auf biefe 
mon Gottes bei Paulus, f. Rom. 3, 2 ff. und 8. v. πιστός, ἀπιστεῖν 
— den paulinifcen Begriff des Glaubens als Bertrauen entſchieden bes 
fimmt, — Nun findet fih Anpde, πίστις von Menſchen nur felten als 
Qualität ihres religiöfen Verhaltens, zunähft nur 1Sam. 26, 28: κύριος 
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ἐπιστρέψαι ἑκάστῳ κατὰ τὰς δικαιοσύνας αὐτοῦ καὶ τὴν πίσειν αὐτοῦ, 
ger. 5, 8: κύριε οἱ ὀφϑαλμοί σου εἰς πίστιν. Hof. 3, 22 vgl. mit 1,2 
ift demnach zum wenigften fehr zweifelhaft. Daß es an dieſen Stellen etwas 
Anderes als Ehrlichkeit, Nedlicjkeit bezeichnet, vielmehr Treue bzw. Bundestreue, 
erhellt namentlich Ser. 5, 3, vgl. mit V. 1, 5 (Mith. 23, 23). Uber εὐ 
ift doch nicht ein Verhalten und nicht was wir Glaube nennen und was pron 
bez. Nun erübrigt nur πο Hab. 2, 4, die Stelle, welche fo entſcheidend für 
das paulinifde πίσεις if: mom Tyan prisy, LKXX: ὃ δὲ δίκαιος ἐκ nk 
στεως μου ζήσεται (a. Lachm. ὃ δὲ δίκ. μου dx m. L.). Offenbar tft diefe 
Stelle von den LXX nicht verftanden worden, weshalb fie das Suffizu ber 
3. Perf. in das der erflen verwandelten, und es auf die Bundestreue πὸ 
Zuverläffigteit Gottes bezogen. Es ſteht aber mx hier rüdfictlic des Ver 
haltens, welches der Gerechte gegenüber dem Hochmuth des Chaldäers zu den 
Heilöverheigungen Gottes einnimmt; bez. nicht dies Verhalten feloft, fordern 
bie Qualität des Verhaltens: die Treue im Harren auf die Erfüllung 
der Bereifung V. 3. Bon Hier aus zur Bez. des Verhaltens ſelbſt if 
nur Ein Schritt, den die Synagoge gethan hat, indem das talmudiſche 
ap, app geradezu den vertrauenden Glauben bez, |. Levy, del, 
Wörterb., und auch an diefer Stelle fo erklärt. So ſehr fern bürfte dies aud 
der aftteft. Sprache ſelbſt nicht Liegen, indem z. B. Abraham, von dem es Gm. 
15, 6 Heißt: mm2 ἸΌΝ, Neh. 9, 8 zog genannt wird, vgl. Pf. 78, 8. 
Denn daher Paulus die Stelle Hab. 2, 4 die LXX corrigirend wiebergiebt: 
ὃ δὲ δίκαιος ἐκ πίστεως ζήσεται Röm. 1,17, bezogen auf das Evangelium, 
die erfüllte Verheißung, jo giebt dies nicht bloß den Sinn richtig wieder, fon 
bern wird nod überdies „durch die ſynagogale Tradition auf's Glänzendfte be⸗ 
ftätigt", {. Delibſch, Habak,, ©. 50—53. Keil, Heine Proph. z. d. St. 

So wird nun durch altteſtamentliche Anſchauung ſchon nahe gelegt, als 
Grundbegriff nenteft. Glaubens das feft fi ftügende Vertrauen uw 
kennen, wozu dann das dem profanen Begriff eigne ober analoge Moment der 
Anerkennung und Ueberzengung in Betreff der Heilswahrheit, refp. (vgl. Heb 
2; 3) das Verhältnig zu unfiätbaren Objecten kommt, weldes Hebr. 11, 1 
ausdrudlich aufgenommen wird. Weldes diefer Momente je das vorwiegende 
iſt, richtet ſich nach dem Contert und ift meift nad) pſychologiſchen Gründen zu 
entſcheiden. Im Ganzen können wir πίστις als ein mit Ueberzeugung gebegted 
Vertrauen faffen, welches den ſich entgegenftellenden Widerfprüchen Trotz biete, 
üm Gegenfag gegen διακρίνεσθαι, zweifeln, von dem, defien Vertrauen waulend 
iſt, vgl. Mith. 21, 21. Jak. 1, 6. Hebr. 10, 39. Marc. 4, 40. Her. 
6, 12: διὰ πίστεως καὶ μακροϑυμίας. Apot. 13, 10. (Näheres ingbefonderr 
zur Vegrlubung f. unter πιστεύειν.) 

‚Zunääft nun finden wir πέσεις ſcheinbar als Bez. eines im einzeln 
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Falle (ὦ kundgebenden Vertrauens. So namentlich im den ſynoptiſchen Eon. 
bei ben Berüßtungen Einzelner mit dem HErrn, Mith. 8, 10: οὐδὲ ἐν τῷ 
Ἰσραὴλ τοσαύτην πίστιν εὗρον. Luc. 7, 9. Mitt. 9, 2: ἰδὼν ὃ Is τὴν 
πίστιν αὐτῶν. Marc. 2, 5. Luc. 5, 20. Mith. 9, 29: κατὰ τὴν πίστιν 
γεηϑήτω ὑμῖν, und in dem Häufigeren ἡ πίστις σου σέσωχέν σε Mith. 9, 22. 
Ware. δ, 34; 10, 52. δας, 7, 50; 8, 48; 17, 9; 18, 42, vgl. Mith. 
15, 28: μεγάλη σου ἡ πίστις γενηθήτω σοι ὡς ϑέλεις, Daß damit 
jcdoch nicht ein veveinzeltes Vertrauen, fondern ber Ausbrud und die Bezeugung 
eines Berhäftnifies zu Chriſto bez. fein ſoll, erhellt au& den anbermeitigen Aus- 
drüden wie Luc. 18, 8: πλὴν ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου ἐλϑὼν ἄρα εὑρήσει 
τὴν αίστιν ἐπὶ τῆς γῆς, dgl. mit Milh. 8, 10. Luc. 8, 26: ποῦ ἡ πίστις 
ὑμῶν; Marc. 4, 40: τί δειλοί ἐστε οὕτως; πῶς οὐκ ἔχετε πίστιν; ὅς. 
28, 82: ἵνα μὴ ἐχλείπῃ ἡ πίστις σου. Es ift der Glaube als ein ver 
trauensvoller und feiner Sache gewiſſes Verhalten gegen bie Gottesoffenbarung 
in Chriſto, vgl. Luc. 17, ὅ: πρόςϑες ἡμῖν πίστιν. Ὁ. 6: εἰ ἔχετε πίστιν 
ὡς κόκκον σινάπεως κτλ. Mith. 17, 20; 21, 21 υρί. mit Marc. 11,23: 
ἔχετε πίστιν ϑεοῦ. Auch das Moment der überzeugten Anerkennung ift den 
ſhnoptiſchen Eov. wenigſtens im Gebrouch von πεστεύειν nicht {τεπιδ. — Ueber- 
hauyt ift πίστες, entfpr. dem altteft. on, das anerfennende und ſich feft- 
Haltende, vertrauensvolle Verhalten zu Gott und feiner Offenbarung, welches 
feinem Worte gegenüber nicht bloß ein Fürwahrhalten und Anerkennen, jondern 
ee Anwenden befielben ift, Hebr. 4, 2: οὐκ ὠφέλησεν ὃ λόγος τῆς ἀχρῆς 
ἐκείνους μὴ συγκεχραμένος τῇ πίστει τοῖς ἀκούσασιν. 6, 12: μιμηταὶ τῶν 
διὰ πίστεως καὶ μαχροϑυμίας κληρονομούντων τὰς ἐπαγγελίας. (Es liegt 
in Jon eben nicht zunachſt ein Feſthalten des Objectes, ſondern eine feft ſich 
ſchließende und rudwirkende Beziehung des Subjects zum Object, und dies giht 
das fo fubjectiv geartete πίστις wieder.) Auf neuteft. Gebiete wird jenes Ver⸗ 
halten zur vertrauensvall ſich Singehenden Anerkennung und Annahme der Heil 
offenbasung in heile, ja ἴακα hier erſt τεῦ! zur Eefeinung und Geltang 
Sommen, ſoſern hier erft erfheint, worauf es mit aller Gottesoffenbarung ab⸗ 
geiehen war und alfo auch erft das Verhalten des Menſchen fih völlig geftalten 
lonnte. Dam gegenüber — und dies betont Paulus — war der Charakter 
der altteftamentl. Offenbarung der einer Erziehung zum Glauben Gal. 3, 28: 
πρὸ τοῦ δὲ ἐλϑεῖν πάστεν ὑπὸ «μον ἐφρουρούμεθα συγκεχλεισμένοι εἰς 
φὴν μέλλουσαν πίστιν ἀποκαλυφϑῆνω. Ὁ. 24: ὃ νόμος παιδαγωγὸς 
ἡμῶν γέγονεν. Bol. Röm. 11, 82: συνέκλεισεν γὰρ ὃ ϑεὸς τοὺς 
πάντας εἰς ἀπείϑειαν, ἵνα τοὺς πάντες ἐλεήσῃ. 9, 80. Aet. 17, 81: 
σιίσειν παρασχὼν πᾶσιν. Dagegen — und dieſe Seite der Betrachtungs⸗ 
weiſe hat ja ebenfalls ihre Berechtigung — faßt der Hebräerbrief den Glauben 
als das charalteriſtiſche Verhalten gegen den Gott der Heilsverheißung und Heils- 
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offenbarung auf dem Gebiete der gefammten Heilsbkonomie ſowohl bes A. 
wie des N. T.'s Hebr. 11, während in der Apoſtelgeſchichte (die Delitzſch dem- 
jelben Verfaſſer zufcreiben möchte) die Betonung des Glaubens als insbejonbere 
harakteriftifch für das Gebiet der neuteft. Offenbarung auftritt, Act. 6, 7: 
ὑπήκουον τῇ πίστει (vgl. Röm. 1, 5; 16, 25). 13, 8: διαστρέψαι ἀπὸ 
τῆς πίστεως. 17, 81. vgl. Gal. 1, 23. Im den pauliniſchen Schriften wird 
zwar die Nothwendigkeit und das Borhandenfein des Glaubens auf altteſtam. 
Gebiete nicht verfannt, wie die Berufung auf Abraham und Hab. 2, 4 zeigt, 
doch wird einerſeits der fid) überall. herausſtellende Unglaube betont (ſ. Röm, 
11, 32), andererſeits dem entſprechend (Gal. 3, 18 ἢ.) der Grundzug alttef. 
Berhaltens als bedingt durd das Verhältnig von Gefeg und Verheißung bzw. 
Evangelium angefehen Gal. 3, 12 ff. — und bei folder Lage der Sadhe, 
weicher die Unterſcheidung von χάρις und ὀφείλημα entjpricht, ſtellt ſich als 
vorwiegend im Begriff des Glaubens da8 Moment des unbedingteu Vertrauens 
heraus (obwohl, wie ſchon gejagt, da8 Moment der Anerkennung nicht fehlt). 
Die Verheißung als das Correlat des Evangeliums ift das neuteft. Element 
der altteft. Oekonomie und erfordert Glauben Gal. 3, 22, vgl. 4, 21 ff., aber 
die Abweſenheit eines σπέρμα ᾧ ἐπήγγελται Gal. 3, 19 (f. μεσέτης) bedingte 
die Dazwiſchenkunft des Gefeges, und dies ift nicht ein νόμος πίστεως, fondern 
ἔργων (f. νόμος), welches als ſolches dazu dient, durd) den Nachweis der Sünde 
zum Glauben zu erziehen Röm. 3, 19. Gal. 3, 22. 23, indem derjelbe nichts 
anderes übrig läßt, als ein Vertrauen auf den Gott der Guadenverheißung, das 
der Erfüllung dieſer Verheigung gegenüber nunmehr eintritt. Daraus erklärt 
ſich die Gegenüberftellung von πίστεις und ἔργα — χάριᾳ und ὀφείλημα — 
reſp. πίστις und νόμος Gal. 3, 23, wo πίστις das von Gott erforderte ſub⸗ 
jective Verhalten, νόμος die objective altteſt. Zuſammenfaſſung ber Forderungen 
Gottes bez.; ein Gegenfag, ber mit πίστις in die Subjectivität verlegt, ποῦ 
Joh. in dem Gegenfag von χάρις καὶ ἀλήϑεια zu νόμος (Joh. 1, 17) win 
objectiv ausdrüdt; vgl. den ebenfo gearteten Gegenfag von εἶδος und πίστις 
2Cor. 5, 7. Vieleicht fol diefe pauliniſche Form des Gegenſatzes zugleid die 
Nichtverwirklichung des Geſetzes Hervorheben, welches als ſolches nicht wie im 
Glauben die Gnade Lebenselement des Subjected werden konnte. Πίστις gegen 
über ἔργα f. Röm. 3, 27. 28. vgl. 4, 2. 5; 9, 32. Gal. 2, 16; 8, 2.6. 
dgl. 3, 12. Eph. 2, 8. Gegenüber νόμος Röm. 4, 13. 14. 16; 9, 30. 
Gal. 3, 11. 12. 23—25. Daß dieſer Gegenſatz ſich eben nur findet, wo 
der Gegenfag alt= und neuteft. Heilsöfonomie und des entſprechenden Verhaltens 
zur Sprade kommt — im NRömer- und Galaterbrief —, ift fo felbftverfänd- 
lich, daß der Mangel diefes Gegenjages ſich nur denen fühlbar machen kann, 
welche den Apoftel ſich kaum anders, als von dieſem Einen Gedanten völig 
beherrſcht denken konnen oder mögen. 
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Ueberſehan wir nun ben Gebrauch dieſes vorzugsweiſe pawliniichen Wortes, 
welches ſich bei Joh. mm 190h. 5, 4. Apok. 2, 18. 19; 18, 10; 14, 12 
{μιδεῖ, fo birfte berfelbe am einfacjften folgender Maßen zu ordnen fein: &) mit 
näheren Beſtimmungen: Hebr. 6, 1: π. ἐπὶ Ir, 1 Theſſ. 1,8: ἡ m. ὑμῶν 
ἡ πρὸς τὸν ϑεόν. Marc, 11, 22: m. ϑεοῦ. 2Theſſ. 2, 18: m. ἀληϑείας. 
Col. 2, 12: συνηγέρϑητε διὰ τῆς πίστεως τῆς ἐνεργείας τοῦ ϑεοῦ τοῦ 
ἐγείραντος τὸν Χν ἐκ νεκρῶν, Phil. 1,27: ἡ π. τοῦ εὐαγγελίαυ. Ferner 
2. εἰς Ἂν Ad. 24, 24; 28, 18. Col, 2, ὅ. Ud. 20, 21: 5, ἡ εἰς τὸν 
χύριον ἡμῶν. dgl. Philem. δ: ἣν ἔχεις πρὸς τὸν κύρια». 1 Tim. 8, 18: 
ἐν πίστει τῇ ἐν Χῳ I. Cal. 8, 26. Eph. 1, 15. 2 Tim. 8, 15. Rom. 
8, 25: ἐν τῷ αὐτοῦ dinarı. Mit dem Obj.» Genit.; m. v Xu, m. Xu 
Rom. 3, 22. Gal, 2, 16; 3, 22. Eph. 3, 12. Phil. 3, 9. Gel. 2, 20: 
ἐν πίστει ζῶ τῇ τοῦ υἱοῦ τοῦ ϑεοῦ κτλ. Act. 3, 16: ἐπὶ τῇ πίστει 
τοῦ ὀνόματος αὐτοῦ. Jat. 2, 1. Apot. 2, 18; 14, 12, Ueberall ift der 
Genit., wo er nicht Genit. des Subj. ift, welches den Glauben hemeift, wie 
Rom. 4, 16 u. a., der Obj.-Genit., wonach denn auch die oben angef. St. 
Col, 2, 12 fih erflärt. Zu χατὰ πίστιν ἐκλεκτῶν Tit. 1, 1 vgl. Apot. 
17, 14: κλητοὶ καὶ ἐκλεκτοὶ καὶ πιστοὶ. 6) ohne nähere Beftimmung: ber 
Ölauhe, welcher ſich mit entſchiedener Anerkennung und überzeugten Vertrauen 
zur meuteft. Heilsoffenbarung verhält und dieſelbe zu jeiner Stüge madıt. Hier 
iſt beſonders wichtig dee Ausdruck Ad. 3, 16: ἡ πίστες ἡ διὰ Io Xu, ber 
durch Ehriftum vermittelte Glaube — ein Ausbrud, der wohl Hinmeijen joll 
auf das vom A. T. Her befannte Verhalten, welches hier durch Chrifti Ver- 
mittekung entflanden iſt; ſchwetlich durch Wirkung Chriſti (Röm. 7, 5), fon- 
dern dadurch, daß der Blick auf Chriſtum es ift, welder diefen Glauben zu 
Bege bringt (Hebr. 12, 2 ὃ). — Außer an ben augef. St. der ſynoptiſchen 
Eon. x. nod Act. 14, 22: ἐμμένειν τῇ π. 16, 5: ἐστερεοῦντο τῇ m. 
Col. 1, 23. 1Petr. 5, 9. Röm. 14, 1: ἀστενεῖν τῇ π. Rom. 4, 19. 20. 
1Cor. 16, 13: στήκετε ἐν τῇ π. Rom, 11, 20. 2Cor. 1, 24; 18, 1: 
Eu ἐν τῇ π. 1Tim. 2, 15: μένειν ἐν m 2Tim. 4, 7: τηρεῖν τὴν m. 
2Cor. 8, 7: περισσεύειν τῇ m. 10, 15: αὐξανομένης τῆς π. ὑμῶν, 
2 Theff. 1, 8. Col. 2, 7: βεβιωοῦσϑαι ἐν τῇ π. 1Tim. 1, 19: ἔχων m. 
If, 2, 1. 14. 18, Tit. 1, 13: ὑγιαίνειν ἐν τῇ π. 2,2. 2Gor. 5, 7: 
διὰ πίστεως περιπατεῖν. Röw. 1, 17: ἐκ m. ζῆν. Gal. 3, 11. Hehr. 
10, 38. vgl. ἐν π. ζῆν Sal. 2, 20. Ferner διασερέψαι ἀπὸ τῆς m. Act. 
13, 8. 2Tim. 2, 8: ἀνατρέπουσι τήν τινων π. 1Xim. 1, 19: περὶ 
τὴν n. ἐναυάγησαν. 4, 1: ἀποστήσανταί τινες τῆς π. 1Tim. ὅ, 8: 
τὴν π. ἤρνηται. V. 12: τὴν πρώτην κι. ἠθέτησαν. 6, 10: ἀπεπλανή-- 
ϑησαν ἀπὸ τῆς π. Ὅ. 21: περὶ τὴν π. ἠστόχησαν. 23 Tim. 3, 8: ἀδόχε-. 
μοι περὶ τὴν π. (ECharalteriſtiſch für die Paftoraldriefe diefe häufigen Ausdrucke 
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für den Abfall 2c.) Sodann das paulin. ἐκ πίστεως εἶναι, οἱ dx π. Gal. 
8, 7.9.12. 22. Röm. 4, 16; 3, 26. Bol. Hebr. 10, 39: ἐσμὲν πίστεως 
— vom Glauben darakteriftiich beftimmt fein, vgl. Röm. 14, 22. 23; ἐχ 
πίστεως δικαιοῦν, δικαιοῦσϑαι, die Anknüpfung der Nedtfertigung an den 
Glauben bezeihnend, Röm. 3, 20: δικαιώσει περιτομὴν ἐκ πίστεως καὶ 
ἀκροβυστίαν διὰ τῆς m. vgl. Cal. 3, 14. Röm. 5, 1. al. 2, 16; 3, 8. 
δικαιοσύνη πίστεως Röm. 4, 13. 11. ἐκ m. 9, 80; 10, 6. Phil. 3, 9: 
μὴ ἔχων ἐμὴν δικαιοσύνην τὴν ἐκ νόμου, ἀλλὰ τὴν διὰ πίστεως Χυ, τὴν 
ἐκ ϑεοῦ δικαιοσύνην ἐπὶ τῇ πίστει. vgl. Röm. 1, 17: ἐκ πίστεως εἰς 
πίστιν. 4, δ: λογίζεται 7 π. αὐτοῦ εἰς δικαιοσύνην. B. 9. Die πίστις 
erſcheint verbund. mit ἀγάπη Eph. 6, 28. 1Theſſ. 3, 6; 5, 8. 1 Tim. 1, 14; 
4, 12; 6, 11. 2Tim. 1, 5. 13; 2, 22. Gal. 5, 6. 1Cor. 13, 13. Ypot, 
2, 19; mit ἐλπίς, ὑπομονή 1Cor. 18, 13. 2Theſſ. 1, 4. Apot. 13, 10. 
Außerdem findet das Wort Π noch Act. 6, 5.8; 11, 24; 14, 27; 15, 9. 
Röm. 1, 8. 12; 3, 81; 4, 12; 5, 2; 10, 8. 17; 12, 6. 1Cor. 2, 5; 
15, 14. 17. 2Cor. 1, 24; 4, 13. Gal. 5, 5. 22; 6, 10. Eph. 3, 17; 
4, 5. 13; 6, 16. Phil. 1, 25; 2, 17. Col. 1, 4. 1Theſſ. 1, 3; 3,2. 
8.7. 19. 2Theſſ. 8, 2. 1 Tim. 1,2. 4; 2,7; 8, 9; 4, 6; 6, 13. 
2Tim. 1, 5; 3, 10. Tit. 1, 1. 4; 3, 15. Philem. 6: ὅπως ἡ κοινωνία 
τῆς πίστεως σου ἐνεργὴς γένηται ἐν ἐπιγνώσει παντὸς ἀγαϑοῦ τοῦ ἐν 
ἡμῖν εἰς Χν b. Her. 10, 22; 18, 7. Sat. 1,3. 6; 2, ὅ. 14. 17.18. 
20. 22. 24. 26; 5, 15. Daß aud) jür Jakobus das Vertrauen und nicht 
die bloße Anerkennung das Hauptmoment des Glaubens bildet, zeigt eben die 
letztere Stelle: ἡ εὐχὴ τῆς πίστεως σώσει τὸν κάμνοντα, wie auch 2, 1. 
Die Werke de8 Glaubens find ihm daher folde, melde das documentiren, was 
eben Glaube ift, und ofme welche der Glaube zu einer bloßen Anerkennung 
herabfinft, Jak. 2, 19, als Glaube νεκρά ift. — 1 Petr. 1, 5. 7. 9. 21. 
2 Petr. 1,1. 5. Jud. 3. 20. — (8 erübrigen πο einige Stellen, in welden 
πίστις ſcheinbar nicht dieſes Vertrauen auf die Heilögegenwart in Chrifto bez. 
kann, zunähft Röm. 12, 3: ὡς 6 ϑεὸς ἐμέρισεν τὸ μέτρον τῆς πίστεως. 
dgl. Act, 17, 31: πίστιν παρασχὼν πᾶσιν. Nun find nad; B. 6 offenbar 
die Charismata als dies verſchiedene μέτρον τῆς π. zu fallen, ὃ. h. der Glaube 
iſt und fol allen Gläubigen gemeinfam fein (vgl. B. 6: κατὰ τὴν ἀναλογίαν 
τῆς 7.) und ift die gemeinfame Grundlage ber Charismata. Dieje aber refp- 
das einzelne Charisma werden als μέτρον τῆς m. bez., nicht um die Größe des 
Glaubens zu unterſcheiden, ſondern als der der Bethätigung des Glaubens von 
Gott fpeciell zugewieſene und für dieſelbe abgemefiene Raum und Bereich. Nicht 
ber Glaube felbft, fondern τὸ μέτρον τῆς π. iſt dertheilt — das den Glauben 
zugewieſene Maag. — 1Cor. 13, 2 erklärt fid leicht durch Vergleichung von 
Mith. 21, 21. Luc. 17, 5. 6, und Bieran wird fid wohl am leichteften 1 Cor. 
12, 9 anſchließen. 
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Ὁ Im der Beb. Treue findet fi m. wie das alttefl. yox von Gott 
Röm. 3, 3. Bon Menſchen Mitt. 23, 23. Tit. 2, 10. Zu erfterer St. 
vgl. Jeſ. 5, 1 ἢ. — Gal. 5, 22? 


Πιστεύω, a) vertrauen, ſich verlaflen, τινὶ, z. B. ταῖς σπονδαῖς, ϑεῶν 
ϑεσφάτοις u. a. Polyb. 5, 62, 6: πόλεις πιστεύουσαι ταῖς παρασχεναῖς 
καὶ ταῖς ὀχυρότησι τῶν τόπων. Aeschin.: ἐγὼ δὲ πεπιστευκὼς ἥχω 
πρῶτον μὲν τοῖς ϑεοῖς, δευτερὸν δὲ τοῖς νόμοις. SBoph. Philoct. 1360: 
ϑιοῖς Te πιστεύσαντα τοῖς τ᾽ ἐμοῖς λόγοις. Dem. Phil. 2, 67, 9: οἱ 
ϑαρροῦντες καὶ πεπιστευκότες αὐτῷ. Mit dem Dativ der Perf. und dem 
Acc. der Sache, π. τινέ τὶ = einem etwas anvertrauen; Luc. 16, 11. Joh. 
2, 24; im Pafl. πιστεύομαί τι, mir wirb etwas anvertraut; ohne Ob 
mir wird Vertrauen geſchenkt, Röm. 3, 2. 1Cor. 9, 17. Gal. 2, 7. 1Theſſ. 
2, 4. 2Theſſ. 1, 10. 1Tim. 1, 11. Tit. 1, 3. — h) Befonders Häufig 
bez. πιστεύειν τινὶ Jem. trauen, Glauben ſchenken; glauben, für wahr haften, 
anerkennen was er fagt (bavon überzeugt fein). Soph. ΕἸ. 886: τῷ λόγῳ. 
Erweitert πιστεύειν τινί τι, Jem. etwas glauben, 2. B. Eur. Hec. 710: 
λόγοις ἐμοῖσι πίστευσον τάδε. Xen. Apol. 15: μηδὲ ταῦτα εἰκῇ πιστεύ- 
σητε τῷ ϑεῷ. Dann allein πιστεύειν τὶ, etwas glauben, anerkennen, z. B. 
Plat. Gorg. 524, A: ἃ ἐγὼ ἀκηκοὼς πιστεύω ἀληϑῆ εἶναι. Aristot. 
Analyt. pr. 2, 28: πιστεύομεν ἅπαντα ἢ διὰ συλλογισμοῦ ἢ δι᾿ ἐπαγωγῆς 
Id. Eth. 10, 2: πιστεύονται οἱ λόγοι. Auch πιστεύειν περὶ, ὑπέρ τινος, 
Plut. Lyo. 19, wo πιστεύειν felbjtändig fteht: in Betreff einer Sache ſich 
gläubig, auerkennend verhalten, während 2. B. Joh. 9, 18 die nähere Be- 
fimmung hinzutritt: οὐκ ἐπίστευσαν οὖν περὶ αὐτοῦ, ὅτι ἦν τυφλὸς καὶ 
ἀνέβλεψεν. Dem. pro cor. 10: τινὶ m. ὑπέρ τινος. 

In der neuteft. Gräc. nur, in welder befanntlid πιστεύειν das von uns 
erforderte Verhalten gegen Gott und feine Heilsoffenbarung bez., finden ſich alle 
diefe Sonftrnctionen, ſowie die in der Pr.-Gr. ungebräudl. Verbindd. m. εἰς, ἐπί 
τινα, ἐπί τινε und das felbftändige πιστεύειν. (58 fragt fih, ob der Grundbegriff 
der δεβ Bertrauens ober des Fürwahrhaltens, der Anerkennung ift. Zuvörderſt ift 
ποῷ zu bemerken, daß auf prof. Gebiete nicht πιστεύειν, fondern νομίζειν glauben 
im vefig. Sinne bez. Wenn jedod zuweilen πιστεύειν gebraucht wird, wie Plut. 
de superstit. 11, fo hat dies im Eonterte feinen Grund, in weldhem hier 2, B. 
νομίζειν durchaus nicht paſſen wilde; ſ. die Stelle 8. v. δεισιδαίμων ©. 130. 

Da πιστεύειν mit folgendem Acc. ober dem entfprechenden Erſatz deffelben 
nur in ber Bed. glauben, für wahr Halten, anerfennen fic findet, fo können 
nur die Verbindungen m. τινὶ, εἰς, ἐπί τινα, ἐπί τινὶ zweifelhaft fein, weil in 
der Prof.» Gr. nur πιστεύειν τινὶ beide Bebeutt. Hat: Jem. vertrauen, und 
ihm Glauben ſchenken; πιστεύειν τινί τι wieer — Iemande etwas anver- 
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trauen, liegt zu weit ab won dem neuteſt. Begriff bes Glaubens, als daß εὖ 
nicht in ber Bed. Jemandem etwas glauben ftehen ſollte. 

Gehen wir num von den unzweifelhaften Verbindungen aus, fo finden wir 
πιστεύειν in der Bedeut. glauben, für wahr Halten, wovon überzengt fein, 
anerkennen: 8) mit folg. Accuſ. Joh. 11, 26: πιστεύεις ' τοῦτο; vl. 
B. 25. 26. 1908. 4, 16: ἡμεῖς ἐγνώχαμεν καὶ πεπιστεύκαμεν τὴν ἀγά- 
πην. Act. 13, 41: ἔργον ὃ οὐ μὴ πιστεύσητε ἐάν τις ἐχδιηγῆται ὑμῖν 
(Rec. 6) 1Cor. 11, 18: μέρος τι πιστεύω. 1 ἰπι, 3, 16: ἐπιστεύϑη 
ἂν κόσμῳ. dgl. Muh. 24, 28, 26. Luc. 22, 67: ἐὰν ὁμῖν εἴπω, οὐ μὴ 
πιστείσητε᾽ ἐὰν δὲ ἐρωτήσω, οὐ μὴ ἀποχριϑῆτε. Joh. 10, 25: εἶκον 
ὑμῖν καὶ οὐ πιστεύετε. h) mit folg. Inf. Act. 15, 11: διὰ τῆς χάριτος 
τοῦ κυρίου [υ πιστεύομεν σωθῆναι x09° ὃν τρόπον κἀκεῖνοι. €) wit 
folgendem ὅτε Mith. 5, 28: πιστεύετε ὅτε δύναμαι τοῦτο ποιῆσαι; Mar. 
11, 28: ὃς ἄν... μὴ διαχριϑῇ ἐν τῇ καρδίᾳ αὐτοῦ, ἀλλὰ πιστεύῃ 
ὅτι ὃ λαλεῖ γίνεται. B. 24: πιστεύετε ὅτι ἐλάβετε. Act. 9, 26: μὴ 
πιστεύσντες ὅτι ἔστιν μαϑητής. Yac. 2, 19: σὺ πιστεύεις ὅτι εἷς ὃ ϑεύς 
ἐστιν. Bol. U. 27, 25: πιστεύω γὰρ τῷ ϑεῷ ὅτι οὕτως ἔσται καϑ' 
ὃν τρόπον λελάληταί μοι. Joh. 4, 21: πίστευέ μοι, ὅτε ἔρχεται ὥρα. --- 
Gerade diefe Verbindung, πιστεύειν ὅτι, ift beſonders Häufig in den johanneiſchen 
Schriften, in welchem (abgeſehen von 2. u. 3 Joh, und Apok.) das Wort nädk 
dem paufin. Sprachgebrauch ſich am Häufigften findet. Den paufim. Schriften 
iſt fie zwar nicht fremd, |. Röm. 6, 8: εἰ δὲ ἀπεϑάνομεν σὺν Χῳ, πιστεύο- 
ner ὅτε καὶ συνζήσομεν αὐτῷ. 1Xheff. 4, 14: εἰ γὰρ πιστεύομεν ὅτι k 
ἀπέϑανεν καὶ ἀνέστη, allein fie ift doch felten, und es ift anzuerkennen, daß 
wenigſtens an der noch übrigen Stelle Röm. 10, 9: ἐὰν πιστεύσῃς ἐν τῇ 
καρδίᾳ σου ὅτι 6 ϑεὸς αὐτὸν ἤγειρεν ἐκ νεκρῶν, σωθήσῃ νοΐ der Cinfluh 
pauliniſcher Redeweife das andere Moment des Vertrauens noch Hinzubringt 
(ogl. 8. 10), wenngleich der Begriff der Anertennung entſchieden vorwiegt 
nad B. 6—8. Ebenſo Hebr. 11, 6: πιστεῦσαι δεῖ τὸν προςερχόμενον τῷ 
ϑεῷ ὅτι ἔστιν κτλ. vgl. mit B. 1; 4, 8. 

Im den joh. Schriften findet ſich diefe Verbindung Joh. 4, 21 (j. oben); 
8, 34: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύσητε ὅτι ἐγώ εἶμι, ἀποϑανεῖσϑε ἐν ταῖς ἅμαρ- 
τίαις ὑμῶν. 10, 38: ἵνα γνῶτε καὶ πιστεύσητε (al. γινώσκητε) ὅτι ἐν 
ἐμοὶ ὃ πατὴρ κἀγὼ ἐν τῷ πατρί. 11, 27: ἐγὼ πεπίστευκα ὅτι σὺ εἶ ὁ 
Ἂς ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ὁ εἰς τὸν κόσμον εἰςερχόμενος vgl. 6, 69; 11, 42: 
ἵνα πιστεύσωσιν ὅτι σύ με ἀπέστειλας, vgl. 17, 3; 18, 19: ἵνα πιστεύ- 
σητε ὅταν γένηται ὅτι ἐγώ εἶμι. 14, 10: οὐ πιστεύεις ὅτι ἐγὼ ἐν τῷ 
πατρὶ καὶ ὃ πατὴρ ἐν ἐμοί ἐστιν; B. 11: πιστεύετε μοι ὅτι ἐγὼ ἐν τῷ 
n. κταλ. εἰ δὲ μὴ διὰ τὰ ἔργα αὐτὰ πιστεύετε. 16, 27: er ſelbſt, der Daten, 
hat euch Lieb, denn ihr Habt mic, geliebt καὶ πεπιστεύχατε ὅτι ἐγὼ παρὰ τοῦ 


Πιστεύω 448 


πατρὸς ἐξῆλθον. B. 80: ἐν τούτῳ πιστεέομεν ὅτι ἀπὸ ϑεοῦ ἐξῆλϑες. 
17, 8: ἔγνωσαν ἄληϑως ὅτι παρὰ σοῦ ἐξῆλθον, καὶ ἐπέστευσαν ὅτι σύ 
μεἀπέστειλας. 8.21: ἵνα ὃ κόσμος πιστεύσῃ ὅτι σύ ne ἀπέστειλας. 20,31: 
γέγραπται ἵνα πιστεύσητε ὅτι Ic ἐστὶν ὁ Χς ὁ ὁ οἱὸς τοῦ ϑεοῖ. 1 ϑοῦ. ὅ, 1: 
ὁ πιστεύων ὅτι Ic ἐστὶν 6 Ἃς. 2.5: ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ vgl. mit V. 10. 

Legen dieſe Stellen e8 ſchon nahe, daß bei Johannes vorzugsweiſe in 
πιστεύειν ber Begriff der Anerkennung enthalten fei, jo ergibt ſich daſſelbe auch 
aus anderweitigen Erwägungen. So vgl. 3, 12: εἰ τὰ ἐπίγεια εἶπον ὑμῖν, 
xal οὐ πιστεύετε, πῶς ἐὰν εἴπω ὑμῖν τὰ ἐπούρανια πιστεύετε; mit 35. 11: 
μαρτυροῦμεν καὶ τὴν μαρτυρίαν ἡμῶν οὐ λαμβάνετε. Ferner berüdfichtige 
man die Verbind. mit γινώσκειν 6, 69; 10, 37. 38; 17, 8 u. a., jowie das 
Berhältniß ber Werfe CHriftinknd überhaupt des Sehens zum Glauben Joh. 4, 48: 
ἐὰν μὴ σημεῖα καὶ τέρατα ἴδητε, οὐ μὴ πιστεύσητε. 10, 37.38; 14, 11. 
6, 86: ἑωράκετέ με καὶ οὐ πιστεύετε. 20, 8: εἶϑεν καὶ ἐπίστευσεν. 20, 29: 
ὅτι ἑώρακάς με, πεπίστευκας " μακάριοι οἱ μὴ ἰδόντες καὶ πιστεύσαντες. Bul. 
8.25; 1,51. 4, 89—42: οὐκέτι διὰ τὴν σὴν λαλίαν πιστεύομεν" αὐτοὶ 
γὰρ ἀκηκόαμεν καὶ οἴδαμεν ὅτι οὗτός ἐστιν ἀληϑῶς ὁ σωτὴρ τοῦ κόσμου. 

Doch fengt fih nun, οὐ dieſer Begriff der Anerkennung aud den Ver— 
bindungen πιστεύειν τινί, εἴς τινα zu Grunde liege, und nicht vielmehr ber 
des Vertrauens auf Jem. Yun kann πιστεύειν τινὶ an und für fid nidt 
heißen: Jem. anerkennen, fondern nur anerkennen, was er fagt; jeinen Worten 
frauen, wenn e8 der Dativ der Perfon ift und nicht der Sadje, wie Joh. 2, 22: 
ἐπίστευσαν τῇ γραφῇ καὶ τῷ λόγῳ ᾧ εἶπεν ὁ Is. ὅ, 47; 12, 38 (ugl. 
Luc. 1, 20; 24, 25. Act. 24, 14; 26, 27. 190h. 4, 1). Zunächſt auch 
nur in diefem Sinne fajlen wir Joh. δ, 46: εἰ γὰρ ἐπιστεύετε Mwüoei, 
ἐπιστεύετε ἂν ἐμοί" περὶ γὰρ ἐμοῦ ἐκεῖνος ἔγραψεν. 8, 81: ἔλεγεν — 
πρὸς τοὺς πεπιστευχύτας αὐτῷ Ἰουδαίους" ᾿Ἐὰν ὑμεῖς μείνητε ἐν τῷ λόγῳ 
τῷ ἐμῷ (vgl. B. 80: ταῦτα οὖν λαλοῦντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἷς αὐτόν, 
und hiermit wieder 38, 24: ὅτι ἐγώ εἰμι). 8, 45: ὅτι τὴν ἀλήϑειαν λέγω, 
οὐ πιστεύετέ μοι. V. 46. 10, 37 vgl. mit ®. 86; 14, 11. Es iſt aber 
fiberall das Selbſtzeugniß Jeſu, worum es ſich handelt, wenn er davon redet, 
daß man ihm glauben fol — und daraus ergibt ſich daun die Anerkennung 
Chriſti ſelbſt, anf melde Joh. 5, 46, vgl. mit B. 37—39, entſchieden Hin» 
weiſt. (Man beachte and das ſynoptiſche πιστεύειν τινὶ Mith. 21, 26. 82. 
Mare. 11, 31. Luc. 20, 5. vgl. Luc. 7, 29: οἱ τελῶναι ἐδικαίωσαν τὸν 
ϑεὸν ΝΞ xta.) Hieran Ichliegt ſich nun die einzigartige Stelle 
190. 3 αὕτη ἐστὶν ἡ ἐντολὴ αὐτοῦ ἵνα πιστεύσωμεν τῷ ὀνόματι 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ [νυ Xu (jonft εἰς τὸ ὄν. Joh. 1, 12; 2, 238; 8, 18. 
1305. 5, 13) — der Name Jeſu ift das, was von ihm gilt, und defien 
Anerkennung ift des Vaters Gebot (vgl. Joh. 6, 29; 16, 9). Bgl. noch 
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1ϑοδ. 5, 10: ὃ πιστεύων εἰς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ ἔχει τὴν μαρτυρίαν 
ἐν αὐτῷ" ὃ μὴ πιστεύων τῷ ϑεῷ ψεύστην πεποίηκεν αὐτόν, ὅτι οὐ 
πεπίστευκεν εἰς τὴν μαρτυρίαν ἣν μεμαρτύρηκεν ὃ ϑεὸς περὶ τοῦ υἱοῦ 
αὐτοῦ. Das πιστεύειν τῷ ϑεῷ, Gotte Glauben fehenfen, beweift fi in der 
Unerfennung feines Zeugnifies, m. εἰς τὴν μαρτυρίαν, und confequent in ber 
Anerkennung deffen, für den das Zeugniß eingetreten ift. ferner vgl. Joh. 
5, 38: ὃν ἀπέστειλεν ἐκεῖνος, τούτῳ ὑμεῖς οὐ πιστεύετε mit B. 39: (αἱ 
γραφαὶ) μαρτυροῦσας περὶ ἐμοῦ zu 8. 87: ὃ πέμψας με πατὴρ, ἐκεῖνος 
μεμαρτύρηκεν περὶ ἐμοῦ. V. 24: ὃ τὸν λόγον, μου ἀκούων καὶ πιστεύων 
τῷ πέμψαντί με. Daß e8 fih in dieſem πιστεύειν τῷ Χῳ ober τοῖς ῥήμα- 
σιν αὐτοῦ . 47 um das Weſen des Glaubens Hanbeft, erhellt aus dem 
ſelbſtandigen πιστεῦσαι des B. 44. Die Anerkemung des Zeugnifjes Gottes, 
des Selbftzeugniffes Chrifti — fomit die Anerkennung ChHrifti, das ift 
das Hauptmoment im Begriffe des Glaubens bei Johannes. Wie mit dem 
πιστεύειν τῷ ϑεῷ das πιστ. εἰς τὴν μαρτυρίαν αὐτοῦ τεῖφ." εἰς τὸν υἱὸν 
zuſammenhängt, fo mit dem πιστεύειν τῷ Χῳ daß πιστεύειν εἰς τὸν Χν, 
welches an manden Stellen einem voranfgegangenen oder folgenden π. ὅτε ent: 
fpricht, vgl. 8, 24: ἐὰν γὰρ μὴ πιστεύσητε ὅτι ἐγώ εἶμι ἀποϑανεῖσϑε κτὶ. 
mit V. 80: ταῦτα αὐτοῦ λαλοῦντος πολλοὶ ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν. 11,42: 
ἵνα πιστεύσωσιν ὅτι σύ μὲ ἀπέστειλας, vgl. mit B. 45: πολλοὶ οὖν 
— ϑεασάμενοι --- ἐπίστευσαν εἰς αὐτόν. Daß aber aud in dieſer Ber- 
bindung — πιστεύειν εἷς — das Hauptmoment die Anerkennung εἰ, erfelt 
deutlich Joh. 7, δ: οὐδὲ γὰρ οἱ ἀδελφοὶ αὐτοῦ ἐπίστευον εἰς αὐτόν, υρῖ. 
V. 8. 4. 48. 81. Vol. auch Joh. 12, 46: ὁ πιστεύων εἷς ἐμέ mit B. 48: 
ὁ ἀϑετῶν ἐμὲ καὶ μὴ λαμβάνων τὸ ῥήματά μου. (Es wird vieleicht nicht 
anzunehmen fein, daß das εἰς αὐτόν ein Erfag des Dativs fein folle, fondern 
daß πιστεύειν in diefer Verbindung urjprüngfich jelbfländig ſtehe — ſich gläubig 
verhalten in Bezug auf zc., wie z. B. Plut. Lyk. 20: περὶ μὲν οὖν τούτων 
καὶ τῶν τοιούτων ἐπιστολῶν οὔτε ἀπιστῆσαι ῥᾷδιον οὔτε πιστεῦσαι. Unfer 
deutſches woran glauben ift wohl erft auß dem neuteft. πιστεύειν εἰς entſtanden. 
Doch vgl. Joh. 6, 29. 30 die Abwechſelung zwiſchen τινὶ und εἰς τινὰ.) Es 
findet ſich πιστεύειν εἰς Ἀν Joh. 2, 11; 3, 16. 18. 36; 4, 39; 6, 39. 
40 (47); 7, 5. 31. 38. 39. 48; 8, 30; 9, 35. 36; 10, 42; 1, 2. 
26. 45; 11, 48; 12, 11. 37. 42. 44. 46; 14, 1.12; 16, 9; 17, 20. 190. 
5, 13. Bol. insbef. für die Bedeut. anerkennen, ſich anerfennend verhalten 61, 
25—27; 12, 44 mit 1 808. 5, 10. Die einzige joh. Stelle, an der eine andere 
Prap. fteht, ift Joh. 3, 15, wo Lachm. ἐπ᾿ αὐτόν, Tiſchend. ἐν αὐτῷ ftatt Rec. 
εἷς αὐτόν lieft — und Hier bedingen innere Gründe das ἐν reſp. ἐπὶ, |. unten. 

Es ift num aber nicht zu leugnen, daß mit dem Begriff der (zunäct doch 
immerhin formalen) Anerkennung do dem johanneiſchen Begriff des 
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Glaubens night völlig Genuge gefdieht. Mit der Anerkennung 
ſchließt ſich die Betätigung derfelben (vgl. 9, 38: πιστεύω κύριε" καὶ προς- 
εκύνησεν αὐτῷ mit Ὁ. 35: σὺ πιστεύεις εἰς τὸν υἱὸν τοῦ ϑεοῦ; V. 36. 
80. 31) zufammen, und dies ift da8 Auhangen (fein Jünger werden 9, 27; 
5,46; 8, 31, f. μαϑητής). vgl. 11, 48: ἐὰν ἀφῶμεν αὐτὸν οὕτως, 
πάντες πιστεύσουσιν εἷς αὐτὸν καὶ ἐλεύσονται οἱ Ῥωμαῖοι κτλ. 16, 31: 
ἄρτι πιστεύετε vgl. mit B. 82: κἀμὲ μόνον ἀφῆτε. 10, 26: ὑμεῖς οὐ 
πιστεύετε, οὐ γάρ ἐστε ἐκ τῶν προβάτων τῶν ἐμῶν vgl. mit 38, 27: τὰ 
πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει -- καὶ ἀκολουϑοῦσίν 
μοι. 6, 69; 1, 12. Ties Beides ift offenbar auch in dem πιστεύειν τινὶ 
Joh. 6, 30, vgl. mit V. 29, enthalten: τέ οὖν ποιεῖς σὺ σημεῖον, ἵνα 
ἴδωμεν καὶ πιστεύσωμέν σοι. V. 29: ἵνα πιστεύσητε εἰς ὃν ἀπέστειλεν 
ὃ ϑεός. Bgl. namentlih auch Mtth. 27, 42. Marc. 16, 82: 6 Χς ὃ 
βασιλεὺς τοῦ ᾿Ισραήλ᾽ καταβάτω νῦν ἀπὸ τοῦ σταυροῦ, ἵνα ἴδωμεν καὶ 
πιστεύσωμεν. Erſt die Vereinigung diefer beiden Momente: CHriftum an— 
erkennen und ihm anfangen, thut dem johanneiſchen πιστεύειν fein 
Genüge, und hieraus erklärt ſich das Hinübergreifen in den Begriff des Ver— 
trauens, ſich verlafien Joh. 3, 15: ἵνα πᾶς ὃ πιστεύων ἐν αὐτῷ, wo aber 
nun aud) eine andere Präpof. gewählt ift, bedingt durch die Beziehung auf die 
eherne Schlange V. 14 (Tiſchend. ἐν, Lachm. ἐπ᾿ αὐτόν). Wesgalb nun an 
der einzigen Stelle Joh. 14, 1: πιστεύετε εἰς τὸν ϑεὸν καὶ εἰς ἐμὲ πιστεύετε 
das Wort vertrauen bez. foll und nicht vielmehr fefthalten, welches ſich [εὖτ 
leicht am die fonft, durchgängige Bedeut. anſchließt, fehe ich πιά! ein. Man 
dgl. übrigens, worauf Weiß, job. Lehrbegr, ©. 23, aufmerkſam madt, wie 
dieſes πιστεύειν fofort V. 2 an die Untrüglichfeit des Wortes Chriſti ſich anſchließt. 

Nun ift zu fagen: Bei Joh. bez. πιστεύειν die Anerkennung Chrifti als 
des Heilandes der Welt (vgl. 4, 39 ff.), feines Verhältniffes zum Vater und 
des. dadurch bedingten Verhältniſſes zur Welt (f. πιστεύειν ὅτι), und die aus 
diefer Anerkennung reſultirende Gemeinſchaft mit -ifm, das Ihmanhangen. Das 
in diefer Weife beftimmte πιστεύειν fteht abfolut Joh. 1, 7. 51. 18; 4, 
41, 42. 48. 53. 44; 6, 47.64; 9, 38; 10, 25.26; 11, 15. 40; 12, 
39. 47; 14, 29; 16, 31; 19, 35; 20, 31 (vgl. 3,. 12; 6, 86; 20, 8. 
25. 29). Solches Unhangen Hat zur Folge den Empfang und Beſitz der Heils- 
güter, vgl. 6, 68; 10, 26. 27: ὑμεῖς οὐ πιστεύετε, οὐ γάρ ἐστε dx τῶν 
προβάτων τῶν ἐμῶν᾽ τὰ πρόβατα τὰ ἐμὰ τῆς φωνῆς μου ἀκούει καὶ 
ἀκολουϑοῦσίν μοι κἀγὼ ζωὲν αἰώνιον δίδωμι αὐτοῖς. So 8, 12. 16. 
18. 86; 6, 35. 40. 47; 7, 88; 11, 25. 26; 20, 21. Dgl. δ, 39; 
8, 24; 1, 12; 12, 86: ὡς τὸ φῶς ἔχετε, πιστεύετε εἰς τὸ φῶς, ἵνα υἱοὶ 
φωτὸς γένησϑε. B. 46: ἐγὼ φῶς εἰς τὸν κύσμον ἐλήλυϑα, ἵνα πᾶς ὃ 
πιστεύω» εἷς ἐμὲ ἐν τῇ σκοτίᾳ μὴ μείνῃ — dies vgl. mit 8, 12: ὃ ἀκο- 
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λουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ “ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς 
ζωῆς. 11, 40: ἐὰν πιστεύσῃς ὄψῃ τὴν δόξαν τοῦ ϑεοῦ. 

Dan erkennt, daß das johanneiihe πιστεύειν an den profanen Gebraud, 
von πέστις auf religiöfem Gebiete anſchließt, nur daß es nicht wie dies eine 
„Annahme in gutem Glauben“ bez., ſondern in voller, fefter Weberzeugung. 
Dies liegt and) in πίστις an der einzigen johanneiſchen Stelle 1 Joh. 5, 4. 

Im paulinifhen Sprachgebrauch nun liegt da8 Moment der Ueberzeugung 
und Anerkennung zwar aud) entjdjieden in πιστεύειν, |. die oben ange. St 
und Rom. 4, 20: ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει δοὺς δόξαν τῷ ϑεῷ, ſowie die 
ὑπακοὴ πίστεως Röm. 1, 5; 16, 26 und das Verhältniß δεδ πιστεύειν zu 
κηρύσσειν Röm. 10, 14. 16. 1Cor. 15, 2. 11. Eph. 1, 13. Das zweite 
Moment aber des johanneiſchen Begriffs, das Anhangen, befondert ſich bei Bau 
Ins als ein überzeugungsvolles, zuverſichtliches Vertrauen auf 
den Gott der Heilßoffenbarung reſp. auf die Heilsoffenbarung in Chriſto, und 
tritt am die erfte Stelle, und ber pauliniſche Glaubensbegriff ſchließt fid eng an 
das altteft. yon an, f. ziorıs. Ein weiterer Unterſchied der pauliniſchen und 
joganneifchen Lehrdarſtellung befteht darin, daß die bei Paulus fo Häufige direce 
Beziehung des Glaubens auf Gott in den joh. Schriften verhältnißmäßig felten 
ift, nur 5, 24; 14, 1; 12, 44. 1909. 5, 10, τυαϑ ebenfalls mit der joh. 
Faffung des πιστεύειν zujammenhängt. Bei Paulus liegt in πίστις, πιστεύειν 
die Rüdfiht auf die Neugeftaltung, man möchte faft fagen Neubildung 
eines Verhältnijjes zu Gott; während Joh. 5, 24; 12, 44; 5,46; 
12, 38. 39 zeigen, daß εὖ ſich für Johannes nur um bie Conſequenz des 
bisherigen Berhältniffes zu dem Gotte der Heilsoffenbarung reſp. zu feinen 
Zeugniffen Handelt bei dem Glauben an Chriſtus. 

Zunädft findet fih nun πιστεύειν τινε S vertrauen, ſich verlafien 2 Tim. 
1, 12; οἶδα ᾧ πεπίστευκα, καὶ πέπεισμαι ὅτε δυνατός ἐστιν τὴν παρα- 
ϑήκην μου φυλάξαι. Tit. 8, 8: ἵνα φροντίζωσιν καλῶν ἔργων προίατα- 
σϑαι οἱ πεπιστευκότες ϑεῷ. Rom. 4, 3: ἐπίστευσε Αβραὰμ τῷ ϑιῷ. 
Sal. 3, 6. Rom. 4, 6: κατέναντι οὗ ἐπίστευσε ϑεοῦ τοῦ ζωοποιοῦντος 
τοὺς νεχροὺς καὶ καλοῦντος τὰ μὴ ὄντα ὡς ὄντα. Bol. 38. 18: παρ᾽ 
ἐλπίδα ἐπ᾽ ἐλπίδι ἐπίστευσεν. Für den Örundbegriff des Vetrauens vgl. auch 
die Verbindung mit ϑαρρεῖν 2 Cor. 5, 7. 8, und die oben angef. ©t. Dem. 

- 2, 67, 9. Statt des Dat. findet fid) dan weiter πιστεύειν ἐπί τινα, und 
war Rom. 4, 5: ἐπὶ τὸν δικαιοῦντα τὸν ἀσεβῆ. DB. 24: ἐπὶ τὸν ἐχεί- 
φαντα b. Das πιστεύειν εἰς be. ſtets die directe Bez. des Glaubens auf 
Chriſtum Röm. 10, 14. Gal. 2, 16. Phil. 1, 29; ebenſo ἐπὶ mit Dat, 
1 Tim, 1, 16. Röm. 9, 33. Außer au diejen Stellen findet fid πιστεύειν 
ohne nähere Beſtimmung als Bez. des üherzeugungsvollen, vertrauenden Ber 
haltens gegen den Gott der Gnade und Verheißung Rom. 1, 16; 3, 23; 
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4, 11. 18; 10, 4. 10; 13, 113 15, 13. 1@or. 1, 21; 3, 5; 14, 22, 
. 2 Cor. 4, 13. Gal. 3, 22. Ep. 1, 13. 19. 1Theſſ. 1, 7; 2, 10. 18. 
2 Theſſ. 1, 10. 

Bei Jakobus tritt 2, 19 die Anerkennung als Hauptmoment heraus, 
B. 23 dagegen das Vertrauen, und es ſcheint unter Vergleichung befien, was 
Jakobus fonft von δὲς z/orıs jagt, als jege er voraus, daß unter Umſtänden, 
welche er 2, 18 ἢ, bekämpft, der Glaube zur bloßen Anerkennung zuſamnien⸗ 
ſchrumpfen müſſe. 

Bei Petrus verbinden ſich ebenfalls die beiden Seiten der Anerkennung 
reſp. des Anhangens und des Vertrauens, vgl. 1Petr. 1, 8 mit 2,6. 7; 
1, 21. — Im Briefe Juda nur V. 5: τὸ δεύτερον τοὺς μὴ πιστεύσαντας 
ἀπώλεσεν wie das hebt. om nd. 

Vergleichen wir num noch den Sprachgebrauch der Apoſtelgeſchichte und der 
ſynopt. Evb., fo fehen wir, daß je nad) dem Contert die Anerkennung oder das 
Bertrauen in den Vordergrund tritt. Erſteres f. Act. 11, 21: πολύς: τε 
ἄριϑμος ὃ πιστεύσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον. 18, 8: ἐπίστευον καὶ ἢ 
ἐβαπτίζοντο, und jo and) das jelbftänbige πιστεύειν Act. 2, 44; 4, 4. 82; 
8, 18; 18, 1; 15, 7. Bertrauen 10, 43; 13, 39 u. a. Es findet ſich 
mit dem Dat. 5, 14; 16, 34; 18, 8. εἰς 10, 43; 14, 23; 19, 4. ἐπὶ 
mit Acc. 9, 42; 11, 17; 16, 31; 22, 19. Selbſtändig ποῶ 13, 48; 
14, 1; 15, 3; 17, 12. 34; 18, 27; 19, 2. 18; 21, 20. 25. In den 
fgnopt. Evo, = anerkennen und anhangen Marc. 9, 42. Mith. 18, 6: m. 
εἰς ἐμέ, 27, 42: ἐπ᾿ αὐτὸν (andere Lesart ἐπ᾿ αὐτῷ ober das einfade m. 
vgl. Mare. 15, 32). Selbftändig Marc. 15, 32; 16, 16. 17. Luc. 8, 
12. 13. 50. vgl. 1,45. — vertrauen Marc. 1, 15: m. ἐν τῷ εὐαγγ. 
Selbftändig Mith. 8, 13; 21, 22. Marc. 5, 36; 9, 23. 24. Luc. 8, 50. 

Hiernach enthält nun der meuteftamentfiche Begriff des Glaubens -brei 
Hauptmomente, welche ſich gegenfeitig fordern, wenn gleich je nad) Umftänden 
das Eine ober Andere beſonders hervortritt: überzeugungsvolle Anerkennung ber 
Heilsoffenbarung, ſich hingebende Gemeinſchaft (Anhangen) und ſchließlich zuver— 
fichtliches, feiner Sache gewiſſes Vertrauen auf den Gott des Heiles ober auf 
Chriſtum. Bei keinem der neuteſt. Schriftſteller bleibt eins dieſer Momente 
völlig zurück. 


Anmioroc, ον, 8) unzuverlaſſig, treulos Od. 14, 160. Hät. 9, 98 
(ef. 17, 10 erflärende Weberfegung der LXX). Von Saden = unglaub- 
würdig, ungbaublich Act. 26, 8. b) nicht vertrauend, mißtrauiſch; in der 
neuteft. Gräc. = ungläubig, von dem, ber fih ablehnend verhält gegen 
die göttlige Heildoffenbarung: Luc, 12, 46: διχοτομήσει αὐτὸν 
καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ μετὰ τῶν ἀπίστων. ϑύσει, vgl. Mith. κυ 51 ſynon. 

Cremer, bibl. theol. Wörterb. 


44 ᾿απιστία ---- Ὀλιγόπιστος 


ὑποκριτής. 1Cor. 6, 6; 7, 12---ΤΙδ; 10, 27; 14, 22—24. 2Cor. 4, 4; 
6, 14. 15. 1Tim. 5, 8: τὴν πίστιν ἤρνηται καὶ ἔστιν ἀπίστου χείρων... 
Tit. 1, 15: τοῖς δὲ μεμιαμμένοις καὶ ἀπίστοις. Apot. 21, 8. Der nidt 
anerkennt, was ihm in Betreff derſelben mitgetheilt wird Joh. 20, 27. Der 
fein entfpredjendes, zuverſichtliches Vertrauen hat ms. 17, 17. Date. 9, 19, 
Luc. 9, 41. 


᾿Απιστία, 7, 8) Treulofigfeit, Unzuverläffigfeit, Sap. 14, 25. 8) Miß- 
trauen Xen, Anab. 2, 5, 4: ἔδοξέ μοι εἰς λόγους σοι ἐλϑεῖν, ὅπως, εἰ 
δυναίμεϑα, ἐξέλοιμεν ἀλλήλων τὴν ἀπιστίαν. Bei Plat. öfter in der Bed. 
Zweifel. So Marc. 16, 14. Unglaube im neuteft. Sinn, der Mangel 
an Anerkennung Chriſti Mtih. 13, 58: οὐχ ἐποίησεν ἐκεῖ δυνάμεις πολλὰς 
διὰ τὴν ἀπιστίαν αὐτῶν. Marc. 6, 6, vgl. Luc. 4, 23. 24. Der Mangel 
an Vertrauen auf die Kraft Chrifti Mitt. 17, 20. Marc. 9, 24; überhaupt 
ber „Mangel an Vertrauen auf den Gott ber. Verheißung Röm. 4, 20: εἰς δὲ 
᾿ τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ ϑεοῦ οὐ δικρίϑη τῇ ἀπιστίᾳ κτλ, Hebr. 3, 19: 
καρδία πονηρὰ ἀπιστίας ἐν τῷ ἀποστῆναι ἀπὸ ϑεοῦ ζῶντος, und ber Heil: 
offenbarung, fofern dies Vertrauen der ſich darlegenden πίστις Gottes entſprechen 
fol Rom. 3, 3; 11, 23: ἀπιστία gegenüber ἐπιμένειν τῇ χρηστότητι 
8. 22. 8. 20. 


"Anıoreo, Jem. kein Bertrauen ſchenken, fidem älicujus suspectam 
habere. (Sturz), Xen. Cyrop. 6, 4, 15; τοὺς μὲν πιστεύοντας ἀλλήλοις 
= τοὺς δὲ ἀπιστοῦντας. Bgl. 3, 2: ἐπιστεύϑησαν τὰ λόγια τοῦ Hoi. 
B. 8: εἰ ἠπίστησάν τινες, un ἡ ἀπιστία αὐτῶν τὴν πίστιν τοῦ ϑεοῦ 
καταργήσει, aljo ben Mangel an dem der Treue Gottes entſprechenden Ber- 
trauen bezeichnend; πίστις ϑεοῦ ται ON, |. πίστις. 2 Tim. 2, 13: εἰ 
ἀπιστοῖμεν, ἐκεῖνος πιστὸς μένει. Dann — bezweifeln, 3. B. τοῖς λόγοις 
Plat. Phaed. 77, A, Bgl. Marc. 16, 11. 16. Luc. 24, 11. 41. Ad. 
28, 24: οἱ μὲν ἐπείϑοντὸ τοῖς λεγομένοις, οἱ δὲ ἠπίστουν = nidt an 
ertennen. Vgl. 2Macc. 8, 13. Sap. 1, 2: εὑρίσκεται 6 κύριος τοῖς μὴ 
“πειράζουσιν αὐτὸν, ἐμφανίζεται δὲ τοῖς μὴ ἀπιστοῦσιν αὐτῷ. 10, T: 
ἀπιστούσης ψυχῆς μνημεῖον ἑστηκυῖα στήλη ἁλός. 18, 18, Das θαυ 
Say. 12, 17: ἔσχυν ἐνδείκνυσαι ἀπιστούμενος ἐπὶ δυνάμεως τελειότητι, 
"= beargwöhnt werden. 


Ὀλιγόπιστος, nur in der neuteft. und kirchl. Grac. — Heingläubig, von 


geringem Vertrauen, Mith. 6, 30; 8, 26; 14, 31; 16, 8. Luc. 12, 28. 
Wichtig für die Beftimmung des Glaubensbegriffes. 
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Iintw, πεσοῦμαι, ἔπεσον (ἔπεσα), πόπτώκα, fallen, ftürzen, 
Mit. 7, 27 x. ſich wieberwerfen, Mit. 2, 11 zc. niederfallen, zerfallen, 
Act. 15, 16: σκήνη Aaßid ἡ πεπτωκυῖα. Hebr. 3, 17. Häufig — in's 
Berberben geraten, zu Grunde gehen, cf. Soph. Trach. 84: 7 σεσώσμεϑα 
ἢ πίπτομεν. Dem. 510, 15: ἐὰν Θηβαῖοι σωϑῶσι καὶ μὴ πέσωσι. Θ᾿ 
Apot. 17, 10: οὗ πέντε ἔπεσαν, ὃ εἷς ἔστιν. 18, 2: ἔπεσεν, ἔπεσεν Βα- . 
βυλὼν ἡ μεγάλη. Luc. 16, 17: τοῖ νόμου μίαν κεραίαν πεσεῖν (vgl. 
Mith. 5, 18: παρέρχεσθϑαι). Ruth 8, 18. Dies im foteriologifhen 
Sinne Rom. 11, 11: μὴ ἔπταισαν ἵνα πέσωσιν; vgl, B. 22: ἐπὶ μὲν 
τοὺς πεσόντας ἀποτομία, ἐπὶ «δὲ σὲ χρηστότης ϑεοῖ, ἐὰν ἐπιμείνης τῇ 
χρηστότητι. 1Cor. 10, 12: ὃ δοκῶν ἑστάναι βλεπέτω μὲ πέσῃ, vgl. 
B. 8: ἔπεσαν ἐν μίᾳ ἡμέρᾳ κτλ. Rom. 14, 4: κυρίῳ στήκει ἢ πίπτει. 
Bgl. Pf. 141, 10. Prov. 11, 28; 24, 16. 17. Kohel. 4, 10. Sir. 1,30; 
2, 7. πτῶσις Luc. 2, 34. Hebr. δε). Im ſittlichen Sinn — fehlen, iveen, 
ſteht es ſelbſtandig ohne Zuſat ſehr ſelten, wie Plat. Phaed. 100, E: τούτου 
ἐχόμενος ἡγοῦμαι οὐκ ἂν πότε πεσεῖν. Zn ber Regel mit ‚näherer Beſtimmung, 
wie z. B. εἰς κακότητα. Hebr. 4, κι: ἐν. «τῷ αὐτῷ ὑποδείγματι τῆς 
ἀπειϑείας. Als folde πάθετε Beſtimmung ift aud das πόϑεν ϑίροί, 2, 5 
dgl. mit 38. 4 anzufehen: μνημόνευε οὖν πόϑεν πέπτωκας καὶ μετανόησον. 
Auch 53 findet fid nicht im ΠΗ, Sinne, 


“Παραπίπτω, daneben fallen, hinfallen. Eſth. 6, 10: μὴ παραπεσάτω 
σου λόγος, vgl. Ruth 3, 18. Luc. 16, 17 unter πίπτω. Im fittlihen Sinn 
= daneben fallen, fehlen, ſich verfehlen findet es fi zuweilen, namentlich bei 
Bolyb.; δ. B. neben ἀγνοεῖν 18, 19, 6: τοῖς δ᾽ ὅλοις πράγμασιν ἀγνοεῖν 
ἔφη καὶ παραπίπτειν αὐτόν, wo alſo zugleich die Entſchuldigung in's Auge 
gefaßt wird. Vervollftändigt durch Hinzugefügten Genitiv 12, 7, 2: τῆς ἀλη- 
ϑείας. 8, 13, 8: τοῦ καϑήχοντος. Bol. 3, 54, δ: τῆς ὁδοῦ am Wege 
vorübereilen und denfelben verfehlen. Of. Polyb. 16, 20, 5: περὶ τῆς τῶν 
τόπων ἀγνοίας — διὰ τὸ μεγάλην εἶναι τὴν παράπτωσιν, οὐκ ὠκνησα 
γράψαι. 15, 23, 5: εἰς τοιαύτην ἄγνοιαν ἢ καὶ παράπτωσιν τοῦ καϑύ- 
xoyroc ἧκεν. Dagegen in ber bibl. Grac. hebt der Ausbrud die Schwere der 
Sünde und damit die Schuld der Sünde hervor, indem er — nun Ez. 22, 4: 
ἐν τοῖς αἵμασιν αὐτῶν ἐξέχεας παραπέπτωκας καὶ ἐν τοῖς ἐνθυμήμασίν 
σου οἷς ἐποίεις ἐμιαίνου. Namentlich aber — dyn, weldes ein bewußtes 
erſtecktes) trugeriſches, treulofes Handeln bez. Dies wird Ez. 14, 13; 15,8; 
18, 24; 20, 27 durch παραπ. wiedergegeben, 2 Chron. 26, 18; 29, 6. 19 
— ἀποστῆναι. 1Chron. 5, 25 — ἀϑετεῖν. 10, 13: ἀνομεῖν τῷ ϑεῷ. 
Dgl. 2Chron. 12, ἃ, Deut. 32, 51. Num. 5, 27. ev. 5, 21. ϑοῖ. 7, 1; 
22, 20. — €. 14, 18: γῇ ἡ ἐὰν ἁμάρτῃ μοι τοῦ παραπεσεῖν παρά- 
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πτωμα. 15, 8: ἀνϑ᾽ ὧν παρέπεσον παραπτώματι αὐτοῦ ᾧ παρέπεσιν, 
καὶ ἐν ταῖς ἁμαρτίαις αὐτοῦ αἷς ἥμαρτεν, ἐν αὐταῖς ἀποϑανεῖται. 20, 21: 
ἕως τούτου παρώργισάν με οἱ πατέρες ὑμῶν ἐν τοῖς παραπτώμασιν αὐτῶν 
ἐν οἷς παρέπεσαν εἰς ἐμέ, vgl. παραπ. εἰς bei Polyb. von feindlichem Angriff. 
Es wird alſo das ſchuldvolle Außerachtlaſſen defien fein, woran man Πῴ ver- 
fündigt, weniger die Unachtſamkeit und Unbedachtſamkeit. Man wird mehr auf 
πίπτειν, fih ftürzen, als auf π. — fallen zurüdgehen müffen, vgl. die Lerila 
unter πίπτω. So Hebr. 6, 6: ἀδύνατον γὰρ τοὺς ἅπαξ φωτισϑέντας — 
καὶ παραπεσόντας, πάλιν ἀνακαινίζειν εἷς μετάνοιαν κτλ. — Im Bud) der 
Weisheit findet es fi im laxeren Sinne des profanen Spradigebr. 6, 10: 
ἵνα μάϑητε σοφίαν καὶ μὴ παραπέσητε. 12, 2: τοὺς παραπίπτοντας 
κατ᾽ ὀλίγον ἐλέγχεις. 


“Παράπτωμα, τὸ, nur in ber fpät. Gräc,, und auch dort felten gebräudl, 
4) = Fehler, Irrthum, z. B. eines Schriftſtellers (Longin. de subl. 36, 2); 
im fittlihen Sinne bei Polyb. 9, 10, 6 — Berftoß, Berjehen, Verirrung 
Häufiger bei den LXX und im N. T., und hier nicht im biefem laxen Sinne. 
Bl. Sap. 3, 13: μακαρία στεῖρα ἢ ἀμίαντος, ἥτις οὐκ ἔγνω κοίτην ἐν 
παραπτώματι. 10, 1 von ber Sünde Adams: ἡ σοφία --- ἐξείλατο αὐτὸν 
ἐκ παραπτώματος ἰδίου. --- (δ). 14, 18; 15, 8; 18, 24 = bym (f. oben). 
Berner = ὅν, Verhehrtheit, Ez. 3, 20: ἐν τῷ ἀποστρέφειν δίκαιον ἀπὸ 
τῆς δικαιοσύνης αὐτοῦ καὶ ποιήσῃ παράπτωμα. 18, 26. --- = γῴρ ©. 
14, 11: ἵνα μὴ μιαίνωνται ἔτι ἐν πᾶσιν τοῖς παραπτώμασιν αὐτῶν. 
18, 22. Hiob 86, 9: ἀναγγελεῖ αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν ὅτι ἰσχύουσιν. --- 
= πρϑῃ, Berlegung, Dan. 6, 22: ἐνώπιον δὲ σοῦ παράπτωμα οὐχ 
ἐποίησα. Dann aud zuweilen ſchwächer, nemlich = nix, Verſehen, Ver- 
irrung Pf. 18, 13, und = many Dan. 6, 4. Mit Ausnahme von P. 
18, 13 fteht e8 überall von folder Sünde, welche als Schuld angefehen wird 
und als folde dem Sünbiger bewußt ift ober wird. Παράπτωμα ſchließt nicht, 
wie in der Prof.-Ör., die Entſchuldigung ein (f. παραπίπτειν neben ἀγνοεῖν), 
fondern bez. die Sünde als eine Verfehlung und Verlegung des Rechtes ſ. Gap. 
3, 18. Daher könnte man es al8 ſyn. mit παράβασις anfehen, welches bie 
Sünde als Ueberſchreitung ber bekannten Lebensorbnung und damit als Schuld 
Iennzeichnet, vgl. Röm. 5, 14: ἐπὶ τοὺς μὴ ἁμαρτήσαντας ἐπὶ τῷ ὁμοιώ- 
ματι τῆς παραβάσεως ᾿4δάμ wit B. 15: οὐχ ὡς τὸ παράπτωμα, οὕτως 
καὶ τὸ χάρισμα, und B. 19: διὰ τῆς παρακοῆς τοῦ ἑνὸς ἀ. Damit 
ftimmt der Gebrauch von παράπτ. ba, wo es fid um Zurehnung, vefp. Ber 
gebung Handelt, Mith. 6, 14. 15: ἀφιέναι τὰ παραπτ. Marc. 11, 25. 
Rom. 4, 25: παρεδόϑη διὰ τὰ παραπτ. ἡμῶν. Rom. 5, 16: τὸ χάρισμα 
ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα. B. 20: νόμος παρειςῦλϑεν ἵνα 
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πλεονάσῃ τὸ nagarr. vgl. mit al. 3, 19. 2Cor. 5, 19: μὴ λογιζόμενος 
αὐτοῖς τὰ παραπτ. αὐτῶν. Col. 2, 13: χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ 
noganı. Eph. 1, 7: ἥ ἄφεσις τῶν παραπτ. Bgl. aud das νεκροὶ τοῖς 
παραπε. καὶ ταῖς ἅμ. Eph. 2, 1. 5. Col. 2, 18. Indeß hat εὖ doch nicht 
ganz die Stärke von παράβασις, welches nur einmal (Hebr. 9, 15) in Ber- 
bindung mit der Erlöfung erwähnt wird, fonft nur, wo es Zurechnung und 
Beftrafung gilt (gl. Hebr. 2, 2), mährend παράπτ. im paulin. Sprachgebr. 
(io es ſich außer Mitt. 6, 14. 15. Marc. 11, 25. Jak. 5, 16 allein findet) 
gerade Häufig in Berbindung mit dem Erlaß der Strafe ſich findet. Dazu 
nehme man Gal. 6, 1: ἐὰν καὶ προλημφϑῇ ἄνθρωπος ἔν τινι παραπτώ- 

: garı, wo es offenbar zwar eine zuzurechnende Sünde bez., jebod fo, da fie 
mehr als Verfehlung, denn als Uebertretung des Gebotes erſcheint. Hiernach 
wird man fagen müffen, daß παράβασις die Sünde objectio werthet gegenüber 
der erfannten Lebensorbnung, in παράπτ. aber zugleich Rüdfict genommen 
wird auf da8 Erleiden des Subjects, weldes die gefegte Ordnung ver- 
fehlt, daneben Hinfällt, wodurch das Wort geeignet wird, ſowohl eine befonders 
große Verfhuldung (LXX, Philo), als überhaupt alle Sünde, aud die un. 
befannte, nicht gewollte (Pf. 18, 13. Gal. 6, 1) zw bez., fofern dieje nur 
als Verfehlung des Richtigen reſp. Schuld in’s. Getvicht fällt. Vgl. παράπτωμα, 
Niederlage. ES ift παράπτ. der Bedeut. des Verbi gemäß eben aud) ſyn. dem 
Gattungsbegriff ἁμαρτία, vgl. Abm. 5, 20: ἵνα πλεονάσῃ τὸ παράπτωμα" 
οὗ δὲ ἐπλεόνασεν 7 ὧμ., — Berfehlung, und umfhlieft ἁμαρτία und 
παράβασις. — Es findet ſich noch Röm. 5, 15. 17. 18. — 2) Niederlage. 
Diod. 19, 100. m. 11, 11: τῷ αὐτῶν παραπτώματι ἣ σωτηρία τοῖς 
ἔϑνεσιν. B. 12. Bgl. πίπτειν B. 11. 


Πλήρης, ες (πλέος), A) relativ: vol, angefüllt; Marc. 8, 19. Joh. 
1, 14 u. a. 2) abfol. volfländig, ganz. 2 Joh. 8. 


Πληρόω, voll machen, relat. anfüllen; abfolut erfüllen. Zunädjft 
räumlid, und dann auf andere Verhäftniffe übertragen. 4) relat. etwas voll- 
madıen, anfüllen, entweder τί τινος, oder fo, daß das Subject den Inhalt des 
Dbjectes bildet. 8) τί τινος, local: Mith. 13, 48. 808. 12, 3. Uebertr. 
Act. 2, 2: εὐφροσύνης. Röm. 15, 13: χαρᾶς, wie 2Xim. 1, 4. Act. 
13, 52: χαρᾶς καὶ πνεύματος ἁγίου. Rom. 15, 14: γνώσεως. Luc. 2, 40: 
σοφίας. Act. 5, 28: πεπληρώκατε τὴν Ἱερουσαλὴμ τῆς διδαχῆς ὑμῶν. 
Selten, aber doch zuweilen in der Brof.-Gr. mit dem Dat. (4. ®. Eur. Here. 
far. 372. Plut. de plae. phil. 1, 7: συμπεπληρωμένον πᾶσι τοῖς ἀγαϑοῖς), 
wie Rom. 1,29: ἀδικίᾳ, 2Cor. 7, 4: παρακλήσει. Statt deſſen: ἐν Eph. 
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5, 18: πληροῦσϑε ἐν πνεύματι gegenüber μὴ μεϑύσχεσϑε οἴνῳ. Col, 
2, 10: ἐστὲ ἐν αὐτῷ πεπληρωμένοι, wo ſich die Erfärung „son Chrifte 
erfüllt fein“ am einfachften und ungezioungenften dem Zufammenhange anſchließt 
und benfelben weiterführt, vgl. Eph. 1, 23; mährend ein felbftändiges πλη- 
ροῦσϑαι, πεπληρωμένος im fittlien Sinn = τέλειός nad) Analogie von 
PH. 4, 18 nicht nachweisbar if. Vgl. auch Huther zu Col. 4, 13, wo 
entweder πεπληρωμένοι mit ἐν παντὶ ϑελήματι zu verbinden oder nad) ger 
wichtigen Handſchriften πεπληροφορημένοι zu leſen ift. Ein Grund, aus Scheu 
vor δὲν Berbind. πληροῦσϑαι ἐν mit Harleß das Verbum jelbftändig zu nehmen 
und an all diefen Stellen die zu wenig contertmäßige Erklärung: befriedigt fein, 
Genüge haben, vorzuziehen, Liegt wohl nicht vor. Analog ift das πληροῦσϑαι 
εἰς πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ Eph. 3, 19 ftatt des bloßen Accuſ. Phil. 
1, 11: καρπὸν δικαιοσύνης (καρπῶν Rec). Col. 1, 9: τὴν ἐπίγνωσιν 
τοῦ ϑελήματος αὐτοῦ. Auch diefe Conftr. ift der Prof.-Gr. fremd (vgl. dat 
inttanſ. 6 ϑεὸς — πεπληρώχει μακαριότητα Plut. de placit. phil. 1, 7), 
aber doch feftzufalten, weil ein abjolutes πληροῦσϑαι in entipredendem Ginne 
nicht nachzuweiſen reſp. unpafiend iſt. b) das Subject bildet den Inhalt des 
Obj. Act. 2, 2: ἦχος ἐπλήρωσεν ὅλον τὸν οἶκον. Joh. 16, 6: 7 λύπη 
πεπλήρωκεν ὑμῶν τὴν καρδίαν, Act. 5, 3: ἐπλήρωσεν ὃ σατανᾶς τὴν 
καρδίαν σου, ψεύσασϑαί σε κτλ. Eph. 4, 10: τὸ πλήρωμα τοῦ τὰ πάντα 
ἐν πᾶσιν πληρουμένου. Fur das Med. an legterer Stelle ‘vgl. Xen. Hell. 
6, 2, 14: τὰς ναῦς ἐπληροῦτο καὶ τοὺς τριηράρχους ἠνάγκαζε. 6, 3, 35: 
αὐτὸς πληρωσάμενος τὴν ναῦν ἐξέπλει. Ebenſo bei Dem., Plut., Polyb. 
2) abfolut: erfüllen, z. B. Luc. 3, 5: φάραγξ πληρωϑήσετωι. 
Mitt. 23, 32: πληρώσατε τὸ μέτρον τῶν πατέρων ὑμῶν, vgl. Dan. 8, 23. 
2Macc. 6, 14. 1Theſſ. 2, 16: εἰς τὸ ἀναπληρῶσαι αὐτῶν τὰς ἁμαρτίας. 
So in der Prof.Gr. in verjhiedenen Wendungen, z. B. eine Zahl voll maden, 
eine beftimmte Zeit abfolviren, einen Wunſch, ein Verſprechen erfüllen; πληρω- 
ϑῆναι befriedigt,. gefättigt fein, vgl. Phil. 4, 18. In der neuteft. Gräc. noch 
mannigfaltiger, fynon. τελεῖν, τελειοῦν, — beendigen, abſchließen, z. B. τὰ 
ῥήματα Luc. 7, 1, vgl, Mith. 7, 28. 1Regg. 1, 14. ἔργον Act, 14, 26. 
Apok. 3, 2. vgl. Act. 19, 21; 12, 25. ἔξοδον Luc. 9, 31, vgl. δρόμον 
Act. 13, 25; vollftändig Herftellen, 5. B. ὑπακοὴ 2 Cor. 10, 6. χαρά Io. 
3, 29; 15, 11; 16, 24; 17, 13. 1905. 1, 4. 3 ϑοῆ. 12. Insbeſondete 
von den Weifjagungen: ἵνα πληρωϑῇ τὸ ῥηϑέν Mith. 1, 22; 2, 15. 17.23; 
4, 14; 8, 17; 18, 35; 21, 4; 27, 9. ἡ γραφὴ, αἱ γραφαί Mith. 26, 
54. 56. Marc. 14, 49; 15, 28. Luc. 4, 21. ϑοῇ. 18, 18; 17, 12; 19, 
24, 36. Act. 1, 16. Sat. 2, 28. ὃ λόγος Job. 12, 38: 15, 25; 18, 
9. 82. vgl. Act. 13, 27. Im Anſchluß daran Luc. 24, 44: der πληρω- 
ϑῆναι πάντα. Act. 3, 18: ϑεὸς .. . ἐπλήρωσεν οὕτως. Luc. 22, 16: 
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ἕως ὅτου πληρωθῇ ἐν τῇ βασιλείᾳ τ. 9. == verwirkfihen (vgl. zu Luc. 
22, 16 unter βασιλεία). Aud) τὸ εὐαγγέλ. Rom. 15, 19 und Col. 1, 25: 
τὸν λύγὸν τ. 9. Bol. ἀναπληροῦν Mith. 13, 14. Dies flieht fih an 
da8 prof. πληροῦν τὴν ἐπαγγελίαν Arr. Epiet. 3, 23. τὰς ὑποσχέσεις 
Herdn. 2, 7, 9. Auch πληροῦν καιρόν ift nicht, wie man gefagt Hat, 
helleniſtiſch, reſp. "ber bibl. Gräc. eigenthumlich, ſondern findet ſich ebenfalls, 
wenn auch vieleicht ſeltener, in der Prof.“Gr. z. B. Plat. Legg. 9, 866, A: 
ἐὰν δὲ --- τοὺς χρόνους μὴ ἐϑέλῃ πληροῦν ἀποξενούμενος τοὺς εἰρη- 
μένους, si tempora non vult eomplere peregrinationis praescripte, — αὔτ 
ſolviren; von der Beendigung, dem Abſchluß eines beftimmten Zeitraums, [εἰ 
&, daß er im Voraus ober rüdblidend gemeflen wird. So im A. T. — 
xy, Kal und Biel. Gen. 29, 21. Jer. 25, 12, Sir. 26, 2. Gen. 25, 24. 
ev. 12, 4; 25, 30. vgl. 88, 29 = oon. Bgl. Act.7, 23. 30; 9, 23; 
24, 27. 305.7, 8. Speciell von ben Zeiten der Heilsbkonomie Marc. 1, 15: 
πεπλήρωται ὃ καιρός dgl. Gen. 29, 21, von ber nunmehr abgeſchloſſenen 
Vergangenheit und dem bamit eingetretenen Zeitpuncte. — Luc. 21, 24: ἄρχι 
οἱ πληρωθῶσιν καιροὶ ἐϑνῶν. — Außerdem noch πληροῦν τὸν νόμον, das 
Geſetz erfüllen, verwirklichen, οἵ, Hät. 1, 199: ἐκπλῆσαι τὸν νόμον. So 
Röm. 18, 8. Gal. 5, 14. Bol. Mit. 5, 17; 3, 15: πληρῶσαι πᾶσαν 
δικαιοσύνην. Rom. 8, 4: ἵνα τὸ δικαίωμα τοῦ νόμου πληρωϑῇ ἐν ἡμῖν. 
2 Theſſ. 1, 11: mA. πᾶσαν εὐδοκίαν ἀγαθωσύνης. 


“Πλήρωμα, τὸ, ſtets im paſſ. Sinne, nur verſchieden, je nadjdem es auf 
das relative oder auf das abfolute πληροῦν zurüdzuführen ift. 4) relat.: das- 
jenige, defien etwas voll ift, womit etwas angefüllt ift, Füllung; 2. B. die 
Bemannung der Schiffe; die Einwohnerſchaft einer Stadt, z. B. Aristid. 
II, 282: παῖδας δὲ καὶ γυναῖκας καὶ πάντα τὰ τῆς πύλεως πληρώματα. 
So τὸ “πλήρωμα τῆς γῆς 1Cor. 10, 26. Pf. 24, 1. Jer. 8, 16. Ez. 
12, 19; 19, 7; 30, 12. τῆς οἰκουμένης Pi. 50, 12; 88, 12. τῆς 
ϑαλάσσης Bi. 96, 11; 97, 7. 1Chron. 16, 32. Kohel. 4, 6: πλήρωμα 
δρακός eine Hand voll. Ebenſo Joh. 1, 16: ἐκ τοῦ πληρώματος αὐτοῦ 
ἡμεῖς πάντες ἐλάβομεν, vgl. B. 15: πλήρης χάριτος καὶ ἀληϑείας. Marc, 
8, 20: πόσων σπυρίδων πληρώματα κλασμάτων. 6, 48. Auch — das, 
wodurch etwas voll, was Hineingefüllt, ergänzt wird, complementum, z. B. Plat. 
rep. 3, 371, E: πλήρωμα δὴ πόλεώς εἰσιν καὶ μισϑωτοί, etwa — zu einer 
reiten Stadt gehören auch Kaufleute. So Mith. 9, 16. Marc, 3, 21 von, 
dem auf einen Riß im Kleide gefegten Flicken. Vgl. ἀναπληροῦν τὸ ὑστέρημα᾽ 
τον. 16, 17. Phil. 2, 30. ἀνταναπληροῦν Col. 1, 24. —,2) abjol. 
das, was voll gemacht, erfüllt, vol, ganz ift; 3.8. Geſammtheit, Röm. 11, 12; 
τὸ ἵἕττημα αὐτῶν — τὸ πλήρωμα αὐτῶν. DB. 25: τὸ πλήρωμα τῶν 
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ἐϑνῶν. 15, 29: mi. εὐλογίας Χυ. Col. 2, 9: πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς 
ϑεότητος, die Fülle, die Gejammtheit alles defien, was Gott ifl, ſ. ϑεότης. 
Ebenfo wohl 1, 19: ἐν αὐτῷ εὐδόκησεν πᾶν τὸ πλήρωμα κατοικῆσαι, 10: 
gegen Hofmann das πᾶν τὸ πλήρωμα auf τὰ πάντα B. 16 bezieht. ph. 
3,19: ἵνα πληρωϑῆτε εἰς πᾶν τὸ πλήρωμα τοῦ ϑεοῦ, vgl. 2 Cor. 6, 16. --- 
Vom Abſchluß einer Zeit (f. πληρόω) Gal. 4, 4: ἦλϑε τὸ πλήρωμα τοῖ 
χρόνου. Eph. 1, 13: τῶν καιρῶν. Bon der Berwirklichung des Gefeges 
Rom. 13, 10: πλήρωμα οὖν νόμου ἡ ἀγάπη. — Τὸ πλήρωμα τοῦ Xu, 
die Fulle Chriftt, τοῦ τὰ πάντα ἐν πᾶσιν πληρουμένου, wird Eph. 1, 19 
bie Gemeinde genannt, weil in ihr offenbar wird und ſich darlegt, was Chriſtus 
ift, der Inhalt feines Weſens, welder 4, 13 das Maaß angiebt, auf weldes 
es mit der οἰκοδομὴ τοῦ σώματος τοῦ Xu V. 12. abgeſehen iſt. Es wir 
nicht nöthig und nicht möglich fein, den Genitiv als partitio zu nehmen, wozu 
fein Analogon ſich findet. 


“Πληροφορέω, hauptfählid nur in der bibl. und kirchl. τᾶς, — πλη- 
ροῦν, dgl. Luc. 1, 1: περὶ τῶν πεπληροφορημένων ἐν ὑμῖν πραγμάτων. 
2 Tim. 4, 5: τὴν διακονίαν σου πληροφόρησον. A, 17: ἵνα di ἐμοῦ 
τὸ κήρυγμα πληροφορηϑῇ; Bol. unter πληρόω, 2. Ebenſo — πληροῦν 
Kohel. 8, 6: ἐπληροφορήϑη ἡ καρδία τοῦ ποιῦσαι, niwyb 30 ap, woflt 
Eſth. 7, 5 τολμᾶν gejegt iſt. Hieran fchließt ſich am leichteſten Röm. 4, 21: 
πληροφορηϑεὶς ὅτε ὃ ἐπήγγελται δυνατός ἔστιν κτλ., entſprechend dem vorauf- 
gegangenen ἐνεδυναμώϑη τῇ πίστει, etwa wie unfer deutſches: wovon voll 
fein, Test. XII. patr. 677: ἐπληροφορήϑην τῆς ἀναιρέσεως αὐτοῦ, id) war 
ganz davon eingenommen, voll davon, ihn zu töbten. Hier — völlig überzeugt 
fein, in welder Bedeut. e8 ſich in der Firdl. Gräc. dann öfter findet; Rom. 
14, 5: ἕκαστος ἐν τῷ ἰδίῳ νοὶ πληροφορείσϑω. So exkl. auch Heſych. 
ἐπιστώϑη" ἐπείσϑη, ἐπληροφορήϑη. Ign. ad Magnes. 8: εἰς τὸ πλῆρο- 
φορηϑῆναι τοὺς ἀπειϑοῦντας, ὅτι εἷς ϑεός ἐστιν. Ibid. 11: “πεπληρο- 
φορῆσϑαι ἐν τῇ γεννήσει καὶ τῷ πάϑει καὶ τῇ ἀναστάσει τῇ γενομόῃ 
ἐν καιρῷ τῆς ἡγεμονίας Ποντίου Πιλάτου. Id. ad Smyrn. 1: πεπληρο- 
φορημένους εἰς τὸν Κύριον ἡμῶν, ἀληθῶς ὄντα κτλ.; hier wohl in ber 
Bedeut. in völligen Glauben ftehen, wie an ber betr. Stelle ber längeren Re⸗ 
cenfion der ignatianifchen Briefe unzweifelhaft ift. — Die Bebent. des Paſſ. 
völlig überzeugt, feft fein, dürfte auch Col. 4, 12 flatt haben: ἵνα στῆτε 
πέλειοι καὶ πεπληροφορημένοι ἐν παντὶ ϑελήματι τοῦ ϑεοῦ. Bol. Huther 
3. d. St. — Im der Bedeut. Jem. überzeugen (zufrieden ſtellen) findet es fi 
fpäter bei «Phot. bibl. 41, 29: πολλοῖς ὅρκοις καὶ λόγοις πληροφορήσαντες 
MeyaßvLov. — Die ältefte Spur des Wortes ift-die angef. St. Kohel. 8, ὅν 
weshalb man es für eine alerandrinifde Bildung gehalten hat. 
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Πληροφορία, 7, nur in ber Bedeut. völlige Gewißheit, volle Ueber- 
zeugung; lediglich in ber neuteft. und kirchl. Gräc. Ign. ad Magn. 11: ταῦτα 
ὁ γνοῦς ἐν πληροφορίᾳ καὶ πιστεύσας. Hesych.: κατοιόμενος" ὃ μετὰ 
πληροφορίας πιστεύων. Im N. T. πλ. πίστεως Hebr. 10, 22. τῆς 
ἐλπίδος 6, 11, vgl. 3, 6. Col. 2, 2: πᾶν τὸ πλοῦτος τῆς πληροφορίας 
τῆς συνέσεως, Luther: aller Reichthum des. gewiſſen Verſtandes 1THefl. 1,5: 
τὸ εὐαγγέλιον ἡμῶν ἐγενήϑη — ἐν πληροφορίᾳ πολλῇ. — Bei Joh. 
Damasc. verbund. mit ἐντελὴς γνῶσις. Hesych.: πληροφορία" βεβαιότης, 
wie Theophylact zu 1Theſſ. 1, 5 erklärt, welder zu Hebr. 10, 22: πίστις 
7 ἀπηρτισμένη καὶ τελειοτάτη. 


“Πλησίον, adv. Neutr. von πλησίος, α, ον (von πέλας), nahe, nahen 
bei Joh. 4, 5; ὁ πλησίος, der Nachbar, der Nächſte; öfter bei Homer, feltener 
bei den Att., welche das abverbiale πλησίον fubftantiviren: ὁ πλησίον, der 
Nachſte, nemlich der Mitmenſch. LXX = yn χοῦ. 2, 13; 20, 17; 21, 14. 
Deut. 5, 18. Lev. 19, 18, womit der Volks- und Stammesgenoſſe bez. wird, 
überhaupt die Verbindung, die Zugehörigkeit; vgl. 1 Sam. 15, 28; 28, 17, 
wo David Sauls Nachſter genannt wird. Vgl. aud wg — 37, der Eine, der 
Andere Gen. 11, 3. Richt. 6, 29 u. α. Dann = nıpy 5, 21; 19, 15 
(Gemeinfaft, Verbindung). — τς Gen. 26, 31. Lev. 25, 14. Joel 2, 8. 
Diefe altteft. Begrenzung des Ausdruds auf die Volksgenoſſenſchaft zc. (vgl. 
Mit. 5, 43) vertieft ſchon die profane Anſchauung, in welcher ὁ πλησίον 
quivis alius ift, fogar der Gegner, wenn er fi nur in der Nähe befindet, wie. 
Dem. Conon. 15 eben den Gegner als ὃ πλησίον benennt (vgl. Act. 7, 27. 
ϑαῖ, 4, 121). Plat. Rep. II, 373, D: ἡ τῶν πλησίον χώρα, = Nachbar; 
Theaet. 174, B: ὁ πλησίον καὶ ὃ γείτων. (88 ift Bez. eines zunädjft rein 
außerlichen Verhältniſſes — der Nebenmenfd. Polyb. de virtut. p. 1369: 
πικρὸς γὰρ γεγονὼς καὶ ἀπαραίτητος ἐπιτιμητὲς τῶν πέλας, εἰκότως ἂν 
καὶ ὑπὸ τῶν πλησίον αὐτὸς ἀπαραιτήτου τυγχάνοι κατηγορίας. . Der altteft. 
Vertiefung und Verinnerlichung ſchließt fih nun die meuteft. Erweiterung an, 
welche in da8 Gemeinjhaftsband auch diejenigen eingefdjloffen wiſſen will, welche 
nicht in die Volksgemeinſchaft eingeſchloſſen find, Lue. 10, 29 ff. Indem ber» 
jenige, mit dem ἰῷ es gerade zu thun habe, als mein Nachſter bez. wird, ſoll 
ἰῷ das Band der Gemeinſchaft fefthalten und pflegen, welches ihn mir fo nahe 
tüdt, daß ich mich felbft nicht von ihm trennen kann; ἀγαπήσεις τὸν πλησίον 
σου ὡς σεαυτόν Lev. 19, 18. Mitt. 5, 43; 19, 19; 22, 39. Marc. 12, 
81. 33. Luc. 10, 27. Röm. 13, 9. ϑαΐ, 2, 8. Bol. Hebr. 8, 11. Eph. 
4, 25. Röm. 18, 10; 15, 2. „Während. im Worte Nädfter der Ausbrud 
einer der Blutsverwandtſchaft gleihen Stellung Liegt, ift 6 πέλας bloß, ber 
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Andere, der ünßerlich bei mir fteht, nuch wenn er mein Gegner ift, Dem. 
Conon. 15. Daher ſchon Gataker, opp. erit. p. 526 und nad) ihm Brund 
zu Soph. Ant. 479: οὐ γὰρ ἐκ πέλει φρονεῖν μέγ᾽, ὅστις δοῦλός ἐστε τῶν 
πέλας, das bloß ſcheinbar chriſtliche des Ausdruckes andeuten, letzterer mit den 
Worten: Insubide vertit Johnsonus, qui servus est proximi. Oi πέλας 
sant quivis alii, ὃ πέλας alius quivis.“ Nagelsbach, nachhomer. Theol. 239 
(8, 2, 29). 


Ilv&o, wehen, hauchen, Mith. 7, 25. 27. Luc. 12, 55.’ Ioh. 3, 8; 
6, 18. Act. 27, 40. Apok. 7, 1 


πνεῦμα, τὸ, der Wind, Joh. 3, 8. Hebr. 1, 7; ber ausgeathwiete 
Hauch 2Theſſ. 2, 8: ὃν 6 χύριος ἀναλώσει τῷ πνεύματι τοῦ στόματος 
αὐτοῦ. Der Atem als Zeichen und Bedingung des Lebens, Odem, z. 8. 
τὸ πνεῦμα ἔχειν διά τινα Polyb. 31, 18,4. — Jem. das Leben verdaufen; 
τὸ nv. ἀφιέναι Eur. Hoc. 571. Aesch. Pers. 507: τάχιστα πνεῦμ᾽ ἀπέρ- 
ρηξεν βίου von gewaltfamer Tödtung. Dann — Lebensſubſtanz, Leben, 
Aristot, de mund. 4: οὐδὲν γάρ ἐστιν ἄνεμος πλὴν ἀὴρ πολὺς ῥέων καὶ 
ἄϑροος" ὅστις ἅμα καὶ πνεῦμα λέγεται. λέγεται δὲ ἑτέρως πνεῦμα ἣ τε 
ἂν φυτοῖς καὶ ζῴοις καὶ διὰ πάντων διήκουσα ἔμψυχός τὲ καὶ γόνιμος 
οὐσία. Of. Eurip. Suppl. 533: ἀπῆλϑε πνεῦμα μὲν πρὸς αἰϑέρα, τὸ 
σῶμα δ᾽ ἐς γῆν. So, im phyſiologiſchen Sinne, öfter in der Prof.-Gr., 
namentlich in dichteriſcher Sprache und bei Spät.; in pſychologiſchem Sinm, 
als Moment des menſchlichen Weſens und feines Perjonlebens, nie. 

Hieran ſchließt fih nun der bibl. Sprachgebrauch an. 4. 8) Am nädften 
liegen noch Ausdrucke wie Luc. 8, 55: ἐπέστρεψεν τὸ πνεῦμα αὐτῆς. dal. 
2, 26: τὰ σῶμα χωρὶς πνεύματος νεχρόν ἐστιν. (δ). 37, 8 don Tobten: 
ὉΠ mm pn. Hab. 2, 19 vom Göenbilb: taypp pay ΠΥΡῚ τῷ, vgl. Ἀφοῦ. 
13, 15: 29699 αὐτῷ δοῦναι πνεῦμα τῇ εἰκόνι τοῦ Implov, ἵνα καὶ λα- 
λήσῃ ἡ εἰκών. Apot. 11, 11: πν. ζωῆς ἐκ τοῦ ϑεοῦ εἰςῆλϑεν ἐν αὐτοῖς. 
Doc; reiht diefe Aehnlichkeit nicht weit. In der Schrift erſcheint das πνεῦμα 
αἵδ᾽ die eigentliche, ſelbſtbewußte Innerlichleit des Menfchen 1Cor. 2, 11: τίς 
γὰρ older τὰ τοῦ ἀνϑρώπου el μὴ τὸ πνεῦμα τοῦ ἀνθρώπου τὸ dv αὐτοῦ. 
1Cor. 5, 3: ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πνεύματι, ἤδη κέκρικα ὡς 
παρών». Col, 2, 5. Mith. δ, 3: πτωχοὶ τῷ mw. duc. 1, 70: ἐν πνεύ- 
ματι καὶ δυνάμει Ἡλίου. Luc. 1, 80: ἐκραταιοῦτο τῷ πν. 2, 40. 1 (δος, 
ὅ, 5: εἰς ὄλεθρον σαρκής, ἵνα τὸ πνεῦμα σωθῇ, auf welches ſich die Willen 
Außerungen zürhdführen, Act. 19, 21: ἔϑετο ὁ Παῦλος ἐν τῷ πν. vgl. Mith 
26, 11: τὸ μὲν πνεῦμα πρόϑυμον, auf weldes alle Affectionen des perjon⸗ 
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lichen Lebens zurücwirken, Act. 17, 26: παρωξύνετο τὸ πνεῦμα αὐτοῦ dv 
αὐτῷ. Joh. 11, 33: ἐνεβριμήσατο τῷ πνεύματι. 18, 21: ἐταράχϑη 
τῷ πν., und es ſteht vielfah mit Seele ober Herz parallel, vgl. mit 
1Cor. 5, 3. 1Theſſ. 2, 17; Act. 19, 21 mit 23, 11; Joh. 13, 21 
mit 12, 27: νῦν ἡ ψυχή μου τετάραχται. Mith. 26, 38. Joh. 14, 1.27: 
μὴ ταρασσέσϑω ὑμῶν ἡ καρδία. Luc. 1, 47: μεγαλύνει ἡ ψυχή μου 
τὸν κύριον καὶ ἠγαλλίασεν τὸ πνεῦμά μου ἐπὶ κτλ. Col. 2, 5. 1Cor. 
16, 18: ἀνέπαυσεν γὰρ τὸ ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν, vgl. mit Pſ. 28, 8: 
anfuh wein. Berner vgl. Gen. 45, 27. Joſ. 2, 11. 1Regg. 2, 11. Jer. 
51, 11. pſ. 16, 13. τοῦ. 6, 9. Pf. 51, 19; 34, 19. 86. 66, 2; 25, 4. 
Brov. 16, 32; 25, 28. Mith. 26, 38. Marc. 14, 84, Joh. 12, 27. 
3 Joh. 2. Mitt. 11, 29. Act. 14, 22; 15, 24. (©. Roos, Fundamente 
psychol. ser. I, 21—32. Auberlen, Artikel Geift in Herzog's Realenchtt.) 
Allein es befteht zwiſchen Geift und Seele ber bedeutende Unterſchied, daß die 
Seele als Subject de Lebens vorgeftellt wird (f. ψυχή)», der Geift nie. Bol. 
1Cor. 15, 45. Gen. 2, 7. Ez. 18, 4. 20. Roos, psychol. ser. II, 9: 
„primus Adam anima vira— vocatus est; spiritus nunguam; secun- 
dus Adam Christus dieitur spiritus, quamvis ipse ante plenam sui glori- 
ficationem etiam animae suae mentionem faceret“. Cf. Ath. XII, 530, f: 
ἐγὼ Νίκος πάλαι ποτ᾿ ἐγενόμην πνεῦμα, νῦν δ᾽ οὐκέτ᾽ οὐδὲν, ἀλλὰ γῆ 
πεποίημαι. Dies führt unter Beritkfihtigung der oben angef. St. Luc. 8, 55. 
al. 2, 26 x. Gen. 6, 17; 7, 15 darauf, den Geift ald Lebensprincip 
zu erfennen, welches felbftändig wirkſam ift und fid) verhält in allen Beziehungen 
des Empfindungs» und des Trieblebens. Es wird 2. B. das Sterben zmar 
ſowohl als ein Aufgeben des πνεῦμα, wie ald ein Darangeben oder Abſcheiden 
der ψυχή bez.; erfteres von Chriſto Mtth. 27, 50. Luc. 23, 46. Joh. 19, 30, 
von Stephanus Act. 7, 59. vgl. Luc. 8, 55. 1Regg. 17, 21; legteres von 
Ehrifto Jah. 10, 15. 17. Marc. 10, 45, und außerdem Joh. 12, 25; 13, 
37. 38. Mith. 10, 39. 1 Mof. 35, 18; aber es giebt eine beftimmte Grenze, 
über welde Hinaus dieſe Ausbrüde nicht promiscue gebraudt werben können, 
($. unter ψυχή), ſondern ſich fharf don einander ſcheiden, und welche es beflätigt, 
daß πνεῦμα eben das Lebensprincip ift, Zugleich ergiebt β an der Unmög- 
tigkeit, das Sterben mit einem ähnlichen Ausdrucke durch das Wort Herz zu 
bez., obwohl es von demfelben Heißt: &x ταύτης ἔξοδοι ζωῆς Prov. 4, 23, 
die ebenfo ſcharfe Unterfdjiedenheit des Geiſtes vom Herzen, fo daß das Ber» 
Hältniß ſich folgender Maaßen Har legt: der Geift Princip, die Geele 
Subject, das Herz Organ bes Lebens, Und aus dieſem Verhaltniß 
erklärt fid) zugleich der vielfache Parallelismus diefer Ausdrucke. 

Nun wird πνεῦμα, MN, ſowohl dem Menſchen wie dem Thiere beigelegt 
Kehel. 3, 19, 20. Jeſ. 42, 5. Pf. 104, 29. 30 — Stellen, .aus denen 
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zugleich erhellt, daß πνεῦμα nicht einfach Lebensprincip, ſondern von Gott 
flammendes Lebensprineip, göttlihes Lebensprimcip iff, — worauf (ὃ 
beruhen wird, daß ψυχή, ψυχὴ ζῶσα vom Menfchen ſowohl, wie vom Tiere 
gebraucht wird Gen. 1, 24; 2, 7; 9, 10. 16. Lev. 17, 10. 11. 14. 15. 
Aber der Menſch ift trogdem etwas Beſonderes, Gen. 2, 20 (Hebr. und LXX); 
1, 26. 27, wie er denn aud) fein Leben nicht vermöge ber die ganze Schöpfung 
beftimmenden Lebenskraft Gottes Hat, wie die Thiere, Gen. 1, 24, vgl. Ὁ, 2, 
fondern vermöge befonderer, unvermittelter Mittheilung, fo daß das πνεῦμα in 
ihm als göttlices Lebensprincip zugleich Princip des ihm eigenthlimlichen, ſittlich 
beftimmten, gottbezogenen Lebens (vgl. Gen. 1, 26. 27 mit Eph 4, 24. Col. 
3, 10) ift. Daher erſcheint e8 namentlich thätig oder leidend in allen Be 
ziehungen des vefigiöfen, auf Gott bezogenen Lebens, Pf. 34, 19; 51, 19. 
ge. 61, 8; 66, 2. Pf. 31, 6. Seſ. 26, 9; 38, 15—17. Pf. 78, 8; 
32, 2. Pröv. 16, 2. Pf. 51, 12. Ez. 13, 3. If. 29, 34. Im N. T. 
dgl. Röm. 1, 9: τῷ ϑεῷ λατρεύω ἐν τῷ πνευματί μου, wofur 2 Tim. 
1, 3: ᾧ λατῤεύω ἐν καϑαρᾷ συνειδήσει, indem συνείδησις das Refultet 
der Wirkſamleit des Geiftes im Herzen, bie Beflimmtheit des Selbſtbewußtſeins 
durch das göttliche Lebensprincip, den Geift ift, ſ. συνείδησις, καρδία. Wenn 
gerabe in biefer Beziehung Geift und Herz vielfach promiscne gebraucht werden, 
fo erklärt fid dies durch die Bedeutung des Herzens und fein Verhältniß zum 
πνεῦμα, |. καρδία. Um den Geift als göttliches Ledensprincip und Princip 
des göttlihen ober doch gottbezogenen Lebens Handelt es fi Röm. 8, 10: εἰ 
δὲ Ἂς ἐν ὑμῖν, τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν δὲ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πινεῦμα ζωὴ 
διὰ δικαιοσύνην. Ebenſo B. 16: αὐτὸ τὸ πνεῦμα (π. υἱοϑεσίας) συμ- 
μαρτυρεῖ τῷ πνεύματι ἡμῶν ὅτι ἐσμὲν τέκνα ϑεοῦ. (gl. 1 (δος, 2, 11.) 
Nach diefer Stelle beruft das Selbſtbewußtſein der Kinder Gottes auf einem 
Contact bes von Gott neugegebenen Geiftes mit dem ihnen 
naturgemäß eignen Geifte, vgl. V. 10 mit V. 9, und bie Lebendigteit 
und Kräftigkeit des göttlichen Lebensprincips (vgl. πτωχοὶ τῷ πν. Mith. 
5, 3. ἐκραταιοῦτο πνεύματι Luc. 1, 80) beruft anf einer Einwohnung 
reſp. Mittheilung des Geiftes Chriſti, B. 9: ὑμεῖς δὲ οὐκ ἔστε dv σαρχὶ 
ἀλλὰ ἐν πνεύματι, εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν du‘ εἰ δέ τις m. 
Χυ οὐκ ἔχει κτλ. vgl. B. 14: ὅσοι πνεύματι ϑεοῦ ἄγονται mit 9, 15: 
ἐλάβετε πν. υἱοϑεσίας, B. 16: συμμαρτυρεῖ τῷ mw. ἡμῶν, und 9. 10: 
τὸ μὲν σῶμα νεχρὸν --- τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην. Hier 
nad iſt zu fogen, daß durch die Geifteamittheilung (Gal. 3, 5: ὃ οὖν 
ἐπιχορηγῶν ὑμῖν τὸ mv.) eine Erneuerung ober Neubelebung des göttlichen 


Lebensprincips ftattfindet unter und zur Ertödtung der von der Sünde oceupirten | 


und die Herrſchaft und Wirkſamkeit des Geiſtes Hindernden σάρξ (vgl. das 
Berhältnig von νοῦς und σάρξ, νοῦς und πνεῦμα ©. 397, σάρξ unb πνεῦμα 
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f. unter σάρξ). Rom. 7, 18. 20; 8, 8. 5—7. Daher ἡ χάρις μετὰ τοῦ 
πνεύματος ὑμῶν Gal. 6, 10. Phil. 4, 23. Philem. 25. Vgl. 2Cor. 7, 1: 
μολυσμὸς σαρκὸς καὶ πνεύματος, |. unter σάρξ. Gal. 6, 8: ὃ σπείρων 
εἷς τὴν σάρκα, — εἰς τὸ πνεῦμα. Je nad) dem Context ift unter πνεῖμα 
das dem Menſchen naturgemäß eigene göttliche Lebensprincip in feiner natürlichen 
Stellung innerhalb des menſchlichen Organismus, oder wie es durch die Geiftes- 
mittheifung erneuert ift, zw verftehen, f. namentl. Röm. 8, 10: τὸ μὲν σῶμα 
νεκρὸν δὲ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην. 1Xheff. 5, 28: 
ὑμῶν τὸ nv. καὶ m ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα. Phil. 3, 3: οἱ πνεύματι ϑεῷ 
(al. ϑεοῦ) λατρεύοντες — καὶ οὐκ ἐν σαρκὶ πεποιϑότες. ph. 6, 18: 
προςευχόμενοι ἐν πνεύματι. Phil. 1, 27: στήκετε ἐν ἑνὶ πνεύμ. Gal. 
5, 25: εἰ ζῶμεν πνεύματι, πνεύματι καὶ στοιχῶμεν. 2Cor. 12, 18: οὐ 
τῷ αὐτῷ πνεύματι περιεπατήσαμεν. Sn dieſer Erneuerung zeigt ſich vor 
Allem das πνεῦμα als υἱτῆσπιεδ Lebensprincip, vgl. Gal. 5, 25: εἰ ζῶμεν 
πνεύματι κτλ. Eph. 5, 18. 2 Cor. 12, 18. Röm. 8, 9: οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκὶ, 
ἀλλ᾽ ἐν πνεύματι. Ῥ; 4: κατὰ σάρκα, κατὰ πνεῦμα περιπατεῖν. DB. 5: 
οἱ κατὰ σάρκα ὄντες ---, οἱ κατὰ πν. V. 6: τὸ φρόνημα τῆς σαρχός, 
— τοῦ πν. V. 10: οὐκ ἐστὲ ἐν σαρκὶ, ἀλλ᾽ ἐν πν., εἴπερ πνεῦμα ϑεοῦ 
οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. B. 2: ὃ νόμος τοῦ πνεΐματος τῆς ζωῆς — ἠλευϑέρωσέ 
με ἀπὰ τοῦ νόμου τῆς ἁμαρτίας καὶ τοῦ ϑανάτου. Es iſt aber feſtzuhalten, 
daß biefes neu mitgetheilte Lebensprincip nicht identificirt wird mit dem 
naturgemäß dem Menſchen eignenden Geifte oder an defien Stelle tritt, fo daß 
davon nicht gefagt wirb: τὸ ἐμὸν, ὑμῶν πνεῦμα x., wenn gleich zu ſcheiden 
iſt zwiſchen den Stellen, in melden es als dem Menſchen zu eigen geworben, 
und denjenigen, in welden es als felbftändig exiftirend, als πν. ἅγιον, πν. τ. 
ϑευῦ, Xv erſcheint. Erſteres in den meiften der eben angeführten Stellen, in 
welden es Ὁ) das dem Menſchen neu mitgetheilte göttliche Lebens 
princip bez., vgl. 2Petr. 1, 3: ὡς πάντα ἡμῖν τῆς ϑείας δυνάμεως 
αὐτοῦ τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσεβείαν δεδωρημένης, B. 4: ἵνα γένησϑε ϑείας 
κοινωνοὶ φύσεως mit Röm. 8, 2: ὃ νόμος τοῦ mw. τῆς ζωῆς κτλ. B. 18: 
εἰ γὰρ κατὰ σάρκα ζῆτε, μέλλετε ἀποϑνήσκειν " el δὲ πνεύματι τὰς πράξεις 
τοῦ σώματος ϑανατοῦτε, ζήσεσϑε. In diefem Sinne ift e8 an den meiften 
Stellen zu nehmen, wo es der σάρξ gegenüber fteßt, dgl. (δαί. 3, 3: ἐν- 
ἀρξάμενοι πνεύματι νῦν σαρκὶ ἐπιτελεῖσϑε mit B. δ: ὃ οὖν ἐπιχορηγῶν 
τὸ mv. 5, 16: πνεύματι περιπατεῖσϑε καὶ ἐπιϑυμίαν σαρχὸς οὐ μὴ 
τελέσητε. B. 17: 7 γὰρ σὰρξ ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ πν., τὸ δὲ mv. κατὰ 
τῆς σαρκός. Ὁ. 18: εἶ δὲ πνεύματι ἄγεσϑε (vgl. Röm. 8, 14: πνεύματι 
ϑεοῦ ἀγεσϑαι). B. 22: ὃ καρπὸς τοῦ πνεύματος. B. 19: τὰ ἔργα τῆς 
σαρκός. 6, 8. — Eph. 5, 18: πληροῦσϑε ἐν mw. Gal. ὅ, 5: ἡμεῖς γὰρ 
πνεύματι ἐκ πίστεως ἐλπίδα δικαιοσύνης ἀπεχδεχόμεϑα. γῇ. 2, 18: 
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ἔχομεν τὴν προςαγωγὴν οἱ ἀμφότεροι ἐν ἑνὶ πν. πρὸς τὸν πατέρα. Dies 
fe8 dem Menſchen neu mitgetheilte Lebensprineip — Princip des neuen Lebens 
‘(ogl. Jud. 19: ψυχικοὶ πνεῦμα μὴ ἔχοντες) — wird beftimmt als zw. vio- 
ϑεσίας Nöm. 8, 15 (gegenüber δουλείας), πν. τῆς πίστεως 2 Cor. 4, 13, 
2Tim. 1, 7: οὐ γὰρ ἔδωκεν ἡμῖν ὃ ὃς πνεῦμα δειλίας, ἀλλὰ δυνάμεως 
καὶ ἀγάπης καὶ σωφρονισμοῦ. vgl. Gal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ 
καταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν πν. πραὕτητος. 2Theſſ. 2, 18: ἁγιασμὸς 
πνεύματος. 1 Petr. 1, 2. Es begründet, wie die σάρξ den Naturzufanmen- 
hang ber Menjchheit, fo die Gemeinſchaft der καινὴ κτίσις (ugl. 2 Cor, 5, 17 
mit 1Cor. 6, 17). Phil. 1, 27: στήκετε ἐν ἑνὶ ar. ph. 2, 18. Bill, 
2, 1: εἴ τις κοινωνία πνεύματος. Eph. 4, 3: τηρεῖν τὴν ἑνότητα τοῦ 
m. 8.4: ἕν σῶμα καὶ ἕν πν. (vgl. μία σάρξ 1 δον. 6, 16). 

Dem entſprechend, daß dieſer Geift nicht als des Menſchen eigener Geiſt, 
obwohl ihm zu eigen geworben, bez. wird, wird er vielmehr 6) als dem Men- 
ſchen gegenüber jelbftändiges zw. ἅγιον, vejp. πνεῦμα τοῦ ϑεοῦ, τοῦ Xu be}, 
wie er beftimmt ift, dem Menſchen mitgetheilt zu werben ober jelbftändig in ihm 
funetionirt. So in ben vaulin. Schriften Röm. 8, 9: zw. ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν 
ἁμῖν. — εἴ τις av. Χυ οὐκ ἔχει. Ὁ. 11: εἰ τὸ πν. τοῦ ἐγείραντὸς ἵν 
οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. --- διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος ἐν ὑμῖν mr. 8, 14. 3 Tim. 1,14: 
9, 1: συμμαρτυρούσης μοι" τῆς συνειδήσεώς μου ἐν «πν. ἄγ.» womit vgl, 
Rom. 1, 9. 2 Tim, 1, 3. Röm. 8, 16. — 1Cor. 2, 12: οὐ τὸ πν. τοῦ 
κόσμου ἐλάβομεν, ἀλλὰ τὸ mv. τὸ ἐκ ϑεοῦ, ἵνα εἰδῶμεν τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ 
χαρισϑέντα ἡμῖν, vgl. 3. 11. 1Cor. 8, 16: ναὸς ϑεοῦ ἐστὲ καὶ τὸ m. 
τ. ϑ. οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. 6, 19: τὰ σώματα ὑμῶν ναὺς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου 
av. ph. 2, 22: συνοικοδομεῖσϑε εἷς κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ ἐν m. 
Die Stätte feiner Gegenwart und Wirkſamkeit ift das Herz, 2 δος. 1, 23: 
ὁ δοὺς τὸν ἀρραβῶνα τοῦ πν. ἐν ταῖς καρδίαις ἡμῶν. ὅ, 5. Gal. 4,6: 
ἐξαπέστειλεν ὃ ὃς τὸ πν. τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ εἰς τὰς καρδίας ἡμῶν. End 
zwed feiner Wirkſamkeit die Kräftigung des inwendigen Menſchen Eph. 3, 16: 
ἵνα δῴη ὑμῖν... δυνάμει κρατωιωθῆναι διὰ τοῦ mv. αὐτοῦ εἰς τὸν 
ἔσω ἄνθρωπον. Weitere Stellen find 2 Cor. 6, 6: συνιστάντες ἑαυτοὺς 
ὡς ϑεοῦ διακόνοι --- ἐν mv. ἁγίῳ. 13, 18: ἡ κοινωνία τοῦ ἁγίου m. 
μετὰ πάντων. (δαί. 8, 2. 5. 14: ἵνα τὴν ἐπαγγελίαν τοῦ πνεῦματος 
λάβωμεν. Eph. 1, 13: ἐσφραγίσϑητε: τῷ πν. τῆς ἐπαγγελίας τῷ ἁγίῳ. 
1, 17; 4, 80: μὴ λυπεῖτε τὸ πν. τὸ ἅγιον ἐν ᾧ ἐσφραγίσϑητε. 1 Tl. 
4, 8: ἀϑετεῖ — τὸν ϑεὸν τὸν δόντα τὸ πν. αὐτοῦ τὰ ἅγιον εἰς ὑμᾶς. 
So αμῷ im Brief an die Hebräer 2, 4: μερισμοὶ πνεύματος. 6, 4: μὲ 
toxos γενηθέντες πνεύματος ἁγίου. 1 Ῥεῖτ, 4, 14: τὸ τῆς δόξῃς καὶ 
δυνάμεως καὶ τὸ τοῦ ϑεοῦ mv. ἐφ᾽ ὑμᾶς ἀναπαύεται. 1906. 3, 34. 
Hierau fließt ſich die Ausbrudsweile 1 ϑοῦ. 4, 13: dx τοῦ πνεύματος αὐτοῦ 
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δέδωκεν ἡμῖν, vgl. Act. 2, 17.18: ἀπὸ τοῦ πνεύματός μου. Rom. 8, 23: 
ἀπαρχή τοῦ πν. 

Es ift nämlich überhaupt feftzuhalten, daß 2) das die Creatur belebende 
Princip Gottes ift und Gott in urſprunglicher Weiſe eignet, und wo von dem 
πνεῦμα Gottes die Rebe ift, geſchieht es zunäcjft in diefer Weife, daß darunter 
das Gott eignende und ſchopferiſch ſich ermeifende Lebensprincip der Creatur zu 
verftehen ift. So gleih Gen. 1, 2: op by nano abe om. As 
Gottes Geiſt wird es πν. ἅγιον genannt, Mith. 1, 18: εὑρέϑη ἐν γαστρὶ 
ἔχουσα ἐκ πνεύματος ἁγίου. B. 20: τὸ γὰρ ἐν αὐτῇ γεννηϑὲν ἐκ mw. 
ἐστιν ἁγίου. Daher verbunden mit δύναμις Ruc. 1, 86: πνεῦμα ἅγιον 
ἐπελεύσεται ἐπὶ σὲ καὶ δύναμις ὑψίστου ἐπισκιάσει σοι (vgl. Luc. 4, 14. 
Rom. 1, 4. 1Cor. 2, 4. Gal. 8, 5. Eph. 8, 16. 1 Chef. 1, δ, 2 Tim. 
1, 1. Hebr. 2, 4. Bgl. 1Cor. 5, 4: συναχϑέντων ὑμῶν καὶ τοῦ ἐμοῦ 
πνεύματος σὺν τῇ δυνάμει τοῦ κυρίου ἡμῶν ἴυ. Luc. 24, 49: ἕως οὗ 
ἐνδύσησϑε ἐξ ὕψους δύναμιν mit Act. 1, 5). Diefer ſchopferiſch kraftige 
heifige Geift Gottes ift εδ, am welchem Chriftus feine göttliche Ausruſtung be— 
fit, Mith. 12, 28: ἐν mw. ϑεοῦ ἐγὼ ἐκβάλλω τὰ δαιμόνια. 3, 16; 
12, 18. Marc. 1, 10; 3, 29. Luc. 3, 22; 4, 18. Joh. 1, 82. 33; 3, 34. 
Act. 10, 38. Durch ihn vermittelt fih die an dem Menſchen zu vollziehende 
Heilsthat Gottes Mith. 3, 11: βαπτίσει ἐν πνεύματι ἁγίῳ. Marc. 1, 8. 
Luc. 3, 16. Joh. 1, 33.. Luc. 11, 13: δώσει mw. ἅγιον τοῖς αἰτοῦσιν 
αὐτόν, wie benn überhaupt, jebe Gotteswirkung an einem Menſchen oder durch 
einen Menſchen auf den Geift fih zurüdführt, Mitt. 10, 20: τὸ πνεῦμα 
τοῦ πατρὸς ὑμῶν τὸ λαλοῦν ἐν ὑμῖν. Marc. 18, 11. Luc. 1, 15: πνεύ- 
ματος ἁγίου πλησϑήσεται. 1, 41. 67; 2, 25. 26. 27; 12, 12: ἅγ. mr. 
διδάξει ὑμᾶς. Gal. 4, 29: ὃ κατὰ σάρκα γεννηϑεὶς ἐδίωκε τὸν κατὰ 
πνεῦμα. Daher Mith. 22, 48: 4Ιαβὶδ ἐν πνεύματι καλεῖ αὐτὸν κύριον. 
Marc. 12, 36. Act. 11, 28: ἐσήμανεν διὰ τοῦ zw. 2 Petr. 1, 21: ὑπὸ 
πνεύματος ἁγίου φερόμενοι ἐλάλησαν ἀπὸ ϑεοῦ ἄνθρωποι. Act. 1, 16: 
προεῖπεν τὸ πν. τὸ ἅγ. Hebr. 8, 7; 9, 8; 10, 15. Hierher gehören auch 
die Stellen Mith. 4, 1: Is ἀνήχϑη εἰς τὴν ἔρημον ὑπὸ τοῦ mv. Marc. 
1, 12. Luc. 4, 1. 14: ὑπέστρεψεν ὃ Ις ἐν τῇ δυνάμει τοῦ πνεύματος 
εἰς τὴν Γαλ. Es ift nur zu unterfheiden, τοῖς das πν. einerfeit8 Gott eignet 
und wie durch daſſelbe alle Gotteswirkungen fi vollziehen, und wie es anderer- 
ſeits beftimmt ift, dem Menſchen eigen zu werden — πν. ἅγιον für den Men- 
fen. Bon Legterem heißt e8 Joh. 7, 39: τοῦτο δὲ εἶπεν περὶ τοῦ mvev- 
ματος οὗ ἔμελλον λαμβάνειν οἱ πιστεύοντες εἰς αὐτόν" οὔπω γὰρ ἤν πνεῦμα 
(dl. zw. ἅγιον), ὅτι ἰς οὐδέπω ἐδοξάσϑη vgl. mit Joh. 1, 82. 88; 6, 68. 
Jedoch iſt dies wicht ein Unterſchied verſchiedener Subjecte, fondern nur ein 
Unterſchied des Verhältniffes zum Menſchen. — Diefem Geifte eignet. in gleicher 
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Weiſe Selbftändigfeit wie dem Sohne Mitth. 28, 19, und es wird biefe perſön⸗ 
liche Selbftändigkeit in der Heilswirkſamkeit des Geiftes offenbar Joh. 14, 
17. 26; 15, 26; 16, 13, fo baß, wo in folder Weiſe vom Geiſte die Rede 
ift, es ſich um den das Heilswerk Gottes am und im Menfchen vermittelnden 
heiligen Geift Handelt. 1Cor. 12, 11: πάντα δὲ ταῦτα ἐνεργεῖ τὸ ἕν καὶ 
τὸ αὐτὸ πνεῦμα διαιροῦν ἰδίᾳ ἑκάστῳ καϑὼς βούλεται. Wo biefer Gift 
mitgetheilt ift, findet in mannigfader Weife eine φανέρωσις τοῦ πνεύματος 
ftatt 1 Cor. 12, 7, ſich darlegend in διαιρέσεις χαρισμάτων DB. 4, aufgezählt 
V. 8—10. vgl. 14, 2. 12. 14. 15. 16. Ueber τὰ ἑπτὰ πν. τοῦ ϑεοῦ 
Apok. 4,5; 5, 6; 1, 4 vgl. Hofmann, Schriftbew. 1, 200, mad) weldem 
„der Geift nit, wie er in Gott, fondern 'wie er für Gottes Walten in ber 
Belt ift, gemeint fein will. Darum erſcheint er denn auch im feiner göttlichen 
Mannigfaltigkeit, gleichwie die Kirche in der Siebenheit der Gemeinden. Wo 
dagegen die Kirche als die Braut angeſchaut wird, da ift dann auch der Geiſt 
der Eine” Apok. 22, 17. — 

Denn Röm. 11, 8 nad) Jeſ. 29, 10 ein πνεῦμα κατανύξεως, mM 
mon, ala Gabe Gottes bez. ift, fo liegt Hier dieſelbe Anſchauung vor wie 
rRicht. 9, 23. 1 Sam. 16, 15. 23; 18, 105.19, 9, wo der 16, 15. m 
nyy Diibx genannte Geift V. 23 Dirbx nm fhlehthin genannt wird, vgl. 
Pf. 143, 10, indem biefe da8 Leben im Böfen beftimmende Macht als von 
Gott gejendet auftritt, ohne Gottes eigener Geift zu fein. Vgl. Ez. 36, 27. 

3) Jede das Leben von innen heraus beftimmende Macht ift pneumatiſch, 
wird darum πνεῦμα genannt, Eph. 2. 2: τὸ πν. τὸ νῦν ἐνεργοῦν ἐν τοῖς 
υἱοῖς τῆς ἀπειϑείας. Bengel 2. d. ©t.: „Non hie ipse princeps dieitur 
spiritus, sed spiritus est h. 1. prineipium illud internum, ex quo fluunt 
actiones infidelium, oppositum spiritui fidelium filiorum Dei.“ Bgl. Luc. 
9, 55: οὐκ οἴδατε, οἵου πνεύματος ἐστὲ ὑμεῖς; Aehnlich ift Luc. 4, 88: 
ἄνϑρωπος ἔχων πνεῦμα ϑαιμονίου ἀκαϑάρτου, vgl. 38, 36: ἐπιτάσσει τοῖς 
ἀκαϑάρτοις πνεύμασιν καὶ ἐξέρχονται, wo, wie in allen parallelen Stellen, 
in denen von böfen unteinen Geiftern, Geift der Krankheit ac. die Rede ift, zwei 
Borftellungen mit einander verbunden erſcheinen, indem nemlid) πνεῦμα eine dab 
Leben beftimmende Madht und diefelbe zugleid; nad) ihrer Erſcheinungsform ber 
zeichnet. Es liegt nemlich 

4) nahe, zur Bez. eines Weſens, welches ber korperlichen Hülle feiner 
Innerlichkeit entbehrt, jo daß ſich alfo j. 2. f. nur das Lebendige darſtellt, eben 
das Wort zu gebrauchen, welches diefe Innerlichkeit bez. (vielleicht auch im An 
ſchluß an die Grundbedeutung Haud). So Luc. 24, 87: ἐδόκουν πνεῦμα 
ϑεωρεῖν. B. 39: πνεῦμα σάρκα καὶ ὄστεα οὐκ ἔχει. Hierher bitrfte and 
Hebr. 12, 28 zu τεώπεπ fein: πνεύματα δικαίων τετελειωμένων, während 
mit der Bez. ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων Apot. 6, 9. vgl. 20, 4 ſich eine andere 
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BVorftellung verbindet, ſ. unter ψυχή. — Im demfelben Sinue fogt Chriſtus 
Joh. 4, 24: πνεῦμα ὁ ϑεός, ὃ. 5. über den finnlihen Vermittelung feines 
Dafeind erhaben (vgl. 1 Regg. 8, 27), wonach ſich and; die Erkl. des folgenden 
τοὺς προςκυναῦντας αὐτὸν ἐν πνεύματι καὶ ἀληϑείᾳ δεῖ προςκχυνεῖν, ὃ. ἢ. 
die Anbetung Gottes, der Geift ift, hat fid) der ſowohl an die Oertlichkeit der 
Offenbarungaftätte wie an die Leiblichkeit des Menſchen fi anheftenden Ges 
ſtaltung zu entſchlagen, — vgl. den im Hebräerbriefe ausgeführten Gegenfog 
zwiſchen σώρξ und συνείδησις, δικαιώματα σαρκὸς u. a. Hebr. 9, 9. 10.13, 
j. unter σάρξ, Es wird ein Verhaltniß don Geift zu Geift gefordert. — So 
werben auch die Engel πνεύματα genannt Hebr. 1, 14 (und unter Bergleihung 
dieſes 38, dürfte ſich dann ſchließlich die Erflärung von 1, 7: ὃ ποιῶν τοὺς 
ἀγγέλους αὐτοῦ πνεύματα καὶ τοὺς λειτουργοὺς αὐτοῦ πυρὸς φλόγα, — 
uach zw. und up. φλ. bie Erjdeinungsformen bez., als die richtige heraus. 
fielen). Sonft wird πνεῦμα in dieſem inne nur von den Dämonen ger 
braucht, und zwar fofern fie zugleich das Leben [εἰ es phyſiſch, [εἰ es pfychiſch 
beftimmende Mädte find, mw. ἀχάϑαρτον Mtth. 10, 1; 12, 48. Mare. 
1, 23. 26. 27; 3, 11. 80; 5, 2. 8. 13; 6, 7; 7, 28; 9, 25. ®uc. 
4, 86; 6, 18; 8, 29; 11, 24. Apof. 16, 13. 14; 18, 2. πν. πονηρόν 
Mith. 12, 45. Luc. 7, 21; 8, 2; 11, 26. mw. ἀσϑενείας Luc. 13, 11. 
πν. ἄλαλον καὶ κωφόν Marc. 9, 17. 25; πνεῦμα allein Marc. 9, 20. Luc. 
9, 39; 10, 20. Der auffallende Ausbrud Marc. 5, 2: ἄνθρωπος ἐν mr. 
ἀκαϑάρτῳ ſcheint gedacht zu fein, wie daß ἐν πνεύμ. 22, 43. Luc. 2, 27 u.a, 
wenn εὖ nicht das hebr. 3. der Begleitung iſt. 

Nach all diefem wird man nun für πνοῶμα im Allgemeinen zwei Ber 
dentungen unterſcheiden muſſen: Geijt als Lebenspsincip ober das Leben be> 
Rimmende Macht, und Geift als Erſcheinungsform. 


Ibrevuarıxös, dem Geifte angehörig, ober durch das πνεῦμα beftimmt, 
geiſtlich. (Bei Plut. im Gegenfag zu σωματικός, de san. tu. 389.) a) In 
erfterem Sinne Ru. 1, 11: χάρισμα πνευματικόν. 15, 27. 1Cor. 9, 11: 
12, 1: περὶ τῶν πνευματικῶν. 14, 1: ζηλοῦτε τὰ πνευματιχώ = φανε- 
ρώσεις τοῦ πνεύματος 12, 7. Eph. 1, 8: δὐλογία πνευματική. 1 ἴδοι. 
2, 18: πνευματικοῖς πνευματικὰ συγκρύνοντες, πνουμωατιχὰ = τὰ ὑπὸ 
ϑεοῦ χαρισϑέντα ἡμῖν V. 12, πνευματικοῖς == ἐν διὸ. mv. V. 13 oder 
— dem Geifte geziemend, vgl. ἀνδρικός, φιλικός ὃ Ὁ} vom zw. beftimmt, 
16or. 14, 37: εἴ τις δοχεῖ προφήτης εἶναι ἢ πνευματιχός (Bengel: pro- 
Pheta species, spirikualis genus), Gal. 6, 1: ὑμεῖς οἱ πνευματικοὶ xu- 
ταρτίζετε τὸν τοιοῦτον ἐν πνεύματι πραὔτητος. 1Cor. 8, 1: οὐκ ἠδυνήϑην 
λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς ἀλλ ὡς σαρκίναις. --- ph. 5, 19. Col. 
8, 16: δαὶ πνευματικαί, Col, 1, 9: σύνεσις. πνευματική. Des ϑέμθδε, 
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οἶκος πνευματικός ἴαππ nidt fein — ἀχειροποίητος (de Wette), da ſich dies 
von felbft verfteht, fondern, da damit das Nefultat des voranfgegangenen χαὶ 
αὐτοὶ ὡς λίϑοι ζῶντες οἰκοδομεῖσϑε angegeben werben ſoll, jo muß damit 
diejenige EigentHümlichfeit des Haufes bez. fein, welde aus der Eigenthümlichkeit 
der zufammenzufügenden Steine ſich ergiebt, die in einem vom Geift gewirkten 
und durchdrungenen Leben ftehen, vgl. Eph. 2, 22: κατοικητήριον τοῦ ϑεοῦ 
ἐν mv. Ebenfo: ἀνενέγκαι πνευματικὰς ϑυσίας, Opfer, die vom Geifte be 
fimmt find. — 1Cor. 10, 3: τὸ αὐτὸν βρῶμα πνευματικὸν ἔφαγον. B.4: 
πόμα πνευματικὸν ἔπιον handelt es ſich um Speife und Trank in einer vom 
Geiſte gewirkten Beſchaffenheit, wodurch fie fi von fonftiger Nahrung unters 
ſcheiden, Er. 16, 12—25; 17, 5. 6. Deut. 8, 15. Der Ausbrud πνεὺ- 
ματικὴ πέτρα V. 4 weilt auf den Urſprung des Waſſers Hin als nicht dem 
Felſen an fid) eigen, aus dem es quoll, fonbern, Deut. 8, 15 vgl. mit χοῦ, 
17, 6, fofern e8 der HErr, der Fels Iſraels, Deut. 32, 4; 15, 18, aus 
dem Felſen quellen ließ, auf weldem er fi} zeigte. Der Zuſatz ἀκολουϑούση 
fol nur Mar machen, welden Fels der Apoftel meint, nemlid nicht den in 
Horeb Ey. 17, 6: Jiny wa. — Im Gegenſatz zu ψυχικός, und wie an 
allen Stellen außer 1Cor. 10 im Sinne von zw. — göttliches Lebensprincip 
der καινὴ χτίσις — fteht das Wort noch 1Cor. 2, 15; 15, 44. 46. 


Πονηρός, &, 6», zufammenhangend mit πόνος, Arbeit, Mühe; πενία, 
Armut; = läftig, ſchlimm, widrig; im fittlihen Sinn = fdlimm, böfe; in 
beiden Fällen Gegenfa gegen χρηστός. --- 1) im phyſiſchen Sinne — ſchlimm, 
ſchlecht, z. B. πονηρὸν σῶμα, ein kräntlicher Leib; πονηρὰ τροφή von νεῖ’ 
dorbener Nahrung; πονηρῶς ἔχειν, in übler Lage fein, Thuc. 7, 83. Xen. 
An. 7, 4, 12: ὅτι ἐν πονηροῖς τόποις σκηνῷεν καὶ πλησίον εἶεν οἱ πο- 
λέμιοι von ſchwierigem und gefährlihem Terrain. Apok. 16, 2: ἕλκος καχὸν 
καὶ πονηρόν — ſchwer; dgl. Hiob 2, 7: ἔπαισε τὸν ᾿Ιὼβ ἕλκει πονηρῷ. 
(Sn dieſem Sinn bei den Attikern πόνηρος accentuirt.) Mith. 7, 17. 18: 
καρποὶ πονηροί, Fruchte, die nicht taugen, gegenüber χαλός. vgl. Jer. 24, 8: 
τὰ σῦκα τὰ πονηρὰ, ἃ οὐ βρωϑήσονται ἀπὸ πονηρίας αὐτοῦ. Mith. 6, 23: 
ἐὰν δὲ ὃ ὀφϑαλμός σου πονηρὸς , ὅλον τὸ σῶμα σχοτεινὸν ἔσται, ἐπ 
krankes Auge, gegenüber ἁπλοῦς B. 22. Luc. 11, 34, hebr. Apr, do, ge 
fund. — And) von unheilbringenden, wibrigen Dingen, 3. Ὁ. πονηρὰ βου- 
λεύματα, unheilvole, ungünftige Rathſchläge, Ar. Lys. 517. πονηροὶ ἄνεμοι, 
widrige Winde, Dion. Hal. ant. 1, 52. So ἡμέραι πονηραί, von ungünjtiger, 
ſchwerer Zeit Eph. 5, 16; 6, 18: ἐν τῇ ἡμέρᾳ τῇ πονηρᾷ. Gal. 1,4: 
ὅπως ἐξέληται ἡμᾶς ἐκ τοῦ ἐνεστῶτος αἰῶνος πονηροῦ. Bol. Gen. 47, 9: 
μικραὶ καὶ πονηραὶ γεγόνασιν αἱ ἡμέραι τῶν ἐτῶν τῆς ζωΐς μου. Pl. 


Hovngös 465 


41, 2: ἐν ἡμέρᾳ πονηρᾷ ῥύσεται αὐτὸν ὃ κύριος. 37, 19. Kohel. 9, 12. 
Mi. 2, 3. — An verjiedenen Stellen verbindet ſich, wie bei κακός, bie 
ſinnliche mit der fittlihen Bedeutung, fofern, was Jemanden Uebles geſchieht, 
zugleich am ſich ſittlich verwerflich iſ. Co Act. 28, 21: ἐλάλησέν τι περὶ 
σοῦ πονηρόν. 3 Joh. 10: λόγοις πονηροῖς φλυαρῶν ἡμᾶς. Mith. 5, 11: 
ὅταν — εἴπωσιν πᾶν πονηρὸν ῥῆμα καϑ᾽ ὑμῶν ψευδόμενοι (Kifchend. 
καϑ᾿ ὑμῶν πᾶν πονηρόν). Ebenſo ἐνθυμήματα πονηρά, feinbjelige böje 
Gedanken Ditth. 9, 4 vgl. Marc. 7, 22: ὀφθαλμὸς πονηρός als Species 
von τὰ πονηρά, wie Mit. 15, 19: διαλογισμοὶ πονηροί, Jat. 2, 4. 1 Tim. 
6, 4: ὑπόνοιαι πονηραί. 2 Tim. 4, 18: ῥύσεταί μὲ ὃ κύριος ἀπὸ παντὸς 
ἔργου πονηροῦ καὶ σώσει εἰς τὴν βασ. αὐτοῦ, vgl. B. 17. Das Neutr. 
felbftändig τὸ πονηρόν, das Uebel, welches das Böfe reſp. die Böfen zufügen, 
Mitg. 5, 39: ur ἀντιστῆναι τῷ πονηρῷ. Ebenſo dann auch, die beftrittenen 
Stellen 2 Theſſ. 3, 3: ὃ κύριος φυλάξει ὑμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ, vgl. V. 
2. ὅ. Joh. 17, 15: οὐκ ἐρωτῶ ἵνα ἄρῃς αὐτοῦς ἐκ τοῦ κόσμου, ἀλλ᾽ 
ἵνα τηρήσῃς αὐτοὺς ἐκ τοῦ πονηροῦ, dgl. bie Anknüpfung biefer Bitte an 
den Haß der Welt V. 14. Mith. 6, 18: ῥῦσαι ἡμᾶς ἀπὸ τοῦ πονηροῦ. 
Was dieſe letztere Stelle anbetrifft, fo ift die zugleich ſinnliche und fittlihe Aufe 
faffung des ἀπὸ τοῦ πον. durch ben doppelfeitigen Charafter des voraufgehenden 
πειρασμός geboten, vgl. 1Cor. 10, 10-13. 2 Petr. 2, 9. Jak. 1, 2.12 ff. 
1 Betr. 1, 6; 4, 12—14. (Dod muß man fi) hüten τὸ πονηρόν als das 
Böfe, welches wir thun, zu fallen, da in allen Fällen, wo πον. fo boppelfinnig 
fteht, es das Boſe, weldes wir leiden, bez.; vgl. die oben angef. St.) Gegen 
die Erkl., welche τοῦ πον. als Genit. des Mac. nimmt, ift einfach zu er- 
wibern, baß fein einziger unmittelbar ſich aufbrängender Grund ober Anlaß im 
Eonterte vorliegt, um diefe Möglichkeit zur Notwendigkeit zu erheben. Erſt 
die dem Charakter des Gebetes fremde Reflexion findet Gründe für folde Auf- 
faſſung, die ſich fofort als irrig erweift, wenn man, worauf Stier aufmerkjam 
madt — flatt ἀπὸ τοῦ πον. zu fegen verſucht ἀπὸ τοῦ διαβόλου. Es iſt 
aud nicht abzufehen, warum bie obige weite und volle Deutung des πονηρόν 
night genügen ſollte. 

2) im fittliden Sinne — ſchlimm, böfe, entſpricht es etwa unferem 
deutſchen unnüg, wer nit taugt. Es iſt nemlid im Griech. zunächft der 
Segenfag von χρηστός, dieſes von Perfonen gebraudt, die ihrem Beruf forg- 
fältig nachkommen und ſich dadurd) bewähren z. B. von einer tüdtigen Haus- 
frau, guten Eltern, guten Bürgern. Es ift πονηρός bie concrete Erſcheinung 
eines κακός ; bez. diefes mehr das Weſen und den Charakter, fo fteht jenes 
mehr rüdfihtlid der Handfungen. ef. Eur. Hes. 596: ὃ πονηρὸς οὐδὲν ἄλλο 
πλὴν κακός. Hinſichtlich der Grundbedeutung legt es fid) der Betrachtung 
nahe, daß πονηρός im fittlihen Sinne das Böfe bez., fofern e8 einen ab⸗ 
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ſt oßenden Charaktet an ſich trägt, etwas Widerwärtiges iſt (dies nemlid) dürfte 
ber allgemeine Geſichtspunlt fein, unter welchen das phyfiſche und ſittliche πον. ſich 
begreifen Iieße). Auders Plat. Boph. 338, D, ſ. unter πονηρία. Was den Um- 
fang des Wegriffs angeht, fo vgl. z. B. Xen. Mem. 2, 6, 19. 20: οὔτε γὰρ 
τοὺς πονηροὺς ὁρῶ φίλους ἀλλήλοις δυναμένους εἶναι" πῶς γὰρ ἂν ἢ 
ἀχάριστοι ἢ ἀμελεῖς ἢ πλεονέκται ἢ ἄπιστοι ἢ ἀκρατεῖς ἄνϑρωποι δύναιντο 
φίλοι γενέσϑαι; οἱ μὲν οὖν πονηροὶ πάντως ἐμοίγε δοκοῦσιν ἀλληλοῖς 
ἐχϑροὶ μᾶλλον ἢ φίλοι πεφυκέναι. AMG μὴν --- οὐδ᾽ ἂν τοῖς χρηστοῖς 
οἱ πονηροί ποτε συναρμόσειαν εἰς φιλίαν" πῶς γὰρ οἱ τὰ πόνηρὰ 
ποιοῦντες τοῖς τὰ τοιαῦτα μισοῦσι φίλοι γένοιντ᾽ ἀν; εἰ δὲ δὴ καὶ 
οἱ ἀρετὴν ἀσκοῦντες κτλ. 

Bei den LXX iſt εὖ δῖε hänfigfte Ueberſetzuug des hebr. γῚ; ja man 
wird es als die eigentliche Uebertragung deſſelben bezeichnen können, fo ſporadiſch 
erſcheinen daneben κακός, ἄδικος τι. a., ſ. κακός. Das hebr. γ} aber δῷ. 
das Boſe (ebenfalls zunäcft ſinnlich) als das Unangenehme, Mißfällige (Fürf, 
Hebr. Worterb.), oder als das Feindſelige (Geſenius); es iR häufiger als νυ, 
welches feiner Grundbedeut. nad) dem ἄδικος entſprechen diirfte. Im N. T. 
verbunden mit ἄνθρωπος Mith. 12, 86. 2 Tefſ. 8, 2. 2Tim. 3, 18; ol. 
bie Chavakteriftit Marc. 7, 21 --- 38, ἔργα 1 Soh. 3, 12. opp. δίκαιος. 
24.808. 11. Joh. 8, 19; 7, 7. Col. 1, 21. vgl. Luc. 3, 19. ῥαδιούργημα 
Ad. 18, 4, ἀνήρ Act. 17, 5. γενεά Mith. 12, 39. 45; 16, 4. Lut. 
11, 29. εἶδος 1 ξρεῇ. 5, 22. καύχησις Jat. 4, 16... καρδία πον. ἀπιστίας 
Hebt. 3, 12. συνείδησις Hebr. 10, 23, δοῦλος Mith. 18, 32; 25, 16. 
duc. 19, 22. Πονηροί, αἱ πονηροί Mith. 5, 45: ἐπὶ πονηροὺς καὶ ἀγα- 

᾿ϑούς. 22, 10; 18, 49; 7, 11. θῃς, 6, 35; 11, 18. ὃ πον. — we 
boſe ift 1Cor. 5, 13. Deut. 17, 7. Dagegen 6 mov. Bez. des Teufel 
Mitt. 13, 19. Eph. 6, 16: τὰ βέλη τοῦ πον. 106.2, 18. 14: νενική- 
xare τὸν πον. 5, 18: ὃ πον. οὐχ ἅπτεται αὐτοῦ. 3, 12: Καὶν ἐκ τοῦ 
πονηροῦ ἦν, 2gl. B. 10: τὰ τέκνα τοῦ ϑεοῦ, — τοῦ διαβόλου. Zweifel- 
Haft kann es fein, ob man Mith. 13, 88 τὰ τέχνα τοῦ πονηροῦ == τοῦ 
διαβόλου erklären, ober e8 als Gen. Neutr. nehmen fol, wofür die Gegenüber 
ftellung τὰ τ. τῆς βασιλείας ſpricht. Vgl. τὸ πονηρόν, das fittlih Boſe 
Mith. 5, 37. Rom. 12, 9 und wohl auch 1 800. 5, 19: ἐκ τοῦ ϑεοῦ 
ἐσμὲν καὶ ὃ κόσμος ὅλος ἐν τῷ πον. κεῖται, wo bei nnsenlnifder Erklärung 
man ber johanneif—en Diction entſprechender ἐκ τοῦ πον. ἐστιν erwarten folle, 
da in berfelben die einfachſte Form des Gegenſatzes vorherrſcht. — Bgl. das 
altteft. ya, τὸ πον., τὰ πον. δ. Ὁ. Deut. 4, 25; 9, 18. Bi. 51, 6. 34. 
65, 12; 66, 4. Num. 32, 13 u. a. — Auperdem noch πνεύματα πονηρά 
bie söfen Geifter nad) ihrer Wirkſamkeit benannt Mit. 12, 45: τὸ ἀχάϑαρ- 
Tor πνεῦμα — παραλαμβώνει μεϑ᾽ ἑαυτοῦ ἑπτὰ ἕτερα πνεύματα πονηρύ- 
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τέρα ἑαυτοῦ. wc. 7, 21; 8, 2; 11,26. Act. 19, 12.13. 15. 19. 
Sonft meift ἀκάϑαρτον, τὸ. ſ. 


“Πονηρία,, ἡ, 1) finnt.: ſchlechte Beſchaffenheit, z. B. καρπῶν, ὀφϑαλ- 
μῶν π᾿ 0 vgl. Ier. 24, 8. 2) fütl.: Nichtswürbigfeit, Bodheit, verbunden 
mit κακέα 1 Cor. 5, 8 zur Bervolftändigung des Begriffs gegenüber εἰλεχρενεία, 
καὶ ἀλήθεια. Bol. Röm. 1, 29: πεπληρωμένους πάσῃ ἀδικίᾳ πονηρία 
πλεονεξίᾳ κακίᾳ. Zunächſt wird e8 wohl wie 1Cor. 5, 8. Act. 3, 36: ἐν 
τῷ ἐπιστρέφειν ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν ὑμῶν. (φῇ. 6, 12: τὰ πνευ- 
ματικὰ τῆς πονηρίας die Sthlechtigkeit, fittliche Argheit im Allgemeinen bez., 
wie fie ſich im Handeln darlegt, gegenüber ἀρετή Plat. Theaet. 176, B. Soph. 
228, Ὁ: τὸ κακὸν πονηρία καλούμενον ὑπὸ τῶν πολλῶν νόσος τῆς ψυχῆς 
σαφέστατα ὃν. — Dagegen Marc. 7, 22: μοιχεῖαι, πλεονεξίαι, πονηρίαι, 
δόλος, --- ὀφθαλμὸς πονηρός. ϑδπι. 1, 29. (f. oben) ſcheint es fpecieller 
gefaßt werden müflen, wie unfer deutſches boshaft, Bosheit, vgl. Mtth. 
22, 18: γνοὺς δὲ 6 I τὴν πονηρίαν αὐτῶν εἶπεν Τί μὲ πειράζετε (in 
der Erzäßfung vom Zinsgrof—en). Luc. 11, 89: γέμει ἁρπαγῆς καὶ πονηρίας. 
Bgl. Exod. 32, 132: μετὰ πονηρίας ἐξήγαγεν αὐτοὺς ἀποκτεῖνει κτλ. Pi. 
38, 4: κατὰ τὴν πονηρίαν τῶν ἐπιτηδευμάτων αὐτῶν. 


IIg&oßvs, vos, ὃ, alt; im Sing. mır Nom, Acc. und Vocat. in bie- 

fer Bedeut. gebräuchlich (jonft — der Gefandte). Gemöhnlicher der Compar. 
. Πρεσβύτερος, 8) älter, Luc. 15, 25: ὁ υἱὸς αὐτοῦ ὁ πρεσβύτερος (Joh. 
8, 9). 1Petr. 5, δ: γεώτεροι ὑποτάγητε πρεσβοτέροις. 1Zim. 5, 1. 2. 
ct. 2, 17. b) οἱ zpeoßrrego: == die Vorfahren, Hebr. 11, 2: ἐν ταύτῃ 
γὰρ ἐμαρτυρήϑησαν οἱ πρεσβ. Mtth. 15, 2: 7 παράδοσις τῶν πρεσβυ- 
τέρων, Marc, 7, 8. 5, ſynon. ἀρχαῖοι Mitt. 5, 21. 27. 88. DBgl. Sir. 
44, 1 πατέρες. In diefem Sinn wohl ſchwerlich in der Prof.“Gr. — 6) Bez. 
einer Würde, einer amtlichen Stellung, vgl. das Amt des πρέσβυς in ber 
ſpartaniſchen Verfaſſung, die γερουσία, den senatus, die Aelteften der Aegypter 
Gen. 50, 7, der Moabiter und Midianiter Num. 22, 7; Hebr. op], zunachſt 
fid) an die natürliche Würde des Alters auſchließend und auf derfelben beruhend. 
Dir finden ſolche Aeltefte in Iſrael al8 Vertreter des gefammten Volkes, deren 
Entfefiegung für daB ganze Volk gilt, Erod. 3, 16. 18; 4, 29 vgl. mit 
8. 81; 19, 7 vgl. mit B. 8, und find es wahrſcheinlich bie Vorftänbe der 
Geſchlechtet und Familien nad; Mafgabe des Erjtgeburtsredhtes, vgl. 1 Negg. 8, 
1.3. Aus ihnen wählt Moſes auf göttlidies Geheiß cin befonderes Collegium 
von 70 Männern, welche mit ihm „die Laft des Volkes tragen ſollen“, Num. 
11, 16, und aljo nicht mehr Repräfentanten des Volkes find, vgl. Deut. 27, 1 
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mit Exod. 19, 7. Iof. 8, 10. An diefe fchließt wohl, wenn amd) vielleicht 
nicht in Hiftorifcher Continuität, bie Inftitution des Synedriums an, neben 
welchem das Iuftitut der Aelteſten durch ganz Iſrael hergeht, Suf. 5. Judith 
10, 7. 1Macc. 12, 6. 35. Luc. 7, 3, dgl. Mith. 26, 59: οἱ δὲ ἀρχιερεῖς 
καὶ οἱ πρεσβύτεροι καὶ τὸ συνέδριον ὅλον (Lachm. und Tiſchend. verwerfen 
x. οἱ πρ.). Luc. 22, 86: συνήχϑη τὸ πρεσβυτέριον τοῦ λαοῦ ἀρχιερεῖς 
τε καὶ γραμματεῖς, καὶ ἀνήγαγον αὐτὸν εἰς τὸ συνέδριον ἑαυτῶν. Θὰ 
dem Borhandenfein von Yelteften in jeder Stadt können fie auf keinen Fall als 
eo ipso Mitglieder des Synedriums angefehen werden, fondern etwa nur ein 
befonberer Ausſchuß derfelben, ober analog wie bie γραμματεῖς nur als evene 
tuelle Beifiger. Im N. T. verbunden mit den ἀρχιερεῖς und γραμματεῖς 
Mitt. 16, 21; 26, 3; 27, 41. Marc. 8, 31; 11, 27; 14, 48. 58; 
15, 1. Luc. 9, 22; 20, 1. ct. 6, 12. vgl. Mith. 21, 23; 26, 27. 57; 
27, 1. 3. 12; 28, 12. Luc. 22, 52, Act. 4, 5. 8. 23; 23, 14; 24, 1; 
25, 15. Vgl. Winer, Realwörterb., Artikel Aeltefte, Synedrium, Synagoge; 
ſowie biejelben Artikel in Herzog’8 Realenchel. Keil, bibl. Ardaeol. $ 143. 

An diefe Einrichtung ſchließt ſich wohl wenigftens zunähft der Name 
πρεσβύτεροι als Bez. der προεστῶτες 1Tim. 6, 17 innerhalb der chriſtlichen 
Gemeinden an, welde überall (χατ᾽ ἐκκλησίαν Act. 14, 23. κατὰ πόλιν 
Tit. 1, 5) beftellt wurden (χαϑιστάναι Tit. 1, 5. χειροτονεῖν Act. 14, 28 
= ermählen). Die erfte Notiz über biefelben, Act. 11, 30, wo die antiocheniſchen 
Sünger ihre Gaben für die Brüder in Judäa an die Presbyter ſchiclen, und 
zwar vgl. 12, 25, an die Presbyter zu Jeruſalem, läßt vermuthen, 
daß wir die Anfänge des Presbyterats Act. 6 in ben 7 fogenannten Die 
fonen vor uns haben, welche den Apofteln Helfend zur Seite treten follten, 
f. διάκονος; dgl. 1 Petr. 5, 1: πρεσβυτέρους τοὺς dv ὑμῖν παραχαλῶ ὁ 
συμπρεσβύτερος, fowie die Gemeinſchaft zwiſchen ben Apofteln und Xelteten 
Ad. 15, 2. 6; 16, 4. vgl. 38, 4. 22: ἀπ. καὶ mo. καὶ ἡ ἐκκλ., B. 26: 
καὶ οἱ ἀδελφοί. Ihnen werden dann, fofern fie in Abweſenheit der Apoftel in 
deren Arbeit eintraten Act. 20, 17. 28 ff., die Diakonen in derſelben Weile, 
nur vieleicht für geringeren Umfang der Arbeit, zur Seite getreten fein, wie 
feüßer fie ſelbſt den Apofteln. Ueber ihren Wirkungsfreis finden wir bie betr. 
Andeutungen Act. 15; 20, 28 ἢ. 1Tim. 5, 17. Jak. 5, 14. 1 Petr. 5, 1. 
Vgl. ἐπίσκοπος. Außer den angef. St. noch Act. 21, 18. — 2 ϑοῇ. 1 und 
3 Joh. 1 nennt ſich Johannes 6 πρεσβύτερος ohne weiteren Zufag, und frag 
lich ift es, ob der Apoftel des Alters halben (vgl. Phil. 9) oder des Amtes wegen 
(1 Betr. 5, 1) fid jo nenne. In der Regel vereinigt man beide Beziehungen 
unter. Priorität der legteren. — 

Es erſcheinen nun πο in δὲς Apokal. 24 Aeltefte zugleich mit ben vier 
ζῶα um den Thron Gottes Apof. 4, 4. 10; 5, 5.6.8. 11. 143 7, 11.13; 
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11, 16; 14, 3; 19, 4 (Bertreter Iſraels und der Voller, τόρ. der alt und 
neuteſt. Gemeinde? vgl. Jeſ. 24, 28). 


“Πρεσβυτέριον, τὸ, da8 Collegium der Xelteften, und zwar bes judiſchen 
Volks Luc. 22, 66. Act. 22, 5, ber chriſtlichen Gemeinde 1 Tim. 4, 14; das 
Amt eines Presb. Suf. 50. 





P. 


Ῥαντίζω, in der Prof.-Ör. ῥαίνω, — befprengen. Das Wort ift auch 
bei den LXX feltener, als ῥαίνω und Compof., entjpr. 1 Lev. 6, 20. 7 
Lev. 8, 11, welches Erod. 19, 21. Lev. 4, 17; 5, 9; 8, 30; 14, 16. 27; 
16, 14. 15. 19. Num. 19, 4 = ῥαίνω, Lev. 4, 6; 8, 30 — προςραίνω, 
Lev. 14, 7. 51. Num. 19, 18; 19, 21; 8, 7 = περιρραίνω, Lev. 6, 20 
= ἐπιραντίζω. Es bez. wie pon dem rituellen Act der Blutfprengung bzm. 
des Sprengwaſſers von der Aſche der roten Kuh Num. 19. Letzteres Wort wird 
gebraucht, wenn das gefammte Blut verfprengt wird, erfteres im Falle ein Theil 
am Altar ausgegofien wird (bafer LXX für pr im ber Regel προς χέειν Pen. 
1,5. 11; 3, 2. 8. 13; 7, 2. 14 u. a.). Die Bfutjprengung aber ift 
die Form ber Uebertragung des Opferblutes behufs Vermittlung feiner fühnenden 
Wirkung, die Form der an die Sühne ſich anſchließenden Reinigung; daher mit 
folg. καϑαρίζειν, ἀφαγνίζειν, ἁγιάζειν, ἐξιλάσκεσθαι Lev. 8, 11. 30; 14, 
7. 27; 16, 14. 15. vgl. 8. 16. 19, Num, 8, 7; 19, 19. Es ift bisher 
nicht genug beadjtet worden, daß bie Blutjprengung in der Regel nur an das 
Heiligthum Hin vefp. an den Altar erfolgte behufs Entjündigung deſſelben — ſ. κα- 
ϑαρίζειν, Ὁ, ©. 269 — und nur in befonderen Fällen eine Sprengung auch 
an den Menfchen bzw. das Volk erfolgte ober erfolgt iſt, — eine Beobachtung, 
die fur die Bedeut. ber aftteft. Opfer — μὴ δυνάμεναι κατὰ συνείδησιν 
τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα (Hebr. 9, 9) — von der größten Wichtigkeit ift. 
Eine Beiprengung der Perfonen fand nemlid nur ftatt bei der Bundſchließung 
Erod. 24, der Prieſterweihe des aaronitiſchen Geſchlechtes Erod. 29, 21, bei 
der Reinigung vom Ausſatze und von der Verunreinigung durch Todte Rev. 14. 
Num. 19. Legtere beiden Fälle find ebenfo verwandt wie Ausfag und Tod, und 
die eriteren beiden harmoniren offenbar ebenfalls. Hier Handelt es ſich um bie 
prineipielle Gründung einer Verbindung zwiſchen Gott und feinem Volt — daher 
die Application der Sühne nad) beiden Seiten durch den Mittler. Dort handelt 
es ſich um die Aufgebung einer Gemeinjdaft mit bem, was dem Gerichte tiber 
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die Sünde angehört, während es dem Charakter der Opfer als intertmiftiicher 
Sühne entſpricht, daß nur eine Wirkung auf Seiten Gottes ftatt Hatte, und eine 
ſolche auf Seiten des Menfchen einmal nur bei dem grundlegenden Anfang und 
dann bort eintrat, wo Ausjag und Gemeinſchaft mit dem Tode als eine Anti» 
eipation des Gerichtes das Bunbesverhäftnig eigentlich auflöften. So wenigftens 
ſcheint mir die Sache angefehen werden zu müſſen, um zu begreifen, daß bie 
neuteft. Befprengung mit dem Blute CHrifti (Hebr. 12, 24: αἷμα 
ῥαντισμοῦ) nur an Exod. 24 und Num. 19 anfchließt und eben auch ale 
nad) beiden Seiten hin erfolgend reſp. erfolgt gedacht ift, Hebr. 9, 19. 21. 13; 
10, 22, obwohl der anberweitigen Beſprengung des Heiligtfums ober des 
Alters, wie fie im regulären Opferculius vollzogen wurde, feine Erwähnung 
geihieht. (Es bedarf diefe Iuftitution entſchieden nod einer grundlicheren Unter: 
fugung. An diefer Stelle muſſen bie obigen Andeutungen genägen, fo viel 
Fragen fie auch noch offen laſſen. Vgl. z. B. Hebr. 9, 9 mit V. 13.) 


Ῥαντισμός, ὃ, bie Beſprengung; nur in der bibl. und kirchl. Gräc, 
IXX Num. 19, 9. 13. 20. 21: ὕδωρ ῥαντισμοῦ, = 1) m, Waſſer für 
Unreinigkeit; 31, 23 — τὸ ὕδωρ ταῦ ἁγνισμοῦ, welchem das Blut Chrifti 
auf dem meuteft. Gebiete als αἷμα ῥαντισμοῦ Hebr. 12, 24 entſpricht, dgl, 
Hebr. 9, 13 f. 1Petr. 1, 2: εἰς ῥαντισμὸν αἵματος ἴυ Xv — bie Zur 
wendung der durd). Chriftum geleifteten Sühne bezeichnend. (Altteſtameutlich it 
es die Form der Reinigung, welde durch die Suhne bewirkt wird.) 


Σ. 


Zapf, κός, ἡ, ἃ) Fleiſch. Ῥίατ, σαρκὰς φαγεῖν ϑαῖ, 5, 8. Apel 
17, 16; 19, 18. 21; wie bei Hom., der nur einmal Od. 19, 450 zur 
Bez. eines einzelnen Fleiſchtheiles den Sing. gebraucht. σὰρξ καὶ ὄστεα old 
Subftanz des Körpers Luc. 24, 39: πνεῦμα σάρκα καὶ ὄστεα αὐκ ἔχει. 
Eph. 5, 30: μέλη ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς αὐτοῦ καὶ 
ἐκ τῶν ἀστέων αὐτοῦ, vgl. Gen. 2, 23. Dann b) die Leiblichkeit 
nad) ihrer ſtofflichen Seite, welde als organifches Ganze σῶμα heißt 
So 1Cor. 15, 39: οὐ πᾶσᾳ σὰρξ ἡ αὐτὴ σάρξ, ἀλλὰ ἄλλη μὲν ἀρϑρώ- 
πων, ἄλλη δὲ σὰρξ κτηνῶν κτλ. coll. 38, 40: σῶμα. 1Cor. 6, 16: 
ὁ χολλώμενος τῇ πύρνῃ ἕν σῶμ ἃ ἐστιν, ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἰς σάρχα 
μίακ. Eph. 5, 31. coll. 38, 28. Mith. 19, 5. 6. Marc..10, 8. Meer 
Haupt die mad) der Subſtanz benannte Leiblichteit des Menſchen Act. 2, 26: 
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ἔτι δὲ καὶ ἡ σάρξ μου κατασχηνώσει ἐπ᾿ ἐλπίδι. DB. 81: οὔτε ἡ σὰρξ 
αὐτοῦ εἶδεν διαφϑοράν. 2Eor. 4, 11: ἐν τῇ ϑνητῇ σαρκὶ ἡμῶν. 10, 8: 
ἐν σαρκὶ περιπατεῖν. Sal. 2, 20. Phil. 1, 22: ζῆν ἐν σαρκί. Phil. 1, 24: 
ἐπιμένειν ἐν τῇ σαρχί. 1 Pett. 4, 2: τὸν ἐπίλοιπον ἐν σαρκὶ βιῶσαι 
χρόνον. Col. 2, 1: τὸν πρύςωπόν μου ἐν σαρκί. Ὁ. ὅ: τῇ σαρχὶ ἄπειμι, 
«ἀλλὰ τῷ πνεύματι σὺν ὑμῖν εἰμί (vgl. 1. δος. ὅ, 3: σῶμα). Eph. 5, 29. 
Im gleicher Weife ift σάρξ zu fallen ϑέδπι, 2, 38: ἡ ἐν τῷ φανερῷ ἐν σαρκὶ 
περιτομή; opp. ὃ. 29: περιτομὴ καρδίας ἐν πνεύματι οὐ γράμματι. φῇ. 
2, 11: τὰ ἔϑνη ἐν σαρκὶ οἱ λεγόμενοι ἀκροβυστία ὑπὸ τῆς λεγομένης 
περιτομῆς ἐν σαρχὶ χειροποιήτου. Col. 2, 18: ἀκροβυστία τῆς σαρκός. 
Gal. 6, 18: ἵνα ἐν τῇ ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχήσωνται. Iedoch ſcheint in 
diefen Stellen durd) die Wahl des Wortes σάρξ ftatt σῶμα ſchon eine Werth- 
beftimmung ausgeſprochen zu fein in Ridficht auf das, was ber σάρξ eigen- 
thumlich ft, vgl. Gal. 6, 13 mit 8. 12. Röm. 4, 110. 11. Zunädift 
nemlich gilt von der σάρξ, daß fie den Naturzufammenhang ber 
Menſchheit vermittelt und zur Erfheinung bringt, vgl. Gen. 2, 
23. 24. 1Cor. 6, 16. Daher τὰ τέχνα τῆς σαρκός Röm. 8, 9. opp. 
τῆς ἐπαγγελίας, vgl. 4, 19. — Gal. 4, 23: ὃ μὲν ἐκ τῆς παιδίσκης χατὰ 
σάρκα γεγέννηται. B. 39: ὃ χατὰ σάρκα γεννηϑείς opp. ὃ xara πνεῦμα, wo 
καὶ σάρχα ſ. v. a. nad) den Bedingungen der menſchlichen Natur, Joh. 8, 6: 
τὸ γεγεννημένον ἐκ τῆς σαρκός (daher σάρξ das Object der Wolluft Jud. 7. 
2 Petr. 2, 10. 18; vgl. Sir. 23, 16). Daher auch σάρξ von der Ber- 
wandtſchaft Röm. 11, 14: εἴ πως παραζηλώσω μου τὴν σάρχα. 9,3: 
ὑπὲρ τῶν ἀδελφῶν μου τῶν συγγενῶν μου κατὰ σάρκα. Bl. 9,'5: ἐξ 
ὧν ὁ Χς τὸ κατὰ σάρκα. 1,3: ἐκ σπέρματος Auvlò κατὴ σάρκα. 1 Cor. 
10, 18: βλέπετε τὸν Ἰσραὴλ κατὰ σάρκα. Im U. T. Jeſ. 58, 7, vgl. 
Richt. 9, 2. 2 Sam. 5, 1; 19, 13. Gen. 2, 23. So wird num aud) bie 
ganze Menſchheit als πᾶσα σάρξ bez, Mith. 24, 22. Marc. 13, 20. Luc. 
3, 6. Joh. 17, 2. ct. 2, 17. 1 Petr. 1, 24. Röm. 3, 24. 1Cor. 1, 29. 
Sal. 2, 18. Bgl. syp-5> Jeſ. 40, 5. Hiob 34, 15. Jeſ. 66, 16. Ser. 
25, 31 u. a. St., indem zugleid) auf die Eigenthümlichteit der σάρξ reflectirt 
wird, einerjeits ihre Hinfälligkeit, Schwäche und Hulſsbedurftigkeit, andererſeits 
ige gegenfägliches Verhaltniß gegen Gott und feine Bezeugung, vgl. Deut. 5, 26 
(ϑεῖ. 88, 14). 2Chron. 32, 8. Pf. 78, 89. Jeſ. 40, 5 ff. Pf. 56, δ. 
ger. 17, 5. If σάρξ die Erſcheinungsform der menſchlichen Natur, welde 
den Befig berjelben vermittelt, fo Tann das Wort auch überhaupt 6) zur Bes 
nung der menfhliden Natur in und nad dieſer ihrer leib- 
tigen Erjheinung dienen. 1906. 4, 2: Ις Ἂς ἐν σαρκὶ ἐληλυϑώς. 
2I0h. 7: ἐρχόμενος ἐν σαρχί. 1Tim. 3, 16: ἐφανερώϑη ἐν. σαρκί. Col. 
1, 22: ὑμᾶς ἀποκατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ, wontit zu 
805 
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dgl. Gebr. 10, 20: ἐνεκαίνισεν ἡμῖν ὁδὸν ... διὰ τοῖ χαταποτάσματος 
τοῦτ᾽ ἔστιν τῆς σαρκὸς αὐτοῦ. Bol. Hebr. 12, 9: οἱ τῆς σαρκὸς ἡμῶκ 
πατέρες opp. τῷ πατρὶ τῶν πνευμάτων. — Joh. 1, 14: ὃ λόγος σὰρξ 
ἐγένετο wird das, was ber Logos geworden if, nad; dem, worin es ſich manie 
feftiet (dv σαρκὶ ἐληλυϑώς, vgl. unter αἷμα zu 10h. 4, 6), benannt. δὶ. 
Röm. 1, 3; 9, 5. Ebenſo bez. σάρξ bie menſchliche Natur im ihrer leiblichen 
Erſcheinung 2 Cor. 11, 18: κατὰ σάρκα καυχᾶσϑαι. Cal. 6, 18: ἐν τῇ 
ὑμετέρᾳ σαρκὶ καυχ. Phil. 3, 3. 4: πεποιϑέναι σαρκί, ἐν σαρκί, vgl. 
V. δ. Rom. 4, 1: τέ ἐροῦμεν ᾿Αβραὰμ εὑρηκέναι κατὰ σάρκα; vl. 
8. 10. 11. Col. 2, 18: νεχροὶ ἐν τῇ ἀχροβυστίᾳ τῆς σαρκὸς ὑμῶν. 
Yub. 8: σάρκα μιαίνουσιν. 1Cor. 1, 26: σοφοὶ κατὰ σάρχα parall. Ὁ. 21: 
τοῦ κόσμου vgl. 8. 20. 21. 26. — 8 ift bei dieſem Gebranch zu beride 
ſichtigen, was weiter von ber σάρξ zu fagen ift, und was namentlich ben pau- 
linifhen Sprachgebrauch beftimmt, daß ie nemlich d) alles das, eignet, 
was der menſchlichen Natur in diefer ihrer Erſcheinung eigen 
thumlich ift, vgl. 1Cor. 8, 4: ἄνθρωποι parallel B. 3: σαρκιχοί ἐστε 
καὶ κατ᾽ ἄνϑρωπον περιπατεῖτε. Röm. 6, 19: ἀνθρώπινον λέγω διὰ τὴν 
ἀσϑένειαν τῆς σαρχὺς ὑμῶν, wie umgekehrt die Eigenthumlichkeit der σάρξ 
die Erſcheinung der menjdlihen Natur beftimmt. Daher δὲς Gegenfag gegen 
bie καιγὴ χτίσις 2 Cor. 5, 16. 17, mag man das κατὰ σάρχα B. 16, coll. 
Joh. 8, 15, im obj. ober fubj. Sinne erklären, vgl. Joh. 1, 13; 3, 6, fo 
daß σάρξ einerfeits parallel ὁ ἔξω ἄνθρωπος, dgl. 2 Cor. 4, 16. 11. Col. 
1, 24, aubererfeit aber aud) parallel ὁ πάλαιος ἄνθρωπος. Rom. 6, 6; 8, 8 ἢ. 
Der menſchlichen Natur, wie fie durch die σάρξ einem Jeden überlommt, 
in der σάρξ [ἰώ manifeftirt, und darum von ihr beſtimmt und nad ihr ber 
nannt wird, fteht gegenüber das πνεῦμα, die göttliche Natur (vgl. 2 Betr: 1,4. 
Rom. 8, 3 ff. Eph. 3, 16) im metaphyſiſchen wie im ethiſchen Sinne Röm. 8, 3: 
οἱ μὴ χατὰ σάρκα περιπατοῦντες ἀλλὰ κατὰ πνεῦμα. Gal. 3, 3: ἐναρξάμενοι 
πνεύματι νῦν σαρκὶ ἐπιτελεῖσϑε. Gal. ὅ, 17: ἡ σὰρξ ἐπιϑυμεῖ κατὰ τοῦ 
πνεύματος, τὸ δὲ πνεῦμα κατὰ τῆς σαρκός. Mith. 26, 41: τὸ μὲν πνεῦμα 
πρόϑυμον, # δὲ σὰρξ ἀσϑενής. Marc. 14, 38. 1Cor. ὅ, δ: εἰς ὄλεϑρον 
τῆς σαρχύς, ἵνα τὸ πνεῦμα σωϑῆ. 1 Ῥεῖτ. 4, 6. Gal. 6, 8: ὁ σπείρων 
dc τὲν σάρκα ἑαυτοῦ ἐκ τῆς σαρκὸς ϑερίσει φϑοράν, ὃ δὲ σπείρων εἰς 
τὸ πνεῖμα ἐκ τοῦ πνεύματος ϑερίσει ζωὴν αἰώνιον (vgl. 998. 17, 3). 
Bel. Rom. 1, 8.1 Tim. 3, 16. 1Pett. 8, 18. Röm. 2, 28; 8, 4—9. 12. 18. 
2Cor. 7,1: μολυσμὸς σαρκὸς καὶ πνεύματος, Befledung, welde die menſch- 
liche Natur in ihrer leiblichen Erſcheinung trifft, und folde, welche das göttliche 
Xebensprincip ber Chriſten beeinträdtigt, vgl. 1 Cor. 5, 5. Gal. 5, 16. 17. 19; 
8, 8: ἐναρξάμενοι πνεύματι νῦν σαρκχὶ ἐπιτελεῖσϑε; vgl. ὅ, 17; 6, 12 ἢ. 
Für dieſen Gegenfag vgl. die oben angef. St. des U. T. So bez, nun σάρξ 
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im ausgeſprochenen oder vorausgeſetzten Gegenſatz gegen πνεῖμα die fündhaft 
befäaffene Menfdennatur in und nad ihrer leibliden Er— 
ſcheinung, vgl. 2Cor. 10, 2. 3: ἐν σαρκὶ γὰρ περιπατοῖντες δὺ κατὰ 
σάρκα στρατευόμεϑα, und zwar fo, daß diefelbe σάρξ, mittelft welder die 
menſchliche Natur fi darſtellt und ihr Befig dem Einzelnen vermittelt wird, 
aud die fündhafte Beſchaffenheit derfelben vermittelt, σὰρξ ἁμαρτίας von der 
Sünde beftimmte σάρξ Röm. 8, 3. Bgl. bie Ausdr. 1Cor. 7, 28: ϑλῖψιν 
τῇ σαρκὶ ἕξουσιν. 2Cor. 7, ὅ: οὐδεμίαν ἔσχηκεν ἄνεσιν ἡ σὰρξ ἡμῶν. 
12, 7: ἐδόϑη μοι σκόλοψ τῇ σαρκί mit Röm. 13, 14: τῆς σαρκὸς πρό- 
»οιαν μὴ ποιεῖσϑε εἰς ἐπιϑυμίας. Col. 2, 28: ἐν ἀφειδίᾳ σώματος --- 
πρὸς πλησμονὴν τῆς σαρκός. Θαί. ὅ, 18: εἰς ἀφορμὴν τῇ σαρκὶ. 1 Petr, 
4, 1: Xu παϑόντος σαρκὶ... ὃ παϑὼν ἐν σαρκὶ πέπαυται ἁμαρτίας. 
Der leibliche Organismus beftimmt ſich daher als σῶμα τῆς σαρκός Col. 
2, 11, vgl. 1, 22, und χατὰ σάρκα ζῆν ſteht parallel ben πράξεις τοῦ 
σώματος Rom. 8, 12. 13. Vgl. Röm. 7, δ: τε γὰρ ἦμεν ἐν τῇ oagxl, 
τὰ παϑήματα τῶν ἁμαρτιῶν ἐνεργεῖτο dv τοῖς μέλεσιν ἡμῶν, wo τὰ μέλη, 
wie 7, 23: βλέπῳ νόμον ἐν τοῖς μέλεσίν μου, — ὃ νόμος τῆς ἁμαρτίας 
ὃ ὧν ἐν τοῖς μέλεσιν, nicht τὰ μέλη τοῦ σώματος ſchlechttin, fondern als 
τὰ μέλη τοῦ σώματος τῆς σαρκός παΐ dem Contert zu erklären find, indem 
nad 7, 5 coll. 8. 20 die Organe des finnlihen Organismus beftimmt wer« 
den von ber οἰχοῦσα ἐν ἐμοί , 20, τοῦτ᾽ ἐστιν τῇ σαρκί μου V. 18, 
ἁμαρτία, vgl. Rom. 6, 13, woraus zugleich erhellt, daß die σάρξ nicht Princip 
der Sünde, ſondern von der Sünde occupirt ift, vgl. das Folgende. Die Aus- 
rüde φρόνημα τῆς σαρκός Röm. 8, 6. 7, vgl. B. δ: τὰ τῆς σαρκὸς 
φρονεῖν, fowie ἐπιϑυμία τῆς oagxos Cal. 5, 16. 24, vgl. V. 17. Eph. 
2, 3. 2 Petr. 2, 18; vgl. B. 10. 190h. 2, 16. ϑελήμᾶτα τῆς σαρκός 
Eph. 2, 8. νοῦς τῆς σαρκός Col. 2, 18, erklären fid ebenfalls daraus, 
daß σάρξ bie ſundhaft beſchaffene menſchliche Natur bez., melde σάρξ, weil 
fie den Befig der menſchlichen Natur vermittelt, zugleich eine die Perſon bes 
ſtimmende Macht Hat, vgl. Röm. 8, 5: οἱ κατὰ σάρκα ὄντες mit 38, 8: οἱ 
ἐν σαρκὶ ὄντες. 1, 18: ἐν ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἐν τῇ σαρχί μου. Hofmann, 
Schriftbew. 1, 559: „Die Natur des Menfchen ift die eines körperlichen Weſens, 
aber eines körperlichen Weſens, welches darauf angelegt ift, Perfon zu fein, fo 
daß Πώ der widergdttliche Trieb der angeborenen Natur in das widergöttliche 
Berhalten des fie zu feiner Natur habenden Ich ausjegt.“ Vgl. unter σῶμα bie 
Bedeut. der Leiblichteit für den Beftand des menfchlihen Weſens. Eben deshalb 
iſt es möglich, σάρξ und νοῦς, wie Rn. 7, 25: ἄρα οὖν αὐτὸς ἐγὼ τῷ 
μὲν vor δουλεύω νόμῳ ϑεοῦ, τῇ δὲ σαρκὶ νόμῳ ἁμαρτίας zu ſcheiden, und 
wieberum νοῦς ahulich wie σῶμα als νοῦς ἑῆς σαρκός je nad; dem Verhalt⸗ 
miß der Perfom zu ihrer Natur zu bezeichnen, vgl. Eph. 2, 3: ποιοῦντες τὰ 
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ϑελήματα τῆς σαρχὸς καὶ τῶν διανοιῶν zur Erflärung des ἀναστρέφεσϑαι 
ἐν ταῖς ἐπιϑυμίαις τῆς σαρκός. --- Wie ber σάρξ ber Gegenfag zum πνεῦμα 
eignet, fo aud zur συνείδησις ([. 5. v. πνεῦμα, συνείδησις, vgl, Röm. 1,9, 
2 Tim. 1, 3). 1Petr. 8, 21 und im Briefe an bie Hebräer 9, 13; 9, 10, 
wo denn σαρκὸς καϑαρότης Reinheit der menſchlichen Natur in ihrer leiblichen 
Erſcheinung, δικαιώματα σαρκός bie auf δε menſchliche Natur in ihrer leib⸗ 
lichen Erſcheinung bezüglichen Satzungen bezeihnen, vgl. Röm. 8, 3. 7. 14, 
wozu bie betr. ©t. der Apol. C. A. 254, welde vollftändig biefer Bedentung 
der σάρξ gereht wird: „Dicebantur in lege quaedam propitistoria sacri- 
ficia propter significationem seu similitudinem, non quod mererentur re 
missionem peccatorum coram Deo, sed quia mererentur remissionem 
peccatorum secundum justitiam legis, ne illi, pro quibus fiebant, es - 
eluderentur ab ἰδία politia.“ Ueber σάρξ in Berbindung mit αἷμα Mit. 
16, 17. Joh. 6, 51 ff. 1Cor. 15, 50. Gal. 1, 16. Eph. 6, 12. Hehr. 
2, 14; ſ. 5. v. αἶμα. 


Σαρκικός, Σάρκινος. Die Lesart ſchwantt Röm. 7, 14. 1Cor. 3, 1.3. 
2Cor. 1, 12. Hebr. 7, 16. . σαρκικός iſt unbeftritten Röm. 15, 27. 1Cor. 
9, 11. 2Eor. 10, 4. 1 θεῖς. 2, 11; gefidert 1Cor. 3, 3. 2 Cor. 1, 12. 
σάρκινος᾽ ἃ Cor. 8, 8. 

Σαρκικός f. dv. α. κατὰ σάρκα, dem Fleiſche eigenthumlich, was die 
σάρξ als Leiblihfeit angeht Rom. 15, 27: εἰ γὰρ τοῖς πνευματικοῖς αὐτῶν 
ἐκοινώνησαν τὰ ἔϑνη, ὀφείλουσιν καὶ dv τοῖς σαρκικοῖς λειτουργῆσαι αὐτοῖς. 
1Cor. 9, 11: εἰ ἡμεῖς ὑμῖν τὰ πνευματικὰ ἐσπείραμεν, μέγα εἰ ἡμεῖς 
ὑμῶν τὰ σαρκικὰ ϑερίσωμεν. Bon der σάρξ als der menſchlichen Natur in 
ihrer leiblichen Erſcheinung beftimmt, vgl. 8. v. σάρξ zu Deut. 5, 26 x. 
2Cor. 10, 4: τὰ ὅπλα τῆς στρατείας ἡμῶν οὐ σαρχικὰ ἀλλὰ δυνατὰ τῷ 
ϑεῷ, vgl. Jer. 17, 5 u. a. Θὲ. Der σάρξ als ber fündhaften menſchlichen 
Natur eigen 1 Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑε τῶν σαρκικῶν ἐπιϑυμιῶν, «ἅτινες 
στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς. Of. Polyc. ad Phil. 5: πᾶσα ἐπιϑυμία 
κατὰ τοῦ πνεύματος στρατεύεται, cf. 8. v. ἐπιϑυμία; über 1Cor. 3, 3. 
2Cor. 1, 12 ſ. u. 

Σάρκινος, von Fleiſch, fleiſchern, 2Cor. 8, 8: οὐκ ἐν πλάξιν 
λιϑίναις, ἀλλ᾽ ἐν πλάξιν καρδίας σαρκίναις. An allen übrigen Stellen, 
ausgenommen 1 Cor. 8, 3, wo Lahm. und Tiſchend. σαρκικοί, Cod. DFG 
σάρκινοι, it in ben neueren Tertesrecenfionen (Griesb., Lachm., Tiſchend.) 
σάρκινος dem oagxıxös vorgezogen. Letzteres ift ber auferbibl. Gräc. fremd 
(nur Aristot. h. a. 10, 2: ὅταν δὲ σαρκικώτερα 7 τὴν χρόαν τὰ σημεῖα), 
woher fi) das Einbringen von aupxıvog in den Text erklären ließe. Da aber 
an den oben angef. Stellen σαρκικός unbeftitten ift, fo ift zu vermuthen, daß 
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Das maffivere σάρχινος durch das abftractere σαρκικός erſetzt werden follte. So 
Röm. 7, 14: ἐγὼ δὲ σάρκινός εἶμι πεπραμένος ὑπὸ τὴν ἁμαρτίαν, ορρ.: 
ὃ νόμος πνευματικός ἐστιν, wo σάρχινος einen fehr guten Sinn gibt; dgl. 
B. 18: οὐκ οἰκεῖ ἐν ἐμοὶ τοῦτ᾽ ἔστιν ἐν τῇ σαρκί μου ἀγαϑόν. Bgl.-Pi. 
78, 39. Der Unterſchied ift wie σάρξ εἶμι und κατὰ σάρκα εἰμί (Röm. 
8, 5). Ebenſo 1Cor. 3, 1: οὐκ ἠδυνήϑην λαλῆσαι ὑμῖν ὡς πνευματικοῖς 
ἀλλ᾽ ὡς σαρκίνοις, τοῦ bie Πάτίετε Bezeichnung gewahlt ift, während V. 8 
(außer in Cod. DFG) σαρκικοί, B. 4 gar ἄνθρωποι erſcheint, indem bie 
Thatſache, daß die Corinther σαρκικοί und ἄνϑρωποι find, den Apoſtel zu 
dem Ausbrud σάρκινοι bereditigt, da fie mar ihre ſundhafte Menſchennatur 
hervorkehren, nicht aber daß ber Geift Gottes in ihnen wohnt, vgl. V. 16: 
οὐκ οἴδατε ὅτε... τὸ πνεῦμα τοῖ ϑεοῦ οἰκεῖ ἐν ὑμῖν. 2Cor. 1, 12 
ift σαρχίνῃ ſchlecht bezeugt (FG), und entſpricht ἐν σοφίᾳ σαρκικῇ bem σοφὸς 
κατὰ σάρκα 1 Cor. 1, 26. Dagegen Hebr. 7, 16 ift-bie Lesart ὃς οὐ κατὰ 
νόμον ἐντολῆς σαρχίνης γέγονεν ftatt σαρκικῆς von Griesb., Lachm., Tiſchend. 
recipirt, wo bie Geſetzesvorſchrift ἐντολὴ σαρκίνη genannt wird, weil fie das 
Prieſterthum an die natürlihe Abſtammung knüpft. 


Σέβω,, vom Stamme σεβ, vgl. lat. severus, griech. σεμνός. (8 ent- 
Hält die Grunbvorftellung ehrfürchtiger Schen, ftaunender Verehrung (Curtius, 
Schenk), und wird Hauptfählid von dem Verhalten der Menfchen gegen die 
Götter gebraucht — fie ehrfurchtsvoll, in heifiger Scheu verehren. ‘Das Act. 
meift nur bei den Tragg., bei Homer und den Att. dagegen meift Med., Präf. 
und Imperf. mit paſſ. Aoriſt ἐσέφϑην. Das Fut. σεβήσομαι Diog. L. 
7, 120. ἐσεψάμην Phot. 19, 7. Hesych: σέβεσϑαι᾽ αἰδεῖσϑαι, ἐντρέ- 
πεσϑαι, προςκυνεῖν, αἰσχύνεσθαι (über letere Bedeut. |. unten). Xen. 
Mem. 4, 4, 19: ἐγὼ μὲν ϑεοὺς οἶμαι τοὺς νόμους τούτους (sc. ἀγράφους) 
τοῖς ἀνθρώποις ϑεῖναι" καὶ γὰρ παρὰ πᾶσιν ἀνϑρώποις πρῶτον νομίζεται 
ϑεοὺς σέβειν. Id. Ag. 11, 1: τὰ ἱερὰ καὶ ἐν τοῖς πολεμίοις ἐσέβετο. 
Ueberhaupt wird e8 dann von jebem Pietätsverhältniß gebraudt, Xen. Cyrop. 
8, 8, 1: οἱ ἀρχόμενοι Κῦρον ὡς πατέρα ἐσέβοντο. Hell. 7, 8, 12: ὡς 
ἄνδρα ἀγαϑὸν κομισάμενοι ἔϑαψάν τὲ ἐν τῇ ἀγορᾷ καὶ ὡς ἀρχηγέτην 
τῆς πόλεως σέβονται. --- Es ſteht ἐπ tranſit. und intranf. Bedeut. 8) tranf. 
ehren, verehren, fürchten — von dem Verhalten gegen bie Götter und alles, 
was ὅσιον ift (ſ. ἀσεβής 2). Plat. Phaedr. 251, A: ὡς ϑεὸν σέβεται. 
Legg. 17, 777, D: ὁ φύσει καὶ μὴ πλαστῶς σέβων τὴν diem. So fteht 
«8 bei den LXX = um 8οῖ. 4, 14: ὅπως γνῶσιν πάντα τὰ ἔϑνη τῆς 
γῆς ὅτι ἡ δύναμις τοῦ κυρίου ἰσχυρά ἐστιν, καὶ ἵνα ὑμεῖς σέβησϑε κύριον 
τὸν ϑεὸν ἡμῶν ἐν παντὶ ἔργῳ. 32, 26. Hiob 1, 9. Joh. 1, 9; τὸν κύριον 
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ϑιεὸν τοῦ οὐρανοῦ ἐγὼ σέβομαι. Vgl. Jeſ. 29, 13 parall. τιμᾶν, Sep. 
15, 6. 18° von Heibn. Cultus. 2Macc. 1, 8. Sonſt nm malt = φο- 
βεῖσϑαι. Im N. T. Mith. 18, 9. Marc. 7, 7 nad Jeſ. 29, 13. U. 
18, 13: παρὰ τὸν νόμον ἀναπείϑει οὗτος τοὺς ἀνϑρώπους σέβεσϑω 
τὸν ϑεόν. Act. 19, 27 von heidn. Cultus. ct. 16, 14 und 18, 7 von 
der Gottesfurcht derer, die nicht Juden find, vgl. 10, 2: Κορνήλιος εὐσεβής 
καὶ φοβούμενος τὸν ϑεῦν. --- b) intanf. Heſych. = αἰσχύνεσθαι, fih dor 
dem Unrecht ſcheuen. SS ſcheint ben refigiöfen Charakter flttliher Scheu zu 
bez., fo daß es nicht eigentlich intranfit., fondern nur objectslos — gottes⸗ 
tirdtig, zu gottesfürdtig fein, um etwas zu thun. Auf diefe Annahme führt 
mid ber neuteſt. Gebraud des abfoluten σέβεσθαι — gotteßfürdtig fein von 
Brofelgten, οὗ σεβόμενοι At. 13, 43. 50; 17, 4. 17: τοῖς Ιουδαίοις καὶ 
τοῖς σεβομένοις, vgl. das ebenſo abfolute οἱ φοβούμενοι 2 Chron. 5, 6. Deß 
es dann in der Ὅτοί τ. nur vom der Schen vor bem Unrecht gebraucht wird, 
nicht von der gemiffenhaften Ausübung defien, was Recht ift, ergiebt fid aus 
dem Charakter ber Gottesfurcht, vgl. auch das poſitive εὐσεβής, weldes el 
durch die Zufammenfegung fo pofitiv wird. Plat. Tim. 69, D: σεβόμενοι 
μιαίνειν τὸ ϑεῖον. 

Σεβάζομαι, — σέβομαι, einigemal bei Homer und in ber fpät. τᾶς, 
Im N. T. Röm. 1, 26. 

Σέβασμα, τὸ, nur in der fpät. Gräc. ftatt σέβας, — Gegenftand hei⸗ 
Üiger, ehrfurchtiger Verehrung, Act. 17, 23. 2Theſſ. 2, 4: ὃ ὑπεραιρόμενος 
ἐπὶ πάντα λεγόμενον ϑεὸν ἢ σέβασμα, wozu vergleiche Dan. 11, 36. 37. 
Jud. 8, 2 Petr, 2, 10. Auch = σέβασις, wie auch σέβας die Ehrfurcht be}. 
Clem. Alez. strom. 7, 829: πατὴρ σεβάσματι καὶ σιγῇ σεβαστός. 

᾿Ασεβής, ες, gottlos, ohne Schen und Ehrfurcht vor Gott; nicht = 
trreligiöß, fondern pofitiv: der das Gegentheil von dem verübt, was die Gottes⸗ 
furcht erheiſcht; abzuleiten von dem abjoluten (intranf.) σέβεσθαι ift εὖ bie 
religisſe Bez. unfittliden Verhaltens, Pausan. 4, 8, 1: ϑεῶν 
ἀσεβής = der ſich an den Göttern verfündigt, vgl. ἀσεβεῖν. Xen. Anab. 
2, 5, 20: τρόπος πρὸς ϑεῶν ἀσεβής, πρὸς ἀνθρώπων αἰσχρός. Ογτορ. 
8, 8, 27: φημὶ γὰρ Πέρσας --- καὶ ἀσεβεστέρους περὶ ϑεοὺς καὶ ἀνοσιω- 
πέρους περὶ συγγενεῖς καὶ ἀδικωτέροως περὶ τοὺς ἄλλους. 8, 7, 22: 
μήποτε ἀσεβὲς μηδὲν μηδὲ ἀνόσιον μήτε ποιήσητε μήτε βουλεύσητε. 
LXX = win, man Hiob 8, 18; 15, 34; 27, 8, Prov. 11, 9. Jeſ. 88, 14. 
iD €. 20, 88. Am Bäufigften = γῳ Gen. 18, 28. 25 u. d., ſ. ἄδικος, 
Bl. sch win Hiob 34, 8; 36, 12 — wo nd, ἀσεβεῖς, Häufig ſubſ 
in den Apolr. Sap. 3, 10; 4, 16; 19, 1. Sir. 12, 6 u. b., gegenüber 
ἀίκαιος Rom. 4, 5; 5, 6. Exed. 23, 7. Synon. ἁμαρτωλός Röu.: ὅ, 
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6. 8, damit verbunden 1Zim. 1, 9. 1Pett. 4, 18. Iub, 15. Außerdem 
2 Petr. 2, 5; 3, 7. Iub. 15. 4: οἱ ἀσεβεῖς τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα 
μετατιϑέντες εἰς ἀσέλγειαν καὶ τὸν μόνον δεσπότην καὶ κύριον ἡμῶν Ir Kr 
ἀρνούμενοι. Ueber die verhältnigmäßige Seltenheit in der bibl. Sprache ſ. unter 
ἀσεβεῖν. . 

᾿Ασέβεια, ἡ, Gottlofigteit, fon. ἀδικία. Xen. Oyrop. 8, 8, 7: διὰ τὴν 
ἐκείνων περὶ μὲν ϑεοὺς ἀσέβειαν, περὶ δὲ ἀνθρώπους ἀδικίαν. Apol. 24: 
πολλὴν ἑαυτοῖς συνειδέναι ἀσέβειαν καὶ ἀδικίαν. Es iſt religibſe Bezeichnung 
und Werthung des unfittlihen Verhaltens, ϑέδιπ. 1, 18: ἐπὶ πᾶσαν ἀσέβειαν 
καὶ ἀδικίαν ἀνθρώπων τῶν τὴν ἀλήϑειαν ἐν ἀδικίᾳ κατεχόντων. Bei den 
LXX — ἐν Bf. 32, 8. Ez. 33, 9. »ΨῚ Prov. 4, 17. Roh. 8, 8. Hof. 
10, 4. πυψὴ Deut. 9, 4; 25, 8. Prov. 11, 5. Bemerkenswerth ift, daß 
es neben ἀδικία das einzige Wort für yup ift, ſ. ἁμαρτάνειν. Im N. T. 
außer Röm. 1, 18 nod 2 Tim. 2, 16: ἐπὶ πλεῖον γὰρ προκύψουσιν ἀσε- 
βείας. Tit. 2, 12: ἵνα ἀρνησάμενοι τὴν ἀσέβειμν καὶ τὰς κοσμικὰς ἐπι- 
ϑυμίας σωφρόνως καὶ δικαίως καὶ εὐσεβῶς ζήσωμεν. Yud. 15: τὰ ἔργα 
ἀσεβείας. Der Plur. Rom. 11, 26. Jud. 18 entjpr. dem hebr. dyyrd. 

᾿4σεβέω, gottlos Handeln, ſich verfünbigen am etwas, das wir heilig halten 
follen, πρὸς, περί τινα, τι; δ. 8. πρὸς τὰ ϑεῖα, περὶ ξένους, ἐς μυστήρια 
(Xen.) εἰς 2Macc. 4, 38. Selten mit dem Acc. in derſelben Bedeut. Hau— 
figer ohne Zufag — freveln. Bei den LXX ift e8 nicht gerade Häufig, = 
γ»θ Jeſ. 59, 13. Yer. 2, 8. 29; 3, 13. Zeph. 3, 11. oon ®Prov. 8, 36. 
Auch = Yin. Noch weniger häufig ift e8 im N. T. Ueberhaupt find die in ber 
Prof.» Gr. häufigen pofitiven und ſtarken Ausdrüde ἀδικεῖν, ἀσεβεῖν, ἀνόσια 
ποιεῖν in der Schrift weit feltener, als das in ber Prof.Gr. weit weniger fittlich 
und nod) weniger religiös gewerthete ἁμαρτάνειν (weldem ἀσεβεῖν parallel Sap. 
14, 9. Eir. 15, 20), worin fi einerfeits die ernftere ſittliche Anſchauung 
ausſpricht, welche das „Fehlen“ höher werthet; andrerjeits eine größere Humani- 
tät, indem fie nicht fofort alles mit den ſtärkſten Mamen belegt, was wirklich, 
fündig ift. Sap. 14, 9: ἐν iop μισητὰ ϑεῷ καὶ 6 ἀσεβῶν καὶ ἡ ἀσέβεια 
αὐτοῦ ift eine grabezu unbibliſche Anſchauung. Im N. T. nur in fehr ſtarkem 
Sinne 2 Petr. 2, 6: ὑπόδειγμα μελλόντων ἀσεβεῖν (von Sodom und Go— 
morcha). Jud. 15. — Jef. 59, 18: ἠσεβήσαμεν καὶ ἐψευσάμεϑα καὶ 
ἀπέστημεν ὄπισϑεν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν, vgl. B. 12. 

Εὐσεβής, es, gottesfürdhtig, vol heiliger Ehrerbietung, bei Plat. Euthyphr. 
5, C parallel und abwechſelnd mit ὅσιος ; Luen. de calumn. 14 verbund. mit 
φιλόϑεος. Xen. Apol. 19: γεγεννημένον ἐξ εὐσεβοῦς ἀνόσιον. Mem. 4, 
8, 11: εὐσεβὴς μὲν οὕτως, ὥστε μηδὲν ἄνεω τῆς τῶν ϑεῶν γνώμης 
παιεῖν — alſo der ſich in feinem Thun und Lafien von δὲς Ghrerbietung und 
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Furcht Gottes beftimmen läßt. infeitiger und nur das religiöfe, nicht ud 
das fittlihe Verhalten bezeichnend Ibid. 4, 6, 4: ὃ τὰ περὶ τοὺς ϑεοὺς νό- 
μιμὰ εἰδὼς — ὃ νομίμως ὡς δεῖ τιμῶν τοὺς ϑεοὺς — εὐσεβής ἐστι. 
Den eigentlichen Umfang des Begr. ſ. unter εὐσέβεια. Bgl. noch Plat. Phil. 
39, E: δίκαιος ἀνὴρ καὶ εὐσεβὴς καὶ ἀγαϑὸς πάντως. Der älteren Grke. 
fremd findet ſich das Wort und feine Derivata meiſt bei den Tragg., von Zen. 
an aud) in der Proſa. Selten bei den LXX; nur, jo viel bekannt, Jeſ. 24, 16; 
26,7 = pp. 32,6 — 27. Häufig bei Sir. 11, 15. 20; 12, 2.4; 
89, 27; 43, 32 u. d. Im N. T. gegenüber ἄδικος 2 Petr. 2, 9. Außer-⸗ 
dem nur Act. 10, 2, 7 von Cornelius ıc.: εὐσεβὴς καὶ φοβούμενος τὸν 
ϑεόν. U. 22, 12 Rec.: ἀνὴρ εὐσεβὴς κατὰ τὸν νόμον lieft Lahm. εὐλαβής, 
Tiidend. ἀν. κατὰ r.». Das ϑίδυ. εὐσεβῶς 2 Tim. 3, 12: εὐσεβ. ζῆν. Lit. 
2,12: σωφρόνως καὶ διχαίως καὶ εὐσεβῶς L., wie überhaupt auch εὐσέβεια, 
εὐσεβεῖν außer an wenigen Stellen der Act, und 2 Petr. nur in den Paſtoral- 
briefen ſich finden, in welden auch jonft die Ausdrudsweiſe mehrfady mit ädt 
gried). Redeweiſe ſich berührt, ſ. καλός. Daher wird εὐσεβής, εὐσέβεια in dem 
weiteften Umfange genommen werden müfjen wie oben Xen. Mem. 4, 8, 11. 


Εὐσέβεια, ἡ, Brömmigkeit, die gute forgfältige Bewährung der Gottes: 
furcht (εὖ —). Luther: Gottfeligkeit. Nägelsbach, nachhomeriſche Theol. 3, 
1, 2: „Die Anerkennung der Abhängigkeit von den Göttern, ber Ausdtud 
menſchlicher Unterrürfigkeit, der Tribut der Huldigung, den man in der Genif- 
heit feiftet, ihrer Gnade zu bebürfen, das iſt bie εὐσέβεια, infofern fie hervor: 
tritt in Handlung und Wort, d. i. im Opfer und Gebet.“ Ebendaſ. 2, 23: 
»εὐσεβεῖν und σωφρονεῖν (die Anerkennung und Einhaltung der Schranken 
der eigenen Natur) bedingen ſich jo fehr, daß der εὐσεβῶν ein σώφρων περὶ 
τοὺς ϑεούς (Xen. Mem: 4, 3, 2), der σώφρων ein εὐσεβῶν περὶ τοὺς 
ἀνϑρώπους ift, vie jelbft der Sprachgebrauch Hin und wieder zu erkennen giebt, 
wenn εὐσεβεῖν vom rechten Berhalten des Menſchen gegen Menfchen gebraudt 
wird; vgl. Kühler, ſoph. Theol. 2, 54." Und wie σωφρονεῖν und εὐσεβεῖν 
zur Bez. des fittlich > veligiöjen Gefammtverhaltens bei einander ftehen, fo and 
εὐσέβεια und δικαιοσύνη, legtere = σωφροσύνη, Nägeleb. 5, 2, 27. Plat. 
Defl. 412, C: δικαιοσύνη περὶ ϑεοὺς. Bol. Tit. 2, 12: σωφρόνως καὶ 
δικαίως καὶ εὐσεβῶς Liv. — Bei den LXX felten, ὅτου. 1, 4. ef. 11,2; 
33, 6 = nf nem. Häufig 4Macc. Sap. 10, 12. Sir, 49, 3. 2 Mac. 
8, 1. Bei Joſeph. gegenüber εἰδωλολατρεία. Im N. T. aufer Act. 3, 12 
aur 1 u. 2Tim., Tit., 2 Petr., und zwar in dem unter εὐσεβής angegebenen 
weiteften Umfange 2 Betr. 1, 3: τὰ πρὸς ζωὴν καὶ εὐσέβειαν. B. 6. 1. 
1Tim. 2, 2; 3, 16: τὸ τῆς εὐσεβείας μυατήριον. 4, 7: γύμναζε δὲ 
σεαυτὸν πρὸς εὐσέβειαν. B. 8; 6, 8, 5. 6. 11: δικαιοσύνη, εὐσέβεια, 
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along url. 2Tm. 3, 5: μόρφωσις εὐσεβείας. Bit. 1, 1: ἀλήϑεια ἡ 
ar’ εὐσεβείαν. Es iſt beachtenswerth, daß, mo einmal feitfteht, was das 
ινυτήρτον τῆρ εὐσεβείας gegenüber ben prof. Anfhaunngen it, das Wort 
unbedenklich zur Vezeichnung des chriſtlichen Geſauumntverhaltens Heriibergenommen 
wird, — Dev Plur. analog wie ἀσέβειαι, δικαιοσύναι u. a. 2Petr. 3 11. 


Εὐσεβέω, fromm fein, gottesfürchtig Handeln, gewöhnl. περί, πρὸς. τινά, 
felten mit dem Accuſ., wie Act. 17, 23: ὃν οὖν ἀγνοοῦντες εὐσεβεῖτε. 1 Tim. 
δ, 4: τὸν ἴδιον οἶκον εὐσεβεῖν — feiner Pflicht in Bezug auf zc. in Gottes- 
furcht Genuge leiſten. Nicht bei den LXX. 





Zxorew, nur Präf. und Imperf., σκέπτομαι ergänzend, welches in 
diefen Temporibus nicht gebräuchlich iſt; = auf ein Ziel Hin jehen, betrachten, 
Acht geben; eigentt, ſpahen, mit welchem es nad Curtius a. a. D. 153 
per metathesin zufarmmenfängt. Luc. 11, 35. Am. 16, 17. 2Cor. 4, 18. 
Sat. 6, 1. Phil. 2, 4; 8, 17. σκχοπός, Kundſchafter, Spaher; auch Ziel, 
Zived, Abſicht, Phil. 3, 14: κατὰ σκοπὸν διώκω ἐπὶ τὸ βραβεῖον. 


Ἐπισχοπόέω, worauf hinſehen, beobachten, zufehen, wie e8 um etwas 
faht, 5 B. Xen. Hell. 3, 2, 11: ἐπισχοπῶν δὲ τὰς πόλεις, ἑώρα τὰ μὲν 
ἀλλὰ καλῶς ἐχούσας. Yam. befuden,. 2. B. Kranke, nach ihnen jehen; mili⸗ 
τἀτι ὦ == wmuftern (Xen); beaufſichtigen, 2. 3. τὴν πολιτείαν, Plat, Bep. 
6, 506, A, „Bon ber Furſorge ber Götter Ar. Ἐᾳ. 1173: ἐναργῶς ἡ ϑεύᾳ 
αἱ ἐπισχογεῖ — Acht geben. Im N. T. Hebt. 12, 15: ἐπισκοποῦντες ur 
τις ὑστερῶν ἀπὸ τῆς χώρετος. 1 Petr, 5, 2: ποιμάνατε τὸ ἐν ὑμῖν ποί- 
Avioy τοῦ Id, ἐπισμοποῦντες μὴ ἀναγκάστως — Crmahnung an bie 
Veesbyter —, wo Tiſchend. jedoch ἐπισχ. tilgt. 


Ἐπίσχοπος, ὃ, Wachter, Aufſeher, 3. ®. Hom. I. 22, 255 von den 
Göttern: μάρτυροι ἔσσονται. καὶ ἐπίσκοποι ἁρμονιάων „fie werden über das 
Halten der Verträge wachen“, Pape. Plat. Legg. 4, 717, Ὁ: πᾶσιν ἐπί- 
σκοπὸς ἐτάχϑη Νέμεσις. Plut. Cam. 5: ϑεοὶ χρηστῶν ἐπίσχοποι καὶ 
πονηρῶν ἔργων. „In hen hießen je bejonders die in bie: amferivorfenen 
Stabte geſchidten Manuer, welche die Angelegenheiten derſelben leiteten“ (Pape). 
IXX — Ἥρῃ, TIPP, pn, Num. 31, 14. 2 ϑέεββ. 11, 16. Richt 9, 28. 
2 Chron- 34, 12, 17. Num. 4, 18 u.a. 1Macc. 1,51. — Gap. 1,6: rg 
nugdlus Inlowenog ἀληϑύς == Erforider, Im R. T. von den Presbytem ot. 

, 20, 38: προςέχετε τῷ ποιμνίῳ ὑμᾶς τὸ πνεῦμα τὸ ἅγιον ἐπισκόπους — alfe 
dus Amt dev wachſamen Furſotge bezeichnend, welche biefelben zu Aben Gaben, 
vgl. 1Betr. δ, 2. — BED, 1 erſcheinen die ἐπίσμοπον,, wie: ſonft bi 
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πρεσβύτεροι, neben ben διακόνοις, und ebenfo 1 Tim. 3, 2 ber ἐπίσχοπος 
neben denſelben V. 8, vgl. Tit. 1, 7 mit B. 5. Cf. Clem, Rom. 1 ad 
Cor. 42: κατὰ χώρας οὖν καὶ πόλεις οἱ ἀπόστολοι κηρύσσοντες καϑίστα- 
vor τὰς ἀπαρχὰς αὐτῶν, δοκιμάσαντες τῷ πνεύματι (συνευδοχησάσης τῆς 
ἐχκλησίας πάσης 6. 44), εἰς ἐπισκόπους καὶ διακόνους τῶν μελλόντων 
πιστεύειν. Καὶ τοῦτο οὐ καινῶς" ἐκ γὰρ δὴ πολλῶν χρόνων ἐγέγραπτο 
πὲρὶ ἐπισκύπων καὶ διακόνων. ᾿ Οὕτως γὰρ που λέγει ἢ γραφή" χατα- 
στήσω τοὺς ἐπισκόπους αὐτῶν ἐν δικαιοσύνῃ, καὶ τοὺς διακόνους αὐτῶν 
ἂν πίστει (ϑεῖ. 60, 17). Hiernach wird man fagen müffen, daß πρεσβύτερος 
Dez. der Würde, ἐπίσκ. Bez. ber Bürde fei. — 1 Petr. 2, 25 wird Chriftus 
als ποιμὴν καὶ ἐπίσκοπος τῶν ψυχῶν bez., wie 1 Petr. 5, 4 als ἀρχι- 
ποίμην gegenüber ben Presbptern, aljo in demfelben Sinn wie von Beten 
gebraucht wird. 


Ἐπιακοπή, 9, wie es ſcheint, faft nur der bibl. und kirchl. Θτᾶς. ὧν 
gehörig; nur Luen. dial. Deor. 20, 6 ift aus der Prof, Gr. befannt = 
Beſuch. Sonft ſteht in der Prof.-r. das auch bei den LXX gebräuchliche ἐπί- 
oxeyıs, Befihtigung, Unterfuhung, Beſuch. — Häufig bei den LXX und in 
den Apolt. LXX = Ἴρῃ, pp, DYIpR. 8) Luther = Heimfudung, in 
dem zwiefachen Sinne der Infpection, ünterſuchung, und der Furſorge ober Liebe 
(für letzteres vgl. ἐπισκέπτομαι Mith. 25, 36. 43. θπς, 1, 78; 7, 16. 
Hebr. 2, 6. Jat. 1, 27. Luc. 1, 68: ἐπισκέψατο καὶ ἐποίησε λύτρωσιν. 
Erſteres Erod. 3, 16; 18, 19. Seſ. 10, 3. Jer. 10, 15. (δίε, 18, 19; 
16, 16. Say: 3, 13; 14, 11; 19, 15. So ſchwerlich 1 Petr. 2, 12, dgl. 
mit 5, 6, wenn dort ἐν καιρῷ ἐπισκοπῆς zu lefen ift, und nicht bloß ἐν 
καιρῷ. Die ἡμέρα "ἐπισκοπῆς 1 Betr. 2, 12 ift wohl eher wie “καιρὸς ἐπι- 
σκοπῆς Sap. 2, 20; 3, Τ' im guten Sinne die Zeit, mo Gott Hilfe bringt, 
dgl. Gen. 50, 24. 25. Hiob 34, 9 m. a. So and Luc. 19, 44. vgl. mit 
7, 16; 1, 68. — Sodann b) das Amt eines ἐπίσκοπος 1 Tim. 3, 1. A. 
1, 20. Pſ. 109, 8. Num. 4, 16. — 1Chron. 24, 3: ἐπίσκεψις. 


Στέλλω, Orelö, ἔστειλα, ἔσταλκα; aor. pass. ἐστάλην. Zuſammen⸗ 
Hängend mit ἵστημι bebeutet es eigentlich ſtellen, wohinftellen, ausrüſten, 
fenden. Med. ſich ruſten, mit folgenden Acc. —= wozu, z. B. τὴν πορείαν. 
Palyb. 9, 24, 4. So 2Cor. 8,.20: στελλόμενοι τοῦτο μή τις ἡμᾶς 
μωμήσηται. Dann bez. es auch ftellen, feſt ſtellen, ‚zueüditellen, hemmen; ſo 
im nautiſchen und wiediciniſchen Sprachgebrauch, 3. B. die Segel einziehen, mit 
und ohne ἑστία won Hom. an;, einen Blutfluß hemmen sc. Uehertr. 3. B 
στείλοισϑαι λόγον gegmüber παρρησίᾳ φράσαι Eur. Bacch, 669. Of. Philo 
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ec. Legg. 772, E in Lösner, observ. Philon. ad 2 Thess. 3, 6: „reota 
line inhabitsns anime, καϑ᾽ ἑχάστην ἡμέραν ὑπομιμνήσκει τῆς ἀνϑρω- 
τος, ἀπὸ τῶν ὑψηλῶν καὶ ὑπερύγχων ἀντισπῶσα καὶ στέλλουσα.“ Das 
von Perfonen in. der Bebeut. fi zurüdzichen Polyb. 8, 22, 4. Bgl. 
2, 5: ἔδωκα αὐτῷ ἐν φόβῳ φοβεῖσϑαί με καὶ ἀπὸ προςώπου τοῦ 
ατός μου στέλλεσϑαι αὐτὸν. So 2Theſſ. 8, 6: στέλλεαϑαι ὑμᾶς 
παντὸς ἀδελφοῦ ἀτάκτως περιπατοῦντος. 


᾿Αποστέλλω, 8) abjenden, entfenden, nemlich zu einem beſtimmten Zweck, 
uch es fid von πέμπειν unterfheidet; τινὰ εἰς, πρὸς τὶ z. B. Mtth. 
24; 20, 2. Luc. 4, 43: εἰς τοῦτο ἀπέσταλμαι. Hebr. 1, 14: εἷς 
:ονέωα» u. d. Mit folg. Inf. κηρύσσειν Marc. 3, 14. Luc. 9, 2. λαλῆ- 
Luc. 1, 19. Auch mit doppeltem Accuſ. Act. 3, 26: ἀπέστειλεν αὐτὸν 
υγοῦντα. 7,35; τοῦτον ὃ ὃς ἄρχοντα καὶ λυτρωτὴν ἀπέστειλεν. 
oh. 4, 10: ἀπέστειλεν τὸν υἱὸν αὐτοῦ ἱλασμὸν κτλ. B. 14: ὃ πατὴρ 
ἰσταλκεν τὸν υἱὸν σωτῆρα τοῦ κόσμου. Es iſt aber ein eitles Vorgeben 
Hofmann’, wenn derfelbe zur Stüge feiner Anfiht, nur der Menſchgewordene 
de Jeſus Sohn Gottes genannt, ſich darauf beruft, daß der einfache Accuſ. 
ὦ das bezeichne, was einer durch die Sendung [εἰ oder werde (Schriftbew. 1,118). 
ieg ift zwar richtig, aber nur dann ber Fall, wenn die Bez. des Objectes dem 
yoltenen Auftrage entſprechend gewählt ift, wie z. B. Marc. 1, 2: ἀποστῶᾶλω 
v ἀγγελόν μου πρὸ προςώπου σου. Luc. 14, 82: πρεσβείαν, wie 19, 14. 
tan wird aber ebenfo wenig fagen fönnen, Gott habe Jeſum gefandt, daß er 
in Sohn fei, als man analog ἀποστέλλειν τοὺς δούλους Mith, 21, 34 ff. 
vo μαϑητάς 21, 1. ἱερεῖς Joh. 1, 19 erklären würde. Vgl. Marc. 12, 6: 
τι ἕνα εἶχεν υἱὸν ἀγαπητόν" ἀπέστειλεν αὐτόν. Mith. 21, 37: ὕστερον 
ἐ ἀπέστειλεν πρὸς αὐτοὺς τὸν υἱὸν αὐτοῦ. Vielmehr legt Π bie Gottes 
ohnſchaft Jeſu vor feinem Eintritt in die Welt um fo unabweisbarer nahe, 
18 es nicht bloß einfad) Heißt: ὁ ϑεὸς ἀπέστειλεν τὸν υἱὸν αὐτοῦ, oder ὃν 
ἱπέστειλεν 6 ϑεός Joh. 8, 84, wie von Johannes ἀπεσταλμένος παρὰ ϑεοῦ 
Joh. 1, 6, fondern auch Hinzugefügt wird εἰς τὸν κόσμον Joh. 8, 17; 10, 36. 
1308. 4, 9, und daß dies nicht bloß eine Sendung an die Welt jei und etwa 
son feinem öffentlichen Auftreten an zu rechnen fei, wie man nad) Joh. 17, 18 
denten Könnte, fondern auch in die Welt, erhellt Joh. 16, 28: ἐξῆλθον ἐκ τοῦ 
πατρὸς καὶ ἐλήλυϑα εἷς τὸν κόσμον" πάλιν ἀφίημι τὸν κόσμον καὶ πο- 
ρεύομαι πρὸς τὸν πατέρα. Daß Jeſus gefendet fei von Gott, will und 
{ol den Auftrag, den er auszurichten, und die Autorität, die Hinter ihm fteht, 
anzeigen; Joh. 3, 34: ὃν ἀπέστειλεν ὁ ϑεός, τὰ ῥήματα τοῦ ϑεοῦ λαλεῖ. 5, 
36, 38; 6,29. 57; 1, 29; 8, 42; 11, 42; 17, 8. 21. 28. 25; 20, 21. 
18, 10, 40. Marc. 9, 87. θης, 4, 18.43; 9, 48; 10, 16. Act. 3, 20, 
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und fteht dem ἀφ᾽ ἑαυτοῦ ἔρχεσθαι gegenüber Joh. 8, 42; 5, 48; 7, 28. 
Daß es Gottes Sohn if, den Gott geſendet, charakterifirt die Bedeutung ber 
Sendung, vgl. mit ben joh. Stellen Mith. 21, 37; 23, 84. ἢ, Gal. 4, 4, - 
b) wegihiden, entlaſſen, auch verbannen Marc. 5, 10 u. b. Luc. 4, 18: 
ἀποστεῖλαι τεϑραυσμένους ἐν ἀφέσει. 


Anöoorodoc, ον, eigentf. Adj. entfendet. Dann ſubſt. der Gefandte; 
felten in der Prof.-Gr., 3. ®. Herd. 1, 21; 5, 38, gewöhnl. πρέσβυς im 
Blur. (vgl. 2 Cor. 5, 20. Eph. 6, 20). LXX — πῆοῳ 1Negg. 14, 3. 
Joh. 13, 16: οὐδὲ ἀπόστολος μείζων τοῦ πέμιμαντος αὐτόν. Vielleicht 
iſt es gerade der ſeltene Gebrauch des Wortes in der Prof.-Gr., der es geeignet 
macht zur befonderen Bez. der Zwölf, bie CHriftus ſich ausgewählt, feine Zeugen 
zu fein, vgl. Luc. 6, 13: προρεφώνησεν τοὺς μαϑηιὰς αὐτοῦ, καὶ ἐκλεξά- 
μενος ἀπ᾿ αὐτῶν δώδεκα οὖς καὶ ἀποστόλους ὠνόμασεν. Act. 1, 2: ἐν- 
τειλάμενος τοῖς ἀποστόλοις διὰ πνεύματος ἁγίου οὖς ἐξελέξατο. V. 8: 
ἔσεσϑέ μου μάρτυρες — ἕως ἐσχάτου τῆς γῆς. Iſt es jo zunädt Be. 
des Amtes, nemlich beauftragt zu fein von Chriſto mit dem Zeugniß von ihn 
an die Welt — vgl. oh. 17, 18 —, fo ift es aber auch meiter Bez. ber 
Autorität, welhe fie fr ihr Amt haben. Vgl, unter ἀποστέλλω. Röm. 10, 15, 
Beides verbindet insbeſondere Paulus Röm. 1, 1. 1Cor. 1,159, 1.2; 
15, 9. 3Cor. 1, 1; 12, 12. Cal. 1, 1 u, d. Bu ἀπόστολος ἐϑνῶν 
Rom. 11,13 vgl, ἀποστολὴ τῆς περιτομῆς Gal. 2, 8; διδάσκαλος ἐϑνῶν 
2 Tim. 1, 11. Es ift ſpecielle Benennung der Zwölf reſp. Elf, melden 
Paulus zugefellt wird, und dies auch hei Paulus 1Cor. 15, 7. 9, und red: 
fertigt ſich als ſolche durch die von Chriſto ſelbſt vollzogene Auswahl. Daneben 
aber ſcheint es in ben erjten Zeiten aud) in weiterer Beziehung auf alle bie 
jenigen angewendet zu fein, welche von Chriſto zeugen, vgl. ct. 14, 4. 14 
mit 13, 2 und aud) bei Paulus, 2Cor. 11, 13. 1Theſſ. 2, 6 (ſchwerlich if 
Rom. 16, 7 Hierherzuzählen). Aber gerade dag neben diefer allgemeinen jene 
fpecielle Verwendung für die Zwölf ſich findet, daß es alfo ebenfowenig bloß im 
fpeciellen Sinne, als bloß im weiteren Sinne ſich findet, und dies aud) bei dem 
Heidenapoftel Paulus — fpricht nicht für, fondern gegen die irvingiſtiſche Annafme 
von einer Fortjegung des Apoftelanıtes. — Einmal wird das Wort von Chriſto 
gebraucht Hebr. 3, 1: κατανοήσατε τὸν ἀπόστολον καὶ ἀρχιερέα τῆς ὅμο- 
λογίας ἡμῶν Ir wohl nad Jeſ. 61, 1. 2ev. 4, 18 x, Doc Fönnte man 
aud das rabb. my, Bez. des Priefters als Vertreters der Gemeinde (audi 
Gottes?) vergleihen. — Sonft noch im Allgem. — Abgefandter Jemandes, 
av ἰκκλησιῶν 2 Cor. 8, 23. Phil, 2, 26. 


Andboroda, ἥ, die Abſendung, Entfendung; Thue., Plut. Deut. 22, 7. 
Sendung — das was geſchidt wird, z. 8. Eeſchenke, 1 Regg. 9, 16. 1Mocc. 


Σερύφω — Ἐπισερέφω 488 


- Ὁ Ἰθίαες, 8, 2. Bol. Hohesl. 4, 18. — Im N. T. des Upofelomt 
ι, 25. Rom. 1, δ. 1Cor. 9, 3, Gal. 2, 8. 


Z’ro&pw, στρέψω, aor. ΤΙ. pass. ἐστράφην, drehen, wenden, aud) 
τ. ſich menden, wie Act. 7, 42. Paſſ. fi) wenden, Act. 13, 46: στρε- 
Ia εἷς τὰ ἔϑνη u, d. Im ſittlicher Bed. — πώ ändern, eine andere 
ung einſchlagen, wie Mith. 18, 3: ἐὰν μὴ στραφῆτε καὶ γένησϑε ὡς 
ταιδέα, findet es ſich weder in der Prof.-Gr. noch bei den LXX. 1 Θαπι. 
6° kann nicht verglichen werden: ἐφαλεῖται ἐπὶ σὲ πνεῦμα κυρίου καὶ 
Ῥητεύσεις μετ᾽ αὐτῶν, καὶ στραφήσῃ εἰς ἄνδρα ἄλλον, vgl. Apot. 11, 6. 
>. 7, 14. 


Ἐπειστρέφω, wohin wenben, wohin umwenden, ber pofitive Ausbrud neben 

negativen ἀποστρέφειν. Gewöhnlid, intranf. ſich wohin umwenden, ſich 
in wenden. 2) finnlih: Mitt. 12, 44; 24, 18. Marc. 13, 16. Luc. 
‚31. Act. 9, 40; 15, 36; 16, 18. Apoh 1, 12. Abfolut = umkehren 
» 8, 55. Paſſiv — ſich wohin unwenden Mitt. 9, 22. Marc. 5,.30; 
33. Mebertr. Gal. 4, 9: ἐπιστρέφετε πάλιν ἐπὶ τὰ ἀσϑενῆ καὶ πτωχὰ 
οιχεῖα. 2 Ῥεῖτ. 2, 21. 22. Mith. 10, 13, b) im fittlihen Sinne = 
erw, reſp. fid ändert, zumeilen in der Prof,-Gr., z. ®. Luen, conser. 
3. 5: οἶδα οὐ πολλοὺς αὐτῶν ἐπιστρέψων. Plut., Ariftot. u. a. Nament- 
ἢ in der heil. Schrift von ber pofitiven Hinmwendung zu Gott unter thatſäch⸗ 
her Negation des bisherigen ſundlichen Verhaltens oder der Gott abgewandten 
ihtung des Lebens, — belehren, reſp. ſich bekehren. LX — "ὦ Kal und 
iph. 1Sam. 7, 3. 1Regg. 8, 88. 2Chron. 80, 9. FJer. 4, 1; 8, 12. 14. 
d. 9, 12 parall. τὸν χύριον ἐκζητεῖν. 2Chron. 24, 19. Im N. T. das 
ct. tranf. βὰς. 1, 16: πολλοὺς ἐπιστρέψει ἐπὶ κύριον τὸν ϑεὸν αὐτῶν. 
3. 17: ἐπιστρέψαι καρδίας πατέρων ἐπὶ τέκνα καὶ ἀπειϑεῖς ἐν φρονήσει 
καίων. dat. 5, 19. 20: ὁ ἐπισερέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης ὁδοῦ 
wrod. Seuſt intranf. Mith. 13, 15. Marc. 4, 12, Luc. 22, 82. Vet, 
3,19; 9, 35; 11, 21; 14, 15; 15, 19; 26, 18. 20; 28, 27. 2Cor. 
3, 16. Das Paſſ. — fich befehren Joh. 12, 40. 1 Petr. 2, 25. vgl. Jer. 
3, 12. 14. Vollſtäudig unter Angabe des negativen und pofitiven Momentes 
A. 14, 15: edayyelsöuenor ὑμᾶς ἀπὸ τούτων ματαίων ἐπιστρέφειν ἐπὶ 
ϑιὸν ζῶντα 1Theji. 1, 9. Act. 26, 18: ἐπιστρέψαι ἀπὸ σκότους εἰς φῶς 
zul τῆς ἐξουσίας τοῦ σατανᾶ ἐπὶ τὸν ϑεὸν. Am auffallendften if ct. 
16, 19: ἀπὸ τῶκ ἐθνῶν ἐπὶ τὸν ϑεόν. (Vgl. das bloß negative ἀπο- 
στρέφειν U. 8, 26: ἐν τῷ ἀποστρέφειν ἕκαστον ἀπὸ τῶν πονηριῶν 
ὑμῶν) Häufig wird das negative Moment ausgelaſſen und bloß ‚das. pofitive 
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angegeben Luc. 1, 16, ναί. V. 17. Act. 9, 85: ἐπέστρεψαν ἐπὶ τὸν χύριον, 
wie 11, 21: 2Cor. 8, 16: πρὸς Κύριον. Act. 26, 20: ἐπὶ τὸν ϑεόν. 
1 Petr. 2, 25: ἦτε γὰρ ὡς πρόβατα πλανώμενοι, ἀλλ᾽ ἐπεστράφητε νῦν 
ἐπὶ τὸν ποιμένα καὶ ἐπίσκοπον τῶν ψυχῶν ὑμῶν. Selten findet ſich allein 
das negative Moment wie Jak. 5, 19. 20, häufiger ἐπιστρέφειν alleiuftehend 
= ſich befehren Luc. 22, 32. Mith. 13, 15. Marc. 4, 12. Joh. 12, 40. 
Ad. 3, 19; 28, 27. Es wird verbunden mit μετανοεῖν Act. 3, 19; 26, 20, 
vgl. Luc. 17, 4: ἐὰν — ἑπτάκις ἐπιστρέψῃ λέγων Meravow, und ſchließt das 
πιστεύειν ein Act. 11, 21: πιστεύσας ἐπέστρεψεν ἐπὶ τὸν κύριον. dgl. Act. 
26, 18. Luc. 22, 32: ἐδεήϑην περὶ σοῦ ἵνα μὴ ἐκλείπῃ ἡ πίστις σου, 
fowie mit Act. 9, 35: ἐπέστρεψαν das häufigere ἐπίστευσαν, fie wurden 
gläubig. Ferner ift e8 eine Abwendung von einem Berhalten und einem Zu 
fand und ebenjo pofitiv der Eintritt in ein Verhalten und in einen Zuftand, 
nemlich in die Heilsgemeinſchaft, ben Heilöbefig aus der Heilsferne, vgl. 1 Petr. 
2, 25: ὡς mooßura πλανώμενοι χτλ. Act. 26, 18. 2Cor. 3, 16. Ad. 
3,19: εἰς τὸ ἐξαλειφϑῆναι ὑμῶν τὰς ἁμαρτίας. Üct. 26, 18: τοῦ λαβεῖν 
αὐτοὺς ἄφεσιν ἁμαρτιῶν καὶ χλῆρον ἐν τοῖς ἡγιασμένοις τῇ πίστει τῇ 
εἰς ἐμέ. Jat. 5, 20. Eben dadurch unterſcheidet es Πῷ von μετανοεῖν, weldes 
nur das Verhalten einjchlieht. 


Ἐπιστροφή, ἡ, das Sichumkehren, Sichwohinkehren Sir. 40, 7. 6}. 
47, 7. — Im N. T. nur einmal — Belehrung Act. 15, 3: ἐκδιηγούμενοι 
τὴν ἐπιστροφὴν τῶν ἐϑνῶν. DBgl. B. 19. Sir. 49, 2; 18, 20: ἐπι- 
στροφὴ πρὸς Hör. 


“Σώζω, σώσω, ἐσώϑην, σέσωσμαι, von σῶς (σάος), wozu die Neben 
formen σόος (Hom., Herodot), σῶος (σώιος) Herodot, Thuc., ζεπ., Dem, 
Blut, = heil, gefund (lat. sanus, althochd. gasunt?), daher = heil maden, 
retten, erhalten, 3. ®. ἐκ πολέμου, x κινδύνων, ἐκ ϑανάτου, ἐξ Alduo u. 0. 
ſowie ohne nähere Beftimmung in einer je aus dem Gontert βιῷ ergebenden 
Beziehung. Bon Kranken — heilen, herftellen, namentl. im Paſſiv — gefund 
werben, genefen. Dann — bewahren, z. B. τὰ ὑπάρχοντα, das Beſiehende 
erhalten (Thuc.); τοὺς νόμους, die Geſetze aufrecht erhalten (Soph., Eur.), 
unterſchieden von φυλάσσειν, fie beobachten, halten. - Häufig ift in der Prof Gr. 
der Gegenſatz zu ἀπολλύναι, ἀποϑνήσχειν. ΟἿ, Xem. Cyrop. 8, 2, 15: 
σαφῶς ἀπολώλεναι νομίσαντες νῦν ἀναφαινύμεϑα σεσωσμένοι. 3, 3, 4b: 
οἱ μὲν νικῶντες σώζονται, οἱ δὲ φεύγοντες ἀποϑνήσχουσιν. 8, 8, 5l: 
αἱρετώτερόν ἐστι μαχομένους ἀποϑνήσκειν μᾶλλον ἢ φεύγοντες σώ- 
ζεσϑαι. 4, 1, δ: πότερον A ἀρετὴ μᾶλλον ἢ ἡ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς. 
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‚ph. Av. 377: ἡ εὐλάβεια σώζει πάντα. Phavor. ῥύεσϑαι, φυλάσσειν. 

Dem., Polyb. Bei den LXX = νυ, ὃν) u. a. ©, unter b. 

a) Im Allgem. — retten aus Gefahr, vom Tode τς, Mith. 8, 25: 
v, ἀπολλύμεϑα. 14, 30; 27, 40. 42. 49. Marc. 3, 4: ψυχὴν 
ε A ἀποκτεῖναι. 15,30. 31. Luc. 6, 9; 23, 35, 37. 39. Joh. 12, 27: 
» pe dx τῆς ὥρας ταύτης. Act. 27, 20. 31. Hebr. 5, 7. Bon 
ten — ihnen helfen, fie heilen Mtth. 8, 25. Insbef. 7 πίατις σου 
κέν σὲ Mith. 9, 22. Marc. 5, 34; 10, 52. Luc, 8, 48; 17, 19; 
42. Namentlih, wie aud in der Prof.-Gr., im Paſſ. — gefund werden, 
en Mtth. 9, 21. 22. Marc. 5, 23. 28; 6, 56. Luc. 8, 36. 50. Joh. 

12. Ad. 4, 9; 14, 9. 

b) Insbeſondere im heilsblonomiſchen Sinne: retten, gerettet werden vom 
e, Gericht ꝛc., anſchließend an das hebr. νυν Hiph. und Niph. Diefes 
» von den LXX durch σώζειν, ἀνασώζειν, διασώζειν und daneben aud) 
ἢ ῥύεσϑαι, Üugeiv, ἀμύνεσθαι wiedergegeben, bagegen yıy nur durch 
τηρία, σωτήριον, einmal aud) durch ἔλεος Jeſ. 61, 10; myneh, mymin 
8 durch σωτηρία (σωτήρ), und my, wird mit wenigen Ausnahmen (2 Sau. 
, 11) von einer durch Gott gewickten Rettung reſp. Heil, Glück gebraucht 
Gegenfag gegen Trübjal, Elend, Vebrängnig von Feinden. Bgl. Jeſ. 26, 1 
. 8, 3. 9; 149, 8. Hiob 13, 16: Ion. 2, 10. 2Chron. 20, 17. Bi. 
;, 2, vgl. 3. 3.7; 140, 8. Insbeſondere dann aber auch im mefftanifchen 
inne, Hab. 8, 8 vgl. 38, 13. Pf. 118, 15. 21. ϑεῖ. 12, 2. 3; 49, 8, 
L mit 8. 9. 10; 52, 7. Pſ. 14, 7; 98, 2. 3. Jeſ. 6, 1; 51, 6. 8. 
dl. Gem. 49, 18. Pf. 119, 166. 123. 174. Es ſteht im Gegenfatz gegen 
n Zorn Gottes und begreift in fid die Erlöfung von Strafe und Schuld, 
wie pofitiv alles Gute, weldes an die Stelle der Bebrängniß. und des Fünmers 
chen Zuſtandes tritt, dgl. parall. εὐλογία Pf. 3, 8. 9; 132, 16; 91, 16, 
ν΄. 12, 3. 8. Pſ. 14,7. Seſ. 59, 17. 20. 9 fi; ὅδ, 1; 51,6. 8. 
3. 46, 18; 45, 17: Ἰσραὴλ σώζεται ὑπὰ κυρίου σωτηρίαν αἰώνιον, 
gl. mit Hebr. 9, 12: αἰωνία λύτρωσις. Dan vgl. den haufigen Ausdr. 
‚da8 Heil Gottes“, „mein Heil“ im Munde Gottes Jeſ. 56, 1; 51, 6. 8. 
ἔχου, 14, 18; 15, 2. Pf. 67, 3; 50, 23; 91, 16. Gen. 49, 18, weld 
letztere Stelle (, HErr, ich warte auf dein Heil“) von den jüngeren Tar⸗ 
gemim umfeprieben ft: „Nicht auf die Erlöfung Gideons, des Sohnes Joas, 
harret meine Seele, denn fie ift zeitlich; und nidt auf die Erlbſung Simfons, 
denn fie if} vorübergehend; fondern auf die Erlöfung des Meſſias, des Sohnes 
Davids, die du durch dein Wort deinem Volle, den Söhnen Ifraels, zu bringen 
verheißen haft; auf dieſe beine Exlöfung harret meine Seele, denn deine ὅτε 
fung, Ichova, iſt eine ewige Erloſung.“ (©. Keil z. 5. St). Nach den 
oben angef, St. iſt rynoh ſpeciell ein meſſianiſcher Begriff — vgl. namentl. Jeſ. 
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49, 6. 8, 9; 52, 7 — und der altteſtamentliche finnlih-fRäde Inhalt betr 
felben fürbet fich ausgedrädt Luc. 1, 71 vgl. mit B. 77. B. 71: σωτηρίαν 
ἐξ ἐχϑρῶν ἡμῶν καὶ ἐκ χειρὸς πάντων τῶν μισούντων ἡμᾶς. Ὁ. TT: 
τοῦ δοῦναι γνῶσιν σωτηρίας τῷ λαῷ αὐτοῦ ἐν ἀφέσει ἁμαρτιῶν αὐτῶν. 
Bel. δ). 86, 29: σώσω ὑμᾶς ἐκ πασῶν τῶν ἀκαϑαρσιῶν ὑμῶν. Zei: 
8, 7: ἰδοὺ ἐγὼ σώζω τὸν λαόν μον ἀπὸ γῆς ἀνατολῶν καὶ ἀπὸ γῆς 
δυσμῶν. 

So if nun auch σώζειν und Derivv. ein meſſianiſcher Begriff, cau 
Thatigkeit reſp. Wirkung des Meſſias bezeihnend, und ſteht zunachſt mit er 
länteruden Beſtimmungen, als Rettung von dem Gerichtsverhänguig bes Todes 
Jat. 5, 20: σώσει ψυχὴν ἐκ ϑανάτου, dgl. 4, 12: εἷς ἐστὶν ὁ νομσϑέτης, 
ὁ δυνάμενος σῶσαι καὶ ἀπολέσαι (Luc. 6, 9). 3 δος. 7, 10: ἥ γὰρ «κατὴ 
ϑεὸν λύπη μετάνοιαν εἷς σωτηρίαν — ἐργάζεται" 7 δὲ τοῦ κόσμου λόπη 
ϑάνατον κατεργάζεται. Ürlöfung vom Zorne Röm. 5, 9: σωθησόμεθα di 
αὐτοῦ ἀπ᾿ ὀργῆς, vgl. 1 Φϑεῇ. δ, 10; vom ber ἀπώλειε vgl. Phil, 1, 9 
gegenfiber ἀπύλλυναι Mith. 16, 25. Marc. 8, 85. Luc. 9, 34. 56. 1Cor. 
1, 18. 2Cor. 2, 15. 2Theſſ. 2, 10. Mtth. 18, 11: σώσει τὸ ἀπολωλός, 
Luc. 19, 10. Jud. 5; gegenüber κρίνειν, καταχρίνειν Joh. 8, 17; 12, 47. 
Marc. 16, 16: ὁ πιστεύσας — σωθήσεται, ὁ δὲ ἀπιστήσας κατακριϑή" 
σεται. vgl. 1Cor. ὅ, 5: ἵνα τὸ πνεῦμα σωθῇ ἐν τῇ ἡμέρᾳ τοῦ κυρίου, 
8, 15. 1Pett. 4, 18. Daher 0. ἀπὸ τῶν ἁμαρτιῶν Mith. 1, 21. vgl. 
ac. 1, ΤΊ. Act. 5, 31. Luc. 7, 50. Jak. 4, 12. Poſitiv entſprechend dem 
εἰςελϑεῖν εἰς τὴν βασ. τ. οὐρ. Mith. 19, 25 vgl. V. 24. Mare. 6, 24-26. 
Luc. 18, 25. 26; 13, 28, 24. 2Tim. 4, 18: σώσει εἷς τὴν βασιλείαν 
αὐτοῦ. Bol. Eph. 2, δ: ὄντας ἡμᾶς νεκροὺς τοῖς παραπτώμασιν συνεζωον 
ποίησεν τῷ Χῳ, χάριτί ἐστε σεσωσμένοι. Daher dann ſelbſtandig und allein 
ſtehend — errettet werben vom Berderhen, von ber Berdammmniß, bem Θαίδέ, 
Luc. 13, 28: εἰ ὀλίγοι οἱ σωζόμενοι; At. 2, 47: προςετίϑει τοὺς σωζσ- 
μένους — τῇ ἐκκλησίᾳ, 1Cor. 1, 18. 3 (δος, 2, 1δ. Luc. 18, 26: τίς 
δύναται σωθῆναι. Mith. 19, 25. Marc. 10, 26. Joh. 5, 84; 10,9. 
Zac. 7, 50: ἡ πίστις σου σέσωκέν 08, πορεύου εἰς εἰρήνην, vgl. 8. 48. 
&o aud) Mith. 10, 22: ὁ δὲ ὑπομείνεις εἰς τέλος οὗτος σωθήσεναι, 34, 18, 
Marec. 13, 13, imbdenr der Zuſammenhang es ummögfic macht, etwa am Lebend 
rettuug 2c. zu denken.‘ Mith. 24, 22. Marc, 18, 20. Act. 2, 21; 4, 13; 
11,.14; 15, 1. 11; 16, 30. 31; 27, 81. Rbm. δ, 10; 8, 24; 9, 29; 
10, 9. 18; 11, 14. 26. 1Gor. 1, 21; 7, 165 9, 22; 10, 38; 15, & 
Ep. 2, 8. 1Theſſ. 2, 16. FT. 2, 10. 1 Tim. 1, 16; 2, 4 18; 4, 16. 
2Tim. I, 9. Tit, 8, 5. Hebr. 7, 25. Sat. 1, 31; 2, 14. 1 Petr. 3, 21; 
4, 18. Apol! 21,.24. Dos Activ. mit. dem Subjeite Gottes 2 Tim. 1, 9; 
4, 18. Ta. 3, 5, Chriſti Mith. 1, 21. Ieh. 22, 47. 1Tim. 1, 15, De 
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„Mit: guderen Subj., 3. B. πίστις Luc. 7, 50. Jat. 2, 14, λόγος 
€. 1, 21. 16or. 1, 21; βάπτισμα 1 Petr. 3,21. Wenn Menſchen has 
ibj. dieſes meſſianiſchen σώζειν find, io bez. es eben nur: zu demſelben ver⸗ 
fen, wie Rom. 11, 14: εἴ πως — σώσω τινὰς ἐξ αὐτῶν. 1Cor. 7, 16: 
τὸν ἄνδρα, τὴν γυναῖκα σώσεις. 9, 22. 1Tim. 4, 18: σεαυτὸν σώσεις 
ὶ τοὺς ἀκούοντας. ϑαῖ, 5, 20: 6 ἐπιστρέψας ἁμαρτωλὸν ἐκ πλάνης 
οὔ αὐτοῦ σώσει ψυχὴν ἐκ ϑανάτου. Jud. 28: οὗς δὲ ἐν φόβῳ σώ- 
τε. — Daß man den überdies feltenen Gebrauch des Wortes von fittlicher 
eſſerung nicht vergleichen kann, verfteht ſich von ſelbſt. Eher liege fih auf 
B Bedeut. gluctlich machen vejp. glüclid) werden verweilen, z. B. Plat. Hipp. . 
in. 233: ἕν δὲ τοῦτο ϑαυμάσιον ἔχω ἀγαϑὸν, ὃ μὲ σώζει. Thenet. 
76, Ὁ: οἱ σωθησόμενοι, die glüdlic, fein wollen. 


Σωτήρ, ὃ; Netter, Befreier, Erhalter; bei den Griechen ein häufiges 
Itteibut der Götter, insbefondere des Zeus, jedod nicht von ferne an. den bibl. 
3egriff anftreifend, fondern in das Gebiet der πρόνοια gehörig. „Imprimjs 
ericula passuri vel periculis defuncti Jovi σωτῆρι supplicabant“, ‚Sturz, 
“εχ. Xen. So waren die Dioskuren σωτῆρες der Schiffer, für die Aegypter 
ver Nil ꝛc. Sonft wird es ſyn. εὐεργέτης verdienftvollen Männern als Ehren 
itel beigelegt, Feldherren, Staatsmännern x, — LXX ='yyr Bi. 24, 5; 
27, 1. Seſ. 17, 10. Mid. 7, 7. Hab. 3, 18. mio Je. 45, 15. 21. 
wer Bi. 62, 2. 7. Jeſ. 12, 2, Im den Apofe.. Sap. 16, 7. Sir. 51, 1 
Bar. 4, 22. Judith 9, 11. 1Macc. 4, 30 — überall von Gott αἴϑ' dem 
Gotte alles Heils, aller Hilfe, insbeſondere des meſſianiſchen Heils, f. unter 
σῴζω, Bgl. Bi. 88, 2; 89, 2; 140, 8. Jeſ. 33, 2. Deut. 82, 15. Pi. 
35, 3. Im N. T. a) Benennung Gottes Luc. 1, 47. 1Tim. 1, τ; 3, 3; 
4, 10. Tit. 1, 3; 2, 10; 3, 4. Jud. 26: μόνῳ ϑεῷ σωτῆρι ἡμῶν διὰ 
L% τοῦ κυρίου ἡμῶν δόξα xch. Zu. bewundern iſt die namentiich in 
ben Paſtoralbriefen fo Häufige ungeſcheute Benennung Gottes als σωτήρ, da 
diefe Bey des Bus ig der τοί. τ, fo gebräudlid war, daß aus der Sitte, 
den Zeus σωτήρ hei Öelagen den dritten Beier Weine zu widrien, ſprich⸗ 
wortliche Nedensarten entſtauden waren, wie τὸ τρίτον τῷ σωτῆρι, dis 
τρίτου σωτῆρος χάριν — aller guten Dinge find drei. Es verhält ſich mit 
dern Gebrauch dieſes Wortes wie mit anderen, 2. B. χαλός, εὐσεβής, bie on 
und für ſich auf dem Gebiete der Prof.-Gr. einen beftiniuten und wien 
Umfang und entſprechende Verwendung haben und gerade in den Paftoralbriefen 
ohne Scheu zum Ausdrud chriſtlicher Gedanken dienen. — Sonft wird σωτήρ 
ἢ) wur van sie gebraucht, ὁ σωτὴρ τοῦ κόσμου Joh. 4, 12. 10h. 
4,34. - Hd. δ, Bl: τρῶτον ὃ ϑεὸς ἀρχηγὸν καὶ σωτῆρα ὕψῳαι. 
Bu. ἅν 11, ἅφ. 18, 38. Phil. 3, 20. 2 Tim. 1, 10. Tit. 1, 4;.2, 18; 
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8, 6. 2 Petr. 1,1. 11; 3, 30; 8, 3. 18. φῇ. ὅ, 28: αὐτός ἐστιν 
σωτὴρ τοῦ σώματος. — Bgl. Hebr. 2, 10: 6 ἀρχηγὸς τῆς σωτηρίας. 
5, 9: αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 


“Σωτηρία, ἡ, Rettung, Erhaltung; and, Wohlfahrt, Wohl, Glud, z. 2. 
ἡ τοῦ κοινοῦ σ. Thuc. 2, 60, 3, alfo ganz wie das hebr. my, melde 
auch beide Bedeutt. verbindet, ſ. σώζω. (ϑίμ = niby Gen. 26, 31; 28, 21; 
44, 17.) Im N. T. außer Act. 7, 25; 27, 34. Hebr. 11, 7, τοῦ es im 
Algen. — Rettung; Apok. 7, 10: 7 σωτηρία τῷ ϑεῷ ἡμῶν! 12, 10; 
19, 1, wo es glückwünſchend fteht wie das Hebr. my myyin Pf. 118, 25; 
nur ım heilsöfonomijden (Εἶπα — Heil, Erlöfung, Luc. 1, 71. 77, f. unter 
σώζω. Gegenüber ϑάνατος 2Cor. 7, 10. ἀπώλεια Phil. 1, 28. ὀργή 
1 eff. 5, 9. Joh. 4, 22: ἡ σωτηρία ἐκ τῶν Ἰουδαίων ἐστιν. 2 Tin. 
2, 10: σωτηρίας τυγχάνειν τῆς ἐν Χῳ. Hebt. δ, 9: σωτηρία ᾿αἰώνιος, 
vgl. ϑεῖ. 45, 17: ompbiy nun. Luc. 1, 69: κέρας σωτηρίας. Act. 13, 26: 
6 λύγος τῆς σωτηρίας ταύτης. Eph. 1, 13: τὸ εὐαγγέλιον τῆς σωτηρίας 
ὑμῶν. Act. 16, 17: ὁδὸς σωτηρίας. 2Cor. 6, 2: ἡμέρα σωτηρίας, 
vgl. Jeſ. 49, 8. Als zukünftig vorgeftellt 2 Theſſ. 2, 13. 1Theſſ. 5, 8: 
ἐλπίδα σωτηρίας. Hebr. 1, 14: κληρονομεῖν σωτηρίαν. 9, 28: ὀφϑή- 
σεται τοῖς αὐτὸν ἀπεκδεχομένοις εἰς αωτηρίαν. 1 Petr. 1, 5: φρουρεῖσϑαι 
διὰ πίστεως εἰς σωτηρίαν ἑτοίμην ἀποκαλυφϑῆναι ἐν καιρῷ ἐσχάτῳ. vgl. 
V. 9. Röm. 13, 11: νῦν γὰρ ἐγγύτερον ἡμῶν ἡ σωτηρία ἢ ὅτε ἐπι- 
στεύσαμεν. Dies nad der durdgängigen bibliſchen Anſchauung, nad) welder 
die Heilsgüter, obſchon in der Gegenwart befigbar, der Zukunft angehören und 
erft in ihr ſich vollſtaudig entfalten werden, vgl. τῇ ἐλπίδι ἐσώϑημην Rom. 
8, 24. — Außerdem Luc. 19, 9. Act. 4, 12; 13, 47. Röm. 1, 16; 10, 
1.10. 11. 2Cor. 1, 6. Phil. 1, 19; 2, 12. 1Theſſ. 5, 9. 2 Tim. 3, 15. 
Hebr. 2, 8; 6, 9. 1 Betr. 1, 10; 2, 2. 2 Betr. 3, 15. Jud. 8, 


Zormgiog, ον, rettend, Beilbringend; in der bibl. Grac. nur felten ad⸗ 
jectivifch, wie Sap. 1, 14. — Til. 2, 11: ἐπεφάνη ἡ χάρις τοῦ Hof 
σωτήριος πᾶσιν ἀνθρώποις. Sonft ftets, wie aud) Häufig in der Proj.-Ör, 
das Nentr. fubftantivirt τὸ σωτήριον = ἡ σωτηρία, LXX = τινῶν #. 
98, 2. Jeſ. 56, 1; 59, 17. = wir Bf. 50, 24; 85, 7. 10. Jeſ 51,5. 
So im N. T. Luc. 2, 30: εἶδον τὸ σωτήριόν σου. 3, 6: τὸ σωτ. τοῦ 
ϑεοῦ, wie Act. 28, 28. Abfolut in demfelben Sinn Eph. 6, 17. 


Zoua, τὸ, der Leib, „Die Beziehung von σῶμα zu σάος, weh, 
σῶς ift deshalb ſchwierig, weil es nad) Ariſtarchs Beobachtung bei Homer nar 
ondaver bebeutet“, Curtius a. a; D, 340. — 8) bei Homer nur vom 
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Leichnam, und fo amd Häufig in der att. Θτᾶς, Im N. T. Act. 9, 40. 
Mith. 14, 12; 27, 62. 58. 59. Marc. 15, 43. 45: Luc. 23, 52. 55; 
24, 3. 23. Soh. 19, 31. 38. 40; 20, 12. Hebr. 13, 11. 85, 9. — 
b) der Leib des lebenden Menſchen, Marc. 5, 29: ἔγνω τῷ σώματι ὅτι 
ἴαται. Mith. 26, 12. Marc. 14, 8. 1Cor, 13, 3; das Ganze des glied- 
lichen Organismus, Mith. 6, 22. 23. Luc. 11, 34. 36. Röm. 12, 4: ἐν 
ἑνὶ σώματε μέλη πολλά. 1Cor. 12, 12: τὸ σῶμα ἕν ἔστιν καὶ μέλη 
ἔχει πολλὰ χτλ. V. 14: τὸ σῶμα οὔκ ἐστιν ἕν μέλος ἀλλὰ πολλά. 
Ὁ, 15—20. 22—25; belebt vom Geifte, Jak. 2, 26: τὸ σῶμα χωρὶς τοῦ 
πνεύματος νεχρόν ἐστιν, welden, als der Innerlichkeit des Menſchen, der Leib 
als die äußere Erſcheinung und Selbftdarftellung gegenüberfteht, 1Cor. 5, 3: 
ὡς ἀπὼν τῷ σώματι, παρὼν δὲ τῷ πν. 2Cor. 10, 10: 7 παρουσία τοῦ 
σώματος. Er ift das Gefäß des Lebens τεῖρ. δὲς ψυχή, mit welcher verbunden 
er den Einen Theil des dichotomiſch betradhteten Beftandes menſchl. Weſens aus- 
macht (vgl. ὃ ἔξωϑεν ἄνϑρωπος), jene den anderen Theil; wie in der Prof.-Or., 
fo aud) im der bibl. Sprade. S. ψυχή. Mith. 10, 28: φοβήϑητε μᾶλλον 
τὸν δυνάμενον καὶ ψυχὴν καὶ σῶμα ἀπολέσαι ἐν γεέννῃς. 6, 25: μὴ 
μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν --- μηδὲ τῷ σώματι ὑμῶν. Quc. 12, 22. 28. 
Wie Hier verbunden, fo werben anderwärts beide entgegengefegt, wie Mith. 
10, 28:. μὴ φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποκτεννόντων τὸ σῶμα, τὴν δὲ ψυχὴν 
μὴ δυναμένων ἀποκτεῖναι, vgl. Luc. 12, 4, fofern eben eine Trennung beider 
möglich ift (vgl. 2 Cor. 12, 2. 3) und ſich vollzieht im Tode, rüchſichtlich deſſen 
der Leib als ἔνδυμα, κατοικητήριον 2 Cor, 5, 1 ff. angefehen werden fan, 
2Cor. 5, 6: ἐνδημοῦντες ἐν τῷ σώματι. Ὁ, 8: ἐχδημῆσαι ἐκ τοῦ σώ- 
ματος. Über die Zufammengehörigkeit beider und insbefondere die Bedeutung 
de8 Leibes für das Ganze des menſchlichen Weſens ift dod fo groß, daß in 
Folge der Erneuerung des göttlichen Lebensprincips auch eine Reſtitution des 
Leibes in ber Auferftehung ſtattfindet, Rom. 8, 10. 11: τὸ μὲν σῶμα 
νεκρὸν δὲ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην | εἰ δὲ τὸ πνεῦμα 
τοῦ ἐγείραντος, Di γικρῶν οἶκεῖ ἐν ὑμῖν, ὁ ἐγείρας Χν ἐκ νεκρῶν ζωο- 
ποιῆσαι καὶ τὰ ϑνητὰ σώματα ὑμῶν διὰ τοῦ ἐνοικοῦντος αὐτοῦ πνεύ- 
ματος ἐν ὑμῖν, über deren Verhältuiß zu dem gegenmärtigen Leibe Paulus 
1&or. 15, 35 ff. Auſſchluß giebt und den Unterfdied nad) gegebener Andeutung 
des Zufammenhanges fixirt in den Ausbrüden σώματα ἐπουράνια --- ἐπίγεια 
Ὁ, 40; σῶμα ψυχικόν — πνευματικόν V. 44, — letzteres zu verſtehen 
nad) dem Verhäftnig zwiſchen πνεῦμα und ψυχή in der dburd die Sünde 
bzw. Wiedergeburt bedingten tridotomifhen Anfdhauung des 
menfäligen Wefens; 1Theſſ. 5, 23: τὸ πνεῦμα καὶ ἡ ψυχὴ καὶ τὸ 
σῶμα, f. unter ψυχή. 

Ueberhaupt ift fir das Verftändniß der bibliſchen Sprache und Gedanken 
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entſchieden feftzuhalten die Nothwendigkeit und Bedeutung bes Leibes für den 
Beſtand des menſchlichen Wefens. Der Leib ale das Gefäß des Lebens — wel: 
hen Ausbrud wir nad) 2 Cor. 4, 7. Dan. 7, 15 wählen — ift eben das 
Mittel für die Erſcheinung und Darftellung des Lebens und dient der ψυχὴ 
mit feinem Organismus ber μέλη als Organ ihrer Bethätigung, 2 Cor. 5, 10: 
ἵνα κομίσηται ἕκαστος τὰ διὰ τοῦ σώματος πρὸς ἃ ἔπραξεν, „wofür ihm 
der Leib dad Mittel geweſen ift“ (v. Hofmann). 1Cor. 9, 27: ὑπωπιάζω 
μοὺ τὸ σῶμα, μή πως ἄλλοις κηρύξας αὐτὸς ἀδόκιμος γένωμαι. Hebr. 
13, 3: αὐτοὶ ὄντες ἐν σώματι. Dies beruht darauf, daß der Leib die ποίην 
wenbige Vermittelung fir den Empfang und Befig des Lebens ift, vgl. bie 
Scöpfungsgefdichte, ſowie 3. B. Lev. 17, 11. 14. Er ift die organiſirte 
Baſis der menfhlihen Natur, daher Hebr. 10, 5: σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι, 
von welder bie Fortpflanzung ausgeht, Röm. 4, 19: οὐ κατενόησεν τὸ 
ἑαυτοῦ σῶμα νενεχρωμένον. Gen. 30, 2. 2&am. 7, 12; 16, 11, 2Cor. 
7,4. Hierans ergiebt fih namentlich die Bedeutung des τοῦτό ἐστε τὸ σῶμί 
μου im heil. Abendmahl Mith. 26, 26. Marc. 14, 22. Luc. 22, 19. 1Cor. 
11, 24, welches eine Mittheilung der Chrifto, dem Menſchen, eigenthümlichen 
nemlidh göttlichen Natur bejagt, vgl. 1 δος. 10, 16: χοινωνία τοῦ σώματος 
τοῦ Xu (wo denn αἶμα der ψυχή entſpricht, vgl. Joh. 6: σὰρξ καὶ αἷμα). 

Mit diefer Bedeutung des Leibe für ben Beſtand des menschlichen Weſens 
hängt nun weiter die Bedeutung defielben für die fündige Natur des Mernſchen 
auf's Innigfte zuſammen. Bilder er die Vermittlung für den Empfang und 
Befig des Lebens, jo wird aud die ſundliche Beſchaffenheit der menſchlichen 
Natur durch im reſp. durch die den Leib conftitwirende σάρξ vermittelt, vgl. 
(οί. 2, 11: ἐν τῇ ἀπεκδύσει τοῦ σώματος τῆς σαρκός. Hebr. 10, 22. 
οί. 1, 22: ὑμᾶς ἀποχατήλλαξεν ἐν τῷ σώματι τῆς σαρκὸς αὐτοῦ διὰ 
τοῦ ϑανάτου, |. σάρξ, und die von Gott und feinem Leben reſp. dem gätt- 
lichen Rebensprincipe des πνεῦμα abgemendete verfelbftigte ψυχή nimmt für fih 
und die Sünde den Leib in Anſpruch, welcher δοῷ ein „Tempel des heiligen 
Geiſtes“ fein fol, dgl. 1Cor. 6, 19: οὐκ oWare ὅτι τὰ σώματα ὑμῶν 
ναὸς τοῦ ἐν ὑμῖν ἁγίου πνεύματός ἐστιν; dgl. Rom. 12, 1. Col. 2, 23. 
Joh. 2, 21. Röm. 1, 24. Daher ift der Leib ein σῶμα τῆς ἁμαρτίας 
Nöm. 6, 6 und feine Glieder Organe derfelben, 6, 12. 13: μὴ οὖν βασι- 
λευέτω ἡ ἁμαρτία ἐν τῷ ϑνητῷ ὑμῶν σώματι εἷς τὸ ὑπαχούειν ταῖς 
ἐπιϑυμίαις αὐτοῦ, μηδὲ παριστάνετε τὰ μέλη ὑμῶν ὅπλα ἀδικίας τῇ 
ἁμαρτίᾳ, vgl. Jak. 3, 2. 3. 6, und es findet nun bei ben Wiebergebornen 
eine Entgegenfegung bzw. neue Einigung zwiſchen πνεῦμα und σῶμα ftatt, 
vgl. Röm. 8, 13: πνεύματι τὰς πράξεις τοῦ oWugrog ϑανατοῦν. 1 Cor. 
6, 19. 20; 7, 34: ἵνα ἢ ἁγία καὶ σώματι καὶ πνεύματι. Dagegen ſpricht 
nicht 1Cor. 6, 18: πᾶν ἁμάρτημα — ἐκτὸς τοῦ σώματός ἐστιν" ὃ δὲ 
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πορνεύων εἰς τὸ ἴδιον σῶμα ἁμαρτάνει, indem ber Apoftel nicht negiren will, 
daß die übrigen Sünden vermittelft des Leibes gefchehen, vielmehr nur dies 
behanpten will, daß feine Sunde (nicht ἁμαρτία, fondern ἁμάρτημα ὃ ἐὰν 
ποιήση ἄνθρωπος) bie natürliche Baſis und δά8 Gefäf; des menfchlichen Lebens 
Direct angreife und eben damit für den Menjchen, namentlich aber den Wicder- 
geborenen fo gefährlich fei, als die Hurerei, vgl. B. 15: οὐκ οἴδατε ὅτε τὰ 
σώματα ὑμῶν μέλη Xv ἐστίν κτλ. 88. 16.13.20 — was eben aus jener 
großen Bedeutung der Leiblichkeit ſich ergiebt. 

Das σῶμα als die überkommene Bafis der menſchlichen und fündig ges 
worbenen Natur, die organifirte σάρξ, unterliegt nun auch zuerjt wieder dem 
Tode, als dem Gerichtsverhängniß itber die Situde, daher σῶμα τοῦ ϑανάτου 
Rom. 7, 24, und zieht die Seele mit ſich Hinein in daſſelbe Mith. 10, 28, 
wenn nicht eine Scheidung beider durch Ernenerung des göttlichen Rebensprincips 
det Seele, nemlich des πνεῦμα, ftattfindet, in welchen Falle dann auch ſchließ- 
Lich der Leib dem Gerichtsverhängnii wieder entnommen und ein σῶμα ztvev- 
μιατικύν wird (f. oben), vgl. Roöm. 8, 23: ἀπεκδεχύμενοι τὴν ἀπολύτρωσιν 
τοῦ σώματος ἡμῶν, gegenwärtig aber das Leben des Geiſtes auf der Folie des 
ſterblichen Leibes fi) um fo ſchärfer abhebt, Röm. 8, 10: εἰ δὲ Χς ἐν ὑμῖν, 
τὸ μὲν σῶμα νεκρὸν di’ ἁμαρτίαν, τὸ δὲ πνεῦμα ζωὴ διὰ δικαιοσύνην. 
V. 11. 2Cor. 6, 7: ἔχομεν δὲ τὸν ϑησαυρὸν τοῦτον ἐν ὀστρακίνοις, 
σκεΐεσιν. V. 10: πάντοτε τὴν νέκρωσιν τοῦ ἴυ ἐν τῷ σώματι περι» 
φέροντες, ἵνα καὶ ἡ ζωὴ τοῦ lv ἐν τῷ σώματι ἡμῶν φωερωθῇ. Cal. 
6, 17. Phil. 3, 21. 

Bei folher Sachlage nun wird die Betonung der προςφορὰ τοῦ σώματος 
Tv Hebr. 10, 10, vgl. B. 5, verftändlih. 1 Petr. 2, 24: τὰς ἁμαρτίας 
ἡμῶν ἀνήνεγκεν ἐν τῷ σώματι αὐτοῦ ἐπὶ τὸ ξύλον. Rom. 7, 4: ἐϑανα- 
τώϑητε τῷ νόμῳ διὰ τοῦ σώματος τοῦ Χυ. (γῇ. 2, 16: ἵνα ἀποκαταλλάξῃ 
τοὺς ἀμφοτέρους ἐν ἑνὶ σώματι τῷ Jen διὰ τοῦ σταυροῦ. 1Cor. 11,24: 
τοῦτό μου ἐστιν τὸ σῶμα τὸ ὑπὲρ ὑμῶν. B. 27.29. Der Leib Chrifti, 
die Darftellung und Erſcheinung feiner menſchlichen Natur, das ὁμοίωμα σαρ- 
κός ἁμαρτίας Röm. 8, 3 — dieſer ift es, vermöge defien Chriſtus als Opfer 
für und eintreten Kann, indem darin fid feine weſentliche Gleichheit mit ung 
documentirt, Hebr. 10, 5: σῶμα δὲ κατηρτίσω μοι — und eben derſelbe ift 
es, vermöge deſſen wir jeiner göttlichen Natur theilgaftig werden, Mith. 26, 26 
und parall. ſ. oben. 

Uebertragen wird nun aud) σῶμα als Bez. der Gemeinde Chriſti (σῶμα 
ΧΟ), fowie der Gemeinde nad) ihrer Gemeinſchaft unter ſich (ὖν σῶμα) gebraudt. 
Es ift in letzterem Falle die Einheit nd Gemeinſchaft des Lebens und Lebens 
princips, welche dieſen Ausdrud an die Hand giebt, Eph. 4, 1: ἕν σῶμα καὶ 
ἣν πνεῦμα, vgl, mit 8. 3: τηρεῖν τὴν ἑνότητα τοῦ πνεύματος. 1Cor. 
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10, 17: ἕν σῶμα᾽ οἱ πολλοί ἐσμεν. 12, 18: ἐν ἑνὶ πνεύματι ἡμεῖς 
πάντες εἰς ἕν σῶμα ἐβαπτίσϑημεν. Dffenbar ift es nicht ein conereter Aus 
drud der? Idee gliedlicher Gemeinſchaft oder eine Abſtraction diefer Idee, ſondern 
diefe ſelbſt ift erſt für den Mpoftel nothweudiges Poſtulat ber Thatſache des 
ἕν σῶμα, welches die Bez. einer naturnothwendigen Einheit und Gemeinfchaft 
des Lebens ausbrüct, vgl. 1.Cor. 6, 16: ὃ κολλώμενος τῇ πορνῇ ἕν σῶμά 
ἐστιν" ἔσονται γὰρ οἱ δύο εἰς σάρκα μίαν. Eph. 5, 28. Rom. 12, 5: 
ἕν σῶμά ἐσμεν ἐν Χῳ. Was ferner die Bez. der Gemeinde als des Leibes 
Chriſti angeht, jo berührt ſich dieſelbe damit ſehr nahe. Eph. δ, 30: μῶη 
ἐσμὲν τοῦ σώματος αὐτοῦ. 1Cor. 12, 27: ὑμεῖς δὲ ἐστε σῶμα Xu zul 
μέλη ἐκ μέρους. WB der von Chriſto als dem Geifte (2 Cor. 8, 17: ὃ δὲ 
κύριος τὸ πνεῦμά ἐστιν. 1Cor. 6, 16: ὁ κολλώμενος τῷ κυρίῳ ἕν πνεῦμά 
ἐστιν) belebte Organismus, der niit Chriſto in gleichgearteter naturnothwendiger 
Verbindung ſteht, wie der Leib mit dem Geifte, wird die Gemeinde als Gan- 
zes fo genannt Eph. 1, 23; 4, 12. 16; 5, 23. 30. Col. 1, 28. 24; 
2, 19; 3, 15. 1Cor. 10, 16. 17; 12, 27, während die Einzelnen μέλη 
find 1Cor. 12, 27. Vgl. 6, 15. 

In der Prof.» Gr. findet ſich σῶμα aud) in der Bed. Geſammitheit, das 
Ganze, z. B. τὸ τοῦ χύσμου σῶμα, Plat. Tim. 31, B. Diod. Sie. 1, 11. 
Jos. ant. 7, 3, 2: Juölöng δὲ τήν τε κάτω πόλιν περιλαβὼν καὶ τὴν 
ἄχραν συνάψας αὐτῇ, ἐποίησεν ἕν σῶμα. In diefer Bed. nicht im N. T. 

Ferner dient σῶμα zunädft bei Dichtern, dann von Xen. an aud) in der 
Profa zur Bez. der Perſon, z. B. Xen. Hell. 2, 1, 19: ἐλεύϑερα σώματα. 
Diod. Sic. 17, 46 αἰχμάλωτα σώμ. — Kriegögefangene. Später (Polyb., 
Arr., Plot.) bloß σώματα, zuweilen auch im Sing. von Sclaven, Leibeigenen. 
©. Lobeck, Phryn. p. 378. So Apof. 18, 13. gl. Gen. 36, 6. Tob. 
10, 10. 2Macc. 8, 11. 

Für die Stelle Eol. 2, 17: & ἐστιν σχιὰ τῶν μελλόντων, τὸ δὲ σῶμα 
Χυ ift e8 nicht erforderlich, einen befonberen Gebraud) von σῶμα = res ipss 
aufzufuchen, melde Bedeut. das Wort hier durch den auch ſonſt gebräuchlichen 
Gegenſatz zu σκία erhält, der überhaupt den Yusdrud an die Haud giebt. CA. 
Lucn. Hermot. 79: οὐχὶ — τὶς φαίη, τὴν σχιὰν ὑμᾶς Imgevew, ἐάσαντας 
τὸ σῶμα. Jos. de Ὁ. jud. 2, 2, ὅ: σκιὰν αἰτησόμενος βασιλείας, ἧς 
ἥρπασαν ἑαυτῷ τὸ σῶμα. 


Σωματικός,, leiblich, körperlich, 1 Φίπι. 4, 8: ἡ σωματικὴ γυμνασία, 
vgl. σωματικὴ ἕξις Jos. de b. j. 6, 1, 6. Auch im Gegenfag zu ἀσώμα- 
τος bei Plat., Ariſtot. Philo, de opif. mund. 4: τῶν ἀσωμάτων ἰδέων 
τὰς σωματικὰς ἐξομοιῶν οὐσίας. So Luc. 3, 22: καταβῆναι τὸ πνεῦμα 
τὸ ἅγιον σωματικῷ εἴδει ὡς περιστεράν. Das Adv. σωματικῶς Col. 
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2,9: ἐν αὐτῷ κατοικεῖ πᾶν τὸ πλήρωμα τῆς ϑεότητος σωματικῶς - 
woſelbſt die Bedeut. des σῶμα als die Erfdeinung menſchlichen Weſens zu 
berüdjihtigen fein wird, wie an all den Stellen, in denen von dem Leibe Eprifti 
die Rede ift, |. σῶμα. 





T. 


Τέλος, τὸ, fteht nicht, wie gewöhnlich angegeben wird, zunädjft im zeit- 
lichen Siun = Ende, Aufhören, jondern bez. das Ende als das erreichte 
Biel, den Abſchluß, den etwas findet, [εἰ es als Ausgang, Beendigung, 
und fo zugleid das Aufhören des Visherigen einſchließend; oder als Erfolg, 
Höfepunft, Gipfel, z. B. πολέμου τέλος, ber. Sing.; τέλος ἀνδρός das volle 
Mannesalter; von der Reife der Saat ꝛc. Es bez. nad) Paflow „nie zeitliches 
Ende an und für ſich, wofür ſtets τελευτή zu brauden ift, fondern wo τέλος 
fo vorkommt, wie in βίου τέλος, hat es ftets den Mebenbegriff einer inneren 
Bollendung; aud nicht ein räumlides Ende, was durd πέρας oder die Abj. 
ἔσχατος und ἄκρος zu bez. ift“. Auch bei reinen Zeitbeftimmungen bez. es 
nie den bloßen Endpunkt oder das Aufhören, fondern das qualitative Ende, den 
Abſchluß, z. B. Xen. An. 6, 1, 18: τῇ μὲν νυκτὶ ταύτῃ τοῦτο τὸ τέλος 
ἐγένετο. 1, 10, 18: ταύτης μὲν τῆς ἡμέρας τοῦτο τὸ τέλος ἐγένετο. 
Im Sinne von Aufhören findet es fi, wie es ſcheint, jedenfalls nur felten in 
der Prof.-Gr. Im N. T. Luc. 1, 33: τῆς βασιλείας αὐτοῦ οὐκ ἔσται 
τέλος. Marc, 3, 26: οὐ δύναται στῆναι ἀλλὰ τέλος ἔχει. Cf. Xen. 
Cyrop. 7, 8, 11: οὗτος ἔχει τὸ κάλλιστον τέλος" νικῶν γὰρ τετελεύτηκε. 
Doch entſpricht dieſe Stelle nicht ganz, da Hier τέλος, wie häufig, den Σοῦ als 
den Ausgang, den das Peben nimmt, bez., 2. B. Ael. V. H. 3, 25: τέλος 
εὐἰκλεές, ein ruhmvoller Tod. — Es fragt fid nun, ob die Vorftellung des 
erreichten oder zu erreichenden Zieles, oder ob der Rudblick auf den bisherigen 
Beſtand und Berlauf vorwiegt. Letzteres ift am gewöhnlichſten; daher a) Aus- 
gang, Ende, Abſchluß ꝛc. Mtth. 26, 58: εἰξελϑὼν ἔσω ἐκάϑητο --- ἰδεῖν 
τὸ τέλος. Jat. δ, 6: τὸ τέλος κυρίου εἴδετε. 1Petr. 4, 1: τί τὸ τέλος 
τῶν ἀπειϑούντων; 4, 17: πάντων δὲ τὸ τέλος ἤγγικεν. So 1Cor. 
10, 11: τὰ τέλη τῶν αἰώνων = ἔσχαται ἡμέραι Act. 2, 17. 2Tim. 3, 1. 
Bol. Dan. 11,18; 1, 15. 18; 4, 31. Neh. 18, 6. 2Wegg. 8, 3; 18, 10. 
Ferner τὸ τέλος, womit Mith. 24, 14: τότε ἥξει τὸ τέλος. Marc. 18, 7. 
Luc. 21, 9 das Ende,. welches den gegenwärtigen Welt-Beftand und Lauf abs 
fließt; 1Eor. 15, 24 dagegen zugleich das erreichte Ziel und damit der Uns 
fang einer neuen Ordnung der Dinge bez. iſt. — Hebr. 7, 8: μήτε ζωῆς 
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τέλος ἔχων. Auf den Beſchluß, Abſchluß iſt zu reflectiven in den odverbiellen 
Ausdrüden εἰς τέλος, entweder — bis zulegt Mith. 10, 22; 24, 13. Marc. 
13, 13. Joh. 13, 1 oder = zulegt, am Ende, ſchließlich Lue. 18, 5 — in 
beiden Bebeut. in der Prof.-Ör. gebräudlih. Dann: ἕως, ἄχρι, μέχρι τέλφυς 
Hebr. 3, 6. 14; 6, 11. Apot. 2, 26. 1Cor. 1, 8. τὸ τέλος, ſchließlich 
1 Petr. 3, 8 (Plat. Legg. 6, 768, B; gewöhnlich ohne Art.; paulin. τὸ λοι- 
πόν). Zu Upol. 21, 6; 22, 18: ἐγὼ ἡ ἀρχὴ καὶ τὸ τέλος vgl. Pind. 
Pyth. 10, 10: ἀνθρώπων τέλος ἀρχά τε, „menſchlicher Unternehmungen 
Ausgang und Anfang“. Zu Luc. 22, 37: καὶ γὰρ τὰ περὶ ἐμοῦ τέλος 
ἔχει iſt ſchwerlich das homeriſche τέλος ἐπιτιϑέναι μύϑῳ, fein Wort erfüllen, 
zu vergleichen, da es Πώ nicht um bie Erfüllung überhaupt, fondern um bie 
Erfüllung des Letzten handelt, was dem HEren in Betreff feines Leidens πο 
in Ausfiht geftellt ift, re τοῦτο; ... δεῖ τελεσθῆναι ἐν duol. — b) Um das 
erreichte Ziel — Ziel und Ende — Handelt es fih Röm. 6, 21: τὸ γὰρ 
τέλος ἐκείνων ϑάνατος. V. 22. Phil. 3, 19. 2 Cor. 11, 16, Hebr. 6, 8.— 
1 Petr. 1, 9: τὸ τέλος τῆς πίστεως. 1Tim. 1, 5: τὸ τέλος τῆς παρ- 
ἀγγελίας ἐστὶν ἀγάπη ἐκ κτλ., vgl. Röm. 18, 10: πλήρωμα τοῦ νόμου 
ἀγάπη. (Dagegen Röm. 10, 4: τέλος γὰρ νόμου Ἃς εἰς δικαιοσύνην nupri 
τῷ πιστείοντι bez. εδ, vgl. mit V. 3. 5. Act. 18, 39, den Abſchluß, wel 
den die Herrſchaft des Gefeges in Chrifto gefunden Hat.) 2 Col. 3, 13, νμί. 
mit V. 7. Ebenfo in dem adverbiellen εἰς τέλος — vollftändig 1 Ζῇ. 
‚2, 16. Am. 9, 8. Dan. 7, 26 (oft bei Polyb.). ἕως τέλους 2 Cor. 1, 18 
gegenüber ἀπὸ μέρους Ὁ, 14. 

Τέλος in der Bedeut. Abgabe, Zoll Mit. 17, 25. Rom. 18, 7 iſt nach 
den Neueren auf eine andere Wurzel zuruckzufuhren. 


Τελέω, τελέσω, att. τελῶ, perf. pass. τετέλεσμαι ein Ende, einen Ab 
ſchluß machen; etwas vollenden, nicht bloß beenden, ſondern vollbringen, durds 
führen, peragere; überhaupt etwas ausführen, zu Stande bringen, 3. B. τελεῖν 
ἀέϑλους Kämpfe beſtehen Hom. Od. 3, 262. μόχϑους Mühfal ausgeben 
Theoer. 24, 81. ἔργον τελεῖν ſowohl ein Werk verrichten, vollziehen (Fur. 
Or. 834) als aud) es vollbringen, vollenden Hom: Il. 7, 465. τελεῖν τὰ ἱερά, 
gacye peragere, Xen. προςτάγματα τελεῖν, Anordnungen -ansführen, Plat. 
Legg. 11, 926, A. Häufig von Verſprechungen, Gebeten zc.: fie erfüllen, 
erören. Bei Zeitbeftimmungeu: zurüslegen, abjolviren, 3. B. ἔτος ὀγδο- 
mooxov τελεῖν Luc. Macrob. 10. Im N. T. a) τοὺς λόγους τελεῖν μι. 
7, 38; 19, 1. vgl! 13, 53; 1,1. τὴν μαρτυρίαν, daB Zeugriß νοῦν 
fländig ablegen Apok. 11, 7. τὸν δρόμον 2Xim. 4, Τ. τὰς πόλεις = ab 
folpiven, ein elliptiſcher Ausdruch, vgl. Joſ. 3, 17: ἕως συνετέλεσε πᾷς ὁ 
λαὸς διαβαίνων τὸν ᾿Ιορδάνην, iiberhaupt etwas volftändig thun Luc. 2, BP. 
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Pafl. τελεῖσϑαι nollendet werden, Apot. 15, 1.8; 17, 17. — 20, 3.5.7: 
τὰ χίλια ἔτη. Joh. 19, 28: εἰδὼς ὁ Is ὅτι ἤδη πάντα τετέλεσται, ἵνα 
τελειωθῇ ἡ γραφή. B. 80: τετέλεσται --- welches ſich jomit auf die voll- 
ftändige Ausführung deſſen, woburd die Schrift erfüllt wird, bezieht, nicht — 
erfüllen, wie Luc. 19, 31: τελεσϑήσεται πάντα τὰ γεγραμμένα. 22, 37. 
Apof. 10, 7. U. 13, 29. Esra 1, 1. — 2Cor. 12, 9: 7 γὰρ δύναμις 
ἐν ἀσϑενείᾳ τελεῖται (jo Tiſchend.; Rec.: ἡ y. δυν. μου ἐν &. τελειοῦται) — 
im Gebiete der Schwachheit ftellt jid) die volle Größe der Kraft Cprifti dar, 
vgl. das dort Folgende, b) weniger mit Rüdfiht auf den Abſchluß der Hand» 
lung, als im Allgemeinen hinſichtlich der Herftellung des Objectes, wie ἔργον 
τελεῖν, etwas ausrichten, vollziehen, ausführen, Sir. 7, 26; 28, 30. So 
Luc. 12, 50: ἕως οὗ τελεσϑῇ τὸ βάπτισμα. Röm. 2, 27: τὸν νόμον 
τελεῖν, wie Jat. 2, 8. Gal. 5, 16: ἐπιϑυμίαν σαρκὸς οὐ μὴ τελέσητε. 

Bon τέλος, Abgabe — Abgaben zahlen, fteuern Mith. 17, 24. Röm. 
13, 6.° 


Τέλειος, a, ον; in der att. (τάς, gewöhnlich 2 Eudungen, häufig daſelbſt 
aud) τέλεος, vollftändig, vollfommen. 4} finnlid, z. B. von tadellofen Opfer 
thiesen, von dem, woran nichts fehlt, z. ®. τέλειος ἐνιαυιός, ein volles Jahr. 
Arist. Pol. 1,3: οἰκία δὲ τέλειος ἐκ δούλων καὶ ἐλευϑέρων. Zo ἔργον τέλειον 
Sat. 1, 4. 1δοτ. 13, 10: τὸ τέλειον gegenüber τὸ ἐκ μέρους. Uebertr, 
1906. 4,.18: ἡ τελεία ἀγάπη. Bol. τελεία καρδία 1 Chron. 28, 9. 1Regg. 
8, 62. Häufig — ausgewadjen, von Menſchen und Tieren; vom Mann 
im Gegenfag zu παιδίον νήπιον Pol. 5, 29, 2. Plat., Xen. u. 4. So 
Eph. 4, 13: εἰς ἄνδρα τέλειον, εἰς μέτρον ἡλικίας κτλ. Hebr. 5, 14: 
τελείων. δέ ἐστιν ἡ στερεὰ τροφή. 1Cor. 14, 20. Phil. 3, 15 vgl. mit 
8. 12. 1Cor. 2, 6 vgl. mit 3, 1? — Ueberhaupt was auf's Höchſte ges 
kommen ift, am vornehmften, 3. B. νόμος τέλειος 6 τῆς ἐλευϑερίας Jat. 
1,25, Hebr. 9, 11: διὼ τῆς μείζονος καὶ τελειοτέρας σχήνης. So in 
der Prof.» Er. Bez. der Götter in ihrer Erhabenfeit, des Adlers als τελειότα-- 
τος. πετεήνων Hom. I. 8, 247 u. a., König der Vögel. Im miediciniſchen 
Sprachgebr. τέλειον νόσημα, die Krankheit auf ihrem Höhepunkt. — h) im 
ſittlichen Sinne: vollendet, vollkommen, umtadelig, z. B. δώρημα τέλειον neben 
δόσις ἀγαϑή Jat. 1, 17. Defter bei den LXX = oby, op, Gen. 6, 9: 
Νῶε ἄνθρωπος δίκαιος τέλειος ὧν ἐν τῇ γενεᾷ αὐτοῦ. Deut. 18, 13. 
2 Sam. 22, 16. Aristot. Eth. 1, 13: ἀρετὴ τελεία. Antonin. 7, 67: * 
τελειότης τοῦ ἤϑους. Sonſt wohl feltener in der Prof.-Gr. alleinſtehend im 
fittl. Sinne, Im N. T. Jat. 1, 4: ἵνα ἦτε τέλειοι καὶ ὁλόκληροι ἐν μη- 
del λειπόμενοι. 3, 2: εἴ τις ἐν λόγῳ οὐ πταίει, οὗτος τέλειος ἀνήρ. 
Mh. 5, 48; 19, 21. Rem. 12, 2. Col. 1, 28; 4, 12., Das Mo, 
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τελείως ⸗ volftändig, ganz und gar, 1 Petr. 1, 13. Xen. ὅγε, 8, 3,.88: 
τελέως ἀγαϑὸς ἀνήρ. Isocr. 20, At νόμιζε τελέως εὐδαιμονήσειν. 


Τελειότης, ἡ, Bollftändigteit, Vollendung, Plat. def. 412, B: αὐτάρ- 
xua τελειότης κτήσεως ἀγαϑῶν. Say. 6, 15: φρονήσεως τελειότης. 
12, 17: δυνάμεως τελ. Abſolut = Vollkommenheit im fittliden Sinne Col. 
3, 15: ἀγάπη ἐστὶν σύνδεσμος τελειότητος. Richt. 9, 16.19: εἰ ἐν ἀλη- 
ϑείᾳ καὶ τελειότητι ἐποιήσατε (DEM), wohl = ἐν καρδίᾳ τελείᾳ, 1 Chron. 
28, 9. 1Regg. 8, 62. — Hebr. 6, 1: ἀφώτες τὸν τῆς ἀρχῆς τοῦ Χυ 
λόγον ἐπὶ τὴν τελειότητα φερώμεϑα bez. es entweber die στερεὰ τροφὴ 
nad} ihrer Beſchaffenheit im Gegenfag zu γάλα reſp. τῆς ἀρχῆς τοῦ Xu λόγος, 
alfo λόγος δικαιοσύνης 5, 13. 14, oder ben Zuftand der τέλειοι im Gegen, 
fag gegen bie νήπιοι 5, 13. Doch ift Erfteres wohl das Einfachere und 
Wahrſcheinlichere. — Dad Wort ift nicht blos in der Prof.-Gr., fondern auch 
— gegen die betr. Angabe in Steph. thes. — in der bibl. Gräc. felten. 


Τελειόω, auch τελεόω, &) vollftändig machen, vollenden; Her. 1, 120: 
πάντα ἐτελέωσε ποιήσας. Joh. 17, 4: τὸ ἔργον ἐτελείωσα ὃ δέδωκάς μοι 
ἵνα ποιήσω. Act. 20, 24: τελειῶσαι τὸν δρόμον μου καὶ τὴν διακονίαν 
ἣν ἔλαβον. 2Chron. 8, 16: ἀφ᾽ ἧς ἡμέρας ἐθεμελιώϑη ἕως οὗ ἐτελείωσε 
Ξαλωμὼν τὸν οἶκον κυρίου = οὐτ. Beendigen, abfolviren Luc. 2, 48: 
τὰς ἡμέρας. Plat. Polit. 272, D: ἐπειδὴ χρόνος ἐτελεώϑη. Bollkonmen 
machen, fo daß nichts mehr fehlt; 3. B. zur vollen Ausbildung, Reife ᾿ς, bringen, 
Plat. Rep. 6, 487, A: τελειωθεῖσι τοῖς τοιούτοις παιδείᾳ τε καὶ ἡλιχίᾳ. 
498, Β: ἐν ἦ (ἡλικίᾳ) ἡ ψυχὴ τελειοῦσϑαι ἄρχεται. Aristot. H. Animal. 
1, 18: ἡ μὲν οὖν κεφαλὴ πᾶσιν ἄνω πρὸς τὸ σῶμα τὸ ἑαυτῶν᾽ ὃ δ᾽ 
ἄνθρωπος μόνος --- πρὸς τὸ τοῦ ὅλου τελειωθεὶς ἔχει τοῦτο τὸ μύριον. 
Sp Hebr. 2, 10: τὸν ἄρχηγον τῆς σωτηρίας διὰ παϑημάτων τελειῶσαι 
— zu einem ἀρχηγὸς τῆς σ. τέλειος machen, vgl. 5, 9: τελειωθεὶς ἐγένετο 
— αἴτιος σωτηρίας αἰωνίου. 1, 10: υἱὸς — τετελειωμένος gegenüber 
ἀρχιερεὶς ἔχοντες ἀσϑενείαν. Ebenſo Joh. 17, 21: ἔνα ὦσιν τετελειωμένοι 
εἰς ἵν. Jat. 2, 22: ἡ πίστις συνήργει τοῖς ἔργοις αἰτοῦ καὶ ἐκ τῶν 
ἔργων ἡ πίστις ἐτελειώϑη — wurde zur πίστεις τελεία, ‚vgl. B. 26: ἡ 
πίστις χωρὶς τῶν ἔργων νεκρά ἐστιν. Die hier angenommene Bebent, bed 
Paſſ. bewährt werden ift ſchlechterdings nicht zu belegen, am allerwenigften 
mit Joh. 19, 28: ἵνα τελειωϑῇ ἡ γραφή, wo die Erfüllung der Weillagung 
als Abſchluß und Herftellung des Gemeifjagten gedacht ift, das fo lange fin 
τέλειον if, ale die Erfüllung fehlt, cf. Hom. II. 9, 456: ϑεοὶ δ᾽ ἐτέλειον 
ἐπάρας. Luc. 1, 45 unter τελείωσις. Vgl. τελεῖν. Auch Sir. 34, 10 
ſpricht ‚nicht für dieſe Bedeut.: zus ἐδοκιμάσϑη" ἐν αὐτῷ καὶ ἐτελειώϑη, del 
τέλειος von fittlicher Vollkommenheit. — Außerdem gehört. hierher das. joh 
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τετελείωται ἡ ἀγάπη τοῦ ϑεοῦ ἐν τινὶ 19oh. 2, 5; 4, 12. 17. 18 — 
fe if vollftändig in ihm, es fehlt nichts von ihr, vgl. 4, 17. 18. — Mit 
Leichtigkeit dürfte ſich hieran nun τελειοῦν in ber Bedeut. an’8 Ziel, zum 
Abſchluß bringen, anfhließen, Bali. an's Ziel gelangen, wofür aus 
der Prof.-Gr. vgl. Plut, Mor. 111, C: ζῶα — ἕωϑεν μὲν γεννώμενα, 
μέσης δ᾽ ἡμέρας ἀχμάζοντα, δείλης δὲ γηρῶντα καὶ τελειοῦντα τὸ ζῇν. 
159, C: φυγὴ δὲ μία [τῶν ἀδικημάτων] καὶ καϑαρμὸς εἰς δικαιοσύνην 
τελειοῖ, 582, F: 7 γὰρ χάρις οὐχ ἧττον δεομένη τοῦ λαμβάνοντος ἢ 
τοῦ διδόντος; ἐξ ἀμφοῖν γὰρ τελειοῦται πρὸς τὸ καλόν. Das Med. bei 
Jamblich. Vit. Pyth. 332: ἔπειτα τὰ φυισικὰ πάντα ἀναδιδάσκχει, τὴν τε 
ἠϑικὴν φιλοσοφίαν καὶ λογικὴν ἐτελεώσατο — abſchließen. Die Anerkennung 
dieſer Bedeut. Hält den Zuſammenhang des Sprachgebrauchs feſt und bietet fid) 
ungezwungen dar Phil. 3, 12: οὐχ ὅτι ἤδη ἔλαβον ἢ ἤδη τετελείωμαι, 
vgl. 8. 16: ὅσοι οὖν τέλειοι, τοῦτο φρονῶμεν, wovon es ſich unterſcheiden 
muß; Phil. Lib. II. Alleg. 74: πότε οὖν ὦ ψυχὴ μάλιστα νεχροφορεῖν 
σαυτὴν ὑπολήψῃ᾽ ἄρά γε οὐχ ὅταν τελειωϑῇς καὶ βραβείων καὶ στεφάνων 
ἀξιωθῇς; Ebenfo Hebr, 11, 40: μὴ χωρὶς ἡμῶν τελειωϑῶσιν. 12, 28: 
δίκαιοι τετελειωμένοι. Hier beſtimmt fi) das Ziel nad) 11, 39; 10, 36 
als das χομίσασϑε τὴν ἐπαγγελίαν. Bol. auch τελειοῦσϑαι vom Sterben 
Ign. ad Trall. 3: δέδεμαι μὲν διὰ Ἀν, ἀλλ᾿ οὐδέπω Χυ ἀξιός εἰμι" ἰὰν 
δὲ τελειωϑῶ, τάχα γενήσομαι. Euseb. vit. Const. 3, 47: τοῦ μὲν οὖν 
βασιλέως ἐτελειοῦτο 7 μήτηρ᾽ bei den Schriftftellern der. lirchlichen Gräc. vom 
Märtyrertode. Luc. 13, 32: ἰάσεις ἀποτελῶ σήμερον καὶ αὔριον, καὶ τῇ 
τρίτῃ τελειοῦμαι, vgl. B. 31.33; Bengel: finem naneiscor. Diefe Bebeut. 
— zum Ziele führen, Paſſ. an's Ziel gelangen — genügt auch vollftändig den 
übrigen Stellen des Hebräerbriefes 10, 14: μιᾷ γὰρ προσφορᾷ τετελείωκεν 
εἰς τὸ διηνεκὲς τοὺς ἁγιοζόμενους (vgl. 9, 13). 7, 19: οὐδὲν γὰρ ἔτε- 
λείωσεν ὃ νόμος. 10, 1: οὐδέποτε δίναται τοὺς προςερχομένους τελειῶ- 
σαι, vgl. B. 2: διὰ τὸ μηδεμίαν ἔχειν ἔτι συνείδησιν ἁμαρτιῶν τοὺς 
λατρεύοντας ἅπαξ κεκαϑαρμένους. 9, 9: ϑυσίαι προςφέρονται μὴ δυνά- 
μεναι κατὰ συνείδησιν τελειῶσαι τὸν λατρεύοντα. Es ift das aus. dem 
Contert ſich ergebende intenbirte Ziel, hier die Entfernung des böfen Gewiſſens, 
wie 11, 40 die Erlangung ber Verheißung, und es ift weder nöthig τελειοῦν 
= δικαιοῦν, wie τέλειος ſyn. δίκαιος (του, 10, 29; 20, 7) zu nehnen, 
wodurch der Gebrauch des Wortes am den betreffenden Stellen fid) völlig von 
den übrigen Stellen entfernte; ποᾶ mit Köftlin, joh. Lehrbegriff, ©. 421 ff. 
es als ſynon. mit ἁγιάζειν, καϑαρίζειν (Hebr. 9, 13. 14), ἀφαιρεῖν ἅμαρ- 
τίας (10, 10. 3. 4. 14. 11) zu erflären, dies Alles zufammenfafjend, „indem 
bie Reinigung, Heiligung und Vergebung den Menſchen zu dem macht, was er 
nad) feiner Beftimmung und nad; den Zwecken, die Gott mit ihm vorhat, fein 
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ſoll“, was ſich weber durch Einfachheit, noch durch Ungezivungenheit empfiehlt. — 
b) fynon. ποιεῖν, ohne Betonung des Abſchluſſes ber ‚Handlung ac., wie τελεῖν, 
ϑοῦ. 4, 84; 5, 36. ©ir. 50, 21. 


Τελείωσις, ἡ, die Vollendung, das Gelingen, Diod. 2, 29: ἀποτροπαὶ 
κακῶν καὶ τελειώσεις ἀγαθῶν. Die Herftellung eines Ganzen, eines τέλειον, 
‚an dem nichts mehr fehlt, Hebr. 7, 11: εἰ μὲν οὖν τελείωσις διὰ τῆς 
Atwırung ἱερωσύνης ἦν, vgl. B. 19. — Erfüllung einer Berheigung Lu. 
1, 45, Judith 10, 9. Gegenüber νεότης Fer. 2, 2, mie öfter bei Ariftot. 
Zuftand der Reife, der vollen Ausbildung zc. 


Τελειωτής, ὃ, der ein τέλειον herftellt, etwas vollendet; findet ſich aufer 
in der firdl. Gräc. nur Hebr. 12, 2: τὸν τῆς πίστεως ἀρχηγὸν καὶ τελει- 
aryv Jo, ſ. unter ἀρχηγός. 


Zuvreiiw, a) Mehreres zufammen beendigen, zum Biel führen, aus 
richten, Herftellen, 3. ®. τὰς ναῦς Pol. 1, 21, 3. So mit plural. Ofj. 
Mith. 7, 28: τοὺς λόγους. Act. 21, 27: ἔμελλον ai ἕπτα ἡμέραι ow- 
τελεῖσθαι. Luc. 4, 2. Erſatz des Blur. ſ. Luc. 4, 13: συντελέσας πάντα 
πειρασμὸν. So nun aud Marc. 13, 4: ὅταν μέλλῃ ταῦτα συντελεῖσϑαι 
πάντα, deutſch: Alles zufammen. h) etwas ganz, vollftändig ausführen, wie 
σύν dfters in Zufummenfegungen, 3. B. συμπληρόω, συντέμνω, Polyb. 6, 
53; 1: συντελουμένης τῆς ἐκφορᾶς. So Rom. 9, 28: λόγον συντελῶν 
einen Beſchluß ausführend (Jeſ. 10, 28). Thren. 2, 17: συνετέλεσε ῥῆμα 
αὐτοῦ. Hebr. 8, 8: συντελέσω — διαϑήκην καινήν, wo jedoch das Wort 
(an Stelle des διαϑήσομαι der LXX) auch ruchſichtlich der Gemeinfchaft diefer 
da. für Iſrael und Juda gewählt fein fann: συντελέσω ἐπὶ τὸν οἶκον 
Ἰσραὴλ καὶ ἐπὶ τὸν οἶκον ᾿Ιοΐδα διαϑήκην καινήν. 


Συντέλεια, 7, Beendigung, Volbringung, Vollendung, im Epradigebr. 
häufig angewendet, wo weder mehrere Objecte noch mehrere Subjeete erſcheinen, 
συντελεῖν, Ὁ. entſprechend. Pol. 4, 28, 3; συντέλειαν λαμβάνει ὁ πόλεμος. 
Strab. 17, 804: ἀφῆκε τὸ ἔργον περὶ συντέλειαν. Im N. T. nur συν- 
τέλεια τοῦ αἰῶνος Mith. 13, 39. 40. 49; 24, 8; 28, 20. τῶν αἰώνων 
Hebr. 9, 26 (f. unter αἰών, ©. 45) — da8 Ende, der Abſchluß des Welt- 
laufs, der Weltzeit, j. überhaupt unter αἰών. LXX Dan. 9, 26: ἕως zur 
005 συντελείας. B. 27; 12, 4, Auch 9, 27: κατὰ συντέλειαν καιρῶν. 
12, 13: εἰς συντέλειαν ἡμερῶν. Theodot. Dan, 9, 27: ἕως τῆς συντελείας 
καιροῦ. 12, 4: ἕως καιροῦ συντελείας. 
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Τίϑημε, fegen, ftellen, legen. 


“νατέϑημι, aufftellen, Jem. etwas beilegen; ἀνατέϑεϑαί τινί τι zus 
— Jem. etwas vorlegen d. i. mittheilen, der Erwägung anheimgeben, 
Plut. Mor. 772, Ὁ: τὴν πρᾶξιν ἀνέϑετο τῶν ἑταίρων τισίν. Arte- 
τ. Oneiroer. 2, 64: ἀνατιϑέμενός τινι τῶν ἐπιστημόνων τὸ ὄναρ. 
!Macc. 3, 9. Act. 25, 14. Gal. 2, 2. — Speciell von ber Aufſtcllung 
Beihgeſchenke, weihen, und fo bei den LXX = mir 1Sam. 31, 10 
mxov τὰ σκεύη αὐτοῦ εἷς τὸ Aoragreiov. Nicht aber von dem, was 
A. T. „dem HErrn heiligen" nennt; vielmehr an den fibrigen wenigen 
In = omnI, Le. 27, 28. 29. Mid. A, 13. ΟΥ̓ aber bez. der 
nichtung anheim geben; ὉΠ nemlich iſt eigentlich — abſchneiden (vgl. Lev. 
18: 099, ftumpfnafig) abtrennen, phön. or verfluchen; Hiph. zerſchneiden 
i. 11, 159); gewöhnlich — banuen, 5 für Jem. z. B. am pb, dem 
werte weißen zur Vernichtung; Aſnd, dem HErrn weihen zur Vernichtung ; 
inftegend überhaupt der Strafe, der Bernichtung weihen, δεῖ. 34, 2. 
tegg. 19, 11. Jer. 51, 3 neben Tyan Dan. 11, 44. Vgl. das Hoph. 
. 22, 19. Lev. 27, 29. Er. 10, 8. Dies geben nun die LXX an 
nigen Stellen durch ἀνατιϑέναι Led. 27, 28. 29. Mi. 4, 13. ἀνα- 
ματίζειν Num. 18, 14; 21, 2. 3. Deut. 13, 15. Joſ. 6, 21. Richt. 
17. Dan. 11, 14 (= 79 δίνῃ. Dent. 3, 3); fonft ſtets durd) Verba, 
(he den Begriff des Verderbens ſchon an und für ſich ausdrücken, ἐρημοῦν, 
ἐερημοῦν, ἀφανίζειν, ἀπολλύναι, ἐξολοϑρεύειν, φονεύειν. Dies der Brof.-Cr, 
ende Moment ift nun zwar in den Begriff von ἀνατεϑέναι aufzunehmen, fo 
af es, wie das hebr. — verbannen (Luther), aber die LXX haben ἀνα- 
ϑέναι doch wohl zunächſt nur als vox media gebraucht, vgl. Nicht. 1, 17: 
is mr, ἀναϑεμάτισαν αὐτὴν καὶ ἐξωλωθρεύϑησαν αὐτήν. Pev. 
27,28: πᾶν δὲ ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν ἀναϑῇ ἄνθρωπος τῷ κυρίῳ — οὐκ dmo- 








ϑώσεται οὐδὲ λυτρώσεται" πᾶν ἀνάϑεμα ἅγιον ἁγίων ἔσται τῷ κυρίῳ. 
8.29: καὶ πᾶν ἀνάϑεμα ὃ ἐὰν ἀνατεϑῇ ἀπὸ τῶν ἀνθρώπων, οὐ λυτρω- 
ϑήσεται, ἀλλὰ ϑανάτῳ ϑανατωϑήσεται. Erſt durch die mit dem hebr. van, 
Dr [ὦ verbindende Vorftelung erhält dann das abgeleitete: 


᾿ἀνάϑεμα, τὸ, im N. T. feine bejondere Bebeutung. Es ift eigentlich 
die helleniſtiſche Form. des att. ἀνάϑημα, Weihgeſchenk, vgl. Möris: ἀνάϑημα 
ἀττιχῶς, ἀνάϑεμα ἑλληνικῶς, und findet fid in dieſer Form Plut. Pelop. 25. 
So and) in derjelben Bedeut. 2Macc. 2, 13 neben ἀνάϑημα 3 Macc. 9, 13. 
LXX = op, und zwar in ber Bebeut.: etwas bem Verderben, dem Untergang 
Geweihtes, Sad. 14, 11; καὶ οὐκ ἔσται ἀνάϑεμα ἔτε, καὶ κατοικήσει ἱερου- 
andy πιποιϑότως. Vgl. Num. 21, 3: ἀνεϑεμάτισεν αὐτὸν καὶ ταῖς πό- 
Aug αὐτοῦ, καὶ ἐπεκαλέσαντο τὸ ὄνομα τοῦ τόπου ἐκείνου ἀνάϑεμα = ΠῚ. 


δοῦ Ava dene 
͵ 

Kit. 1, 17: ἐξωλόϑρευσαν αὐτοὺς, καὶ ἐκάλεσε τὸ ὄνομα τῆς πόλεως 
ἀνάϑεμα. Conft noch Deut. 7, 26; 18, 17; 20, 17. 18. 1Chron. 2, 7. 
3. 7, 1. 12. Die Form ἀνάϑημα Lev. 27, 28. 29 — einer vielfah 
mißverftandenen Stelle — ift nicht Hinlänglich gefichert. om wird forft auch 
durch ἀπώλεια ϑεῖ. 34, 4. ἐξολόϑρευμα 1 Cam. 15, 21. ὀλέϑριος 1 Regg. 
20,042. ἐκϑλιβή, ἔχϑλιψις Mid. 7, 2 wiedergegeben. Vgl. aud) bie mehr 
fiuns als wortgemäße Webertragung Mal. 4, 6: μὴ ἐλϑὼν πατάξω τὴν γῆν 
ἄρδην. Zu beachten ift, daß die LXX an einigen Stellen, wo die Bedeut. 
des om ihnen zweifelhaft fein konnte, ob es etwas Gott Geweihtes oder etwas 
um Gottes willen dem Untergang Geweihtes, um Gottes willen Preisgegebenes 
bez., ἀφόρισμα, ἀφωρισμένον, ſetzen, Rev. 27, 21. Eʒ. 44, 29. Daß om 
aber etwas dem Verderben Geweihtes und fpeciell etwas um Gottes willen dem 
Untergange Geweihtes Deut. 13, 16—18. Num. 21, 1—3 bez., ift neuer 
dings allgemein anerfannt. Die etwa dagegen geltend gemachten Stellen Pe. 
27, 21. Ez. 44, 29. Num. 18, 14 erledigen ſich durch die im Lev. 27, 
28. 29 gemachte Unterſcheidung zwiſchen Menfchen und Dingen, welde on 
find; jofern die Menſchen, welde on find, getöbtet werben follen, bie Dinge 
aber πα den angef. St. eventuell dem Prieſter zufallen; fie find nad dem 
etwa entſprechenden deutſchen Ausbrud „verfallen“. Vgl. Deut. 2, 34. 1 Sam. 
15, 3. Ejr. 10, 8. Wenn von dem Cherem gefagt wird, es {εἰ ἅγιον. ἁγίων 
τῷ κυρίῳ Lev. 27, 28, fo foll es damit aller menſchlichen Gemeinſchaft ent- 
nommen werden, ohne daß über den Beftand und Verbleib deffelsen dadurch etwas 
ausgeſagt wäre. Vgl. Hengftenberg, Chriftol. zu Dal. 3, 24 III, 655 ff. 

Im N. T. nun findet ſich ἀνάϑημα Luc. 21, 5 im der Bedeut. Weihe 
geſchenk, ἀνάϑεμα dagegen nur in der Bedeut. dem Fluch, dem Verderben ver⸗ 
falen, Verfluchtes, Gal. 1, 8. 9. 1Cor. 16, 22: εἴ τις οὐ φιλεῖ τὸν 
κύριον, ἤτω ἀνάϑεμα. 12, 2: λέγει ᾿ἀνάϑεμα Is. Röm. 9, 3: ηὐχόμην 
γὰρ ἀνάϑεμα εἶναι αὐτὸς ἐγὼ ἀπὸ τοῦ Ar. Un letzter Stelle Hat man 
ἀνάϑεμα von einem Act kirchlicher Disciplin verſtehen wollen, wie das hebt. 
DA in der Synagoge den zweiten Grad der Ercommunication bez. Haben foll 
(agegen ſ. Gildemeifter bei Tholuck 5. Ὁ. St.). Indeß zeigt das ἀπὸ τοῦ Χυ 
(nicht zu verwechfeln mit παρὰ oder ὑπὸ τ. X.), daß es ſich nicht um Löfung 
ber kirchlichen Gemeinſchaft, fondern um Auflöfung der Heilsgemeinſchaft mit 
Chriſto Handelt; und ber fonftige Gebrauch des ἀνάϑεμα bei Paulus (1 Cor. 
16. 22. Gal. 1, 8. 9) zeigt, daß es nicht eine‘ Disciplinarftrafe, fondern das 
dem göttlichen Gerichte Anheimfallende oder Anheimgefallene bez. Zur Sache 
vgl. Exod. 32, 32. Gal. 3, 13. 

Daß ἀνάϑεμα auch von einem unlösbaren Gelübde gebraucht werde, „wel- 
ches, wenn es einen Menſchen betraf, ihn dem Tode weihte“ (Tholuck zu Röm. 
9, 3) ift nicht nachzuweiſen, am wenigften durch Nicht. 11, 31 ff.), wo ὦ 
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dt um ein ἀνάϑεμα, jondern ὁλοκαύτωμα handelt, und ebenfo wenig 
Sam. 14, 24, vgl. B. 45 mit Lev. 27, 29. Solche freiwillige Ges 
n Betreff eines Menfhen ftehen eben nicht auf bibliſchem Boden, und 
3, 14: ἀναϑέματι ἀνεϑεματίσαμεν ἑαυτοὺς μηδενὸς γεύσασϑαι ἕως 
»ετεέμωμεν τὸν Παῦλον ergiebt ſich durch Vergleichung von Deut. 13, 15. 
7 als Anwendung eines großen Wortes für eine geringe Sache, fofern 
ft felbftändige ἀναϑέματι ἀναϑεματίζειν τινα hier beſchiankt wird durch 
nd. γεύσ.,. oder bzw. als ein ‚außerhalb aller bibliſchen Berechtigung 
ver Tanatismus. 

“ἀναϑεματίζειν jonft noch Mitth. 14, 71. Act. 23, 12. 21. ©. ἀνατίϑημι. 


“Φιατέϑημι, auseinander legen, verteilen, anordnen, z. B. ἀγῶνας. 
in eine Lage verfegen, 2Macc. 9, 28: ὡς ἑτέρους διέϑηκεν, Ten., 
, uen. u. a. In der bibl. Gräc. gewöhnl. im Med., in weldem es 
ür ſich anordnen, das Seinige in Ordnung bringen, z. B. feine Waaren 
Verkauf ausſtellen; feine Rede ordnen, vortragen. Gewöhnlid — über 
Seinige teftamentarifc) verfügen, disponiven; häufig bei Plat., Aeſchin., 
tot. m. a., mit und ohne διαϑήκην. Co Hebr. 9, 16. 17: ὅπου γὰρ 
ϑήκη, θάνατον ἀνάγκη φέρεσϑαι τοῦ διαϑεμένου" διωϑήκη γὰρ ἐπὶ 
γοῖς βεβαία, ἐπεὶ μή ποτε ἰσχύει ὅτε ζῇ ὃ διαϑέμενος. Mit hinzu: 
igtem ‚Dat. der Perj. = Jem. etwas vermaden, woran ſich Luc. 22, 29 
Hliekt: κἀγὼ διατέϑεμαι ὑμῖν, καϑὼς διέϑετό μοι ὃ πατήρ μου βασι- 
av, ἵνα ἔσϑητε κτλ. CE. Jos. ant. 18, 16, 1: τὴν βασιλείαν εἰς τὴν 
λεξάνδραν διέϑετο — Jem. etwas zutheilen. — Endlich findet ſich noch 
wor διατίϑεσϑαι Sap. 18, 9: κρυφῆ γὰρ ἐϑυσίαζον ὅσιοι παῖδες ἀγα- 
ἄν; χαὶ τὸν τῆς ϑειότητος νύμον ἐν ὁμονοίᾳ διέϑεντο, τῶν αὐτῶν 
τοίῳς καὶ ἀγαϑῶν καὶ κινδύνων μεταλήψεσϑαι τοὺς ἁγίους. Daß dies 
der dem γύμον τιϑέναι, Gejege anordnen, noch dem νόμαν τίϑεσϑαι, Πώ 
bit, feinem Staate Gejege geben, in der Prof. Gr. entſpricht, ift von felbft 
ar, fo daß εὖ aljo nicht nach Judith 5, 18 erklärt werden kann: ἀπέστησαν 
πὸ τῆς ὁδοῦ ἧς διέϑετο᾽ αὐτοῖς, wo es = zuweilen, verordnen. Der hinzu ⸗ 
fügte acc. c. inf. zeigt vielmehr, daß es = übereinfommen fein. muß; 
usführen, vollziehen kann es nicht bez. wegen des inf. ft. Man vgl. auch 
Mat, Lage. 8, 834, A: διαϑεμένους αὖ περὶ τούτων νόμους, bie einzige 
anne Stelle der Prof.⸗Gr.; und an diefer Stelle bez. es Geſetze verein» 
yaren, vgl. 833, E ξυννομοϑετεῖν, gemeinfam Gejege geben. Dagegen dıa- 
τιϑέναι νύμους = Gefege anordnen, Strab. Cf. Plat. Legg. 1, 624, A: 
ϑεὲς ἢ τις ἀνδρώπων ὑμῦν εἴληφε τὴν αἰτίαν τῆς τῶν νόμων διαϑέσεως. 
Die Vedent. des Uehereinlommens, der Vereinbarung (Arrangement) hat das 
Mo, and Xen. Mem. 2, 6, 28: δύνανται δὲ καὶ τὴν ἔριν οὐ μόνον. 
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ἀλύπως, ἀλλὰ καὶ συμφερόντως ἀλλήλοις διατίϑεσθαι, und ebenfo Aristoph, 
Av. 440: ἤν μὴ διάϑωνται διαϑήκην ἐμοὶ. CA. Appian. Civ. 2, 8: δια- 
ϑέμενος τοὺς ἐνοχλοῦντας — mit den Gläubigern ein Abkommen treffen. 
Diejer Gebrauch des -διατίϑεσθαε ift wichtig für den bibl. Begriff von δια- 
ϑήχη, διαϑήκην διατίϑεσϑαί τινὶ Hebr. 8, 10. πρός τινα Act. 3, 28. 
Hebn 10, 16. Vgl. 1Macc. 1, 11: διαϑώμεϑα διαϑήκην μετὰ τῶν 
ἐθνῶν τῶν κύκλῳ ἡμῶν. 1Sam. 10, 19: byyin-ng bin, LXX: 
ηὐτομόλησαν μετὰ ᾿Ισραήλ, Complut. διέϑεντο διαϑήκην. 


“4ιαϑήκη, ἡ, bez durchgängig in der Prof.-Gr. bie für den Todesfall 
getroffene "Verfügung Jemandes über fein Eigenthum, aljo Teftament, und 
dies ſowohl im Sing. al8 im Plur., ai διαϑήκαι, bie letztwilligen Berfügungen 
Iemandes (Hfocr., ϑήαε,, Dem.), z. ®. ταύτας τὰς διαϑήκας διέϑετο (ar). 
In diefem Sinne nimmt Paulus das Wort Gal. 3, 15: ἀνθρώπου κεχυρω- 
μένην διαϑήκην οὐδεὶς ἀϑετεῖ ἢ ἐπιδιατάσσεται. B. 17: διαϑήκη προ- 
κεχυρωμένη ὑπὸ ϑεοῦ, -φαταῖί. und ſynon. ἡ ἐπαγγελία. CEbenfo ber Hebräer- 
brief Hebr. 9, 16. 17: ὅπον γὰρ διαϑήχη, ϑάνατον ἀνάγκη φέρεσϑαι 
τοῦ διαϑεμένου᾽ διαϑήκη γὰρ ἐπὶ νεκροῖς βεβαία, ἐπεὶ μή πότε ἰσχύει 
ὅτε ζῇ ὃ διαϑέμενος. Cntipredend könnte man aud) den Blur. Röm. 9, 4 
Ξε Teftament fallen: ὧν ἡ υἱοϑεσία καὶ ἡ δόξα καὶ αἱ διαϑῆκαι καὶ ἡ 
νομοϑεσία καὶ 7 λατρεία καὶ αἱ ἐπαγγελίαι. Eph. 2, 12: ξένοι τῶν dr 
ϑηκῶν τῆς ἐπαγγελίας. Dod vgl. Sap. 18, 22. 2Macc. 8, 15, wo δια- 
ϑῆκαι die mehrfachen Bundfgliegungen bez. Ζ΄,αϑήκη ift fowohl bei den LXX 
als an den angef. Stellen des Hebräerbriefs und ebenjo bei Paulus Wiedergabe 
des altteft. m72, aber es iſt fraglich, ob die Bedeut. Teſtament dent altteft, 
Worte entſpricht. Dies wird in der Negel = Bund, Bertrag genommen; das 
gegen von D. Schulz, v. Hofmann — Stiftung, Unordnung reſp. Goties⸗ 
ordnung, indem Letzterer (Schriftberveis 1, 415) jagt, es [εἰ My? wie nm 
oder pr „erklärte Willensmeinung, die ein Verhaltniß fett oder ordnet, εὖ [ἃ 
nun gebietender oder verheißender Weile: daher es auch, wo fid) die Feſtſetzung 
auf ein gegenfeitige® Verhäftniß oder Verhalten bezieht, fo heißen kann, wie 
2 Regg. 11, 17: nimb oyp 102} pa 702} nm pp MIan=ng ypm Mm 
apa oyb; wärend 2Chron. 34, 31, melde Stelle ganz -bejonbers für bie 
Bedeut. Bund ſprechen fol, mm ὙἼΠΝ mabb ΠΥῚ9 offenbar nichts. auderes iſt 
als ein Gelöbniß, zumal es dort Heißt: mm mpb ΠΥΊ3Ο Map“. So v. Hofe 
mann, indent er ΠΥ mit wma in der Bedeut. von pprı (Ez. 21, 24) in 
Berbindung bringt, fo daß -„N7z und Fm verwandte Begriffe fein dürften“. 
Dies wird von Delitzſch zu Hebr. 7, 22 einfach und geradezu-für falſch erklärt, 
„da ein Verbum 2 feftfegen, beftimmen, ſyn. pprı ſich weder etymologtid 
noch im Sprachgebrauch nachweiſen laht": 
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Die Frage ift nun eine dreifache; erſtens: welche Bebeut. hat das hebr. ὨΥΣ, 
bloß an und für fih, jondern al8 term, techn. ? zweitens: was bedeutef- 
πα ϑήκη ber. LKX, womkt biefelben 93 überjegen? drittens: wie verhäft 
azu das πεινᾷ. διαϑήκη 

Was zunädft die Bedeut. von dodd betrifft, fo find ſämmiliche Lerifo» 
en und ebenſo wohl auch mit jedenfalls ſehr geringen Ausnahmen die 
eten des U. T.'s darin einverftanden, daß es in erfter Linie und haupt - 
A — Bund, Vertrag. Es wird abgeleitet von dem ungebräudl. 12 == 
ven, welches "in ber Bedeut. ausjondern, ausmählen fih 1Sam. 17, 8 
αι, im Arab. eden diefe Bedeut. hat und mit 2, ſchaffen, urſprunglich 
eiden — formen, vgl. Ez. 21, 24, zwfammenhängt. Dafür fpricht ſowohl 
Ausdr. II ΠῚ}. einen Bund ſchließen — im Anſchluß an den Gebraud) 
Zerfchneidung von. Opfertgieren bei Bundfchliegungen Gen. 15, 9 ff., als 
5:068. paraßlele- mir Gef. 28, 16: ἐποιήσαμεν διαϑήκην μετὰ τοῦ δου, 
1 μότὰ τοῦ ϑωνάτου συνθήκας, ὑρί.. Ma Bei. 28, 18, welches ebenfalls. 
ἰ rar Reiben zaruczufuhren ἐξ, "Dagegen macht v. Hofchann geltend, daß 
2 &. 31, 24 ſynon. ppm ſtehe — richtig iuſoweit, als die Grundbedeut. 
π pr ſchueiden zuſammenhängt mit ſcheiden, wie ΝΣ. mit 2. Daß aber 
in hiernach ΠῚ ſynon. pm, Feſtſetzung, Auordnung fer, ift ein voreiliger 
chluß, ber durch den Spradjgebraud) nicht gereditfertigt wird, und wenn v. Hof⸗ 
ann ſagt, daß ΠΥῚ wie may, oder pm erklärte Willensmeinung fei, welche 
n Verhaltaiß ſetze oder ordne, es fei nun gebietender ober verheißender Weiſe, 
» legt er in dem Begriff eit Moment hinein, für welches er bei feiner Ab⸗ 
zitung- feinen Raum hat — die Setzung oder Ordnung eines Verhaltniſſes, 
nd dies iM doc eben das charakteriſtiſche Merlkmal des Begriffe. Jeden⸗ 
alla aber durfen wir dies ummoillfürliche Zugeſtändniß als eine Beſtätigung daflir 
wfehen, daß bei δὲς Bedeut. von ὩΥῚ3 jedenfalls die Herſtellung eines Ver⸗ 
haltniſſee — nicht eines Zuſtandes und auch nicht eines Verhaltens — zu 
berucſichtigen τ, Wenn weiter v. Hofmann ſich darauf beruft, daß ber Knecht 
Iehovas als das pecſouliche Geſetz der Gemeinde Gottes MID Heiße Jeſ. 42, 6, 
fo-wil doch diefe Eiflärung an der- andern Stelle Jeſ. 49, 8 durchaus nicht 
anders, als hochſt gezwungener Weiſe paſſen. Und wenn v. Hofmann nicht 
begreifen fan, wie die Beſchueidung Gen. 17, 13 ΠΥῚ3 heihen Tonne in der 
Vedeut. Vund, fo zeigt ein Blid auf den Gontert V. 9 ff., daß ſie ΠΥΡῚ nur: 
dethalb heißt, weil fie Ey > AI ΤΙΝ fein joll, V. 11. Freilich das 
iſt ſalſch, dah man im Πνγ3 ſtets dem Ausdruck eines wechſelſeitigen Verhällniſſes 
betonen will, denn es iſt für dem Begriff des Bundes völlig gleichgiltig, ob das 
gegenſeiüe Verhaltnißz, wie Gen. 17, 9—11; 21, 27 u. a. oder mır das 
Verhaliniß des Gihen Theles zum andern Theile betont wirb, wie Lev. 26, 45. 
Dat 4; 31. 9. 9, 15. 1SoM. 11, 1. 2 Som. 23, 5. Gm. 14,18 u. αὐ 

8." 
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Bat. Lev. 26, 45, Erod 28, 82 mit Richt. 8, 33. Die Δυδοτιιάϑακίε: 
ma Τὴν Ser. 11, 4. Joſ. 23, 16. 1Chron. 16, 15—17 begrünbet ſo wenig 
bie. Exflär.: Willensmeinung, wie ΠΥῚΣ I2y, NOW u. a., vgl. Pſ. 108, 8 ff. 
Andere Stellen, die für die Bebent. Anordnung, Feſtſetzung zu ſprechen ſcheinen, 
wie Joſ. 24, 25, erledigen fi durch Parallelen wie 2Chron. 23, 16. vgl. 
Num. 25, 13: — — πρὶν naga ΠΥ} Τρ ΠΟΥ] mit ©. 12: Τὴ Π) am 
Sbyi map-ng. Eir, 45, 7. 15. Wenn die Geier des. Sabbaths im Θεία» 
log fpeciell herausgehoben wird als obiy ΠῚ Exob. 81, 16; die Schaubrete 
Leb. 24, 8; das Salz des Opfers θυ. 2, 18. als ον ΠῚ ng, 
fo wird Hier ΠΥῚ fo wenig Verfügung, Anordnung, Stiftuug bez., als ΠΥ 
nbsp Num. 18, 19. 2Chrom. 18, 5. Jene Stellen — Erod. 31, 16 0. — 
fteßen Gen. 17, 13 paraflel; Num, 18, 19 vergleicht fi mit 25, 13. 12. 
Ebenſo wenig folgt dieſe Bedeut. aus den Bezeichnungen der Bundeslade ober 
der Geſetztafeln ſowohl durch ΠΥ, JS, ὨΥΊ22 nimb als duch nimm IMS, 
Any nimb, vgl. 1Regg. 8, 21: Ip Sa a nyap- τον IM 
wrag-oy. Deut. 31, 26: pay yp mis DAB no ΤΎΡΟΣ pp nie Πρ 
ab 3 oy-nım op mann. Denn es iſt nit abzufehen, warum 
night die Thorah oder das Buch der Thora and χοῦ. 24, 7 ala ΠΥ pn be 
werden kann, auch ohne daß ὨΥῚΖ und aim ober etwa.nıny, gleichbedeutend find. 

Ueberhaupt, es liegen eine Menge Stellen vor, in denen Myd nicht anders 
als in der Bedeutung Bund genommen werden kaun, in denen jede Beziehung 
auf eine etwa fonft noch vorhandene nder urfprüngliche Bedeut. Verfügung, er⸗ 
Härte Willensmeinung fehlt, und wenn daneben ΠΥ gerade da, wo εὖ ala 
term, techn, fteht, dieſe letztere Bedeutung haben foll, jo muß eine. Vereins 
barung, beider Bedeutungen unmöglich erſcheinen. Vergleiche z. B. 1Sam. 
18, 8; 28, 18. 1Regg. 20, 84. So liegt doch auch, wo das Wort zum 
erſten Male vorlommt, Gen. 9, 9 vgl. mit V. 11 ff, die Bedeutung 
Bund am nachſten — Bund, welcher hergeſtellt wird durch das Verhalten Got⸗ 
tes zu den Menſchen —, und nicht etwa die von Hofmann angezogene Ber- 
gleichung von-Pi. 2, 7. Ebenſo an der zweiten Stelle Gen. 14, 13. . Dann 
15,.9—18; 17, 9—11; 21, 97. 32; 26, 28; 31, 44. god. 23, 32. 
Deut. 7, 2. Gen, 15, 18 ift es nicht die Verheigung, welche ΤΥ. genannt 
wird, ſondern nına ift das Bundesverhaltniß Gottes zu Abraham, welches er 
durch die · Vecheißung eingeht, wie Erod. 34, 27. Deut. 4, 28 das Bundes- 
verhaltmißz, welches er mit Ifrael. anfrichtet, vgl: Exod. 34, 27 das »dedy 
ΤῊ FOR AP RO 0979710,. nach Vorſchrift dieſer Worte ἐς, Auch die hau- 
figen ‚Präp. op, nix weiſen auf die Bedeut. Bund hin. Die Bebent, Gelöb- 
miß, welche für 2Chron. 34, 31. Ev. 10, 3 u: a, ſtatuirt wird, erledigt fih 
durch Bergleihung von gleidjartigen Wendungen wie Hiob 31, 1 m. a., unb 
wenne bei Verheißungen Gottes. von einer. mp Blei δὲς ift, ſo bez, np mie 
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erheißung ſtkbſt, ſondern das Verhältnißßz, welches Gott zu feinem Volfe 
en, in welchem er fid gegen fein Volt verheißungsmaßig verhalten will, 
κεῖ. 55, 9. Ier: 31, 31; oder dieſe Verheigung als Ausdrud des Bundes. 
Im Allgemeinen, muß gejagt werden, bez. ὨΛῪ2 als term. techn. das 
sesverhältnig zumädft, welches Gott zu Ifrael eingegangen ift, vefp. welches 
ugehen will; dann das Berhältniß,. welches Ifrael zu Gott eingeht, vgl. 
22, 9 mit χοῦ. 23, 32; und ebenmäßig dann das beiderfeitige Verhält- 
ſowie ſchließlich bie betr. Etipulationen ober Verheißungen als Zeichen, die 
Bunb darftelln, im denen derjelbe fid) ausprägt. Am Häufigften ift aber das 
τε, und wenn jo häuflg von dem Bunde Gottes, des HErrn die Rede iſt, fo'ift 
eben nicht zunachſt das beiberfeitige Verhältniß, fondern der Bund, welchen Gott 
‚egangen /iſt, In welchen Gott das Volk aufgenommen hat. Dieſe Priorität Got— 
ift wichtig für das nenteft. διαϑύκη, weniger für das διαϑήκη der LXX. 
Die LXX geben nun ΠΥῚΦ ftändig durch διαϑήκη wieder, außer 1 Regg. 
‚11 ἐντολή, Deut. 9, 15 = μαρτύριον — εἶπε durch den Contert 
he gelegte Vertauſchung. Wenn grade diefe Uebertragung durch διαϑήκη als 
Beweis fir die Bedeut. von ΠΥ} = Feſtſetzung ꝛc. angefehen wird, fo 
τὸ dabei völlig überfehen, daß διαϑήκη in diefen allgemeinen Sinne eben. gar 
ht gebraucht. wird in der Prof.⸗Gr. Hochſtens vergleicht ſich, und auch dies wicht 
uig, διαϑήκη κρίματος Sir. 38, 33 — Gerihtsordnung. Eſther 45, 17: 
γωκεν --- ἐξουσίαν ἐν διαϑήκαις κριμάτων. Es bez. nur entweder ein Teftament 
der einen Vertrag. - Weiter würde es auffallend fein, daß e8 abweihend von dem 
onſtigen Verfahren dev LXX außer an den beiden angef. St. nie durd) diejenigen 
xiech. Ausbrüde- erfegt wird, welde den angeblichen Synonymis pr mdnny, 
utſprechen. Und endlich erhellt die Bedeut. Bertrag, Bund für διαϑήκη ſowohl 
aus den Stellen, in welchen MII2 unzweifelhaft in biefem Sinne fteht, vgl. 1 Regg. 
20, 84: ἐν διαϑήχῃ ἀποστελῶ σε" καὶ διέϑετο αὐτῷ διαϑήκην καὶ ἐξαπέστει- 
λεν αὐτόν. ϑή. 28, 15: ἐποιήσαμεν διαϑήκην μετὰ τοῦ δου, καὶ μετὰ τοῦ 
ϑακάτου συνϑήχας, als auch indbejondere 3. B. aus 1 Sam. 18, 3: διέϑετο 
᾿Ιωναϑὰν zul Δαυὶδ. ἐν τῷ ἀγαπᾶν αὐτόν = MI2.7 JO Man, wo 
διατίϑεσϑαι = itbereimtommen, fic vereinigen, vgl. oben unter διατίϑημε. 
Ferner vgl. 1Macc. 1, 11; 11, 9. So ſchlietzt das διαϑήκη der LXX ἀπ 
die durch bie angef. St. des Ariftoph. belegte Bedeut. Vertrag an. Man vgl. 
noch Sad. 11, 14, wo διαϑήκη = ms Verbruderung. Wo es = dym 
—-&.31,7—, erflärt es fi wie Deut. 9, 15 durch eine naheliegende 
Verwechſelung; vgl. Joſ. 4, 15: my IR = 7 κιβωτὸς τῆς διαϑήκης 
τοῦ μαρτυρίου. — Bon Wichtigkeit iſt es noch zu fehen, wie in den Apokr. 
διαϑήχη in der Bedeut. Bund unwiderleglich ſich findet. So Sir. 44, 20: 
Ἀβραὰμ συνετήρησε νόμον ὑψίστου, καὶ ἐγένετο ἐν διαϑήκῃ ner 
αὐτοῦ, καὶ ἐν σαρκὶ αὐτοῦ ἔστησε διαϑήκην. vgl Ὁ. 22. Weshalb aber 
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die LXX nicht das fonft gebräuchliche συνθήκη vorgegogen haben, dieſes virl- 
‚mehr bei ihnen äußerft felten iſt (Jeſ. 28, 15 = nfn. Dan. 11, 6. Jeſ. 
80, 1), während Aqu., Symm., Theod. es öfter für ΠΥῚΞ anwenden, läßt ſich 
ſchwerlich anders erklären, als dadurch, daß ihnen vieleicht αὐν ϑήκη ϑεδῆαίθ weniger 
-pollend erſchien, weil Myz fo ſehr häufig uur von einen einſeitigen Buudes- 
perhältnig ſteht. Sehen wir, daß auch Philo διαϑήκη nicht = Bund gebraudt, 
fo dürfen wir vielleigt darin einen Verſuch der LXX erbliden, für einen eigen⸗ 
thumlich bibliſchen Ausdrud au ein ſpecielles Wort einzuführen; und jehen 
wir weiter, daß Philo das διαϑήκη der LXX acceptirt hat, wur daß er es flets 
im inne von Erbverfüguug, Teſtoment gebraucht, fp erkennen wir, wie ſeht 
zwar ben LXX biejer. Veriud) gelungen, aber um den Preiß ber Herbeiführuag 
eines Begrifieanderung. Daß aber gerade bie häufige Einfeitigfeit der my οὐ 
ift, welde die LXX zu diefer Uebertragung vermocht hat, bürfte fich ebenfalls 
bei Philo beftätigt finden, imbem ihm bie deadpen Symbol der göttlichen χάρις 
ift (. Delibſch zu Hebr. 7, 22). 

Wenn aber ſchou Philo das διαϑήκη der. LXX aufnimmt und εὖ = 
Teſtament faßt, fo kann es nicht mehr befreniden, daß and) im N. T. bie alt 
teſtamentl. διαϑήκη als Teſtament angeiehew wird, was um je näher fag, als 
ſich die Grinnerung an das aliteft. mb beim griechiſchen διαϑήκη aufbrängen 
konnte, |. χλῆρος fi. Fraglich iſt aber, 06 nun die Bebent, Teftament an 
allen neuteſt. Stellen feitzupalten iſt. Daß dem das διαϑήκης ἔγγυος, μεσί- 
ung des Hebruerbriefs (7, 22; 8, 6; 9, 15; 12, 24) entgegenftehen foll, wie 
Teligid) meint, IR nad) Hebr. 9, 17. 20. vgl. mit-B.: 15 nicht wahrſcheiulich, 
und je ungezwungener und ſelbſtverſtändlicher 9, 17 die διαϑήκη, von ber ſchon 
fo oft geredet ift (7, 22; 8, 6. 8. 9. 10; 9, 4. 15. 18), als Keftament 
erſcheint, deſto näher ſcheint es zu liegen, diefe-Bebent. an allen Gtellen des 
Hebraerbriefs anzunchmen. Gauz ebenſo verhält es ſich mit dem pauliniſchen 
διαϑήκη, Das Ὠν}3 des U. T. wird Gal. ὃ, 15..17 gauz ſelbſtoerſtändlich 
als διαϑήκη im Sinne von Teſtament genommen, fo daß es ebenfalls nahe 
liegt, an den übrigen Stellen ebenſo zu, erklaren Röm. 9, 4; 11, 27. 1 ὅτε. 
11, 25. 2Cor. 3, 6. 14. Gal. 4, 24. Eph. 2, 12, und dies um fo mehr, 
als aus denn Sprachgebrauch des Philo wohl zu fliegen. ift, daß überhaupt 
das durch die LXX eingebürgerte ὁιαϑήχη fo gefaßt wurde. Sofern bie Haupt 
fage der διαϑήκη als in den BVerheißungen liegend erfaunt wurde, Gal. 
8, 25 ἢ. Eph. 2, 32, und im N. T. am die Stelle deg YBundesbegriffs der 
der Kindfhaft.tritt, muß dies auch als durchaus angemefien erſcheinen. Dazu 
Tommt no, daß der Ausdr. πλάκες τῆς διαϑήκης, ferner die durch die alt: 
teftementl. Scriftenfammfung nahegelegte Vorſtellung der Codificirung 2 Cor. 
3, 14, vgl. V. 6, ebenfalß διαϑήκη in. ber Bedeut. Terament am bie Hand 
"geb. Winden wir aber bei Paulus, im Hebräerbrief und bei: Bhilo gleidwähig 
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37 — Teſlament, ſo iſt nicht abzufehen, warum wie die übrige Stellen 

Z.3 von didem Sprachgebrauch ausnehmen . jollen Mit. 26, 28. 
14, 24. Luc. 1, 72; 22, 20. Act. 8, 25; 7, 8. pol. 11, 19. 
1 8 woird mer zu wählen fein zwiſchen der Bebeut. Bund ober Teftament. 
a ροῦν. des A. T.'s erſcheint διαϑήκη nur in der Bedeut. Bund, nicht 
ient, und wenn man hiernach einige verwandte Stellen wie Luc. 1, τὸς 
3, 255 7, 8; erktären wollte, fo würde man eben genöthigt feiit, einen 
den E pradigebraud nahe gelegten Wechſel der Bebeutungen je had) den 
ben und dem Gedantengange anzunehmen. Dies aber empfiehlt ſich vielleicht 
den “βίην. διαϑῆκαι Eph. 2, 12. Rom. 9, 4 vgl. mit Cap. 18, 22. 
cc. B, 15, f. oben. Schließlich vgl. noch Bengel zu Mith. 26, 28: 
a vocabula ΠΥ et διαϑήκη differunt, eamque habent differentiam, 
rei ipsi mirabiliter respondet. nam ΓΥἽΞ magis congruit oeconomiae 
ri, quae habet formam foederis; διαϑήκη geconomise novae, quae 
Ὁ formam testamenti. — Foederis autem ratio non ita con- 
t cum plena filistione, quae est in Ν᾿ T.“ 


Ἱπροτέϑημι, vorfegen, vorlegen, zumäct a) local, z. B. Epeife, ein 

ꝛc. Etwas zur Schau ausſtellen, öffentlich ausftellen, häufig aud) im Med., 
B. Hat. 3, 148: ποτήρια χρύσεα προϑεῖτο. Herdn. 6, 6, 2: τὰς 
was Μαξίμου καὶ Βαλβίνου, zur Verehrung, — So Rom. 3, 25: ὃν 
νέϑετο ὃ ϑεὸς ἱλαστήριον. Ὁ) ein Ziel feftiegen, Strafe, Belohnung τς, 
ΕΝ Πώ etwas vorfegen. ϑέδιπ, 1, 13. Eph. 1, 9. 


Πρόϑεσις, ἡ, a) die Borftellung, Ausftellung, Aufftellung, Hebr. 9, 2: 
πρόϑεσις τῶν ἄρτων. Mith. 12, 4: οἱ ἄρτοι τῆς προϑέσεως, wie 
tarc. 2, 36. Lue. 6, 4, Hebr. ongn omb, nam omb Erod. 25, 40. 
) Borfug, Wille, Abfiht, z. B. κατὰ πρόϑεσιν ἐψευσμένος, Polyb. 12, 
1,6, bei welchem das Wort ſich Häufig findet; 1,54, 1: τὰ κατὰ τὴν 
009801 ἀπετέλεσαν. Un eine zeitliche. Bebent. der Präp. wird hierbei nicht 
edacht, fondern man hat ven der localen Vebeut. derfelben auszugehen, wie in 
τροτίϑεσϑαι. So — Vorſatz Act. 11, 23: ἡ πρόϑεσις τῆς καρδίας. 

13: τῆς προϑέσεως κεκρατηκέναι. Bon dem Rathſchluß Gottes, auf 
ven aueſchließlich die Erlöfung zurtidzuführen ift, 2 Tim. 1,9: τοῦ σώσωστος 
ἡμᾶς zul. καλέααντος — οὐ κατὰ τὰ ἔργα ἡμῶν, ἀλλὰ κατὰ ἰδίαν πρό- 
Saw καὶ χάριν. Daher Rom. 8, 28: οἱ κατὰ’ πρόϑεσιν κλητοί. 9, 11: 
7 war ἰχλογὴν πράϑ. ſynon. εὐδοκία Eph. 1, 8. 9. Die zeitliche Beftimmt- 
Yät deſſelben liegt nicht im Worte feloft, fondern wird durch Zufäge angegeben, 
wie Eph. 1, 11: προορεσϑέντες κατὰ πρόϑεσιν. 3, Il: κατὰ πρόϑεσιν 
τῶν αἰώνων = αἰώνιος, vgl. Bir. 4, 40: 7 μεγαλειότης τῶν πάντων 
αἰώνων, -- Auch = Gefinnung, z. 9. Pol. 4, 78, 3: ἡ πρ., ἣν ἔχϑι 
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πρός τινα. So wohl 1Tim. 3, 10, Dod vgl. Art. 11,23: παρεκάλει 
πάντας τῇ προϑέσεε τῆς καρδίας προςμένειν τῷ αυρίῳ. 


Τίχτω, τέξομαι, ἔτεκον, τέτοκα, gebären, hervorbringen, Mitt. 
Ἵ, 21. 28. 25; 2,2 x. 


Tixvoy, τὸ, Kind, Mh 2, 18 ad. Defter in der. Prof. Or. als 
freundliche Anrede Aelterer an Jüngere, vgl. 1Sam. 38, 16 u. a.; dann in 
fer Heil. Schritt auch nicht bloß auf Grund oder Beranlaffang der Alters 
verichiebengeit, jondern auch, mo Miuctotität und Siebe ‚zugleich redet, wie Mith 
9, 2. Marc. 2, 5; 10, 24. Mith. 21, 28. Luc. 2, 48; 15, 31; 16, 25, 
So bei Paulus in der Anrede an Timoth. 1 Tim. 1, 18. 2Tim. 2, 1 (m 
jedo noch eine andere Rüdficht ſich geltend macht, ſ. unten). Bgl. das joh. 
τέανια ϑοῦ. 13, 33. 1.308. 2, 1. 12.28; 8, 7. 18; 4, 4; 5, 21; νὰ 
Paulus Gal. 4, 19... Dies fließt fich ‘zufanmen mit einer: Eigenthümlichteit 
der hebr. Sprache, durd 73, M3 überhaupt ein Berhäftmig ber Abhängigkeit 
Geſtimmtheit) und Zugehörigkeit zu bez., wie z. B. nbran np Eſt. 1, 4 
pen 33 Pſ. 79, 11. πρ)ν τὶ Pi. 89, 23 u. a. Dies Beides — bie 
Zurüdführung der Eigenart Jemandes und feine Zugehörigkeit wozu — wer 
den die Momente diefer Ausdrucksweiſe fein, und zwar wird je nad), Umftänden 
eines berfelben vormiegen. Eine Stelle, wo beide Momente erſcheinen und ſich 
icheiden, iſt Roem. 9, 7. 8: οὐ τὰ τέχνα τῆς σαρκὸς ταῦτα τὰ τέχνα τοῦ 
ϑεοῦ, ἀλλὰ τὼ τέχνα τῆς ἐπαγγελίας λογίζεται εἷς σπέρμα, τοῦ τ. τοῦ ϑεοῦ 
die „BZugehörigteit bez. , wahreud τ. τῆς σαρκός, --- τῆς ἐπωγγελέας bejagt, 
worauf Gotteslindſchaft zurüdzuführen iſt. Vgl. Gal. 4, 28. 31. 

Diefe Zuriichführung ber Eigenart Femandes ift aber verhältnifwäßig ſel⸗ 
tener; wir finden fie .Eph. 5, 8: ὡς τέκνα φωτὸς περιπατεῖτε. Bl. 2, 3: 
viol ἀπειϑείας u. a., j. υἱός. τέκνα ἀδικίας Hol. 30, 9: Bol. Ep. 5, 1: 
γίνεσϑε οὖν μιμηταὶ τοῦ ϑεοῦ ὡς τέκνα ἀγαπητά. Insbeſondere tritt 8 
hervor in dem johanneiſchen τέκνα τοῦ ϑεοῦ 1906. 8, 10; δ, 2 gegenüber 
τὰ τέχνα τοῦ διαβόλου, para. ἐκ: τοῦ ϑεοῦ, ἐκ τοῦ διαβ. B. 8. 10. gl. 
de τοῦ ϑεοῦ γεγέννησϑαι. 5, 1. τὰ σπέρμα τοῦ ϑεοῦ 8, 9. Vgl. auf 
Pot: 3, 15. (Dad) iſt εὖ nicht das einzige Moment des jehanneifen Ber 
griffes. Vielmehr tritt 1 Joh. 8,.1. 2. Joh. 1, 12; 11, 52 die Bus 
kelt im ‚be. Vordergrund, mie and) bei Paulus). 

Auf derfelben Borftellung beruht es, wenn das Berholtniß des Squut, 
der Gemeinde zc. zu dem Lehrer, dem Apoſtel durch τόνον bez. wird. Es if 
die Abhängigfeit, welche in dem die Eigenart .beftimmenden Cinfluß begründet 
iſt, vgl. Philem. 10: περὶ τοῦ ἐμοῦ τέκνου, ὃν ἐγέννησα ἐν τοῖς δεσμοῖς. 
1Tim. 1,2: Τιμοϑέῳ γνησίῳ τέκνῳ ἐν πίστει. Dit. 1, 4: γνησίῳ τύφῳ 
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κοενὴ» σείστιν. 1Cor. 4, 14. 17. 2 Σῖπι. 1,2. 8 Joh. 4, Apot. 2, 28. 
AI. 908. 8, 39: «εἰ τέκνα τοῦ Ἡβραὰμ ἦτε, τὰ ἔργα τοῦ Ἰβραὰμ 
τε. Bgl. 1 Pett. 3, 6: ἧς (Σάρρας) ἐγενήϑητε τέχνα. — Hiermit 
icht ſich etwa das in δεῖ. Prof,-Ör. einzig gebräuchliche παῖδες μουσικῶν, 
ὄφων, ῥητόρων, die® jedod nur als Umſchreibung des einfahren ῥήτος: 
ὡς gebraudit. 
Auf der Abhängigkeit und der Zurucfuhrung des Urfprungs ꝛc. beruft: 
die Zugehörigkeit, melde als das Hauptmoment in diefen dem . Kindes 
tniß entnommenen Ausbrüden Hervortritt. So 2. B. Kinder Jeruſalems 
1 23, 87. Luc. 13, 34; 19, 44. vgl. Gal. 4, 25 ἢ. Pſ. 149, 2. 
16, 28. Bol. die Bezeichnung des ‚Gefindes als mp2 Gen. 15, 8. 
ſt allerdings eine innere urſachliche Abhängigkeit, vermöge deren allein biefe 
ehörigfeit ftattfindet;. fonft - Könnte biefelbe nicht durch dieſen Ausdruck bez. 
ven. Was Einer ift, Führt ſich auf ein Anderes zurüd. Daß aber bie 
elle BZugehörigteit,: wie fie im Kindesverhältniß erſcheint — nicht Gemein 
it —, insbefondere hervortritt, erhellt ‚namentlich aus Verbindungen wie 
ya 1Sam. 20, 31, Kind des Todes. ΠΥΡῚ 12 Deut. 25, 2. ἦν τῊ3 
"Ὁ. 81, 5. — 7 Er. 1,4 Jer. 17, 19: 0m au a Jeſ. 
4: τέχνα ἀπωλείας (hebr. yug-ıby ift dagegen wie τέκνα φωτός Eph. 
8). Bgl. weitere Beifpiele unter υἱός. So κατάρας τέκνα 2 Petr. 2, 14. 
wa φίσει ἀργῆς Eph. 2, 3 (f. ὀργή). Insbeſondere das pauliniſche τέκνα 
õ ϑεοῦ Röm. 8, 16. 17. 21; 9, 8 und bei Joh. Ev. 1, 12; 11, 52. 
30h. 3, 1.2. Bgl. Pi. 80, 16. χοῦ. 4, 22: οἱὸς πρωτότοχός μου 
soon. Das τέκνα ὑπακοῆς 1 Petr. 1, 14 gehört nicht Hierher, da ὅπ. 
bräifchartiger. Genitiv der Qualität iſt. Als τέχνα σοφίὡς Luc. 7, 36. 
dith. 11, 19 wird das Bolt Sfrael bez., nicht fofern fie- find, was fie dur 
a Einfluß der göttlichen Weisheit fein fönnten, ſondern obwohl fie dies nicht. 
nd, nur um das Verhältniß Hervorzuheben, im welches ſich die Weisheit zu 
men gefet Hat, wie analog υἱοὶ τῆς βασιλείας Mith. 8, 12, ſ. δικαιόω. 
Zeitt in ledterem Ausdrud die Zugehörigkeit in den Vordergrund, fo ift es δοά 
αἰ τέχνα σοφίας. wenigftens nicht die Zugehörigkeit, fondern bie Abhängigkeit, 
oelche den Ausdruch möglich macht, obwohl es fih darum Handelt, das nahe 
Berhaltniß zwifhen Iſrael und ber Weisheit hervorzukehren. Bon den Ver— 
dindungen, in welchen υἱὸς fo gefegt wirb, unterſcheiden ſich dieſe Verbindungen 
in der Urt, daß τέχνον,, wie es fcheint, nie im Ging. fteht, υἱὸς dagegen im. 
Sing. und Plur., alſo auch das befondere Verhältnig eines Cinzelnen. aus - 
drudt. — ©. Winer, $ 84, 3, 8. 


Hearicons, erſteboren ; felten in ber Prof. Ὅτι. ΤΧΧ = ἭΡΩ, 
rar ὁ ὃ, ἡ πριν αμᾶ τὼ πρωτότοκα die geſammte Erſtgeburt Hebr. 
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11, 28. Erod. 11, 16. Gen. 25, 81. Deut. 12, 77. 4) adj., verbunden: 
mit εἷός Mith. 1, 25, Luc. 2, 7 ἔτεκεν τὸν υἱὸν αὐτῆς τὸν πρωτότοχον, 
welcher Zufag dem Zuſammenhange der Erzähfung nad) bie‘ bisherige. Dunz 
frauſchaft der Mutter Jeſu Hervorheben fol, vgl. den gewöhnlichen Zufag im 
A. T. διανοῖγον μήτραν χοῦ, 13, 2. 15; 34, 19 md. Dann aber and 
find die weiteren altteftamentlihen Beftimmungen über die männliche Erſtgeburt 
hinzuzunehmen, daß ſie dem HEren heilig und darum gelöft werben [σὰ Num. 
18. Luc. 2, 23. 24. Ferner das Erfigeburtsredt, Familienhaupt und Medi 
nachfolger zu fein, Gen. 25, 31; 49, 3. 2 Chrom. 21, 8, vgl. Luc. 1, 32, 
b) fubftantivirt: ὁ πρωτότοκος, der Erſtgeborne, als Bez. Chriſti; zunidhft 
mit näheren Beſtimmungen: 6 mg. ἐκ τῶν νεκρῶν Col. 1, 18. τῶν ‚rexgün 
Apol. 1, 5, rüdfictlic feines in der Auferſtehung ſich beurkundenden Vorrangt 
und Borgangs, Col. 1, 18: ἵνα γένηται ἐν πᾶσιν αὐτὸς πρωτεύων. 1 ἴδοι. 
15, 20: ἀπαρχὴ τῶν κεκοιμημένων. Um den Borrang und Borgang hans 
delt ε ſich auch Röm. 8, 29: . . . προώρισεν συμμόρφους τῆς εἰκόνος 
τοῦ υἱοῦ αὐτοῦ, εἰς τὸ εἶμαι αὐτὸν πρωτότοκον ἐν πολλοῖς ἀδελφοῖς. 
Φαβεῖθε Verhältniß nimmt Ehriftus nad Col. 1, 15 zu aller Ereatur ein — 
nicht indem er der Erzatur .gleichgeftellt wird, fonbern indem das Verhältniß ber 
Ereatur zu ihm dadurch beſtimmt iſt, daß er πρωτότοχος πάσης κτίσεως 
ift, fo daß ohne ihn die Creatur nicht-fein würde und nicht ſein Tann, vgl. 
B. 16. Daß damit weber von Chriſto -ausgefagt wird, er ſei χτεσθείς, ned 
won. bet Creatur, fie ſei τεχϑεῖσα, erhellt indbefondere noch daxaus, daß dad 
zeitliche Verhaltniß, in welchem er zur Creatur fteht, πο beſonders nachgebracht 
wird B. 17, was feinen Sinn Hätte, mern es ſich nicht in πρωτότοχὸς um 
den Vorrang und überhaupt die. Bedeutung handelte, die Chriſto zukommt. 
Vielmehr zeigt das καὶ αὐτός ἐστιν πρὸ πάντων B. 17, ϑαῇ das in πρω- 
τότοχος liegende Moment des Borzaugs wicht in der Weiſe zeitlich zu faſſen 
ift, als bilde er den Anfang der Reife. Je klarer und beftimmter im Al⸗ 
genieinen die Auſchauungen ſind, deſto weniger Verfüngliches haben. Ausdrüde 
wie dieſer. — Hebr. 1, 6 wird Chriſtus nun ohne jede nähere Beſtiunumg 
ἃ πρωτότοκος genaunt: ὅταν δὲ πάλιν εἰςαγάγῃ, τὸν πρωτότοκον: εἰς τὴν 
οἰκουμένην, und δὰ es ſich B. 5 um ben-Unterfchied zwiſchen οἱὸς und ἄγγελος 
handelt, B. 6 um die Anerfennung- diefes Unterſchiedes ſeitens ber Engel, jo 
liegt es doch am nächften, zu vermuthen, die Bez. πρωτότοχος ftatt οἷός fei Hier 
eben um dieſes Vorrangs willen gewählt, jo daß τοῖς hier eine mit Col. 1, 16 
analoge Ausdrudeweiſe vor und Haben, indem den Engeln ebenfo wenig wie 
dort der χτίσις ein Kindſchaftsverhaltniß zu. Gott (geboven fein) zukommt B, δ, 
Weshalb man genöthigt fein fol, an bie Auferftehung zu benfen, an das zew- 
᾿τάτοκος dx ,vexpür,‘ ber ἀπ΄ das πρ. ἐν πολλοῖς ἀδελφσῖς Mn. 8, 29 
4. Hofmann, θερμῷ, Stier u. a.), leuchtet wicht ein,. am wenigſten 46 
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τε. — Sinnvoll, wenn auch wohl nicht durch durch dieſe apoſtoliſche Bez. 
πὶ intendirt, iſt die Bemerkung Preſſel's (in Herzog's Realencykl. 4, 146), 
das M. T. beides, Laſten und Rechte der Erſtgeburt, in Jeſu Chriſto ver⸗ 
yt ſchaue. 

Hebr. 12, 28 wird die chriſtliche Kirche ἐκκλησία πρωτοτόκων ἀπο- 
γαμμένων ἐν οὐρανοῖς genannt, wohl um ein analoges Verhaltniß zu Gott 
zudrücken, wie Exod. 4, 22: „Iſrael iſt mein erſtgeborner Sohn“, und 
leicht auch zugleich das Verhältniß zur übrigen Creatut Sal. 1, 18: εἰς 
εἶναι ὑμᾶς ἀπαρχήν τινα τῶν αὐτοῦ χτισμάτων. Vgl. Hebr. 12, 16. 


Tinto, ἔτυπον, ſchlagen Mitt. 24, 49 u. d.; verlegen, verwunden 
Tor. 8, 12. ᾿ 


Τύπος, ὃ, 1) der Schlag. 2) der Eindrud vom Schlage, Spur, Maal, 

5. 20, 25: τ. τῶν ἥλων, parall. τόπος τῶν 7A. Defter in der Prof.-Gr. 
τῶν ὀδόντων, τῶν πληγῶν u. a. Dann wird es vom epräge der 

dünzen, von Schriftzeichen, ein= oder ausgehauenem Bildwerk gebraudt, vgl. 
ol. 9, 10: γραφαὶ καὶ τύποι, Gemälde und Bildwerke; bei Isokr. 204, b 
23. τύποι Beides. Defter — Bilbfäule, Statue; Anth. 12, 57, 2: μορ- 
"ᾶς κωφὸς τύπος. Hät. 2, 86: ξύλινος τύπος ἀνθρωποειδύς. So At. 
, 48: τοὺς τύπους, οὗς ἐποιήσατε προςκυνεῖν αὐτοῖς. Am. 5, 26 — 
δ. Dann überhaupt Bild, Form, ſtets mit Angabe des Gegenftandes, z. B. 
ἴφεος τύπον ἀλλάσσειν Eur. Bacch. 1832. Diod. 1, 24: Io εἰς βοὸς 
τύπον μεταποιηϑεῖσαι. Hier liegt die Vedeut. Vorbild, Mufter ſehr nahe, 
#. Plet. Rep. 3, 396, Ο: αὑτὸν ἐκμάττειν τε καὶ ἐνιστάναι εἰς τοὺς 
καχιόνων τύπους. 2, 388, bt τοὺς τύπους τούτους ξυγχωρῶ καὶ ὡς 
νόμοις ἂν χρῴμην, obwohl es nicht geradezu dieſe Bebeut. Hat, vgl. 2, 383, a: 
τοῖτον δεύτερον τύπον εἶναι ἐν ᾧ δεῖ περὶ ϑεῶν. καὶ "λέγειν καὶ mir; 
aber es erklärt ſich dod, wie es in der neuteft. Gräc. in die Bedeut. Vorbild 
übergehen fann, die es dajelbft außer an wenigen Stellen ſtets Hat; 2 Theſſ. 8, 9: 
ἕνα ἑαυτοὺς τύπον δῶμεν ὑμῖν εἰς τὸ μιμεῖσϑαι ἡμᾶς. 1 Kim. 4, 12. Tit. 
2, 7. 1Theſſ. 1, 7. Phil. 3, 17. 1Petr. 5. 3. Act. 7, 44: ποιῆσαι τὴν 
σκηνὴν κατὰ τὸν τύπον "y ἑωράκει. Hebr. 8, 5; entipr. ὅς, 95, 40: ΠΗ, 
Das anderweitige πρωτότυπος hat auch nicht vollig biefe Bedeut.; es bez. 
Urbild, Original. Dagegen aber ſpricht das in der Bedeut. Abbild,. Eopie zu 
weilen ſich findende ἀντέτυπος für dieſe Bedeutung. — Nahe liegt nun 
der Gebrauch des Wortes zur Bez. eines weifjagenden Vorbildes, ὃ. 5. eines 
Bildes, dem es weſentlich ift, Vorbild zu fein; jo Röm. 5, 14 
von Adam: ὃς ἐστι τύπος τοῦ μέλλοντος. 1Cor. 10, 6. 11. Οἱ, Phil. 
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de opif. und. 36, 6:. ἐστὶ δὲ ταῦτα --- δείγματα τύπων ἐπ᾽ ἀλληγορίαν 
φαλούντιον. 

. Un bie ΓΝ Bil, Kom, Geſtalt ſchließt ſich der Gebrauch des Wor⸗ 
tes zur Bez. des Umriſſes, Entwurfs einer Schrift ꝛc. an, ſowie bie Bez. δεῖ 
ungefähren, : allgemeinen Inhalte eines Vuches, Briejes ᾿ς, Aristot. Eth. 
3, 2: ἃ λόγος τύπῳ καὶ οὐκ ἀκριβῶς λέγεται. Mac. 3, 30: ὁ μὲν 
τῆς ἐπιστολῆς τύπος οὕτως ἐγέγραπτο. (Sonft τρόπος 1 Mace. 15, 2 
11, 29.) So Ad. 38, 25: ἐπιστολὴν περιέχουσαν τὸν τύπον τοῦτον. 
Ob das τύπος διδαχῆα Möw. 6, 17 hieran amkhliegt, == Leheform, υμ. 
1Cor. 15, 2: τίνε λόγῳ εὐηγγελισάμην ὑμῖν, oder ob εδ — Borbild, was 
dem Zuſammenhange benſo ſehr entſprechen würde, kann zweifeltaft ſein. Das 
voraufgehende ὑπηκούσατε paßt in beiden Fällen; das εἰς ὃν παρεδόϑητε if 
in beiden Fällen eine gleich ſchwerfällige Vorſtellung. 


. Ἀντίτυπος, ον, eigentlid was einen Gegenſchlag giebt, 2. B. τύπος 
ἀντίτυπος = Hammer und, Ambos; μάχη ἀντίτυπος von einem Lange zweifele 
haften, Higigen Treffen Xen. Ag. 6, 2. Daher — Wiberftand leiftend, hart- 
nädig Efth. 3, 13. Dann — nadgebildet, ähnlich; τὸ ἀντέτυπον Nadh⸗ 
bildung, Copie, Heſych.: ἴσος, ὅμοιος. Pol. 6, 31, 8: ἀντίτυπος τίϑεμαί 
τινι = Jem. ähnlich. So Hebr. 9, 24: ἀντίτυπα τῶν ἀληϑινῶν. 1 Betr. 
3, 21 von dem Wafier der Taufe ala Abbild (nicht Gegenbild, vgl. ὃ καὶ 
ὑμᾶς ἀντίτυπον σώζει βάπτισμα) des zum Rettungsmittel gewordenen Waſſert 
der Sündfluth. Es ift nicht das dem Typus als Vorbild entſprechende Abbild; 
alſo nicht in dem Sinne gebraud)t, in weldem wir von Typus und Antitypus 
reden. Of. Const. ap. 4, 14: τὰ ἀντίτυπα μυστήρια τοῦ σώματος καὶ 
αἵματος Χυ. 

Ὑποαύποαις, ἡ, Entwuuf, Umriß eines Wildes, Polk 7, 128: Bon 
bild Li 1, 16: πρὸς ὑποτύπωσιν τῶν μελλόντων πισεδῴεινν. So auch 
Risen 1, 18: ὁποχώπωσικ ἔχε ὑγιαινόντων λόγων ὧν mug’ ἐμοῦ ἤμοο- 
“ας, ‚we do die · Vedeul. Abtiß, kurze Darftellung (vgl. τύπος), nicht recht 
paſſen wi. Die Bebeut. Unterweiſung, institutio, ift zu unwohrſcheinlich, da 
im den dafur angefiheten Birdertiteln 68 doch nichts anderes bez. als Abriß 
won ,ch freilich ſehe nahe lag, in dieſem Falle, aber auch nur in dieſem, es 
fans: εἰρωγωχή zu nehmen. Vgl. die von Weiſtein angefi St. bes: Bert: 
Empis,: ὑποτωπώσεις γὰρ. ἔγραψαν ἔσιοι τῶν πρὸ, ἐμοῦ πὰ τοιαῦτα βέρλια, 
καϑάπερ τινὼς ὑποχραφάς, ἕτεροι δ᾽ εἰςαγωγὰς ἢ συνάψεις ἢ, ὑφηγήσειρ. 





Ti ss 
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Υἱός, ὃ, der Sohn. (6 find A) die hebttiſchattigen Wendungen je 
tfichtigen , in welhen υἱύς wie τέχνα, entfpr. dem hebr. 13, 39 hebroncht 
, wm Dentanden nad) feiner Cigenthümlichfeit zu datakterifiren, fei ἐδ, dab 
be worauf zurüdgefügrt wird, [εἰ ἐδ, daß fie als eine Zugehörigkeit δῷ 
pricht, wie fie beim Kinde flatt hat, bebingt durch den Ausgangspunkt, wel⸗ 
das Berbältni der Zugehörigkeit jegt, alfo eine auf innerer Verbindung 
Hende Zugehörigkeit. So werden die Menſchen nicht als ἄνϑρωποι;: ſondern 
υἱοὶ τῶν ἀνθρώπων bez. Marc. 3, 28. Gm. 11, δ, Rum. 28, 19. 
at. 32, 8. 1&am. 26, 19. Hiob 31, 33: Hof. 6, 7. Pf. 124, 2; 49, 8; 
, 2; 45, 3 m. d., nicht bloß zur Umſchreibung, fondern weil der Ansorad 
Abſtammung und Zugehörigkeit harakteriftijcher ift, als das δίοβε ἀνϑρωποι. 
{. γεννητοί, γεννήματα γυναικῶν Mith. 11, 11. Luc. 7, 28. Hiob 14, 1. 
τ᾿ 10, 18 u. a. υἱὸς ἀνθρώπου (δ. 2, 1. 8, 6. 8; ὃ, 1.3.4.8. 
MR. T. finden ſich die Ansbritde υἱοὶ τοῦ αἰῶνος τούτου Luc. 16,8; 20, 84, 
vo φωτός Luc. 16, 8. 808. 12, 86. 1 Thefl. 5,5. τῆς ἀπειϑείας Eph. 2, 2; 
‚6. Col. 8, 6. υἱοὶ τοῦ πατρὸς τοῦ ἐν οὐρανοῖς Mith. δ, 45. ὑψίστυυ 
ας, 6, 86, υἱὲ διαβόλου Act. 18, 20, in welchen die Müdficht auf den 
Insgangepunft ber betr. Perjonen oder ihres Verhaltens votſchlagt. Auch eine 
lnalogie wird damit bez. Marc. 3, 17: υἱοὶ βροντῆς. Of. Artemid. 2, B5, 
00 die Kinder τύποι der Eltern genannt werden. Dagegen um bie Bugehörige 
eit, abhängige Verbindung 2c. Handelt es fidh in den Ansbrüden οἱ υἱοὶ τῶν 
προφητῶν καὶ τῆς διαϑήχης Act. 8, 25, vgl. τὰ τέχνα τῆς σοφίας 
Mith. 11, 19. τῆς ἀναστάσεως Luc. 30, 86. τῶν φονευσάντων Mith. 
23, 31. τοῦ νυμφῶνος Mitt. 9, 15. Mare. 2, 19. Luc. 5, 34. τῆξ 
βασιλείας Mith. 8, 12; 13, 38. τοῦ πονηροῦ Mitt. 13, 38, υἱὸς 
γεέννης Mitt. 28, 15. εἰρήνης uc 10, 6. vgl. Mitth. 10, 18: 
ἄξιος. Joh. 17, 12: ὃ υἱὸς τῆς ἀπωλείας, wie 2 Theſſ. 3, 8. Ganz Alle 
gemein ift υἱὸς παρακλήσεως Act. 4, 36. Die Zaugehotigteit, wie fie beit 
Kindesserfältniß eigenthumlich ift, ft auch im Begriff ber Gotteslindſchaft das 
Hanptwoment, wie fich daraus ergiebt, daß dieſelbe als Heilsgut erfäjeirt, Mith. 
δ, 9. 2Cox. 6, 18. Apot. 21, 7; Luc. 20, 36. ϑὲδπι, 8, 14. 19; 9, 26. 
Sal. 8, 26; abſolut υἱοὶ ftatt vio τοῦ ϑεοῦ Gal. 4, 6. 7: Hebr. 2, 10: 
Wahrend röwor in diefen Verbindungen nur im Plur. erſcheint, fteht υἱὸς auch 
von einem Einzelnen Mith. 23, 15. Luc. 10, 6. Joh. 17, 12. 2 The. 2, 3: 
Ad. 4, 36. 18, 10. — Aus dem A. T. vgl. Richt. 19, 22: vo) παρα" 

νύμων. 1Sam. 20, 30: υἱὸς ϑανάτσυ, 2 Sam. 2, 7. υἱοὶ δυνάμέως 

2Eam. 13, 28. υἱοὶ τῆς ἀποικίας Eir. 4, 1; 6, 19. ᾿ 
N) Die Bezeichnungen Chriſti 4) υἱὸς Aapld, der Nachtomme und’ Erbe 
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Davids und der an diefen ſich kunpfenden Verheißungen, Mtth. 1, 1: βίβλος 
γενέσεως Tv Xu υἱοῦ Δαβὶὸ υἱοῦ Aßgasp. Mith. 12, 23: μήτι οὗτός ἐστιν 
οἷὸς Δαβίδ. 15, 22; 20, 30. 31; 22, 42—45. Luc. 1, 82: δώσει ὃ 
αὐτῷ κύριος ὁ ϑεὸς τὸν ϑρόνον Δαβὶδ τοῖ πατρὸς αὐτοῦ. Marc. 10, 47; 
12, 36. Luc. 18, 38. 39; 20, 41. 44. Sonft nirgend. (8 Handelt fich 
mn bie unmittelbare Zurheführung deſſen, was von Chriſto gilt, auf David 
als. Ausgangspunkt ber Heilsverheißungen und find alle betreffenden aftteft. 
Weiſſagungen zu berüdfichtigen, wie 2 Sam. 7. Jeſ. 7, 13 ff.; 11, 1. 
Ez. 84, 28 ἢ. u. a. 

b) ὃ υἱὸς τοῦ ἀνθρώπου, außer A. 7, 56 nur im Munde Cprifi. 
Die Zurüdführnng diefer Selbſtbez. Chriſti auf Dan. 7, 13 wird ſich ſchwer⸗ 
lich begründen laſſen, da es ſich dort um den Gegeniag Handelt, in welchen 
das Reich der „Heiligen des Höchſten“ V. 18. 27 gegen bie thierifche Geftalt 
der Weltreiche B. 12 Handelt, und da das artifellofe vergleichende wg m 
offenbar, vgl. mit V. 18, einen Collectivbegriff repräfentirt, außerdem and) die 
Vergleihungspartitel im derſelben Weiſe ſich V. 4. 5. 6 findet, fo wird mit 
Recht an DOIN,99.n072 Dan. 10, 16, DJx ma? NO (δ). 1,. 26, ὅμοιος 
υἱῷ ἀνθρώπου Apot. 1, 13; 14, 14 erinnert werden, am welchen Stellen 
überall nur eine Vergleichung vorliegt, bie fid) nicht mit dem ſchlechthinnigen 
ὃ υἱὸς ποῦ ἀνθρώπου zufammenftellen läßt, es [εἰ denn, daß man den Sim 
ſolcher Bez. daraus erjchliee, nemlich Herkunft und Zugehörigkeit zu den Men 
ſchen. Daß dies auch in dem Falle der Sinn des ὡς υἱὸς ἀνϑρώπου Dan. 
7, 13 fei,. wenn man es nicht bloß als Repräſentation eines Collectivbegriffs 
faßt, fordern in vermittelter Weiſe auf den Meſſias felbft bezieht, — wozu 
die meuteft. Anglogien Apok. 14, 14. Mtth. 24, 30526, 64. Ὡς, entjcfeden 
veranlafien — ergiebt ſich gerade daran, daß die Menſcheugeſtalt troſtvoll ben 
Tbiergeſtalten gegenüber geftellt.. wie . . 

. Daß aber die Zugehörigkeit zu den Menfhen, die innerlich, betingte Zu⸗ 
gehörigkeit aud bie Bez. ὁ υἱὸς. τοῦ. ἀνθρώπου beftimme,. ergiebt ſich aus 
denjenigen Stellen, in welden bem Menſchenſohne beigelegt wird, was ihm als 
foldem nur in auferorbentlicher Weile eignen kann; in melden ‚nadbrudsvoll 
der Niebrigkeit, die im dieſer Bez. liegt, die Hoheit deſſen, der βώ des Menſchen 
Sohn ‚nennt, gegenüberkitt. So Mitt. 9, 6: ἐξουσίαν ἔχει ὃ υἱὸς τοῦ 
ἀνϑρώπου ἐπὶ τῆς γῆς ἀφιέναι ἁμαρτίας, vgl. mit Mare. 2, 7: τίς diva- 
ται: ἀφιέναι ἁμαρτίας εἰ μὴ εἷς ὃ ϑεός; Mith. 16, 13 ff.: 140 λέγουσιν 
οἱ ἄνϑρωποι εἶναι τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου; Ὁ. 16: σὺ εἰ ὃ Χς ὁ υἱὸς 
τοῦ. ϑεοῦ ζῶντος. 26, 64: ἀπ᾿ ἄρτι ὄψεσϑε τὸν υἱὸν τοῦ ἀνθρώπου 
καϑήμενον ἐκ δεξιῶν τῆς δυνάμεως καὶ ἐρχόμενον ἐπὶ τῶν νεφελῶν τοῖ 
οὐρανοῦ. Insbeſondere vergleiche man fir diefe Auffaffung die Mare Schluß 
folgerung des HEren felbft Marc. 2,27. 28: τὸ σάββατον διὰ τὸν ὥνϑρω- 
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γένετο καὶ οὐχ ὃ ἄνϑρωπος διὰ τὸ σάββατον" ὥστε κύριος ἐστιν 
ς τοῦ ἀϑρώπου καὶ τοῦ σαββάτου. Hierdurch erklärt es fi, dag wir 
Act. 7, 56 diefe Bez. .nie im Munde der Jünger finden; Act. 7, 56 
pricht Stephanus denen gegenüber, melde nur den Menſchen Jeſus kennen 
a, bie eben biejem gegebene Hoheit mod; einmal aus. Es iſt feine Stelle 
iden, welche zu der Meinung berechtige, als müffe der, der fid ὁ υἱὸς 
nenne, eben darum etwas weſentlich Anderes fein, als ein der Menjd- 
nnerlich Zugehöriger. 
Aber doch wird die obige Auffaffung nicht vdllig genügen, da 6 υἱὸς τοῦ 
ὠπου jedenfalls etwas Anderes, Beſtimmteres bez. als Joh. 5, 27: Xov- 
ἔδωκεν αὐτῷ καὶ κρίσιν ποιεῖν, ὅτι υἱὸς ἀνθρώπου ἐστίν, vgl. Hebr. 
Daß Chriſtus υἱὸς ἀνθρώπου ift, iſt das erfte Moment; daß er 6 
τοῦ ἀνϑρώπου ift, das zweite. Die articulirte Bez. befagt, daß er für 
twas Beſonderes in Anfprud) nimmt und damit in gewiſſem Sinne aus 
Reihe ber Da 33 heraustritt als der Einzige unter feines Gleichen: Dies 
ge kaun aber nicht etwas fein, was ben Begriff der Menſchenkindſchaft 
ten würde, wie etwa die Annahme, daß er nur als der Sohn Gottes Πώ 
3. konnte; fondern es muß eher etwas fein, was den Begriff vollendet. 
bietet ih denn am nädjften das Protevangelinm bar vom Weihesfamen, 
ı Berheißung, wie Gen. 5, 28. 29 zeigt, von Anfang am durchaus fpeciell 
perfönfich gefaßt wurde. Alſo nit, wie v. Hofmann fagt, „derjenige An— 
ἦρε des’ ſich fortpflanzenden Menſchengeſchlechts, auf welden feine mit dem 
yeichaffenen als den ἄνθρωπος, welder fein υἱὸς ἀνθρώπου war, ber 
ene Gefchichte abgezielt hat“ (Schriftbew. 2; 1, 81), fonbern derjenige 
Kinder, auf den die fündig gewordene Menſchheit von Anbeginn gewartet 
und warten mußte. Daher die Schneide des Ausſpruchs Mith. 17, 22: 
le ὃ υἱὸς τ. ἀ. παραδίδοσϑαι εἷς χεῖρας ἀνθρώπων κτλ. 8,20: Die 
„ie haben Gruben zc., aber des Menfchen Sohn Hat nicht, wo er fein Haupt 
»ge. Daher ſelbſtverſtändlich: ἦλθε γὰρ ὁ υἱὸς τ. ἀ. σῶσαι τὸ ᾿ἀπωλολύς. 
Die Bez. findet fih Mitt. 8, 20; 9, 6; 10, 28; 11, 19; 12, 8. 
40; 13, 41; 16, 13. 27. 28; 17, 9. 12. 22; 18, 11; 19, 28; 
18; 24, 30. 37. 39. 44; 25, 13. 31; 26, 2. 24. 45. 64. Marc. 
10. 28; 8, 31. 38; 9, 9. 12. 31; 10, 33. 45; 13, 26; 14, 21. 
62: Luc. 5, 24; 6, 5. 22; 7, 34; 9, 22. 26. 44. 56. ὅδ; 11, 30; 
8. 10. 405 17, 22. 24. 26. 30; 18, 8. 81; 19, 10; 21, 27. 36; 
22. 48. 69; 24, 7. 805. 1, 52; 3, 18. 14; 6, 27. 53. 62; 8, 28; 
23. 34; 13, 31. ct. 7, 56. 
So iſt alfo ὁ υἱὸς τ. a. ein mefflanifher Begriff — meſſianiſche Selbft- 
ichnung Jeſu, von ihm gewählt um feiner Selbftbeziehung willen zu feinen” 
idern. Die entſprechende Bezeichnung des Meffias von Seiten der Menfchen ift: 
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6) 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. (68 ifl Hierbei zuvorderſt δὲς Unterſchied dieſer 
articulirten Bez. von dem artitellojen υἱὸς ϑεοῦ zu beachten, welches ſich zu jenem 
verhält wie υἱὸς ἀνθρώπου zu 6 υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. und wie Species zu Genus, 
Mit υἱὸς ϑεοῦ wird nun das von Gott ſelbſt durch erwählende Liebe geiegte 
Verhältnig des Volles Iſrael zu ihm bez., fofern das, was bafielbe ift, ſich 
auf eine That Gottes zuruckführt und Gott ſich zu ihm bekennt. Es iR im 
Allgemeinen an Ausſpruche zu erinnern, wie Apok. 21, 7: ἔσομαι αὐτῷ ϑεὸς 
καὶ αὐτὸς ἔσται μοι υἱός. 2 Cor. 6, 18. Jer. 31, 9. So heißt es: Ifrael 
iſt mein erfigebowner Sohn, Exrod. 4, 22 f.; aus Egppten Habe ἰώ meinen 
Sohn gerufen Hof. 11, 1 (debr.). Vgl. Dent. 14, 1; 32, 6. 18. Mal. 
2, 10. ef. 63, 8; 64, 8. Daß εὖ ein befonderes, auf Erwählung berußen 
de8 Berhältniß ift, weldes nicht allen Menſchen zukommt, erhellt Dent. 14, 1. 
Pi. 82, 6 vgl. mit B. 7, Speciell ſteht nun in foldem Verhältuiß zu Gott 
David der König, und derjenige, auf den Davids Königtfum hinzielt 2 Sam. 
7, 14. Bj. 89, 27 ff.; 2,7. Es iſt ein Verhältniß der Zugehörigkeit zu 
Gott, von welchem die Geftaltung des ganzen Lebens abhängig iſt. Im diefem 
allgemeinen Sinne wird von dem Menfchen Jeſus ausgeſagt, er [εἰ υἱὸς ϑεοῦ 
Mitt. 27, 40. 43. 54. Marc. 15, 39. Luc. 1, 32, und dies ruckſichtlich der 
That Gottes, welche ihn im ſolches Verhältniß fegt Luc. 1, 35. ect. 18, 88, 
Nöm. 1, 4, vgl. Act. 2, 32. 36; ſ. γεννάω. Wenn num Jeſus ὁ υἱὸς τοῦ 
ϑεοῦ genannt wird, fo wird ihm damit dies Verhältnig in einzigartiger Weile 
zugeichrieben, und Jeſus tritt damit ebenjo au® der Reihe der υἱοὶ ϑεοῦ heraus, 
wie al8 ὃ υἱὸς τοῦ ἀνϑρ. aus der Reihe der υἱοὶ ἀνθρώπων, und bied rüd⸗ 
ſichtlich derer, welche noch υἱοὶ ϑεοῦ werden jollen, als πρωτότοχος dv πολλοῖς 
ἀδελφοῖς Röm. 8, 29; ruckſichtlich derer, welchen fpecell bisher das Prädicat 
υἱοὶ ϑεοῦ zulam (Joh. 10, 35. 86) als derjenige, auf den ihr Berhältnig 
zu Gott weiſſagend hinwies — αἴ 8 Meſſias, οἵδ᾽ derjenige, ben Sott ſpeciell 
erloren zur Ausrichtung ‚feines Heilsrathſchluſſes Mith. 8, 17: οὗτός ἐστιν 
ὃ υἱός μου ὃ ἀγαπητός, ἐν ὦ εὐδύκησα. Luc. 9, 35: οὗτός ἐστιν 6 
υἱός μοῦ ὃ ἐκλελεγμένος. Mith. 11, 5. Marc. 1, 11; 9, 7. Luc. 
3, 22. 2Petr. 1, 17. ſ. εὐδοκεῖν, ἐκλέγειν. Daher ift 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ 
Bez. des Meifias nach der Seite ‚feines Verhaltniſſes zu Gott Mith. 26, 68: 
ἵνα ἡμῖν εἴπῃς εἰ σὺ εἰ ὃ Ἃς ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. Joh. 1, δ0: σὺ εἶ ὃ 
υἱὸς τοῦ ϑεοῦ, σὺ ὃ βασιλεὺς εἰ τοῦ ᾿Ισραήλ, und das Betkenntniß θεαὶ 
Mitt. 16, 16: σὺ εἰ 6 Χς ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ τοῦ ζῶντος, Joh. 6, 68 
vgl. mit 10, 36, ift vor Allem eine Anertennung der Mefitanität Jeſu. Dies 
fer Bez. feiner Meſſiaswurde fegt Jeſus Mith. 26, 64 die andere ὃ υἱὸς τ. ἀ, 
entgegen, und die Anerkennung derjelben durch Jeſus felbft Mtth. 26, 63. 64 
wird als Täfterung angeſehen, weil feinen Richtern die erkiirende That Gottes 
verborgen war, und bie fihtbare Einfegung in dieſe Würde (die Auferwedung 
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2, 32. 36) auf Πάν warten ließ. So wäre alfo ὁ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ εἶπε 
Menſchen Jeſus auf Grund feiner heilsgeſchichtlichen Bedeutung und im 
{g der auf ihn firivten göttlichen Erwählung zufommende Benennung feiner 
anität. Bgl. Joh. 1, 34: κἀγὼ ἑώρακα καὶ μεμαρτύρηκα ὅτι οὗτός 
ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ. 
Allein wir werden doch auch darauf hingewieſen, daß dieje Bez. Jeſu ποῷ 
anderen Grund Habe. Luc. 1, 35 wird die Berechtigung für die Bez. 
Kindes der Maria als υἱὸς ϑεοῦ auf bie Gotteswirkung zurüdgeführt, 
ıge deren (B. 34) οὖ geboren werden follte, und es verbindet ſich fomit 
ver Bez. des Verhäftniffes, in welchem Jeſus zu Gott ftehen follte (B. 32), 
duckficht auf εἶπε befandere Weife, in welcher in dieſem Falle dies Verhält- 
gründet ward. Die übernatiteliche Geburt ift in dieſem Falle der Aus- 
der Grwähkeng beiten, der γενόμενος dx γυναικός iſt. 
So weilt auch bie Bez. 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ auf etwas anderes nod) hin, 
auf. die Ermwählung Jeſu zur Ausfuhrung des Heilsrathſchluſſes Gottes, 
τ eine Hinweifung auf die übernatürlihe Geburt finden wir nirgend damit 
inden, dafür aber die Hinweifung anf ein ἐπ. εἰ δεν Menſch— 
Zeju liegended Sohnesverhältnig zu Gott, weldes nicht bloß 
die Menſchwerdung nicht aufgehoben iſt, fonderm vermöge deſſen vielmehr erſt 
3, ber Menſch, das Befondere ift, was von ihm gilt, nemilich unter den Menſchen 
Sohn Gottes zu fein; und weldes feine Meffianität, der erwählte Meſſias 
ein und feinen Meffiasberuf auszuführen, erft möglich madıt — kurz, wel 
der Menfchheit Jeſu eine-bejondere Bedeutung verleiht, Röm. 8, 3. Dies 
vor Allem in denjenigen Ausſprüchen, in welden von der Sendung des 
nes in die Welt durch den Vater die Rebe ift, Joh. 3, 16. 17. Nöm. 
3. Cal. 4, 4 u. a., über melde ſ. unter ἀποστέλλω. (Dagegen ſpricht 
Ih 10, 36: ὃν ὃ πατὴρ ἡγίασεν καὶ ἀπέστειλεν εἰς τὸν κόσμον, 
ς λέγετε ὅτι βλασφημεῖς, ὅτι εἶπον υἱὸς τοῦ ϑεοῦ εἶμ; denn es han 
ſich Hier, vgl. mit V. 35, nur um den theofcatijchen Begriff eines Sohnes 
te8, den Jeſus als ihm zulommend e concessis tejp. concedendis (8, 2) 
Infprud nimmt, und in diefem Zuſammenhange befagt das ἀπέστειλεν εἰς 
κόσμον zuvörberit nichts mehr, als eine Sendung an die Welt, während 
onft mehr bezeichnet; aber es ift anf den Eintritt in die Melt zu beziehen 
om Jen 1,5 zu erinnern.) Ferner in Ausſprüchen wie Hebr. 7, 3. 
8, 54. ὅδ; 17, 5 u. a., in welchen nur gezwungener Weije bie Gottes— 
ſchaft von der Präeriftenz Chrifti getrennt werden fan. Sodann in des 
μη Ausiprüchen, in welden Jeſus felbft in einer Weife von feiner Gottes 
ſchaft redet, daß dabei an mehr als den meſſianiſchen Sinn des ὃ υἱὸς τοῦ 
õ zu denken ift, nemlic am eine Weſensgleichheit mit Gott, wie Mith. 
. 27. 808. 10, 33; 11, 27. Mith. 28, 19 u. a. (fj. Geh, Lehre von 
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der Perfon Chriſti, 8 6. 17). So liegt in 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ ebenfo ein Bier 
faches, wie in dem lucaniſchen υἱὸς ᾿ϑεοῦ, nemlich daß der Menjd Jeſus 
der von Gott erforene und eingefegte Meſſias ift, und daß eben dieſer feiner Ber 
deutung, ein. jenfeits feiner Menſchheit Liegendes Sohnedverhältnig zu Gott zu 
Grunde: liegt. Es iſt freilich nicht richtig zu fagen, 6 υἱὸς τοῦ ϑεοῦ bezeichne 
überhanpt das vorzeitliche Verhaltniß Ehrifti zum Vater, jondern es iſt entſchieden 
zu beachten, daß dies Prädicat aller Orten. Bez. des Menſchen Jeſus ift, ναί. 
Ioh. 5; 26. 27. Mith. 11, 27. Marc. 8, 11. Luc. 4, 41; 10, 22. Joh. 
1, 18. Aber eben darin ift ausgebrüdt, daß der Menſch Jeſus in demjenigen 
Verhaltniß zu Gott ftehe, weldes er vor feiner Menichwerdung als Sohn des 
Vaters inne hatte, daß der Menſch Jeſus der überweltliche Sohn Gottes fe. 
Bgl. 1808. 5, δ. 6. ©. auch μονογενής. 

Außer an den angef. St. findet ſich ὃ υἱὸς τοῦ ϑεοῦ Joh. 3, 16. 
17. 18; 5, 25; 6, 69; 9, 35; 11, 4. 27; 20, 31. 1906. 1, 8. 7; 
3, 8. 23; 4, 9. 10. 15; 5, 5. 9—13. 20. Apof. 2, 8. 290h. 3: ὃ υἱὸς 
τοῦ πατρός. Röm. 1, 3. 9. 10; 8, 3. 29..32. 1Cor. 1, 9. Gal. 1, 16; 
2, 20; 4, 4. 6. Eph. 4, 15. Col. 1, 13. 1Theſſ. 1, 10. Hebr. 4, 14; 
6, 6; 7, 8; 10, 29. Bloß ὁ υἱός Mith. 11, 27. Marc. 13, 32. ac, 
10, 22. Joh. 1, 18; 3, 86. 36; 5, 19—23. 26; 6, 40; 8, 35. 36; 
14, 18; 17, 1. 190h. 2, 22—24; 5, 10. 12. 2906. 9. 1Cor. 15, 28. 
Her. 1, 2. 8; 3, 6; 7, 28. 


γἱοϑεσίω, 7, bez. die Adoption, Einfegung in das SKindesverhäftniß; fo 
Diog. Laert. 4, 53: εἰώϑει νεανίσκων τινῶν υἱοϑεσίας ποιεῖσϑαι uud in 
Juſchriften. Vgl. υἱὸς ϑέτος Hät. 6, 57. Plat. Legg. 9, 929, Cu. a. 
= υἱὸς εἰςποίητος, Adoptivſohn. Test. Epiotetae, Boeckh inser. 2, n. 2448, 
3, 15: Αντισϑένης ᾿Ισοκλεῦς, κατὰ δὲ υἱοϑεσίαν I’givvov. Οἵ, Hesych.: 
υἱοϑετεῖ᾽ υἱοποιεῖ, οὐ φύσει, ἀλλὰ ϑέσει. Im N. T. in den pauliniſchen 
Schriften, Röm. 9, 4: ὧν ἡ υἱοϑεσία von dem auf Ermählung berahenden 
Kindesverhältnig Iſraels zu Gott Deut. 14, 1; Röm. 8, 15. Gal. 4, 5. 
Eph. 1, 5 van dem meuteftanientli—en Kindesverhältniß, entſprechend dem pau⸗ 
liniſchen τέκνα ϑεοῦ im Sinne der Zugehörigkeit zu Gott, |. τέκνον, υἱός, 
Rom. 8, 23 wird die viodenin nad) ihrer der Zukunft angehörigen Seite ge: 
faßt, vgl. Apot. 21, 7, gegenüber der gegenwärtigen δουλεία τῆς φϑορᾶς 
V. δι. 
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Baivo, φανῶ, aor. II. pass. ἐφάνην, vom Stamme pa, wie 
φάος — φῶς, Lit. A) tranj. = leuten machen, erſcheinen laſſen, απ’ δ 
Licht dringen. Davon im N. T. nur Paſſ. = erfheinen Mtth. 1, 20; 2, 
13. 19. Marc, 16, 9. Luc. 9, 8; 24, 11; vom Erſcheinen, Aufgehen ber 
Geſtirne; in der fpät, Gräc, τὰ φαινόμενα die Geſtirne, welche ſich am Horizont 
zeigen; fo Mith. 2,7. vgl. 24, 80. Dann von dem Leuchten der Geftirne, 
Luen. dial. deor. 4, 3: ἀστέρα σου φαίνεσϑαι ποιήσω κάλλιστην. So 
Apot. 18, 23. Mith. 24, 27. Phil, 2, 15. Uebertr. — hervortreten, ſich 
zeigen ; yon Perfonen, „Gegenftänden und Zuftänden Mitt. 9, 33: οὐδέποτε 
ἐφάνη οὕτως ἐν τῷ ᾿Ισραήλ. 13, 26: röre ἐφάνη καὶ τὰ ζιζάνια. 1 Petr. 
4, 18. Jat. 4, 14; fihtbar fein, Mith. 6, 5. Hebr. 11, 3 ift φαινόμενα 
nicht ἰδεμ ὦ mit τὰ βλεπόμενα, ſondern φαίνεσθαι ift die Bedingung des 
βλέπεσϑαι, φαινόμενα was gejehen werden Tann, im Gegenjage zu ῥῆμα ϑεοῦ 
reſp. πέστει νοεῖν. ---- Verb. mit dem Nomin. eines Part. oder Adj. — ſich als 
etwas zeigen, als etwas offenbar erſcheinen Mith. 6, 16. 18; 23, 27. Röm, 
7, 13, 2Cor. 13, 7. — 2) intranf. leuchten, fdeinen Joh. 1, 5; 5, 35, 
1906. 2, 8. 2 Petr. 1, 19. Apok. 1, 16; 8, 12. τινὶ Jem. leuchten 
Apot. 21, 23. 


Φῶς, φωτός, τὸ, contr, aus φάος (Hom.), das Licht; Gegenfag: 
σκότος, Hellenift. σκοτία, νύξ. A) im eigentl. Sinne ſinnlich: das Licht des 
Tages, der Sonne, der Geftirne, überhaupt das, τοαϑ leuchtet, ſcheint, Heil iſt 
und erhellt. Mtth. 17, 2. 5. Luc. 8, 16. Ad. 9, 8; 12, 7; 16, 29; 
22, 6. 9. 11; 26, 13. Apok. 18, 23; 22, 5. Das Licht des Feuers bzw. 
das Feuer felbft Xen. Hell. 6, 2, 19: φῶς ποιεῖν, Marc. 14, 54. Luc. 
22, 56. Das Augenlicht — das Yuge, Eur. Cycl. 629: ἐκκαίειν τὸ φῶς 
Κύκλωπος. Bol. Mitt. 6, 22: ὁ λύχνος τοῦ σώματός ἐστιν ὃ ὀφϑαλ- 
WS“... V. 23: εἰ οὖν τὸ φῶς τὸ ἐν σοὶ σκότος ἐστίν (βιις. 11, 35) 
— ὃ ὀφθαλμὸς ὁ ἐν σοί, womit dad Herz bez. wird, von weldem aus das 
geben birigirt wird (Prod. 4, 23: ἐκ τῆς καρδίας ἔξοδοι ζωῆς). Dann 
wird es 2) übertragen in mannigfader Weife, 2. B. von der Deffentlichkeit 
(was Hell iR — πᾶν γὰρ τὸ φανερούμενον φῶς ἐστίν Ep. 5, 18) Xen. 
Ag. 9, 1. Mith. 10, 27: ὃ λέγω ὑμῖν ἐν τῇ σκοτίᾳ, εἴπατε ἐν τῷ φωτί. 
Xuc. 12, 3; von ber Marheit δὲς Rede, einer Darftellung (z. B. Dion, Hal. 
von der Geſchichteſchreibung des Thuchdides) ᾿ς. Vgl. Dar. 2, 22: γινώσκων 
τὰ ἐν τῷ oxöreı, καὶ τὸ φῶς μετ᾽ αὐτοῖ ἐστίν. In dieſen Fällen ift φῶς 
objectiv das, was Hell, Har if. Daran ſchließt fid das neuteſt. φῶς im 
ſittlichen Sinne (nicht im A, T.) Nöm. 18, 12: ἀποϑώμεϑα οὖν τὰ ἔργα 
τοῦ oxörovg (vgl. Eph. 5, 11. 12: τὰ ἔργα τὰ ἄκαρπα τοῦ σκότους --- 
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τὰ χρυφῇ γινόμενα), ἐνδυσώμεϑα δὲ τὰ ὅπλα. τοῦ φωτός. 8 wird das, 
was das Licht nicht zu ſcheuen braucht (vgl: Joh. 3, 20: πᾶς ὃ φαῦλα 
πράσσων μισεῖ τὸ- φῶς καὶ οὐκ ἔρχεται πρὸς τὸ φῶς), ſelbſt Licht-genannt 
durch den ſehr nahe liegenden Uebergang der obj. und tranfitiven Bedeut. ineinander, 
woraus fi denn aud Eph. 5, 8 ἢ. erflärt.: Licht bez. nun Gerechtigkeit, 
Wahrheit zc., überhaupt das Gegentheil der mit Finſterniß bezeichneten Sünde 
(Eph. 6, 12), vgl. 2Cor. 6, 14: τίς γὰρ, μετοχὴ δικαιοσύνῃ "καὶ ἀνομίᾳ, ' 
ἢ τίς κοινωνία φωτὶ πῤὸς σκότος; 11, 14: αὐτὸς γὰρ ὃ σατανᾶς μετα- 
σχηματίζεται εἰς ἄγγελον φωτός. Bgt. Eph. 5, 8. 9: 5 γὰρ' καρπὸς τοῦ 
φωτὸς ἐν πάσῃ ἀγαθωσύνῃ καὶ δικαιοσύνῃ καὶ ἀληϑείᾳ. Ὅϊεϊε fittice 
Bedeut. des Lichtes hängt im N. T. mit einem anderen Gebrauch des Wortes 
zunächſt im tranfitiven Sinne zufammen; das, was hell mat. Im A. T. nem 
Kid) bez. Licht den Zuftand. ungetrübten Glüdes, "des Heiles, der Heilsgegenwart, 
wie die Finfternig den .„Zuftand der Heilslofigkeit; dies im Zuſammenhange 
damit, daß alle Lebens» Entfaltung und Geſtaltung vom Lichte bedingt if, 
vgl. Gen. 1, 3. So oma Sin’ Hiob 33, 30; Pi. ὅθ, 14. Hiob 33, 28: 
ἡ ζωή μου φῶς ὄψεται, wo voraufgeht; σῶσον ψυχήν μου τοῦ μὴ ἐλϑεῖν 
εἰς διαφϑοράν. 8, 16: ὥσπερ νήπιοι οἱ οὐκ εἶδον φῶς. Bgl. B. 20, 
wo Licht und Leben einander parallel ſtehen. Pf. 49, 20. So findet fih auf 
im Griech. (und Aehnliches wohl überall) "τὸ φῶς ὁρᾶν, βλέπειν = leben; 
εἰς, πρὸς τὸ φῶς ἔρχεσθαι, in die Welt kommen. Daher das Licht Be. 
des Gluͤckes, Wohljeins, z. B. Hiob 18, δ; 38, 15. Pf..97, 11: φῶς 
ἀνέτειλε τῷ δικαίῳ καὶ τοῖς εὐϑέσι τῇ καρδίᾳ εὐφροσύνη. Eſth. 8, 16. 
Bi. 112, 4. Insbeſondere ift nun ἵν, φῶς bildl. Bez. des von Gott fom- 
menden Heiles, vgl. Bf. 27, 1: τὴ ii προ. Gef. 10, 17 von Gott: 
ἔσται τὸ φῶς τοῦ ᾿Ισραὴλ εἷς πῦρ. Mid. 7, 8. Pi. 36, 10. Häufig it 
dann Licht das Object der Heilöverheigung Jeſ. 9, 1; 42, 6; 49, 6; 60, 
1—3. 19. Bgl. 59, 9. Dat. 3, 20. Ier. 13,.16. Am. 5, 18. 20. Mi, 
7, 9. Bgl. 099 Sin Pi. 4, 7; 44, 4; 89, 16. Im diejem Falle ift φῶς 
zunädft im tranfit. Sinne gedacht: das, was erhellt 2c., ohne daß die Grenze 
zwiſchen ber tranfit. und obj. Bedeut. genau einzuhalten wäre. So nun aud im 
N. T. zunädft in den altteft. Citaten Mith. 4, 16 (Gef. 9, 1). Act. 18,47 
(ef. 49, 6), dgl. Luc. 3, 32. Vgl. φωσφόρος 2 Petr. 1, 19. — U. 
26, 28: εἰ πρῶτος ἐξ ἀναστάσεως νεκρῶν φῶς μέλλει καταγγέλλειν τῷ 
τε λαῷ καὶ τοῖς ἔϑνεσιν. Col. 1, 12: 7 μέρις τοῦ κλήρου τῶν ἁγίων , 
ἐν τῷ φωτί. 1 Ῥεῖτ, 2, 9: ὅπως τὰς ἀρετὰς ἐξαγγείλητε τοῦ ἐκ σκότους 
ὑμᾶς καλέσαντος εἰς τὸ ϑαυμαστὸν αὐτοῦ φῶς., Bgl. φωτίζεσϑαι Hebt. 
6, 4; 10, 82. Jat. 1, 17: πᾶσα δόσις ἀγαϑὴ ---, ἀπὸ τοῦ πατρὸς τῶν 
φώτων. (So auch zuweilen in der Prof.-Gr. bei Dichtern Bez. von ‚Glüd 
und Freude.) Dies ift auch die nachſte Bedeut. des Wortes im Ev. Joh. 1, 4: 
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ἐν αὐτῷ ζωὴ ἦν. καὶ ἡ ζωὴ ἦν τὸ φῶς τῶν ἀνθρώπων — das, was Heil 
zringt 8, 12: ἐγώ εἶμι τὸ φῶς τοῦ κόσμου" ὃ ἀκολουϑῶν ἐμοὶ οὐ μὴ 
περιπατήσῃ ἐν τῇ σκοτίᾳ, ἀλλ᾽ ἕξει τὸ φῶς τῆς ζωῆς."1, δ. 1. 8. 9: 
ἦν τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ὃ φωτίζει πάντᾳ ἄνϑρωπον ἐρχόμενον εἷς τὸν 
(όσμον. Vgl. 5, 35: ἠϑελήσατε ἀγαλλιαϑῆναι πρὸς ὧραν ἐν τῷ φωτὶ 
ὠτοῦ. 12, 85. 86. 8. 46 vgl. mit B. 47. Indeß nicht allein als Ver— 
nittlung der Lebensentfaltung,’ fondern auch der Geftaltung des Lebens wird bei 
Joh. das Licht anzufehen fein, and zwar einer Geſtaltung, die dem Heil als 
Frrettung aus dem Verderben der Side. entfpridht (Act. 26, 18), fo daß Licht 
er Unſeligkeit wie: ber Sünde (Angeit) entgegengefegt iſt; vgl. Joh. 3, 19: 
ὁ φῶς ἐλήλυϑεν ἐς τὸν κόσμον καὶ ἠγάπησαν οἱ ἄνϑρωποι μᾶλλον τὸ 
χότος ἢ τὸ φῶς" ἦν γὰρ αὐτῶν πονηρὰ τὰ ἔργα. B. 20: πᾶς γὰρ ὃ 
αὖλα πράσσων μισεῖ τὸ φῶς κιλ, Daher ἀκολουϑεῖν τῷ φωτί Joh. 
‚12. ϑθρί. 11, 9. 10; 15, 36: ὃ περιπατῶν ἐν τῇ σχοτίᾳ οὐκ οἶδεν 
οὔ ὑπάγει. B. 36. Pſ. 48, 3. Dies, datz das Licht Unſeligkeit und Sünde 
wsjchlieht, deſtimmt auch den vom Sprachgebr. des Ev. ſcheinbar abweichenden 
Jebraud im 1. Briefe Joh. 1, 5: ὁ ϑεὸς φῶς ἐστὶν καὶ σχρτία ἐν αὐτῷ 
dx ἔστιν οὐδεμία. B. 1;.2, 9. 10. Bl. 8, 8: ἡ σκοτία παράγεται 
αὶ τὸ φῶς τὸ ἀληϑινὸν ἠδὴ φαίνει — welche Stelle nicht zu verſtehen 
üre, wenn φῶς an und für fih etwa ein Bild der Heiligkeit Gottes (1 Tim, 
‚ 16%). Ein amaloges Ineinanderfein beider Bedeutungen beftimmt den paus 
üfchen Sprähgebraud, in weldem φῶς im fittlihen Sinne offenbar anſchließt 
τ das foteriologifche φῶς, vgl, 2 Cor. 4, 6 mit Eph. 5, 8 ff. 1 Chef, 5, 5. — 
m ſubj. Sinne; das Licht, welches Jemandem leuchtet (Joh. 12, 35), über» 
ıgen auf das ethiſch-intellectuelle Gebiet Röm. 2, 19: ὁδηγὸν εἶναι τυφλῶν, 
ὥς τῶν dv σκότει, vgl. Sap. 18, 4: δι᾿ ὧν ἤμελλε τὸ ἄφϑαρτον νόμου 
ὥς τῷ αἰῶνι δίδοσϑαι. Bel. φωτίζειν. en. 18; 3, 9. Richt. 13, 8. 
Regg. 12, 2. Hof. 10, 18. 

Davepös, &, or, fihtbar,. offenbar 1Cor. 11, 19. Phil. 1, 13. 1Tim. 
15. ct. 7, 13; 4, 16; gegenüber κρυπτός 1Cor. 14, 25. ΕΝ 2, 28. 
c 8, 17; bekamit Mate. 3, 12. Mith. 13, 16. Cal. 5, 19: φανερὲ δέ 
re τὰ ἔργα τῆς σαρκός. 1800. 3,'10. CA. Xen. An. 4, I, 38: εἴ 
vo εἰδεῖεν. ἄλλην ὁδὸν ἢ τὴν φανεράν. Auch berühmt, 2. B. πόλις, Xen. 
τ. 7, ὅ, 58. vgl. Marc. 3, 12. — Τὸ φανερόν öffentlich); εἰς φανερὸν 
veoFou Öfientlic, werden, Verſtärkung von γνωσθῆναι Luc. 8, 17: ὃ οὐ 
υσϑήσεται καὶ εἰς φανερὸν 997. Bot. Act. 4, 16. Röm. 1, 19. 

Das Ay, φανερῶς τα ſichwar, deutlich Act. 10, 3; öffentlich Marc. 
45. $of. 7, 10. ‘ 

Davegow, offenbar machen, zeigen‘, betannt machen; felten und nur in 
ſpat. Gruc.; einmal bei den LXX Jer. 33, 6 = mb. Haufiger im 
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N. T, und bedeutfam als Synonymum von ἀποχαλύπτειν zur Bez, gotllicher 
Dffenbarungsthätigfeit reſp. von Objecten göttliche Offenbarung. (Joh. 17, 6: 
τὸ ὄνομα τοῦ πατρός. Nom. 1, 19: τὸ γνωστὸν τοῦ ϑεοῦ. 3, 21: 
δικαιοσύνῃ ϑεοῦ. 16, 26: μυστήριον κελ. Col. 4, 4; 1, 26. 2Tim. 
1, 10: χάρις. Tit. 1,.1: ὃ λόγος τ. 9 Hebr. 9, 8: ἡ τῶν ἁγίων ὁδός, 
1906. 1, 2: ἡ ζωὴ. 4, 9: 7 ἀγάπη u. a.). Bon ἀποκαλύπτειν unter: 
ſcheidet es ſich wie darſtellen, von entdeden, jo daß im Berhältniß beider 
zu einander das ἀποκαλύπτειν dem φανεροῦν voraufzugehen 
Hätte, vgl. 1Cor. ὃ, 18: ἑκάστου τὸ ἔργον φανερὸν γενήσεται" ἡ 
γὰρ ἡμέρα δηλώσει, ὅτι ἐν πυρὶ ἀποκαλύπτεται. Es bezieht ſich ἀποκαλ, 
mur auf das Object, während in, φανεροῦν eine directe Nelation zu folden 
llegt, denen das Object Fund werden fol. Vgl. Col. 4, 4: ἵνα φανερώσω 
τὸ μυστήριον mit ἀποκαλύπτειν τὸ μυστήριον Eph. 3, 5. Col, 1, 26; 
3, 8. Tit. 1, 3: ἐφανέρωσε τὸν λόγον αὐτοῦ ἐν κηρύγματι. Bgl: 
namentlih die Verbindung κατ᾽ ἀποχάλυψιν ἐγνωρίσϑη μοι τὸ μυστήριον 
Eph. 8, 8. — Es bed. φανεροῦν ſichtbar machen, zeigen Joh. 2, 11: ἐφανέ. 
θώσε τὴν δόξαν αὐτοῦ. .21, 1: ἐφανέρωσε ἑαυτόν; bekannt machen Iof. 
17, 6. ϑέδαι. 1, 19. 2Cor. 2, 14. vgl. ἐν παρρησίᾳ εἶναι Ich. Τ, 4; 
veröffentligen 1Cor. 4, 5.. Col. 4, 4. Das Pal. — offenbar, ſichtbar wer- 
den Marc. 4, 22. Joh. 3, 21; 9, 3. 2Cor. 4, 10. 11. Eph. 5, 18. 
1905. 2, 19. Apok. 3, 18; 15, 4. Hebr. 9, 8; erjdeinen Marc. 16, 12. 14. 
Ih. 21, 14. 2Cor. 5, 10. 2Tim. 1, 10. 1 Petr. 1, 20; 5, 4. 19h. 
1, 2; 2, 28; 3, 2. 5. 8; 4, 9. Hebr. 9, 26,; bekaunt gemacht werben, bes 
tannt werden Joh. 1,31. Röm. 3, 21; 16 21. 2Cor. 3,3; ὅ; 11; 7,12. 
(οί. 1, 26; 4, 4. it. 1, 8. " —— 
Φανόρωσες, ἡ, die Offenbarung, Bekanntmachung, 2Cor. 4, 2: τῆς 
ἀληϑείας. 1Cor. 12, 7 werden Charismata φανέρωσις τοῦ πνεώματος 
genannt, entweder weil fie das πνεῦμα zur Erſcheinung bringen, "oder im paſſ 
Sinne, weil in ihnen das zw. offenbar wird. Das Wort findet ſich fonft nur 
noch in der kirchl. τάς, von der Erſcheinung Chrifti im Fleiſch und feiner 
Wiederkunft zum Gericht, und in diefen Fällen wahrſcheinlich im paſſ. Sinne = 
Erſcheinung; in act. Bedeut. jedoch 2. B. Chrys. in Psalm. 106 (1, 972, 13): 
ἐπιτρέψαντος τοῦ ϑεοῦ εἰς τὴν τῶν δικαίων γυμνασίαν καὶ φανέρωσιν. 
Ἐπιφαίνω, ſ) tranf. wobei, worauf zeigen, 3. B. auf der Oberfläde; 
ἐν τοῖς πράγμασιν ἐπιφαίνεσθαι Pol. 31, 20, 4 wobei gegenwärtig fein. 
Gewohnl. im Paſſ. fih öffentlich zeigen. Plat. Galb. 11: ἐπιφανῆναι τῷ 
δύμῳ, ſich öffentlich, vor dem Volke zeigen, erjcheinen, hervortreten, namentlich 
mit dem Nebenbegriff des unerwarteten, auch plöglichen ; Häufig auch von Götter 
erſcheinungen bei Herodot u. a., woran -fid vieleicht der neuteft. Gebraudy nament- 
id von ἐπιφάνεια anſchließt, vgl. Gen. 35, 7. Tit. 2, 11: ἐπεφάνη 7 χάρις 
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τοῦ ϑεοῦ. ἡ σωτήριος πᾶσιν ἀνθρώποις. 8, 4: ἡ χρηστότης καὶ ἡ 
φιλανϑρωπίω ἐπεφάνη τοῦ σωτῆρος ἡμῶν ϑεοῦ. In der lirchl. τᾶς, Häufig 
von der Menſchwerdung Eprifti. — 2) intranj. ſich zeigen, z. B. vom Tages» 
anbrud; Act. 27, 20: μήτε δὲ ἡλίου, μήτε ἄστρων ἐπιφαινόντων erjheinen, 
leuchten Luc. 1, 79: -ἐπιφᾶναι τοῖς ἐν σκότει κτλ. vgl. φαίνειν τινὶ. 


Ἐπιφανής, ἔς, fihtbar; insbeſondere — berüfmt, ausgezeichnet, vors 
nehm 2, z. B. πόλεμος, ἔργον, ἄνδρες u. a. 1,Macc. 1, 10. Im N. T. 
Ad. 2, 20: ἡ ἡμέρα τοῦ κυρίου ἡ μεγάλη καὶ ἐπιφανής, wie die LXX 
das hebr. ΝῸΪ wiedergeben Richt. 13, 6. Joel 2, 11. 31. Hab. 1, 7. Mal, 
1, 14; 3, 24. 1Chron. 17, 21. Sie feinen m» und man vermwechfelt 
zu haben, vgl. 2 Sam. 7, 28. 


Ἐπιφάνεια, ἡ, das Erſcheinen, „bejonders vom Hilfe bringenden Er— 
feinen der Götter, Ὁ. Hal. 2, 68. Plut. u. a.; auch von der in außer— 
ordentlichen Begebenheiten fi offenbarenden göttlihen Macht und Vorſehung, 
ἡ ἐν ταῖς ϑεραπείαις ἐπιφάνεια Diod. Sie. 1, 25. Plut. Them. 30. Ca- 
mill. 16“. (Pape). Vgl. 2Macc. 12, 22; 15, 27. — Im N. T. von ber 
Erſcheinung, Offenbarung Jeſu Chrifti auf Erden 2 Tim. 1, 10, vgl. 1 Petr. 
1, 20. So fehr gebräuchlich in der kirchl. τᾶς, Phayor.: 7 τοῦ σωτῆρος 
ἡμῶν Tv Xv ἔνσαρκος οἰκονομία. An den übrigen Stellen des N. T. von 
der Wiederfunft Chrifti 2 Theſſ. 2, 8. 1Tim. 6, 14. 2Tim. 4, 1. 8. Tit. 
2, 13. — In 2 Macc. öfter von einer wunderbaren Erſcheinung, welche Gott 
zur Hilfe feines Volks bewerfftelligt 3, 24; 5, 4; 2, 21. — LXX nur 
2 Sam. 7, 23 — ni). Am, 5, 24 = DyyYY, indem fie offenbar an 
letzter Stelle das Wort mit oyıyın verwechſelten, an erfter Stelle wyia mit my, 


Dry, jagen; „derfelbe Stamm (ga) wie in φαίνω, indem fih aus 
dem urſpr. Begriffe de Leuchtens, Zeigens der des Anzeigens, Sprechens ent» 
widelt“ (Schenft), fo daß der Grundbegriff wohl der des Offenbarens ift, wie 
φήμι in δὲς Odyſſee, bei Herobot und Tragg. eine göttliche Offenbarung durch 
Worte oder Zeichen (φήμη göttl. Stimme) bez. 


“Προφήτης, ὃ, wird zwar von den Wahrfagern gebraucht, die den Willen 
der Götter in Betreff der Zukunft vorherverfündigen; allein dies nur in abe 
geleiteten Weife, indem das πρὸ ebenfowenig temporal, vielmehr local zu fallen 
ift, wie in πρόφασις, Vorwand, das was einer vor Jen. geltend macht, vor— 
giebt (καὶ ἡ ἀληϑὴς καὶ ἡ ψευδὴς αἰτία, Phav.). Es bezeidinet den, ber 
vor Jemandem öffentlid; redet, und ift techn. Bez. für den Dolmetſcher bes 
Orakels, Dolmetſcher göttlicher Rede. Diefe Bedeut. ift in der Prof.-Gr. nie 
verloren gegangen. Cf. Pind. fragm. 118: μαντεύεο Μοῖσα, προφατεύσω 
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δ᾽ ἐγώ. Plat. Tim, 72, B: τὸ τῶν προφήτων γένος ἐπὶ ταῖς ἐνϑέοις ἡ 
μαντείαις κριτὰς ἐπικαϑιστάναι νόμος" οὗς μάντεις ,ἐπονομάζουσί τινες, 
τὸ πᾶν ἠγνοηκότες ὅτι τῆς δι᾽ αἰνιγμῶν οὗτοι φήμης καὶ φαντάσεως 
ὑποκριταὶ " καὶ οὔτι μάντεις, προφῆται δὲ μαντευομένων δικαιότατα -övo- 
μάζοιντ᾽ ἄν. Dion. Hal. Ant. R. 2, 73: τοῖς ἰδιώταις ὁπόσοι μὴ ἴσασι 
«τοὺς περὶ τὰ ϑεῖα ἢ δαιμόνια σεβασμοὺς ἐξηγηταὶ γίνονται καὶ προφῆται. 
Eur, Bacch. 211: ἐπεὶ σὺ φέγγος, Τειρεσία, τόδ᾽ οὐχ ὁρᾷς, ἐγὼ προ- 
φήτης σοι λόγων γενήσομαι. Daher denn auch im allgemeineren Sinn = 
Dolmetſcher, 2. ®. me. Movowv Plat. Phaedr. 262, D von den Cicaden. 
Sext. Empir. 227: ὃ προφήτης τῶν Πύρρωνος λύγων Τίμων. Tuen. vit. 
auct. 8, wo Diogene® auf die Frage: ἀλλὰ τί μάλιστα ᾿εἰδέναι σὲ φῶμεν; 
ἢ τίνα τὴν τέχνην ἔχεις; antwortet: ἐλευϑερωτής εἶμι τῶν ἀνϑιρώπων καὶ 
Ἰατρὸς τῶν παϑῶν. τὸ δ᾽ ὅλον, ἀληϑείας καὶ παρρησίας προφήτης εἶναι 
βούλομαι. Diod. 1, 2: τὴν προφῆτιν τῆς ἀληϑείας ἱστορίαν. — Daß dann 
mit jener techn. Bez. der Dolmetſcher der Götter ſich insbefondere die Vorſtellung 
προφῆται τῶν μελλόντων Plat. Charm. 173, C verband, lag ſehr nahe. 
Bei den LXX nun ift πρ. das ftänbige Wort für 7) (einmal — ΕΣ 
2Chron. 36, 15), und es entjpricht aud) zwar tveniger der Grunbbebentung, 
aber doch dem Sprachgebrauch deſſelben vollftändig. Die Grundbedeutung ift 
ftreitig, ob es zurüdzuführen ift auf ΝΘ = m, v2, „derjenige, in welden 
die Gottheit die Rede hervorquellen läßt“, oder (Hupfeld) x) = ὍΝ), m, 
eintaunen, „dem eingeraunt wird“; |. Tholuck, die Propheten und ifte 
Weiffagungen, ©. 21 ff. Der Sprachgebrauch dagegen ift Har; es bez. ben, 
mit dem und durch den Gott redet, Num. 12, 2; dem Gott feine‘ Geheimniffe 
Fund thut Am. 3, 7, in&befondere vgl. V. 8; und dies ift fo conflant, daß es 
bei der Uebertragung des Wortes auf das Verhältniß Aarons zu Moſes heißt: 
A927 Fam rg ΤΠ) eb Dre ang Erod. 7, 1, vgl. 4, 16: un 
Dvd a) EN) eb » Dann bez. es and, allgemeiner über: 
haupt denjenigen, dem Gott feine ΠῚ fund thut, mit dem Gott vebet, 
Gen. 20, 7 vgl. mit 18, 17. — Philo, quis rer. div. haer. 510: προ- 
prıng γὰρ ἴδιον μὲν οὐδὲν ἀποφϑέγγεται, ἀλλότρια δὲ πάντα ὑπηχοῦντος 
ἑτέρου. Daß die Boransverfündigung des Zufünftigen, fo fehr fie zum Inhalt 
der Prophetie gehört, dennoch nicht den Begriff eines x22 conſtituirt, erhellt 
namentlich aus ber Berheigung Deut. 18, 15. 18 ff. vgl..mit Num. 12, 8. 
Daß es vielmehr der unmittelbare Verkehr mit Gott, bie göttliche Mittheilung 
defien, was der Prophet dann weiter mitzuteilen Hat, fei, welde einen Pros 
pheten macht, erhellt insbefondere noch aus ber Notiz, daß bie ältere Bez. eines 
Propheten Adid, Schauer, Seher geweſen 1Sam. 9, 9. Daſſelbe wird befläfigt 
durch das Verhältniß de ἀποκαλύπτεσϑαι zum προφητεύειν Cor. 14, 
26—30. vgl. 1 Betr. 1, 12: οἷς ἀπεκαλύφϑη. Eph. 3, 5: νῦν ἀπεκαλύφϑη 
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τοῖς ἁγίοις. ἀποστόλοις αὐτοῦ καὶ προφήταις ἐν πνεύματι. Daß ſpecieller 
Inhalt der Prophetie nicht bloß Vorausſagung, fondern Weijung des Willens 
Gottes, insbeſondere des Heilswillens Gottes fei, wird beftätigt durd 1 Cor. 
14, 8: ὃ προφητεύων ἀνθρώποις λαλεῖ olxodoum» καὶ παράκλησιν καὶ 
παραμυϑίαν. Bgl. Ser. 1. Jeſ. 1. Ez. 2 u.a. Bweierlei ift e8 ſomit, was 
einen Propheten macht: der durch Gott felbft vermittelte Einblid in Gottes 
Gegeimniffe, und die Mittgeilung diefer Geheimnifje — und zwar find diefelben 
der Natur der. Sade nad) die Geheimniffe feines Heilsrathſchluſſes und was 
damit in Zufammenhang fteht (Warnungen, Gerigtverfündigungen zc.), jo dag 
ihre Verfiindigung hei den Propheten des alten Bundes zur Vorherverfündigung 
wird, bei ‚denen des neuen Bundes zur Evangeliſirung und Verkündigung der 
erfüllten Heilsverheißung, fofern es ſich nicht wieder um das handelt, was tretz⸗ 
dem noch zukünftig ift. Daher Eph. 3, 5; 2, 20 Propheten neben den Apofteln 
als Grundlage der neuteft.. Gemeinde, nad) 3, 5 unbedingt von neuteftament. 
Propheten zu verftehen, welde 4, 11 zwiſchen den Upofteln und Evangeliften 
erſcheinen. 1 Cor. 12, 28. Vgl. εὐαγγελιστής. Die Propheten find für die neu 
teftament(. Gemeinde bafielbe, was fie für Ifrael waren, fofern fie die ummittel- 
bare Berbindung "der Gemeinde nicht mit dem heiligen Geifte Gottes in ihr, 
fondern mit dem Gotte ihres, Heils über ihr aufrecht erhielten, „Botengänger 
zwiſchen der oberen und unteren Welt“, mie fie finuvoll ‘genannt worden find 
(Sr. in Zeller’s bibl. Wörterbud). Für die Stellung und Bebeut. der neu= 
eſtamentl. Prophetie vgl. 1Tim. 1, 18; 4, 14. 1Cor. 14, 3; 18, 8, 
Apot. 11, 6. Daher das bedeutungsvolle Wort 1Theſſ. 5, 20: προφητείας 
«ἢ ἐξουϑενεῖτε. — Das deutſche „Weiſſagen“ Hängt nicht im Meindeften mit 
Sorgerfagen zufanmen; es fommt von Wizac, abgeleitet von Wizan — willen; 
gl. vorawizac, vorherwiſſend. Sanskr. vedas, heilige Schrift. Lat. videre. 

Im Allgemeinen nun werden im N. T. als οἱ ng. die Propheten des 
Iten Bundes bez.; 6 πρ. von Chrifto, mit Bezug auf Deut. 18, Joh. (1, 21) 
‚14; 7, 40. vgl. U. 3, 22; 7, 37. προφήτης von Chriſto Mitt. 
3, 57; 14, 5; 21, 11. Marc. 6, 4. 15. Luc. 4, 24; 7, 16; 7, 39; 
3, 33; 24, 19. Joh. 4, 19. 44; 9, 17. Bon neuteft. Propheten Act. 
1, 27; 13, 1; 15, 32; 21, 10. 1@or. 12, 28. 29; 14, 29. 82. 37. 
ph. 2, 20; 3, 5; 4, 11. Apot. 11, 10; 22, 9. — Einmal im allge. 
inne yon dem kretiſchen Dichter Epimenides Tit. I, 12. Das Fem. προ- 
ἥτις Luc. 2, 30. Apot. 2, 20. 


“πΠροφητεύω, Prophet fein, d. h. ſpeciell das Amt haben, Gottes Willen ἐς, 
verfündigen, Eur. Jon. 413: τίς προφητεύει ϑεοῦ; Dann meiſt — als 
:ophet auftreten, weifjagen; Verborgenes vermöge göttliher Mitteilung 
:tündigen Mith. 26, 68. Marc. 14, 65. Luc. 22, 64, — Joh. 11, 51, 
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LXX x Niph. und Hithpa. Ueber den Inhalt f. oben. Bon δὲπ altteft, 
Propheten Mith. 11, 18; 15, 7. Marc. 7, 6. 1 Petr. 1, 10. Sub. 14. 
Bol. Luc. 1, 67. oh. 11, 51. Bon der neuteft. Propketie Mith. 7, 22. 
Act. 2, 17. 18; 19, 6; 21, 9. 1Cor. 11, 4. δ; 18, 9; 14, 1.3. 4, 
5. 24. 31. 39. Apokt. 10, 11; 11, 3. — Das Augment tritt hinter die 
Präpof.: προεφήτευσα. Lahm. und Tiſchend. jedoch ſchreiben ἐπροφήτευσα, 
ausgenommen Jud. 14, wo Lahm. προεφ. 

Προφητεία, ἡ, 8} die prophetiſche Onalität oder Thätigkeit; das Amt, 
bie Gabe des Propheten, Luen. Alex. 40. 60. So Rom. 12, 6 neben 
διακονία, διδασκαλία al8 Charisma. Vgl. ebenfo 1Cor. 12, 10; 13, 2. 
1Thefj. 5, 20. 1Tim. 4, 14. Apot. 19, 10: τὸ πνεῦμα τῆς πίροφητείας. 
Apot. 11, 6: αἱ ἡμέραι τῆς προφητείας αὐτῶν. Sonft b) die Weiffagung, 
das was geweijjagt wird ober ift, Mith. 18,.14: ἡ προφητεία “Ησαΐου ἡ 
λέγουσα. 1Cor. 18, 8; 14, 6. 22. 1Tim. 1, 18. 2 Petr. 1, 20. 21. 
Apot. 1, 3; 22, 7. 10. 18. 19. 


Βλάσφημος, ον; die Ableitung ift unſicher; anı wenigften wahrſcheinlich 
von βλάπτειν, da es dann wohl βλαψίφημος heißen wurde, wie βλαψίφρων 
wahnfinnig; cher von βλάξ, ſchlaff, träge, dumm, zufammenhängend mit βραδύς; 
man könnte verſucht fein, es mit βάλλειν zufammenzubvingen, Eustath. ad 
Hom. Il. 2, p. 219: ὁ ταῖς φήμαις βάλλων, λοίδορος. 8 bez. ſynon. 
λοίδορος, διάβολος (Poll. 5, 118) ſchmähend, läfternd, den Ruf zu Grunde 
richtend; Herdn. 7, 8, 21: βλάσφημα πολλὰ εἰπὼν εἰς τὴν Ῥώμην καὶ 
σύγκλητον. Deiter bei Plut. Act. 6, 11: ρήματα βλάσφημα εἰς ἸΠωυσῆν 
καὶ τὸν ϑεόν. Insbeſondere bez. es ſchon in der Prof.-Gr. das, was gotted. 
läflerlid) ift; wenigſtens βλασφημεῖν, βλασφημία wird jelbftändig — ohne 
Angabe der Beziehung auf Gott und Göttlihes — fo gebraugt, z. B. Plat. 
Legg. 7, 800, Ο: εἴ τις ἰδίᾳ παραστὰς τοῖς βωμοῖς τε καὶ ἱεροῖς — 
βλασφημοῖ πᾶσαν βλασφημίαν u. ὃ. So βλάσφημος 2Macc. 9, 28; 
10, 4. 36. Sap. 1, 6. ©ir. 3, 16. Jeſ. 66, 8 = 1% 7139, cultum 
exhibens vano numini. . 

Es findet fi nun im N. T. außer Act. 6, 11. Apok. 13, 5 fubs 
ftantivirt, und fteht a) allgemein 2Tim. 3, 2. 2 Petr. 2, 11. b) fpeciell im 
religiöfen Siune Act. 6, 11. 1Xim. 1, 13. pol. 13, 5. . 

Βλασφημία, 7, Läfterung, Schmähung; κατά τινὸς, Dem.; εἰς τινὰ 
Herdn. (68 jcheint den höchſten Grab der Verleumbung zu bez., vgl. Dem. 
pro cor. 4, 12, 8: εἷς τοῦτον πολλάκις ἀπέσχωψε καὶ μέχρι αἰσχρᾶς 
βλασφημίας. a) Mitt. 15, 19 neben ψευδομαρτυρία. Marc. 7, 22. Eph. 
4, 31. Col. 3, 8. 1Tim. 6, 4. Jud. 9: οὐκ ἐτόλμησεν κρίσιν ἐπενέγχειν 
βλασφημίας, vgl. 2 Betr. 2, 11: χρίσις βλάσφημος. h) ſpeciell im ταῖν 
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giöfen Sinne Plat. Legg. 7, 800, C, s. v. βλάσφημος. Menand. fr. 169. 
1 Mace. 2, 6; vgl. 2Macc. 8, 4. (δ). 35,12 = So im N. T., 
PA. πρὸς τὸν ϑεόν Apot. 13, 6. ἡ τοῦ mr. βλασφημία Mith. 12, 31, 
vgl. Hebr. 10, 29: τὸ πνεῦμα τῆς χάριτος ἐνυβρίζειν, und βλασφημεῖν 
gegenüber δοξάζειν 1 Petr. 4, 14; Mit. 12, 82: εἰπεῖν κατὰ τοῦ nv. τοῦ 
aͤy. (die Bedeut. des Redens wider ben heil. Geift entſpricht ber anderweitigen 
Bedeut. des Wortes im Belenntnifie). Ohne Zufag = Gottesläfterung, Au— 
griff auf Heilige Dinge, vgl. Apol. 13, 6. So Mitt. 12, 31; 26, 65. 
Marc. 2, 7; 3, 28; 14, 64. Luc. 5, 21. Joh. 10, 88. Apot. 2, 9; 18, 
1. δ; 17, 8. 

Βλασφημέω, läftern, ſchmahen; eis τινὰ, περὶ, κατά τινος, fpäter auch 
βλ. τινὰ. Herdn. 2, 6, 20 verbunden mit κακῶς ἀγορεύειν. In religiöſem 
Sinne εἰς ϑεοὺς Plat. Rep. 2, 381, E, und ohne Zufag Legg. 7, 800, C. 
Ale. 2, 149, C. LXX 2Regg. 19, 6 — mm, parall. ὀνειδίζειν ϑεὸν 
ζῶντα V. 4. vgl. B. 22: τίνα ὠνείδισας καὶ τίνα ἐβλασφήμησας; Jeſ. 
52, ὅ — γιβρ. — Im N. T. a) im allgem. ſynon. ὀνειδίζειν, λοιδορεῖν 
Mith. 27, 89. Marc. 15, 29. Luc. 22, 65; 23, 89. Rom. 3, 8; 14, 16. 
16Cor. 4, 13 (wo Andere ϑυσφημούμενοι leſen). Tit. 3, 2. 2 Petr. 2, 10. 
Sud, 8. 8) fpeciell: Gott oder Göttliches fhmähen ϑίροί, 18, 6: βλασ- 
φημῆσαι τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ καὶ τὴν σκηνὴν αὐτοῦ καὶ τοὺς ἐν τῷ 
οὐρανῷ σκηνοῦντας ; daß εὖ überhaupt — „einer Berfon oder Sache dasjenige 
Sein und Leben, diejenige Weſensbeſchaffenheit abfpreden, melde fie kraft ihrer 
Beziehung zu Gott Hat“ (Schott zu 2 Petr. 2, 10), ift eine unbewieſene und 
unbeweisbare Behauptung. — Mit Angabe des Objects, gegen weldes ſich die 
Handlung richtet: εἰς τὸ ἅγιον πν. Luc. 12, 10. Marc. 3, 29. Sonſt mit 
dem Acc.; Act. 19, 37: τὴν ϑεάν. Möm. 2, 24: τὸ ὄνομα τοῦ ϑεοῦ. 
Apot. 13, 6; 16, 9. — 1 Tim. 6, 1: 7 διδασκαλία. Tit.2, δ: ὃ λόγος 
τοῦ ϑεοῦ. dat. 2, 7: τὸ καλὸν ὄνομα. Petr. 2, 2: ὁδὸς τῆς ἀλη- 
ϑείας. Apot. 16, 11. 21: τὸν ϑεόν. Ohne Obj. Mith. 9, 3. Marc. 2, 7; 
3, 28. Joh. 10,. 86. Act. 13, 45; 18, 6; 26, 11. 1Tim. 1, 20. 1 Petr. 
4, 4. 2 Betr. 2, 12. Jud. 10, 





X. 


Xaigw, Fut. bei den LXX und im N. T. χαρήσομαι, Aor. ἐχάρην; 
zuſammenhangend mit dem deutſchen gern, begehren; althochdeutſch ger — gierig. 
= ſich freuen, Wohlgejallen woran Haben. Der Juf. häufig als Grußformel. 
Das Portic. in Verbindung mit einem varb. fin. — gern, willig. 

Gremer, bibl. theol. Wörterb. 


ΓΝ Χάρις υ 


Χάρις, ντὸς, ἦν κοινῇ, gewöhnl. χάριν, doch auch (und nicht bloß in 
der fpät. Grac.) χάριτα, wie Eimge Jud. 4. Act. 26, 9; 94, 27 leſen. Ein 
Wort, deſſen Inhalt durch die fpecießte Verwendung, die es im N. T., namentlich 
im panlin. Spradjgebr. gefunden, in eigenthümlicher Weife beftinumt und namentlich 
begrenzt worden iſt. Man kann nicht jagen, daß in den damit ſich verbinden- 
den Borftellungen eine bejondere Abweichung von der Prof. Gr. enthalten fei, 
indem bie eigenthumlichen Momente des dadurch ansgedrücten Begrifjs nur in 
erhidjiebener Weiſe Hervorgefehrt werben; aber grade dadurch ift es in der neu⸗ 
teſtamentl. τάς. ein ganz anderes Wort geworben, fo daß man fait jagen möchte, 
daſſelbe habe auf das Chriftenthum gewartet, um eine jeinem eigentlichen Sinne voll- 
tommen entjpredende Verwerthung, ſ. 3.j. einen angemefjenen Wirkungsfreiß zu finden, 
Es bez. im N. T. das, was wir im Deutſchen (Ὁ π αὖ ε nennen, ein Begriff, den die 
Prof.⸗Gr. nicht durch χάρις und aud) wohl überhaupt nicht ausdrüdte ober Hatte. 
Man darf behaupten, daß dieſer Begriff, für welchen fid das griech. χάρες trogdem 
vollfommen eiguete, in feiner eigenthimlichen Beſtimmtheit unterjdieden von dem 
mehr negativen verzeihen, erlafien — überhaupt erjt mit dem Chriſtenthum aufe 
getreten und durch daffelbe eingeführt ſei, dgl. χαρίζεσϑαι. Und weiter, daß 
vielleicht feine Sprache außer ber deutſchen ein jo congruentes Wort darbiete; 
althochd. ginäda, eigentl. Nägerung, Niederbeugung (vgl. lat. propitius), 5. ©. 
diu sunne get ze gnaden; dan Neigung, δ. B. gnade haben zuo —; 
dann Niederbeugung zum Tante — Danl, z. B. genade siner dienste, die 
er mir enboten hat (Nibel. 1383). 

Es bez. nun χάρις — eine an den Stamm don χαίρειν ſich wie πίστις 
an πείϑειν anſchließende Bildung — das gefällige, ſich Jem. zuneigende, zu 
Fagende Weſen einer Perſon oder Sache. 4) objectiv und meift finntid von körper 
Hier Aumuth, ‚gefälliger Arbeit, Schönheit der Rede ıc., z. B. verbunden mit 
κάλλος, κόσμος u. a. (vgl. Sir. 40, 22), im Gegenfag δι: σεμνότης, Würde 
Plot. Mor. 67, E. παρϑένων χάριτες, Reize Eur. Tro. 1108; x. Arzem, 
Σωκρατική, Luca. Zeux, 2. Dio Chrys. 257, Anmut. So im R. T. 
Luc. 4, 22: λόγοι τῆς χάριτος. Col. 4, 6: ὃ λόγος ὑμῶν πάντοτε ἐν 
χάριτι, ἅλατι ἡἠρτυμένος. Eph. 4, 29: ἵνα δῷ χάριν τοῖς ἀκούουσιν im 
Gegenfag zu λόγος σαπρός, wenn πἰῶϊ χάριν διδόναι = eine Wohlthat, 
einen Kiebesdienſt erzeigen, id) anfehließend an das voraufgehende ἀγαϑὸς πρὸς 
οἰκοδομήν. Doch kommt es Hier nicht auf die Wohlthat ſowohl, als auf die 
Annehmlichteit an, vgl. Phil. 4, 6, und dich wird im der Prof.» Gr. mehr 
durd) χάριν φέρειν τινὶ ansgedrüdt, während χάριν διδόναι Wohlthat. — 
Bgl. Prov. 10, 88: χείλη ἀνδρῶν δικαίων 'ἀποστάζει χάριτας. = Col. 
8,16: ἐν τῇ χάριτι ἄδοντες --- τῷ ϑαῦ laun des als ächt anzuerkennenden 
Artikels halber wicht hierher gerechnet werden. Oft bei den LXX in biefem 
Sinne = pP. 45, 8: ἐξεχύθη χάρις ἐν χείλεσίν σου. τον. 1,9: 
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στέφανας χαρίτων. 3, 22; 4, 9; 5, 19. πϑγη ERS. 6, & neben δόξα. 
ren ὅτου. 10, 33. Ebenſo in den Apokr. 2Macc. 15, 18. Bir. 24, 16; 
7, 19; 26, 13 u. d. — Bgl. das Schwanfen einigen Handſchriften zwiſchen 
χάρις uud καύχημα 1Cor, 9, 16, fowie 1 Betr. 2, 19. 20 χάρις sehen 
κλέος. 

Damı 2) ſubjeetiv: die Neigung (vgl, den adverbialen Accuſativ χάρικ 
— halber, eigentl. aus Neigung 20, Luc. 7, 47. Eph. 3, Im. 8.); had 
zugeneigte Wefen Jemandes, freundliche Wiligkeit, ſowohl de& Gebenden 
ala des Empfangenden; in erflerem Falle = Gunft, Huld; im anderen = 
Dank, Verehrung, Huldigung. 4) Gunft, Huld, Geneigtheit. Dies 
ſowohl von der gehegten und ſich bethätigenden Gefinuung im Allgemeinen, als 
van eines Gunftbezeugung, einem Licbesdienft im Einzelnen. Letzteres iſt in 
der Prof.-Ör. das Häufigere, neben dögar u. a. (Ken., Blat., Blut); zugex 
λαμβάνειν, ἀπαιτεῖν, δοῦναι. Bgl. ὀργῇ, γαστρὶ χάριν. δοῦναι == Nadıe 
geben, begünftigen. Zo im N. T. Art. 25, 3: αἰτούμενοι χάριν. 24, 27; 
25, 9: χάριν (χάριτας) καταϑέσϑαι τινὶ. Beſonders von ber Liebesſteuer 
der Corinther 1Cor. 16, 3. 2Cor. 8, 4: τὴν χάριν καὶ τὴν κοινῶς 
νίαν τῆς διακονίας τῆς εἰς τοὺς ἁγίους. . 6. 7. 19; 9, 8. Dann aber 
Häufiger im N, T. van der Gefinnung = Geneigtheit, Huld; Gnade. 
So in bes Pror.-Gr, verbunden mit εὐνοίᾳ Plat. Legg. 11, 931, A. Pluf, 
Mor. 72, F, al. φιλίᾳ Plut. Lyo. 4. πραότης Plut. Mor. 1108, B. Im 
Segeufag zu ἐχϑρὰ, ὀργὴ, μῖσας Dem., Blut. u.a, Thug. 3, Ai: son 
Μεσσηνίων χάριτι πεισϑείς aus Gefälligkeit gegen die Meſſenier. So im 
N. T. von gättlicer und menſchlichet Geneigtfeit im Allgemeinen. Luc. 1, 80. 
2, 40. 52, Act. 2, 47; 4, 88; 7, 46. 

Insbeſondere aber bez. es bie offenbar geworbene Geneigtheit Gottes gegen 
die fündige Menſchheit reſp. gegen einen Einzelnen, welche aus Freiheit herupr- 
gehend ſowohl Mechtsanfpriiche qusſchließt, als durch Verſchuldung nicht gehindert 
der Sunde vergebend gegenübertritt, daher gegenüber ἔργα, νόμος, ὁμαρτία. 
Es if} das als Gnade zu bezeichnende Verhalten und Verhältniß Gottes zus 
fündigen Menſchheit, ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ Möm. 5, 15. 1Eor. 15, 10. 2 Cor. 
6, 15 8, 1. Gal. 2, 21. Eph. 3, 2. Col. 1,6. Te. 1, 12. Tit. 2, 11: 
ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἡ σωτήριος. Hebr. 2, 95 19, 16. 1 Petr. 4, 10. Jud. ἃ; 
1 Betr, δ, 10: ὁ ϑεὸς πάσης χάριτος, welche an Chriſtus gebunden, weil 
mit und in ihm erfchienen iſt 2 Tim. 2,1: ἡ χάρις ἡ ἐκ Χῳ. 1 Betr. 1, 18: 
τελείως ἐλπίσατε ἐπὶ τὴν φερομένην ὑμῖν χάριν ἐν ἀποκαλύψει Iv Xv. 
vgl. 1 Betr. 1, 10: οἱ περὶ τῆς εἰς ὑμᾶς χάριτος προφητεύσαντες, baher 
ἡ χάρις τοῦ κυρίου ἡμῶν, Χυ. Rom. 16, 20. 24. 1Cor. 16, 28. 3 (δου. 
8, 9; 18, 18. Gal. 1, 6; 6, 18. Phil. 4, 23. 1Theſſ. 5, 28. 2 THeff. 
3, 18. 1 Tim. 1, 14. Bhilen. 25.2 Petr. 3, 18: σὐξάγετε ἐν χάριτι καὶ 
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γνώσει τοῦ κυρίου ἡμῶν To Χυ. Apot. 22, 21. Bgl. bie vollftändige 
Formel in den Eingängen der Briefe: χάρις ὑμῖν καὶ εἰρήνη ἀπὸ ϑεοῦ πα- 
τρὸς ἡμῶν καὶ κυρίου Tv Χυ 1Cor. 1, 8. Rom. 1, 7 2.5 χάρις ἔλεος 
εἰρήνη κτλ. 1Tim. 1,2. 2Tim. 1,2 (Xit. 1, 4). 2 ϑοῆ. 3. Dann 
meiften® alleinftehend ἡ χάρις wie Nöm. δ, 17: οἱ τὴν περισσείαν τῆς χά- 
φιτος καὶ τῆς δωρεῖς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες. B. 20: οὗ δὲ ἐπελεό- 
vaoer 7 ἁμαρτία, ὑπερεπερίσσευσεν ἡ χάρις. 

Zur Bez. dieſes Verhaltens und Verhältniſſes Gottes gegen die fündige 
Menfcheit, wie e8 mit und in Chrifto gegeben ift, eignete fi} aber χάρις ganz 
befonders, fofern es die freiwillige Geneigtheit bez.; Gunft, bei welcher von 
einer Verpflichtung zu derſelben nicht die Rebe jein fann. Bol. Eph. 2, 7, mo 
die χάρις als Befonderheit der χρηστότης erfheint: ἵνα ἐνδείξηται dv τοῖς 
αἰῶσιν τοῖς ἐπερχομένοις τὸ ὑπερβάλλον πλοῖτος τῆς χάριτος αὐτοῦ ἐν 
χρηστότητι ἐφ᾽ ἡμᾶς ἐν Χῳ ἴυ. Obwohl dieſes Moment ber Freiwilligkeit im 
prof. Sprachgebr. nicht noch beſonders Hervorgehoben wird, erhellt es doch in den 
meiften Wendungen, z. B. Thuc. a. a. D.: τῶν ἹΜεσσηνίων χάριτι πεισϑείς; 
dann χάρις von der Willigfeit eines Weibes. In der neuteft. Sprade nun 
wird baffelbe ansbrüdfid, betont, wenn κατὰ χάριν und κατὰ ὀφείλημα Röm. 
4, 4, dgl. V. 16, einander entgegengefegt werben, dgl. χάρισμα gegenüber 
ὀψώνια Röm. 6, 23; wenn bie ἐκλογὴ als ἐκλογὴ χάριτος bez. wirb Röm. 
11, 5, vgl. B.6: εἰ δὲ χάριτι, οὐκέτι ἐξ ἔργων, ἐπεὶ ἡ χάρις οὐκέτι yl- 
vera χάρις" εἰ δὲ ἔξ ἔργων, οὐκέτι ἔστιν χάρις, ἐπεὶ τὸ ἔργον οὐκέτι 
ἔστιν ἔργον. Eph. 2, 8. Rom. 3, 24: δικαιούμενοι δωρεὰν τῇ αὐτοῦ 
χάριτι. Dem Gegenjag der χάρις gegen ὀφείλημα, ἔργα entfpricht auch der 
Gegenfag gegen νόμος Rom. 4, 16; 6, 14. 15. Gal. 5, 3. 4. Joh. 1, 17 
und als zweites Moment bes Begriffes ſchließt ſich hieran der Gegen» 
fag gegen die Sünde, welde die Erweifung der χάρες ebenfo wenig hin 
dert, als die ἔργα fte bedingen, fo daß der Ungültigfeit der Werke angefihte 
der Gnade die Nichtzurechnung und Vergebung der Sunde, vefp. bie ἀπολύτρω- 
σις und als pofitive Gabe (bied daß dritte Moment) die δικαίωσις und 
was daran ſich knupft, ζωή ıc., entfpridt, vgl. Röm. 5, 20. 21; 6, 1. ph. 
1, 1: ἐν ᾧ ἔχομεν τὴν ἀπολύτρωσιν διὰ τοῦ αἵματος αὐτοῦ, τὴν ἄφεσιν 
τῶν παραπτωμάτων κατὰ τὸ πλοῦτος τῆς 'χάριτος αὐτοῦ. Rom. 8, 24; 
5, 1: διιαιωθέντες οὖν ἐκ πίστεως — B. 2: δι᾽ οὗ καὶ τὴν προςαγωγὴν 
ἐσχήκαμεν εἰς τὴν χάριν ταύτην ἐν 7 ἑστήκαμεν. Tit. 3, 1: ϑιχαιω- 
ϑέντες τῇ ἐκείνου χάριτι. Es iſt nicht zu leugnen, daß erft in folder Be- 
ſtimmtheit das. griedifche Wort ein feiner Eigenthumlichkeit völlig gemügenbes 
Gebiet der Verwendung gefunden Bat, während es bisher einer abgegriffenen 
Münze geglichen. 

Im dieſem Gegenfage nun gegen ὀφείλημα, ἔργα, νόμος, ἁμαρτία finden 
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wir ἡ χάρις, die Gnade, als das ſpeciell neuteftamentl. Heilaprincip außer 
ar ben angef. St. noch Act. 13, 43; 14, 3.26; 15,40; 18, 27; 15, 11; 
διὰ τῆς χάριτος τοῦ κυρίου In πιστεύομεν σωθῆναι, vgl. B. 10. 2 Cor. 
4, 15; 12, 9. Gal. 5, 4: κατηργήϑητε ἀπὸ τοῦ Χὺυ -- τῆς χάριτος 
Ζξεπέσατε. ph. 2, 8: τῇ γὰρ χάριτί ἐστε σεσωσμένοι διὰ τῆς πίστεως. 
Eph. 4, 7. Phil. 1, 7: συγκοινωνούς μου τῆς χάριτος πάντας ὑμᾶς ὄντας. 
Bebr. 4,16: ὁ ϑρόνος τῆς χάριτος. 10, 29: τὸ πνεῦμα τῆς x. 12,16: 
ὑστερεῖν ἀπὸ τῆς χάριτος ϑεοῦ. 1 Ῥεῖτ. 5, 12: ταύτην εἶναι ἀληϑῆ χάριν 
τοῦ ϑεοῦ εἰς ἣν ἑστήκατε. Jud. 4: τὴν τοῦ ϑεοῦ ἡμῶν χάριτα μετα- 
τιϑέντες εἷς ἀσέλγειαν κτλ. Ohne Artikel, wo e8 fi um den Begriff oder 
um einzelne Repräfentationen defielben handelt — Gnade, wie fie einem Ein» 
zelnen oder im einzelnen Falle widerfahren ift Röm. 1, 5: δι᾿ οὗ ἐλάβομεν 
χάριν καὶ ἀποστολὴν. 5, 15. 1Cor. 10, 30; 15, 10: χάριτι δὲ ϑεοῦ 
εἰμὶ δ εἶμι, καὶ ἥ χάρις αὐτοῦ ἡ εἰς ἐμὲ οὐ κενὴ ἐγενήϑη. — οὐκ ἐγὼ 
ἀλλὰ ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ ἡ σὺν ἐμοί. 2 ἴδοι. 1, 12. Eph. 2, 5. 2Theſſ. 
2, 18. Hebr. 2, 9; 4, 16; 18, 9. Sal. 4, 6. 1 θεῖς; 2, 19. 20 (Ὁ); 
3, Τ: συγκληρονόμοι χάριτος ζωῆς. 4, 10: οἰκονόμοι ποικίλης χάριτος 
ϑεοῦ. 5, 5. 2 Petr. 3, 18. . 
Man wird nicht fagen dürfen, daß das neuteft. χάρις im Sinn von 
Gnadenerweiſung ftehe, analog ber prof. Bedeut. Liebesdienſt, Gunftbezeugung. 
Dagegen fpricht die Unterfdeidung von χάρις und δῶρον, vgl. Röm. 5, 15: 
ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ καὶ ἡ δωρεὰ ἐν χάριτι. B. 17: οἱ τὴν περισσείαν 
τῆς χάριτος καὶ τῆς δωρεᾶς τῆς δικαιοσύνης λαμβάνοντες. ph. 2, 8: 
wo ϑεοῦ τὸ δῶρον niht — χάρις, fordern — τῇ χάριτί ἐστε σεσωσμένοι. 
4, 7: ἑνὶ ἑκάστῳ ἡμῶν ἐδόϑη ἡ χάρις κατὰ τὸ μέτρον τῆς δωρεᾶς τοῦ 
X». So ift and) das bibliſche χάριν διδόναι nicht mit dem gleichen Ausbrud 
der Prof.» Gr. zu verwechfeln, in welder es — einen Liebesdienſt erzeigen, 
während ε in der bibl. Gräc. = Gnade widerfahren laſſen, vgl. Eph. 4, 7. 
1 Petr. 5, 5. Jak. 4, 6. Röm. 12, 6: ἔχοντες χαρίσματα κατὰ τὴν χάριν 
τὴν δοϑεῖσαν ἡμῖν. 1Cor. 1, 4: ἐπὶ τῇ χάριτι τοῦ ϑεοῦ τῇ δοϑείσῃ 
ὑμῖν ἐν Χῳ Io. 6, 1; 8, 1. (Bgl. A. 11, 21.) Man beachte and) das 
von Paulus ober body im chriſtlichen Lebenskreiſe τοῖς es fcheint neugebildete 
χάρισμα —= Gnadengabe. Danach find auch die Stellen zu verftehen, in wel- 
chen Paulus rüuckſichtlich feines Amtes von der ihm gegebenen Gnade redet, wie 
deutlich erhellt Eph. 3, 7: οὗ ἐγενόμην διάκονος κατὰ τὴν δωρεὰν τῆς 
χάριτος τοῦ ϑεοῦ τὴν δοϑεῖσάν μοι. 8, 2: ἠκούσατε οἰκονομίαν τῆς 
χάριτος τοῦ ϑεοῦ τῆς δοϑείσης μοι εἷς ὑμᾶς. B. 8. Röm. 12, 8; 15, 15; 
1, 5. 1Cor. 8, 10. Gal. 2, 9. — πώ ift es nicht richtig von δὲς χάρες, 
al8 eigentlich, einem faror Dei immanens die χάρες als Aeuferung dieſer Ges 
finnung per metonymiam zu unterſcheiden; — χάρις ift mer bie ſich außernde 
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Geſinnung, wie fie im thatſächlichen Verhältniß und Verhalten Gottes gegen bie 
Sünder erjcheint. 

Was nun die altteft. Vorausſetzung des nenteft. Wortes angeht, fa wird 
man das neuteft. χάρις nit mit χάρες der LXX verwechſeln dürfen. Θὰ 
„den LXX findet fih χάρις weißt als Uebertragung des hebr. jr, welches foR 
denfelben Umfang hat wie das griech, Wort. Es bez. nemlich Anmuth, Lieb 
lichleit Pf. 45, 3. ὅτου. 1, 9; 5, 19 u. a.; dann Zuneigung, Wohlwollen, 
Gnade; wird duch ἔλεος Gen. 19, 19. Num. 11, 15, durch ἀρέσκεια ὥτρῃ, 
31, 30, ἐπίχαρις Nah. 3, 4, und an den übrigen St. mit wenigen Aus- 
nahmen durch χάρις in beiden Bedeutungen überfegt. In der Bed. Huld, Gun, 
Gnade findet es fi) hauptſachlich nur in den beiden Verbindungen 1 ΝΡ Ὁ uub 
ἸΏ 709, von göttliher und menſchlicher Huld, Gen. 6, 8; 18, 3; 30, 27, 
ἄγου. 33, 16. Num. 11, 11. (χοῦ. 3, 21; 11, 8; 12, 36 u. d. Bol, 
Luc. 1, 30. Hebr. 4, 16. Act. 7, 46, Aber 70). bez, nicht wie das neu: 
teftamentl. χάρις etwas der göttlichen Heilsöfonomie Angehöriges; εὖ it 
fein ſpecifiſch bibliſcher Begriff wie χάρις. Dem neutet. χάρες würde vielmehr 
daß altteft. Im entſprechen, von den LXX gerwöhnlich durch ἔλεας wiedergegeben, 
νυ. ſ. Ἔλεος aber, obwohl auch in den neuteſt. Sprachſchatz aufgenommen, 
ließ δοῷ eine weſentliche Seite des bibliſchen vefp. neuteft. Begriffs unberüd- 
ſichtigt, fofern es nur das göttliche Verhalten gegenüber ben Vebtirfuifien des 
Elends zu bez. geeignet ift, dagegen uicht gegenüber der Sünde. Den LXX 
aber lag ἔλεος fir pm um fo näher, als ihm aud in der Prof.- Gr. cine 
religidſe Bedentung zukam, was bei χάρις — abgeſehen von deu Charitinnen — 
nicht der Fall war. 

Es erübrigt nun noch b) χάρις in ber Bedent. Dank, in welcher es in 
der Brof.-Gräc. ſehr Häufig, im N. T. Rom. 6, 17; 7, 25. 1Cor. 15, 57. 
2Cor. 2, 14; 9, 15. 1Tim. 1, 12. 2Tim. 1, 3. Philem. 7 (Her. 
12, 28?) ſich findet. Der Zufammenhang diefer Bedeut. mit der Grundbedeut. 
Geneigtheit erhellt namentlich durd; Wendungen wie πέμπειν χάριν, eine Hul⸗ 
digung refp. einen Dank darbringen u. a. ©. Lexila. 


“Χαριτόω, lieblich machen; außer in der bibl. nur in der fpät. (nachchriſil.) 
Grac. Nicht bei den LXX. Sir. 9, 8: ἀπόστρεψον ὀφθαλμὸν ἀπὸ γυν 
ναικὸς κεχαριτωμένης, wo aber Andere εὐμόρφου lefen. 19, 17: οὐκ ἰδοὺ 
λόγος ὑπὲρ δόμα ἀγαϑόν; καὶ ἀμφότερα παρὰ ἀνδρὶ κεχαριτωμένῳ. 
Außerdem (und Bj. 18, 28 Symmach.: μετὰ τοῦ χεχαριτωμένον χαρίτων 
ϑήσῃ) noch in der neuteſt. und fichl. τᾶς. Im N. T. Eph. 1,6: εἰς 
ἔπαινον δόξης τῆς χάριτος αὐτοῦ, ἐν ἦ ἐχαρίτωσεν ἡμᾶς ἐν τῷ ἀγαπη- 
μένῳ, wo der Contert ſowie der Zufammengang mit V. 7 die Bedeutung 
begnabigen (von χάρις im ſubj. Sinne) an bie Hand giebt, während Theodoret, 
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Theophyl., Oekum. erfüren! οὖς ἐπεράστους, ἀξιεράστους, χαριέντας ἐποίη- 
σεν, Chryfoh.: οὐ μόνον ἁμαρτημάτων ἀπήλλαξεν, ἀλλὰ καὶ ἐπεράστους 
ἐποίησεν. Die beiden Erklarungen liegen zwar ebenjo weit aber aud nicht 
weiter auseinander, als das objective und fubjective χάρις; vgl. Beza z. d. ©t.: 
gratis nos sibi acceptos effcit. edenfalls Handelt es ſich, vgl. mit ©. 7, 
um das, was fonft durch δεκτός ansgebrüdt wird, nicht um Veilegung oder 
Zutheilung einer fittlihen "Qualität (justitie infasa der kath. Exegeten). 
And) ann an der anderen "Stelle Luc. 1, 28: χαῖρε κεχαριτωμένη, ὃ κύριος 
era σου das Wort nicht wohl etwas anderes bez. als begnadigen, vgl. B. 30: 
εὗρες γὰρ χάριν παρὰ τῷ ϑεῷ (cf. Plut. Mor. 778, Ο: χαρᾶς γὰρ οὐδὲν 
οὕτως γόνιμόν ἐστιν ὡς χάρις). So auch Theophyl. z. d. ©t.: τοῦτο γάρ 
ἔστι τὸ κεχαριτῶσϑαι, τὸ εὑρεῖν χάριν παρὰ τῷ ϑεῷ, τουτέστιν ἀρέσωι 
ϑεῷ. Auf diejelbe Faſſung des Verbums läuft es hinaus,” wenn z. B. Gregor. 
Thaunmtarg. die Bez. daraus erflärt, daß Maria Chriſtum, den geſamniten 
Schatz göttliher Gnaden, im Schooße tragen follte. — Später Enüpfte ſich 
hieran ber Streit katholiſcher und proteftantif—er Eregeten, ob es gratia plena 
‚oder repleta zu erflären je. -— Suicer macht darauf aufmerkſam, daß Sir. 
19, 17 ἀνὴρ weyaprrisubvog erklärt werben könne: qui in summa est apud 
homines aestimatiene; — ſchwerlich richtig, da es dod) dem Zufammenhange 
allein entfpriht, auf χάρις, Huld, zurädzugeßen: huldvoll. 


Kagllouar, χαρίσομαι (att. χαριοῦμαι), κεχάρισμαι. &) ale De- 
ponens: Jemanden Gunft beweifen, gefällig fein; Hesych.: παρασχεῖν. λέγον-- 
ται γὰρ αἱ γυναῖκες χαρίζεσθαι, αἱ πρὸς συνουσίαν ἑαυτὰς ἐκδιδοῦσαι. 
Auch ὀργῇ, ταῖς ἐπιϑυμίαις, ἡδοναῖς u.a. So — mit bem Dat. Gal. 
3, 18: τῷ δὲ Ἡβψαὰμ dr’ ἐπαγγελίας κεχάρισται ὁ ϑεός — in der neur 
teftäinentl. Bedeut. von χάρις = gnäbig fein. Eph. 4, 32. Col. 3, 18 ge: 
Hört nicht Hierher. — Dann nit dem Accuf. der Sache: etwas gern, willig 
geben, ſpenden, ſchenken, 5. B. δῶρα, δέησιν n. a., nnd dem Dat. der Perjon. 
So Luc. 7, 21: τυφλοῖς πολλοῖς ἐχαρίσατο βλέπειν. Act. 27, 24: xe- 
χάρισταί σοι ὁ ὃς πάντας. Nöm. 8, 32: τὰ πάντα ἡμῖν χαρίσεται. 
Phil. 5,9: ἐχαρίσατο αὐτῷ ὄνομα. Auch zu εἴπεπι vom Empfänger be> 
abſichtigten Zwed, dem Willen deſſelben hingeben, z. B. Plut. C. Gracch. 4: 
φήσας τῇ μητρὶ dendelon χαρίζεσϑαι τὸν Oxraoviov, ihn ihrem Willen 
Aufopfern. So Act. 25, 11: οὐδεὶς μὲ δύναται αὐτοῖς χαρίσασϑαι. 25, 16. 
der intendirte Zweck muß fi aus dem Contert ergeben, dgl. Act: 3, 14: 
ἠτήσασϑε ἄνϑρα φονέα χαρισϑῆναι ὑμῖν. Hieran ſchließt ſich vieleicht ain 
nächften die dem N. T. eigene Bedeut.: verzeihen, eima® Jemanden in Guaden 
erlafien, an, Col.2, 13: χαρισάμενος ἡμῖν πάντα τὰ παραπτώματα (etz 
ſprechend dem Grgenfag von χάρις zu ἁμαρτία). 2Cot. 2, 10: ᾧ δέ τι 
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χαρίζεσϑε. 2 Cor. 12, 13: χαρίσασϑέ μοι τὴν ἀδικίαν. Blog mit dem Accuf.: 
etwas vergeben 2 Cor. 2, 10; und bloß mit dem Dat.: Jemandem vergeben, 
guäbig fein Eph. 4, 32. Col. 3, 13: χαριζόμενοι ἑαυτοῖς ἐάν τις πρός 
τινα ἔχῃ μομφήν, καϑὼς καὶ ὁ Ἂς ἐχαρίσατο ὑμῖν. Ohne jegliches Objert 
2Cor. 2, 7. Dieſe Bedeut. ift der Prof.» Gr. fremd, denn die dafür wohl 
angeführte Stelle Dion. Hal. ant. 5, 280: φρονίμων μὲν ἀνθρώπων ἔργον 
ἐστὶ ταῖς φιλίαις χαρίζεσθαι τὰς ἔχϑρας ift feine völlige Parallele; es bez. 
hier χαρ. dafjelbe, was wir in diejem alle durd) opferu ausdrüden würden. 
Auch in den altteft, Apokr. findet ſich das Wort in diefer Bedeut. nicht. Am 
erften vergleicht ſich nod Jos. ant. 2, 6, 8: τῷ σῷ χαριζόμενος ἤϑει — 
nachgebend; doch alsd) dies nicht ganz entſprechend. Luc. 7, 42. 43 ift εὖ ein 
[αὐ τεεϊῴεπξει, Esijt eben eine im neutejt. Fdeenkreiſe neu gebildete 
Anwendung des Wortes, in der fid) der Einfluß des Chriſtenthums auf den 
Gebraud) von χάρις Har darlegt. — b) als Paſſ. namentl. im Aor. ἐχαρίσϑην 
und Fut. χαρισϑήσομαι, geſchentt werden, zu Gefallen geſchehen fein. Hat. 
8, 5: τοῖσι Εὐβόεσσι ἐχάριστο, es war den Eubdern zu. Gefallen gejchehen. 
Plat. Phaedr. 250, C: ταῦτα μνήμῃ χεχαρίσϑω, der Erinnerung gewidmet, 
— & Yet. 3, 24. 1Cor. 2, 12: τὰ ὑπὸ τοῦ ϑεοῦ χαρισϑέντα ἡμῖν. 
Phil. 1, 29. Philem. 22. — Nicht bei den LXX. Defter in ben Upofr. 
Sir. 12, 3. 2Macc. 3, 31; 7, 22; 4, 32. 


Xagıoua, τὸ, außer 1 Petr. 4, 10 nur im paulin. Sprachgebraud; ; ber 
Prof.-Ör. fremd. Philo de alleg. II, 75, B. — Das Geſcheulte, das aus 
Guaden Gegebene, die Guadengabe, &) im Algen. das Reſultat der Gnaden⸗ 
erweifung Gottes, die ducd bie Onade den Sundern dargebotene pofitive Gabe 
Rom. 5, 15. 16: τὸ δὲ χάρισμα ἐκ πολλῶν παραπτωμάτων εἰς δικαίωμα. 
vgl. B. 15, wo τὸ χαρίσμα erweitert ausgedrüdt wird: ἡ χάρις τοῦ ϑεοῦ 
καὶ ἡ δωρεὰ ἐν χάριτι. ὁ, 23: τὰ γὰρ ὀψώνια τῆς ἁμαρτίας ϑάνατος" 
τὸ δὲ χάρισμα τοῦ ϑεοῦ ζωὴ αἰώνιος ἐν Χῳ lv. Ῥβ(. 11, 29, wo τὰ 
χαρίσματα von den heilsdtonomiſchen Onabenerweifungen Gottes überhaupt, 
b) ſpeciell da8 einem Einzelnen zu Theil gewordene befondere Gnadengeſchenl, 
wie 2Cor. 1, 11: τὸ εἰς ὑμᾶς χάρισμα, die an dem Mpoftel in der ifm 
wiberfaßrenen Hülfe offenbar gewordene Gnadenerweiſung. Außer am biefer 
Stelle ſtets von jpeciellen Onadengaben, melde der Chriſt in ſich trägt, τὸ ὃ 
σοὶ χάρισμα 1Tim. 4, 14. 2 Tim. 1, 6, Befonderungen des gegebenen und 
in den Einzelnen wirtſamen Heiligen Geiſtes (vgl. χάρισμα πνευματικόν Röm. 
1, 11), welche in der Wirkjamfeit, in dem Auftreten des Einzelnen in ber 
Gemeinde, im feinem Verhalten 1Cor. 7, 7 ſich fund tun. 1Cor. 12, 4: 
διαιρέσεις χαρισμάτων εἰσίν, τὸ δὲ αὐτὸ πνεῦμα. 12, 9. 28. 30. 81. 
1 Petr. 4, 10: ἕκαστος καϑὼς ἔλαβεν χάρισμα, εἰς ἑαυτοὺς αὐτὸ δια- 
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πονοῦντες ὡς καλοὶ οἰχονόμοι ποικίλης χάριτος ϑεοῦ. Den Zufammene 
Hang derjelben mit der neuteft. Heilsgnade ſ. Röm. 12, 5. 6. ᾿ 


Xapexınp, ὅδ, von χαράσσω, einrigen, eingraben, einfchneiben st. 
4) activ: der etwas einjchneidet, einprägt, namentlich das Werkzeug‘ dazu, 
Stempel sc. Selten in dieſer Bedeut. Stob. Floril. 108, 27: ὀνόματα 
ἔϑηκε τοῖς πράγμασι, χαρακτὴρ αὐτῶν γενόμενος. Ebenſo χαράχτης. 
Häufiger 2) in paffiver Bebeut. Zeihen, Zug, Merkmal. Of. Plut. Mor. 
856, Ὁ: ἦν δὲ καὶ πλείονας καϑαριϑμεῖσϑαι τῶν χαρακτήρων" ἀρκοῦσι 
δὲ οὗτοι κατανόησιν τοῦ ἀνθρώπου τῆς προαιρέσεως καὶ τοῦ τρόπου 
παρασχεῖν. De placit. phil. ὅ, 11: (πόϑεν γίνονται τῶν γονέων ὁμοιώσεις 
zal τῶν προγόνων ;) Οἱ Στωικοί, ἀπὸ τοῦ σώματος ὅλον καὶ τῆς ψυχῆς 
φέρεσϑαι τὰ σπέρματα καὶ τὰς ὁμοιότητας ἀναπλάττεσϑαι ἐκ τῶν αὐτῶν 
γενῶν τοῦς τύπους καὶ τοὺς χαρακτῆρας, ὡσπερανεὶ ζωγράφον ἀπὸ ὁμοίων 
χρωμάτων εἰκόνα τοῦ βλεπομένου. So wird es ſehr Häufig = Zug, Merk: 
mal, Eigenthümlichkeit, eigenthümliche Bildung oder Geftalt gebraucht, z. B. 
τῆς γλώσσης, τῆς διαλέκτου (Hdt., Diod., Dion.), vom Styl eines Schrift» 
fteller oder von der eigenthümlichen Darftellungsweife, 3. B. φιλόσοφος, 
ἱστορικός, von ber Eigenthumlichteit ganzer Völler, 2. ®. “Ἑλληνικός Dion. 
Hal. 2Macc. 4, 10); vgl. das Werk des Theophraſt: ἡϑικοὶ χαρακτῆρες. 
Man fönnte verſucht fein, diefe Bedeut. auf die Züge des Stempels zurüd- 
zuführen, auf das Gepräge, welches derſelbe trägt. Οἱ, Sext. Binp. Log. 
1, 251: ai διὰ τῶν ϑακιύλων σφραγίδες ἀεὶ πάντας ἐπ᾿ ἀκριβές τοὺς 
χαρακτῆρας ἐναπομάττονται τῷ κληρῷ. Es liegen aber andere Stellen vor, 
welche deutlich zeigen, daß χαρακτήᾳ — freilich eine Ausnahme von den über» 
Haupt feltenen Bildungen auf -7g, — im wirklich paffiven Sinne zw nehmen 
iſt = Ubbrud, Gepräge, Ausprägung. So Aristot. Rep. 1, 6: χαρακτῆρα 
ἐπιβάλλειν. — ὃ γὰρ χαραχτὴρ ἐτέϑη τοῦ πόσου σημεῖον. Id. Oscon. 
2, 20: χαρακτῆρα ἐπικόπτειν. Lucn. Hermotim, 44: τί δὲ εἴ μηδὲ 
γράμματα γράφοιμεν ἐπὶ τῶν κλήρων, ἀλλά τινα σημεῖα καὶ χαρακτῆρας" 
οἷα πολλὰ Alyuntioı γράφουσιν ἀντὶ τῶν γραμμάτων, κυνοκεφάλους τινὰς 
ὄντας καὶ λεοντοκεφάλους ἀνθρώπους. Of. Plut. Mor. 214, Ε: ἐτυπώ- 
ϑησαν οἱ τῶν γραμμάτων χαρακτῆρες. Insbeſondere vgl. man nun Plut. 
Phaedr. 263, Β: οὐκοῦν τὸν μέλλοντα τέχνην ῥητορικὴν μετιέναι πρῶτον 
μὲν δεῖ ταῦτα ὁδῷ διῃρεῖσϑαι καὶ εἰληφέναι τινὰ χαραχτῆρα ἑκατέρου 
τοῦ εἴδους. Vir. οἷν. 289, Β: 7 τοῦ νομίσματος ἰδέα καὶ σφραγίδων 
καὶ παντὸς χαρακτῆρος, wo εὖ offenbar = χάραγμα.. Phil. de plant, 
None 382: εἶπεν αὐτὴν (sc. τὴν ψυχὴν) τοῦ ϑείου καὶ ἀοράτου Klxova, 
δόκιμον εἶναι νομίσας οὐσιωϑθεῖσα»' καὶ τυπωϑθεῖσαν σφραγίδι ϑεοῦ, ἤρ ὁ 
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χαρωιτήρ ἐστιν ἀΐδιος λόγος. Clem. Rom. 1Cor. 33: αὐτὸς ὁ δημιουργὸς 
καὶ δεσπότης ἁπάντων --- τὸν --- ἀνϑρωπὸν ταῖς ἰδίαις αὐτοῦ καὶ ἀμώ- 
nous χερσὶν ἔπλασεν, τῆς ἑαυτοῦ εἰκόνος χαρακτῆρα. (8 bez. hiernach 
χαρακτήρ das Ebenbild als Abdruck des Urbildes und „überbietet durd den 
Nebenbegriff allfeitiger Gleichähnlichteit feine Synonyma μίμημα, εἰκών, ἀπει-- 
κόνισμα“ ¶ Delitzſch zu Hebr. 1, 3). Vgl. Lev. 13, 28 von ber Narbe eines 
Brandmales: ὁ χαρακτὴρ τοῦ κατακαύματος. (δ8 findet fi) im N. T. nur 
Her. 1, 3: ὃς ὧν ἀπαύγασμα τῆς δόξης καὶ χαρακτὴρ τῆς ὑποστάσεως 
αὐτοῦ, wo das offenbar vorliegende Beftreben, befonders fignificante Ausdrüde 
zu wählen, ſowie die Bedeut. von ἀπαύγασμα = Ausſtrahlung (nicht bloß 
Abglanz, Nefleg) nöthigen, nicht auf die Bedeut. Zug, Beiden zurüdzugehen, 
fondern die auch diefer Bedeut. zu Grunde liegende Bedeut. Abdruck, Gepräge 
— Ebenbild anzuerkennen. Die Stelle des lem. Rom. dürfte entſcheidend 
fein. Es wird χαρακτήρ an Stelle von χάραγμα gewählt fein, weil letters 
nur in geringerem Umfange gebraucht wurde und nur jelten das Jemanden 
eigenthümliche Merkmal (das Charakteriftiiche einer Perjon oder ganzer Völker) 
bezeichnete, wozu es fid) um fo weniger eignete, als der Gedanke an das paſſive 
Berhalten des betr. Subjectes ſich ſtets Hervordrängen mußte. Χάραγμα findet 
ſich im R. T. Act. 17, 29. Apot. 18, 16.17; 14, 9.11; 15, 2; 16,2; 
19, 20; 20, 4 = Öepräge; Beiden, Symbol. 


οὐ Χρίω, beſtreichen, falben, LXX = mwp, weldes von der ſinnbildlichen 
Salbung mit Heiligem Dele gebraucht wird, woburd) die von Gott zu befonderem 
Dienfte in feiner Heilsokonomie verorbneten Männer, nemlid Priefter, Propheten 
und Könige, ‚nicht bloß geweißt uud geheiligt, fondern ausgerüſtet wurden zu 
ihrem, natürliches menſchliches Vermögen überfteigenden Heiligen Dienfte. Vgl. 
Exod. 29, 7; 40, 13. — 1Regg. 19, 16 — der einzige in Betreff der 
Propheten erwähnte Fall; und es iſt wohl anzunehmen, daß bei dieſen eine 
Salbung nur bei ahnlicher Webertragung des Prophetenberufs durch bie 
Propheten felbjt ftattfand, indem, bei unmittelbar göttlicher Berufung die Natur 
des Anıtes es mit fid) brachte, daß an die Stelle des Symbols nothwendig die 
Wirklichteit trat, die Ausruftung mit dem Geifte Gottes. — 1Sam. 10, 1; 
15, 1u. a. Pf. 89, 21. — Das Del ift als Siunbild des Heils (vgl. Jeſ. 
61,.3. Pſ. 45, 8), der Heilskraft, des Geiftes Gottes zu mehmen, vgl. 
1&am. 16, 13; 10, 1. 9. 10. Jeſ. 11, 1. S. Act. 10, 38: ἔχρισεν 
αὐτὸν 6 ϑεὸς πνεύματι ἁγίῳ καὶ δυνάμει. Insbeſondere wird von der 
hoheprieſterlichen Salbung ps gebraudt (womit der Ausdruck „Autgiegung des 
heit. Geiſtes“ zufammenhängt), mug dagegen von ber königlichen Salbung, vgl. 
Xowröc, — Im N, T. findet ſich χρίειν nur in dem am bie αἰτεῖ, Salbung 
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ſich anſchließenden Sinne, von der Weihnng und Ausrüftung zu heiligem Dienfte 
Act. 10, 38. Luc. 4, 18: ἔχρισέ με εὐαγγελίσασϑαι. Hebr. 1, 9: ἔχρισέν 
σε — ὃ ϑεός σου ἔλαιον ἀγαλλιάσεως παρὰ τοὺς μετόχους σου (Bf. 
45, 8 vgl. Jeſ. 61, 3). Abfolut Act. 4, 27: ἐπὶ τὸν ἅγιον παῖδά σου 
Tr, ὃν ἔχρισας. Un diefen Stellen von der Salbung Jeſu zu feinem Beruf 
und Stande (letzteres Art. 4, 27. Hebr. 1, 9). Außerdem mit Beziehung 
anf Chriftum als den Gefalbten 2Cor. 1, 21 von dem Beruf des Apoftels 
und feiner Genoffen (B. 19; vgl. das Fehlen des σὺν ὑμῖν bei χρίσας ἡμᾶς). 


Xgioue, τὸ, die Salbe, LXX - πῃ Erod. 30, 25; 40, 9. Leo. 
21, 10, indem fie mit χρῖσμα ἅγιον das beſonders bereitete Heilige Salböl 
bezeichneten (j. χρέω). Daß es aber 10h. 2, 20. 27, wo εὖ allein im 
N. T. πώ findet, die geſchehene Calbung bez. und nicht eine bildlice Bez. des 
Seiftes, jondern des Geiftesempfangs, der Geiftesmittheilung ift, liegt doch bei 
"ben Ausbrüden χρῖσμα ἔχετε, ἐλάβετε am näcften, und der Ausdrud erſcheint 
gewahlt, um Hervorzuheben, einerjeit8 was an ben Leſern geſchehen ift, anderer» 
ſeits um durch bie Nücweijung ſowohl auf die altteft. Vorgänge, als auf 
Chriſtum die Lefer an ihren Beruf und Stand zu erinnern (vgl. 1 Petr. 2, 
5. 9). Im der Bedeut. Salbung haben es auch wohl die LXX Erod. 29, τι 
λήψῃ τοῦ ἐλαίου τοῦ χρίσματος καὶ ἐπιχεεῖς αὐτό — vgl. das hebräiſche 
Open a. . 


Χρισιός, 7, ὄν, gefalbt; z. B. τὸ χριστόν θεν. 21, 10, die Salbung. 
Hauptfählih ὁ Χριστός, der Gefalbte, hebt. miyig, weldes Bez. jedes mit 
dem Heil. Dele Gefalbten ift, zunächſt des Hoheprieſters Lev. 4, 3. 5. 16; 
6, 16. LXX 4, 3: 6 ἀρχιερεὺς ὃ κεχρισμένος; 4, Bi; ὃ ἱερεὺς ὃ χρι- 
στός; an den übrigen Stellen von dem Könige, LXX fait ſtets — 6 χριστός; 

τ und zwar meift pm midi ober mit Suffiren Gottes ‘anfer. Dan. 9, 26; 
2 Sam. 1, 21. So 1&am. 2, 10. 35; 12, 3. 5; 16, 6; 19, 22; 24, 
6. 7. 11; 26, 9. 11. 16. 23. 2&am. 1, 14. 16; 19, 22; 22, 517 
28, 1. ®. 2, 2; 20, 7; 28, 8; 18, 51; 89, 39. 52; 132, 10. 17.’ 
Kagel. 4, 20. 2Chron. 6, 42. — Jeſ. 45, 1 von Cyrus, „weil fir den’ 
Zweck der Erldſung handelnd“ (Fürft); der Plur. Pf. 105, 15. 1 Chron, 
16, 22 von dem Bolke Iſrael, reſp. Abraham, Iſaak und’ Jakob Pi. 105, 
8—12, vgl. Pf. 84, 10. Hab. 3, 13. Auf Grund von Dan. 9, 25. 8. 
3, 2 dann in den Targumim Bez. des erwarteten Heilandes als des von 
Gott zum König und Retter feines Volls Gefalbten ({. βασιλεύς, βασι- 
λεία), vgl. Luc. 23, 2: λέγοντα ἑαυτὸν Ἂν βασιλέα εἶναι, mit B. 37: 
εἰ σὺ εἶ ὃ βασιλεὺς τῶν Ἰουδ., σῶσον σεαυτόν. B. 39: οὐχὶ σὺ εἶ ὃ 
Χο; σῶσον σεαυτόν. 2, 11: ἐτέχϑη σωτὴρ ὃς ἐστιν Ἃς κύριος "κτλ. 
f. κύριος Act. 2, 36. Marc. 16, 82: ὁ Χς ὃ βασιλεὺς τοῦ ᾿Ισραήλ. At. 
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4, 26. 97. Es wird daher ber Inhalt diefer Bez. nach dem unter βασιλεύς, 
βᾳσιλεία Bemerkten ſich beftimmen müſſen, und zwar mit der Maßgabe, doß 
βασιλεύς das VBerhältnig zum Volke. und Herrſchaftsgebiete bez, ὁ X 
aber dies Verhältnig auf die ‚göttliche Einfegung und Ausrüſtung zurückführt 
and damit anſchließt an bie göttliche Verheißung eines folden Helfers, ſowie 
hinweift auf die βασιλεία τοῦ ϑεοῦ, in welder der Heilsrathſchluß Gottes 
verwirklicht wird. 

Mit dem Artikel als Appellativum erſcheint ὁ Xg meiſt in den Evrb.; 
ohne Art, als Eigenname alleinftehend in den Evo. nur Marc. 9, 41: ἐν 
ἐνόματι ὅτι Xu ἐστέ, vgl. Act. 24, 24, fonft daſelbſt nur im der Verbindung 
TE Χς, vgl. Mit. 1, 16: Ις ὃ λεγόμενος Ἃς. Dagegen in den paulin. 
und dem erften petrin. Brief findet fih Xg als Eigenname Röm. 5, 8; 6, 
4. 8; 8, 10. 84; 9, 1m. ὅν 1Petr. 1, 11. 19; 2, 31; 8, 16. 18; 
diefer dann artikulirt Röm. 7, 4; 8, 11, vgl. V. 10; 9, 3. 5 — ohne 
beftimmte Regel, dgl. 1Cor. 6, 15; 11, 3 u.a. Dagegen als Appellatioum 
erſcheint ö Xs hier micht, vgl. 1 Petr. 1, 11: τὰ eis X» παϑήματα. 4,13: 
τὰ τοῦ Χὺ παϑήματα mit Act. 11, 8: ὅτι τὸν Χν ἔδει παϑεῖν. 26, 23: 
εἶ παϑητὸς ὃ Ἂς, wo es offenbar Appellativum ift. 1 u. 2Joh., jowie in 
ber Apot. fteht ὁ Xc appellativifh, [. 1 ϑοδ. 2, 22; 5, 1.6. Apok. 11, 15; 
12, 10, dagegen wohl ale Eigenname 2 Joh. 9. Apot. 20, 4.6. Als 
Appelativum auch überall, wo Ic ὃ Xc geſchrieben iſt oder ὁ X Is, wie 
Ad, 17,3; 18, 56. 28. — Dem Wechſel in der Stellung EX oder Χς Ις 
wird leine Bedeutung beizulegen fein. 


- Ἀντίχριστος, ὁ, 3 Widerſacher Sri nach 1906. 2, 22: ὃ ἀρνούμενος 
ὅτι Is αὐκ ἔστιν ὁ Ἂς, — ὃ ἀρνούμενος τὸν πατέρα καὶ τὸν υἱόν. Dal. 
4, 8: wo als τὸ ταῦ ἀντιχρίστου (vgl. Mtth. 21, 21. 1Cor. 10, 24. 
2 Pett. 2, 29. Jak. 4, 14), das antichriſtiſche Weſen, das μὴ ὁμολογεῖν τὸν 
1» angegeben ift. Alſo mit, wie ἀντίϑεος, — der an Chriſti Stelle fteht, 
ftellvertretender Chriſt. Aber dennoch iſt zu beachten, worauf Huther aufmerls 
ſam macht, „daß bei ben mit avre im Sinne des Gegenſatzes gebildeten jub- 
ſtantiviſchen Compoſitis das Subftantiv ein Subject ift, welches durch ἀντι 
al$ im. Gegenfage gegen ein Subject derjelben Art ftehend bezeichnet wird“, 
ſo ἀντιφιλόσοφος „ein Philoſoph, der anderen Philofophen entgegenfteht“, 
ἀντίβιος der Gewalt gegen Gewalt ſetzt, nicht bloß der der Gewalt wiberftrebt, 
u. 9% So ἀντίχριστος der ſich an Chrifti Stelle jegt, im Gegenſatz gegen 
Chriſtus als Chriſtus auftritt, unterfhieben von ψευδόχριστος Mith. 24, 24. 
Marc. 13, 22, welches den Gegenſatz weniger, als den lugneriſchen (heuch⸗ 
leriſchen) Erſatz Chrifti bez. Als beftimmtes perfönfiches Subject, nicht als 
Gattungebegriff, wäre ὁ ἀκτίχρ. entſchieden 1 Joh. 2, 18 zu faſſen, wenn 
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der von Lam. und Tiſchend. weggelaſſene vielfad; angefochtene Artikel richtig 
märe und die Anlehnung für den dortigen Ausſpruch: ἠκούσατε ὅτι ἀντί- 
Ζφιστος ἔρχεται wäre nicht bloß 2 Theſſ. 2, 3 ff., fondern im Bereiche der 
ioh. Schriften Joh. 5, 43 zu fuden: ἐὰν ἄλλος ἔλϑῃ ἐν τῷ ὀνόματι τῷ 
ἐδίῳ, ἐκεῖνον λήμψεσϑε. Iudeß dann wird das ὁ ἀντίχρ. 2, 22. 2900. 7 
ſchwierig. Es ift jedoch Hieraus und aus dem νῦν ἀντέχριστοι πολλοὶ γεγό-- 
voor ἃ, 18 nicht zu fließen, daß Johannes nicht eine beftimmte Perjöntich- 
keit als Antichriſt x, 2. erwartet Habe, morauf vielmehr das neutrale τὸ τοῦ 
ἀντιχρίστου, ὃ ἀκηχύατε ὅτι ἔρχεται, καὶ νῦν ἐν τῷ κύσμῳ ἐστὶν ἤδη 
entſchieden Hinweift. Der Art, 2, 22 ift offenbar analog dem voraufgehenden 
artieufirten ὁ ψεύστης, in genereler Bedeutung, wogegen bie Erkl. Huther’s, 
daß εὖ eben ber Antichriſt {εἰ fei, der in diefen Perfonen auftrete, zu ges 
zwungen erfdeint, Man wird die vielen Antichriften reſp. Jeden, der int 
johanneiſchen Sinne als ſolcher auftritt, nicht blog als πρόδρομοι des wirklichen 
Antichriſten, fondern als Verſuche deſſelben betrachten müſſen. 

Χριστιανός, ὁ, Bez. ber Junger (Anhänger, |. μαϑητής) Jeſu Chriſti, 
welche zu Antiochien zuerſt aufkam und im N. T. nicht als Selbſtbezeichnung 
der Chriſten auftritt Act. 11, 265 26, 28. 1Petr. 4, 16. Nicht zu ver— 
gleihen mit 2 Cor. 1, 21, f. χρίω. 


Ψ. 


Ψυχή, ἡ, von ψύχω, hauchen (nad) Einigen, vgl. Nägelsbach, nachhomer. 
Theol. 2, 380, zurüdzufüßren auf ψύω — πτύω, wie ὕψος — ὕπατος 
u. a.; Curtius dagegen führt das Wort auf eine Sanskrit-Wurzel sphu, blufen, 
zurück, während er für πτύω ein anderes Stammwort aufweist la. a. O., ©. 257. 
437. 632]); der Haud, Odem des animaliſchen Lebens. In dem gefammten 
Sprachgebrauch von Homer an fheint ψυχή das Leben in der Beſon— 
derung des Einzelweſens, namentlid, de Menſchen, feltener nur, und 
wahrſcheinlich ex analogia, des Thieres zu bez., weiches bei Homer im Leibe 
eingeſchloſſen ift und im Tode entweicht, aber in feiner Bejonderung im 
Hades fortdauert, wenngleich unter Verluſt der Perſönlichteit und ihrer Fähig- 
keiten, welde ihm an ben Leib gebunden erſcheinen. Beifpiele f. Lerita. Daher 
ψυχή überhaupt = das Leben des Individuums, vgl. ψυχῆς ὄλεθρος 
ΤΠ. 22, 325. ψυχήν, ψυχάς τινων ἐξελέσϑαι, ἀφελέσϑαι u. a. Od. 
32, 444. 11. 22, 257 und fo bis in die fpätefte Gräc. ψυχὴν ἀφιέναι Eur. 
Or. 1171. ψυχὴν διδόναι, ἀποδιδόναι Hit. 3, 130, 2, entitanden aus 
y. Aidı διδόναι U. 5, 654. ὃ περὶ τῆς ψυχῆς πρὸς τοὺς πολεμίους 
ἀγών Xen, Mem. 8, 12, 1, τὴν αὐτοῦ ψυχὴν ἀρνύμενος Luc. philo- 
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peeud. 1. ἡ ἀρετὲ μᾶλλον ἢ ἡ φυγὴ σώζει τὰς ψυχάς Xen. Cyr. 4, 
1, δ. — Im Zufammenhang mit der eschatologiſchen Vorftellung entwidelte 
ſich weiter der anthropologiſche Begriff von ψυχή. Die Volksanſchauung, wie 
fie von Homer an im Volfe lebte und fi entwidelte, giebt Plat. Phaed. 
70, A wieer: τὰ περὶ τῆς ψυχῆς πολλὴν ἀπιστίαν παρέχει ἀν- 
ϑρώποις, μή, ἐπειδὰν ἀπαλλαγῇ τοῦ σώματος, οὐδαμοῦ ἔτι 7, ἀλλ᾽ 
ἐκείνῃ τῇ ἡμέρᾳ διαφϑείρηταί τε καὶ ἀπολλύηται, ἦ ἂν ὃ ἄνϑρωπος ἀπο- 
ϑάνῃ, εὐϑὺς ἀπαλλαττομένη τοῦ σώματος καὶ ἐχβαίνουσα, ὥσπερ πνεῦμα 
ἢ καπνὸς διασκεδασϑεῖσα, οἴχηται διαπτομένη καὶ οὐδὲν ἔτι οὐδαμοῦ ἢ. 
Οὗ Xen. Cyrop. 87, 3: ὡς ἥ ψυχή, ἕως μὲν ἂν ἐν ϑνητῷ σώματι ἦ, 
ζῇ" ὅταν δὲ τούτου ἀπαλλαγῇ, τέϑνηκεν. Dagegen erhebt Πά,. die philo- 
ſophiſche Unterjuhung mit ihrem Reſultate Plat. Phaedr. 245, E; 246, A: 
πᾶν γὰρ σῶμα, ᾧ μὲν ἔξωϑεν τὸ κινεῖσϑαι, ἄψυχον, ᾧ δὲ ἔνδοϑεν αὐτῷ 
ἐξ αὐτοῦ, ἔμψυχον, ὡς ταύτης οὔσης φύσεως ψυχῆς εἰδ᾽ ἔστι τοῖτο 
οὕτως ἔχον, μὴ ἄλλο τι εἶναι τὸ αὐτὸ αὑτὸ κινοῦν ἢ ψυχήν, ἐξ ἀνάγκης 
ἀγένητόν τε καὶ ἀϑάνατον ψυχὴ ἂν εἴη, und Xen. Mem. 4, 8,.14 feift 
es: ἀνθρώπου ψυχή, εἴ περ τι καὶ ἄλλο τῶν ἀνθρωπίνων, τοῦ ϑείου 
μετέχει, ef. 1, 4, 18: οὐ τοίνυν μόνον ἤρκεσε τῷ ϑεῷ τοῦ σώματος 
ἐπιμεληϑῆναι ἀλλ᾽, ὅπερ μέγιστόν ἐστι, καὶ τὴν ψυχὴν κρατίστην τῷ ἀν- 
ϑρώπῳ ἐνέφυσε. Nun ift e8 die Seele (nicht mehr wie bei Homer bie Organe des 
Leibes), welche Sit des Willens, der Gefinnung, ber Begierden und Leidenfchoften ıc. 
ift (ngl. unter καρδία), und ψυχή dient mit σῶμα verb. zur Bez. des Beftandes 
des menſchlichen Wefens, ef. Xen. Anab. 3, 2, 20: περὶ τὰς ἑαυτῶν ψυχὰς 
καὶ τὰ σώματα ἁμαρτάνουσι. Man fagt: ὅλῃ τῇ ψυχῇ φροντίζειν τινὸς 
von ganzem Herzen für Jem. Sorge tragen, Xen. Mem. 3, 11, 10: dx τῆς 
ψυχῆς von Herzen gern u. a., |. Lexila. Man redet von zwei Seelen, einer 
ἀγαϑή, βελτίων, xgarlorn und einer κακή, πονηρά 2. ; |. Paſſow s. v. So 
erweitert ſich die Vorftelung dahin, daß ψυχή bie ethiſch veranlagte, den 
Tod überdauernde Individualität des Menfhen it — momit 
dann noch pantheiſtiſche Anſchauungen zuſammen beftehen, daß die Seele (Aristot. 
de anima 1, 5) ein Theil des ὅλον fei, welches getragen von den Winden, in 
den athmenden Menſchen eingebe, daß ber Leib ein Gefängniß der Seele für 
ihre vorherbegangenen Sünden [εἰ zc., ſ. Nagelsbach, nachhomer. Theol. 403 f. 
Ueberhaupt vgl. Nägelsbah, Homer. Theol. 2, 380 ff. Grotemeyer, Homer 
Grundanſicht von ber Seele im Progr. der Höheren Lehranftalt. zu Warendorf 
1853/54. Paſſow, Lerx. 8. v. 

Im bibl. Spradigebraud) nun, zunäcft dem des A. T.'s, ift das entfpr. 
WB, urfpr. ebenfalls — Leben, Odem, Bez. des in jedem einzelnen lebendigen 
Weſen befindfichen Lebens, alſo das Reben im der Befonderung des Einzel 
weſens Gen. 35, 18: ΠΕΡ Ὁ myna nngp. Pen. 24, 18: mangmcpg MR 
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αὖ non Wr azoheh, das Einzelleben, und bez. aud ohne Genit. Subj. das 
Lebendige Einzelwefen als fold eine Befonderung des Lebens, 
ein Einzelleben, Individuum, vgl. Le. 24, 18. Num. 35, 11: man 
myafa Win, Lev. 4, 2; 5, 1 u.a. St. ſowohl vom Menfden wie vom Tier; 
volftändig 7 WR Gen. 1, 20. 21. 24. 30; 2, 7. Namentlich, vgl. 2, 1: 
run dp ang mn mit V. 19: Toy an mm ΨΡ) γι 15 τ ΡῈ Sys 55). 
Sogar von einer we) Gottes kann die Rede fein Jer. 51, 14: m var 
ὙΦ νην Am. 6, 8 (vgl. Richt. 10, 16. Ez. 28, 18. Jer. 15, 1. Leb. 
26, 11. 15. 30. 43. 1Sam. 2, 35. Jeſ. 1, 14. ὅτου. 6, 16. Jer. 5, 
9. 29; 9, 9). Die Wing ift nach dem oben Gefagten das eigentliche Subjıct 
des Lebens im Einzelwejen, nicht felbft Princip, aber als Subject des Lebens 
das Lebensprincip, MI, πνεῦμα in fid tragend, die Erfheinung des- 
felben, fo daß mn und Wp} gleichbedeutend gejegt werden fünnen, Pf. 31, 6. 
coll. 16, 10. 2 Sam. 4, 9 u. a. ©t., vgl. Gen. 1, 30: mm wos 12 τ ἼΩΝ 
mit 6, 10: ὈΡΠ mm 19 ὝΦΝ Siwa=ba, vo zwar wie Hiob 12, 10: ἼΩΝ 
wax -nwa=b5 mm ὙΠ Ὸ3 woa 132 die Worte my und wos den Bez. Ava und 
m (in Gen. 1, 30 dgl. Pax) Mm) correfpondiren, indeß vgl. Lev. 17, 11: 
war wo). 9. 14: wa-b> wos, und Num. 16, 22; 27, 16: mb 
Awa-b>b nina. Doch bleibt zwiſchen beiden Ausdrücken ber Unterjchied, daß 
ΨῈΣ zur Bez. des Individuums felbft dienen fan, mn nicht, weil es aud) in 
feiner Bereinzelung nur Princip, nidt Form des Lebens ift, vgl. (5). 2, 2; 
3, 24; 37, 5. 8, vermittelft defien εὐ wos wird, und bei genauerer Unter- 
ſcheidung ‚heißt es ψυχὴ ζῶσα, πνεῦμα ζωοποιοῦν 1Cor. 15, 45. νυ} 
repräjentirt das Cinzelwefen, daher Gen. 16, 45. Erod. 1, 5 bei Angabe der 
Perfonenzapl — und von Verftorbenen Apok. 6, 9: ψυχαὶ τῶν ἐσφαγμένων. 
Apot. 20, 4: τῶν πεπελεκισμένων, vgl. die wedjelnden Ausdrüde Deut. 
27, 25: 7) 09 wD) und Jer. 2, 34: omp) MiwWb) ὉΠ. Zwar repräfentit 
auch πνεῦμα Hebr. 12, 23: πνεύματα δικαίων τετελειωμένων das Indie 
viduum, dem es eignete, aber nicht wie WB), da Win nur da iſt, wo ein 
Einzelleben in jtoffliher Organijation ift, und nur mit Rucſicht hierauf ſteht 
auch Apot. 6, 9 ψυχή, vgl. B. 10: τὸ αἷμα ὑμῶν. θεν. 17, 11: wm 
ΝῚΠ ΟἽ wa=b2. coll. B. 10: ὈἼΠ ΙΝ nbawn wer vgl. 8. τ. πνεῦμα. 
C£. Roos, psychol. ser.: „. . . ubi animae humanae, quatenus wD) est, 
aliquid tribuitur, non potest tota vis sententiae intelligi, nisi animunı 
corpore vestitam tibirepraesentes, sed quae de illa tanquam spiritu di- 
euntur plene intelligi possunt nulla corporis habita ratione.“ Ebenſo 
Oehler, sent. N, T. de rebus p. mort. fut., p. 13 δαᾳ. wicht ber Wpy 
als ſolcher kommt die Perjönlichkeit zu, fondern nur dann, wenn fie die Seele 
des Menden ift, vgl. 1Chron. 5, 21 (worauf fid) auch der Sprachgebrauch 
allerdings bald ſcheint beſchränkt zu haben, vgl. Gen, 16, 45, (χοῦ. 1,,5). 
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Menſchen wie dem Thiere, eignet, fo muß aud das, wodurch ein Einzelleben 
fi) vom andern unterjdeidet, in ihr ſich geftalten, und die menſchliche Perfön- 
lichteit, die ſich auf den Geift zurüdjührt (gl. πνεῦμα), muß in der wD, 
ψυχή, ſich ausprägen. Daher ift we), ψυχή beim Menſchen das Subjet 
des perſonlichen Lebens, deffen Princip m, πνεῦμα, if. Daher fann, wo εὖ 
fi) um das der menſchlichen Seele Eigeuthümliche, fie Unterfceidende Handelt, 
πνεῦμα Wie ψυχή gebraudt werden als Subftrat des perfönlichen Lebens, 
f. πνεῦμα. — Daher die öftere Gleichgeit beider Ausdrüde, welde den Unter- 
ſchied beider nicht auffebt. 

Im N. T. bez. ψυχή das Keben in ber Befonderung des Einzelweſent 
Apot. 8, 9: τὰ ἔχοντα ψυχάς. 16, 3: πᾶσα ψυχὴ ζωῆς ἀπέϑανον. 
Sonft nur von Menſchen, und zwar zumädft das dem Einzelnen eigene Leben 
Mith. 2, 20: ζητοῦντες τὴν ψυχὴν τοῦ παιδίου. Röm. 3, 11: ζητοῦσιν 
τὴν ψυχήν μου. Luc. 12, 20: τὴν ψυχήν σου ἀπαιτοῦσιν. Act. 30,10: 
ἡ ψυχὴ αὐτοῦ ἐν αὐτῷ ἐστίν. Mith. 20, 28: δοῦναι τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 
λύτρον ἀντὶ πολλῶν. vgl. Marc. 10, 45. Joh. 10, 11: τὴν ψυχὴν τι- 
ϑέναι ὑπέρ τινος das Leben daran jegen, hingehen für Jemand; vgl. V. 15. 17; 
13, 37. 38; 15, 13. 190h. 3, 16. ct. 15, 26: σὺν ἀνϑρώποις παρα- 
δεδώχοσιν τὰς ψυχὰς αὐτῶν ὑπὲρ τοῦ ὀνόματος κτλ. Apot. 12, 11: 
οὐκ ἠγάπησαν τὴν ψυχὴν αὐτῶν ἄχρι ϑανάτου. 1 Theſſ. 2, 8: μετα- 
δοῦναι ὑμῖν... καὶ τὰς ἑαυτῶν ψυχάς. Rom. 16, 4: οἵτινες ὑπὲρ 
τῆς ψυχῆς μου τὸν ἑαυτῶν τράχηλον ὑπέϑηκαν. Act. 20, 24: οὐδενὸς 
λόγου ποιοῦμαι τὴν ψυχὴν τιμίαν ἐμαυτῷ. 21, 10: ϑεωρῶ ὅτε μετὰ 
πολλῆς ζημίας τῶν ψυχῶν ὑμῶν μέλλειν ἔσεσϑαι τὸν πλοῦν. Ὁ. 22: 
ἀποβολὴ ψυχῆς οὐδεμία ἔσται ἐξ ὑμῶν. Es ift nicht völlig ideutiſch, ob 
es heißt παραδιδόναι τὸ πνεῦμα Joh. 19, 30, vgl. Mith. 27, 50. Luc. 
23, 46. Uct. 7, 59, oder τὴν ψυχήν Act. 15, 26, vgl. Joh. 10, 11, u.0, 
indem legterer Ausdrud das Leben ols Einzelleben werthet, fo δαβ man z. 9. 
nicht fagen würde τὸ πνεῦμα τιϑέναι ὑπέρ τινος Joh. 10, 11m a. τὸ 
πνεῦμα δοῦναι λύτρον ἀντὶ πολλῶν Mith. 20, 28, vgl. 2 δος. 12, 15; 
ἐγὼ δὲ ἥδιστα δαπανήσω καὶ ἐκδαπανηϑήσομαι ὑπὲρ τῶν ψυχῶν ὑμῶν. 
Sonft kann zwar in vielen Fällen πνεῦμα und ψυχή ſynonym gebraucht wer: 
den (f. s. v. πνεῦμα) namentlich in den Beziehungen des Empfindung und 
Trieblebens, vgl. Mith. 11, 29: εὑρήσετε ἀνάπαυσιν ταῖς ψυχαῖς ὑμῶν 
(vgl. Jer. 6,16, wo LXX ΜΙΝ = ἁγνισμός) mit 1 Cor. 16, 18: ἀνέπαυσαν τὸ 
ἐμὸν πνεῦμα καὶ τὸ ὑμῶν. Act. 14, 22: ἐπιστηρίζοντες τὰς ψυχὰς τῶν 
μαϑητῶν (vgl. στηρίζειν τὰς καρδίας 1 Theil. 8, 18. Jak. δ, 8). Vgl. ben 
Parallelismus Luc. 1, 47: μεγαλύνει 7 ψυχή μου τὸν κύριον καὶ ἠγαλλίασεν 
τὸ πνεῦμα μου ἐπὶ κτλ.; daß aber dennoch beide Bez. nicht völig gleich- 
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bedeutend find, ergiebt ſich daraus, daß 2. B. Mith. 26, 88. Mar, Τά, 84: 
περίλυπός ἐστιν ἡ ψυχή μου ἕως ϑανάτου, ſchwerlich wiirde gefagt wer⸗ 
den tnnen τὸ πνεῦμά μου, während Joh. 12, 27: ἡ ψυχή μοῦ τετάρακται 
gl. 18, 21: ἐταράχϑη τῷ πνεύματι. Bgl. Uet. 16, 24: ἐτάραξαν ὑμᾶς 
λόγοις ἀνασκευάζοντες τὰς ψυχὰς ὑμῶν. ϑεῖ. 19, 8: ταραχϑήσεται τὸ 
πνεῦμα τῶν «Αϊγυπτίων ἐν αὐτοῖς. ine Entgegenfegung von ψυχή und 
πνεῦμα findet ſtatt Hebr. 4, 12: ἄχρι μερισμοῦ ψυχῆς re καὶ πνεύ- 
ματος, indem. auf das beſtehende amormale Berhältnig δὲς Seele zu 
ihrem göttlichen Lebensprincip veflectirt wird, während anderwärts bie Seele 
wein nach ihrer geiftigen Veftimmtheit in Betracht fommt als Trägerin des 
göttlichen Lebensprincips, z. B: 1Petr. 2, 11: ἀπέχεσϑε τῶν σαρκικῶν 
ἐπιϑυμιῶν, «ἅτινες στρατεύονται κατὰ τῆς ψυχῆς, wozu vgl. den Gegenfag 
zwiſchen σάρξ und πνεῦμα. Auf diefem zwif den ψυχή und πνεῦμα beſtehenden 
Berhaltnißz, mad) welchem einerſeits ψυχή δαθ πνεῦμα in ſich trägt und zur 
Erſcheinung bringt (ugl. Phil. 1, 27: στήχετε ἐν ἑνὶ πνεύματι, μιᾷ ψοχῇ 
συναϑλοῦντες τῇ πίστει τοῦ evayy.), andererſeits aber and) ein Mißverhältniß 
der ψυχή zum πνεῦμα. ftatifindet, beruht ein nicht unbedeutenber Theil des 
Sprachgebtauchs, und namentlich jofern es fi um die Trage, ob Dichotomle 
oder Trichotomie ? Handelt, zu berüdfihtigen; |. 8. v. Poyıxos. So erklart 
ſich denn auch 1 Theſſ. 5, 23: ὁλόχληρον (in allen Theilen unverſehrt) ὑμῶν 
τὸ πνεῦμα καὶ 7 ψυχὴ καὶ τὸ σῶμα --- τηρηϑείη, wo τὸ πνεῦμα das gött- 
liche Lebensprincip (vgl. Röm. 8, 10), 7 ψυχή das individuelle Leben, in welchem 
das πνεῦμα zur Erſcheinung fomut, σῶμα der von ber ψυχή belebte ftoffliche 
Organismus, während anderwärts, z. B. Mith. 10, 28, nur σῶμα und ψυχή 
meben einander gefeflt werben. So δε). ψυχή das im Leibe, σῶμα, vor⸗ 
Handene Leben Mith. 6, 25: μὴ μεριμνᾶτε τῇ ψυχῇ ὑμῶν τί φάγητε, 
μηδὲ τῷ σώματι κτλ. Luc. 12, 22. 23. vgl. Luc. 12, 19: ἐρῶ: τῇ ψυχῇ 
μου" ψυχή, — — ἀναπαύου, φάγε, πίε, εὐφραίνου coll. 88, 20: τὴν 
ψυχήν σου ἀπαιτοῦσιν ἀπό σου. Tiefer gefaßt erſcheint ψυχή gegenitber 
σῶμα Mt. 10, 28: μὴ φοβεῖσϑε ἀπὸ τῶν ἀποκτεινόντων τὸ σῶμα, 
τὴν δὲ ψυχὴν μὴ δυναμένων ἀποκτεῖναι, ſofern σῶμα der von ber ψυχή 
belebte ftofffiche Organismus, ψυχύ das tin bemfelben vorhandene Subject des 
Lebens, das δ; vgl. Mith. 16, 25: ὃς ἐὰν ϑέλῃ τὴν ψυχὴν αὐτοῦ 
σῶσαι, ἀπολέσει αὐτήν ᾿ς. 10, 39. Marc. 8, 35. Luc. 9, 24; 14, 26: 
μισεῖν τὴν ἑαυτοῦ ψυχήν. coll. Mit. 16, 24: ἀπαρνησάσϑω᾽ ἑαυτόν. 
oh. 12, 25. Bgl. Mith. 16, 26: “τί ὠφεληϑήσεται ἄνϑρωπος, ἐὰν — 
τὴν ψυχὴν αὐτοῦ ζημιωϑῇ. Marc. 8, 36 mit Luc. 9, 25: ἑαυτὸν ἀπο- 
Mous ἢ ζημιωθείς; In dieſem Sinne ift ψυχή als genauere Umſchreibung 
des Subject® zu faſſen Joh. 10, 29: ἕως. πότε τὴν ψυχὴν ὑμῶν αἴρεις. 
Mith. 12, 18: εἰς ὃν εὐδόκησαν 7 ψυχή μου. Hebr. 10, 38: οὐκ εὐδοκεῖ 
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ἢ ψυχή μου, 3%06; 2: εὐοδοῦταί σου ἡ ψυχή. Luc. 21, 19: ἐν τῇ 
ὑπομονῇ ὑμῶν κτήσασθε τὰς ψυχὰς ὑμ. 1Petr. 1, 22: τὰς ψυχὰς 
ὑμῶχ ἡγνικώξες ἐν τῇ ὑπαχρῇ τῆς ἀληϑείας εἰς κτλ, 4, 19: παρατε- 
ϑέσϑωσαν τὰς ψυχὰς αὐτῶν ἐν ἀγαϑοποιῶμς. Apot. 18, 14: 7 ὀπώρα 
σου, τῆς. ἐπιϑυμίας τῆς. ψυχῆς, wie es benn überhaupt zur Bez, des ϑυδὶν 
idunuig dient. Act. 2, 41. 48; 3, 28; 27, 22, 47. Rom. 18, 1. ABetr. 
A 20,2 Petr. Re 8, 14. Au den Stellen ph. 6, 6: ποιοῦντες τὸ ϑέ- 
λημα τοῦ ϑεοῦ de ψυχῆς. Col. 3, 23: ὃ ἐὰν ποιῆτε, ἐκ ψυχῆς ἐργά- 
ἔεσϑε,. entfpriht ἐκ ψυχῆς dem voraufgegangenen ἐν ἁπλότητι καρδίας und 
‚fordert, daß das ganze Subject ohne Reſerve ſich bethätige, So αμῷ Mtth. 
32, 37, Marc. 12, 30. 38: Luc. 10, 27, So ilt denn ψυχή ala das 
eigentliche Subject des Lebens dasjenige, auf deſſen Rettung und Bewahrung x. 
28 Angeſichta bes, Todes ἃς, ankommt, daher Act. 2, 27: oux ἐγκαταλείψεις 
“τὴν ψυχήν. μου εἰς ἄδου, Ὁ. 81. Röm. 2, 9: ϑλῖψις καὶ στενοχωρία 
ἐπὶ πᾶσαν ψυχὴν ἀνϑρώπον τοῦ κατεργαζομένον τὸ κακόν. 2 δον. 1,23: 
“μάρενρα τὸν ϑεὸν ἐπικαλοῦμαι ἐπὶ τὴν ἐμὴν ψυχήν. Debr. 6, 19; 10, 39; 
18,.17. Sal. 1, 21; 5, 20.:1 Betr. 1, 9; 3, 25, — Θρα findet ſich 
v. υοῇ Marc. 3,4. Luc, 2,.35; 6, 9; 17, 33, Mith. 16, 26. Marc. 
8.87. Wet. 14, 35 4, 32. Phil. 2, 30. Hebr. 12, 8. 

Ψυχικός, Ms. 00, findet ſich erft nom, Ariſtot. an und bez. zunädft im 
‚Algen. was dev Geele, den Leben eignet, daher ‚lebendig. 5. B. Plut. Mor. 
1188, D: ψυχικὴ ἁρμονία τεσσάρων στοιχείων... Dann jpeiell:. der Setle 
als dem Eigen Beſtandtheil des wenſchl. Weiens eigen, von ihr ftammend ꝛc.; 
4. 2. Blut. Mor. 1096, E: ἢ γὰρ ἁπλῶς ἀποκαλυψαμένους ἔδει σαρκο- 
‚mr. Tür ἄνϑιρωπον ὅλον, ὥσπερ ἔγιοι «ποιοῦσι, τὴν ψυχικὴν οὐσίαν 
ἀναιροῦντες. De plac. phil, 1, 8: Θαλῆς, Πυϑαγόρας, Πλάτων, οἱ. Στωι- 
‚ol, ϑαίμονας͵ ὑπάρχειν αὐσίας ψυχικάς" εἶναι δὲ καὶ ἥρωας τὰς κεχω- 
φισμένας ψυχὰς τῶν σωμάτων. ὅπ diefem Sinne, wie hier ψυχωκὴ οὐσία, 
wird auch wohl die Entgegenfegung Mor. 1084, E zu verftehen fein: τὸ πνεῦμα 
ὑπ ἐκ φυτικοῦ “ψυχικὸν γενόμενον. (mo, Andere, wie es feheint ungerecht ⸗ 
fertigter Weile, φυσικοῦ ftatt φυτικοῦ leſen). Hieran ſchließt ſich die ger 
Arändlichfte, Anwendung im Gegenfag au σωματικός (Arijtot.; Plut., Poly. 
u. 0), 3.Be ψυχικὴ τόλμα, σωματικὴ ῥώμη Pol. ἃ, 5, 7. ψυχικὰ πάϑη 
Galen.. ψυχιχαὶ — σωματικαὶ ἡδοναὶ Aristot. Eth.. 3, 10. So 4 Mact. 
1,32: τῶν δὲ ἐπιϑυμιῷν αἱ μέν εἶσιν ψυχικαί, αἱ δὲ σωματικαί" καὶ 
τούτων «ἀμφοτέρων ὃ λογισμὸς ἐπικρατεῖν φαίνεται. „Hiermit etwa iſt 
ῥνηχικῶς in der Bedent. von. Herzen 2Macc. 4, 37; 14, 24 (f. unter καρδία) 
zu verbinden, Dies, die einzigen Stellen der altteſt. Gräc. Anders ift bie 
Verwendung und in etwa dadurch die Bedeut. des Wortes im N. T. Dafelsk 
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ſteht es nur im Gegenfag gegen πνευματικός, πνεῦμα", und zwar nicht gegen 
das allgemein menſchliche πνεῦμα, ſondern gegen den Geiſt, wie er dem er⸗ 
neuerten Menſchen zu eigen geworden iſt. Es ſchließt fi daran an, duß der 
Menſch als folder ψυχὴ ζῶσα ift 1Cor. 15, 45, daher was ihm "eignet 
τεῖρ. fein Leib ein σῶμα ψυχικόν B. 44, ein zur Seele gehßriger Leib, ἐκ 
γῆς χοῖϊκός. Dem entgegen iſt Chriſtus, der fette Adam, πνεῦμα ζώοποιοῦν;: 
ἄνϑρωπος ἐξ ὀὐρανοὺ B. 45. 47; entſprechend ἱβ das σῶμα᾽ dann πνεὺ- 
ματικόν bei denen, die mit Ihm dem gleichen Sebendgebiet-angehören, οἱ ἐπι 


ουράνιοι B..48, bie mit Ihm ἂν πρεῦμα find 6, 17; ὃ. h. mie tie ger 


tragen haben das Bild des Irdiſchen, [Ὁ werden wir auch tragen.das Bild. des 
Himmliſchen“ V. 49. Es berupt.:diefe Auſchauung und Ausdrucksweiſe auf. 
dem anzuerkennenden Unterſchiede zwiſchen dem menſchlichen πνεῦμα an und für 
ſich und dem erneuernden reſp. erneuerten πνεῦμοι, ſ. πνεῦμα,, αμυχή," Auf 
dieſem durch. die. Sünde und Wiedergeburt hedingten Unterſchiede, δεν, der 
chriſtlichen Anſchauung mit der Thatſache ber Wiedergedurt 
ſelbſt fofort. geläufig. werdem mußz te, beruft εὖ nun weiter, „dafs ‚ben, 
Menſch on und für ſich als ψυχὴ ζῶσα und daher ψυχιχός ein. .anberer iſt, 
als der πγευματικός, der, vom Geiſte als dem erneuernben, und. \ernguerten, 
Lebensprintip beftigmts, daß δες Menfc als wuxexös: demjenigen, fremd, if,: 
was als τὰ τοῦ πνεύματος τοὺ ϑεοῦ zu bez. if, und demgemaß bie dudaxrok 
ἀνθρωπίνης. σοφίας λόγοι den διδακτοὶ πνεύματος gegenüberftehen 1 (δος. 
2,.13. 14: ψυχιχὸς ἄνϑρωπος οὐ δέχεται τὰ τοῦ m. τ. ϑ. μωρία γὰρ 
αὐτῷ ἐστίν, καὶ οὐ ϑύναται γνῶναι κτλ. Es it ‚far, daß “νυχικός 
Menſchen nicht etwa einfach als σαρκικός oder ἁμαρτωλός bez und hie 
abwechſeln tonnte, ſondern ψυχικός δε). den Menſchen nad) "feinem Nature, 
beffande‘, und’ weil der Menſch σαρκικός und ἁμαρτωλός ift, fo ift er in 
feinem Raturbeftände denjenigen fremd, was τοῦ πν. ift, 'nhd ſo erſt bez. 
ψυχικός den Menſchen, wie er jegt iſt, den fündig gewordenen Menſchen, wie 
er dem goitlichen Lebensprincip ſich eutfremdet Hat und entfrentbet iſt. Es kann 
nicht leicht paſſender fibertragen werden, Alb "ed von Luther geicehen: ber’ 
natirlide Menſch. Es iſt ee, wenn man will, vhyſloloiiſche, aber erg" 
zu werthende Bez. 

Wie geläufig nun dem’ Krifthäjen Denten” bieft der Prof.-Gr. natdtlich 
fremde Anſchauung war, zeigt ſich Jud. 19; οὗτοί εἰσιν — ψυχικοί, nytoa 
μὴ ἔχοντες, ὃ. ἢ. fie find nichts weiter, als was fie von Natur find; ed’ 
wird nicht geſagt, daß ſie überhaupt keinen Geiſt haben, ſoweit das πνεῦμὰ zum 
Beſtanbe menſchlichen Weſens gehört; dies müßte μὴ πνεῦμα ἔχοντες heißen; 
ſondetn daß ſie nicht im Beſitze von Geiſt find, den ſie doch beſitzen konnten“ 
(gegen Bed, bibl. Piydel. S. 53). Es wird chen vor dent πνεῦμα; ſoweit 
48 dem Menſchen von Natur eignet und nothwendig ift- für feinen Bejtond: als‘ 
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ψυχὴ ζῶσα, abftrahirt. — ferner Jak. 8, 15, wo bie brei Pradicate der 
nicht von oben ftammenden Weisheit ἐπίγειος, ψυχικός, δαιμονιώδης eine 
fortlaufende auf innerlicher Confequenz berugende Steigerung ausdrüden: ἐπέγειος 
überhaupt dem ἄνωθεν gegenüberftehend; und weil ἐπέγειος, darum ψυχικός 
(ogl. 1Cor. 15, 48), darum des Geiftes entbehrend, vielmehr im Gegenſatz 
zu, bem Geiſte Gottes δαιμονιώδης. | 

So bereichert das Chriſtenthum dieſen Begriff, inden es der Poren 
Seite. die ethiſche hinzufügt. 
᾿ ἔψυχος, ον, leblos, gegenüber ἔμψυχος öfter bei Plato; gegentier ζῶα 
Plut. Them. 11. Sap. 13, 18; 14, 39 vom Götzenbild. — 1Cor. 14, 7: 
τὰ ᾿ἀψυχὰ φωνὴν διδόντι, B. 9: οὕτως καὶ ὑμεῖς κτλ. Das entgegen: 
geſetzte ἐμῳ. findet fih nicht ἐπ᾿ δες bibl. Gr. — , Sonft bez. es nod) in ber 
Brof.-Gr. muthlos, darakterios, feig. 

« Zöupvxos, ον, iſt ber Prof./Gt. fremb außer Anton. Polemon. 2, 54 
(am 117 n. Chr.); findet ſich zuerſt Phil. 2, 2 und dann im ber kirchlichen 
Gräc. ‚ in welcher dann auch συμψυχέω, συμψυχία. Zu Phil. 2, 2: τὴν 
αὐτὴν ἀγάπην ἔχοντες, σύμψυχοι, τὸ ἕν φρονοῦντες vgl. 1, 27: μιᾷ 
ψυχῇ συναϑλοῦντες. Uc. 4, 32. 1Sam. 18,.1: 7 ψυχὴ Ἰωναϑὰν συν- 
εδέϑη τῇ ψυχῇ Δαυίδ, καὶ ἠγάπησεν αὐτὸν Ιωναϑὰν κατὰ τὴν ψυχὴν 
αὐτοῦ. Es bez. die Lebensgemeinſchaft in der Liebe. 

᾿᾿Ἰσόψυχος, von gleichen Trieben befeelt, von gleichem Charakter ; Adsch. 
ἀξ. 1479. Eust. 881, 52: Ἰσοψύχως ἐμάχοντο. Phil. 2, 20: οὐδένα 
γὰρ ἔχω ἰσόψυχον ὅστις γνησίως τὰ περὶ ὑμῶν μεριμνήσει. 

“ίψυχος, findet Πῴ außer Jak. 1, 8; 4, 8 nur bei Philo und in 
der nachgriftl, Orde. ΟΥ, Eumath. 11, 437: περὶ τὴν παρϑένον διψυχεῖ, 
ἀπιστεῖ τῇ σεμνότητι. Ign. ad Her. 7: μὴ γίνου δίψυχος ἐν προςευχῇ 
σον" μακάριος γὰρ ὃ μὴ διστάσας. Πιστεύω γὰρ κτλ. Clem. Rom. 1. 
ad Cor. 11: οἱ δίψυχοι καὶ οἱ διστάζοντες περὶ τῆς τοῦ ϑεοῦ δυνάμεως. 
α, 23: τᾶς χάριτας αὐτοῦ ἀποδιδοῖ τοῖς προςερχομένοις αὐτῷ ἁπλῇ δια- 
νοίᾳ. 4ιὸ μὴ διψυχῶμεν κτλ. — ταλαίπωροί εἰσιν οἱ δίψυχοι, οἱ δι- 
στάζοντες τὴν ψυχήν. Alſo = zweifelnd. So aud) Clem. Alex. Strom. 
1: διὰ τοὺς διψύχους, τοὺς διαλογιζομένους ἐν ταῖς καρδίαις, εἰ ἄρα ἔστι 
ταῖῆτα ἢ οὐκ ἔστιν. Bei Yak. aber in allgemeinerem Sinn: unbeftändigen 
Gemütgen, und bie 1, 8 vom Zweifler, διαχρινόμενος : ἀνὴρ δέψυχος, 
ἀχατάστατος ἐν πάσαις ταῖς ὁδοῖς αὐτοῦ; 4, 8 vom Heudler: καϑαρίσατε 
χεῖρας ἁμαρτωλοί, καὶ ἁγνίσατε καρδίας δίψυχοι. Del. Mith. 24, 51: dıyo- 
τομήσει αὐτὸν καὶ τὸ μέρος αὐτοῦ μετὰ τῶν ὑποκριτῶν ϑήσει. 

ψΨύχῳ, perf. pass, ἔψυγμαι, Aor. bei Ariſtoph. ἐψέύγην; demgemäß Fut. 
ψυγύσομαι Mtth: 24, 13, wofür wenige Handſchriften ψυχήσομαι ‚lejen 
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4) athmen, Hauden, aushauden, ausftrömen laſſen, Ser. 2, 6. 2 Regg. 19, 24. 
2) fühlen, ablühlen, im Gegenfag zu ϑερμαίνειν ; Häufiger bei Plat., Plut. 
gl. ψυχρός kalt. Paſſ. erfalten, erlöſchen, Hot., Plat. So Mitt. 24, 12: 
“ψυγήσεται ἡ ἀγάπη, vgl. Hohesl. 8, 6. 7. 

dvayıyo, abkühlen, erfriſchen, 3 B. Xen. Hell. 7, 1, 19: avewug- 
ϑησαν οἱ σύμμαχοι. Hom. Il. 5, 795: ἕλκος, die Wunde fühlen, lindern. 
Eur. Hell. 1100: πόνων τινὰ, Jem. Erholung verſchaffen. So 2 Tim. 1, 16. 
In der fpät. Gräc. intranf. ſich erholen, zu ſich fommen. So LXX = mn 
Nicht. 15, 19: ἐπέστρεψε τὸ πνεῦμα αὐτοῦ καὶ ἀνέψυξε. wos Niph. 2 Sam. 
16, 14: ἀνέψυξαν ἐκεῖ. 25) Hiph. Pf. 39, 14. Bol. 2Macc. 4, 46; 
3, 11. Bgl. ἀναψυχή Erholung, Plat., Eur. Hof. 12, 8. Jer. 49, 30. 

Avapvs, ἡ, Erquidung, Erfriſchung; felten und nur in der fpät. Gräc. 
LXX Erob. 8, 15: ἰδῶν δὲ Φαραὼ ὅτι γέγονεν ἀνάψυξις." Im N. T. U. 
3, 20: ὅπως ἀν ἔλϑωσιν καιροὶ ἀναψύξεως ἀπὸ mgogWnov τοῦ κυρίου, 
vgl. gef. 87, 16. 16. j 
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div, ἡ, ältere Form ὠδές ; gewöhnl. im Plur.; Geburtsſchmerz, Noth, 
Wehen, 1 Theſſ. 5, 8. Jeſ. 37, 3. Dann von jeden heftigen, der Noth bes 
Weibes Ahnlihen Schmerz, aud) Vefümmernig, ὠδῖνες ψυχῆς. Cf. Hom. 
04. 9, 416: ὠδίνων ὀδύνῃσιν. Jeſ. 13, 8: ὠδῖνες αὐτοὺς ἕξουσιν ὡς 
γυναικὸς τικτούσης. Jer. 8, 21. Hiob 21, 17. er. 18, 21. Jeſ. 26, 17. 
Erod. 15, 14 u. a. αἱ ὠδῖνες τοὺ ϑανάτου Ut. 2, 24 wie Bf. 18, 5, 
υρί. B. 6: ὠδῖνες ἄδου — παγίδες ϑανάτου. 116, 3: περιέσχον με 
ὠδῖνες ϑανάτου, κίνδυνοι ἄδου εὕροσάν με, ϑλῖψιν καὶ ὀδύνην εὗρον. 
Die Ueberfegung ber LXX ift nicht richtig, da bar dem Context entſprechend 
auf dan Strick, nicht dan, Krümmung, Geburtsjhmerz zurüdzuführen ift. — 
Dagegen Mitt. 24, 8: ταῦτα ἀρχὴ ὠδίνων. Marc. 13, 8: ἀρχαὶ ὠδίνων 
ταῦτα eutfpridt ὠδῖνες offenbar by, vgl. Mid. 4, 9. Jeſ. 26, 17. Jer. 
4, 31. vgl. bin Bi. 48, 6. Jer. 6, 24. ὅς. 15, 14. Möglid, daß der 
Ausdrud an die judiſche Lehre von den mmwion dan anjchließt, von den Nöthen 
und dem Elende, welches der Ankunft des Mefjlas vorausgeht, ſoweit bieje Lehre 
überhaupt bibliſchen Grund hat. Sie ſelbſt aber, fofern jie nad) Jalk. Sim. 
90, 1. 2 an Jeſ. 53, 4. 5 anſchließt, wird durch diefen Ausdruck auf feinen 
Fall recipirt. S. die Darftellung derfelben in meiner Schrift über Mtth. 
24. 25, ©. 244 ff. 
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Ὥρα, 7, nad) Curtius a. a. D. 319 eigentl. Jahreszeit, Bluthezeit, 
ὡραῖος blühend, ἄωρος unzeitid, goth. jer, deutſch Jahr, bohm. jaro Frühling, 
Es bez: 8) urſpr. die Jahreszeit, ὥρα ἔτους; dann ὥραι τῆς «ἡμέρας und 
bloß ὥρα die Tageszeit, woran fid) noch Ausbrüde wie ὥρα πολλὴ Matt. 
6, 35 u. a. anſchließen, Marc. 11, 11: ὀψίας ἤδη οὔσης τῆς ὥρας. Dann, 
als die Stundenzahlung aufkam: die Stunde. Das joh. ἐσχάτη ὥρα 1908. 
2; 18 foll wohl das ἔσχατον τῶν ἡμερῶν, τῶν χρόνων, καιρὸς ἔσχατος 
Hebr. 1, 2. 1Pett. 1, 20. 5. 2Tim. 3, 1u. a. (f. ἔσχατος) im conereter 
Weiſe erfegen, um die drängende Kürze der Zeit zu bez. (vgl. 1Cor. 7, 29), 
hebt. may mine, da die die der. Barufie Chrifti unmittelbar voraufgehende 
Zeit bez. und im N. T. die Gegenwart als dieſer Zeitabſchnitt angeſehen wird, 
dgl. unter αἰών, ἔσχατος. Falſch ift εὖ, an ἡ ἡμέρα ἐαχάτη zu erinnem, 
welche nicht der Gegenwart angehört, 

Dann bez, ὥρα b) die rechte, wozu ober wonach beflimmte, wovon in 
Anſpruch genommene, pafiende Zeit. So ἡ ὥρα τῆς κρίσεως Apot. 14, 7. 
τοῦ ϑερίσαι B. 15. τοῦ πειρασμοῦ 8, 10. ἔρχετει ὥρα, ὅτε κτλ., ἐν 
7, ἵνα, Mith. 26, 45. Joh. 4, 21. 23 u. d. (Φαβ darin bie göttliche Bes 
flimmung gegenüber menſchlichem Gutbünten hervorgehoben werbe, ift als Regel 
nicht zu beweifen; 3. B. Joh. 4, 23 ift τὸ doch nicht won Gott beftimmte, 
fondern gewolte Zeit.) Insbeſondere ἡ ὥρα τινός Jemandes Zeit, entweder 
die Zeit, die Einer für fih in Anfprud nimmt und ausfüllen will, Luc. 
22, 53: αὕτη ὑμῶν ἐστιν ἡ ὥρα καὶ ἡ ἐξουσία τοῦ σκότους, ober welde 
Jemanden in Anſpruch nimmt, wie Joh. 16, 21: ἦλθεν ἡ ὧρα αὐτῆς, und 
jo wird von der Stunde Chrifti geredet Joh. 7, 30; 8, 20; 13, 1, de 
Zeit feines Leidens und Sterbens, dgl. Mith. 26, 18: ὃ καιρός μου ἐγγύς 

᾿ς ἔστιν. Dagegen Joh. 2, 4: οὔπω ἥκει ἡ ὥρα μου wie Luc. 22, 53. vgl. 
Joh. 7, 6: ὃ καιρὸς ὁ ἐμὸς οὔπω πάρεστιν, ὁ δὲ καιρὸς ὃ ὑμέτερος 
πάντοτέ ἐστιν ἕτοιμος. (Zur Sachlage, betr. das Verhältnig der Wunder 
that CHrifti zu dem Wort 2, 4 vgl. 7, 6, 8 mit V. 14.) In der τοί. τ. 
findet fi ὥρα felten fo gebraucht, Plut, Them. 21: ηὔχοντο μὴ ὥραν 
Θεμιστοκλεὺς γενέσϑαι. 
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βδελύσσω 
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διάβρλος 80 ἐνεργέω 211 
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διαϑήχη 502 | ἐγείρω 177 | ἐνεργής 240 
- διακονέω 137 ἔγερσις 178 | ἐνίστημε , 259. 
διακονία 188 ] ἐγκαινίζω 274 ἔννομος . 895 
διάκονος 135 | ἐγκακέω 282  ἐξαγγέλλω 21 
διαλλάσσω 58 | ἐϑνικός 181 | ἐξαγοράζω ‚85 
διαμαρτύρομαι 375 | ἔϑνος 179 | ἐξανάστασις 258 
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διδακτικός 140 εἰκών 187 | ἐπαγγελία 20 
διδασκαλία 141 εἰμί. 188 ] ἐπαγγέλλω .19. 
διδάσκαλος 140 | εἰρηνεύω 196 | ἐπάγγελμα ‘21 
διδάσκω 139 εἰρήνη 194 | ἐπάρατος 72 
διδαχή 140 | εἰρηνικός 196 | ἐπίγειος 108 
δικάζω 142 εἰρηνοποιέω 196 | ἐπιγινώσκω 115 
δίκαιος 146 εἰρηνοποιός 196 | ἐπίχνωσις 116 
δικαιοσύνη 150  ἐκκακέω 282 | ἐπιϑυμέω 481. 
δικαιόω 153 | ἐκκλησία 285 | ἐπιϑυμία 237 
δικαίωμα 158 | ἐκλέγω 369  ἐπικαλέω 289 
δικαίωσις 159 | ἐκλεκτός 362 ἐπικατάρατος 18 
δικαστής 142 ἐκλογή 363  ἐπιμαρτυρέω. 811 
δίκη 142 ἔκστασις 261 | ἐπιούσιος 191. 
δίψυχος 546 | ἔλεγχος 197 | ἐπισκοπέω 479 
δοκέω 159 | ἐλέγχω 197 | ἐπισκοπή͵ 480 
δοκιμή 135 ἐλεέω 199 | ἐπίσκοπος 419 
δοκίμιον 135 | ἔλεος 197 | ἐπιστρέφω 483 
δόκιμος 134 ἐλευϑερία 201 | ἐπιστροφή ‚484. 
δόξα 160 ἐλεύϑερος 199 ] ἐπιφαίνω 622 
δοξάζω 163 ἐλευϑερόω 301 | ἐπιφάνεια 623 
δουλεία. 172 ἔλευσις 213 | ἐπιφανής . 6523 
δουλεύω 171 ἐλλογέω “861 | ἐποικοδομέω 406 
δοῦλος 169 | ἐλπίζω 205 | ἐπουράνιος 425: 
δουλόω 110 | ἐλπίς 202 | ἐργάζομαι 210 
δύναμις 172  ἔνδικας 143 | ἔργαν . 206 
δυναμόω 176 | ἐνδοξάζω -165 | ἔρχομαι ‚212 
δυνάστης 176 ἔνδοξος, το 106] ἔρω- 215 
ἐνδυναμόω 176 | ἔσχατος ‚217 
γεία. 211-| ἑτεροδιδασκαλέω 141. 
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εὐωγγελίζω 
εὐαγγέλιον 
ἐναγγελιστής 
εὐδοκέω 
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ϑάνατος 
ϑεῖος 
ϑειότης 
ϑεοδίδακτος 
ϑεομαχέω 
ϑεόμαχος 
ϑιύπνευστος 
ϑεύς 
ϑεοσεβής 
ϑεοστυγής 
ϑεόξης 
ϑνήσχω 
Ientös 
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ἵλάσκομαι 
ἱλααμός 
ἱλαστήριον 
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ἰσάγγελος 
ἰσόψυχος 
ἴστημι 
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καϑαίρω 
καϑαρίζω 
καϑαρισμός 
κάθαρμα 
καθαρὸς 
χαϑαρότης 
καϑίστημι 
uno 
καιμός 
καινότης 
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raus 
καιρός 


᾿ καμία 


κακοήϑεια 
κακοποιέω 
κακοποιός 
χαμάς 
κακοῦργος 
κακόω 


καλέω 





καλός 
καλύπτω 
καρδία 
καρδιογνώστης 
καρτερέω 
καταβάλλω 
κειταβολή 
καταγγελεύρ 
καταγγέλλω 
καταδικάζω 
καταδική 
καεαχληρονομέω. 
κατάχριμα 
καταχρίνω 
κατάχρισις 
καταλλαγῇ 
κωταλλάσσω 
κασάρα 
καταράομαι 
κατέχω 
κεχός 
κενοφωνία 
κενόω 
κεφαλή 
κήρυγμα 
κήρυξ 
καρύσσω 
χλάσις 
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κληρονομέω 
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κληρονόμος 
κλῆρος 
χκληρύω 
κλῆαις 
κλητός 
κοινός 
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ποινόω 
ποινωνέω 
κοινωνία 
'χοινωνιχός 
ποινωνός 
πϑσμικός 
ποσμοχράτωρ 
κόσμος 
κρείσσων 
πρῖμα 
ἀρένω 
πρίσις 
κριτήριον 
κριτής 
πρετικός 
αἰτίζω 
κτίσις 
χτίσμα 
κτίστης 

ΠῚ κυριακός 
“ύριος 
κυριότης 
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λαμβάνω 
λατρεία 
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320 M. 
320 | μεαϑητεύω 
320  μαϑητής 
322 μαϑήτρια 
891 μανϑάνω 
398  μαρτυρέω 
328 | μαρτυρία 
322 | μαϑτύριον 
5 | μαρτύρομαι 
332 μάρτυς 
398 | μένω 

880  μὲσιτεύω 
384 | μεσίτης 
383 μέσος 
334 | μεταλλάσσω 
337 | neranoppow 
338 | μετανοέω 
339 | μετάνοια 
339 | μονογενής 
341 | nogpn 
μοῤφόω 
μόρφωσις 
μνοότήριον 





842 Ν. 
847 νεκρός 

845 | vermag 
847 ᾿ νέος 

356 | νεόω 

365 νοέω 

365 | vorn 

347 νύμος 

364 | νοῦς 
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366 | 0. 
867 | oda 
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368 | οἰκσδομέω 
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οἰκοδόμος 
οἰκονομία 
369 | υδονόμος 
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| ὀλιγόπιστος 
378 | ὕλλυμι 
374 | ὁλόκληρος 
378 ὁμολογέω 
875 ὁμόλογία 
371 ὁμολογουμένως 
377 ὄνσμα 
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379 | ὅδιος 
68 | ὁσιότης 
882 | ὀῤράνιος 
401  δύρανός 
409 | ὀφειλέτης 
1095 | ὀφελημα 
381 | ὀφελω . 
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382 I. 
883 | παλιγγενεσία 

᾿ παραβαίνω 

Ναραβάλλω" 
385 | παράβασις 
381 | παθαβάτης 
3897 | χαβαβολή 
387 | πὸραγγελία 
398 | ἡδραγγῶλω 
399 | Aägudtyoptr 
388 | χαρακαλέω 
396 παράκλησις 
παράκλητος 

| παρακοή 
182 | παῤὰπίπτω 
404 | παράπτωμω 
405 | πάρεσις 
406 παρίημι 
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πάροικος 
παρουσία 
παρρησία 
παρρησίαζεσϑαι 
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πίπτω 
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πίστις 

πιστός 

πιστόω 

πλήρης 
πληροφορέω 
πληροφορία 
βληρύω 
πλήρωμα 
πλησίον 

πνεῦμα 
πνευματικός 
πνέω 

πονηρία ν᾽ 
πονηρός 
πρέσβυς 
πρεσβυτέριον. 
πρεσβύτερος 
προγινώσχω 
πρόγνωσις 
προεπαγγέλλω . 
προευαγγελίζομαι 
πρφοκαταγγέλλω... 
προυρίζω 
προσδέχομαι 
προσέρχομαι 
προσήλυτος 
προσκαλέω 
προσχαρτερέω. 
προσκαρτέρησις 
προφητεία 
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προφητεύω 
προφήτης 
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ῥαντίζω 
ῥαντισμός 
ῥῆμα 
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σαρκικός 
σάρκινος 
σάρξ 
σεβάζομαι 
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σέβω 
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συνεγείρω 
συνεῖδον 
συνείδησις 
σύνεσις 
συνετός 
συνίημι 
σύνοιδα 
συντέλεια 
συντελέω " 
σώζω 
σῶμα 
σωματικός 
σωτήρ 





σωτηρία 
σωτήριος 


Τ. 
τέκνον 
τἔλειος 
τελειότης 
τελειόω 
τελείωσις 
τελειώτης 
τελέω 
τέλος 
τίϑημι 
τίχτω 
τύπος 
τύπτω 


Υ. 
υἱοϑεσία 
υἱός 
ὑπακοή 
ὑπακούω 
ὑπήκοος 
ὑπόδικος 


"| ὑποκρίνω 


ὑπόκρισις 
ὑποκριτής 
ὑπομένω 
ὑπομονή 
ὑπόστασις 
ὑποτύπωσις 


Φ. 
φαίκω 
φανερός 
φανερύω 
φανέρωσις 
φημί 
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495 
496 
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493 
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49 
49 
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148 
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336 
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377 
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χρῖσμα 537 | ψυχικός 844 
Χ. χριστιανός 539 ψύχω δ41 

“χαίρω 527 χριστός 537 | 
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Abgekürzt cifirte Schriften. 





Winer — Grammatik des neuteft. Spradiviems. 6. Aufl. 1855. 
Buttmann — Grammatit des neuteit. Sprachgebrauchs von Aler. Butt» 


mann. 1859, 

Krüger — Griechiſche Sprachlehre fur Schulen, von 8. W. Krüger. 
3. Aufl. 1852, 

Matthiae — Ausführliche griehifhe Grammatit von Aug. Matthiae. 
3. Aufl. 1835. 


Eurtins, Gramm, — Griedifche Schulgrammatik von Dr. Georg Eurtins, 
7. Aufl. Prag, 1866. ᾿ 
Eurtius = Grundzüge der griechiſchen Etymologie von Dr. Georg Eurtins. 
2. Aufl. 1866. 
Scheukl = Griechiſch-deutſches Schulwörterbuch von Dr. K. Schenkl. 3. Abdr. 
Wien, 1867: (Wohl das beſte unter den griechiſchen Wörter 
büdern fürzerer Faſſung, namentlich ausgezeichnet in der Beruck- 
fihtigung der Etymologie.) 


Berichtigungen. 


iſt μι leſen „Jer. 48, 41“ flatt „er. 48, 17". 
"nn „Mtth.13. 24” ſtatt „Mtth. 13,24%. 
nn »ἁμάρτημα“ fatt ἁμαρτία“. 
vun mfen. 13. 14“ ſtatt „Leo. 18, 14”, 
nn nn ἡθϑτίβαπι Gott zu nennen“. 
mn on „Berb. mit“ flatt „Ueber“. 
nn meinfeitige” ftatt „einſichtige“. 
nn „rum“ fatt „nur“, 
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